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Nis die Unterzeichneten vor zwei und einem halben Jahr den ersten 
Halbband dieses Werkes herausgaben, durften sie ihr Unternehmen mit dem 
Hinweis auf die 'Thatsache rechtfertigen, dass seit sieben Decennien kein 
Kommentar zu Pausanias mehr erschienen sei. Diese Rechtfertigung hat 
heute keine Giltigkeit mehr, nachdem wir im letzten Jahr durch Frazers 
sechsbündigen Pausanias überrascht worden sind. Mit Recht ist dieses vor- 
treffliche Werk von allen Seiten freudig begrüsst worden; mit ganz besonderer 
Spannung aber haben es die Unterzeichneten zur Hand genommen: waren sie 
doch vor die Frage gestellt, ob die Fortsetzung ihrer eigenen Arbeit nun- 
mehr noch angezeigt sei. 

Dass wir diese Frage bejahen zu dürfen glauben, sagt das Erscheinen 
dieses zweiten Halbbandes und soll mit ein paar Worten motiviert werden. 
Frazer, der in erster Linie für Studenten, dann aber für ein weiteres 
Publikum von Gebildeten schreibt, behandelt mit ungemeiner Ausführlichkeit 
und oft weit über den Rahmen dessen hinausgehend, was die zu erklürenden 
Stellen an sich nothwendig erscheinen lassen, namentlich geographische, topo- . 
graphische und archüologische Fragen; viel weniger eipngehend sind die 
mythologischen Ausführungen, die manches unerledigt lassen, was zu be- 
sprechen war und mehr noch ist dies der Fall in den Notizen zu den 
historischen Abschnitten; hier bleibt vieles unerklürt, was unseres Erachtens 
erklirt werden sollte; dass endlich Bemerkungen zur Sprache des Pausanias 
günzlieh fehlen, ist zwar selbstverstündlich, da an Stelle des griechischén 
Textes eine englische Uebersetzung tritt, hat aber doch für ein gelehrtes 
Publikum die Bedeutung eines fühlbaren Mangels. Wir glauben also, 
unbeirrt durch das Erscheinen des Frazer'ssehen Werkes an dem unsrigen 
weiter arbeiten zu sollen, und indem wir durch Weglassung an sich inter- 
essanter, aber keineswegs nothwendiger Exkurse grüssere Kürze anstreben, 
den griechischen "l'ext in revidierter Gestalt geben und in Kommentar, so 
weit das müglich ist, nichts der Erklürung Bedürftiges unerklürt lassen, 
eine nützliche Arbeit zu liefern, die auch jetzt noch Anspruch auf Existenz- 
berechtigung erheben darf. 

Der vorliegende Halbband umfasst nur wei, nicht drei Bücher, wie 
in der Vorrede zum ersten in Aussicht genommen war; der Grund liegt 
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darin, dass der Kommentar grüsser wurde, als wir seiner Zeit glaubten 
annehmen zu sollen; mit Einwilligung des Herrn Verlegers soll das ganze 
Werk, statt in vier, in sechs Halbbiünden erscheinen, von denen der dritte 
Buch 1V' und V, der vierte VI und VII, der fünfte VIII und IX und der 
sechste Buch X nebst einer Einleitung und den Registern bringen wird. 

Zu Buch II und III wurden vollstiindig verglichen die Handschriften 
Paced La R Mo Phral., ferner wurden nachgesehen sümmtliche Angaben in SW 
über die Lesarten von Vab —- eine keineswegs überflüssige Arbeit — dazu 
eine gróssere Zahl einzelner Stellen in Vn Fa. Was sonst aus Handschriften 
apngemerkt ist, stammt aus dem kritischen Apparat von SW. 

Ueber den Werth und das gegenseitige Verhültniss der Codices hat sich 
die Einleitung zum ersten Buch verbreitet; die Beobachtungen, welche bei 
der Bearbeitung von Buch II und III gemacht wurden, haben die dort nieder- 
gelegten Ansichten im wesentlichen bestütigt. Namentlich hat sich als richtig 
erwiesen der Sstz, dass für den Herausgeber ein auf Abwtügen der einzelnen 
Lesarten berahender Eklekticismus χὰ beobachten sei. Im Einzelnen ist 
hervorzuheben, dass bei La in diesen beiden Bücbern wenig Gutes zu holen 
war. Bekanntlich hat Schubart dieser Handschrift nur für die mittleren 
Bücher hervorragende Güte zuerkapnt, weshalb er von L. Dindorf in den 
Jahrb. f. Phil. 1869 (XXXIX) S. 592 getadelt wurde; in der That gesellt 
sich La ganz auffallend háufig zu Pa Vb, womit er nicht in die beste Gesell- 
schaft gerüth. Nicht minder háufig finden wir Pc mit Pd Ag verbunden, 
wozu dann sehr gewóhnlieh noch Lb Vn kommen; sehr oft haben diese codd. 
allein das Richtige (s. z. B. 425,18. 447,1. 451,12. 458,10. 460,20. 408,7. 
478,2. 666,17. 679,83. 710,16; 392,16. 300,18. 418,18. 667,7. 679,16. 685,5. 
705,7. 718,17), jedenfalls sehr viel hiufiger 815 La Pa Vb (vgl. 426,15. 663,4. 
667,19. 674,7); wo daher zwei gleich gute Lesarten vorlagen, ist derjenigen 
von Ped Àg der Vorzug gegeben worden (s. z. B. 421,18. 424,16. 425,8. 9. 
481,17. 440,21. 448,8. 454,16. 604,13. 6005,13. 071,8. 070,5. 6082,13. 
697,14. 722,5. 728,4. 15. 720,2.) — Eine Verbesserung erfuhr der Apparat 
dadurch, dass die auf die Zeilen des "Textes verweisenden Zahlen jetzt 
krüftiger hervortreten; auch ist manche werthlose Abweichung in dieser oder 
jener Handschrift, wenn es sich um offenkundige, etwa durch den Itacimus 
veranlasste Scehreibfehler oder vereinzeltes ν ephelkystikon, das 2. B. in Ag Vb 
immer wiederkehrt, handelte, unterdrückt worden. 

Auch diesem zweiten Halbbande Nachtrüge, zumal aus der seither er- 
schienenen neueren Litteratur, hinzuzufügen, unterlassen wir lieber, obschon 
namentlich für Athen und seine Denkmáler theils durch Ausgrabungen, 
theils durch topographische und archaeologische Untersuchungen ziemlich 
viel neues Material hinzugekommen ist. Wir halten es aber für besser, 
diese Nachtrüge zu unserem Kommentar nicht zu zersplittern, sondern am 
Schluss des Ganzen im Zusammenhange zu geben. Nur wollen wir es nicht 
unterlassen, zu der Exegese von Korinth hier auf die wührend des Druckes 
erschienenen Mittheilungen üher die Áusgrabungen der amerikanischen Schule 
im Americ. Journ. of Arcbaeol. 1897, 455 ff. (besonders über das Theater 
S. 481) hinzu weis?n. 
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Was die Tafeln anlangt, so sind wir für die Ueberlassung der Clichés 
von Taf. 12—14 Herrn Prof. Chr. Belger zu besonderem Danke verpflichtet, 
wie derselbe auch durch briefliche Mittheilungen uns bei Abfassung des 
Kommentars zu den Alterthümern von Mykenae in freundlichster Weise 
mit seinem Rathe unterstützt hat. Für Γαΐ. 15, den Plan des Hierons von 
Epidauros, hatten wir zuerst die Tafel aus Kavvadias' Fouilles d'Epidaure, 
mit bereitwilligst ertheilter Erlaubniss des Herrn Verfassers, reproducieren 
lassen. Als aber Frazer in den Nachtrügen seiner Pausaniasausgabe einen 
neuen Plan brachte, auf dem die Ausgrabungen bis zum Jahre 1895 ein- 
gezeichnet sind, mussten wir von jener Tafel Abstand nehmen und ersuchten 
dafür Herrn Frazer um die Erlaubniss, seinen Plan unserem Kommentar bei- 
zufügen, die dann auch freundlichst ertheilt wurde. JDarnach ist Taf. 15 
(mit Veründerung der englischen Legende in deutsche) hergestellt. Erst vor 
kurzem ging uns die Mittheilung zu, dass Herr Kavvadias in der demnáüchst 
erscheinenden zweiten Lieferung der Fouilles d'Epidaure einen neuen Plan 
bringen werde, der ebenfalls bis auf die Gegenwart reiche, sich aber vor 
dem Frazer'schen durch genauere Maasse und grüssere Zuverlüssigkeit aus- 
zeichne. Leider konnten wir, ohne den Druck, der für das zweite Buch 
überdies schon fertig war, zu lange hinzuhalten, das Erscheinen dieses neuen 
Planes nicht mehr abwarten. Satz und Druck dieses zweiten Bandes haben 
sich ohnehin, obschon ohne Verschulden der Herausgeber, ein volles Jahr 
hingezogen. — Die beiden Münztafeln 16 ἃ. 17 endlich sind, wie die erste, 
von Herrn Dr. Imhoof-Blumer nach unserer Auswahl zusammengestellt 
worden, wofür wir ihm auch an dieser Stelle unsern besten Dank aussprechen. 
Es muss bemerkt werden, dass einige Münztypen von 'laf. 17 bereits zum 
Kommentar von Buch IV gehóren; als die Tafeln hergestellt wurden, lag es 
noch in unserer Absicht, dem ursprünglichen Plane gemiüss, auch dies Buch 
in den zweiten-Halbband mit aufzunehmen. -—  Schliesslich sprechen wir 
Herrn Prof. Dr. W. v. W yss, der uns bei der Korrektur des 'Textes der 
Korinthiaka unterstützte, auch an dieser Stelle unsern Dank aus. 


Zürich, im Mürz 1899. 


H. Hitzig. H. Blümner. 


Abweichungen von der Schubartschen Ausgabe. 
(Der Schubart'sche Text steht in Klammern.) 


Buch IL 
1,1. τὰ ἔπη ([τὰ] ἔπη). — (s ([ye]). 2. ἀνῳχίσϑαι (ἀνοιχίσαι). --- αὐτοῦ (τῆς αὑτοῦ). 
9. τραφῆναι Φαιάν φασι (τραφῆναί φασι). — xai τὸ ἐς τὴν ὧν ταύτην ἐστὶν ἔργων (χατὰ τὸ 
ἔπην * * * ταύτην ἐστὶν ἔργον). 4. ἐφ᾽ αὑτὴν (ἐπ᾿ αὐτῇ). 6. τόδε (τὸ δὲ). B8. πρὸς λιμέσιν 
(ποιμαίνισιν). 
2,1. ἄλλο ἱερὸν (ἀλλο). B. ὑπερβάλλεσθαι (ὑπερβαλέσθαι). --- οὕτως (οὕτω). V. γράψω 
(τράφω). 


8,2. ἐξιοῦσιν (ἐσιοῦσιν), 8. ὑπὸ τοῦ ὕδατος (ὑπὸ ὕδατος). D. τὸ ἄγαλμα τῆς ᾽Αρτ. 


(τὸ ἀγ. τὸ τῆς "Apt) --- χαί οἱ (χαὶ 0). --- τὸ ὑδωρ (τὸ ὕδωρ ot) 6. ναὸν (ναὺς). — 
᾿Απόλλωνος: (᾿Απόλλωνος,). --- ὀνόματα ([ὧν] ὀνόματα). —  sivexa (ἕνεχα)ῆ. 11]. αὐτὴν 
(αὐτὸ). --- sivexa (ξἕνεχαὴ. 


4,4. ᾿Αντάσσου (᾿Αντάσου). b. ὑνομάξζοιτο (ὑνομάζοιτ᾽). 6. [αὐτῶν] (αὐτῶν). "T. λίϑου 
(λίϑων). 

5,6. xai ᾿]ελοποννήσου τε (xat 11. 92). 8. Χρυσορόη (Χρυσόρϑη). 

6,9. Λύχῳ ἀδελφῷ ὄντι (Λύχον ἀδελφὸν ὄντα). 7. “Υλλίδος (Συλλίδος). 

1,1. ἀποχράτω Oi τὸ ᾿Ομήρῳ λελεγμένον (ἀποχρῷτο δὲ τῷ ᾿Ομήρῳ λελεγμένῳ). 


2. οὐχ ἐοιχότι (ἐοιχότι), D. [ταύτας τὰς quvaixaq λέγουσιν] (ταύτας τὰς 1. ---- λέγουσιν). 

9,8. φυγόντα (φεύγοντα). -- πρῶτα (τὰ πρῶτα). 4. εἴνεχεν (ἕνεχεν). — Μιχίωνα 
(Μίχωνα). ὅ. [9 νεώτερος x. 9. x.] (ὁ νεώτερος x. ὦ. x). — 

10,1. ἐς Σιχυωνίαν (ἐν Σιχυωνίψ). — ᾿ράχλεια ((Hpdxkewv). 8, ᾿Αγησιχλέους 
(᾿Αγασιχλέους). 4. πλησίον δὲ αὐτοῦ [δὲ] ἄλλος ἐστὶν (* * δὲ αὐτοῦ ἄλλος ἐστὶν). --- ἔστι 
προσεύχεσϑαι (προσεύχεσϑαι). 6. τοῖς [τῆς] ὃρυὸς (τοῖς τῆς δρυός). 

11,1. χεραυνοῖ ὁ ϑεὸς αὐτὸν (χεραυνοῖς ϑεὸς αὐτὸν * * *). 6, οἰχέται (ἰχέται). — ὃ 


6 ἂν (ᾧ δ᾽ dv) V. γαμαὶ [δὲ] (χαμαὶ). 

12,2. ᾿Αργοναύτας (᾿Αριστοναύτας). 

18,4. ἱχέτας (οἰχέτας). --- ante ἐφ᾽ ὅτῳ et post λόγος signa parenthesis posui. 
6. παιδός (παιδός,). — ἄγαλμα, ἐφαίνετο (ἄγαλμα ὃ ἐφαίνετο). — ἔχων (ἔχον). 6. δοχιμώ- 
τατοι (δοχιμώτατα). 

14,4. [παρα]ϑέμενος (παραϑέμενος), 


ΙΧ 


168,1, δ᾽ ἐς (δὲ ἐς). --- τοῦτό τὲ ἔστι (τοῦτό τ᾽ ἔστι). 2. ὀχήμασι (ὀχήματι). B. [xoi 
τὸν Ἴναχον ποταμὸν] (xot τὸν "Iv. ποτ.). 

16,1. δὲ dx' (b' ἀπ᾽). 4. ᾿Αχουσιλάφ (᾿Αχουσιλάου). 1. Αἴγισϑος. xai ᾿Ηλέχτρα 
4.44 Ἰϊυλάδῃ (Αἴγισϑος, 555. Πυλάδγ). 

17,0. ὑπελείπετο (ὑπελίπετο). -- ὁ λύχνος πρὸ τῶν στεφανωμάτων ἧκτο (ὁ λύχνος 
πρῶτον στεφανωμάτων ἥπτετο). 

18,1. ᾿Αϑηναίοις ἡ Περσέως (᾿Αϑηναίοις Περσέως). 2. σαφῶς (σαφές). 8. ἔχον τὸ 
ὄνομα (τὸ ὄνομα). --- χαϑὰ (χαϑάπερ). 4. ᾿Αργείου ('"Apqoo). 

19,4. ἐσπεσὼν (προσπεσὼν). 7. ὁ ϑρόνος (βόϑρος). 8. ἐν τῷδε (τῷδε). 

20,4. τῇ μάχῃ (τῆς μάχης). 8. χατέφυγον (χατέφευγον). 9. ἐγγὺς ἐγίνοντο (* * ἐγίνοντο), 
10. χαὶ οὕτω συνεὶς (χαὶ συνεὶς). 

21,2. τοῦ Βίαντος (τοὺς Βίαντος). 4. τὸ οἰχοδόμημα (οἰχοδόμημα). 9. τῆς παρὰ τῇ 
ϑεῷ παρϑένου (παρὰ τῇ ϑεῷ τῆς καρϑένου). 10. [ἢ οἱ λοιποὶ] (ἢ οἱ λοιποὶ). 

29,9. παραμενεῖν (παραμένειν), 8, τὸν Τάνταλον (Τάνταλον). 4. Ποσειδῶνα φασιν 
(Ποσειδῶνα). 8. Μόϑωνος T. (Μόϑωνος.). 9. xci Πανία (Καπανεία). 

28,1. Κοίλην χαλουμένην (χαλουμένην Κοίλην). — τοῖς δέρμασιν (δέρμασιν). 2. ὄψε 
τὴν (ὄφει ** xav) 8, ἔϑαψεν (ἔϑαψαν). --- χεραμεᾶν (χεραμέαν). 

24,1. δὲ χαὶ ναὸς (δὲ [χαὶ] ναός). 6. ἤδη (δὴ). "Y. ive τῆς ἐβδόμης xal εἰχοστῆς 
ὃλ, (ἔτει τῆς 9 * ᾿Ολυμπιάδος). --- χαταβάντι (χαταβαντος). 

25,8. Οὐνόης (τῆς Οἰνόης). 7. συμβάλλειν (συμβαλεῖν). 8. τὸ ὃὲ τεῖχος (τὸ δὴ 
τεῖχος). 9. δ᾽ ἐς (δὲ ἐς). 

26,4. Μύρτιον (Μύρτιον). — ποιμαινομένων ([τῶν] ποιμ.). 1. ἐλϑόντι ἐς Δελφοὺς 
(ἐς Δελφοὺς ἐλϑόντι). 8. εὑρίσχω (ὄντα) τὰ (εὑρίσχω τὰ). 

21,1. ἀποϑνήσχουσιν ἄνϑρωποι (ἀποϑνήσχουσιν). — [τὸν αὐτὸν νόμον] (τὸν αὐτὸν 
νόμον). 4. ἀϑλα (ἀϑλον). — xai τὸ ϑέατρον (xat ϑέατρον). D. xai χάλλος (ἢ χαάλλος). 
4. ἐποίησε (ἐποίησεν). 

28,1. οἱ λοιποὶ p (οἱ λοιποῦ). 2, στρεπτῆς (Στρεπτῆς). -- αἰτίου [τοῦ] περιαγ. 
(αἰτίου τοῦ περιαγ.). 8. ᾿Αγραίῳ (᾿Αρταίῳγ. 

29,1. πόλει * * xai (πόλει χαὶ). 2, νῆσον τὴν (νῆσον). D. xai δυνάμεως (7, δυνά- 
μβως). -- σφισι (σφισιν). 8. τὰς εἰχύόνας (sixóvac). 

90,8. ἀφανῆ 1ενέσϑαι (φαίνεσϑαι). 4Ὧ4, ταὐτὰ (τὰ αὐτὰ) 17. Wie (Φοιβαία) 

jpsós» —— προύρητο (θηρεύων ---- ἥδετο), 

81,1. ἄγαλμα (ἀγάλματα). -- ἐχ Κρήτης (ἐχ τῆς Κρήτης). 8. 9moüsv (ὄπισϑε). 
6. χαὶ Σαμίοις (xai [6] Σαμίοις). 8. λόγος ὁ ἐς (λόγος ἐς). 10. τεμεῖν (τὸ) ῥόπαλον (τεμεῖν 
ῥόπαλον). 11. Χρυσορόαν (Χρυσορρόαν). 

82,1. [xat] ταῦτα (χαὶ ταῦτα). --- ἀποχειραμένη (χειραμένη). --- ἐχεῖνο! (ἐχεῖνον). 
6. πιέσαντος ᾿Αϑηναίους [02] μάλιστα, διαβάντος ὃξ χαὶ ἐς Τροιξηνίαν. ** γαὺὸν ἴδοις Ἴσιδος 
(πιέσαντος * * ᾿Αϑυναίους oi μάλιστα, διαβὰς δὲ χαὶ i2 τὴν Τροιζηνίαν ναὸν ἴδοις ἂν 
"lovoz. 10. Wupatev (Φοιβαίαν). 

33,2. φασὶ ὃξ ἔτι * * χαὶ (φασὶ ὃξ ἔτι χαὶ), 4. πάντας (ndvia). 

84,1. διήχων (διέχων). 2. ὃ δ᾽ ἐεϑαύμασα (ὁ δὲ ἐϑ.). 4. ἀν ποτε (δή ποτε). 8. ᾿Αμοῦϑο 


(Αλιοῦσσα). --- Πιτυοῦσα (Πιτυοῦσσω). -- ᾿Αριστερὰν (Αρ'στεράς). 
35,8. ἔστηχε (ἔστηχεν). 4. τῇ Beo **, (τῇ ϑεῷ,). 
96,1. ἐς ἀριστερὰν (ἐς ἀριστερὰ). — [καὶ ἐς (xat ἐς). 2. τοῦ [τε] (τοῦ τε). 8. δια- 


χόσιοι T. ἐς (διάχοσιοι &) 4. ἐσβαλλόντ τῶν (ἐσβαλόντων). ὃ. ὑπελίποντο (ὑπέλιπον). 
91,2. ἐτέρωϑι δ᾽ ἐν ναῷ (ἑτέρῳ δὲ ναῷ). — τὸ ἐπὶ (ἐπὶ). δ. Πρόσυμνον (Πόλυμνον). 
98,9. ἀποφαχὼν (ἐπιφαγὼν). 4. δ᾽ ἔχεται (2i ἔχεται). --- δένδρα ἕλαίας μάλιστα 
(δένδρα, ξλαίας μάλιστα,). D. Xxetpov ἀπ’ αὐτῆς (ἤπειρον * * αὐτῆς). 0. ἐν ἡ (ἐς ἢν). 


Buch III. 


1,4. εἶναί τε (εἶναι δὲ). 9, συνεληλύϑασιν (συνεληλύϑεσαν). — χρόνον (ἀριϑμὸν). 

2,2. ἐν ἡλιχίᾳ (ἐν [tz] ἡλιχίχ). — αὐτῶν (αὐτῶν). 8. ἐχόντων (ἑλόντων). 4. ὁ Λυ- 
χοῦργος (xat Aux.). 5. Χαρίλαος (Χαριλλος). "V. 7; ἄλλως (xat ἄλλως). 

8,4. ἐν τῇ γῇ (τῇ (m). — ἐπὶ τῇ ϑαλ. (ἐν τῇ 8αλ.). 8. οὕτω (οὕτω). 

4,4. εἴχετο (εἴλετο). D. ἔλαβε τὸ ξίρος (ἐλάβετο ξίφους). --- ἐχ τοῦ ἥρωος (ἔχ τε 
ἠρώων). 8. Komma post πορείαν (post οὕτω). 

δ,1. τοῖς τε (τοῖς δὲ). --- τῶν ὀνΞιδῶν (ὀνειδῶν). 8. ἐληλύϑει (ἐλήλυϑε). 4. τήν τε 


([τ|| τήν τε). --- ἐναντία ([τὰ] ἐναντία. 5. τὸ ἐν τῇ (ἐν τῇ). 
6,1. Βοιωτοῖς ἐναντία (Ἰβοιωτῶν iv.) --- προαπῆγεν (ἀπῆγεν). S. οἱδεῖ (εἶλε). --- ἐς 


τὴν χώραν (ἐς χὠραν). 8. Αὐυπτίων (Αἰγύπτιον). 

1,8. Τεγεατιχὸν πεδίον (Τεγεατῶν πε.) 6. ᾿Αγασιγλῆς (᾿Αγησιχλῆς). V. stvexa (ἕνεχα). 
9. [xai] ἐπὶ (χαὶ ἐπὶ). — ἅτε (ὅτε). 10. οὗτος ὁ (οὗτος). 

82. ἄλλο (s (ἄλλο [δέ] qe). 7. ἐπῆλθεν (ἐσῆλθεν). -- ἐγένετο (ἐγίνετο). 9. οὐχ 
ἐχείνοις (axe). — φϑερσιβρότου (φϑερσίβροτον), — χυκωόμενον (χυχωομένου). 

9,2. οὕπω ἐπανήχειν (ἐπανήχειν). 9. ᾿Αριστομενίδας (᾿Αριστομηνίδας). D. πλούτῳ τε 
xai (πλούτῳ xat). 6. πλεῖστον τότε (τότε πλεῖστον). 7. ἐς τὸ πρόσω (τὸ πρόσω). — [xat] 
φρονῆσαι (xai φρονῆσαι). 9. [ἀγοντες] (ἀγοντες). 11. [σφὰς) (σφᾶς). 18, οὕτω (οὕτως). 

10,8. Πυϑαεῖ τούτῳ, (Πυϑαεῖ, τούτῳ). 

11,1. ἀπολεξάμενον (ἐπ'λεξάμενον). 2. βιδιαίων (Βιδιαίων) 8. τῇ περὶ (περὶ). 
6. πολέμου (πολέμῳ). 11. ἐνταῦϑα, ἔνϑα αἱ Μοῖραι, χαὶ ΄στία τοῖς Λαχεδαιμονίοις ἔστι xai 
Ζεὺς (ἐνταῦϑα αἱ Μοῖραι * * *. za! ἔστιν ἃ xal Λαχεδαιμονίοις. ἔστι xai Ζεὺς). 

12,1. ᾿Αφεταΐδα (Αφέτα). 2. δὲ μοι (δ᾽ ἐμοὶ), -- εὑρέϑη" *'* xai (εὑρέϑη" [xai]). 
8. τοῦ IIok. παρὰ (παρὰ τοῦ lloA.). 5. τοὺς Τυνδ. παῖδας (Tovó. παῖδας). — [Ταιναρίου) 
(Ταιναρίου). --- ἐπονομάζουσιν. οὐ (ἐπονομάζουσιν * "" o0). 6. γωρίον (συνῆλϑον) βουλευσό- 
μενοι (χωρίον βουλευσαμένους). 7. ἐπεσήμηνεν (ἐπεσήμαινεν). 8, ᾿Αχρίτα (᾿Αχρεῖτα). --- τῆς 
᾿Αφεταΐδος (᾿Αφεταΐδος). 

18,1. μέντοι (μὲν δὴ). 2. ἔφευγον (ἔφυγον). 8. Κριοῦ (Κρίου). 5. Διὸς ὁ Kapv. 
(9 Kdpv.) --- χατὰ ἔϑος δή τι dpj. (χατὰ δή τι ἀργ.). V. Λευχιππίδες * *. τὰς (Λευχιππίδες. 
τὰς). 8. Ασιος (Ἄρειος). 

14,1. τεσσαράχοντα "y ἔτεσιν ὕστερον ἀνελομένου ix Θερμοπυλῶν τοῦ []αυσανίου 
χεῖται' χεῖται δὲ xai (τευσαράχωντα ἔτεσιν ὕστερον ἀνελομένου ἐχ Θερμοπυλῶν * * τοῦ l[ao- 
σανίου χεῖται [δὲ] χαὶ). 2. ἸἸπσσωρίας (Ἰσσώρας). 9. ἐγένοντό οἱ νῖχαι (ἐγένοντο νῖχαι). 
4. Λεανδρὶς ἡ τοῦ (ἡ τοῦ). ὅ. “Ερμιόνγ, ( Ερμιόνι). 6. ἔστιν (ἐστιν). 7. ἐπονομάζουσι 
(ἐπονομάζουσιν). 8. ἐχατέρᾳ (ἑκάτερα). 9. καὶ ἡ τῶν (xai τῶν). 

15,1. ᾿Εναρσφόρου ('Evapawpópou). -— Σέβρου (Σεβροῦ). 8. εἴνεχα (ἕνεχα). -- ἐς 
Σπάρτην (ἐν Σπάρτῃ). 6. ἀπὸ τοῦ Θήρα (ἀπὸ Θήρα). 

16,1. ἱερασαμένη (ἱερωσαμένη). ὅ. τὸν χῦφον T (τὸν χῦφον). — τὸ ix (ix) 6. οἱ 
τοῦ ᾿Αρ. (οἱ 'Ap). --- Κλεεστωναίων ᾧ (Κλεεστωναίων). 8, Καππάδοχες (Καππαδόκαι). 
— ᾿Αναιίτιδος, ᾿Αϑηναίοις (᾿ Αναιίτιδος. ᾿Αϑην.). -- Μήδῳ; (Μήδῳ"). 9. μαρτυρεῖ (μαρτύρια). 
— χαὶ οἱ &x (xai ἐχ). 

10,1. [ἡ] ἀχρόπολις (ἀχρόπολις). 4. ἐν δὲ τῇ —— στοῦ (ἐς ὃς τὴν --- otv). 
— ἀμφοτέρων (τῶν ἀμφοτέρων). ὅ. τὰς ἐπὶ (ἐπὶ). V. ἀρχέσει μοι (ἀρχέσομαι). 

18,4. ἱερωμένην (ἱερευομένην). 6. αὐτῷ (αὐτῇ). 8. ᾿Αφροδίτην τὴν παρὰ (Αφρο- 
δίτην παρὰ). 9. χαὶ τὸν ϑρόνον (ἢ τὸν ϑρόνον). 10. ὄπισθεν (ὀπίσω). 11. παῖδα ἔτι ὄντα 
(ταϊδα ἔτι [ὄντα]). 

19,4. Νιχοδήμου (Νικομήδους). Y. τοῦτό ἔστι μὲν (τοῦτό ἐστιν). — τὸ Oi aq. (τὸ 
δ᾽ a(.) 8. Θηρίταν (Θηρειτὰν). 11. αὐτῆς (αὐτῇ). 12. παρατετάχϑαι (προτετάχϑαι). 

20,3. ἱερασαμένου (ἱερωσαμένου). --- [τε] ναὸς (τε ναός). 4. [Bosw] (ϑύειν). 6. ἐμνη- 


ΧΙ 


uoveuxzv (ἐμνημόνευσεν). 9. ἀμυνεῖν (ἀμύνειν), — [οἱ] ---- οὐ πολύ, οὖς ----- ἀργαῖον ἀστέρων 
(οἱ ---- οὐ πολὺ * * —— ἀρχαῖον, οὖς ἀστέρων). 

21,1. ἐφ᾽ αὐτοῦ (ἐπ᾽ αὐτοῦ). 2. Λαγχίᾳ (Λαγχείᾳ). 4. 9$ ἐς (τε xe ἐ:). — [ἡ] 
xwv, χαλουμένη Κροχέαι. ἡ MB. —— διήχουσα dq (ἡ χώμη [χαλουμένη] * * Κροχεαῖς. ἡ 
λιϑ. -- -- διήχουσα) ὅ. Αὐγείας (Aoqedz). 9. l'ipevwa (γέροντα). — πόντον (χόλπον). 

22,2. Θέμιδος (Θέτ'δο:). — στάδια (σταδίους), "Y. πεποιημένου (πεποιγμένη). 9. τὰ 
ἐν τῷ 1. t. (2v τῷ 1. τὰ wp). 18. Ἴσιδος. * * ἐρείπια (ἼἜσιδος. ἐρείπια). 

28,2. περιοιχοῦσιν οὐ πολλοί (περιοιχοῦσι πολλοί). 4. τῶν ἀνδρῶν (ἀνδρῶν). — πάντα 
ὃξ τὰ ἄναϑ. (πάντα 0i dvaB.). — ᾿Επιδήλιον διὰ τοῦτο (διὰ τοῦτο ᾿Επιδήλιον). 11, Μινῴα 
(Μινώα). 

24,2. ἐχατόν που (ἐξ που). -- σπήλαιον (Στήϑαιον). 4. ὀνομαζομένην (ὀνομαζομένας), 

26,1. χατὰ τοῦτον (xav αὐτὸν). --- ἀρχαῖον * * ἀπωτέρω (ἀρχαῖον ἀπωτέρω). 
4. ναὸς T (ναὸς). 6. τἄλλα (τὰ ἄλλα). --- τὸν ἀνϑρώπῳ ---- [ὄντα] (τῷ ἀνθρώπῳ ----- ὄντα). 
T. δὲ ἐν (δ᾽ ἐν). --- τὸν παιδὶ (τῴ παιδὶ). 

26,6. γράψω (γράφω). 7. ἑξήχοντα (xat ἐξήχοντα). — χαὶ ἱερὸν (ἱερόν). 9, εὕρασϑαι 


(εὐρέσϑαι). 11. ἐστι xai ἐν (ἐστιν, * * ἐν), -- Κλαίας ἱερὸν χαὶ (Κλαίας xat). 
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Fiedler, Reise durch alle Theile Griechenlands, Leipz. 1841. 
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Plan von Mykenai, nach Πραχτιχὰ τῆς ἀργαιολογιχῆς ἑταιριας 1886 
Taf. IV. 

Plan der Burg von Mykenai, nach Tsountas, Μυχῆναι xei Μυχη- 
vaio; πολιτισμός, πίναξ 1. 

Grüberring auf der Burg von Mykenai (restauriert) nach 
Belger, Die myken. Lokalsage S. 26 Fig. 2. 

Heiligthum . des Asklepios zu  Epidauros, nach Frazer 
Pausanias V 570. 

Münztafel II, zusammengestellt von F. Imhoof-Blumer. 

1, Tempel des Poseidon auf dem Isthmos, korinthische Bronze- 
münze des Geta (Imhoof-Blumer und Gardner, Numism. 
comment. on Pausanias pl. D L). 

2. Palaimon auf einem Delphin stehend, korinth. Bronzemünze 
des Antoninus Pius (ebd. B IX). 

ἃ. Poseidon stehend, mit Dreizack und Delphin, korinthische 
Bronzemünze des Domitian (ebd. D LIIT) 

4. Rundtempel des Palaimon auf dem Isthmos, korinthische 
Bronzemünze des L. Verus (ebd. B XII). 

9. Ino Leukothea, korinth. Bronzemünze des Antoninus Pius 
(ebd. B XVIII) 

6. Der Hafen von Kenchreai, korinth. Bronzemünze des Anto- 

' pinus Pius (ebd. D LX). 

7. Grabmal der Lais, autonome korinthische Bronzemünze 
(ebd. E LXXVI). 

8. 'Tempel der Octavia in Korinth, korinth. Bronzemünze des 
Tiberius (ebd. E XCIV). 

9. Propylaien in Korinth, korinth. Bronzemünze des Hadrian 
(ebd. F XCVIII). 

10. Dieselben, von der Seite gesehen, korinth. Bronzemünze 
des Antoninus Pius (ebd. F XCIX). 
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17. 
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Sitzender Hermes, korinth. Bronzemünze des M. Aurel 
(ebd. F OX). 

Palaimon auf einem Delphin reitend, korinth. Bronze- 
münze des Caracalla (ebd. B XVII). 

Bellerophon die Chimaira bekümpfend, autonome korinth. 
Silbermünze (ebd. C XXXT). 

Dieselbe Gruppe, davor sitzende Artemis, korinth. Bronze- 
münze des Caracalla (ebd. C XXXII). 

Tempel auf Àkrokorinth, korinth. Bronzemüinze des M. Aurel 
(ebd. G CXXXI). 

Aphrodite mit Schild und Eros, autonome korinth. Bronze- 
münze des L. Verus (ebd. G CXXII). 

Artemis mit Fackeln, sikyonische Bronzemünze des Geta 
(ebd. H XVIII. 

Sitzende Hera des Polykleitos, argeiische Bronzemünze des 
Antoninus Pius (ebd. J XIT). 

Kopf der Hera, autonome argeiische Bronzemünze (ebd. 
J XIV). 

Statuen der Hera und Hebe im Heraion von Argos, da- 
zwischen der Pfau, argeiische Bronzemünze des Antoninus 
Pius (ebd. J XV). 


. Stehender Zeus mit Seepter, argeiische Bronzemünze des 


M. Aurel (ebd. Καὶ XXVIIL) 


. Leto und Chloris, argeiische Bronzemünze des Septimius 


Severus (ebd. Καὶ XXXVIT) 


. Thronender Asklepios, argeiische Bronzemünze des Septimius 


Severus (ebd. Καὶ XLVII). 
Atheoatempel auf der Larisa, mit Palladion, argeiische 
Bronzemünze des Antoninus Pius (ebd. Καὶ XCIIL). 


Taf. XVII. Münztafel III. 


l. 


2. 


Sitzender Asklepios, autonome epidaurische Silbermünze 
(ebd. L, III). 

Dieselbe Figur, epidaurische Bronzemünze des Antoninus 
Pius (ebd. GG VIL), 

Hirt das Asklepioskind unter der Ziege findend, epidau- 
rische Bronzemünze des Antoninus Pius (ebd. L 1). 


. Kopf der Athene, auf dem Rev. Dreizaeck, autonome 


troizenische Silbermünze (ebd. M I). 

Archaische Gruppe der Dioskuren, troizenische Bronze- 
münze des Commodus (ebd. M VIT). 

Artemis mit Schild und Lanze, lakonische Bronzemünze 
des Caracalla (ebd. Ν IIL). 

Hermes agoraios mit dem kleinen Dionysos, lakonische 
Bronzemünze der Julia Domna (ebd. N V). 

Dieselbe Figur, lakon. Bronzemünze der Plautilla (ebd. 
N VI) 


Tat. XVII. 


9. 


10. 


11. 


12. 


18. 


14, 


18. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


2]. 
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Archaische Artemis, Bronzemünze des Philippus, von 
Laodikeia in Syrien (ebd. N XII). 

Dieselbe Figur nach links, Bronzemünze des Gallus, von 
Laodikeia in Syrien (ebd. N XI). 

Athena des Gitiadas, lakon. Bronzemünze des Gallienus 
(ebd. N XIID). 

Statue des amyklaiischen Apollon, lakon. Silbermünze des 
8. Jahrh. v. Chr. (ebd. N XVI). 

Dieselbe Figur, lakonische Bronzemünze des Commodus 
(ebd. N XVII). 

Statue des Apollon, daneben die des Pan, Bronzemünze 
des Geta, von Gytheion (ebd. N XXIII). 

Dieselbe ohne Pan, Bronzemünze des Caracalla, von 
Gytheion (ebd. N XXIV). 

Statue des Asklepios in einem Tempel, Bronzemünze des 
Septimius Severus, von Gytheion (ebd. O II). 

Statue des Asklepios, autonome messenische Bronzemtüinze 
(ebd. P I). 

Kopf der Stadtgóttin von Messene, autonome messenische 
Bronzemtünze (ebd. P II). 

Artemis Laphria, autonome  messenische Bronzemünze 
(ebd. P IIL). 

Zeusstatue des Ageladas, autonome messenische Silbermünze 
des 4. Jahrh. v. Chr. (ebd. P IV). 

Dieselbe, autonome messenische Silbermünze des 3. Jahrh. 
v. Chr. (ebd. P V). 


to Un Uo Un tà to (o (2 (o (o (2 à (2 UO (P 


Druckfehler. 


. 885 Sp. b Z. 14 ist ante xai vor om. einzuschieben. 


896 Z. 6 l. Χρυσορόη statt Xpusoppór, ebenso Sp. a Z. 10 v. u. 

402 Z. 19 l. εἴνεχα Statt ἕνεχα. 

417 Sp. b Z. 3 v. ἃ. ist einzuschalten [παρα]ϑέμενος, praepositionem inclusi. 
488 Z. 2 l. οὕτως statt οὕτω. 

447 Sp. a Z. 2 l1. 1 δὲ statt δὲ. 

674 Z. 14 l. ἐπαύσϑη statt ἐπαύϑη. 

675 Sp. b Z. 12 l. Aiqw statt. Atqov. 

684 Sp. ἃ Z. 8 v. ἃ. ἐς τὴν Σπάρτην edd. codd. zu streichen. 


690 Sp. ἃ Z. 8 v. ἃ. nach B ist Sch einzuschieben. 

714 Sp. ἃ Z. 8 v. ἃ. vor Θθηρίταν ist einzuschieben Θηρειτὰν edd. cett. 
727 Sp. b Z. 4 v. u. vor error l. codd. edd. 

128 Sp. b Z. ὃ l. ὀνομαζομένας codd. edd., ὀνομαζομένην xt. 


. 481 Z. 14 1. “Ηραχλῆς statt “Ηραχλῆς-“. 
. 485 Z. 20 ]. 20 statt 26. 
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KOPINGIAK A. 


I. Ἢ δὲ Κορινθία χώρα, μοῖρα οὖτα τῆς ᾿Αργείας, ἀπὸ Κορίνθου τὸ ὄνυμα 


ἔσχηκε. 


Διὸς δὲ εἶναι Κόρινθον οὐδένα 93a. εἰπόντα zw om πλὴν Κυριν- 


ϑίων τῶν πολλῶν, ἐπεὶ Εὔμηλος γε ὁ ᾿Αμφιλύτω τῶν Βαχγιδῶν χαλουμένων, 
ὃς xd τὰ ἔπη λέγεται ποιῆσαι, φησὶν ἐν τῷ Κυορινϑίᾳ συγχγραφζ, εἰ δὴ 
5 Ευμήλου γε ἡ, συγγραφή. 'Egopav 'Oxcawo θυγατέρα ὠχῆσαι πρῶτον ἐν τί 


τῇ ταύτῃ. Μαραϑῶνα δὲ ὕστερον τὸν ᾿Ἑπωπέως τοῦ ᾿Αλωέως τοῦ Ἡλίου, 


φεύγοντα ἀνυμέαν χαὶ ὕβριν τοῦ πκατρύς, ἐς τὰ καραϑαλάσσια μετοιχῆσαι τῆς 


᾿Αττιχῆς,. ἀποθανόντος δὲ Ἐπωκτέως ἀφιχάλενον ἐς Πελοπόννησον xa: τὴν ἃ 
f nid i f 


* 9 - . - 4 * * 3 * *4 * P s 
χὴν ^avspav:a τῶς τα!σὶν αὐτὸν ἐς τὴν ᾿Αττιχὴν αὐϑις ἀναχωρῆσαι, xc 


ἀπὸ μὲν 
μασϑῆναι. 


o 


Σιχυῶνος τὴν ᾿Ασωπίαν, ἀπὸ δὲ Κορίνθου τὴν ᾿Εφυραίαν uwttow- 


Κύρινϑον δὲ vxvoo Κορινθίων μὲν οὐδεὶς ἔτι τῶν ἀρχαίων, ἔποιχοι δὲ 


ἀτουσταλέντες ὑπὸ Ρωμαίων. αἴτιον δὲ τὸ συνέδριον τὸ ᾿Αχαιῶν συντελοῦντες 


(dp ἐς αὐτὸ χαὶ ὦ Κυρίνδιοι μετέσχον τοῦ πολέμου τοῦ πρὸς Ρωμαίους. 
Κριτώλαυς στρατηγεῖν ᾿Αχαιῶν ἀποδειχϑεὶς 


ὧν 


παρεσχεύαζε γενέσθαι, τούς τε 


. * -* « 3 - »^ - , 1 - e , 
᾿Αγαιοὺς ἀναπείσας ἀτυστῆναι xai τῶν ἔξω [᾿ελοπυννήσυυ τοὺς πολλούς. 'Pe- 


μαῖο: δὲ ὡς ἐχράτησξαν τῷ πολέμῳ, παρεΐλοντο μὲν xai τῶν ἄλλων Ἑλλήνων 


τὰ ὅκλα xa τείχη, περιξῖλον, ὅσα! 


Tit. Κορνϑιαχά codd., ἀρχὴ τοῦ βῦυ: xo- 
ρμιυϑιαχῶν Pc, καυϑανίου ξλλάδος χορινϑιαχὰ 
λόγος δεύτερος Ag, οσινεχα Pa. 

1. τῆς om. La. apia. Vn Lb. 


τετειχισιεέναι πόλεις ἦσαν" 


9. ἔσχηκεν Ag M Mo. -- τὴν pro zm 
. Sup. lin. R. — τῶν Ag (i. e. τῶν expuncturm), 


Lb. 8. ἐπεὶ Eon; γΞ B econi. 5, SW 
DSch, Εὔμηλος ὃὲ sine zz: cett. edd. 
La Pa Vab R, in R lacuna post σξολλῶν, 
Ext: ὃξ Ξυμηλός Ped (εὐμηλύς τε Pc) 
M Mo Lb Ag ViVn. — ᾿δαχχιδῶν D Sch 
VbRPa βαχχυλῶν La, Boxyiwbow cett. edd. 


νς 


codd., V 17,5 consentiunt in [βαχχίζαι codd., ᾿ 


II 4.4. ubi ter hoc nomen legitur, maiore 

parte librorum eadem haec forma com- 

mendatur. 4. AXKFB SW D 
Pausanias I. 


τὰ 


ἕξη 


Κύρινδον δὲ 


Pacd Ag Vb Fa R Lab, τὰ om. C S M Mo Va, 
incl. Sch. — φηϑίν om. Mo. &. τε pro qj: Va 
Mo, γε incl. Sch. — Ἰραφή Pa Ag Vt FaSW 
D, συγιγαφὴ cett. codd. edd., idem vitium est 
III 10,5. 15,10. — ϑυγατέραν VbPc. 6. ὕστερυν 


τὸν supra lin, τὸ La&  — ἁλωΐος Vb 
La Vn. — τοῦ sup. lin. Pa, 2. ἀνομοίαν 


. La. — τὴν πατρός id. 8. ἐκοκέω: id. 


9, αὐτὸ M. 12. xópv ὃὲ M. 18. ww 
ῥωμαίων sine uxo Vb, — τῶν 'Ay. Vab 
(in Vb ὁ super àv). 14. γὰρ ἑντὸ xri La. 
— xat Κορίνθιοι AX KF cum Vb LaR Pa. 
15. ἀργαῶν Pd Ag. 16. ἀρχαίους Pd. 
17. ixpátrat, p. corr. «v, Lb R (ixpázratv R). 
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ἀνάστατον Μομμίου ποιήσαντος, τοῦ τότε ἡγουμένου τῶν ἐπὶ στρατοπέδου Ρω- 
, e - . , , * , ^ e , - 1 
μαίων, ὕστερον λέγουσιν ἀνοιχίσα! Καίσαρα, ὃς πολιτείαν ἐν “Ρώμῃ πρῶτος τὴν 
$y ἡμῶν χατεστήσατο: ἀνῳχίσϑαι δὲ xai Καρχηδόνα ἐπὶ τῆς ἀργῆς αὐτοῦ. 
8 8. Τῆς δὲ Κορινθίας ἐστὶ γῆς xoi ὁ χαλούμενος Κρομυὼν ἀπὸ τοῦ Κρόμου 
τοῦ Ποσειδῶνος. ἐνταῦϑα τραφῆναι (Φαιάν) φασι xax τῶν λεγομένων Θησέως xai 
τὸ ἐς τὴν bv ταύτην ἐστὶν ἔργων. προϊοῦσι δὲ ἡ πίτυς dypt γε ἐμοῦ πεφύχει 
- 


1. Μομμίου edd. inde a F ex coni. Sylb. | p. 1) coni. ἑνταῦϑα τραφῆναί φασι Φαιὰν 
cf. V 10,5. 24,4, μομμίου R et per corr. | χατὰ xà ἔπη 0v xai τὸν λεγόμενον Irzooxayrenv: 
μεμμίου, usuuio0 AXK Pacd Ag MMoLb | xat θησέως ἔς αὐτόν ἔστιν ἔργον, quam 
Vn Vb, in Va μεμμίου pr. m. sec. m. o | coniecturam receperunt SW D, ,,nam quae 
supra lin., μεμμίνου La. — στρατόπεδον codd. | sequuntur προιοῦσι γὰρ ἡ πίτος necessarium 
edd. ante Smai., ἐπιστρατόπεδον Vn, στρατο- | reddunt inseri xai τὸν λεγόμενον Πιτυο- 
πέδου aut στρατοπέδῳ scribendum esse censet  χάμπτην.“ SW; at non dicit Paus. xav τὰ 
Cor., illud praeferunt edd. rell, cf. X 1,6. | ἔπη nisi addito nomine, cf. D praef. mai. 
IV 21,2. 8. ἀνοιχίσαι Vab Pa R, in Vb corr. | p. XXXV et Πιτυοχάμπτην minus recte in- 
ex ἀνοιχῆσαι, in R ot per correct., edd., dvot- | trusum esse iam Kays. Z. t. A. 1818 p. 605 
χῆσαι La, ἀνωχίσαι (ἀνῳχίσαι) Ped Ag Lb Vn | vidit atque intellegitur e nummis, quibus 
M Mo Fa, ἀνῳχίσϑαι Madvig. Advers. crit. | fagum, cuius mentio sequitur, non ad illum, 
I 26. — τῆς αὐτοῦ codd. edd. ante B, | sed ad Melicerten referendam esse docemur, 
Madvig., τῆς αὑτοῦ edd. inde a B, delevi | cf. Imhoof-Gardner Numism. comment. on 
articulum. 4. Κρωμύων edd. ante C Pacd | Paus. p. 10 sq., Sch ivz. tp. φασι xai τῶν 
MR Lb Ag Vab, χρομμύων  expuncto y | λεγομένων Θησέως χατὰ τὸ ἔπην * * * ταύτην 
priore Mo, χρομύων La, Κρωμμύων C, | ἐστὶν ἔργον; in praef. locum sic emen- 
ut voluit F, Κρομυὼν ex emend. Sylb. | dandum esse censet: xat τῶν λεγομένων 
cett. edd. — Κρώμου edd. ante SPacR | Θησέως xai τὸ iq τὴν ὃν ταύτην ἐστὶν ἔργον, 
M Mo La Vab, χρῶμου Ag Vn, χρῶμον | ante vel post φασί verba nonnulla excidisse 
Lb, Kpópou cett. edd. --- τοῦ ante | putans, quae propter nomen suis Φαία librarii 
Kpopou om. S. €. locus in codd. varie | oculos fallerent. Ego ex C 5 coniectura 
corruptus: χατὰ τὸ ἔπην, ὧν (?) ταύτην | recepi Φαιᾶν, quae vox inter τραφῆναι et 
ἐστὶν ἔργον Vn, proxime accedunt Lb (χατὰ | φασι facile excidere potuit, ov est in Pc et 
τὸ ἐπὴν... ταύτην ἐστὶν ἔργον) Vt M Mo | latet in Vn, cf. deinde V 26,1 “Ηραχλέους 
Ó 0 ἐστὶ τῶν ἔργων τὸ ἐς τὸν Aeóvta. Quae 

Pd Fa Ag (Vt xat τῷν λεγόμένῳν. (xat τὰν | Spengelius Gratulationsschrift an Creuzer 
λεγομέναν sec. S.) ϑησέως χατὰ τὰ ἔπη... | p. 9 (ἐνταῦϑα τὴν ὧν tp. q. xai x. A. 8. 
ταύτην, M Mo κατὰ τὸ ἔπη" .... ταύτην, | xai τὸ ἀποχτεῖναι ταύτην ἐστὶν ἔργων) et 
: : Kays. Z.f. A. 1.1. (xai τὸ ἐξελεῖν ταύτην, 

Pd χατοεπήν, Fa xaxoszmw Ag χατοἐπὴν), | cf. Strab. VIIL 880 χαὶ τῶν Θησέως ἄϑλων 
unde CS coniecerunt τραφῆναί φασι Φαιάν | iva τοῦτον παραδιδόασι τὴν τῆς ὑὸς ταύτης 
(Φαῖαν S), χατὰ τὰ ἔπη. 0v * xai θησέως ἐς | ἐξαίρεσιν) excogitaverunt ob rationem 
αὐτήν ἐστιν ἔργον. Pc B χατοέπην, 0v. ταύτην | palaeographicam reicienda sunt. 6. προ- 
ἐστὶν ἔργον. sed VabLaPaR AXKF «pa- | to: oi edd. post C Pcd Ag Vn Vt M 
φῆναι λέγουσι xai τὸν λεγόμενον Θησέως | MoLb, xp. (Gp cett. edd. Vab PaLa R. — ἄχρι 
Πιτυοχάμπτην xai xav αὐτὸν τὸν τόπον ἐστὶν | τε edd. ante SW codd., ἄχρις ἐμοῦ Va, quod 
ἔργον (xai ante xax om. Pa, in R φασιν et | SW recipiendum videtur, sed scripserunt e 
sup. lin. λεγουσ, in marg. τὸν τόπον, Vtad | Pors. coni. ἄχρι γε. idem scr. D Sch, cf. 
marg. πυοχάμπτην γαὶ χατ᾽ αὐτὸν τὸν τόπον), | | 22,4 μέγρι qs xai ἐμοῦ.  — — ἐπεφύχει 
Haasius igitur (Journ. des Savans 1824, ! Vab La PaR edd. ante B, D, iidem et cod. 
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παρὰ τὸν αἰγιαλόν, χαὶ Μελιχέρτου βωμὸς ἦν. ἐς τοῦτον τὸν τόπον ἐχχοιι'- 


σϑῆνα'! τὸν παῖδα ὑπὸ δελφῖνος λέγουσι χειμένῳ δὲ ἐπιτυχόντα Σίσυφον ϑάφαι τε ἐν 


τῷ ᾿Ισϑμῷ καὶ τὸν ἀγῶνα ἐπ᾽ αὐτῷ ποιῆσαι τῶν ᾿Ισϑμίων. 4. Ἔστι δὲ ἐπὶ τοῦ 


Ἰ᾿Ισϑμοῦ τῆς ἀργῆς, ἔνϑα ὁ λγστὴς Σίνις λαμβανόμενος πιτύων ἦγεν ἐς τὸ χάτω 


6 σφᾶς: ὁπόσων δὲ μάχῃ χρατήσειεν. dz αὐτῶν δήσας ἀφῆχεν ἂν τὰ δένδρα ἄνω 


10 


φέρεσϑα!" 


ἐνταῦϑα ἐχατέρα τῶν πιτύων τὸν δεϑέντα ἐφ᾽ αὐτὴν εἶλχε, xai 


τοῦ δεσμοῦ μηδετέρωσε εἴχοντος, ἀλλ᾽ ἀμφοτέρωθεν ἐπ᾽ ἴσης βιαζομένου διε- 


σπᾶτο ὁ δεδεμένος. 


- /. 4 , * , » 
τοιούτῳ διεφϑάρη τρόπῳ xai αὐτὸς ὑπὸ Θησέως ὁ Miviz 


ἐχάϑηρε γὰρ Θησεὺς τῶν χαχούργων τὴν ὁδὸν τὴν ἐς ᾿Αϑήνας ἐχ Τροιζῆνος, οὕς 


, ' * ^ ΄ EI 9 U -Φ 9 L4 [4 e [4 
τε πρότερον χατηρίϑμιησα ἀνελών, xax ἐν ᾿Επιδαύρῳ τῇ ἱερᾷ Περιφήτην ᾿Ηφαίστου 


νομιζόμενον χορύνῃ χαλχῇ χρώμενον ἐς τὰς μάχας. 


b. Καϑήχει δὲ ὁ τῶν 


Κορινϑίων ἰσϑμὸς τῇ μὲν ἐς τὴν ἐπὶ Κεγχρέαις, τῇ δὲ ἐς τὴν ἐπὶ Λεχαίῳ 


ϑάλασσαν᾽ 


Πελοπόννησον ἐργάσασθαι νῆσον, προαπέλιπε διορύσσων Ἰσθμόν. 


τοῦτο γὰρ ἤπειρον ποιεῖ τὴν ἐντὸς γώραν. 


ὃς δὲ ἐπεχείρησε 
χαὶ ὅϑεν μὲν 


, » "etr * * . E] - ^ , * , 
15 διορύσσειν ἤρξαντο δῆλόν ἐστιν, ἐς δὲ τὸ πετρῶδες οὐ προεχώρησαν ἀρχήν" 


Phral. etiam ὃ ὅ, cf. cap. 82,8. VI 18,6. IX | gymnas. Freiberg. 1859 p. δϑηᾳ. iv τῇ 


19,7, πεφύχει cett. edd. Pc Vn Lb Ag M, πεφύ- 
za Pd. 1. αἰγιαλὸς M. 9. τὸν ante xaióc 
om. La Pa. — ix et supra vers. ὑπὸ R. 
4. ὁλιστὴς Vb. --- σίνης Pe, σίνος La. 
ὦ. ὁπόσον δὲ μάχην La. 6. ἑχάτερα R Vb. 
— δεδέντα, ὃ super ὃ altero, Vb, δηϑέντα 
Va habere videtur. --- ἐφ᾽ αὐτὴν scripsi, 
ix αὐτῇ codd. edd. — 7)xs Ag Vt. 7. μηδε- 
τέρωσςε edd. post S Ag, μηδὲ sx. Vb Mo Pd, 
μηδὲ ἑτέρασε Pc, μὴ δὲ RM Vb Lab Vn Pa, 
μηδ᾽ iz edd. rell νὰ. — ἀλλ᾽ om. Va Mo. 
— uox. ὁ 5:5. om. R M Mo Pa, sunt verba 
in marg. RPa. 8. ὁ om. Lb, ὁ δεσμός La. 
— τοιούτω δὲ διεφϑ. Va Mo, an forte 07?" 
SW. 9. ὁ ϑησεὺς La. — sivos χαχηύργων M. 
10. zv om. Pad Ag Vt, additum est in marg. 
Pa — 'EzXpo τῇ oup codd. edit, ἐν 
'"Em$aupas» τῇ χώρα νοὶ ἐν ᾿Μιπιδηυρίη 
scribendum censet S, ἐν '"Wridheópp τῇ 
᾿Αργεΐᾳ, ut. X 9,10 iz "Fghuhpna t2; ἐν τῇ 
"Apo, coni. SW, aut vulgatam ielinendam 
aut ἐν "Eorum. τῷ uw 4 — " Win 
scribendum esse dit Freies: Ind acti, 


! Dorp. 1840, II p. 6, Kayact , nl in Acla | 


Monac. I94, » ZiM i, Knitneplit, Rpe- 
proposuerat, m Z.f A imin , ΠῚ ul 
gatam Jefeniit 


vr μυϑγε d ael qne LIT) ptit 


᾿Επιδαυρίων veram lectionem esse contendit. 
Cum huic urbi, ne confunderetur cum 
Epidauro Laconica, cui cognomen erat ἡ 
Διρμηρά (ΠῚ 21,7. 29,6. 10), sacrae nomen 
impositum fuisse et Plutarchi loco (Per. 
cap. 95) et nummis probetur, cf. Head. Hist. 
Numm. 370, Pausanias ut 1I 26,8. Apollod. 
ΠῚ 16,11 ἕν ᾿Επιδαύρ» minus accurate 
pro £v 'Enóczpi; posuisse putandus est. 
11. voy: opzvr» per compend. Va, in Lb Vn 
correct. e zxemlomizwy». — εἰς edd. ante 
B VabLa Pa, ἔς cet. edd. Pc Ag Lb. 
12. Κεγχγρεὰς Smim., Μεγχρέας codd. edd. 
ante Smai., B, Ksyypim; Smai. rell. edd., 
ut voluerunt Schneider. et Letronnius, cf. 
VIL 6,7. — λεχέω PdAgVtVn ΝΑ ΜΙ, 
λεχεῶ Vb R, $xi χίων λεχεῶ La, ἐπὶ χέων 
Asyeb Pa, media voce expuncta, λεγχέῳ 
Pc. 18. ὅστις coni. C. 14. τροαχέλιζε edd.. 
προυπέλεικε Pcá Ag Vt Vn Lb, τροακέλιξεν 
Vh MLaPaR. — τὸν inseri iubet Cor., 
ineerunt Smai, SW D, cf. S 6. 2,3. 5,7. 8,5. 
20,1. (1i, 9,1. 11,8. IV 9,2. 15. ζρξατο cod. 
Phral., ἤρξαντο cett. codd. edd. — ροεχώργ2ε 
M, epieydiprauv cett. codd. edd., singularem 


— eemimendat post. Sieb. Eph. lit. Hal. 1839, 


y. 91 Frans, propr. Gymn. Freiburg. 1851 
gps 


4 


b 
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μένει δέ, ὡς πεφύχει, xai νῦν ἤπειρος div. ᾿Αλεξάνδρῳ τε τῷ Φιλίππου δια- 
σχάφαι Μίμαντα ἐθελήσαντι μόνον τοῦτο οὐ προεχώρησε τὸ ἔργον. Κνιδίους 
δὲ ἡ llufia τὸν ἰσϑμὺν ὑρύσσοντας ἔπαυσεν. οὕτω γαλεπὸν ἀνθρώπῳ τὰ ϑεῖα 

6 βιάσασϑα!. 6. 70δε οὐ Κορινϑίοις μόνον περὶ τῆς χώρας ἐστὶν εἰργμκένον, ἀλλὰ 

ἐμοὶ δοχεῖν ᾿Αϑηναῖοι πρῶτοι περὶ τῆς ᾿Αττιχῆῇῆς ἐσεμνολόγησαν. λέγουσι δὲ καὶ οἱ b 

Κορίνϑιοι Ποσειδῶνα ἐλϑεῖν Ἡλίῳ περὶ τῆς γῆς ἐς ἀμφισβήτησιν, Βριάρεων 

δὲ διαλλαχτὴν γενέσϑαι σφίσιν, ᾿Ισϑμὸν μὲν καὶ ὅσα ταύτῃ͵ διχάσαντα εἶναι Too: 

δῶνος, τὴν δὲ ἄχραν Ἡλίῳ δόντα τὴν ὑπὲρ τῆς πόλεως. ἀπὸ μὲν τούτου 
λέγουσιν εἶναι τὸν ᾿Ισϑμὸν Ποσειδῶνος. 

1 7. θέας δὲ αὐτόϑι ἄξια ἔστι μὲν ϑέατρον, ἔστι δὲ στάδιον λίϑου λευχοῦ. 
ἐλθόντι δὲ ἐς τοῦ ϑεοῦ τὸ ἱερὸν τοῦτο μὲν ἀϑλητῶν νιχησάντων τὰ Ἴσϑμια 
ἐστήχασιν εἰχύνες, τοῦτο δὲ πιτύων δένδρα ἐστὶ πεφυτευμένα ἐπὶ στοίχου, td 
πολλὰ ἐς εὐθὺ αὐτῶν ἀνήχοντας, τῷ ναῷ δὲ ὄντι μέγεθος οὐ μείζονι! ἐφε- 

στήχασι Τρίτωνες γαλχοῖ. xai ἀγάλματά ἐστιν ἐν τῷ προνάῳ, 900 μὲν []υσει- 

δῶνος, τρίτον δέ ᾿Αμφιτρίτης, χαὶ Θάλασσα, xai αὕτη γαλχῆ. τὰ δὲ ἔνδων ἐφ᾽ 16 
ἡμῶν ἀνέϑηκεν ᾿Ηρώδης ᾿Αϑηναῖος, ἵππους τέσσαρας ἐπιχρύσους πλὴν τῶν ὁπλῶν. 

8 ὁπλαὶ δέ σφισίν εἰσιν ἐλέφαντος. xai Τρίτωνες δύο παρὰ τοὺς ἵππους εἰσὶ χρυσῶ, 
τὰ μετ᾽ ἱξὺν ἐλέφαντος xai οὗτοι" τῷ δὲ ἅρματι ᾿Αμφιτρίτη καὶ Πυσειδῶν ἔἐφε- 
στήχασι, xai παῖς ὀρϑός ἐστιν ἐπὶ δελφῖνος ὁ [Ιαλαίλων: ἐλέφαντος δὲ xoi 
χρυσοῦ xai οὗτοι πεποίηνται. τῷ βάϑρῳ δέ, ἐφ᾽ οὗ τὸ ἅρμα, μέση μὲν ἐπείρ- oo 

Ἰασται θάλασσα ἀνέχουσα ᾿Αφροδίτην παῖδα, ἐχατέρωδϑεν δέ εἰσιν αἱ Νηρηίδες 


χαλούμεναι. ταύταις xai ἑτέρωϑι τῆς ᾿Ελλάδος βωμοὺς οἶδα ὄντας, τοὺς δὲ 


p. 9sq. 1. πεφύχει B SW Sch Ped AgM Lb, | Mo. — post μείζονι Schubarto — sermo 


ἐπεφύχει cett. edd. R VabLa Pa cod. Phral. 
— i, t supra versum, Ag. P. μίμμαντα 
Pd. — προεγώρησε τῶν ἔργων S e cod. 
Phral, προεχώρησεν ἔργον C Pacd Ag Vn 
Vb R Lab Mo, προεχώρησε τὸ ἔργον cett. edd., 
προξχώρησεν τὸ ἔργον M, προσεχώρησεν ἔργον 
Va. 4. τὸ ὃὲ edd. codd., τοῦτο ὃὲ Herw., 
«o0: ὃὲ Frazer.; Sch Bruchstücke Ζ. e. 
Methodol. d. dipl. Kritik 82 τὸ δὲ — 
ἐσεμνολύγησαν glossema esse coni., scribens 
τόδε et retinens δοχεῖ, v. comment. 5. δοχεῖν 
coni. S, recipiunt D Sch, δοχεῖ codd. edd. cett. 
— πρῶτον Va. — γὰρ pro δὲ Herw. Frazer. 
6. ἐπ᾿ pre & Mo. βριάρευον M Mo. 
ἢ. εἶναι Mo in marg. 8. τὸν ὃὲ ἀχρ. Va. 
— δόντος AXKPc. 10. αὐτὸ ἄξια ἐστὶν Vb. 
11. ix τοῦ 9. La 19. στίγου, οἱ super t, 


M Va., tetjo*, Vb. 18. i; εὐϑύαν τῶν dv. ᾿ 


hiare videtur, cum ναῷ δὲ ὄντι μέγχεϑος οὐ 
μείζονι quid sit, non intellegat. 14. τρίτονες 
(sic et postes) M Mo Lb R, ὦ sup. o ἢ. — 
Asuxot M, γαλχοὶ Va, λευχοῖ Mo. 15. ἔνϑον. 
ὃ expuncto, ὃ supra versum, Ag. — ἀφ᾽ 
ἡμῶν Va. 16. ἡρώδης, o supere Vb. 
ἐπιχρύπας Vb. — ὑπλιτῶν La. 17. xat Τρί- 
τῶνες ὃ. — zÀ. xat οὗτοι om. La. 18. μεταξὺν 
PcAg. — ἐλέφοντος xai οὗτοι CBSWD 
Sch Pc Ag, xai οὗτοι ikig. edd. rell. Vab 


Vn R Pa M Mo Lb, om. verba La, in 
archetypo in linea fuisse non videntur. 
90. οὗτος M. —  »« ante τὸ Va. 


— ἀπείργασται Pacd Ag Vt M Mo Lab R, 
in hoc zs sup. ἃ, ἐπείργασται Vab edd. 
91. νηρεΐδες M Mo Lab Pac Vn R, in 
hoc ἢ sup. e 29. wow M Lb. 
— xui om. La. pro 


II 1,5—93. | 


χαὶ τεμένη σφίσιν ἀναϑέντας πρὸς ληκέσιν, ἔνϑα χαὶ ᾿Αγιλλεῖ τηκαί" 


98b 


Δωτοῦς 


δὲ ἐν Γαβάλοις ἱερόν ἐστιν ἅγιον, ἔνϑα πέπλος ἔτι ἐλείπετο, ὃν Ἕλληνες Ἐρι- 


φύλην λέγουσιν ἐπὶ τῷ παιδὶ λαβεῖν "AAxpatov. 


8. τοῦ [Ποσειδῶνος δέ εἰσιν 9 


ἐπειργασμένοι τῷ βάϑρῳ xoi οἱ Τυνδάρεω παῖδες, ὅτι δὴ σωτῆρες xa οὗτοι 


δ νεῶν χαὶ ἀνθρώπων εἰσὶ ναυτιλλομένων. 


τὰ δὲ ἄλλα ἀνάχειται [αλήνης 


ἄγαλμα χαὶ Θαλάσσης, xat ἵππος εἰχασμένος χήτε: τὰ μετὰ τὸ στέρνον, Ἰνώ 


te xai Βελλεροφόντης xoi ὁ ἵππος ὁ [[ἤγασος. 


II. Τοῦ περιβόλου δέ ἐστιν ἐντὸς Παλαίμονος ἐν ἀριστερᾷ ναός, ἀγάλματα 


δὲ ἐν αὐτῷ Ποσειδῶν xai Λευχοϑέα χαὶ αὐτὸς ὁ Παλαΐίμων. ἔστι δὲ χαὶ ἄλλο 


10 (ἱερὸν) "A8utov χαλούμενον, χάϑοδος δὲ ἐς αὐτὸ ὑπόγεως, ἔνϑα δὴ τὸν Παλαί- 


μονα χεχρύφϑαι φασίν: ὃς δ᾽ ἂν ἐνταῦϑα ἢ Κορινθίων ἢ ξένος ἐπίορχα ὁμόσῃ, 


οὐδεμία ἐστίν οἱ μηχανὴ διαφυγεῖν τοῦ ὄρχου. 
Κυχλώπων χαλούμενος βωμός, xai ϑύουσιν ἐπ᾿ αὐτῷ Κύχλωφι. 


2. xai δὴ ἱερόν ἐστιν ἀρχαῖον, 
Τάφους δὲ 2 


Σισύφου χαὶ Νηλέως, xai γὰρ Νηλέα ἀφικόμενον ἐς KóptvÜov νόσῳ τελευτῆσαί 


1. τεμένει Vb. --- ποιμαίνισιν Pd Vt Va Mo, 
in Va a ex alia liter& correctum, accent. 
sup. a, B SW Sch, [οιμαίνισιν D, 
ποιμαίνισι Fa Vn Pe, ποιμαίνεσιν R Pa Vb 
La XKFS, ποημαίνισιν Ag, ποιμέσι Lb, 
πρὸς (seu ἐπὶ) λιμέσιν coni. K, probant 
F Kays. J. C. Schmitt (xat quod est 
ante ἑτέρωϑι post ᾿Ελλάδος ponens) 
Philol. XI 470, ἐπὶ λιμέσιν scr. C, ΠΙοιμα!- 
νίσι vel ΠΟοιμανδρίσι coni, Sylb., integram 
lineam ant plura excidisse putat Reisk. MS., 
πρὸς 7:00 Preller. gr. Myth. 1 816 not. 
Preller.-Robert, Bb7, adn. B coll. Schol. Apoll. 
Rh. II 658 et Paus. III 26,7, probat Heyde- 
mann. Nereiden m. d. Waffen d. Achill, 
ἀναϑέντας" ἀποφαίνουσιν Braus. 1859 p. 8, 
περὶ Μαιῶτιν Urlichs. Philol. XVII 848, ἐν τῇ 
ΠΙοιμανδρίᾳ vel IHowavóptó: Tümpel. progr. 
Neustettin. 1887, 11, cl. Plut. quaest. Gr. 87. 
Verba ταύταις xai ἑτέρωϑι --- ᾿Αλχμαίωνι 
quam sint inepta dici non posse contendit 
Sch, xa! apto sensu carere, post ἀναθέντας 
lacunam latere, ποιμαίνεσιν vel omnino cor- 
ruptum, vel e verborum fragmentis confla- 
tum videri; disputav:t contra Sch imprimis 
Schmitt, 1,1. — τιμαί om. Pd. — Δωτοῦς 
edd. inde a S Vt Ag, δωτοὺς M, τιμαίδῳ. 
τοὺς δὲ Pc Vn, Δωτοῖς AXKF Vb La Pa, 
δωτοῦς p. corr. e — οἷς Va, ut videtur, 
δωτοῖ C, ut coni. Canter. 


Nov. Lect. IV. ; τάφος marg. Pa. 


l et Palmer. M S. 3. ἱερὸν ἅγιον, ἕν πεκλος 
Va. ἐριφύλλην Vb. 8. ἀλχμαίονι Vb, 
ἀλχμέονι Lab, ἀλχμέωνι Vn PAR. 4. ἀπειρ- 
Ἰασμένοι Va et prima manu Lb. — xat 
ante οὗτοι om. Vb. ὅ. εἰσὶν M, εἰσὶν aov. 
La. 6. ἀγάλματα M Va S BSW D Calderin., 
ἄγαλμα edd. rell. Pacd Ag Fa Vn Vb Lab R, 
cf. 1 449. II 18,5. X 5,2, τὰ ὃὲ ἄλλα 
absolute positum —- praeterea ut 11 5,8. 
4. βελεροφόντης Vb La. — κηγάσοις La. 

8. ἐστιν ἐντὸς codd. edd., ἐντός ἐστιν Lb, 
malim ἐχτὸς, περίβολος idem est ac ἱερόν 
cap. 1,94. — ἄγαλμα R Pd Ag M Mo Fa, R 
τα sup. lin. 9. δὲ om. BPc, est in rell. 
edd. codd. — ἄλλος coni. Sch. praef., sc. 
ναὸς Παλαίμονος, ἄλλο codd. edd., ἔστι δὲ 
αὐτοῦ xci Go. x. Kays., ἱερὸν inserui. 10. ἐς 
αὐτῶ Va. — ὑπόγεως. αἱ super. s, M. 
— καλαίμωνα La. 11]. ἡξένοις Mo. 19. ἐστὶ 
(ἔστι Vb, ἔστιν Vn) μηχ. VabM MoR Lab 
Pa edd. ante B, ἐστίν ot μηχ. Ped Ag Vt 
cett. edd., οὐδεμιᾷ ἔστιν ot μηχανῇ coni. 
Schneider. — τοῦ ὄρχου delent Herw. 
Frazer., vid. comment. 18. χαλούμενον xat 
βωμὸς coni. C, et nusquam βυνμὸς & Paus. 
ἱερὸν appellari dicendum est., χύχλωψιν Va 
M Mo. — τάφους ὃξ om. Pacd Ag Vt Vab 
VnRM MoLb (post Νηλέως man. rec. 
insert. in Lb), xa! τάφος Ow. La, xai 
14. συσύφου, t. super 
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φασ' χαὶ περὶ τὸν ᾿Ισϑμὸν ταφῆναι, οὐχ ἂν οὐδὲ Κητοίη τίς ἐπιλεξάμενος τὰ 
Εὐμήλου: Νηλέως μὲν γὰρ οὐδὲ Νέστορι ἐπιδειχϑῆναι τὸ μνῆμα ὑπὸ Σισύφου 
φησί χρῆναι (do ἄγνωστον τοῖς πᾶσιν ὁμοίως εἶναι" Σίσυφον δὲ ταφῆναι μὲν 
ἐν τῷ ᾿Ισϑμῷ, τὸν δέ οἱ τάφον xai τῶν ἐφ᾽ αὐτοῦ Κορινθίων ὀλίγους εἶναι τοὺς 
εἰδότας. 'O δὲ ᾿Ισϑμικὸς ἀγὼν οὐδὲ ἀναστάντων ὑπὸ Μομμίου Κυρινϑίων ἐξέλι- 
πεν, ἀλλ᾽ ὅσον μὲν γρόνον ρήμμωτο ἡ πόλις, Σιχυωνίοις ἄγειν ἐπετέτραπτο τὰ 
Ἴσϑμια, οἰχισϑείσης δὲ αὖϑις ἐς τοὺς νῦν οἰχήτορας περιῆλθεν ἡ τιμή. 

8. Κορινϑίοις δὲ τοῖς ἐπινείοις τὰ ὀνόματα Λέχης xai Κεγχρίας ἔδοσαν, 
[Ποσειδῶνος εἶνα!: xoà Πειρήνης τῆς ᾿Αγελῴου λεγόμενοι" πεποίηται δὲ ἐν 
οίαις μεγάλαις Οἰβάλου ϑυγατέρα sva lle:pzvv. ἔστ' δὲ ἐν Λεχαίῳ μὲν 
Πυσειδῶνος ἱερὸν xai ἄγαλμα γαλχοῦν, τὴν δὲ ἐς Κεγχρέας ἰόντων ἐξ ᾿Ισϑμοῦ 


ναὺς ᾿Αρτέμιδος χαὶ ξόανον ἀρχαῖον. ἐν δὲ Κεγχρέαις ᾿Αφροδίτης τέ ἐστι ναὸς 


χαὶ ἄγαλμα λίϑου, μετὰ δὲ αὐτὸν 
σειδῶνος γχαλχοῦν. xatd δὲ τὸ 


Ἴσιδος ἱερά. Κεγγρεῶν δὲ 


ϑάλασσαν ἐχ πέτρας ῥεῖ πολὺ 


ἐπὶ τῷ ἐρύματι τῷ διὰ τὴς ϑαλάσσης [10- 
ἕτερον πέρας τοῦ λιμένος ᾿Ασχληπιοῦ χαὶ 
ἀπαντιχρὺ τὸ ᾿Ελένης ἐστὶ λουτρόν ὕδωρ ἐς 


καὶ ἁλμυρόν, ὕδατ' ὅμοιον ἀρχομένῳ ϑερμαίνεσϑα'. 


4. ᾿Ανιοῦσι δὲ ἐς Κόρινθον χαὶ ἄλλα ἐστὶ χατὰ τὴν ὁδὸν μνήματα, καὶ 


πρὸς τῇ πύλῃ Διογένης τέϑαπται ὁ Σινωπεύς, ὃν χύνα ἐπίχλησιν χαλοῦσιν 


o priore, Vb. 1. οὐχ ἂν οὐδ᾽ εἰ (οὐ δεῖ 
Pd Ag Lb, corr. sup. lin. in Lb, οὐδ᾽ 
εἰ esse videtur in Vb) ζητοίη (ζητοίῃ M) 
τις Pac R Ag Vn Vt Vab M Mo Lab, οὐχ ἂν 
&0pot οὐδ᾽ εἰ ζητοίη τις CS, οὐχ av 
οὐδ᾽ εἰ ζητοίη τις ἐπιλεξάμενος εὖροι AX 
ΚΕ, οὐχ ἂν οὐδὲ ζητοίη τις Lobeck. 
Aglaoph. p. 284 edd. inde a B, οὐχ ἂν 
οἷδ᾽ εἰ ζητοίη τις Madv. Advers. crit. 
I *06. Φ. εὐμόλπου Ag Vt. — οὐδὲν M 
Mo. — ἐπιδιχϑῇ τὸ Va, ἐπιδεχϑῇ τὸ Mo. 
— ὑπὸ Σισύφου edd. inde a Smai. Pcd 
Ag Va Vt, ὑκὸ τοῦ X. edd. rell. Vb Vn 
M MoLaR. 8. φασί edd. ante BPc Vb 
M Mo, φασὶν Va Ag. τοῖς om. Pa Vb 
La, expunct. in R, τὸ πᾶσιν Pc. 4. τὸν 
ép M Mo. — ἐφ᾽ αὑτοῦ edd. inde a B Pc 
Ag VaPa, ἐφ᾽ ἑαυτοῦ rell. edd. Mo Vb La 
PdR, ἐπ᾿ αὐτοῦ coni. S., sed ἑαυτοῦ ad 
Eumelum referendum esse vidit in Auctario. 
6. ἀναστάτων M MoLaR, v sup. lin R. 
μεμμίου A X K Vb M Mo, Μομμίου 
edd. codd. rell, in R s sup. o. 6. ἐπέ- 
«paxto La Pa, in hoc ts super ét. 7. εἰς 


edd. ante SW codd. 8. λέχη PcdLb, 
λεχεὺς Mo. — χεχρίας Vb, χεγχρείας Va 
La Pa, χεγχρεὺς Mo. ἔδωσαν Vab, 
ἔδοσαν ἐς χεγχρέας om. La. 9. iv 
ot, M VaLb, ἐν ἡ οἷαις Pc, ἐν oto, 
corr. in ἐν ἠοίαις, Vb. 10. εἶναι Πειρήνην 
edd. post C Pcd Ag Vt Vab M Mo Lab, εἶναι 
xai lle. edd. rell, xai in R expunct. — 
μὲν om. Mo. 11. Κεγχρείας codd. edd. ante 
SW, mox Κεγχρείαις et Κεγχρειῶν edd. 
Pac Vab Vn R M Mo Lab, χιεγχρίαις et xsj- 
χριῶν Pd Ag, χεγγρξέαις et χεγχρεῶν Vt, cf. 
cap. 1,5, sic scribunt edd. inde a SW. 
18. αὐτὸ codd. edd. praeter D Sch, qui αὐτὸν 
coniecturam S recipiunt. — (opo edd. 
ante SW codd, "(wav vel διαζεύγματι 
coni. K, χώματο Anonymus in der 
Neuen allg. deutschen Bibl XXII 1. ], 
probant S et Herw., ἐπὶ τῷ ἕρματι Leak. 
Mor. III 235, probat Curtius Pelop. II 594 
adn. 86, cui etiam γώματι arridet, ἐρύματι, 
quod coni. F (in aggere qui in mare ex- 
currit), probat Ross. in Allg. Monatsschrift 
1858 p. 282, recepp. SW D Sch. 14. χέρας 


b 


15 
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Ἕλληνες. πρὸ ὃὲ τῆς πόλεως χυπαρίσσων ἐστὶν ἄλσος ὀνομαζόμενον Κράνειον. 
ἐνταῦϑα Βελλεροφόντου té ἔστι τέμενος xai ᾿Αφροδίτης ναὺς Μελαινίδος, καὶ 
τάφος Λαΐδηος, ᾧ δὴ λέαινα ἐπίϑημά ἐστι χριὸν ἔχουσα ἐν τοῖς προτέροις ποσίν. 
ἔστι δὲ χαὶ ἄλλο ἐν Θεσσαλίᾳ Λαΐδος φάμενον μνῆμα slvar παρεγένετο γὰῤ 5 
5 χαὶ ἐς θεσσαλίαν ἐρασϑεῖσα ᾿Ἱπποστράτου. τὸ δὲ ἐς ἀρχῆς ἐξ Yxápev αὐτὴν 
τῶν ἐν Σιχελίᾳ λέγεται παῖδα οὖσαν ὑπὸ Νιχίου xai ᾿Αϑηναίων ἀλῶναι, πρα- 
ϑεῖσαν δὲ ἐς Κύρινϑον ὑπερβάλλεσϑαι χάλλε! τὰς τότε ἑταίρας, ϑαυμασϑῆνα!' 
τε οὕτως παρὰ Κορινϑίοις ὡς ἀμφισβητεῖν σφᾶς xai νῦν £v Λαΐδος. 
5. Λόγου δὲ ἄξια ἐν τῇ πόλει τὰ μὲν λειπόμενα ἔτι τῶν ἀρχαίων ἐστίν, 6 
10 τὰ δὲ πολλὰ αὐτῶν ἐπὶ τῆς ἀχμῆς ἐποιήϑη, τῆς ὕστερον. ἔστιν οὖν ἐπὶ τῆς ἀγο- 
ρᾶς, ἐνταῦϑα γὰρ πλεῖστά ἐστ! τῶν ἱερῶν, "Αρτεμίς τε ἐπίχλησιν ᾿Ἐφεσία xai 
Διονύσου ξόανα ἐπίχρυσα πλὴν τῶν προσώπων τὰ δὲ πρόσωπα ἀλοιφῇ σφισιν 


6. τὰ δὲ λεγό- 


“ἡ 


ἐρυϑρᾷ χεχόσμητα Λύσιον δέ, τὸν δὲ Báxystov ὀνομάζουσι. 
μενα ἐς τὰ ξόανα xai ἐγὼ Ἰράψω. [Πενϑέα ὑβρίζοντα ἐς Διόνυσον xai ἄλλα 
15 τολμᾶν λέγουσι χαὶ τέλος ἐς τὸν Κιϑαιρῶνα ἐλϑεῖν ἐπὶ χατασχοπῇ τῶν γυναιχῶν, 
ἀναβάντα δὲ ἐς δένδρον ϑεάσασϑα' τὰ ποιούμενα" τὰς δέ, ὡς ἐφώρασαν, χαϑελχύ- 
σαι τε αὐτίκα Πενϑέα xai ζῶντος ἀποσπᾶν ἄλλο ἄλλην τοῦ σώματος. ὕστερον 
δέ, ὡς Κορίνϑιοι λέγουσιν, ἡ Πυϑία γρᾷ σφίσιν ἀνευρόντας τὸ δένδρον ἐχεῖνο 


ἴσα τῷ ϑεῷ σέβειν: xaX ἀπ᾿ αὐτοῦ διὰ τόδε τὰς εἰχόνας πεποίηνται ταύτας. 


coni, C. 2. βελεροφόντην La, βελεροφόντου | Lb. 18. ἐἐρυϑρῷ codd. --- δὲ τόνδε 
PacR, ἃ sup. lin. R. — xe: 'Agpoür; | VbBAXKF Smin., FS post δὲ virgularo 


om. Pa, x«t alia manus super lin. addidit, | ponunt, [τὸν μὲν] Aóxow τὸν δὲ Dax;. 


"Agpoó. om. etiam La. -- μελανιδος Pcd 
Vn Mo Lab, Μελαινίδος S hic et VIII 6,8. 
8. λέαινα et in marg. λαὶς M. — ποσί Ag 
M Ped Vn. 4. ἄλλῃ Vt Ag. — ἐν ϑαλασ- 
σία Va, iv ϑαπσαλίχ, s sup. a, Lb. 
φαμένων codd. edd. ante S, sed genitivus ferri 
non potest, φα'νομένων (sic) Vb, unde Kays. 
l. 1. 505 coni. ἀποφαινόμενον, at cf. 11 27,4. 
VI 19,6. à. xa: om. M Mo Va, addit. sup. 
lin. R. — ὐχχαρίων M, ὑχχάρων Vn Vb, 
ὑχάρων Mo Va Pacd LaR, x sup. x R, cf. 
Dind. praef. mai. XIII, Popp. Prolegg. ad 
Thuc. 1. 2 p. 536. 6. λέγετα! om. Mo. 
4. ὑπερβάλλεσθαι scripsi cum codd. edd. 
ante C, cf. II 19,7. IIl 21,1, ὑπερβαλέσϑαι 
e coni. Sylb. edd. cett. — χαάλλει om. Va, 
χάλε' La. 8. οὕτως Ag Vb VnLab Pacd 
R edd. anie S, οὕτω Va cett. edd. 
9. ix: pro iv Mo. ἔστι τὰ δὲ Pc. 
10. ἀλχῆς Lb Mo Vn. ὕστερος Ag 


C, ut coniecerat K, Λύσιον δὲ, τὸν δὲ 
(δὲ om. La) Baexy. cett. edd. codd., 
cf, ex. gr. VII 21,10. 11. VIII 21,3. 
28,4. 8222. 44,5. IX 10,8. 34,10. X 44. 
89,4, λύσιον δὲ τὸν Deéxyov Mo, Baex- 
yo» Lb Ag Pd Vn. — ὀνομάζουσιν DSW 
MPdAgVb, ὑνομάζουσι εἀα. cett. 14. 
Ἰράφω codd. .edd. ante C, D Sch, γράφω 
cett. edd, cf. I 14,1. 27,8. 41,7. 42,4. 
I| 15,4. 28,8. 34.2. IIl 18,9; praesens in 
codd. etiam III 26,65. V 14,6, sed hoc loco 
Ἰράψομεν sine dubio scribendum est, cf. 
[24,5. 29,7. II 10,8. 15. εἷς M. 10. ἐφό- 
ρασαν Vb Pe. — χαϑελχῦσαι SM 17. ἄλλο 
ἄλλῳ Vt Ag, ἄλλο ἄλλος Pd. 19. isa ϑεῷ 
Dind., cf. praef. XVl, at sensu postulatur 
articulus, cum Corinthii arbori non divinos 
honores habere, sed eam ut illum 
ipsum, nempe Bacchum, colere 
iubeantur, id quod verbis sequentibus pro- 
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8 1. Ect δὲ xe Τύχης ναύς: ἄγαλμα ὀρϑὸν Παρίου λίϑου. παρὰ δὲ αὐτὸν 


2 


ϑεοῖς πᾶσίν ἐστιν ἱερόν. πλησίον δὲ ὠχοδόμηται χρήγη, καὶ Ποσειδῶν ἐπ᾽ αὐτῇ 


γχαλχοῦς χαὶ δελφὶς ὑπὸ τοῖς ποσίν ἐστ! τοῦ Ποσειδῶνος ἀφιεὶς ὕδωρ. 


χαὶ 


᾿Απόλλων ἐπίχλησιν Κλάριος γαλχοῦς ἐστ! xai ἄγαλμα ᾿Αφροδίτης "Eppojévouc 


Κυϑηρίου ποιήσαντος. Ἑρμοῦ τέ ἐστιν ἀγάλματα χαλχοῦ μὲν xat ὀρϑὰ ἀϊιφό- 5 


τερα, τῷ δὲ ἑτέρῳ χαὶ ναὸς πεποίηται. 


τὰ δὲ τοῦ Διός, χαὶ ταῦτα ὄντα ἐν 


ὑπαίϑρῳ, .τὸ μὲν ἐπίχλησιν οὐχ εἶχε, τὸν δὲ αὐτῶν Χϑόνιον xai τὸν τρίτον 


χαλοῦσιν Ὕφιστον. 


III. Ἐν μέσῳ δὲ τῆς ἀγορᾶς ἐστιν ᾿Αϑηνὰ γαλχὴ τῷ βάϑρῳ δὲ αὐτῆς 


ἐστι Μουσῶν ἀγάλματα ἐπειργασμένα. ὑπὲρ δὲ τὴν ἀγοράν ἐστιν ᾿Οχταβίας ναὺς 10 


ἀδελφῆς Αὐγούστου βασιλεύσαντος Ρωμαίων μετὰ Καίσαρα τὸν οἰχιστὴν Ko- 


ρἰνδου τῆς νῦν. 


9. "Ex δὲ τῆς ἀγορᾶς ἐξιόντων τὴν ἐπὶ Λεχαίου προπύλαιά ἐστ! xoi ἐπ᾽ αὐτῶν 


ἅρματα ἐπίχρυσα, τὸ μὲν Φαέϑοντα ᾿Ηλίου παῖδα, τὸ δὲ Ἥλιον αὐτὸν φέρον. 


. * ^ , - ' * - ^ P. e PUT - 
ὀλίγον δὲ ἀπωτέρω τῶν προπυλαίων ἐξιοῦσιν ἐν δεξιᾷ ἐστιν Ηραχλῆς γαλχοῦς. 16 


8. μετὰ δὲ αὐτὸν ἔσοδός ἐστι τῆς [Πειρήνης ἐς τὸ ὕδωρ. 


ἐπὶ δὲ αὐτῇ 


, e . , , Au. , ELSE , " , - 
λέγουσιν ὡς ἢ πειρήνη γένοιτο ὑπὸ δαχρύων ἐς ἀνθρώπου πηγή. τὸν παῖδα 


8 ὀδυρομένη Κεγχρίαν ὑπὸ ᾿Αρτέμιδος ἀχούσης ἀποϑανόντα. χεχόσμητα! δὲ ἡ πηγὴ 


- ' , * 3 LE * * " . f» 1 
λίϑῳ λευχῷ, xai πεποιημένα ἐστὶν οἰχήματα σπηλαίοις xatd ταὐτά, ἐς ὧν τὸ 


ὕδωρ ἐς χρήνην ὕπαιϑρον ῥεῖ, πιεῖν τε ἡδύ, xai τὸν Κορίνϑιον χαλχὸν διάπυρον 90 


χαὶ ϑερμὸν ὄντα ὑπὸ τοῦ ὕδατος τούτου βάπτεσϑαι λέγουσιν, ἐπεὶ γαλχός 


ys οὐχ ἔστι Κορινϑίοις. ἔτι γε 07, χαὶ ᾿Απόλλωνος ἄγαλμα πρὸς τῇ Πειρήνῃ 


batur. 1. Kays. 1. 1. p. δοῦ post ναὸς 
ins. ἔχων, idem facit in marg. Pa manus, 
quae ὃ 2 x«i τάφος addidit nonnullaque 
alia loca correxit, cf. II 20,8. --- αὐτὸ 
AXKF codd. 2. ἐστιν om. La Pa. 
ἐν παντὶ Ag, iv ταύτῃ Vt. 4. ἐκίχληται Vb. 
— χλέαργος (expunctum), χλάριης Ag, in 
Va Àa e corr. post χαλχοῦς habent 
punctum Lb edd. ante B, qui cum Sch 
post ἔστι virgulam ponit. — ἔτι pro ἔστι Pc. 
— ἄγαλμα Va. 7. εἶχεν Pc Vn Ag. 
αὐτὸν M Mo, àv supra lin., M. 


18. Λεχαίου edd. inde a C codd. praeter 
La, in quo est λεχαῖον. AXKF Λέχαιον, 
cf. 1 4,1. II 6,8. 244. III 20,8. IV 83,8. 
85,1. — 1I 8,6. 5,5. 22,8. 836,1. III 28,2. 


— ἔστιν Ag Vn Mo Pc. 14. τὸν δὲ M, δὲ | x«i AXKF Ag Pad Vab M Mo Lab R, 


τέρω Vab Ag La PdR. — ἐξιοῦσιν scripsi, 
εἰσιοῦσιν Pac M Mo Vn Vab Lab edd. antc 
SW, ἐσιοῦσυν SW D Sch, εἰσὶν οὖσιν Ag 
PdFa. 16. αὐτὸ AXK Vb LaRPa, αὐτὸν 
cett. edd. codd. --- εἴσοδός Va. 17. τὸν 
παῖδα — xni; om. MMoR,in MoR alia 
m. add. in marg. 18. χεχρίαν Vb, xzq- 
χρείαν Pe, χεγχρίας να. 30. πυρὸν La. 921. 
ὑπὼ τοῦ ὕδατος τούτου cod. Phral., articulum 
recepp. SW D e Va, in quo est UXo τούτου τοῦ 
ὕδατος, cett. edd. codd. ὑπὸ ὕδατος τούτου. — 
βλάπτεσθαι Lab Pd, in Pa X super ge. — 
G. Kruegerus Ib. f. Ph. LXXXIII 486 aut 
lacunam post jaÀxog statuendam aut in 
hac voce ipsa corruptelam esse putat, 32. 
($ 0m. CSVaM (est etiam in Mo). 
ἔτι γε δὴ xà PcBSW D Sch, ἔστ' qs ὃ 
ἕτι 


τῆς το 


sup. lin. Pa, --- φέρων Va M Mo. 1. ἀπο- | ὃὲ xai C S, ἔστι τε δὴ xai Porson. --- πρὸς 


II 2,5—8,6. 
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χαὶ περίβολός ἐστιν, ἐν δὲ αὐτῷ γραφὴ τὸ Ὀδυσσέως ἐς τοὺς μνηστῆρας 


» ". 
ἔχουσα τόλμημα. 


4. Αὖθις δ᾽ ἰοῦσιν ἐπὶ Λεχαίου τὴν εὐθεῖαν χαλχοῦς χαϑήμενός ἔστιν 4 


"Epifc, παρέστηχε δέ οἱ χριός, ὅτι “Ἑρμῆς μάλιστα δοχεῖ ϑεῶν ἐφορᾶν xai 


ὅ αὔξειν ποίμνας, χαϑὰ δὴ xai Ὅμηρος ἐν Ἰλιάδι ἐποίησεν' 


υἱὸν Φόρβαντος πολυμήλου, τόν pa μάλιστα 


Ἑρμείας Τρώων ἐφίλε: xài χτῆσιν ὄπασσε. 


τὸν ὃὲ ἐν τελετῇ Μητρὸς ἐπὶ “Ἑρμῇ λεγόμενον xai τῷ xpup λόγον ἐπιστάμενος 


οὐ λέγω. 


μετὰ δὲ τὸ ἄγαλμα τοῦ Ἑρμοῦ Ποσειδῶν xai Λευχοϑέα χαὶ ἐπὶ 


10 δελφῖνός ἐστιν ὁ ΠΠαλαΐκων. ὅ. Λουτρὰ δὲ ἔστ' μὲν πολλαχοῦ Κορινϑίοις xai ὅ 


1$ 


20 


» , et 
Αρτεμῖς ϑηρεύουσα ἔστγηχε. 


ἄλλα, τὰ μὲν ἀπὸ τοῦ χοινοῦ, τὸ δὲ 


δὲ ὀνομαστότατον αὐτῶν πλησίον τοῦ 


, * - e M 
βασιλέως ᾿Αδριανοῦ xataoxeudcavtoz τὸ 


[ΠΠυσειδῶνος. τοῦτο δὲ Εὐρυχλῆς ἐποίησεν 


ἀνὴρ Σπαρτιάτης, λίϑοις χοσμήσας xai ἄλλοις xai ὃν ἐν Κροχεαῖς χώρας τῆς 


Λαχωνιχῆς ὁρύσσουσιν. 


* * ^ ^ * m * ^ 4 * * ἢ 
ἐν ἀριστερᾷ ὃὲ τῆς ἐσόδου [Ποσειδῶν xai μετ᾽ αὐτὸν 


Κρῆνα: δὲ πολλαὶ μὲν ἀνὰ τὴν πόλ'ν πεποίηντα' 


πᾶσαν, ἅτε ἀφθόνου ῥέοντός σφισιν ὕδατος, xai ὃ δὴ βασιλεὺς ᾿Αδριανὸς ἐσή,- 


* " , * , 4p e. 4 1 - , 
Ἰαγεν 8x Στυμφήλου: ϑέας δὲ μάλιστα ἀςία ἡ παρὰ τὸ ἄγαλμα τῆς ᾿Αρτέ- 


εἶδος, xai οἱ Βελλεροφόντης ἔπεστ', χαὶ τὸ ὕδωρ δ' ὁπλῆς ἵππου ῥεῖ τοῦ 


Πηγάσου. 


“Ἑτέραν δὲ ix τῆς ἀγορᾶς τὴν ἐπὶ Σιχυῶνα ἐρχομένοις ἔστιν ἰδεῖν ἐν 6 


P. - " - 1 D - . - . * -- og ^ , 
δεξιᾷ τῆς ὁδοῦ ναῦν xaX ἄγαλμα γαλχοῦν ᾿Απόλλωνος χαὶ ὀλίγον ἀπωτέρω 


in Pa ad marg. 1. αὐτῇ. ᾧ sup. 7, R. — τὸ 
Ὀδυσσέως edd. inde & C Va Lb Ag Pcd Vt M 
Mo, τὸ τοῦ 05. AX K F, τοῦ ad marg. Vt, τοῦ 
"08. RVb Pa, εἰ δὲ αὐτῷ γραφὴ τοῦ 09. La. 9. 
μνῆμα M Vt, hic ad marg. τόλμημα, τὸ μνῆμα 
Lb Mo Vn, fuit in R, sed corr. in τόλμημα. 
ἃ. λεχαῖον Va. — εὐϑείαν KF C... 4. 0 ἐρμῆς 
δοχεὶ μάλιστα La, δοχεῖ ϑεῶν μάλιστα R, 
litteris supra positis ordo vulgaris restitutus 
est. à. δὴ om. M. 7. ὥπασεν Vb Pd, 
oxu33ev Va SW, ^xa232: cett. edd. Pac 
MoAgR. $8. ὃ εὐτελετῇ M, 9i εὐτελὴ 
Mo, 0i ἐντελῇ Lb Vn. —  xpup λέγων, 
o super ὦ, Ag, λέγον Pd. 18. Κροχέαις 
voluit Sylb. coll. ΠῚ 21,1, scripserunt 
edd. post C, sed illo loco xpoxsaiQ ex- 
hibent ll. et sic scribit utrobique Sch, 
Κρόχαις cett. edd. codd. 14. εἰσόδου 
codd. edd. ante SW, — αὐτῶν, per corr. 


- 


ὃν, Vb. 16. x«i 6 Pc Mo. -- εἰσήγαγεν M 
Mo. 17. Xuygokoo A X K, στεμφήλου La R, 
στωμφήλου Vb, Στυμφήλου cett. edd. codd. 
— ἄξια edd. ante S codd. — 7j addidit S, 
recepp. SW D Sch. — τὸ ἀγ. τῆς La Pac D, 
τὸ ἄγ. τὸ τῆς rell. edd. codd. 18. xai ot coni, 
Goldhagen., scripsi. cum SBSW D, xai ὁ 
edd. rell. codd. — βελερ. Vb, R Pa, sed in 
his ἃ sup. lin. — ὑδὼρ ot S c coni, SW 
D Sch, ὕδωρ ὃ AXKF M Pad Ag Vab R, 
ὕδωρ ὁ Vn, ὕδωρ 909 .. . ὁπλῆς Mo, ὕδωρ 
sine 9 C iubente Facio, Pc B, διά oxÀ. Va. 
C D post ἰδεῖν interpungunt; ἰδεῖν om. Smai. 
SW Herw., ἔστιν ἰδεῖν iv δεξιᾷ B Sch Pacd 
Ag La, in Pa &v sup. lin., ἔστιν ttiv. ἐν 6: 
ὃ. C, ἔστιν ἰδεῖν 0s AX K F Smin. Lb Vab 
M MoR. 21. ναόν Va, probat F, ναός cett. 
codd. edd., ex usu Paus. accusativum recepi, 
post ᾿Ακόλλωνος colon posui, cf. I 21,7. 
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χρήνη χαλουμένη Γλαύχης ἐς γὰρ ταύτην ἔρριψεν αὐτὴν, ὡς λέγουσι, τῶν 
Μηδείας ἔσεσϑα! φαρμάχων τὸ ὕδωρ νομίζουσα ἴαμα. 6. “Ὑπὲρ ταὐτὴν πεποί- 
τα! τὴν χρήνην xaX τὸ χαλούμενον ᾿Θιδεῖον. παρὰ ὃὲ αὐτὸ μνῆμά cott τοῖς 
Νυδείας παισίν’ ὀνόματα μέν σφισι Μέρμερος χαὶ Φέρης, χαταλιϑωϑῆνα! δὲ 
ὑπὸ 
ἅτε 


τὰ νήπια ὑπ᾽ αὐτῶν ἐφϑείρετο, πρὶν ἢ χρήσαντος τοῦ ϑεοῦ ϑυσία! τε αὐτοῖς 


δὲ τοῦ ϑανάτου βιαίου χαὶ οὐ σὺν τῷ δ'χαίῳ γενομένου, τὰ τέχνα Κορινϑίων 
ἐπέτειοι χατέστησαν xa Δεῖμα ἐπεστάϑη. τοῦτο μὲν δὴ χαὶ ἐς ἡμᾶς ἔτι 
λείπετα', γυναικὸς ἐς τὸ φοβερώτερον εἰχὼν πεποιημένη Κορίνϑου δὲ ἀναστάτου 
γἹενομένης ὑπὸ Ρωμαίων xai Κορινϑίων τῶν ἀργαίων ἀπολομένων, οὐχέτι ἐχεῖ- 


ναι χαϑεστήχασιν αὐτοῖς αἱ Üuciat παρὰ τῶν ἐποίχων, οὐδὲ ἀποχείρονταί σφισιν 


8 οἱ παῖδες, οὐδὲ μέλαιναν φοροῦσιν ἐσθῆτα. 1. Μήδεια δὲ τότε μὲν ἐλϑοῦσα ἐς 


᾿Αϑήνας συνῴχησεν Αἰγεῖ, γρόνῳ δὲ ὕστερον φωραϑεῖσα ἐπιβουλεύειν Θησεῖ χαὶ 
ἐξ ᾿Αϑηνῶν ἔφυγε, παραγενομένη δὲ ἐς τὴν λεγομένην τότε ᾿Αρίαν τοῖς ἀνϑρώ- 
ποις ἔδωχε τὸ ὄνομα χαλεῖσϑαι Μήδους ἀπ᾿ αὐτῆς. τὸν δὲ παῖδα, ὃν ἐπήγετο 
φεύγουσα ἐς τοὺς ᾿Αρίους, γενέσϑα! λέγουσιν ἐξ Αἰγέως, ὄνομα δέ οἱ Μῆδον 


e - Μ 4 . 4 ον» - 4 3 P , 
εἶναι. ᾿Ἑλλάνιχος δὲ αὐτὸν Πολύζενον χαλεῖ xa) πατρὸς Ἰάσονος φησιν εἶναι. 


9 ἔπη δέ ἐστιν ἐν "EXAAWo: Ναυπάχτια ὀνομαζόμενα: πεποίηται δὲ ἐν αὐτοῖς 


10 


4» - - ᾿ H , 7 * ' e 
ἸἸάσυνα ἐς Ἰωλχοῦ μετὰ τὸν Πελίου ϑάνατον ἐς Κόρχυραν μετοιχῆσαι, xai οἱ 


μι 


Κορινδίων λέγονται τῶν δώρων εἵνεχα ὧν τῇ [Πλαύχῃ χομίσαι φασὶν αὐτούς" δ 


0 


δ 


Μέρμερον μὲν τὸν πρεσβύτερον τῶν παίδων ὑπὸ λεαίνης διαφϑαρῆναι ϑηρεύοντα 20 


Ew τῇ πέραν ἡπείρῳ- Φέρητι δὲ οὐδέν ἐστιν ἐς μνήμην προσχείμενον. Κιναίϑων 
δὲ ὁ Λαχεδαιμόνιος, ἐγενεαλόγησε γὰρ xai οὗτος ἔπεσι, Μήδειον καὶ ϑυγατέρα 
᾿Εριῶπιν Ἰάσονι εἶπεν ἐχ Μηδείας γενέσϑαι' πέρα δὲ ἐς τοὺς παῖδας οὐδὲ τούτῳ 
πεποιημένα ἐστίν. 8. Εὔμηλος δὲ Ἥλιον ἔφη δοῦναι τὴν γώραν ᾿Αλωεῖ μὲν 
37,1. II 21,4. 1. αὐτὴν Vn Mo. 8. αὐτῷ, | 18. ἔκη δέ εἰσιν Va. ἐπ΄, v Sup. 7, 


o super ᾧ et mox τῆς (o super ἢ) Μηδείας 
Vb, τῆς Μηδείας etiam Ῥοά. — ἐστὶν Ag Vb. 
4. καισὶν, ὧν ὀνόματα (ὀνόματι La) μέν σφισι 
codd. edd. ante SW, ὧν eiciunt SW D, in- 
cludit Sch. ὅ. ἕνεχα MoLa D Sch, εἵνεχα 
cett. 6. ἅτε δὴ Va. — xai οὐ ofn. La Pa. 
4. ἐφθείροντο Vn, v expunct, s sup. o. 
— ϑυπιὰν La. — αὐτῶν edd. ante C, αὐτοῖς 
cett, edd. Pacd Ag Vab M Mo. 8. ἑκαίτιοι 
Vb Pd, ἐπείτειοι, primo τ expunct, Pa. 
— Δειμὼ Porson. δῆμα La. 10. ἀπολου- 
μένων M Mo Vab La R Pa, ἀπολλομένων Ag. 
12. αἰσϑῆτα M Mo, ἐσθῆταν La. — Ομείδεια 
Ag. — τὸ givLa. — εἰς MMo. 14. ἔφυγεν 
VbR. 17. 'ldoovo( M. — εἶναί φησιν La, 


R. 19. ᾿Ιάσωνα Vb Mo, ἴάβια La. — ἰολχοῦ 
Va. —  Kopxópav edd. ante S Vab M Mo 
Lab R. 21.7xsipoo, ὦ sup. ov, R. — προχεί- 
μᾶνον Ag. — χιναιϑὼν Lab Ε. 29. ἔπεσιν Vb. 
— Νήδειον B Sch Pcd Ag Fa Lb Vn, μήδείον 
eut 
Mo, μήδειαν A La Pa Vab R, μήδει M, 
Μῆδον, quod est in edd. cett., Xylandri est 
coni., cf. Hes. Th. 1001. 28. ἐριώπην Pd Va 
M Mo, ἐριώπιν Vb LabRPa. -- Ἰάσονος 
AXKFLaPaR, ἰάσωνος Vab, ἰάσωνι Pc, 
Ἰάσονι M Mo Ag Pd Lb edd. cett. — πέρα e 
corr. Kuhnii edd. inde a S, ultra Calderinus, 
neque amplius quicquam Amas., πέρας 
cett. edd. codd., Pa ad marg. πέραν. 24. alot 
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τὴν ᾿Ασωπίαν, Αἰήτῃ δὲ τὴν "Egopatav xai Αἰήτην ἀπιόντα ἐς Κύλγχους παρα- 
χαταϑέσϑαι Βούνῳ τὴν γὴν, Βοῦνον δὲ ᾿Ερμοῦ xai ᾿Αλχιδαμείας εἶναι, xai ἐπεὶ 
Βοῦνος ἐτελεύτησεν, οὕτως ᾿Βπωπέα τὸν ᾿Αλωέως χαὶ τὴν ᾿Εφυραΐίων σχεῖν ἀρχήν" 
Κορίνϑου δὲ ὕστερον τοῦ Μαραϑῶνος οὐδένα ὑπολιπυμένου παῖδα, τοὺς Κορινθίους 

5 Μήδειαν μεταπεμφαμένους ἐξ Ἰωλχοῦ παραδοῦναί οἱ τὴν ἀρχήν' βασιλεύειν μὲν 
δὴ 9r αὐτὴν ᾿Ιάσονα ἐν Κορίνϑῳ, Μηδείᾳ δὲ παῖδας μὲν γίνεσθαι, τὸ δὲ ἀεὶ τι- 
χτόμενον χαταχρύπτειν αὐτὴν ἐς τὸ ἱερὸν φέρουσαν τῆς Ἥρας, χαταχρύπτειν δὲ 
ἀϑανάτους ἔσεσθαι νομίζουσαν. τέλος δὲ αὐτὴν τε μαϑεῖν ὡς ἡμαρτήχοι: τῆς 
ἐλπίδος xai ἅμα ὑπὸ τοῦ ᾿Ιάσυονος φωραϑεῖσαν, οὐ (dp αὐτὸν ἔχειν δεομένῃ 
10 συγγνώμην, ἀποπλέοντα δὲ ἐς Ἰωλχὸν οἴχεσθαι, τούτων δὲ εἵνεχα ἀκελϑεῖν xai 
Μήδειαν παραδοῦσαν Σισύφῳ τὴν ἀρχήν. τάδε μὲν οὕτως ἔχοντα ἐπελεξάμην. 
IV. Τοῦ μνήιατος δέ ἐστιν οὐ πόρρω Χαλινίτιδος ᾿Αϑηνᾶς ἱερόν ᾿Αϑηνᾶν 

γὰρ ϑεῶν μάλιστα συγχατεργάσασϑα' τά: τε ἄλλα Βελλερυφόντῃ φασ', xai ὡς 
τὸν [Πηγασόν οἱ παραδοΐη, χειρωσαμένη τε xax ἐνθεῖσα αὐτῇ τῷ ἵτπῳ γαλ'νόν. 
15 τὸ δὲ ἄγαλμά οἱ τοῦτο Ξύανόν ἐστ', πρόσωπον δὲ xai χεῖρες xai ἄχροι πόδες 
εἰσὶ λευχοῦ λίϑουι 2. Βελλεροφόντην δὲ οὐχ αὐτοχράτορα ὄντα βασιλεύειν, 
selva: δὲ ἐπὶ ΠΕΙροίτῳ xai 'Apysio ἐγώ τε πείϑομα! xai ὅστις τὰ “Ομήρου μὴ 
πάρεργον ἐπελέξατο. φαίνοντα! δὲ xa: Βελλεροφόντου μετοιχήσαντος ἐς Λυχίαν 
οὐδὲν ἧσσον οἱ Κορίνθιοι τῶν ἐν "Apyst δυναστῶν | Μυχήναις ὑπαχούοντες" 


20 ἰδίᾳ τε οὐδένα παρέσχοντο ἄρχοντα τῆς ἐπὶ Τροίαν στρατ'ἀς, συντεταγμένο! δὲ 


Vb. 1. ἀσωκείαν Va. 8. akeim; M. | VabMLDbR, ἐπελεξάμην B SW D Sch, probat 
— ἐφυρέων, ax super ε, Vb. 4. ὑκολι- | S, Pcd Ag La. 

πομένου Smai. DSch ex exc. cod. Pal, 

ὑπολεικομένου cett, 9. μηδείαν Fa. — μετα- 12. δὲ — Χαλινίτοδος om. Pc. — 18. 5: 
πεμγψαμένην La. — ἰολχοῦ Va. 6. δὴ om. | pro γὰρ M MoR, in hoc γὰρ super 51. — 
Vab. — i αὐτὸν ἰάσωνα La. — γἸίνεσϑα: | βελεροφόντῃν (v litura deleto) Vb, βελλερο- 
VbLa, Ἰύνεσθαι rell. --- τιχτόμενον edd.  φόντην (v expuncto) Ag. — φασὶν Ag La. 
post F Pacd Ag M Mo R Lab et per corr. e | 14. αὐτὸ (ambig.) v» ἴχπκω Awóv. τὸ ὃς Vb. 
Ἰηνόμενον Va, γιγνόμενον Pa La R ad marg, | 15. οἱ om. AXKF C Vb Pacd Lab Mo R, 
Vb, recipi iubet Kays. Z. f. A. 1848 p. 505, | est in cett. edd. Ag Va. — 9: edd. inde 
γινόμενον A X ΚΕ. 7. αὐτὴν scr., αὐτὴ codd. | & B, τε codd. edd. cett. — ἄχρο! πόδες edd. 
edd., αὐτὸ -- χαταχρύκτειν om. M Mo. — | inde a Smai., coni. Lobeck. ad Phryn. p. 
εἰς edd. ante B, i; cett, edd. Pc Lab, ἐς τὸ | 609, ἀχρόκοδες edd. rell. codd. 16. λίϑου 
om. Ag Pd Fa. — φέρουϑαν om. Va. — τῆς | λευχοῦ M. 17. μὴ om. Mo. 18. ἐξελέξατο 
ὥρας MoPd. 8. τε om. Va. -— ἡμαρτήχι! | edd. ante Smai,, Vab M MoRLa Pa, ixi- 
R Vb Lab Pa, in Lb R corr. ex e, 9. idawvoz | λέξατο cett, edd, Ped AgLb Exc. Pal. — 
Va. — φονευθεῖσαν Ag, φονιυδεῖσαν Pd, | verba φαίνονται δὲ xat omissa add. man. 
copab. La. 10. 32 SW D Sch Ag, ?' Smai. | sec. sup. lin. in R. 19. δυνατῶν edd ante 
B, abest ab cett. edd. Vb M Mo Vn Pac R, | C La Pa, δυναστῶν cett. edd. codd., ín Vb 
recipere voluit iam Sylb,, ἀπυξλεήντας iq Va. | ἢ t super στ, — Μυχήναις - ὠδυντετ, δὲ 
— ἕνεχα Va MoD Sch, cett. εἴνεχν, 10. μηδείαν |j om. La. — πηχήναις (» super 7, priore) 
MoRVa. — Οἐπεξιλεξάμην edd. ante B | Ag, γυχηναίοις Pa Vab R. 20. συντεταγμένοις 
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8 Μυχηναίοις xai ὅσων ἄλλων ᾿Αγαμέμνων ἡγεῖτο μετέσχον τοῦ στόλου. 3. Σισύφῳ 
δὲ οὔτι Πλαῦχος μόνον ὁ Βελλεροφόντου πατήρ, ἀλλὰ xai ἕτερος υἱὸς ἐγένετο 
᾿Ορνυτίων, ἐπὶ δὲ αὐτῷ Θέρσανδρός ts xai" Αλμος. Ὀρνυτίωνος δὲ ἦν Φῶχος, 
[Πυσειδῶνος δὲ ἐπίχλησιν. χαὶ ὁ μὲν ἀπῴχησεν ἐς Τιϑορέαν τῆς νῦν χαλου- 

μένης Φωχίδος, Θόας δὲ ᾿Ορνυτίωνος υἱὸς νεώτερος χατέμεινεν ἐν τῇ Κορίνθῳ. δ 

Θόαντος δὲ Δαμοφῶν, Δαμοφῶντος δὲ ἦν Προπόδας, Ilpoxóba δὲ Δωρίδας xoi 

᾿Ὑανϑίδας. 


δὲ ᾿Αλήτης Ἱππότου τοῦ Φύλαντος τοῦ ᾿Αντιόχου τοῦ ᾿Ηραχλέυυς. 


τούτων βασιλευόντων Δωριεῖς στρατεύουσιν ἐπὶ Κόρινθον: ἡγεῖτο 
Δωρίδας 
μὲν οὖν xai ᾿Ὑανδίδας παραδόντες τὴν βασιλείαν ᾿Αλήτῃ καταμένουσιν αὐτοῦ, 
τῶν δὲ Κορινϑίων ὁ δῆμος ἐξέπεσεν ὑπὸ Δωριέων χρατηϑεὶς μάχῃ. ᾿Αλήτης 10 
δὲ αὐτός τε xai οἱ ἀπόγονοι βασιλεύουσιν ἐς μὲν Βάχχιν τὸν Προύμνιδος ἐπὶ 
4 γενεὰς πέντε, 4. ἀπὸ τούτου δὲ οἱ Βαχχίδα! χαλούμενοι πέντε ἄλλας γενεὰς 
ἐς Τελέστην τὸν ᾿Αριστοδήμου. xat Τελέστην μὲν xaxd ἔχϑος ᾿Αριεὺς xai 
Περάντας χτείνουσι, βασιλεὺς δὲ οὐδεὶς ἔτ: ἐγένετο, πρυτάνεις δὲ ἐχ Baxyibów 
ἐνιαυτὸν ἄρχοντες, ἐς ὃ Κύφελος τυραννήσας ὁ ᾿Ἠετίωνος ἐξέβαλε τοὺς 15 
Μέλανα δὲ ἐχ 


ΤΠ ονούσσης τῆς ὑπὲρ Σιχυῶνος στρατεύοντα σὺν Δωριεῦσιν ἐπὶ Κόρινϑον ᾿Αλήτης 


Βαχγίδας" ἀπόγονος δὲ ἦν ὁ Κύψελος Μέλανος τοῦ ᾿Αντάσσου. 


τὸ μὲν παραυτίχα, ἀπειπόντος τοῦ ϑεοῦ, παρ᾽ ἄλλους τῶν ᾿Ελλήνων ἐχέλευσεν 


ἀποχωρεῖν, ὕστερον δὲ ἁμαρτὼν τοῦ χρησμοῦ δέχεται σύνοιχον. 


τοιαῦτα μὲν 


ἐς τοὺς Κορινϑίων βασιλέας συμβάντα εὕρισχον. 


M, συντεταγμόνον Pa. 1. ἡγεῖται μετέγον 
Ag, ἡγεῖται etiam Pd. 2. οὔτ' edd. inde a 
B Pcd Ag Lb, οὔτοι edd. rell. Vb MPaLa 
R, R per corr, οὕτω Va. 8. ἄμμος Pc, 
ἄλλος M Mo Lb. — ὀρνιτίωνος Va. 4. dxo- 
χισεν M Pc. — xi ϑυραίαν edd. ante C 
Pacd Ag VabM Mo R Lb (ϑύραιαν VaLb Mo), 
ἐπὶ ϑηραίαν La, ixi Τιϑορέαν vel ἐπὶ Τιϑο- 
ραίαν coni Sylb. ἐς Τιϑορέαν edd. inde ἃ 
C. 6. Δαμοφῶν om. M MoR, in hoc add. 
man. rec. sup. lin, δαμοφῶν᾽ τὸς ὃξ Pa, 
ante τὸς, ἃ quo incipit linea, δαμοφρῶν ad- 
ditum est. —  xpoxoóa δὲ usque ad τοῦ 
Φύλαντος, om. in R Mo, addid. sec. m. sup. 
lin.inR, .'Yavxóae Sch Ib. f. Ph. LXXXIV, 
44, Ἰανϑίδας edd. codd. — τὰ τῶν pro τούτων 
Pd. 8. ἱππκούτου Ag Pd, sq. τοῦ om. Ag Pacd 
M Mo Lab R, in hoc addit. sup. lin. — τοῦ 
᾿Αντιόχου om. La. 9. ἀλίτη Va. 11. axxó- 
ysvot pro ἀπογ. Pd, — πρίμνιδος Vb. 12. πέντε 
— γενεᾶς om. Vb. — ἀπὸ τοῦ $3 M Mo Pc 
Ag, ἀπὸ τοῦδε Va Pd, τοῦδε δὲ Lb. — Βαχ- 


χίδαι A B D Sch Pacd Ag Va Lab M MoR, 
Βαχγιᾶδαι cett. edd., tum Βαχχιαδῶν Pcd Ag 
edd. praeter B D Sch, βαχχιάδων Vab Lab 
R MoPa, in hoc α expunct, deinde Bax- 
19a B D Sch Pacd Ag MoVb Lab R. 18. Τε- 
λέστην edd. inde a CPcAgLa, Τελεστὴν 
cett. edd. Lb Vab M MoPad R. 14. περαν- 
tou; MMoLb. — χτείνουσιν R Mo. — δὲ 


£u οὐδεὶς νὰ. — ἐγίνετο sine ἔτι Pa. — 
κρυτανεῖς R Vb. 14. ἐνιαυτῶν Ag. — ἐξέ- 


Balls Ag, ἐξεβάλετο La, ἐξέβαλετο Pa. 
— τοὺς om. Pa, addid. man. sec. in marg. 
16. ᾿Αντάσσου B cd Ag Lb, ᾿Αντάσου cett. 
edd. Vab La Pa, ἀνταέσου M MoRR, in hoc 
corr. in ἀντάσου, cf. V 18.7. — μέλενα Lb. 
17. Τονούσης CS B Ag Pc Vab La, Γονεού- 
ov; AXKF Pa MoR, in R et Pa s ex- 
punct., Γονούσσης Pd Lb SW D Sch, hoc vcl 
Γονοέσσης coni. Sylb. ,,ὠ0. 1 ονοέσσης 7, 
Γονούσης" Palmer. MS. 19. ἀμελῶν coni. 
Buttmannus, ἀἁμαρτῶν VaPd, ἁμαρτὸν Pa 
La R, hic per corr. — τοιοῦτον La. 20. Ko- 
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5. Τὸ δὲ ἱερὸν τῆς ᾿Αϑηνᾶς τῆς Χαλινίτιδος πρὸς τῷ ϑεάτρῳ σφίσιν ἐστίν, 5 
xai πλησίον ξόανον γυμνὸν Ηρακλέους: Δαιδάλου δὲ αὐτό φασιν εἶναι τέχνην. 
Δαίδαλος δὲ ὁπόσα εἰργάσατο, ἀτοπώτερα μέν ἐστιν ἔτι τὴν ὄφιν, ἐπιπρέπει 
δὲ ὅμως τι χαὶ ἔνϑεον τούτοις. ὑπὲρ δὲ τὸ ϑέατρόν ἔστιν ἱερὸν Διὸς Καπε- 

5 τωλίου φωνῇ τῇ ᾿Ρωμαίων: xaxd ᾿Ελλάδα δὲ γλῶσσαν Κορυφαῖος ὀνομάζοιτο 
ἄν. 6. τοῦ ϑεάτρου δέ ἐστι τοῦδε οὐ πόρρω γυμνάσιον τὸ ἀρχαῖον χαὶ πηγὴ 
χαλουμένη, Aépva: χίονες δὲ ἐστήχασι περὶ αὐτήν, xai χαϑέδρα! πεποίηνται τοὺς 
ἐσελϑόντας ἀναψύχειν ὥρᾳ ϑέρους. πρὸς τούτῳ τῷ γυμνασίῳ ναοὶ ϑεῶν εἰσιν, 
ὁ μὲν Διός, ὁ δὲ ᾿Ασχληπιοῦ. τὰ δὲ ἀγάλματα, ᾿Ασχληπιὸς μὲν χαὶ ᾿Υγίεια 

10 λευχοῦ λίϑου, τὸ δὲ τοῦ Διὸς yakxoov ἐστιν. 

1. ᾿Ανιοῦσι δὲ ἐς τὸν ᾿Αχροχόρινδον, v, δέ ἐστιν ὄρους ὑπὲρ τὴν πόλιν ὁ 
χορυφή,. Βριάρεω μὲν Ἡλίῳ δόντος αὐτήν, ὅτε ἐδίχαζεν, ᾿Ηλίου δέ, ὡς οἱ Κο- 
ρἰνϑιοί φασιν, ᾿Αφροδίτῃ παρέντος, ἐς δὴ τὸν ᾿Αχροχόρινθον τοῦτον ἀνιοῦσίν 
ἐστιν Ἴσιδος τεμένη, ὧν τὴν μὲν Πελαγίαν, τὴν δὲ Αἰγυπτίαν [αὐτῶν] ἐπονομά- 

16 ζουσιν, xai δύν Σαράπιδος, ἐν Κανώβῳ καλουμένου τὸ ἕτερον. μετὰ δὲ αὐτὰ 
Ἡλίῳ πεποίηνται βωμοί, xai ᾿Ανάγχης καὶ Βίας ἐστὶν ἱερόν. ἐσιένα! δὲ ἐς 
αὐτὸ οὐ νομίζουσιν. ὑπὲρ τοῦτο Μητρὸς ϑεῶν vao, ἐστι [χαὶ στήλη) καὶ 4 
Opovos Αἰϑου xai αὐτῇ x«i ὁ ϑρόνος. ὁ δὲ τῶν Μοιρῶν xai (0) Δήμητρος 
καὶ Κύρης οὐ φανερὰ ἔχουσι τὰ ἀγάλματα. ταύτῃ xai τὸ τῆς Βουναίας ἐστὶν 


"0 Ἥρας ἱερόν, ἱδρυσαμένου Βούνου τοῦ ᾿Ερμοῦ xai δύ αὐτὸ v, ϑεὸς χαλεῖται Βουναία, 


ρινϑίους — id. — 1. χγαλινίτιδος Va, sec. | Vb. — αὐτῶν inclusi. --- ἐπονομάζουσι Pc. 
man. t prim. mutavit in ἢ. --- ἐστι Mo. | 185. σαραάκιδας Va. 16. πεκοίηται βωμός Ag 


2. δαὶ αὐτὸ La. — τέχνη idem. 8. ἠργώ- | Pd Fa. — ἀνάγχη La. — ἐς αὐτὼ ὀνομάζουσιν 
σατο idem. — ἔστιν iq τὴν edd. ante B Vb | idem. 17. μετρὺς La M. — xat στήλη recte 
La R, ἐστι τὴν Smai. M Exc. Pal, ἔστιν ἔτι | incl. Sch ut variam lectionem ad x«: αὐτή. 
τὴν cett. edd. Ped Ag VaLb. — zxupixe | 18. λίϑων xai αὐτὴ xat Pcd Ag Fa M Mo Lb 
Lb. 4. ivü:v Ag. — ww; ἔνϑεόν τι xai | Vn edd. inde a C, λίϑων xa: 7, στήλη xat 
τούτοις Sch Ib. f. Ph. LXXXXVII, 590. | VabLa (hic priore xa! om.), in R 7, στήλη 
— ἐστὶ M. — χακιτωλίου AgLa Mo. — i| add. man. sec. sup. xat αὐτή. A. αὐτὴ ἡ 
τῶν pro τῇ Mo. B ὀνομάζοιτο Ag VabM | στήλη xai Pa, αὐτὴ expunct, A/Boo vel 
MoR Pa Lab., ovoudCott' cdd. Pc. 6. τοῦ Abou ivo; coni. B, Kays. in Z. f. A. 1848, 
δὲ Va. — οὐ om. S cum codd. edd. ante , 506 χαὶ «ovy ixi στήλγ, xat ϑρόνος, ἑνὸς 


C, ἔστιν οὐ xoppwm Letronn. 7. xíovo; Ag. | λίϑου x«i ἡ στήλη xa: ὁ ϑρόνος, cf. VIII 
— τῷ τοὺς Lb. 8. εἰσελθόντας codd. edd. | 94 fin. — 0o δὲ sx τῶν g. Pd. — ὁ 


ante SW.  — foo La. — εἰσι Pc. 9. 
“Ὑγεία edd. ante S codd. 11. ἀνιοῦσιν Vb. 
— εἰς Mo Pa Lab edd. ante B. — τὴν ἄχρ. 
Vb MMoR, in MetR ὁ sup. y. — ὄρος 
(0 sup. vers. RLb) Lab R Pd, ρος Mo. 
12. χορυφὴ aps (sic) M. 18. παρέντες Ag 
La. — εἰς Mo. — 4v» M. 14. πλαγίαν 


ante Δήμητρος ins. Kays. Sch., duo enim 
erant templa. 19. xoox ou pro hoprz οὐ Pd. 
— i3tv om. Va. 90. Boo? AXKLab 
Pad, correxit Sylb. — βουνία Ag. — Caput 
quintum Καὶ sccuti a verbis τὴν ὃὲ πηγὴν 
incipiunt K FCSSW D, ab ἀνελθϑοῦσι ὃς 
B Sch. 
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᾿Ανελϑοῦσι δὲ ἐς τὸν ᾿Αχροχόρινϑον ναύς ἐστιν ᾿Αφροδίτης, ἀγάλματα δὲ 


^ ans! L4 , ᾿ . od 
αὐτή τε ὦπλισμένη͵ xai Ἥλιος xai "ἥρως ἔχων τόξον. 


V. Τὴν δὲ πηγήν, 7| ἐστιν ὄπισϑεν τοῦ ναοῦ, δῶρον μὲν ᾿Ασωποῦ λέγουσιν 
εἶναι, δοϑῆναι δὲ Σισύφῳ: τοῦτον (dp εἰδότα ὡς εἴη Ζεὺς ἡρπαχὼς Αἴγιναν 

ϑυγατέρα ᾿Ασωποῦ, μὴ πρότερον φάναι ζητοῦντι μηνύσειν πρὶν ἢ οἱ xai ἐν δ 
᾿Αχροχορίνϑῳ γένοιτο ὕδωρ. δόντος δὲ ᾿Ασωποῦ, μηνύει τε οὕτως xai ἀντὶ τοῦ 
μηνύματος δίχην, ὅτῳ πιστά, ἐν “Αἰδου δίδωσιν. ἤχουσα δὲ ἤδη τὴν Πειρήνην 

2 φαμένων εἶναι ταύτην xai τὸ ὕδωρ αὖτοόϑεν ὑπορρεῖν τὸ ἐν τῇ πόλει. 2. 'O 
δὲ ᾿Ασωπὸς οὗτος ἄρχεται μὲν Ex τῆς Φλιασίας, ῥέων δὲ διὰ τῆς Σιχυωνίας 
ἐχδίδωσιν ἐς τὴν ταύτῃ ϑάλασσαν. ϑυγατέρας δὲ αὐτοῦ τενέσϑαι Φλιάσιοί 10 
φασι Kopxopav xai Αἴγιναν χαὶ Θήβην: ἀπὸ μὲν δὴ Κορχύρας xai Αἰγίνης τὰς 
νήσους Σιχερίαν xai Οἰνώνην καλουμένας μετονομασϑῆνα!, ἀπὸ δὲ Θήβης τὴν 
ὑπὸ τῇ Καδμείᾳ χληϑῆναι. Θηβωο! δὲ οὐχ ὁμολογοῦσι, φάμενοι τοῦ Βοιωτίο" 

8 τὴν θήβην ᾿Ασωποῦ xai οὐ τοῦ παρὰ Φλιασίοις εἶναι. τὰ δὲ ἄλλα ἐς τὸν 
ποταμὸν Φλιάσιοι χαὶ Σιχυώνιο! λέγουσι, τὸ ὕδωρ ἔπηλυ xai οὐχ ἐγχώριον εἶναί 15 
οἱ Μαίανδρον γὰρ κατιόντα ἐχ Κελαινῶν διὰ Φρυγίας xai Καρίας xat ἐχδιδόντα ἐς 
τὴν πρὸς Μιλήτῳ ϑάλασσαν ἐς [{ελοπόννησον ἔργεσϑαι xai ποιεῖν τὸν ᾿Ασωπόν. 
οἶδα δὲ xai Δηλίων τοιοῦτο ἀχούσας ἕτερον, ὕδωρ ὃ χαλοῦσιν ᾿Ινωπὸν εἶναί 
σφισιν ἐχ τοῦ Νείλου. xat δὴ xai αὐτὸν ἔχει τὸν Νεῖλον λόγος Εὐφράτην ὄντα 
ἐς ἕλος ἀφανίζεσθαι χαὶ αὖϑις ἀνιόντα ὑπὲρ Αἰϑιοπίας Νεῖλον τίνεσϑαι. ᾿Ασω- 90 


4 ποῦ μὲν πέρι τοιαῦτα ἤχουσα. 8. Ἔχ δὲ τοῦ ᾿Αχροχορίνϑου τραπεῖσι τὴν ὄρε!- 


8. ὄπισθεν edd. inde a S Pcd MMoRVab, 
ὄκισϑε edd. rell. 4. αἴγειναν AgPcd. 5. 
ϑυγατέραν M. — φᾶναι La. G6. οὕτως AB 
Sch codd., οὕτω D, οὗτος cett. edd. 
ἢ. γηνύει μετὰ δίχην La, μηνύματα Pa. — 
οὕτω Va pro ὅτῳ. 8. xai τοι Va. — τὸ 
ante iv om. AXK F Ag Vab Pad La, est in 
cett. edd. POM MoLbR, in hoc expunct. 
9. dxo τῆς να M Mo Smai. — ῥέων δὲ διὰ 
edd. inde a C Pcd, ῥέων δὲ xai διὰ Ag M 
Mo Lb R, in hoc corr. in ῥεῖ δὲ διὰ quod 
est in PaLa VAAXKF, ῥέει δὲ Vb, in R 
xai ante ἐχδίδωσιν sup. lin. 10. ταύτης codd. 
edd. ante C, ταύτῃ coni. K, recepp. cett. 
edd. 11. xopxópav La Mo Pc Va R. in hoc 
corr. in xópxupav. — αἴγειναν et αὐξείνης M 
Mo Vb Lb Pacd R. — δὴ om. M. 12. σχε- 
ρείαν Ag. — χαλουμένας om. Mo. 18. τῇ 
om. Va. — xabgiq La. --- ὁμολογοῦσιν 


edd. inde a C Va, οὐ τοῦ Φλιασίου AXK 
F La Pa Vb (Vb οὐ om.), οὐ τοῦ παρὰ φλια- 
σίου Pcd Ag Lb, οὐ τοῦ φλιασίου R, in 
lacuna fuit vox nunc erasa. — τὰ δὲ ἀλλα 
τὰ D, sed τὰ δὲ ἄλλα absolute positum est, 
cf. II 1,9. 18. φλιάσιον La. — λέγουσιν M 


Mo. — ἐπήλυχα Vb, ἔπη Àoxai οὐχ ἔγχ, 
Mo. 16. χατιοῦτα Va, υ mutatum in v, 


&ccentu intacto. — χαιλαινῶν (s super αἱ) 
διὰ φλυγίας (p super A) Ag. — διδόντα 
M MoR, in hoc ἐχ sup. lin. 17. μηλήτῳ, : 
super y, Ag. — ἐς sup. lin. Pa. — πελο- 
πόνησον La. 18 τοῦτο Pd Ag, τοιοῦτον (v 
expunct.) Vb. — "lwoxov edd. ante S Lab 
Pac Vn R, ἵνωπιν. o Super t, Ag, Tzetz. ad 
Lycophr. p. 97. Schol. Callim. H. in Dian. 
111 confert Reisk MS. — εἶναι φησὶν 
Va. 19. xo: δεῖ La. -- αὐτὸς M Mo. 
909. ἐσέλος Pc, ἐς ἕλος Pa (ἐς sup. lin.) Pd 


Ag Vb Mo Pc. 14. οὐ τοῦ παρὰ Φλιασίοις | Ag Fa VabLaR, in hoc ante nomen aliquid 


Il 4,:--δ,1. 395 


, o8 . * «e, , , P9, 1 9 »ν 
viv πύλη τέ ἐστιν ἡ Τενεατιχὴ xai Εἰληϑυίας ἱερόν. ἐξήχοντα δὲ ἀπέχει μά- 
λιστα στάδια f, χαλουμένη Τενέα. οἱ δὲ ἄνδρονποί φασιν οἱ ταύτῃ, Τρῶες εἶναι, 
αἰχμάλωτο! δὲ ὑπὸ “Ελλήνων ἐχ Τενέδου γενόμενοι ἐνταῦϑα ᾿Αγαμέμνονος δόντος 


οἰκῆσαι xaX διὰ τοῦτο ϑεῶν μάλιστα ᾿Απόλλωνα τιμῶσιν. 


δ 4. Ἔχ Κορίνϑου δὲ οὐχ ἐς μεσόγαιαν, ἀλλὰ τὴν ἐπὶ Σιχυῶνα ἰοῦσι ναὸς 5 
ἐμπεπρησμένος ἐστὶν οὐ πόρρω τῆς πόλεως, ἐν ἀριστερᾷ δὲ τῆς ὁδοῦ. γεγόνασι 
μὲν δὴ xai ἄλλοι πόλεμοι περὶ τὴν Κορινϑίαν xai xüp ἐπέλαβεν, ὡς τὸ εἰχός, 
xai οἰχίας xoi ἱερὰ τὰ ἔξω τείχους: ἀλλὰ τοῦτόν γε τὸν ναὸν ᾿Απόλλωνος 
εἶναι λέγουσι xai ὅτι Πύρρος χαταχαύσειεν ὁ ᾿Αχιλλέως αὐτόν. χρόνῳ δὲ ὕστε- 

10 pov ἤχουσα xai ἄλλο τοιόνδε, ὡς οἱ Κορίνϑιοι As ποιήσαιντο Ὀλυμπίῳ τὸν 


, * .»"» » , . ' ^5 
ναόν, xdi ὡς ἐξαίφνης πῦρ ποϑὲν ἐμπεσὸν διαφϑείρειεν αὐτόν. 


5. Σιχυώνιοι δέ, οὗτοι γὰρ ταύτῃ Κυρινδϑίοις εἰσὶν ὅμοροι, περὶ τῆς χώρας 6 
τῆς σφετέρας λέγουσιν ὡς Αἰγιαλεὺς αὐτόχϑων πρῶτος ἐν αὐτῇ τένοιτο, xai 
Πελοποννήσου τε ὅσον ἔτι χαλεῖται xai νῦν Αἰγιαλός, ἀπ᾽ ἐχείνου βασιλεύοντος 

15 ὀνομασϑῆναι xoi Αἰγιάλειαν αὐτὸν οἰχίσαι πρῶτον ἐν τῷ πεδίῳ πόλιν. οὗ δέ 
ἔστι νῦν σφισι τὸ ἱερὸν τῆς ᾿Αϑηνᾶς, ἀχρόπολιν τοῦτο εἶναι. Αἰγιαλέως δὲ 
Εὔρωπα τενέσϑαι φασίν, Εὔρωπος δὲ Τελχῖνα, Τελχῖνος δὲ ΓΑπιν. οὗτος ὁ Απις 
ἐς τοσόνδε ηὐξήϑη, δυνάμεως πρὶν ἢ Πέλοπα ἐς Ὀλυμπίαν ἀφιχκέσϑαι, ὡς τὴν 
ἐντὸς Ισϑμοῦ χώραν ᾿Απίαν ἀπ᾽ ἐχείνου χαλεῖσϑαι. Απιδος δὲ ἦν Θελξίων, 

90 Θελξίονος δὲ Αἴγχυρος, τοῦ δὲ Θουρίμαχος, Θουριμάχου δὲ Λεύχιππος. Λευχίππῳ 
δὲ ἄρρενες παῖδες οὐχ ἐγένοντο’ ϑυγάτηρ δὲ Καλχινία. ταύτῃ τῇ Καλχινίᾳ 
[Ποσειδῶνα συγγενέσϑα! φασί, xai τὸν τεχϑέντα ὑπ᾽ αὐτῆς ἔϑρεφεν ὁ Λεύχιππος 


e 
L 


erasum videtur, ἐς τέλος M MoLb Vn, ἔς 
τε ἕλος S SW D, ὃς ἕλος cett. edd. 1. εἴλει- 
ϑείας Ag, εἰληλϑείας Vb, altero À expunct., 
εἰλειϑυίας C, ut F voluit. 4. ᾿Απόλλωνα 
om. MLbR, in hoc addit. ab m. rec. sup. 
lin. ὅ. μεσογαίαν Vb, μεσογαῖαν PaLaR, 
in hoc corr. ex μεσόγαιαν. — ἀλλὰ ἐς τὴν 
ἐπὶ edd. ante S VabLaPaR, in hoc ἐς 
sup. lin., ἀλλὰ τὴν ἐπὶ cett. edd. M Mo Pcd 
Ag Lb. — ἰοῦσιν Ag Vab. 6. ἐμπεποιημένος, 
prs sup. οἴη, Va. 4. ἐπέλαβε M, ἐπέβαλε 
Va. 9. χρόνου La. 10. ἐποιήσαντο Va, ποιή- 
σαντὸ M MoR, in hoc corr. in ποιήσαιντο. 
— τῷ vag La. 11. ἐμπεσὼν Ag Vb Pd La, in 
Vb Pd o sup. ὦ. — αὐτὸ M. 12, περὶ τῆς 
σφετέρας ἡ. Mo. 14. τε mavult B, δὲ codd. 
edd. -- ἔτι χαλεῖται xut νῦν Αὐιαλὸς BSW 


D Sch Ped Ag M Mo LabR, in hoc per litteras 
& B 19, £u χαὶ νῦν χαλεῖται αἰγιαλός postu- 
latur, id quod habent cett. edd. Va, zu 
xai νῦν Á'q. xal. Vb. 1, οἰχίσαντα AX K 
F, οἰκήσαντα Va M Mo Rs, in hoc : super ἢ 
et ad marg. οἰχίσαι, οἰχεῖσαι La, οἰχῆσαι Ag 
Pa, in hoc t sup. 7, vxio« cett. edd. Ροά 
Vb. — παιδίῳ La. — πάλιν Va, om. sq. 
ἐστι. 16. τότε coni. Buttmannus. 17. τελ- 
χίνα Vb. "Axw — "Az edd. inde a S Ag, 
"Axw — "Axis cett. edd. Vab M MoLabPacR. 
18. ηὐξήνϑη La. 19. χαλεῖσϑαι ἀπ᾽ ἐχείνου 
Va, sed litteris a B 1 ordo vulgaris restituitur. 
— dx; MMoR, in hoc ὃ sup. lin. — 
ϑελξίωνος Va. 21. dp: M Mo La Pa R. 
— γαλχινία (x expunct. et ; supra) Ag. 
— τῇ om. La. — ταύτῃ tj; KaÀg. om. M 
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8 xai τελευτῶν παρέδωχέν οἱ τὴν ἀρχήν, ὄνομα δὲ ἦν Πέρατος τῷ παιδί, τὰ δὲ 
ἐς Πλημναῖον τὸν Περάτου μάλιστα ἐφαίνετό μοι ϑαύματος ἄξια’ τὰ γάρ οἱ 
τιχτόμενα ὑπὸ τῆς γυναιχὸς αὐτίχα ὁπότε πρῶτον χλαύσειεν ἡφίει τὴν φυχῆν, 
ἐς ὃ Δημήτηρ ἔλεον ἴσχει Πλημναίου, παραγενομένη δὲ ἐς τὴν Αἰγιάλειαν ὡς 
δὴ γυνὴ ξένη Πλημναίῳ παῖδα ἀνέϑρεψεν ᾿ρϑύπολιν. ᾿Ορϑοπόλιδι δὲ ϑυγά- ὅ 
tmp τίνεται Χρυσορρόη. ταύτην τεχεῖν νομίζουσιν ἐξ ᾿Απόλλωνος, xai ὁ παῖς 
ὠνομάσϑη Κόρωνος. Kopóvou δὲ γίνονται Κόραξ xoi νεώτερος Λαμέδων. 

VI. Κύραχος δὲ ἀποθανόντος ἄπαιδος, ὑπὺ τοῦτον τὸν χαιρὸν ᾿Επωπεὺς 
ἀφιχόμενος ἐχ Θεσσαλίας ἔσχε τὴν ἀργήν. ἐπὶ τούτου βασιλεύοντος στρατόν 
σφισι πολέμιον λέγουσιν ἐς τὴν χώραν τότε ἐλϑεῖν πρῶτον, τὰ πρὸ τοῦ 10 
πάντα τὸν γρόνον διατελέσασιν ἐν εἰρήνῃ. 2. αἰτία δὲ Te ᾿Αντιόπης ἐν 
Ἕλλησι τῆς Νυχτέως ὄνομα ἦν ἐπὶ χάλλε', xai ot xai φήμη προσὴν ᾿Ασωποῦ 
ϑυγατέρα, ὃς τὴν Θηβαῖδα καὶ ΠΠ]λαταιίδα ὀρίζε!, xa οὐ Νυχτέως εἶναι. 

9 ταύτην οὐχ οἶδα εἴτε τυναῖχα αἰτήσας εἴτε ϑρασύτερα ἐξ ἀρχῆς βου- 
λευσάμενος ᾿Επωπεὺς ἁρπάζει. ὡς δὲ οἱ Θηβαῖοι σὺν ὅπλοις ἦλθον, ἐνταῦϑα 15 
τιτρώσχεται μὲν Νυχτεύς, ἐτρώϑη δὲ χρατῶν τῇ μάχῃ xai ᾿Επωπεύς. Νυχτέα 
μὲν δὴ χάμνοντα ὀπίσω χομίζουσιν ἐς Θήβας, χαὶ ὡς ἔμελλε τελευτᾶν, Λύχῳ 
ἀδελφῷ ὄντι παραδίδωσι Θηβαίων ἐν τῷ παρόντι ἄργειν. Λάβδαχον γὰρ τὸν 
Πολυδώρου τοῦ Κάδμου παῖδα ἔτι αὐτός τε ἐπετρόπευεν ὁ Νυχτεὺς καὶ τότε 
ἀπέλιπεν ἐπιτροπεύειν ἐχείνῳ. τοῦτον οὖν τὸν Λύχον ἱχέτευσε στρατῷ μείζονι 90 
ἐπὶ τὴν Αἰγιάλειαν ἐλάσαντα τιμωρήσασϑαι μὲν ᾿Επωπέα, χαχοῦν ὁέ, εἰ λάβοι, 

8 xai αὑτὴν ᾿Αντιύπην. ᾿Επωπεὺς δὲ τὸ μὲν παραυτίχα ἐπινίχια ἔϑυε xai ᾿Αϑη- 
Mo, hic inserit ἡ ante Ποσειδῶνα. 1. " Epa- 


τὸς ναὶ "Ἄρατος legendum esse putat Frazer. 
cl. Euseb. Chron. 1 176 Schoen. et Append. 


| σασιν M Mo. 189. ze: ante φήμη om. La. 

— i» RPa Vb, sed in marg. προσῆν, La 

προσὴν ἣν. 18. xat ante Π[λαταιΐδα om. Ag. 

26. 216. 86, x:pdvo; La. — τῷ ó« Ag. | — ὁρίζει ἐκωπέως xat οὐ Ag Pd. — xai oo 

2. xÀsuvoiov La Mo R. — τοῦ περ. Va. | usque ad apxá^s om. R, add. in marg. 

B. igi Va. 4. δὴ μήτηρ Lb. — ἔλαιον Pd | 14. χαὶ αἰτήσας VabLa, marg. R, in Pa 
M Mo, ἔλεγον, 7 expunct, Vb. — ἔχει Ag, | sup. vers. xai addit. -- Οϑρασύτερα M Mo 

εἶχε vel ἔσγε voluit Sylb. -- αἰχιαλείαν | Pcd Ag Vb (in hoc per compendium ambi- 

La R, in hoc corr. ex αἰγιάλειαν. 6. Xpu- | guum) R edd. inde a S, ϑρασυτέρα La, 

coppór scripsi coll. cap. 81,10, χρυσόρϑη | ϑρασύτερος Va, ϑρασότερον edd. rell. 17. 

codd. edd., χρυσορόη Sch. praef, saepissime | 97; om. Va. — ΔΑύχῳ ἀδελφῷ ὄντι scripsi, 

in libris p semel scribitur, ubi geminandum | cf. II[ 9,6, accusativum codd. edd. 18. 

est. — ταύτη Lab Mo MaR, in R v sup. | λαβδαμὸν La, λαύδαχον Ag Pcd Va. --- τοῦ 

Y. — νομίζουσι Ag. 77. ὀνομάσϑη Νὰ 1.4. Πολυδώρου edd. ante B VoABM RLa Pa, τὸν 

— Kopwvóz: Kopeovo2 AX K F C Pacd R Ag | Πολυδώρου coni. S, est in cett. edd. Pcd 

Vb M Mo Lb, xopovóz, xopovoo Va La. Ag Lb. 19. νυχτερεὺς Μ. 30. ἀπέλειπεν Pc 

Ag Mo. — ἱχέτευξ La, ἱχέτευσεν Vb. — ust- 
Cow La, 921. αὐιαλίαν Vb, αἰἱγειάλειαν Pc. 
— τιμωρίσασϑαι La. | 22. ἐπωπεὺς μὲν, supr. 
| lin. δὲ, Ag. — ἔϑηχε Ag, "x expunct. et o 


9. ἐς ϑεσσαλίαν Pc Mo, in hoc zx sup. 
εἰς, ἐϑεσσαλίας Va. 10. πρῶτος La. — xpo 
τούτου Va F. 11. τὸν om. M Mo. — ἐχτελέ- 
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νᾶς ῳχοδόμει ναόν, ἐπ᾿ ἐξειργασμένῳ δὲ εὔξατο ἐνδείξασϑαι τὴν ϑεὸν εἴ oi 
τετελεσμένος ἐστὶν ὁ ναὺς xatd Ἰνώμην' μετὰ δὲ τὴν εὐχὴν ἔλαιον λέγουσι 
ῥυῆναι πρὸ τοῦ ναοῦ. Ὕστερον δὲ xai Ἑπωπέα χατέλαβεν ἀποθανεῖν ὑπὸ τοῦ 
τραύματος ἀμεληϑέντος xat' ἀρχάς, ὡς μηδὲν ἔτι Λύχῳ δεῆσαι πολέμου. Λα- 
δ μέδων γὰρ ὁ Κορώνου βασιλεύσας μετὰ "Exwxéa ἐξέδωχεν ᾿Αντιόπην. ἡ δὲ ὡς 
ἐς Θήβας ἤγετο τὴν ἐπ᾽ ᾿Ελευϑερῶν, ἐνταῦϑα χαϑ᾽ ὁδὸν τίχτει. xai ἐπὶ τούτῳ 
κεποίηκεν ἼΑσιος ὁ ᾿Αμφικτολέμου" 
᾿Αντιόπη δ᾽ ἔτεχε Ζῆϑον xai ᾿Αμφίονα δῖον, 
᾿Ασωποῦ χούρη ποταμοῦ βαϑυδινήεντος, 
10 Ζηνί τε χυσαμένη καὶ ᾿Επωπέϊ ποιμένι λαῶν. 
Ὅμηρος δὲ σφᾶς ἀνήγαγεν ἐπὶ τὸ σεμνότερον τοῦ γένους, χαὶ Θήβας φησὶν 
οἰχίσαι πρώτους, ἀποχρίνων τὴν χάτω πόλιν, ἐμοὶ δοχεῖν, ἀπὸ τῆς Καδμείας. 
Λαμέδων δὲ βασιλεύσας ἔγημεν ἐξ ᾿Αϑηνῶν γυναῖκα Φηνὼ KAutiou: xai ὕστερον 
Ἱενομένου οἱ πολέμου πρὸς ᾿Αρχανδρον xax ᾿Αρχιτέλην τοὺς ᾿Αγαιοῦ συμμαχήσοντα 
15 ἐκηγάγετο Σιχυῶνα ἐχ τῆς ᾿Αττιχῆς καὶ ϑυγατέρα τε συνῴχισεν αὐτῷ Ζευξίππην᾽ 


καὶ ἀπὸ τούτου βασιλεύσαντος ἡ γῆ Σιχυωνία xai Σιχυὼν ἀντὶ Αἰγιαλείας ἡ 


πόλις ὠνομάσϑη, 
εἶναι τοῦ ᾿Ερεχϑέως φασίν. 


Ἴβυχος, ὁ μὲν ἐποίησεν ὡς ᾿ξρεχϑέως εἴη 


supra. 1. ἐπ’ ἐξεργασμένῳ Ag, ἐἕκεξερ- 
Ἰασμένῳ Vb M Mo Lab Pa R, ἐκεξειργασμένῳ 
Pc, ἐπκεξειργασμένων Pd, εἰ exp. et & supra, 
ἐπεξεργασμένων Va, — ηὔξατο Lab. — εἰ 
δείξασϑαι La. 9. ἕλεον La R, in hoc e exp. 
et a supra. — λέγου M. 4. xav ἀρχὰς 
om, La Pa. --- πολέμῳ, ou super o, Ag. 
— λαμίδων La ἢ. 1. et 8 δ. B. χορωνοῦ 
Pad Va Lab Mo, χωρωνοῦ, o super ὦ priore, 
Vb. 6. ἐς om. Va. — τὸν ἐπ᾿ Va. 
— χάϑοδον Pc. — τίχτειν La. — ἐπὶ edd. 
inde ab S e corr. Sylb., ἔπη codd. AXK F, 
ἐπὶ post ἔπη inserit C probante Letronnio, 
ἔπη ἐς τοῦτο Valcken. [ἔπη] ἐπὶ τούτῳ D 
(aut ὄπη (ἐπὶ) τούτῳ aut ἐπὶ τούτῳ debebat 
scribere). 7. 'Ay« codd. AXKF, "Aotoz 
cett. edd. ex emend. Gedoyni, Goldhageni, 
Valckenarii. — ἀμφιπολέμου Va, ἐμφιπολέμου 
MMo. — ἐμφιπτολέμου PcLb. 8. δὲ Ag 
VbLaR, in hoc s expunct. —  itexev Vb 
— ζῆϑρον La. — καὶ ᾿Αμφίονα ASBSW 
Sch codd., x' ᾿Αμφίονα X K F C Sch, κἀμφίονα 
D, 2ῆϑόν τ' ᾿Αμφίονά 9 υἱὸν coni. Naekius. 
Pausanias l. 


8. Σικυῶνα ὃδὲ οὐ Μαραϑῶνος τοῦ ᾿Επωπέως, Μητίονος δὲ 


ὁμολογεῖ δέ σφισι xai Acte, ἐπεὶ “Ησίοδός γε xai 


Σιχυών, Ἴβυχος δὲ εἶναι Πέλοπός φησιν 


9. βαϑυδινείεντος codd., βαϑυδινήεντος Va. 
11. ϑειότερον (σεμνό sup. ϑειό) Pc. — σφίσιν 
Pacd Ag MMoLabR, sed hic in marg. 
φησίν, Vab φησίν. 12. oxijoa AgM Mo, οἰχίσας 
La. — τὴν om. La. — δοχεῖ Pad Vab Lab Mo 
R, ἐμοὶ δὲ δοχεὶ M. 18. λαομέδων Mo. — 
ἔλαβεν La. -- ἀϑηναίων et supra lin. ὧν 
M. — φηνὴ La. 14. apjav^pa, ov super a, 
Ag, ἀσγανόρων Va La Pa R, aojavópov Vb. 
— τοὺς ᾿Αχαιοὺς AXKF Vb, τοὺς ἀχεοὺς 
La PaR, in hoc αἱ sup. s, τοὺς ἀχαιοῖς M 
Mo Lb, τοὺς djaw) Pc Ag, τοὺς dy? Pd, 
τοὺς ᾿Αγαιοῦ cett. edd. e correctura Sylb., 
cf. VII 1,6, et sic est in Va p. corr., ut 
videtur, ex — ou. -- συμμαχήσαντας M 
Mo Va Pcd Ag Lb R, in hoc av expunct. et 
ov supra, ς erasum, συμμαχήσοντα edd. 
συμμαγήσαντα La. 1. συνῴχησεν codd. 
16. Αὐγιαλείας coni. S, ut est in Va et cap. 
5,6, recepp. SW D Sch, Αἰγιάλης edd. codd. 
rell, αἰάγης Lb. 17. μαραϑῶνα M. — 
μετίωνυς Vb R, in hoc s corr. in x, Μητίο- 
νος BPecd AgLb Va. 18. ἀσιδος Pd. — τε 
26 
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6 αὐτόν. Σικυῶνος δὲ γίνεται Χϑονοφύλη, Χϑονοφύλης δὲ χαὶ “Ἑρμοῦ [Πόλυβον 


γἹενέσϑαι λέγουσιν. ὕστερον δὲ αὐτὴν Φλίας ὁ Διονύσου γαμεῖ, xal οἱ παῖς ' Avüpo- 
δάμας γίνεται. Πόλυβος δὲ Ταλαῷ τῷ Βίαντος βασιλεύοντι ᾿Αργείων ΔΛυσιάνασσαν 
τὴν ϑυγατέρα ἔδωχε' xai ὅτε "Abpactoz ἔφευγεν ἐξ "Αργους, παρὰ Πόλυβον 
ἦλϑεν ἐς Σιχυῶνα xai ὕστερον ἀποθανόντος Πολύβου τὴν ἐν Σιχυῶν: ἀρχὴν 
ἔσγεν. ᾿Αδράστου δὲ ἐς ΓΑργος χατελϑόντος ᾿Ιανίσχος ἀπόγονος Κλυτίου τοῦ 
Λαμέδοντι χηδεύσαντος ἐλϑὼν ἐχ τῆς ᾿Αττικῆς ἐβασίλευσεν, ἀποϑανόντος δὲ 
ἸΙανίσχου Φαῖστος τῶν ᾿Ηραχλέους λεγόμενος παίδων xai οὗτος εἶναι. Φαίστου 
δὲ χατὰ μαντείαν μετοιχήσαντος ἐς Κρήτην βασιλεῦσαι λέγεται Ζεύξιππος 
᾿Απόλλωνος υἱὸς xai νύμφης Ὑλλίδος. 4. Μετὰ δὲ Ζεύξιππον τελευτήσαντα 
᾿Αγαμέμνων στρατὸν ἤγαγεν ἐπὶ Σιχυῶνα xai τὸν βασιλέα ἹἹππόλυτον ᾿Ροπάλου 
παῖδα τοῦ Φαίστου: δείσας δὲ τὸν στρατὸν ἐπιόντα ᾿Ιππύλυτος συνεχώρησεν 
᾿Αγαμέμνονος χατήχοος xat Μυχηναίων εἶναι. "InxoAótou δὲ ἦν τούτου Λαχε- 
στάδης. Φάλχης δὲ ὁ Τημένου χαταλαβὼν νύχτωρ Σιχυῶνα σὺν Δωριεῦσι 
χαχὸν μὲν ἅτε ᾿Ηραχλείδην xai αὐτὸν ἐποίησεν οὐδέν, χοινωνὸν δὲ ἔσχε τῆς 


ἀρχῆς. καὶ Δωριεῖς μὲν Σιχυώνιοι γεγόνασιν ἀπὸ τούτου χαὶ μοῖρα τῆς ᾿Αργείας. 


VII. Τὴν δὲ τοῦ Αἰγιαλέως ἐν τῷ πεδίῳ πόλιν Δημήτριος χαϑελὼν ὁ 
᾿Αντιγόνου τῇ πάλαι ποτὲ ἀχροπόλει προσῴχισε τὴν νῦν πόλιν. ἐχόντων δὲ 
ἀσϑενώς ἤδη τῶν Σιχυωνίων, αἰτίαν δὲ οὐχ ὀρθῶς ποιοῖ τις dy ζητῶν, ἀπυ- 


χράτω δὲ τὸ “Ομήρῳ λελεγμένον περὶ Διός, 


edd. ante B Vab M Mo La Pa R, γε cett. edd. 
(accedit S in corrigendis in calce T. V.) 
Ped Ag Lb. 1. ,,Scrib. Χϑονοφίλη vel Xto- 
νοφύλλη." Emperius. --- πόλυμον, P sup. μ, 
R. 2. φλύας Vb. — αἀνδροδήμας M, ἀνδρο- 
μάδας Lb. 8, ταλαύσω VabLaPacd Ag RM , tiente Amasaeo.  ,Fuit scribae vitium. Ille 
(ταλύσῳ M sec. S), ταλάντω Lb, ταλάῳ Mo. | scripserat Φάλχης Tuy. (s. Ταμ.), sed vide. 


| ἄγει εἰς ou. La. 14. Λαχεστάδης Φάλχης. 
— λυσσιάνασσαν Vb. 4. ἀδραστον La. — bat statim duas voces a se fuisse neglectas: 


Ταμφάλχης δὲ AX K codd, ταμφλάχης, μ 
supr. lin., Va, Ταμφαάλχης saepsit F, distinc- 
tione maxima post Λαχεσταδης posita, eie- 
cerunt cett. edd. iubente Sylburgio, consen- 


ἔφευγεν edd. inde a BM MoPcd VabRLb | δὲ o. Resumsit igitur de novo scribere 
et supra versum Ag, ἔφυγεν edd. ante B, | Φάλχης et supplere lacunam, sed non in- 
La. 5. ἐν σιυυῶνα MMoPQR, in hoc : | ducta linea, sed, ut solent, subiectis punctis 
sup. a, ἐς σιχυῶνα Va, ἐν om. LaPa. 6. | minutissimis illa deleverat (vel etiam delere 

: neglexerat) quod ab exscriptoribus sequen- 


ἔςσχεν Vb. --- ἐς dp(ouc La. 7. λαομέ- 
tibus non fuit observatum. v. p. 186." 


bova ALaPa, o supra lin. addit. in R, 
ἐλϑὸν Vb. — omnes ante B edd. post ξβα- , Reisk. MS. ---ὀ τεμένου Ag. — χαταβαλὼν 
La. 1δ. χοινὸν Pa Ag. 16. xat Δωριεῖς τε D, 


σίλευσεν distinctionem habent maximam. 8. 

τὸν pro τῶν Ag. — λενόμενος Vb, (:vó- | cf. praef. XXIV, x. ἃ. μὲν cett. edd. codd.; 
μᾶνος Va La Mo. 10. ' YAAZoc C. O. Mueller. | ab his verbis caput VII apud Sch incipit. 
Dor. [ 80, Συλλίδος codd. edd., cf. cap. 18. προσώχισαι M Mo La Pa RR, in hoc : 
28,8, ubi codd. praeter Va habent συρνή- | sup. «t προσώχησε Va. 19. ποιεῖ Lab Mo, 
Dou. 11. ἐπὶ τὴν Pc, ἐπί τε mavult B. — | in Lb oi sup. lin. 90. τῷ Ouzpo λελεγμένῳψ 


b» 


0 


re 
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ὃς δὴ πολλάων πολίων χατέλυσε χάρηνα, 
διακειμένοις οὖν ἀδυνάτως ἐπιγενόμενος σεισμὸς ὀλίγου τὴν πόλιν ἐποίησεν 
ἀνδρῶν ἔρημον, πολλὰ δὲ σφᾶς καὶ τῶν ἐς ἐπίδειξιν ἀφείλετο. ἐχάχωσε δὲ 
xai περὶ Καρίαν xoi Λυχίαν τὰς πόλεις, καὶ ᾿ Ῥοδίοις ἐσείσϑη μάλιστα ἢ νῆσος, 
δ ὥστε xai τὸ λόγιον τετελέσϑαι Σιβύλλῃ τὸ ἐς τὴν “Ρόδον ἔδοξεν. 

9. Ἔχ δὲ τῆς Κορινδίας ἐλϑοῦσιν ἐς τὴν Σιχυωνίαν Λύχου Μεσσηνίου 2 
μνῆμά ἐστιν, ὅστις δὴ οὗτος ὁ Λύχος: οὐ γάρ τινα Λύχον εὑρίσχω Μεσσήνιον 
ἀσχήσαντα πένταϑλον οὐδὲ ᾿Ολυμπιχὴν ἀνῃρημένον νίχην. τοῦτο μὲν δὴ χῶμά 
ἐστι γῆς, 8. αὐτοὶ δὲ Σιχυώνιοι τὰ πολλὰ (οὐχ) ἐοιχότι τρόπῳ ϑάπτουσι. τὸ μὲν 

10 σῶμα γῇ χρύπτουσι, λίϑου δὲ ἐποιχοδομήσαντες χρηπῖδα χίονας ἐφιστᾶσι, xai ET 
αὐτοῖς ἐπίϑημα ποιοῦσι xatd τοὺς ἀετοὺς μάλιστα τοὺς ἐν τοῖς ναοῖς" ἐπίγραμμα 
δὲ ἄλλο μὲν ἐπιγράφουσιν οὐδέν, τὸ δὲ ὄνομα ἐφ᾽ αὐτοῦ xai οὐ πατρόϑεν ὑπειπόντες 
χελεύουσι τὸν νεχρὸν γαίρειν. 4. Μετὰ δὲ τὸ μνῆμα τοῦ Λύχου διαβεβηκόσιν 8 
ἤδη τὸν ᾿Ασωπόν ἐστιν ἐν δεξιᾷ τὸ Ὀλύμπιον, ὀλίγου δὲ - ἔμπροσϑεν ἐν ἀρι- 

15 στερᾷ τῆς ὁδοῦ τάφος Εὐπόλιδι ᾿Αϑηναίῳ ποιήσαντι χωμῳδίαν. προελϑοῦσι δὲ 

καὶ ἐπιστρέφασιν ὡς ἐπὶ τὴν πόλιν Ἐβενοδίχης μνῆμά ἐστιν ἀποθανούσης ἐν 
ὠδῖσι. πεποίηται δὲ οὐ xatd τὸν ἐπιχώριον τρόπον, ἀλλ᾽ ὡς ἂν τῇ γραφῇ 

μάλιστα ἁρμόζοι: γραφὴ δέ, εἴπερ ἄλλη τις, xai αὕτη ἐστὶ ϑέας ἀξία. προ- 4 

ελϑοῦσι δὲ ἐντεῦϑεν τάφος Σιχυωνίοις ἐστίν, ὅσοι περὶ Πελλήνην χαὶ Δύμην τὴν 


Vb Pa edd., τῷ “Ομήρῳ λελεγμένον Ροά 
FaAg MLb, τὸ τῶ “Ομ, λελεγμένον Va 
Mo Vn (hic τὸ sup. τῶ), τῶ Op. λεγο- 
μένω La, τὸ “Ομήρῳ λελεγμένον Vt, unde 
Schneiderus coni. ἀπογρῴη δὲ τὸ, Coraes. 
ἀποχράτω seu ἀκοχρήτω δέ οἱ τὸ “Ομήρῳ 
λελεγμένον, ἀποχρῷτο codd. edd. 1. xoÀ- 
λῶν codd. 32. ὑλῆον Mo. — γῆν pro 
πόλιν Pd. 3B. xai εἰς Va MMo. ὅ. τὸ 
λόγιον AX ΚΑ C D Sch Pad Ag Vb Lb, x À. 
La, τὸ om. S BSW PcM Va. — τετελέστα', ob 
super ot, Lb. — oim Vab Μ. 7. μνῆμα 
ἔστιν. usque ad Μεσσήνιον Va. habet in marg. 
— ὅστις δὲ Pd. — Οεὑρίσχομεν, ὦ super o, 
Pd. 8. ἀϑλήσαντα κένταϑλος Va, unde 
F legendum putat ἀϑλήσαντα πεντάϑλου, 
at cf. ΠῚ, 11,6 et Bkk. Anecd. p. 217 
ἀσχεῖν — ἐπὶ τῶν ἀγωνιζομένων τοὺς στεφανίτας, 
τουτέστιν ἐπὶ τῶν ἀϑλητῶν. --- ἀνῃρημένος 
La. 9. αὐτὸν La. --- (οὐχ) ἐοιχότι ) Cor., 
om. negationem codd. edd., τοιῷδε τρόπῳ 
Frazer., v. comment, — ϑάπτουσιν Ag M Mo. 
10. δῶμα Lb. — $7 pro γῇ La. — χρύ- 


πτουσι Ag M Lb edd. inde a S, χρύκτουσιν 
cett, edd. codd. —  Aübov Va. --- χίονα 
Va. — ἐφεστᾶσι Ag Μ. 11. αἰετοὺς Pac La, 
τοῖς ἐν τοῖς Pcd Ag Lb. 12. sequens δὲ om. 
La. — iv ἄλλο La. — γράφουσιν AXK 
F Vb La Pa R, ἐπιχράφουσιν cett. edd. codd. 
— ἑαυτοῦ edd. ante B Vb M (?) La Pad R, 
αὑτοῦ Pc Va Ag Lb, cett. edd. — πρόϑον M 
i. e. πρόϑεν, ut habet Mo, κατρῶϑεν Pd 
Vb. --- ὑκεισόντες Ag, ὑπειπῶντες Pd, 
ἐπειπόντες Herw. 14. "Okoyxuiov D, — iv 
sup. lin. Pa. 18. ἐς πόλιδι Va. — ἀϑη- 
ναίων codd. --- χωμῳδίας coni. F, at cf. 
VII 4,8. I 21,1, 16. ἐπιστρέφασιν ὡς in 
marg. habent La Pa (hic v ephelc. om.). 
— Ξενοδόχης B Pc, Cevobixr; cett. edd. 
codd. 17. τι γραφῇ La. 18. ἁρμόζει, οι 
super εἰ, La, in Va εἰ correctum in οἱ. — 
δὲ om. M, in R Sup. lin. — προελϑοῦσι δὲ 
ἐντ, Ag Pc Lb (πτροσελϑοῦσι Pd) SW DSch, xp. 
6. &vx. B, προελθοῦσιν évt. edd. ante B M Mo 
Vab R Pa (ἐνταῦϑα, per corr. ἐντεῦϑεν, Vb), 
προσελθοῦσι 62 ivt. Pd. 19. τῶν pro τὴν 


26* 
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᾿Αχαιῶν xai ἐν Μεγάλῃ πόλει xai περὶ Σελλασίαν ἐτελεύτησαν’ τὰ δὲ ἐς 
αὐτοὺς σαφέστερον ἐν τοῖς ἐφεξῆς δηλώσω. πρὸς δὲ τῇ πύλῃ πηγή ἐστί 
σφισιν ἐν σπηλαίῳ, ἧς τὸ ὕδωρ οὐχ ἄνεισιν ἐχ γῆς, ἐπιρρεῖ δὲ Ex τοῦ ὀρόφου 
τοῦ σπηλαίου" xai χαλεῖται 0! αὐτὸ Στάζουσα ἡ πηγή. 


b. Ἔν δὲ τῇ νῦν ἀχροπόλει Τύχης ἱερόν ἐστιν ᾿Αχραίας, μετὰ δὲ αὐτὸ 5 
Διοσκούρων ξόανα δὲ οὗτοί τε xai τὸ ἄγαλμα τῆς Τύχης ἐστί. τοῦ ϑεάτρου 
δὲ ὑπὸ τὴν ἀχρόπολιν ὠχοδομημένου τὸν ἐν τῇ σχηνῇ πεποιημένον ἄνδρα ἀσπίδα 
ἔχοντα "Αρατόν φασιν εἶναι τὸν Κλεινίου. 6. μετὰ δὲ τὸ ϑέατρον Διονύσου 
γαός ἐστι χρυσοῦ μὲν xai ἐλέφαντος ὁ ϑεός, παρὰ δὲ αὐτὸν Βάχχαι λίϑου λευ- 
χοῦ. [ταύτας τὰς γυναῖχας ἱερὰς εἶναι xai Διονύσῳ μαίνεσθαι λέγουσιν.) ἄλλα 10 
δὲ ἀγάλματα ἐν ἀπορρήτῳ Σιχυωνίοις ἐστί: ταῦτα μιᾷ χαϑ᾽ ἕχαστον ἔτος 
νυχτὶ ἐς τὸ Διονύσιον Ex τοῦ χαλουμένου Κοσμητηρίο»υ χομίζουσι, χομίζουσι δὲ 
μετὰ δάδων τε ἡμμένων xai ὕμνων ἐπιχωρίων. ἠγεῖται μὲν οὖν ὃν Βάχχειον 
ὀνομάζουσιν, ᾿Ανδρυδάμας σφίσιν ὁ Φλίαντος τοῦτον ἱδρύσατο, ἕπετα! δὲ ὁ 
χαλούμενος Λύσιος, ὃν Θηβαῖος Φάνης εἰπούσης τῆς Πυϑίας ἐχόμισεν ex Θηβῶν. 15 
ἐς δὲ Σικυῶνα ἦλθεν ὁ Φάνης, ὅτε ᾿Αριστόμαχος ὁ Κλεοδαίου τῆς γενομένης 
μαντείας ἁμαρτὼν Or αὐτὸ xai χαϑόδου τῆς ἐς Πελοπόννησον ἥμαρτεν. ἐχ δὲ 
τοῦ Διονυσίου βαδίζουσιν ἐς τὴν ἀγοράν ἐστι ναὸς ᾿Αρτέμιδος ἐν δεξιᾷ Λι- 
μναίας. καὶ ὅτι μὲν χατερρύηχεν ὁ ὄροφος, δῆλά ἐστιν ἰδόντι περὶ δὲ τοῦ 
ἀγάλματος οὔτε ὡς χομισϑέντος ἑτέρωσε, οὔτε ὅντινα αὐτοῦ διεφϑάρη τρόπον, ao 


εἰπεῖν ἔχουσιν. 


Va Pd. 1. σελλασίαν PacdAgLabR (in 
hoc 9 sup. 9) D Sch, σελλασσίαν Vb, os- 
λασσίαν M Mo, σελασίαν edd. cett. Va. 8. 
&x τῆς γῆς Va, &x πηχῆς᾽) Sch praef. cl. 


18. x om. Va. —  Baxyctov edd. ante S 
codd. 14. ἀνδρομάδας M. — ὁ φλίανδρος 
La. 15. articulum ante χαλ. om. Va M Pcd 
Lb. — λύσιον Lb. 16. χλεοδαίου coni. F, 


X 82,0, sed ὕδωρ κηγῆς οὐχ ἄνεισιν ἐχ πη- 
Ἰῆς Paus. dicere non potuit. 4. στάζουσα 
edd. ante B. ὄὅ. αὐτῶν La. 6. ξόανά τε 
οὗτοί τε BPcAg, prius τε delendum cen- 
set B, ξόανά τε οὗτοι edd. ante B Pad Vb La 
R, ξόανα δὲ οὗτοί τε Lb M Va (in hoc ξόα- 
vot est, in M τε abesse videtur) SW D Sch. 
4. τῶν iv Vb, τὴν ἐς Va. 9. ναὺς ad 
marg. Pa. — βάχχαις Va. 10. verba ταύτας 
τὰς — λέγουσιν vix a Pausania profecta esse 
Schubarto videntur, Bruchstücke z. e. Meth. 
d. dipl. Kr. 82, et sapiunt eruditionem 
scriptoris christiani. 12. χοσμητηρίου B. — 
χομίζουσιν Ag bis, Vb M Mo priore loco, 
— χομίζουσί τε Va, χομίζουσι in marg. Pa. 


recepp. edd. seqq., est in Pcd Ag Va Mo (in 
Pd χλαιοδαιου, s sup. αἱ prior.), χλεοδάνου 
Vb, χαλεοδανου La, χλεοδαίμου M, χλεοδάμου" 
τῆς γάρ ot γενομένης A X Καὶ F, unde Palmer. 
MS ,αλλαχοῦ Κλεοδέου χαλεῖ. λείκει τι. 
ἴσως τέϑνηχε ἢ ἄλλο v. vid. Apollod. II." 
Ἰάρ οἱ om. C e coni., abest a Pcd Ag Vab 
M Mo Lab B SW D Sch, γἸὰρ om. S. 17. pro 
μαντείας Ag ἀμαρτείας. — δὲ om. M. 
19. ióóvxa Va. 20. χομισϑὲν M Mo R Va, in hoc 
ὡς om., in R τος alia man. sup. lin. addit. — 
ἑτέρωϑεν A X K Vb La Pa, ἑτέρωσε cett. edd. 
Ped Ag VaAM Mo LabR (in hoc corr. in 
ἐτέρωϑεν), coni. K. 91. ἔχουσιν εἰπεῖν R, 
litteris supra positis εἶπ. ἔχ. legendum esse 
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Y. 'Ec δὲ τὴν ἀγορὰν ἐσελϑοῦσι Πειϑοῦς ἐστιν ἱερόν, οὐδὲ τοῦτο ἄγαλμα 7 
ἔχον. Πειϑὼ δὲ ἐπὶ λόγῳ τοιῷδε αὐτοῖς χατέστη σέβεσϑαι. ᾿Απόλλων xai 
Αρτεμις ἀποχτείναντες Πύϑωνα παρεγένοντο ἐς τὴν Αἰγιάλειαν χαϑαρσίων 
ἕνεχα. γενομένου δέ σφισι δείματος ἔνϑα καὶ νῦν Φόβον ὀνομάζουσι τὸ γωρίον, 

δοί μὲν ἐς Κρήτην παρὰ Καρμάνορα ἀπετράποντο, τοὺς δὲ ἀνθρώπους τοὺς ἐν 
τῇ Αἰγιαλείᾳ νόσος ἐπέλαβε" καὶ σφᾶς ἐχέλευον οἱ μάντεις ᾿Απόλλωνα ἰλάσα- 
σϑαι xoi Αρτεμιν. οἱ δὲ παῖδας ἑπτὰ xai ἴσας παρϑένους ἐπὶ τὸν Σύϑαν ποταμὸν 8 
ἀποστέλλουσιν ἱχετεύοντας᾽ ὑπὸ τούτων δὲ πεισϑέντας τοὺς ϑεούς φασιν ἐς τὴν 
τότε ἀχρόπολιν ἐλϑεῖν. xai ὁ τόπος ἔνϑα πρῶτον ἀφίχοντο Πειϑοῦς ἐστιν ἱερόν. 

10 τούτοις δὲ ἐοιχότα xai νῦν ἔτι ποιεῖται’ χαὶ γὰρ ἐπὶ τὸν Σύϑαν ἴασιν οἱ παῖδες 
τῇ ἑορτῇ τοῦ ᾿Απόλλωνος, xai ἀγαγόντες δὴ τοὺς ϑεοὺς ἐς τὸ τῆς Πειϑοῦς 
ἱερὸν αὖϑις ἀπάγειν ἐς τὸν ναόν φασι τοῦ ᾿Απόλλωνος. ὁ δὲ ναὸς ἔστι μὲν 
ἐν τῇ νῦν ἀγορᾷ, τὸ δὲ ἐξ ἀρχῆς λέγουσιν αὐτὸν ὑπὸ Προίτου ποιηϑῆναι: τὰς 
Ἰάρ οἱ ϑυγατέρας ἐνταῦϑα τῆς μανίας παύσασϑαι. 8. λέγουσι δὲ χαὶ τάδε, ὡς 9 

15 Μελέαγρος ἐς τοῦτον τὸν ναὸν ἀνέϑηκε τὴν λόγχην ἡ τὸν ὗν κατειργάσατο. 
xoi αὐλοὺς ἀνατεϑῆναί φασιν ἐνταῦϑα τοὺς Μαρσύου’ γενομένης γὰρ τῷ Σιληνῷ 
τῆς συμφορᾶς τὸν ποταμὸν τὸν Μαρσύαν χατενεγχεῖν αὐτοὺς ἐς τὸν Μαίανδρον, 
ἀναφανέντας δὲ ἐν τῷ ᾿Ασωπῷ χαὶ χατὰ τὴν Σιχυωνίαν ἐχπεσόντας ὑπὸ ποιμένος 
τοῦ εὑρόντος δοϑῆναι τῷ ᾿Απόλλωνι. τούτων τῶν ἀναϑημάτων οὐδὲν ἔτι ἐλεί- 

90 πετο᾽ συγχατεχαύϑη qdp ἐμπιπραμένῳ τῷ ναῷ. τὸν δὲ ἐπ᾽ ἐμοῦ ναὸν xai τὸ 
ἄγαλμα Πυϑοχλῆς ἀνέϑηκε. 

VIII. Τῷ δὲ τῆς Πειϑοῦς ἱερῷ τὸ ἐγγὺς τέμενος ἀνειμένον βασιλεῦσι 
“Ρωμαίων οἰχία ποτὲ ἦν Κλέωνος τυράννου’ Κλεισϑένης μὲν γὰρ ὁ ᾿Αριστωνύμου 


τοῦ Μύρωνος ἐχόντων ἔτι τὴν χάτω πόλιν Σιχυωνίων ἐτυράννησε, Κλέων δὲ ἐν 


indicatur. 1. ἐλθοῦσιν Ag. --- ἐσελθοῦσι | αὐτὸν om. Pd. 15. ἣ Vab. — υἱὸν Pcd Ag 
usque ad τοιῷδε in Pa alia man. in | La, etiam in Mo fuisse videtur, sed correc- 
marg. addit. 2. ἔχον om. Ag. 8. ταρεγχί- | tum in óv. 16. αὐλὸς Vb. — ἀναϑῆναι A 
vovto Ped Ag, παραγένοντο Va. — αἰγιαλείαν | Vb La PaR. — φασιν om. Mo. — τοῦ papa. 
LaR, in hoc corr. ex αἰγχιάλειαν. 4. évexa | La. — Ττινομένης La. — τῷ Xümwp τῆς 
Ped Va M Mo Ag Lb, D Sch, εἵνεχα R cett. συμφορᾶς M Mo Pcd Ag Lb R (in hoc corr. 
edd. --- δείγματος La. 0. χαρμαίνορα M | in τῆς 9. τῷ aU.) BSW D Sch, τῆς 9o. τῷ 
Mo R Pacd Ag La et Vb, xapyatvova Va, — | X. edd. rell. La Pa Vb, in Va τῶ σιληνῶ 
τοὺς δὲ usque ad ἐχέλευον om, Pd. — τοὺς | τῆς τῆς συμφ. — Σειληνῷ D. 18. éxxtoóv- 
ἕν, articulus abest ab edd. codd., inseren- | τὸς VaMMoLbPc. 19. οὐδὲ M Mo. — 
dum putavit D praef. XVIII, inseruit Sch.  ἐλίπετο Vb Pa R (in hoc primo ἐλείκετο fuisse 
6. αἰχειαλίψ M. — ἰλλαάσσεσϑαι, a super | videtur). 20. δ᾽ ἐπ᾿ Va Mo. 91. ἀνέϑηχε edd. 
& Vb, ἰλάσσασθαι Va. 1]. εἰς τὸ et εἰς , ante B Pc Lab, ἀνέϑηχεν cett. edd. MMo Ag. 
t? AXKFCRPae. 19. ἐπάγειν Pd. — 22. ἱερὸν La. — τῷ ἐγγὺς Pd. — τοῖς pac. 
φασιν Ag Vb, τοῦ ᾿Απόλλωνός φασιν M, verba ' Va. 98. ἀριστωνύμῳ, οὐ sup. «, R.. 24. Πύρ- 
τοῦ ᾿Απόλλωνος SW suspecta ducunt. 18. | pwvoc edd. ante C codd., κύρωνος Ag Ped, 
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τῇ νῦν πόλει. 2. πρὸ ταύτης τῆς οἰχίας ἡρῷόν ἐστιν ᾿Αράτου μέγιστα Ελλήνων 
ἐργασαμένου τῶν ἐφ᾽ αὐτοῦ: ἔχει δὲ ὧδε τὰ ἐς αὐτόν. μετὰ Κλέωνα μον- 
αἀρχήσαντα ἐνέπεσε τῶν ἐν τέλει πολλοῖς ἐπιϑυμία τυραννίδος οὕτω δή τι 
ἀχάϑεχτος, ὡς xoi ἄνδρας δύο Εὐθύδημον xai Τιμοχλείδαν ὁμοῦ τυραννῆσαι. 
τούτους μὲν οὖν ἐξέβαλεν ὁ δῆμος, Κλεινίαν τὸν πατέρα ᾿Αράτου προστησάμενος" δ 
ἔτεσι δὲ ὕστερον οὐ πολλοῖς ἐτυράννησεν ᾿Αβαντίδας. Κλεινίᾳ μὲν οὖν συνε- 
βεβήκει πρότερον ἔτι ἡ τελευτή ἴΑρατον δὲ ᾿Αβαντίδας φυγάδα ἐποίησεν, 7, 
xai αὐτὸς ἀπεχώρησεν ἼΑρατος ἐϑελοντής. ᾿Αβαντίδαν μὲν οὖν χτείνουσιν 
ἄνδρες τῶν ἐπιχωρίων, τύραννος δὲ αὐτίχα ἐγεγόνει ὁ ᾿Αβαντίδου πατὴρ IIacéac: 
Νικοχλῆς δὲ ἐχεῖνον ἀνελὼν ἐτυράννησεν αὐτός. ἐπὶ τοῦτον τὸν Νιχοχλέα 10 
ἼΑρατος ἀφιχόμενος Σιχυωνίων φυγάσι χαὶ ᾿Αργείοις μισϑωτοῖς τοὺς μὲν ἔλαϑεν 
ἅτε ἐν σχότῳ, νύχτωρ γὰρ δὴ τὴν ἐπιχείρησιν ἐποιεῖτο, τοὺς δὲ χαὶ βιασάμενος 
τῶν φυλασσόντων ἐγένετο ἐντὸς τείχους" χαί, ὑπέφαινε γὰρ ἕως ἤδη, προσλαβὼν 
τὸν δῆμον ἐπὶ τὴν οἰχίαν σπουδῇ τὴν τυραννιχὴν τρέπεται. χαὶ ταύτην μὲν 
εἷλεν οὐ χαλεπῶς, ὁ δὲ Νιχοχλῆῇς αὐτὸς ἔλαϑεν ἀποδράς. διχυωνίοις δὲ 15 
ἀπέδωχεν ΓΑρατος ἐξ ἴσου πολιτεύεσθαι διαλλάξας τοῖς φεύγουσιν, οἰχίας μὲν 
φυγάσι χαὶ ὅσα τῶν χτημάτων ἄλλα ἐπέπρατο. ἀποδούς, τιμὴν δὲ τοῖς πρι- 
αἀμένοις διέλυσεν αὐτός. xai, ἦν γὰρ δέος τοῖς πᾶσιν Ἕλλησι Μαχεδόνων xai 
᾿Αντιγόνου Φίλιππον ἐπιτροπεύοντος τὸν Δημητρίου, τοῦδε ἕνεχα τοὺς Σιχυωνίους 
ἐς τὸ ᾿Αχαιῶν συνέδριον ἐσήγαγε Δωριεῖς ὄντας, αὐτίχα δὲ στρατηγὸς ὑπὸ go 
τῶν ᾿Αχαιῶν ὕρητο, xai σφᾶς ἐπὶ Λοχροὺς τοὺς ᾿Αμφισσέας ἀγαγὼν καὶ ἐς 
4, Κόρινθον δὲ ἔχοντος 
᾿Αντιγχόνου xai φρουρᾶς Μαχεδόνων ἐνούσης, τοὺς Μαχεδόνας τῷ αἰφνιδίῳ τῆς 


τὴν Αἰτωλῶν πολεμίων ὄντων τὴν γῆν ἐπόρϑησε. 


Μύρωνος correxerunt Palmer. ex VI 19,1, 
Wesseling. ad Herod. VI 126, O. Mueller. 
Dor. I, 161. 392. ἑαυτοῦ S e marg. M, Vab 
La Pd R, πρὸ αὐτοῦ M Mo, αὑτοῦ cett. edd. 
codd. 8. δή τοι La. 4. τιμοχλίδαν codd. 
B. ἐξέβαλλεν Ag Pd Vb. 6. ἕτεσιν ὕστερον Va, 
ὕστερον om. M. 7. ἡ om. Ag. — dav- 
toc ἐϑελ. La. 9. πρασέας Mo. 10. ἐπὶ 
τοῦ τὸν vu, Va. — νιχοχλέαν M. 11. ἄρ. 
αὐτὸς ἀφ. La. — C ins. σὺν ante Xu., at 
cf. I 10,2. 89,5. — Οἀργείων Va, at cf. 
I 28,8 Θρᾷχας μισθωτούς, IV 18,4 Κρῆτες 
τοξόται. 12. δὴ om. Va. — ἐπιχώρησιν 
La. 18. προλαβὼν Va La. 14. σκουδὴν Vb, 
v» expunct. 16. διαλλαάξαντας coni. Kays. 
Z. f. A. 1848 p. 506, at διαλλαχϑέντας di- 
cendum eral. 17. ἄλλα ἃ codd. S, ἃ om. 


cett. edd. —  sxétpaxto Vb, ἐπέπρακτο R. 
— ἀποδοὺς τὴν τιμὴν τοῖς πριαμένοις, διέλυ- 
σεν. Αὐτὸς δὲ (χαὶ γὰρ ἣν δέος --- Δημητρίου) 
C. Vales., ἀποδοὺς" τιμὴν δὲ τ. xp. διέλυσεν. 
αὐτὸς δὲ (χαὶ ἣν γὰρ --- Δημητρίου) AXK 
FS VabM La (xat initio parentheseos om. 
S M Va), ἀποδούς, τιμὴν δὲ t. xp. διέλυσεν 
αὐτός. xai, ἣν γὰρ xt. BSW D Sch Pcd Ag 
Lb R, in hoc alia manus 93 ins. post αὐτός, 
18. ἀπέλυσεν, ὃι sup. dr, R. — τὴν πᾶσιν 
M Mo, πᾶσι τοῖς £ÀA. La, τοῖς xdow edd. 
VabRPacd Ag Lb. 19. Φίλιππος La. — 
oüvexa edd. ante C La Pa R, τοῦ δὲ οὔνεχα 
Vb, &vexa Va D Sch, εἴνεχα cett. edd. Pcd 
Ag M Lb. 20. ἀρχαῖον συν. Pc. — συνήγαγον 
Va. 21. τὸ ἀγαιῶν ἥρητο συνέδριον M. 
— ἀμφισέας Ag. — ἐς om. La. 292. ἐπόρ- 
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ἐπιϑέσεως χατέπληξε, xai ἄλλους τε χρατήσας μάχῃ διέφϑειρε xai Iepooiov 
ἐπὶ τῇ φρουρᾷ τεταγμένον, ὃς παρὰ Ζήνωνα τὸν Μνασέου xaxd μάϑησιν σοφίας 
ἐφοίτησεν. ἐλευϑερώσαντος δὲ ᾿Αράτου Κόρινθον προσεχώρησαν μὲν ἐς τὸ 
συνέδριον ᾿Επιδαύριοι xai Τροιζήνιοι, οἱ τὴν ᾿Αργολίδα ᾿Αχτὴν οἰχοῦντες, xai 
& τῶν ἐχτὸς ᾿Ισϑμοῦ Μεγαρεῖς, συμμαχίαν δὲ πρὸς ᾿Αχαιοὺς Πτολεμαῖος ἐποιή- 
σατο. Λαχεδαιμόνιοι δὲ xai ἾΑγις ὁ Εὐδαμίδου βασιλεὺς ἔφϑησαν μὲν Πελλήνην 
ἑλόντες ἐξ ἐπιδρομῆς, ἥχοντι δὲ ᾿Αράτῳ xai τῇ στρατιᾷ συμβαλόντες ἐχρατή- 
b. "Apa- 


τος δέ, ὥς oi td ἐν Πελοποννήσῳ προεχεχωρήχει, δεινὸν ἡγεῖτο Πειραιὰ xai 


ϑησαν χαὶ τὴν Πελλήνην ἐχλιπόντες ἀναγωροῦσιν οἴχαδε ὑπόσπονδοι. 


10 Μουνυχίαν, ἔτι δὲ Σαλαμῖνα xai Σούνιον ἐχόμενα ὑπὸ Μαχεδόνων περιοφϑῆναι, 
καί, οὐ γὰρ ἤλπιζε δύνασϑαι πρὸς βίαν αὐτὰ ἐξελεῖν, Διογένην πείϑει τῶν ἐν 
τοῖς φρουρίοις ἄρχοντα ἀφεῖναι τὰ χωρία ἐπὶ ταλάντοις πεντήχοντα xai ἑκατόν, 
χαὶ τῶν γρημάτων συνετέλεσεν αὐτὸς ᾿Αϑηναίοις ἕχτον μέρος. ἔπεισε δὲ χαὶ 

3 , “« 4 » , * , » 4 1 

Αριστόμαχον τυραννοῦντα ἐν Αργει δημοχρατίαν ἀποδόντα ᾿Αργείοις ἐς τὸ 

15 ᾿Αχαϊχὸν συντελεῖν, Μαντίνειάν τε Λαχεδαιμονίων ἐχόντων εἷλεν. ἀλλὰ qdp οὐ 
πάντα ἀνθρώπῳ τελεῖται xatd γνώμην, εἰ δὴ xai ΓΑρατον χατέλαβεν ἀνάγχη 


γενέσϑαι Μαχεδόνων xai ᾿Αντιγύόνου σύμμαχον. ἐγένετο δὲ οὕτως. 


IX. Κλεομένης ὁ Λεωνίδου τοῦ Κλεωνύμου, παραλαβὼν τὴν βασιλείαν 

ἐν Σπάρτῃ, Παυσανίαν ἐμιμεῖτο τυραννίδος τε ἐπιϑυμῶν χαὶ νόμοις τοῖς χαϑ- 
99 ἐστηχόσιν οὐχ ἀρεσχόμενος, ἅτε δὲ ὄντι αὐτῷ [Παυσανίου ϑερμοτέρῳ xai οὐ 
φιλοφύχῳ ταχὺ τὰ πάντα ὑπὸ φρονήματος χαὶ τόλμης χατείργαστο, χαὶ βασιλέα 
τε οἰχίας τῆς ἑτέρας Εὺρυδαμίδαν παῖδα ἔτι ἀνελὼν φαρμάχῳ, διὰ τῶν ἐφο- 


ρευόντων ἐς ᾿Επιχλείδαν τὸν ἀδελφὸν μετέστησε τὴν ἀργὴν χαὶ τὸ χράτος τῆς 


ϑησεν Ag VbS. 1. ἄλλοις La. 9. Ζηνόνα | Sch. 18, αὐτοῖς edd. ante C codd., αὐτὸς 
Pc. — Μνασέα VabMR La Pa edd. ante | cett. edd., ἔχτος La. 14. συντυραννοῦντα 
B, Ννασέου Pcd Ag cett. edd. 8. xposs- | La, συμμαχοῦντα, ad marg. Tp. τυραννοῦντα, 
χώρησεν Lb. — δὲ pro uiv Pc. 4. ἀχτὴν | RPa. — δημοχρατείαν VabMR. 15. Λαχε- 
edd. ante S. ὅ. τῶν ex emend. B edd. | δαιμονίων edd. inde a C Pcd Ag, Μαχεδό- 
seqq., τὴν edd. ante B codd. 6. "Apc | vov cett. edd. La Pa Vab R, μαχεδονίων M 


edd. ante S, a (c et ἄγις codd., "Aq cett. 
edd. --- ἔφϑασαν B, ἔφϑυηγραν codd. edd. 
cett. 7. συμβαλόντες Sch, συμβαλόντι cett. 
edd. codd., συμβαλλόντι La. 8. πελήνην 
Vb, παλλήνην Pc, hic et infra Ag. — ἐχ- 
λεικόντες (s expunct.) Ag. 9. ὦ «t τὰ Pd. 
— ὦ πελοκοννήσῳ per corr. ex ἐς πελο- 
πόννησον Va. — προχεχώρηχε La. — δεινὸ 
M. 10. δὲ om. Pd. 11. τὸν ἐν τοῖς φρου- 
pei; codd. edd., τῶν ἐν t. qp. La, τῶν iv 


Lb, τε xat μαχεδόνων Mo. --- ἐγόντων om. 
Va(M?) 147. γενέσθαι μαχεδόνων γενέσθαι 
Pd. — οὕτω Va. 

18. παραβῶν M. 19. πκαυϑανείαν Pc. 22. 
τὸν παῖδα Va, παῖδα om. Pd. — sÜgopsuóv- 
τῶν Ag. — post ἐφορευόντων interpungunt 
AXK Amas. post apydxp CS Sch, neu- 
tro loco FBSWD. 328. Ηὐχλείδαν Ge- 
doynus C S SW D, ut apud Polyb. [1 65. 
61. 68 et Plut. in Cleom. 11. 28 et 


τοῖς φρουρίοις coni. D praef. p. XXVIII, rec. : Philop. 6, 'ExuAs(bav edd. rell. Pc Vab, 
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ἐπιϑυ- 
pv δὲ πραγμάτων μειζόνων xai ἀρχῆς τῶν Ελλήνων, ἐπέϑετο ᾿Αχαιοῖς πρώ- 


γερουσίας χαταλύσας Ἰ]ατρονόμους τῷ λόγῳ κατέστησεν ἀντ᾽ αὐτῶν. 


τοις, συμμάχους ἐλπίζων ἕξειν ἣν κρατήσῃ, xci μάλιστα ἐμποδὼν οὐχ ἐθέλων 
εἶναί οἱ τοῖς δρωμένοις. συμβαλὼν δὲ περὶ Δύμην τὴν ὑπὲρ Πατρῶν, ᾿Αράτου 
χαὶ τότε ἡγουμένου τῶν ᾿Αχαιῶν, νιχᾷ τῇ μάχῃ 2. τοῦτο ἴΑρατον ἠνάγχασεν 
ὑπέρ τε ᾿Αχαιῶν xai αὐτῆς Σιχυῶνος δείσαντα ᾿Αντίγονον ἐπάγεσθαι. Κλε- 
ομένους δὲ παραβάντος ἣν πρὸς ᾿Αντίγονον συνέϑετο εἰρήνην, χαὶ παράσπονδα 
ἐχ τοῦ φανεροῦ χαὶ ἄλλα δράσαντος χαὶ Μεγαλοπολίτας ποιήσαντος ἀναστά- 
τους, οὕτω διαβάντος ἐς ΠΙελοπόννησον ᾿Αντιγόνου συμβάλλουσιν ᾿Αχαιοὶ Κλε- 
ομένει περὶ Σελλασίαν. νιχησάντων δὲ τῶν ᾿Αχαιῶν Σελλασία τε ἡνδραποδίσϑη 
xai αὐτὴ Λαχεδαίμων ἑάλω. Λακεδαιμονίοις μὲν οὖν ἀπέδωχεν ᾿Αντίγονος xai 
᾿Αχαιοὶ πολιτείαν τὴν πάτριον. τῶν δὲ Λεωνίδου παίδων ᾿Επιχλείδας μὲν ἀπέϑανεν 
ἐν τῇ μάχῃ, Κλεομένην δὲ φυγόντα ἐς Αἴγυπτον xai τιμῆς παρὰ Πτολεμαίῳ 
πρῶτα ἔχοντα συνέβη δεϑῆναι καταγνωσϑέντα Αἰγυπτίων ἄνδρας ἐπὶ τὸν βασιλέα 
συνιστάναι. χαὶ ἀπέδρα μὲν ἐχ τοῦ δεσμωτηρίου, xai τοῖς ᾿Αλεξανδρεῦσιν 15 
ἀρχὴν ϑορύβου παρέσχε: τέλος δὲ, ὡς ἡλίσκετο, ἀπέσφαξεν αὑτόν. Λαχεδαι- 
μόνιοι δὲ ἄσμενοι Κλεομένους ἀπαλλαγέντες βασιλεύεσϑα’ μὲν οὐχέτι ἠξίωσαν, 
τὰ δὲ λοιπὰ χαὶ ἐς τόδε διαμένει σφίσιν ἐχείνης τῆς πολιτείας. ᾿Αράτῳ δὲ 
᾿Αντίγονος ἅτε ἀνδρὶ εὐεργέτῃ xai συγχατειργασμένῳ λαμπρὰ οὕτω, διέμεινεν 
εὔνους. 4. Φίλιππος δὲ ὡς παρέλαβε τὴν ἀρχήν. οὐ γὰρ αὐτὸν ΓΑρατος ϑυμῷ ao 
πολλὰ ἐς τοὺς ἀρχομένους χρώμενον émet, τὰ δὲ xoi ὡρμημένον ἐπεῖχε μὴ 
ποιεῖν, τούτων εἵνεχεν ἀπέχτεινεν ΓΑρατον, οὐδὲν προϊδομένῳ δούς οἱ φάρμαχον. 


χαὶ τὸν μὲν ἐξ Αἰγίου, ταύτῃ γὰρ τὸ χρεὼν ἐπέλαβεν αὐτόν, ἐς Σιχυῶνα 


ἐπιχλεῖδαν La Pa, ἐπιχλεῖδα Ag M Mo Lb Pd 
Vn, ἐπιχλείδα R, v addidit alia man. sup. «. 
1. λύσας M Mo. --- προνόμους Va, Kaxpo- 
νόμῳφ' λόγῳ man. pr. in R, correct. in xa- 
τρονόμους τῷ λόγῳ. 93. post Ελλήνων 
distinguunt A X K D Sch Amas., post ἀργῆς 
S, neutro loco FCBSW. 8, ἐλπίζειν 
ἕξει La. 4. συμβαλλὼν Vb Pd. — πατριῶν 
A, κατρίων M Mo Pcd Ag Lb (sine accentu 
M), πρών Vb. 6. τε om. M Mo VaR, in 
hoc postea additum. — 7. τε pro δὲ mavult 
F. — συνεθϑείτο Ag, συνέϑειτο Pd. 9. οὕτω 
OwB. Ped Lb Ag edd. inde a B, οὕτω δὲ 
wp. AM Mo VabLaPa, in hoc ὃξ ex- 
punct, οὕτω δὴ 9B. XKFCS. 10. σελ- 
λασίαν et deinde σελλασία B D Sch Ped M 
Va Lb, Σελασίαν (in Ag À secundum supra 


Mo. 11. ἀπέδωχαν C, at cf. I 11,2. II 11,6. 
12. ᾿Αχαιοῖς edd. ante C codd., "Ayeot coni, 
K, recepp. cett. edd. — 'ExwAsebac codd. 
edd. praeter CS SW D, in quibus est Eo- 
χλείδας. 18. φυγόντα malit B, φεύγοντα codd. 
edd. 14. τὰ ánte πρῶτα ins. X C, ut est VII 
10,2, artic. recepit Sch inter signa rotunda, 
abest a codd. edd. cett., cf. VIII 41,8 δεύτερα 
φέρεσϑαι (Sieb.). 16. ϑορύβῳ παρέσχεν Mo. 
— αὐτὸν Va Pad, αὐτὸν Pcd Ag M Mo Vb 
Lab edd. inde a B, ἑαυτὸν edd. rell. 18. 
ἐς τὸ διαμένειν La, 19. συγχατεργασμένω Va. 
— οὕτως edd. ante S Vb R Pa; male distin- 
guunt edd. ante D post λαμπρᾷ. 21. τὰ 
πολλὰ) cf. ΠῚ 4,1. — χρώμενος ἐκήνη, εἰ 
super ἢ. Ag. — εἴνεχεν codd. edd., ἔνεχεν D 
Sch, εἵνεκα Pd, cv super a. 28. αἰχείου Pc, 


vers.) et Σελασία cett. edd. VbLaPaAg | Αὐύπτου marg. M. — ἀπέλαβεν Ag Pd, 


II 9,:---Ἰ. 


4065 


χομίσαντες ϑάπτουσι, xai τὸ ἡρῷον ᾿Αράτειον ἔτι ὀνομάζεται: Φιλίππῳ δὲ xai 


ἐς Βυρυχλείδην xai Μιχίωνα ᾿Αϑηναίους ὅμοια εἰργάσϑη xoi γὰρ τούσδε ὄντας 


ῥήτορας χαὶ οὐχ ἀπιϑάνους τῷ δήμῳ φαρμάχοις ἔχτεινεν. 


6. ἔμελλε δὲ ἄρα 5 


καὶ αὐτῷ Φιλίππῳ τὸ ἀνδροφόνον φάρμαχον ἔσεσϑαι συμφορά" τὸν γάρ οἱ καῖδα 


δ Δημήτριον [ὁ νεώτερος τῶν Φιλίππου παίδων] Περσεὺς φαρμάχῳ διέφϑειρε xai 


δι αὐτὸ χαὶ τῷ πατρὶ ἀϑυμήσαντι παρέσχεν αἰτίαν ἀποϑανεῖν. παρεδήλωσα δὲ 


τάδε ἀπιδὼν ἐς τὸ Ἡσιόδου σὺν ϑεῷ πεποιημένον, τὸν ἐπ᾽ ἄλλον βουλεύοντα 


ἄδικα ἐς αὐτὸν πρῶτον τρέπειν. 


6. Μετὰ δὲ τὸ ᾿Αράτου ἡρῷον ἔστι μὲν Ποσειδῶνι ᾿Ισϑμίῳ βωμός, ἔστι 6 
10 δὲ Ζεὺς Μειλίχιος χαὶ Ἄρτεμις ὀνομαζομένη Πατρῴα, σὺν τέχνῃ πεποιημένα 


οὐδεμιᾷ. πυραμίδι δὲ ὁ Μειλίχιος, ἡ δὲ χίονί ἐστιν εἰχασμένη. 


ἐνταῦϑα χαὶ 


βουλευτήριόν σφισι πεποίηται χαὶ στοὰ χαλουμένη Κλεισϑένειος ἀπὸ τοῦ oi- 


χοδομήσαντος: ὠχοδόμησε δὲ ἀπὸ λαφύρων ὁ Κλεισϑένης αὐτὴν τὸν πρὸς 


Κίρραν πόλεμον συμπολεμήσας ᾿Αμφιχτυόσι. τῆς δὲ ἀγορᾶς ἐστιν ἐν τῷ 


16 ὑπαίϑρῳ Ζεὺς χαλχοῦς, τέχνη Λυσίππου, παρὰ δὲ αὐτὸν Αρτεμις ἐπίχρυσος. 


1. πλησίον δὲ ᾿Απόλλωνός ἔστιν ἱερὸν Λυχίου, χατερρυηχός τε ἤδη xai ἥχιστα 7 


ϑέας ἄξιον. 


φοιτώντων γὰρ λύχων σφίσιν ἐπὶ τὰς ποίμνας, ὡς μηδένα εἶναι 


χαρπὸν ἔτι ἀπ᾿ αὐτῶν, ὁ ϑεὸς τόπον τινὰ εἰπὼν ἔνϑα ἔχειτο αὖον ξύλον, τού- 


tou φλοιὸν ἔχρησε τοῦ ξύλου xai χρέας ὁμοῦ προϑεῖναι τοῖς ϑηρίοις. καὶ τοὺς 


30 μὲν αὐτίχα, ὡς ἐγεύσαντο, διέφϑειρεν ὁ φλοιός: τὸ ξύλον δὲ ἐχεῖνο ἔχειτο μὲν ἐν 


τῷ ἱερῷ τοῦ Λυχίου, 0 τι δὲ ἦν δένδρον. οὐδὲ οἱ τῶν Σιχυωνίων ἐξηγηταὶ συν- 
ᾧ ἱερῷ , enr 


ὑπέλαβεν Va. 1. xat χομίσαντες M Mo R, 
xai in hoc deletum. 3. ἐς om. La. 
— «τὑριχλείδην VbLa. -- Μιχίωνα Bergk. 
Z. f. A. 18065, 156 n, Μίχωνα 
codd. edd. 4. τὸν pro τὸ M MoR Pa, 
» in RPa deletum. ὅ. ὁ νεώτερος τῶν 
Φιλίππου παίδων cum SW damnavi, νεώ- 
τερον vult Palmerius, ὁ πρεσβύτερος s. ὁ 
ἕτερος coni. S, ὁ νόϑος coni. C coll. Liv. 
XXXIX 85. D8. — διέφϑειρεν R Vb M Mo, 
διέφϑηρεν Va. 6. αἀϑύσαντι Va. — xapioys 
Pd. — pro αἰτίαν K coni. ἀηδίχ ,prae 
taedio*. — παρεδήλω M Mo. — τὸ om. 
Vb Ag Pad Lab MMoR. 7ὅ. ἄλλον, ὦ super 
ov, M, ἄλλο Mo, ἄλλω VbLabPacd. 9. 
τὴ abest a Vb M Mo Pacd Lab R edd. ante 
C, est in Ag Va edd. cett. 11. τῇ δὲ Ag 
PcdLb. 12. χλεισϑένιος Va. — οἰχοδομής- 
ματος Pc. 14. oxipova AX K F Va M Mo, in 
marg. R, oxipa Vb R Pa Lab, xijpa Pcd Ag, 


Kippav Gedoyn. Goldh. cett. edd., ut scribi 
voluerunt Vinding. in Gron. Thes. XI p. 
16 eL KF e X 87,6. — ἀμφιχτύωσιν Vb, 
ἀμφιχτύωνι. oux supra «vt, Ag, dyugt- 
χτύοσι R. 18. λυσίου Vb, xx supra 
versum. 16. Λυχαίου ἢ. 1. et infra edd. 
ante S Pacd Ag Mo R Vb Lab, in Va primo 
loco Aoxtou, secundo Auxatou, Λυχίου M 
primo loco cett. edd. praeter D, qui scribit 
Λυχείου, — χατεῤῥυηχότος ἤδη M Mo, xat- 
εὐῥυηχός ἤδη (ἢ per corr. e xs) Va, χατ- 


εὐῤῥηυχός τε ἤδη Vb. --- ἥδιστα M Mo Lb 
R, x sup. ὃ in R. 18. ἔτι usque ad εἰπὼν 
om. Pd. — τρόπον codd. edd. ante F, 


»quo loco" Amas., τόπον Mo Goldh. cett. 
edd., ut voluerunt K et Schaef. — ὄντινα 
codd. edd. ante SW, τινὰ cett. edd., ut 
voluit B, óvava om. Va. — ἔχοιτο La. 
19. προςϑεῖναι La. 921. δέ οἱ δένδρον La. 
— συνίεσαν edd. inde & B Pcd Ag Vb Lab, 
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8 ἰεσαν. τούτου δέ εἰσιν εἰχύνες ἐφεξῆς γαλκαῖ: τὰς Προίτου ϑυγατέρας λέγουσιν 
εἶναι σφᾶς, τὸ δὲ ἐπίγραμμα ἐς τγυναῖχας ἄλλας εἶχεν. ἐνταῦϑα ᾿Ηραχλῆς 
χαλκοῦς ἐστι" Λύσιππος ἐποίησεν αὐτὸν Σιχυώνιος, χαὶ πλησίον ᾿Ερμῆς ἕστηχεν 
᾿Αγοραῖος. 

ΟΣ, Ἐν δὲ τῷ γυμνασίῳ τῆς ἀγορᾶς ὄντι οὐ paxpdv ᾿Ηρακλῆς ἀνάκειται 5 
λίϑου, Σχόπα ποίημα. ἔστι δὲ xai ἐτέρωϑι ἱερὸν “Ηραχλέους: τὸν μὲν πάντα 
ἐνταῦϑα περίβολον Παιδιζὴν ὀνομάζουσιν, ἐν μέσῳ δέ ἐστι τῷ περιβόλῳ τὸ ἱερόν, 
ἐν δὲ αὐτῷ ξόανον ἀρχαῖον, τέχνη Φλιασίου Λαφάους. ἐπὶ δὲ τῇ ϑυσίᾳ τοιάδε 
δρᾶν νομίζουσι. Φαῖστον ἐς Σιχυωνίαν λέγουσιν ἐλθόντα χαταλαβεῖν ᾿Ηραχλεῖ 
σφᾶς ὡς ἥρωϊ ἐναγίζοντας" οὔχουν ἡξίου δρᾶν οὐδὲν ὁ Φαῖστος τῶν αὐτῶν, ἀλλ᾽ 10 
ὡς ϑεῷ ϑύειν. καὶ νῦν ἔτι ἄρνα οἱ Σικυώνιοι σφάξαντες xai τοὺς μηροὺς ἐπὶ 
τοῦ βωμοῦ χαύσαντες τὰ μὲν ἐσθίουσιν ὡς ἀπὸ ἱερείου, τὰ δὲ ὡς ἥρωϊ τῶν 
χρεῶν ἐναγίζουσι. τῆς ἑορτῆς δὲ ἣν ἄγουσι τῷ ᾿Ηραχλεῖ, τὴν προτέραν τῶν 
ἡμερῶν Ὀνόματα d ὀνομάζοντες, ᾿Ηράχλεια δὲ χαλαῦσι τὴν ὑστέραν. 

2. Ἐντεῦϑέν ἐστιν ὁδὸς ἐς ἱερὸν ᾿Ασχληπιοῦ. παρελϑοῦσι δὲ ἐς τὸν 1δ 
περίβολον ἐν ἀριστερᾷ διπλοῦν ἐστιν οἴχημα' χεῖται δὲ Ὕπνος ἐν τῷ προτέρῳ, 
xai οἱ πλὴν τῆς χεφαλῆς ἄλλο οὐδὲν ἔτι λείπεται. τὸ ἐνδοτέρω δὲ ᾿Απόλ- 
λωνι ἀνεῖται Καρνείῳ, xai ἐς αὐτὸ οὐχ ἔστι πλὴν τοῖς ἱερεῦσιν ἔσοδος. χεῖται 
δὲ ἐν τῇ στοᾷ χήτους ὀστοῦν ϑαλασσίου μεγέϑει μέγα καὶ μετ᾽ αὐτὸ ἄγαλμα 


Ὀνείρου xai Ὕπνος χαταχοιμίζων λέοντα, Ἐπιδώτης δὲ ἐπίχλησιν. ἐς δὲ τὸ 90 


sunt erasa, ᾿Ὀνομάταν edd. ante B, ὑνομά- 
wwv.La, 'Ovouata cett. edd. Pcd M Mo Ag 
Lb R, in hoc corr. in ὀνομάταν, ᾿Κναγίσματα 
scribere vult Kays. censens, ᾿θνόματα ditto- 


συνΐίδεσαν M, συνήδεσαν edd. rell. 9. ἀγαλμα 
pro imp. Ag. $8. λυσὸς Pacd Ag VbLab 
R; λυσὸ M, λύσιππος Va. 


uma — €—— MER t D. 


6. AiBoo om. La,  — ἱερὸν om. M. — | graphiae originem debere, qua verum nomen 
τὸν ἐνταῦϑα scribi iubet D praef. XVIII, | absorptum sit; ᾿θνόματα dittographiam esse 
articulum om. edd. codd. 7. pro παιδὶ | Sch quoque dicit. --- ὀνομάζοντες p. corr. 


ζῆν vel πκαιδιζὴν, quod est in libris (παιδὶ, | ex ὀνομάζουσι Va. — ᾿ράχλειαν codd. edd. 
Cj» Pc), proposuit K [[Ὠαιδιχὴν, Kays. Z. | (5paxksiav MoR Vb Lab, ἡραχλειαν Μη), 
f. A. 1848 p. 506 []λατανιστᾶν. — τοῦ | “Ηραχλεια K. F. Hermann. Lehrb. d. gottes- 
περιβόλου edd. ante B Vab LaPa, τῷ περι- | dienstl. Alt. 264, probat Kayser 1. |. 506, 
βόλῳ cett. edd. Pcd Ag Lb R, in hoc corr. | cf. IX 82.2. — δὲ pro δὲ Vn, ài delet Sch 
— verba ἐν μέσῳ usque ad νομίζουσι om. M | MS, δὴ est in Lb; cf. ad I 9,1, — ὑστε- 
Mo. 8. ἐν δὲ αὐτὸ Pc. 9. νομίζουσιν Ag Vb | patav Va. 15. ἐντεῦϑε ὁδὸς M. 17. ἔτι om. 
Pd. — ἐς Σιχυωνίαν scripsi, idem voluit | M Mo, inRalia man. addit. — τῷ &vb. Ag 
Kays. l Ll, ἐν Xuwwviq codd. edd. 10. | PdLb, τὸ τῷ 3. VaM Mo, in R ᾧ ex- 
ἠξίουν R, οὐ super ouv. — οὐδὲν om. La. | punct. videtur. — sequens 9: ex AgLb 
— τοιοῦτον coni. Kays. |. 1. pro. τῶν αὐτῶν. | Pcd receperunt SW D Sch, abest ab edd. 
12. χαύσαντος Lab. 18. χριῶν Lb. — ἐἑνα- | codd. rell 18. χρανείῳ VabM MoR, ad 
γίζουσιν Ag Vb M Mo R. 14. ὀνομάταν Vab Pa, | marg. R χαρνείω et sic rell, χαρηείω Pd. — 
sed in hoc erat óvópat; quaessuper ax erant, | πλὴν ἱερεῦσιν εἴσοδος Exc. Pal. 20. xata- 
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᾿Ασχληπιεῖον ἐσιοῦσι χαϑ᾽ ἑκάτερον τῆς ἐσόδου τῇ μὲν Πανὸς χαϑήμενον ἄγαλμά 


ἐστι, τῇ δὲ ΓΑρτεμις ἕστηχεν. 8. ἐσελθϑοῦσι δὲ ὁ ϑεός ἐστιν οὐχ ἔχων γένεια, 


ypoooó xai ἐλέφαντος, Καλάμιδος δὲ ἔργον ἔχει δὲ xoi σχῆπτρον x«i ἐπὶ 


τῆς ἑτέρας χειρὸς πίτυος xapróv τῆς ἡμέρους φασὶ δέ σφισιν ἐξ ᾿Επιδαύρου 


5 χομισϑῆναι τὸν ϑεὸν ἐπὶ ζεύγους ἡμιόνων, δράχοντι εἰχασμένον, τὴν δὲ ἀγα- 


Ἰοῦσαν Νιχαγόραν εἶναι Σικυωνίαν, ᾿Αγησιχλέους μητέρα, γυναῖχα δὲ ᾿Εχετίμου. 


ἐνταῦϑα ἀγάλματά ἐστιν οὐ μεγάλα ἀπηρτημένα τοῦ ὀρόφου. τὴν δὲ ἐπὶ τῷ 


δράκοντι ᾿Αριστοδάμαν ᾿Αράτου μητέρα εἶναι λέγουσι, xai Αρατον ᾿Ασχληπιοῦ 


παῖδα εἶναι νομίζουσιν. οὗτος μὲν δὴ παρείχετο ὁ περίβολος τοσάδε ἐς μνήμην᾽ 


4, (πλησίον) δὲ αὐτοῦ [δὲ] ἄλλος ἐστὶν ᾿Αφροδίτης ἱερός ἐν δὲ αὐτῷ 4 


πρῶτον ἄγαλμά ἐστιν ᾿Αντιόπης" εἶναι qáp οἱ τοὺς παῖδας Σιχυωνίους, καὶ 


δι᾿ ἐχείνους ἐθέλουσι xai αὐτὴν ᾿Αντιόπην προσήχειν σφίσι. μετὰ τοῦτο 


ἤδη τὸ τῆς ᾿Αφροδίτης ἐστὶν ἱερόν. ἐσίασι μὲν δὴ ἐς αὐτὸ γυνή τε νεωχόρος, 


ἡ μηχέτι ϑέμις παρ᾽ ἄνδρα φοιτῆσαι, καὶ παρϑένος ἱερωσύνην ἐπέτειον ἔχουσα" 


15 λουτροφόρον τὴν παρϑένον ὀνομάζουσ᾽ τοῖς δὲ ἄλλοις xatd ταὐτὰ xai ὁρᾶν 


ἀπὸ τῆς ἐσόδου τὴν ϑεὸν καὶ αὐτόϑεν (ἔστι) προσεύχεσϑαι. τὸ μὲν δὴ ἄγαλμα 


χαϑήμενον Κάναχος Σιχυώνιος ἐποίησεν, ὃς xai τὸν ἐν Διδύμοις τοῖς Μιλησίων 


καὶ Θηβαίοις τὸν Ἰσμήνιον εἰργάσατο ᾿Απόλλωνα' πεποίητα! δὲ ἔχ τε χρυσοῦ 


xq! ἐλέφαντος, φέρουσα ἐπὶ τῇ χεφαλῇ πόλον. 
Ὼ Ὼ 


τῶν χειρῶν δὲ ἔχει τῇ μὲν 


χοιμίζοντα La. 1. ᾿Ασχληκίειον SW ex M | — post καῖδας Herm. «o elapsum esse 


Vab Lab, ᾿Ασχληκιεῖον cett, edd. Pc Ag, ἀ- 
σχληκεῖον Pd. — ἰοῦσι Vb R, in hoc ἐσ su- 
pra vers. — ἕτερον codd. edd. ante SW, 
recepp. SW D Sch, probat Curtius Pelop. 
II p. 585 n. 62; ἐχάτερον mavult B, χαϑέ- 
τερον τῆς ὁδοῦ M MoR, in R ἐσ supra vers. 
2. ἐστὶ in R manu rec. additum, om. M 
Mo Lb. 8. δὲ ante ἔργον om. Va, uncis 
incluserunt SW. 6. ᾿Αγησιχλέους Keil. Anal. 
epigr. et onomat. p. 216, n. 2, probat Sch 
J. f. Ph. LXXXIX 49, ᾿Αγασιχλέους codd. 
edd., cf. III 7,6. 9. ὁ om. Pd. 10. in 
codd. edd. ante D scriptum est ót αὐτοῦ 0: 
ἄλλο ἐστὶν ᾽Αφρ. ἱερόν, Spengel. invenit ἄλλος 
— ἱερός in Comment. grat. ad Fr. Creuzer. 
p. (, * δὲ αὐτοῦ [δὲ] ἄλλος — ἱερός D, 
** δὲ αὐτοῦ ἄλλος — ἱερός Sch, Kays. 
μετὰ ὃὲ ἄλλος — ἱερός scrib. vult, Sch 
praef. πλησίον δὲ αὐτοῦ ἄλλος. — Pro 'Agpo- 
δίτης Va habet ἐς μνήμην. — ἐν δὲ αὑτῷ 
usque ad ἱερὸν om. Mo R, addidit alia man. 
in marg. 11. εἶναι usque ad ἱερὸν om. M. 


censet, sed pendet εἶναι — παῖδας ab ἐθέ- 
λουσι. 12, ἐλϑοῦσαν edd. Pac La Vab M Mo 
edd. ante SW, ἐλθοῦσα Ag Pd, ἐλθοῦσι Lb, 
οἰσως τεχοῦσαν“" Palmer. MS., ἐθέλουσι Lob. 
in Ind. Lect. 1816. — σφισιν Ag, σφίσι 
(φασί) C, σφισι om. Μ. 18. ἐστὶν om. Pd. 
— post ἐστὶν distinxerunt F S. --- ἐπίασι 
Lb MoAXKF, correct. in ἐσίασι Mo, 
ἐσίασι cett. edd. Pcd Ag Vab La. — 57, om. 
LaPa. — γυνὴ γενεωχύρος Pd. 14. ἀνδρὶ 
codd. edd. ante S. — ὑκέτιον La. 18. 
ὀνομάζουσιν Pd Ag Vb MoR. — χατὰ ταῦτα 
Ag Pd. -—— sequens xai om. LaPa. — 
pro xeu ταῦτὰ xoi Sch praef. coni. 
χαϑέστηχεν, F Kays. Herw. ἔστι putant 
excidisse, cf. 13,7. III 20,3. I 38,1. V 
13,10. VIII 36,3. 16. xov ϑεὸν M. 17. xo- 
vXjo« ἃ super ὦ, M. ---ὀ τοῖς om. ἢ, 
addidit alia man. 18. ἔχ τε yp. edd. 
inde ab Smai. MPcd Ag VaLb, τε om. 
edd. rell. R VbLaPa. 19. φέρουσα om. 
Pd. — τὴν χεφαλὴν Va. “-- πόλου Vb. 
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μήχωνα, τῇ δὲ ἑτέρᾳ μῆλον. τῶν δὲ ἱερείων τοὺς μηροὺς ϑύουσι πλὴν ὑῶν, 
τἄλλα δὲ ἀρχεύϑου ξύλοις χαϑαγίζουσι, χαιομένοις δὲ ὁμοῦ τοῖς μηροῖς φύλλον 
τοῦ παιδέρωτος συγχαϑαγίζουσιν. ὅ. ἔνεστι δὲ ὁ παιδέρως ἐν ὑπαίϑρῳ τοῦ 
περιβόλου πόα, φύεται δὲ ἀλλαχόϑι οὐδαμοῦ γῆς, οὔτε ἄλλης οὔτε τῆς 
Σικυωνίας. τὰ δέ οἱ φύλλα ἐλάσσονα ἢ φηγοῦ, μείζονα δέ ἐστιν T) πρίνου, 
σχῆμα δέ σφισιν οἷον τοῖς [τῆς] ὃρυός, xai τὸ μὲν ὑπομελαίνει, τὸ δὲ ἕτερον 


λευχόν ἐστι φύλλοις ἂν λεύχης μάλιστα εἰχάζοις τὴν χροιάν. 


6. ᾿Απὸ τούτων δὲ ἀνιοῦσιν ἐς τὸ γυμνάσιόν ἐστιν ἐν δεξιᾷ Φεραίας ἱερὸν 
᾿Αρτέμιδος: χομισϑῆναι δὲ τὸ ξόανον λέγουσιν ἐκ Φερῶν. τὸ δέ σφισι γυμνά- 
σιον τοῦτο Κλεινίας ὠχοδόμησε, xai παιδεύουσιν ἐνταῦϑα ἔτι τοὺς ἐφήβους. 


χεῖται δὲ λίϑου λευχοῦ xoi ἔΑρτεμις, τὰ ἐς ἱξὸν μόνον εἰργασμένη, καὶ ᾿Ηρακλῆς 


τὰ χάτω τοῖς ᾿Ερμαῖς τοῖς τετραγώνοις εἰχασμένος. 


XI. ᾿Ἐντεῦϑεν δὲ ἀποτραπεῖσιν ἐπὶ πύλην χαλουμένην 'lepáv, οὐ πόρρω 


τῆς πύλης ναός ἐστιν ᾿Αϑηνᾶς, ὃν ᾿Ἑπωπεύς ποτε ἀνέϑηχε μεγέϑει xoi χόσμῳ 


τοὺς τότε ὑπερβεβλημένον. 


μνήμην χεραυνοῖ ὁ ϑεὸς αὐτόν, βωμὸς δὲ ἐχεῖνος, οὐ γάρ τι ἐς αὐτὸν χατέ- 


σχηφε, μένει xoi ἐς τόδε olov ᾿Επωπεὺς ἐποίησε. 


1. τοὺς τοὺς μηροὺς Vb, τῆς μηροῦς Ag Pd. 
— ϑύουσι πλὴν ὑῶν, τἄλλα δὲ VAM CSSW 
D, τἄλλα δὲ F Sch, ante τἄλλα ὃς punctum 
ponunt A X K, πλὴν μὴ ὑῶν’ τὰ ἄλλα δὲ Vb, 
(μὴ litura deletum), ϑύουσι δὲ πλὴν ὑῶν 
τάλλα δὲ dpx. Pcd Ag, unde B ϑύουσι δὲ 
XA. 9. τἄλλα in parenthesi posuit, eiecto seq. 
δὲ, — ὑμῶν A, yv expungi voluerunt Camer. 
et Opor. cod, ὑῶν vel ὑείων voluit Xyl., 
ὑῶν edd. post A codd, in Va in πλὴν 
ὑῶν rasura et cCorrectura. 2. χαιομένοις 
usque ad συγχαϑαγ. in marg. R. 8. ἕνεστιν 
R Vb La, seq. δὲ om. La. 4. οὔτε σιχεωνίας 
Ag, τῆς om. etiam M. ὅ. φυγοῦ VaLaPa 
(n super o in Va) 6. τοῖς [τῆς] δρυὸς 
articulum cum Sch MS inclusi. — ὕστερον 
pro ἕτερον Vb. 7. ἔστιν Ag M. — φύλλοις 
9'dv Pc Lb, φύλλοις δὲ dv VAM MoS. — 
λευχοῖς La. — εἰχάζεις Mo. 8. εἰς ΜΉ, ἰη 
hoc ἐς supra vers. — ἐστιν usque ad 7υ- 
μνάσιον om. MMoLDbR, in hoc add. al. 
man. in marg. — φαιραίας, s super at, 
Ag. 9. λέγουσι τὸ ξόανον Va. — Ἰυμνα- 
σίου La. 10. ὠχοδόμησεν Vb Ag, ἐποίησε, in 


2. πρὸ τοῦ βωμοῦ δὲ αὐτῷ 


marg. Tp. φχοδόμησεν, M. 12,  Epyoiz Vb M. 

18. δὲ om. Va. — χαλουμένην R in marg. 
14. ἀνέϑηχεν M Mo R, in hoc v expunct. 15. 
τούς τε UxepfB. AgPd. 16. χεραυνοῖς ϑεὸς 
αὑτὸν χατέχαυσε edd. (praeter Sch) PaLa 
Vab (in Vb χατέκαυσεν est, x super x), 
omittunt χατέχαυσε FaPd, idem faciunt 
lacuna indicata post αὐτὸν Pc Ag MLb Vn 
Mo, in quo alia manus χατέχ. addidit; R 
lacunam post xspauvotc, in quo « expunctum 
est, indicat, D praef. IV coniecit xspauvot 
ϑεὸς αὐτὸν, recte autem Sch praef. ὁ ϑεὸς 
postulat, cf. ex. gr. V 20,6. VIII 32,8. IX 
86,9. X 4,6. I 24,8. 29,8. II 15,5. 29,1. 
80,4. 81,10. 84,3. III 5,8. 9. 8,4. IV 20,7. 
21,4. 7. 10. 24,6, ipse edidit χεραυνοῖς ϑεὸς 
αὐτὸν ** βωμὸς; immerito Schubarto prae- 
sens tempus χεραυνοῖ male se habere vide- 
tur, cf. ex. gr. X 5,8. XI 87,1. Ne 
ἐχεῖνος dubitationem moveat, cf. II 20,8. 
— τι om. Va. χατέσχηφεν Vab M 
Mo, χατέσχητε AgPd, 17. xai olov Va Lb 
M Mo S. ᾿Ἐπωπεὺς om. MMo. — 
ἐποίησεν Vb Ag SW, ἐποίησε cett. edd. Pac 


ἔδει δὲ dpa ypówp xai τοῦδε ἀφανισθῆναι τὴν 15 
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μνῆμα "Exoxéü χέχωσται xai τοῦ τάφου πλησίον εἰσὶν ᾿Αποτρόπαιοι ϑεοί’ παρὰ 
τούτοις δρῶσιν ὅσα Ἕλληνες ἐς ἀποτροπὴν χαχῶν νομίζουσιν. ᾿Επωπέα δὲ 
xai ᾿Αρτέμιδι xai ᾿Απόλλωνι τὸ πλησίον ἱερὸν ποιῆσαι λέγουσι, τὸ δὲ μετ᾽ 
αὐτὸ Ἥρας "ABpacrov ἀγάλματα δὲ ὑπελείπετο οὐδετέρῳ. βωμοὺς δὲ ὄπισϑεν 
δ τοῦ Ἡραίου, τὸν μὲν Πανὶ ὠχοδόμησεν, “Ἡλίῳ δὲ λίϑου λευχοῦ. Καταβαίνουσι 2 
δὲ ὡς ἐπὶ τὸ πεδίον ἱερόν ἐστιν ἐνταῦϑα Δήμητρος" ἱδρῦσαι δέ φασιν αὐτὸ 
Πλημναῖον, ἀποδιδόντα χάριν τῇ ϑεῷ τοῦ παιδὸς τῆς τροφῆς. τοῦ δὲ ἱεροῦ 
τῆς Ἥρας, ἣν ἱδρύσατο "Αδραστος, ολίγον ἀπωτέρω Καρνείου ναός ἐστιν 
᾿Απόλλωνος χίονες δὲ ἐστήχασιν ἐν αὐτῷ μόνοι, τοίχους δὲ οὐχέτι οὐδὲ ὄροφον 
10 οὔτε ἐνταῦϑα εὑρήσεις οὔτε ἐν τῷ τῆς ΠΙροδρομίας Ἥρας. τοῦτον γὰρ δὴ Φάλ- 
χης ἱδρύσατο ὁ Τημένου, τῆς ὁδοῦ οἱ τῆς ἐς Σιχυῶνα Ἥραν φάμενος ὁδηγὸν 
Ἱενέσϑαι. 8. Ἔχ Σιχυῶνος δὲ τὴν xat' εὐθὺ ἐς Φλιοῦντα ἐρχομένοις xai ἐν 8 
ἀριστερᾷ τῆς ὁδοῦ δέχα μάλιστα ἐχτραπεῖσι στάδια, ΠΙυραία χαλούμενόν ἐστιν 
ἄλσος, ἱερὸν δὲ ἐν αὐτῷ Προστασίας Δήμητρος xai Κόρης. ἐνταῦϑα ἐφ᾽ 
15 αὐτῶν οἱ ἄνδρες ἑορτὴν ἄγουσι, τὸν δὲ Νυμφῶνα χαλούμενον ταῖς γυναιξὶν éop- 
τάξειν παρείχασι' xai ἀγάλματα Διονύσου xai Δήμητρος καὶ Κόρης τὰ πρόσωπα 
φαίνοντα ἐν τῷ Νυμφῶνί ἐστιν. ἡ δὲ ἐς Τιτάνην ὁδὸς σταδίων μέν ἐστιν 
ἑξήκοντα, xai ζεύγεσιν ἄβατος διὰ στενότητα’ 4, σταδίους δὲ προελϑοῦσιν, 4 
ἐμοὶ δοχεῖν, εἴχοσι χαὶ ἐν ἀριστερᾷ διαβᾶσι τὸν ᾿Ασωπόν ἐστιν ἄλσος πρίνων 
30 xai ναὸς ϑεῶν ἃς ᾿Αϑηναῖοι Σεμνάς, Σιχυώνιοι δὲ Εὐμενίδας ὀνομάζουσι κατὰ 
δὲ ἔτος ἕχαστον ἑορτὴν ἡμέρᾳ μιᾷ σφισιν ἄγουσι ϑύοντες πρόβατα ἐγχύμονα, 
μελιχράτῳ δὲ σπονδῇ xai ἄνθεσιν ἀντὶ στεφάνων χρῆσϑαι νομίζουσιν. ἐοιχότα 


ΜΜο. — ὁδηγὸν fjp. φάμ, Va. -- ὁδηγὸν 
ἔσεσθαι edd. ante B codd., φάμενος pre- 
catus" S, ducem sibi futurum spe- 
rans Amas., γενέσθαι B D Sch e coni. Butt- 


VaMMoR. 1. ἐπωχεῖ Ag. — χέγωται 
VbLaPa, R per corr. ex χέχωσται. 
— ᾿Αποτρόκαιοι FCSDSch, ἀκποτρόπαιοι 
cett, edd. 2, ὀνομάζουσιν La. $8. λέγου- 


σιν PdAg VbMMoR. 4. αὐτὸν VbLaR, 
in marg. R ὁ, αὐτὴν AXK, αὐτὸ Va Pcd 
AgM Mo, τὸ δώμετ᾽ αὐτὸ Lb. — Οἀγαλμα 
Ag Pd. — ὄκισϑε La. D. τὸ μὲν πᾶν Ped 
Ag Lb M, τὸν μὲν πᾶν Mo, τῷ μὲν πανὶ Vb, 
τὸ μὲν πανὶ Α. -- ᾿Ηλίου M MoLb Vn. 
6. σφίσιν pro φασιν Va. S8. χρανείου (vel 
χρανειοῦ) codd., Καρνείου edd. Va, Kapvstoo 
SW. 9. τείχους Va La. 10. οὐδὲ ἐντ. codd. 
— προδρομίας B Pc Ag, S in indice s. v. 
Juno p. 116, Προδρομίας D Sch, ΠΙροδωμίας 
SW, προδομίας (Ilp.) edd. codd. rell. — 
Φάλχης om. Vb, φάλχος La Pa. 11. ἐν σι- 
χυῶνα La. — φάμενοι M. — óónjov om. 


mann. et Cor., ἐλέσϑαι SW, cf. ΠῚ 18,7. 
12. φλοιοῦντα Vb M La. 14. προστασίας 'Ap- 
τέμιδωος (hoc nomen litura delet.) Δήμ. Va. 
-- ἔφ᾽ ἑαυτῶν VabM La Pa edd. ante B, 
ἐφ᾽ αὐτῶν cett. edd. Pc Ag Lb. 16. ot om. 
Va. -— τὸν 02 usque ad Κόρης om. M. 
16. ἀγαλμα Va. — Κόρας Va. 17. φαίνονται 
Va M MoLbR, a sup. αι ΚΕ. — ἐστιν om. 
Va. — ἐς τὴν Τιτάνη AX K F Pe-M Mo, 
ἐς Τιτάνην cett. edd. AgPd VabLab. — 
ἐστιν om. La Pa. 18. σταδίοις Vb. — δὲ 
om. codd. 19. δοχεῖ Va Mo. 20. νεὺς Lb. 
— εὐδαιμονίδας Lb. 21. ἐγχύμωνα PaM 
Vb Lab. 29. σπουδῇ La. — ἀντὶ στεφάνων 
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δὲ xai ἐπὶ τῷ βωμῷ τῶν Μοιρῶν δρῶσιν’ ὁ δέ σφισιν ἐν ὑπαίϑρῳ τοῦ ἄλσους 
ἐστίν. 


Ct 


b. ἀναστρέφασι δὲ ἐς τὴν ὁδὸν διαβᾶσί τε αὐϑις τὸν ᾿Ασωπὸν xai ἐς 
χορυφὴν ὄρους ἥξασιν, ἐνταῦϑα λέγουσιν οἱ ἐπιχώριοι Τιτᾶνα οἰχῆσαι πρῶτον" 
εἶναι δὲ αὐτὸν ἀδελφὸν "Ἡλίου, xai ἀπὸ τούτου χληϑῆναι Τιτάνην τὸ χωρίον. 
δοχεῖν δέ μοι δεινὸς ἐγένετο ὁ Τιτὰν τὰς ὥρας τοῦ ἔτους φυλάξαι καὶ ὁπότε δ 
ἥλιος σπέρματα καὶ δένδρων αὔξει xai πεπαίνει χαρπούς, καὶ ἐπὶ τῷδε ἀδελφὸς 
ἐνομίσϑη τοῦ "HAiou. 6. ὕστερον δὲ ᾿Αλεξάνωρ ὁ Μαχάονος τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ 

6 παραγενόμενος ἐς Σιχυωνίαν ἐν Τιτάνῃ τὸ ᾿Ασχληπιεῖον ἐποίησε. περιοιχοῦσι 
μὲν δὴ χαὶ ἄλλοι χαὶ τὸ πολὺ οἱ οἰχέται τοῦ ϑεοῦ, χαὶ χυπαρίσσων ἐστὶν 
ἐντὸς τοῦ περιβόλου δένδρα ἀρχαῖα" τὸ δὲ ἄγαλμα οὔτε ὁποίου ξύλου γέγονεν 10 
ἢ μετάλλου μαϑεῖν ἔστιν, οὔτε τὸν ποιήσαντα ἴσασι, πλὴν εἰ μή τις ἄρα ἐς αὐτὸν 

τὸν ᾿Αλεξάνορα ἀναφέροι. φαίνεται δὲ τοῦ ἀγάλματος πρόσωπον μόνον xai 
ἄχραι χεῖρες xai πόδες" γιτὼν γάρ οἱ λευχὸς ἐρεοῦς xai ἱμάτιον ἐπιβέβληται. 


3 


xai 'Yqwelac δ᾽ ἔστι xatd ταὐτὸν daga οὐχ ἄν οὐδὲ τοῦτο ἴδοις ῥᾳδίως, 

οὕτω περιέχουσιν αὐτὸ κόμαι τε γυναιχῶν, αἵ χείρονται τῇ ϑεῷ, καὶ ἐσθῆτος 15 
Βαβυλωνίας τελαμῶνες. ὃ δ᾽ ἄν ἐνταῦϑα τούτων ἰλάσασϑαι ϑελήσῃ τις, 
1. Τῷ δὲ 


. "AkeEdvopt καὶ Εὐαμερίωνι, καὶ γὰρ τούτοις ἀγάλματά ἐστι, τῷ μὲν ὡς ἥρωϊ 


1 ἀποδέδειχταί οἱ τὸ αὐτὸ σέβεσϑαι τοῦτο ὃ δὴ xai ᾿'Ὑγίειαν χαλοῦσι. 


-— δρῶσιν Pa in marg. 1. τῶν βωμῶν et | ipsius servi, SW, probat Curtius Pelop. 


mox ὦδε. σφίσιν δ᾽ αὐτὸ dv ὑκ. AXKF 
codd., ᾧ δὲ M, δ᾽ αὐτὸ om. R M Ped Ag Lb, 
habet R supra lin., δ᾽ αὐτὰ Va supra lin., τῷ 


βωμῷ --- ὁ δέ σφισιν ἕν. ὑπ, emend. S, 


recepp. cett. edd., C oi δὴ σφίσιν ἐν ox. τοῦ 
ἄλσους εἰσίν, idem voluit Goldh. omisso δή. 
2. ἀναστρέψασι Va per corr. ex ἀναστρέ- 
φαντι. — διαβῶσι La. 4. dxó τούτων Va. 
— τάνην La. ὅ. boxe δὲ ἐμοὶ et φυλάξας 
codd., δοχεῖν δὲ ἐμοὶ et φυλάξαι edd., φυ- 
Ad&ac B, δοχεῖν δέ μοι (αἱ voluit D praef. 
p. XXVII) et φυλάξαι Sch. — ó ἥλιος Pd 
Ág, articulum om. edd. codd. rell. 6. aut 
lacufiam post cxépuata^ statuendam aut 
δένδρα scribendum dicit G. Krueger. J. f. 
Ph. LXXXII] 487. — αὔξει x. x. πεπ. Va, 
litteris ordo vulg. restituitur. --- δένδρον 
AXK, δένδρων cett. ' edd. Pacd Ag Vab M 
Mo.' 7. ὁ μαχάονος τοῦ μαγάονος Lb Pc. 
8. ἐς wv] Ag. — ᾿Ασχληκπίειον AXK 
FCSW M VbLab (?), ᾿Ασχληπιεῖον S B Sch 
Va, ἀσχληκεῖον᾽᾿ Ag Pd. --- ἐποίησεν Ag Vb 
M, ἐποίησαν, εν sup. av, R. 9. obsita 
codd. A X K, oixéw Amas, vertens: Dei 


II 586 n. 65, non displicet Schubarto, 
ot ἱχέται ΒΕ et cett. edd. ex emend. 
Valck. ad Herod. VIII 134, qui omittit 
articulum. 11. ἐς dpa ἐς La, dpa om. 
M Mo, addit R in marg. 12. ἀναξαγόραν 
MMo. 18. ἄχρα χεῖρες AXKF VbLa 
PaR, dxpm y. cett. edd. Pcd Ag ΜΙ Va. 
14. “Υοείας edd. ante S codd., ὑγιείας 
cett, edd. — δὲ Pc Vab La Mo. — Οἔστιν 
Ag, ἔστι Vb, — ταὐτὸ C, ut coni. F. 
ἄγαλμα xoi οὐχ PcdAg. 18 οὕτω 
Ag. αὐτά (ὁ super d) Ag Vb. 
χείρωνται La. 16. βαβυλωνείας — Ag 
Vb. — ᾧ δ᾽ ἂν codd. edd. praeter C, qui 
scripsit ὃ $'dv, ut voluerunt Sylb. K, ᾧ 
δ᾽ ἂν ἐνταῦϑα τοῦτο (signum Hygiae) ἰλά- 
σασϑαι —, τῷ αὐτῷ σέβεσθαι τὸ τοῦ ϑεοῦ 
(s. Aesculapii), ὃ δὴ xai “Υγιείας χαλοῦσιν 
Kays. Rh. M. N. F. V 868, cf. Sch in J. 
f. Ph. LXXXIX 41 et vide commentarium. 
— ϑελήσει La et, ἡ sup. εἰ, Pc. 17. χαλοῦ- 
σιν Ag VbSW, χαλοῦσι cett. edd. Pac 
VaLab. 18. εὐαμαρίωνι Pd AgLb con- 
stanter, Pc ἢ, L, in seqq. εὐαμερ. |— ὡς 


om. 
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μετὰ ἥλιον δύναντα ἐναγίζουσιν, Εὐαμερίωνι δὲ ὡς ϑεῷ ϑύουσιν. εἰ δὲ ὀρϑῶς 
Τελεσφόρον ἐχ μαντεύματος, 
τῆς δὲ Κορωνίδος ἔστι μὲν χαὶ ταύτης 


εἰχάζξω, τὸν Εὐαμερίωνα τοῦτον ΠΠεργαμηνοὶ 
᾿Εξιδαύριο δὲ ΓΑχεσιν ὀνομάζουσι. 
ξόανον, χαδϑίδρυται δὲ οὐδαμοῦ τοῦ ναοῦ ϑυυμένων δὲ τῷ ϑεῷ ταύρωυ xoi 


δ ἀρνὸς xai 9ó ἐς ᾿Αϑηνᾶς ἱερὸν τὴν Ropoviüa μετενεγχόντες ἐνταῦϑα τιμῶσιν. 


ὁπόσα δὲ τῶν ϑυομένων χαϑαγίκουσιν --- οὐδὲ ἀπκοχρᾷ σφισιν ἐχτέμνειν τοὺς 
μηρούς --- χαμαὶ δὲ χαίουσι πλὴν τοὺς ὄρνιθας, τούτους δὲ ἐπὶ τοῦ βωμοῦ. 


8. Τὰ δὲ ἐν τος ἀετοῖς Ἡραχλῆς καὶ Νῖχαι zpóz τοῖς πέρασίν εἰσιν. ἀνάχειται 
δὲ ἀγάλματα ἐν τῇ στοᾷ, Διονύσου xai ᾿χάτης, ᾿Αφροδίτη τε xa Μήτηρ 
10 ϑεῶν xai Τύχη ταῦτα μὲν ξόανα, λίϑου δὲ ᾿Ασχληκιὸς ἐπίχλησιν 1 ορτύνιος. 
παρὰ δὲ τοὺς δράχοντας ἐσιέναι τοὺς ἱεροὺς οὐχ ἐϑέλουσιν ὑπὸ δείματος" 
χαταϑέντες δὲ σφισι πρὸ τῆς ἐσόδου τροφὴν οὐχέτι πολυπραγμονοῦσι. χεῖται 
δὲ χαλχοῦς ἀνὴρ ἑντὸς τοῦ περιβόλου l'pmwavoz Σιχυώνιος, ὃς νίχας ἀνείλετο 
Ὀλυμπίασι δύο μὲν πεντάϑλου, καὶ σταδίου τὴν τρίτην, διαύλου δὲ ἀμφότερα, 
^ 15 xai γυμνὸς καὶ μετὰ τῆς ἀσπίδος. Ἔν δὲ Τιτάνῃ xai ᾿Αϑηνὰς ἱερόν ἐστιν, ἐς 


ὃ τὴν Κορωνίδα ἀνάγουσιν. ἐν δέ αὐτῷ ξόανον ᾿Αϑηνὰς ἐστιν ἀργαῖον' χεραυνω- 


ϑῆναι δὲ χαὶ τοῦτο ἐλέγετο. 


XII. 'Ex τούτου τοῦ λόφου χαταβᾶσιν, ῳχοδόμηται γὰρ ἐπὶ λόφῳ τὸ ἱερόν, 


βωμός ἐστιν ἀνέμων, ἐφ᾽ οὗ τοῖς ἀνέμοις ὁ ἱερεὺς μιᾷ νυχτὶ ἀνὰ πᾶν ἔτος ϑύει. 


om. M. 1. δύόναντα codd. edd. praeter 
Va SW, qui praebent δύνοντα, δύοντα cod. 
Casaub., δύσαντα vel δύντα vel δύνοντα 
voluit Sylb., δύνοντα etiam Herw., cf. D 
prae& ΧΙ; Paus. scr. IX 1,7 πρὸ ἡλίου δύν- 
τος (Vb δύνοντο), 1 25,1 πρὸς fAÀtou δύνον- 
τος, ΠΠ14.1 πρὸς ἅλιον δυόμενον, sed. ἡλίου 
δύναντος Polyb. IX 16 editur. — ᾧ 
9sq Lb. 8. ᾿Αχέσιον edd. praeter Sch, 
Vab, R in marg. 'Axcow PacdLabAgR 
Vn, Sch, cf. C. 1. G. I 811 et Addenda 
p. 914 seq. --- ὀνομάζουσιν Ag VbR, hic 
ut saepissime corrector codicis R v ephel. 
cysticon delevit. — ταύτῃ coni. F. 6. χαϑί- 
ζουσιν Vb. — οὐδὲν Pe, χαϑαγίζουσιν ὧδε, 
ἀπογρᾶὰ σφισιν coni. Cor. 7. [δὲ] x.? 9. ἀγαλμα 
Ag. — xai διονύσου Pd. -- ΟΔημήτηρ xai 
ϑεῶν Τύχη edd. ante B Vab La Pa, R per 
correct., defendit Ed, Gerhardus in Pro- 
dromo interpr. mythologicae p. 89, Δυημή- 
cnp ϑεῶν xai Τύχη M Pcd Ag Lb, unde ΕΟ 
coni. Μήτηρ ϑεῶν xat T., quod receperunt 
cett. edd., idem coni. Reisk, MS, cf. Kays. 


Z. f. A. 1848 p. 507. 11. παρὰ τοὺς ὃε 
Vb, παρὰ τούτους δὲ La&, παρὰ τοὺς Üpdx. 
R, inter τοὺς et δράχ. supra lin δὲ. — 
εἰσιέναι codd. edd. ante SW.  — δείγματος 
La. — οὐχ om. codd. omnes, ut videtur, 
est in marg. R, ,hinc sensus: iam adhuc 
meo tempore occupantur in observanda 
illa ceremonia." Reisk. MS, οὐχ est. in edd. 
omnibus, 18. νίχας ἃς codd. AX K, ,pro 
ἄς legendum videtur. ὅς: vel omissa erit 
praepositio causalis" Sylb., et scripsit F 
νίχας ὃς, probat D in praef. VII, coll. VII 
21,6, ubi ipse aliter legit, atque in praef. 
scripsit, ὃς νίχας cett. edd. 14. ᾽Ολυμκιάσι 
AXKFCLab Mo, ᾿ὈΟλυμκίασι codd, edd, 
rell. — διάβλου MMoLaR. 1ὅ. 'Ev 3i 
Tdv usque ad ἐλέγετυ ad caput XII 
referunt B Sch. 16. δὲ om. SB Pc Ag M, 
est in cett. edd. Lab Vab. — αὐτὸ La. 


18. λόγου, q sup. 1, Ag. — ἔκὶ λόφψ M Ped 
Ag Va edd. inde ab S, éxi τῷ λόφῳ edd. rell. 
Vb La PaR. 19. ἀφ᾽ οὐ Va. — ὁ om. La Pa. 
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δρᾷ δὲ καὶ ἄλλα ἀπόρρητα ἐς βόϑρους τέσσαρας, ἡμερούμενος τῶν πνευμάτων 
τὸ ἄγριον, καὶ δὴ xai Μηδείας, ὡς λέγουσιν, ἐπῳδὰς ἐπάδει. 

"Ex δὲ Τιτάνης ἐς Σιχυῶνα ἀφιχομένοις xai καταβαίνουσιν ἐς ϑάλασσαν 
ἐν ἀριστερᾷ τῆς ὁδοῦ ναὸς Ἥρας, οὐχ ἔχων ἔτι οὔτε ἄγαλμα οὔτε ὄροφον τὸν 
δὲ ἀναϑέντα ΠΙροῖτον εἶναι τὸν ΓΑβαντός φασι. 2. χαταβᾶσι δὲ ἐς τὸν 
Σιχυωνίων καλούμενον λιμένα xai τραπεῖσιν ἐπ᾿ ᾿Αργοναύτας, τὸ ἐπίνειον 
τὸ Πελληνέων, ἔστιν ὀλίγον ὑπὲρ τὴν ὁδὸν ἐν ἀριστερᾷ Ποσειδῶνος ἱερόν’ 
προελϑοῦσι δὲ xatd τὴν λεωφόρον ᾿“Ἑλισσών τε καλούμενος ποταμὸς xai 
μετ᾽ αὐτὸν Σύϑας ἐστίν, ἐχδιδόντες ἐς ϑάλασσαν. 

8. Ἢ δὲ Φλιασία τῆς Σιχυωνίων ἐστὶν ὅμορος χαὶ Τιτάνης μὲν τεσσα- 
ράχοντα σταδίους ἀπέχει μάλιστα ἡ πόλις, ἐχ Σιχυῶνος δὲ ἐς αὐτὴν ὁδός ἐστιν 
εὐϑεῖα. χαὶ ὅτι μὲν ᾿Αρχάσι Φλιάσιοι προσήχουσιν οὐδέν, δηλοῖ τὰ ἐς τὸν 
᾿Αρκάδων χατάλογον τῆς ᾿Ομήρου ποιήσεως, ὅτι οὐχ εἰσὶν ᾿Αρχάσι καὶ οὗτοι 
συγχατειλεγμένοι" ὡς δὲ ᾿Αργεῖοί τε ἦσαν ἐξ ἀρχῆς καὶ ὕστερον Δωριεῖς 7ε- 
Ἰόνασιν ᾿Ηραχλειδῶν χατελϑόντων ἐς Πελοπόννησον, φανεῖται προῖόντι ὁμοῦ τῷ 
λόγῳ. διάφορα δὲ ἐς τοὺς Φλιασίους τὰ πολλὰ εἰδὼς εἰρημένα, τοῖς μάλιστα 
αὐτῶν ὡμολογημένοις χρήσομαι. 4. Ἐν τῇ γῇ ταύτῃ γενέσϑαι πρῶτον "Apavtá 
φασιν ἄνδρα αὐτόχϑονα' xai πόλιν τε ᾧχισε περὶ τὸν βουνὸν τοῦτον, ὃς 'Apav- 


τῖνος ἔτι χαλεῖται χαὶ ἐς ἡμᾶς, οὐ πολὺ ἑτέρου λόφου διεστηχώς, ἐφ᾽ οὗ 


“».ο 


0 


Φλιασίοις ἥ τε ἀχρόπολις xai τῆς Ἥβης ἐστὶ τὸ ἱερόν. ἐνταῦϑά τε δὴ, πόλιν 90 


ᾧχισε καὶ ἀπ᾿ αὐτοῦ τὸ ἀρχαῖον ἢ q7j καὶ ἡ πόλις ᾿Αραντία ἐχλήϑησαν. 
b. τούτῳ βασιλεύοντι ᾿Ασωπὸς Κηλούσης εἶναι λεγόμενος xai Ποσειδῶνος 
ἐξεῦρε τοῦ ποταμοῦ τὸ ὕδωρ, ὅντινα οἱ νῦν ἀπὸ τοῦ εὑρόντος χαλοῦσιν ᾿Ασωπόν. 


τὸ δὲ μνῆμα τοῦ ΓΑραντός ἐστιν ἐν χωρίῳ Κελεαῖς, ἔνϑα δὴ xai Δυσαύλην 


1. τὰ (expuncto à) ἄλλα Ag. 9. ἐπάγει | σὼν cett. edd. codd. (ἐλίσσων). 10. ,nonne 
Vb. 4. οὐχ ἔχον La. B. αὔαντος Pac | vj?" B, at cf. [ 44,4. I1 84,4. --- τίτα- 
AgLb, αἴαντος M Mo La. —  qeow Pc | vo; Ped Ag, τιτάνος Vb M Lb, xat xat t ttd- 
Ag Vb La SW, φασι edd. cett. Va M | véc (sic) La Pa, xai x«i τιτανὸς, ἡ sup. o, 
Lb. 6. ἄριστον ναύτας M Mo Lb Vn, | R. 12, προσοιχοῦσιν Vb, προσοίχουσιν R, ἡ 
(in Vn ν in ἄριστον expunct.) ἄριστο — | sup. «X.  — τῶν ᾿Αρχάδων VbLa, ov 
ναύτας  R, ἀριστερὰ στοναύτας, στερᾶ | super àv Vb. 18. εἰς La R edd. ante B, 
expunct. Pa, ᾿Αριστοναύτας edd. codd. , ἐς PcAgLb. 18. ὥχισεν Vb Ag, ὥχησε Va. 
cett, ᾿Αργοναύτας hic et VII 26,14, ubi in | — περὶ τὸν D. usque ad ᾧχισε La in marg. 
La ἀργοστοναῦται, Sch Bruchstücke z. e. | 19. ἑτέραν La. 20. ἐστὶν VtAgM. — τε 
Methodologie d. dipl Kritik p. D6 sq. om. Ag. 21. ó»xnos La Va. — ταραντία Vb. 
probat Bursianus Gg. v. Gr. II 843 n. 1. | 22. Κηγλούσης edd. ante D, Κηλούσης D Sch, 
7. τῶν πελληναίων Va Pa, πεληναίων ἔτι | cf. Xen. Hell. IV 7,7, Κοιλώσσης Schneide- 
ὀλίγον La, τὸ Πελληναίων edd. ante SW | rus ex Strab. VIII 382, ubi Κηλῶσσα in 
codd., τὸ Πελληνέων cett. edd., cf. VII ! libris est, xci γλούσης La. — λεγόμενον M. 
26,14. 8. 'EXccov La Va B D Sch, 'Eico- | 24. ἄβαντος Va. — Κελαιναῖς AXK Vb, 
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ἄνδρα ᾿Ελευσίνιον τεϑάφϑαι λέγουσιν. ὕΑλραντος δὲ υἱὸς "Aopi, xai ϑυγάτηρ b 
ἐγένετο ᾿Αραιϑυρέα. τούτους φασὶ Φλιάσιοι ϑηρᾶσαί τε ἐμπείρους γενέσϑαι χαὶ 
τὰ ἐς πόλεμον ἀνδρείους. προαποϑανούσης δὲ ᾿Αραιϑυρέας, ἤλορις “ἐς μνήμην 
τῆς ἀδελφῆς μετωνόμασεν ᾿Αραιϑυρέαν τὴν χώραν’ καὶ ἐπὶ τῷδε Ὅμηρος τοὺς 

δ᾽ Αγαμέμνονος ὑπκηχόους χαταλέγων τὸ ἔπος ἐποίησεν᾽ 


"Opvetác τ᾽ ἐνέμοντο ᾿Αραιϑυρέην τ᾽ ἐρατεινήν. 


τάφους δὲ τῶν ἔΑραντος παίδων οὐχ ἐτέρωϑι ἠγοῦμαι τῆς χώρας, ἐπὶ τῷ λόφῳ 
δὲ εἶναι τῷ ᾿Αραντίνῳ' xai σφισιν ἐπίϑημα στῆλαι περιφανεῖς εἰσι, καὶ πρὸ 
τῆς τελετῆς ἣν τῇ Δήμητρι ἄγουσιν ΓΑραντα xai τοὺς παῖδας καλοῦσιν ἐπὶ 
10 τὰς σπονδάς, ἐς ταῦτα βλέποντες τὰ μνήματα. 6. Φλίαντα δέ, ὃς τρίτον 6 
τοῦτο ἐποίησεν ὄνομα ἀφ᾽ αὐτοῦ τῇ γῇ, Κείσου μὲν παῖδα εἶναι τοῦ Τημένου 
xatd δὴ τὸν ᾿Αργείων λόγον οὐδὲ ἀρχὴν ἔγωγε προσίεμαι, Διονύσου δὲ οἶδα 
χαλούμενον χαὶ τῶν πλευσάντων ἐπὶ τῆς ᾿Αργοῦς καὶ τοῦτον γενέσϑαι λεγόμενον. 
ὁμολογεῖ δέ μοι xai τοῦ 'Pobiou ποιητοῦ τὰ ἔπη" 
15 Φλίας αὖτ᾽ ἐπὶ τοῖσιν ᾿Αραιϑυρέηϑεν ἵχανεν, 
ἔνϑ᾽ ἀφνειὸς ἔναιε Διωνύσοιο ἕχητι 


πατρὸς $00, κηγῇσιν ἐφέστιος ᾿Ασωποῖο. 


χελαιαῖς Pad Ag ΝΙΜΊ,αὉ ἢ, Κελεαῖς cett. 
edd. M Mo Va Pc (in Pc αἵ super « altero), 
ut Palmerius correxerat. — Δισαύλην XR 
La Pa, corrigit X in notis p. 893, Δύσαυ- 
λὴν Va. 1. ἐλευσίνειον AgRLbPa. — 
wugÜüm AXKFC. — 'Aóp; Va. 2. 
᾿Αραιϑυραία A X Καὶ R Pa Vb constanter, dpu- 
ϑυραία La, ᾿Αραιϑυρέα cett. edd. M Va Lb 
PcAg, postea ἀραιϑυραίας etiam Vt Va, 
ἄραι ϑυραίας Lb. — τούτοις Vb. — ϑήρας 
Steph. B. s. v. ᾿Αραιϑυρέα, D, ϑηράσαι edd. 
ante S VabM. 8. aópc La. 4. dpa- 
ϑυραίαν La. --- πόλιν, ad marg. jp. χώ- 
ραν, Vt. 6. ὄρνειάς La. — τε évég. Vb. 
— ἀραιϑυραίην (c super at Ag) Pa Ag. 
ἢ. Herw. censet Pausaniam ad Herodoti 
exemplum non aliter scripsisse quam ἥγη- 
μαι, at cf. 181,8. 42,4. II 85,9. V 28,6, 
passim. 8. 'Apavt codd. edd. ante C, 
etiam B.  — ἐπὶ Δήμητρος AXKF, éxi 
δήμητρα codd. (ἐπιδήμητρα La), éxiünpa 
cett, edd. e corr. C. — περιφανεῖς AXK 
Pausanias I. 


F.Vab La Fa Pd, Pa et R in marg., περιφε- 
ρεῖς Pac Ap MMoVtRLb cett, edd. — 
εἰσὶν xdi xpóQ Pd AgFa. 9. iv τῇ δήμη- 
tp. codd. ἣν τῇ Δ. edd. inde a C, 
ἐν τῷ Δήμητρος AXKF. — ἔἄᾷδουσιν 
AXKF LaVab et ad marg. PaRVt, 
ἄγουσι M, ἄγουσιν Pacd Vt Ag RLb. 10. 
τοὺς σκ. Va. — τρίτος MMoVa. 1l. 
τοῦτον Vb. — ἀφ᾽ ἑαυτοῦ Lb. --- Κείσου 
edd. inde a C, voluerunt Palm. F, coll. 
cap. 19,1, Kaoou A cett. edd. Pacd 
Ag Vt Vb Lab R, Kdoov VaMMo. 19. 
᾿Αργείων Va edd. ἀργεῖον cett. codd., 
in Vb RPa ὦ sup. o. — λόγον οὗ οὐδὲ 
videtur habere Palmer. MS. 14. τοῦ 
"Pob. τοῦ zx. Vb. 16. ve) Va. — 
ἀραιϑηρέηϑεν et postea ἀραιϑυραίαν Ag, 
ἀραιϑυρείηϑεν Lb, ἀραιϑυραίηϑεν ixavov Vb. 
16. διονύσοιο codd. — virgul&m post ἔχητι 
ponunt, omittunt post ἑοῦ BSW D, sed 
fllius Bacchi, non  Asopi, fuit Phlias 
secundum Apollonium Rh. 147. dooxoio M. 
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τοῦ δὲ Φλίαντος ᾿Αραιϑυρέαν εἶναι μητέρα, ἀλλ᾽ οὐ Χϑονοφύλην, Χϑονοφύλην 
δέ οἱ συνοιχῆσαι, χαὶ ᾿Ανδροδάμαν γενέσϑαι Φλίαντι ἐξ αὐτῆς. 

ΧΉΣ, ᾿Ἡραχλειδῶν δὲ χατελϑόντων [Πελοπόννησος ἐταράγϑη πᾶσα πλὴν 
᾿Αρκάδων, ὡς πολλὰς μὲν τῶν πόλεων συνοίχους Ex τοῦ Δωριχοῦ προσλαβεῖν, 
πλείονας δὲ ἔτι γενέσϑαι τὰς μεταβολὰς τοῖς οἰχήτορσι. τὰ δὲ χατὰ Φλιοῦντα 
οὕτως ἔχει. “Ρηγχνίδας ἐπ’ αὐτὴν ὁ Φάλχου τοῦ Τημένου Δωριεὺς ἔχ τε 
"Ap(oug στρατεύει xai Ex τῆς Σιχυωνίας. τῶν δὲ Φλιασίων τοῖς μὲν ἃ προ- 
εχαλεῖτο “Ρηγνίδας ἐφαίνετο ἀρεστά, μένοντας ἐπὶ τοῖς αὐτῶν βασιλέα 'Pm- 
τνίδαν χαὶ τοὺς σὺν ἐχείνῳ Δωριεῖς ἐπὶ ἀναδασμῷ γῆς δέχεσϑαι: Ἵππασος δὲ 
καὶ οἱ σὺν αὐτῷ διεκελεύοντο ἀμύνεσθαι μηδὲ πολλῶν xai ἀγαϑῶν ἀμαχεὶ τοῖς 
Δωριεῦσιν ἀφίστασθαι. προσεμένου δὲ τοῦ δήμου τὴν ἐναντίαν ταύτῃ Ἰνώμην, 
οὕτως Ἵππασος σὺν τοῖς ϑέλουσιν ἐς Σάμον φεύγει. 2. ᾿Ιππάσου δὲ τούτου 
τέταρτος ἦν ἀπόγονος Πυϑαγόρας ὁ λεγόμενος γενέσϑαι σοφός: Μνησάρχου 
γὰρ Πυϑαγόρας ἦν τοῦ Εὔφρονος τοῦ ᾿Ιππάσου. ταῦτα μὲν Φλιάσιοι λέγουσι 
περὶ αὐτῶν, ὁμολογοῦσι δέ σφισι τὰ πολλὰ xai Σιχυώνιοι. 

8. Προσέσται δὲ ἤδη καὶ τῶν ἐς ἐπίδειξιν ἠχόντων τὰ ἀξιολογώτατα. 
ἔστι γὰρ ἐν τῇ Φλιασίων ἀχροπόλει χυπαρίσσων ἄλσος χαὶ ἱερὸν ἀγιώτατον ἐχ 
παλαιοῦ τὴν δὲ ϑεὸν ἧς ἐστι τὸ ἱερὸν οἱ μὲν ἀρχαιότατοι Φλιασίων I'avo- 


μήδαν, οἱ δὲ ὕστερον Ἥβην ὀνομάζουσιν. ἧς xai Ὅμηρος μνήμην ἐποιήσατο 


ἐν τῇ Μενελάου πρὸς ᾿Αλέξανδρον μονομαχίᾳ, φάμενος οἰνοχόον τῶν ϑεῶν 90 


ἐναντίαν ταύτην edd. codd. rell. — γνώμνην 
M. 12. οὗτος Ped Ag. — ϑέλουσιν codd. 
praeter La edd. ante SW, hi cum cett. edd. 
et La ἐϑέλουσιν; Paus. multo saepius forma 
ἐθέλω utitur, sed ne ϑέλω quidem repu- 
diat, cf. ex. gr. 1 9,2. 20,4. 25,5. II 11,6. 
25,8. ΠΙ 5,6. 26,10. IV 148. 16,4. 27. 
28,8. 38,1. V 2,2. — φεύγειν Vb, v ex- 
punct. 18. γενέσθαι --- — Εὔφρονος om. M 


1. τοῦδε edd. ante S. — hic RPa recte 
ἀραιϑυρέαν, ἀραιθυραίΐ εἶναι Pd. —  yBovo- 
φύλην semel habent Pcd Lb M Mo Ag Vt (Pd 
χϑονοφυλὴῆν. ad marg. addit Vt). — οὐ 
χϑονοφύλη Vb, yBovo: χϑοφύλην, φυλὴν et 
vo sup. lin., R, χϑον φύλην M, χϑονο φυλὴν 
Lb. 92. ἀνδρομάδαν VaLa, 'Avbpobduavta 
coni. cod. Opor. 

4. τῶν om. Vb. — & τῶν LaPa. 6. 
RLb. 


δὲ om. Ag Pd. — φλίαντα codd., ut vide- 
tur, omnes, Φλιοῦντα edd. 7. xai om. La. 
— προσχαλοῖτο La. 8. αὐτῶν edd. ante B 
codd. plerique, αὐτῶν Pc Ag. — βασιλέαν 
AgPd. — Οῥηϊνίδα La, ῥυγνήδα Vb. 9. 
δωριεῖς ἐπὶ Rin marg. 10. ἀμύνασϑαι, c 
super &, AgR. — μὴ 6$ M. — αἀγαϑῶν 
om. Va. — πολλῶν ἀγαθῶν S, at cf. 1 9,3. 
17,4. 24,1. 11 19,8. III 63. 10,2. 11,1. IV 
10,3. 12,1, passim. 11. προσεμένου et &vav- 
τίαν ταύτῃ edd. inde a C ex emend. Kuhnii, 
probata a Valckenario, in supplementis C 
delet ταύτῃ secutus La Pa, προεμένου et 


— αὐτὰ μὲν Pc. 16. ὁμολογοῦσι 
usque ad xai τῶν om. Vb. 16. προσέται 
et ἐς πίδειξιν La, πρόσεται Pa. — ἐπίλεξιν 
Herw. veram esse lectionem etiam apud Her. 


II 46 censet, quem locum Pausaniam legisse, . 


qualis hodie legeretur, cf. 1 44,2. II 7,1. 
90.10. 18. τὴν ϑεὸν δὲ Mo Pcd Va R, sed 
hic per corr. τὴν δὲ ὃ, — οἱ μὲν bis Pd. 
— γανημήδαν Vab Lb, Ἰαναμήδαν Ag, Ta- 
νημήδην Lb, Ἰανυμήδην La PaR, in hoc a 
super ἢ, Ἰανυμήδαν Pc. 19. ὕστερον om. 
Pd. — χαὶ om. Vb. 20, ἐπὶ τῇ ΡΟ Ag Lb. 
— μονομαχίαν Lb. — τὴν 8ev AXKF 


II 12,6 --18,6. 4165 


εἶναι, xai αὖϑις ἐν Ὀδυσσέως ἐς "Ados χαϑόδῳ γυναῖκα ᾿Ηραχλέους εἶπεν 
εἶναι. ᾿θλῆνι δὲ ἐν Ἥρας ἐστὶν ὕμνῳ πεποιημένα τραφῆναι τὴν Ἥραν ὑπὸ 
Ὡρῶν, εἶναι δέ οἱ παῖδας ΓΑρην τε xai Ἥβην. παρὰ δὲ Φλιασίοις τῇ ϑεῷ 4 
ταύτῃ καὶ ἄλλαι τιμαὶ xat μέγιστον τὸ ἐς τοὺς ἱχέτας cott δεδώχασι γὰρ δὴ 
& ἄδειαν ἐνταῦϑα ἱκετεύουσι, λυϑέντες δὲ οἱ δεσμῶται τὰς πέδας πρὸς τὰ ἐν τῷ 
ἄλσει δένδρα ἀνατιϑέασιν. ἄγεται δὲ xat ἐορτή σφισιν ἐπέτειος, ἣν χαλοῦσι 
Κισσοτόμους. ἄγαλμα δὲ οὔτε ἐν ἀπορρήτῳ φυλάσσουσιν οὐδέν, οὔτε ἐστὶν ἐν 
φανερῷ δειχνύμενον --- ἐφ᾽ ὅτῳ δὲ οὕτω νομίζουσιν, ἱερός ἐστιν αὐτοῖς λύγος — 
ἐπεὶ τῆς γε Ἥρας ἐστὶν ἐξιόντων ἐν ἀριστερᾷ ναὸς ἄγαλμα ἔχων Παρίου 
10 λίϑου. ἐν δὲ τῇ ἀχροπόλει xai ἄλλος περίβολός ἐστιν ἱερὸς Δήμητρος, ἐν δὲ 6 
αὐτῷ ναός τε xai ἄγαλμα Δήμητρος xai τῆς παιδός: τὸ δὲ τῆς ᾿Αρτέμιδος, 
ἔστι γὰρ καὶ ᾿Αρτέμιδος ἐνταῦϑα χαλκοῦν ἄγαλμα, ἐφαίνετο ἀρχαῖον εἶναί μοι. 
κατιόντων δὲ ἐχ τῆς ἀχρυπόλεώς ἐστιν ᾿Ασχληπιοῦ ναὸς ἐν δεξιᾷ xoi ἄγαλμα, 
οὐχ ἔχων κω Ἰένεια. ὑπὸ τοῦτον τὸν ναὸν ϑέατρον πεποίηται. τούτου δὲ οὐ 
15 πόρρω Δήμητρός ἐστιν ἱερὸν xai χαϑήμενα ἀγάλματα ἀρχαῖα. 
4. ᾿Ανάχειται δὲ ἐπὶ τῆς ἀγορᾶς αἷς χαλκῆ, τὰ πολλὰ ἐπίχρυσος" παρὰ 6 


Vab La R (in hoc Ἢ ex σογγθοίυγα ortum), | támen exeunti δά l&evam templum sit cum 
τῶν ϑεῶν cett. edd. Pcd Ag M Vt Lb, τὴν , signo Junonis, cf. ἐπεὶ... (γε) II 6,5. VII 
ϑεῶν οἰνοχόον εἶναι coni. K, τῶν ϑεῶν in | 5,8. IX 18,6. 85,1. — παρείου VbAgM 
marg. Mo. 1. ἐν abest a codd. edd. | MoR, in hoc corr. ín καρίου. — ἐν δὲ usque 
ante D, inseri voluit B, inseruerunt D Sch. | ad Δήμητρος om. M Mo. — ἄλσος περ. Vb. 
2. εἶναι om. LaPa. — ὠληνίδι ἐν Ag Pcd, | 1]. ἀγαλμα om. Vt et R, addit ad marg. Vt, 
ὠληνίδη δὲ ἐν Vab La Pa, ὡληνίδη ἐν MMo | sup. lin. R. — post παιδὸς minimam ponit 
LbR, in R corr. in ὠλῆνι δὲ ἐν. — pac | distinctionem Sch et cum B Va Vn M Mo Pcd 
Ouv, ἔστι πεπ, Va. — ταφῆναι Ag. 8. | AgLbFa ante ἐφαίνετο scribit 6, quod 
παῖδες Vb. — ἄρτην Va. 4. ἱχέτας Pcd | correctura del. R, om. Vb La Pa edd. cett. 
FaAgVn LbF CSBSW D, «supplices | Sch fallitur, fieri enim non poterat, ut 
Amas., οἰχέτας M Mo RVab LaPaA XK Sch. | Paus, scriberet: templum est et signum 
B. ἐντεῦϑθα Va, ἐνταῦϑα om. La. --- ἱχετεύουσιν | Cereris filiaeque et Dianae, est enim illic 
PaAgRVbMoAXKFC. — παῖδας Lb | et Dianae signum; ὃ autem ex o natum 
Mo. — τῷ om. M Mo Va. 8. signa paren- | esse videtur, quod ut correotura ad ἔχων 
thesis ego posui. 9. ἐπεὶ τῆς γς Ἥρας | additum erat, cf. similia in Paus. libris 
Lab Vn Pacd Fa Ag Vb B Sch, ἐπεί (s τῆς | facta apud Schub. Bruchstücke z. e. Me- 
Ἥρας Va Vt, ἐπεὶ τῆς ρας M MoR, in | ἰδού. d. dipl. Critik p. 57 sqq. 18. οὐχ 
hoc [c post τῆς alia man. addit, ἐπεὶ τῆς | ἐφαίν. C e coni. Facii, sed Pausaniae mos 
ἀγορᾶς A X, ἐπὶ τῆς ἀγορᾶς ἔστιν Κ F Smin., | est, ut solum, si qua res vetustate memo- 
ἐστὶν om. Pd, inde C edidit ἐστὶ τῆς γε ' rabilis videtur, expressis verbis nos doceat, 
Ἥρας ἐξιόντων, Schneiderus Smai. D'Exe«a | cf. hos locos e duobus prioribus libris de- 
τῆς Ἥρας ἐστίν; immerito ἐπεὶ τῆς γε Ἥρας | sumptos I 18,1. V. 21,0, 88,1. 81,4, 40,2. 
Schubarto aliisque suspectum videtur, hoc ' II 2,1. 8, 10,1. 12,1. 14. ἔχων ΡΟΑΣΜ 
enim dicit Paus.: Phliasii Hebes simulacrum ' Mo, o super ὦ in Ag, in Va et R ἔχον corr. ex 
nec in secreto custodiunt ullum nec palam ἔχων, yovcett. edd. codd., cf. 1V81,9. 84,6, V 
ostendunt, — cur autem sic faciendum esse ! 26,6. — xou La. - πωγένεια M. 16. ἀνάχεινται 
putent, causam habent sacram — eum | MMo. — χαλχῇ om. Vt M Mo, addit ad 
20 
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δὲ Φλιασίοις τιμὰς ἐπὶ τῷδε εἴληφε. τὸ ἄστρον ἣν ὀνομάζουσιν αἶγα ἀνατέλ- 
λουσα τὰς ἀμπέλους λυμαίνεται συνεχῶς. ἵνα δὲ ἄχαρι μηδὲν ἀπ᾿ αὐτῆς γε- 
 vmtat, οἱ δὲ τὴν ἐπὶ τῆς ἀγορᾶς χαλχὴν al(a ἄλλοις τε τιμῶσι καὶ χρυσῷ 
τὸ ἄγαλμα ἐπιχοσμοῦντες. ὅ. ἐνταῦϑά ἐστι xai ᾿Αριστίου μνῆμα τοῦ Πρατίνου. 
τούτῳ τῷ ᾿Αριστίᾳ σάτυροι- καὶ Πρατίνᾳῳ τῷ πατρί εἰσι πεποιημένοι πλὴν τῶν b 
Αἰσχύλου δοχιμώτατοι. 6. ΓὍπισϑεν δὲ τῆς ἀγορᾶς ἐστιν οἶκος ὀνομαζόμενος 
ὑπὸ Φλιασίων μαντιχός. ἐς τοῦτον ᾿Αμφιάραος ἐλϑὼν xai τὴν νύχτα ἐγχατα- 
χοιμηϑεὶς μαντεύεσϑαι τότε πρῶτον, ὡς οἱ Φλιάσιοί φασιν, ἤρξατο: τέως δὲ 
ἦν ᾿Αμφιάραος τῷ ἐχείνων λόγῳ ἰδιώτης τε xai οὐ μάντις. χαὶ τὸ οἴχγημκα 
ἀπὸ τούτου συγχέχλεισται τὸν πάντα ἤὌδη χρόνον. 17. οὐ πόρρω δέ ἐστιν ὁ 10 
χαλούμενος Ὀμφαλός, Πελοποννήσου δὲ πάσης μέσον, εἰ δὴ τὰ ὄντα εἰρήκασιν. 
ἀπὸ δὲ τοῦ ᾿Ομφαλοῦ προελϑοῦσι Διονύσου σφίσιν ἱερόν ἐστιν ἀρχαῖον, ἔστ! δὲ 
xai ᾿Απόλλωνος, xai ἄλλο Ἴσιδος. τὸ μὲν δὴ ἄγαλμα τοῦ Διονύσου δῆλον 
πᾶσιν, ὡσαύτως δὲ xai τὸ τοῦ ᾿Απόλλωνος: τὸ δὲ τῆς Ἴσιδος τοῖς ἱερεῦσ' 
ϑεάσασϑαι μόνον ἔστι. ὃ. Λέγεται δὲ χαὶ ὅδε ὑπὸ Φλιασίων λόγος" “Ἡραχλέα, 15 
ὅτ᾽ ἐχ Λιβύης ἀνεσώϑη χομίζων τὰ μῆλα τὰ 'Eoxeplbov χαλούμενα, ἐς 
Φλιοῦντα ἐλϑεῖν xatd δή τι ἴδιον, διαιτωμένου δὲ ἐνταῦϑα Οἰνέα ἐξ Αἰτωλίας 
ἀφιχέσϑαι παρ᾽ αὐτόν. ἐγεγόνει δὲ τῷ ᾿Ηραχλεῖ πρότερον ἔτι χηδεστής, τότε 
δὲ ἀφιγμένος εἱστία τὸν "HpaxAéa, ἣ αὐτὸς εἰστιᾶτο ὑπὸ ἐχείνου. Κύαϑον δ᾽ 
οὖν παῖδα οἰνοχόον Οἰνέως οὐχ ἀρεσϑεὶς τῷ δοϑέντι πώματι παίει τῶν δαχτύλων o 
ἑνὶ ἐς τὴν χεφαλήν ἀποθανόντος δὲ αὐτίχα ὑπὸ τῆς πληγῆς Φλιασίοις ἐστὶν 
οἴκημα ἐς μνήμην. τοῦτο ᾧχοδόμηται μὲν παρὰ τὸ ἱερὸν τοῦ ᾿Απόλλωνος, 
ἀγάλματα δὲ λίϑου πεποιημένα ἔχει, χύλιχα ὀρέγοντα “Ηραχλεῖ τὸν Κύαϑον. 


XIV. Τῆς δὲ πόλεως αἱ Κελεαὶ πέντε ποὺ σταδίους μάλιστα ἀπέχουσι, 


marg. Vt, αἴξχ, αλχῆ sup. lin, R. 1. | ᾿Αμφιάραος. 11. δὲ om. Exc. Pal. — εἴδη 
τῶνδε AXKF codd., τῷδε cett. edd. lib. | La. 12. προελθοῦσιν Ag Pd R Vb. 1. ϑεᾶ- 


Casaub., correxit etiam Sylb. — post  σϑαι Pd. — ἔστιν B M Mo Ag. — ὧδε codd. 
ai(a Va inserit wc, in quo lacunae vesti- | edd. ante C, B, ὅδε cett. edd. — dxó M 
gia latere SW suspicantur. — ἀνατέλουσα | Mo Va R, in hoc corr. in ὑπὸ. — ὅτε Ag Vab 


La. 2. τὰς edd. inde ab F Va Ag Lb Pcd, | D, ότ᾽ rell. 17. χρέος excidisse putat Lobeck. 
τος AXKVbMRLaPa, correxit Sylb. | Phryn. 892 cl. Heliod. I 17 xatd τι χρέος 
8. οἷδε edd. ante B, οἱ δὲ cett, edd. Pcd | ἐμοὶ ἴδιον ἐχπλεύσας, cf. χατά τι ἄπορον Thuc. 


Ag Lb. — x«i om. Exc. Pal 4. dpi- | 1 186. — ἐνταῦτα Ag. — οἰνέαν, v a sec. 
στείου Va Pc, ἀριστεία Va. B. τούτου τῷ La. | m., Va. 19. ἀφιχόμενος La. — ὑπ᾽ Va. 
-—— πλατίνᾳ Ag, πρατίναι Lb, xpattwp Pc. | — χύσϑον La. 20. ἐρασϑεὶς Ag. — πόματι, 


— τοῦ Aicy. Va. 6. δοχιμώτατοι coni. | wsup.o, R. 91. πρὸς pro ἐς coni. Knaack. 
Meinek. δοχιμώτατα codd. edd. 7. xav- | Herm. XXIII 138 n. (cf. I 49,6); post 
τιὸς La. — ᾿Αμφιάρεως AXKAg Vab | πληγῆς lacunam indicat. 

LabR Mo Pacd, ᾿Αμφιάραος cett. — edd., 94. χελαιαί Pd R, in R s super a. 
paullo post edd. et codd. praeter Ag Va | — μάλιστα ἃ sec. man. Va supr. lin. 


II 18,6— 14,4. 411 


χαὶ τῇ Δήμητρι ἐνταῦϑα δι ἐνιαυτοῦ τετάρτου τὴν τελετὴν xai οὐ xatd 
ἔτος ἄγουσιν. ἱεροφάντης δὲ οὐχ ἐς τὸν βίον πάντα ἀποδέδειχται, xatd δὲ 
ἐχάστην τελετὴν ἄλλοτέ ἐστιν ἄλλος σφίσιν αἰρετός, λαμβάνων, ἣν ἐθέλῃ, 
καὶ γυναῖχα. xai ταῦτα μὲν διάφυρα τῶν ᾿Βλευσῖνι νομίζουσι, τὰ δὲ ἐς αὐτὴν 
δ τὴν τελετὴν ἐχείνων ἐστὶ μίμησις: ὁμολογοῦσι! δὲ xai αὑτοὶ μιμεῖσϑα! Φλιάσιοι 
τὰ ἐν 'Ekcuoiw δρώμενα. 2. Δυσαύλην δέ φασιν ἀδελφὸν Κελεοῦ παραγενόμενον 
σφισιν ἐς τὴν χώραν χαταστήσασϑαι τὴν τελετήν, ἐχβληϑῆναι δὲ αὐτὸν ἐξ 
Ἐλευσῖνος ὑπὸ Ἴωνος, ὅτε Ἴων ᾿Αϑηναίοις ὁ ἘΞούϑου πολέμαρχος τοῦ πρὸς 
᾿Ἐλευσινίους ὑρέϑη πολέμου. τοῦτο μὲν 87, Φλιασίοις οὐχ ἔστιν ὅπως ὁμολογήσω, 
10 χρατηϑέντα μάχῃ τινὰ ᾿Ελευσινίων φυγάδα ἀπελαϑέντα οἴχεσθαι, τοῦ πολέμου 
τε ἐπὶ συνθήκαις χαταλυϑέντος πρὶν 7) διαπολεμηϑῆναι, καὶ ἐν ᾿Ελευσῖνι αὐτοῦ 
χαταμείναντος Εὐμόλπου. δύναιτο δ᾽ ἂν χατὰ ἄλλην τινὰ ἐνταῦϑα ὁ Δυσαύλης 
ἀφικέσϑα! πρόφασιν. xai οὐχ ὡς οἱ Φλιάσιοί φασιν. οὐ μὴν οὐδὲ Κελεῷ προσ- 
— χων, ἐμοὶ δοχεῖν, οὐδὲ ἄλλως ἦν ἐν τοῖς ἐπιφανέσιν ᾿Ελευσινίων᾽ οὐ γὰρ dv 
15 ποτε Ὅμηρος παρῆχεν αὐτὸν ἐν τοῖς ἔπεσιν. ἔστι γὰρ χαὶ “Ομήρῳ πεπο'ημένα 
ἐς Δήμητρα ἐν δὲ αὐτοῖς χαταλέγων τοὺς διδαχϑέντας ὑπὸ τῆς ϑεοῦ τὴν 
τελετὴν Δυσαύλην οὐδένα οἷδεν ᾿Ελευσίνιον. ἔχει δὲ οὕτω τὰ ἔπη" 
δεῖξεν Τριπτολέμῳ τε Διοχλεῖ τε πληξίππῳ 
Εὐμόλπου τε βίῃ Κελεῷ 9 ἡγήτορ! λαῶν 
δρησμοσύνην ἱερῶν xai ἐπέφραδεν ὄργια πᾶσιν. 
οὗτος δ᾽ οὖν, ὡς οἱ Φλιάσιοξ φασιν, ὁ Δυσαύλης χατεστήσατο ἐνταῦϑα τὴν 
τελετήν, xai οὗτος ἦν 9 τῷ χωρίῳ τὸ ὄνομα [παρα]ϑέμενος Κελεάς. Δυσαύλου 
τέ ἐστιν ἐνταῦϑα, ὡς εἴρηταί qot μνῆμα. πρότερον δὲ ἄρα ἐπεποίητο (6) 
᾿Αράντειος τάφος: ὕστερον (dp xatd τὸν Φλιασίων λόγον xai οὐχ ἐπὶ τῆς 


25 Apavtoc βασιλείας ἀφίχετο ὁ Δυσαύλης. 8. Φλιάσιοι γὰρ Προμηϑεῖ γενέσϑα!' 


τῷ 


Ἰαπετοῦ xatd τὸν αὐτὸν χρόνον φασὶν "Apavta, xai τρισὶν ἀνθρώπων 


1. τετάρτου om. K per errorem. — τελευτὴν 8. | θέντα codd. edd. — φυγάδα ἢ ἀπελ. Sch MS. 


8. τελευτὴν Ag. — ἄλλο τί ἐστιν ἄλλο Vb. | --- ἀπολευϑέντα Pd. 1, δ᾽ om. Pc Va. 
4. τῶν iv "EX. edd. ante B, D La VabPa, | 18. χελαιῶ  xpoorxov Vb, προσήχω Va. 


in R ἐν sup. lin., ἐν om. BSW Sch Pcd Fa 
Ag Vn M Mo Lb. — ὀνομαζουσι(ν) codd. edd. 
ante C, in Ag primum o expunctum, νομί- 
Couct cett. edd. ex emend, Camerarii et 
Kuhnii. B. τελετήν ἐχείνῳ M. ἐστὶ 
μίμησις Sch, ἔστιν ἐς (εἰς) μίμησιν codd. 
edd., cf. V 25,1. VIII 81,7; 1 20,4. 38,5. 
6. Δισαύλης i. e. bis aratus scribi vult 
Schwenck., cf. cap. 19,4. 8. ὑπὸ 'lovoq 
om. Pd. 10. χρατηϑέντων coni. B, χρατη- 


14. δουχεῖ Vab Pa, προσήχειν &. δοχεῖ La. 
— ἄμποτε Lb, du ποτε Pc. 16. Δήμητραν 
codd. ASB SW, Δήμητρα cett. edd. 17. 
Δυσαύλην usque ad 'EAeustwov om. La. 
19. χελεῷ τ᾽ τ᾽ M, τ᾽ 71. Lb Vab Pad R Vn. 
20. δρησμωσύνην Ag. 21. δ᾽ om. Mo. 22. ἣν 
et μοι post εἴρηται om. La, ἦν om. etiam 
Pa. 28. πεποίητο B Pc, ἐπεκοίητο cett. edd., 
ἐπεποίοιτο ἀράντιος Ag. (6) articulum 
ins. Herw. 24. (dp om. Ag. — κατὰ τῶν 


8 
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γενεαῖς [Πελασγοῦ τε εἶναι πρεσβύτερον τοῦ ᾿Αρχάδος x«i τῶν λεγομένων 
᾿Αϑήνῃσιν αὐτοχϑύνων. τοῦ δὲ ᾿Αναχτόρου χαλουμένου πρὸς τῷ ὀρόφῳ []έλοπος 
λέγουσιν ἅρμα ἀνακεῖσϑαι. Φλιασίοις μὲν δὴ τοσαῦτα λόγου μάλιστα ἦν ἄξια. 


XV. Ἔχ Κορίνϑου δ᾽ ἐς "Apqoc ἐρχομένῳ Κλεωναὶ πόλις ἐστὶν οὐ 
μεγάλη. παῖδα δὲ εἶναι Πέλοπος Κλεώνην λέγουσιν, οἱ δὲ τῷ παρὰ Σιχυῶνα δ 
ῥέοντι ᾿Ασωπῷ ϑυγατέρα ἐπὶ ταῖς ἄλλαις Κλεώνην γενέσϑαι' τὸ δ᾽ οὖν ὄνομα 
ἐνταῦϑά ἐστιν ἱερὸν ᾿Αϑηνᾶς, τὸ δὲ 


ἄγαλμα Σιχύλλιδος τέχνη καὶ Διποίνου: μαϑητὰς δὲ εἶναι Δαιδάλου σφᾶς, οἱ 


ἀπὸ τοῦ ἑτέρου τούτων ἐτέϑηῃ τῇ πόλει. 


δὲ xai γυναῖχα ἐχ Γόρτυνος ἐϑέλουσι λαβεῖν Δαίδαλον, xai τὸν Δίποινον xai 
Σχύλλιν ἐχ τῆς γυναικός οἱ ταύτης γενέσθαι. ἐν Κλεωναῖς δὲ τοῦτό τέ ἐστι 10 
τὸ ἱερὸν xai μνῆμα Εὐρύτου καὶ Κτεάτου: ϑεωροὺς γὰρ ἐξ "Ἤλιδος ἐς τὸν 
ἀγῶνα ἰόντας τῶν ᾿Ισϑμίων αὐτοὺς ἐνταῦϑα ᾿Ηραχλῆς χατετόξευσεν, ἔγχλημα 


ποιούμενος Ot! οἱ πρὸς Αὐγείαν πολεμοῦντι ἀντετάχϑησαν. 


'Ex Κλεωνῶν δέ εἰσιν ἐς "Apoc ὁδοὶ δύο, ἡ μὲν ἀνδράσιν εὐζώνοις, xai 
ἔστιν ἐπίτομος, ἡ δὲ ἐπὶ τοῦ καλουμένου Τρητοῦ, στενὴ μὲν xai αὐτὴ περι- 15 
ἐχόντων ὁρῶν, ὀχήμασι δέ ἔστιν ὅμως ἐπιτηδειοτέρα. 2. Ἔν τούτοις τοῖς 
ὄρεσι τὸ σπήλαιον ἔτι δείχνυται τοῦ λέοντος, xai ἡ Νεμέα τὸ χωρίον ἀπέχει 
σταδίους πέντε που xai δέχα. ἐν δὲ αὐτῇ Νεμείου τε Διὸς ναός ἔστι ϑέας 
ἄξιος, πλὴν ὅσον χατερρυήχε! τε ὁ ὄροφος xai ἄγαλμα οὐδὲν ἔτι ἐλείπετο" 


χυπαρίσσων τε ἄλσος ἐστὶ περὶ τὸν ναόν, xai τὸν ᾿Οφέλτην ἐνταῦϑα ὑπὸ τῆς so 


VbLa. 1. πελασγὸν M Mo Pcd Ag Lb. 
— εἶναι pro τῶν M. 8. λέγουσιν ἅρμα 
Β Sch Pcd Ag Fa, ἅρμα λέγουσιν cett. edd. 
Vab M Mo Lab Vn Pa. 


Huic capiti in X K et in marg. Mo prae- 
fixus est titulus APTOAIKA. 4. δὲ εἰς 
Ag, δ᾽ εἰς edd. ante SW Pacd Vab Lab Mo 
R, δὲ ἐς SW D Sch. — ἐρχομένου, ὦ super 
ou Vb. — εὖ pro οὐ Barth. ad Stat. 
Theb. IV 47. B. εἶναι om. Pd. — τὸ 
pro τῷ Ag. 6. ποταμῷ Va R Pa, qp. ἀσωπῷ 
RPa ad marg. 7. xou» M MoR, in hoc 
corr. in τούτων. 8. Σχύλιδος Va. — δι- 
xotou Vb. --- δεδάλου Ag Vb, αἱ sup. ς 
Vb. 9. &x abest a codd. edd. ante S, 
ἐχ T'opz. coni. C, recepp. cett. edd., cf. IV 
1,1. 1 14,2. II 6,5, γυναῖχα τὴν l'opt. coni. 
K, γόρτινος Ag Vb, o super τ Vb. 10. 
ταύτην La. — τε om. codd. edd. ante B, 


t ἐστι coni. Cor., recepp. cett. edd., ἔστιν 
Ag Pd, τοῦτό τέ ἔστι scripsi cum D. 
18. οἱ om. M. 14, ἐς om. Va. 165. τριτοῦ 
Ped Ag M Mo VaLb, τρητοῦ cett. codd. 
edd., ,supple ὅρους ἢ τόπου" Palmer. MS. 
16. ὀχήμασι edd. ante SW Pacd Fa Ag Vb La, 
cf. X 82,8, ὀχήματι cett. edd. coll. VIII 
54,5, Vn MMo VaLbR, in hoc τ corr. in 
c. 17. ἐπιδείκνυται pro ἔτι 5. Lb. 18. στά- 
δια La. — νεμίου Va M Mo, νεμέου M sec. 
S, Νεμείου τε Διὸς edd. inde & C, Pcd 
Ag LbR, in hoc τὲ corr. in τοῦ, Nep. τοῦ 
Διὸς AXKF VabLa Pa, τοῦ saepsit Smin. 
19. ὅσον τε χατερρυήχει VaMSSW, ὅσον 
χατερρυήχει τε edd. rell. Pec Vb Lab, ὅσον 
χατεῤῥυηχεῖται Ag, ὅσον χατερρύη χεῖται Pd, 
in R τε post xax. erasum videtur. — ὁ om. 
LaPa. 20. ἀλσός ἐστιν A X K, ἄλσος ἐστὶν 
FRPa, ἄλσος ἐστὶ cett. edd. Pd Ag Vab 
Lab, ἃ. ἔστι M. — καὶ om. La. — τὸν 
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τροφοῦ τεϑέντα ἐς τὴν πόαν διαφϑαρῆναι λέγουσιν ὑπὸ τοῦ δράκοντος. ϑύουσι 8 
δὲ ᾿Αργεῖοι τῷ Ad χαὶ ἐν τῇ Νεμέᾳ xoi Νεμείου Διὸς ἱερέα αἱροῦνται, xai δὴ 
καὶ δρόμου προτιϑέασιν ἀγῶνα ἀνδράσιν ὡπλισμένφις Νεμείων πανηγύρει τῶν 
χειμερινῶν. 8. ἐνταῦϑα ἔστι μὲν ᾿Οφέλτου τάφος, περὶ δὲ αὐτὸν ϑριγχὸς 
5 λίϑων, xat ἐντὸς τοῦ περιβόλου βωμοί: ἔστι δὲ χῶμα γῆς Λυχούργου μνῆμα 
τοῦ ᾿Οφέλτου πατρός. τὴν δὲ πηγὴν ᾿Αδράστειαν ὀνομάζουσιν, εἴτε ἐπ᾿ ἄλλῃ 
τινὶ αἰτίᾳ εἴτε xai ἀνευρόντος αὐτὴν ᾿Αδράστους τὸ δὲ ὄνομα λέγουσι τῇ 
χώρᾳ Νεμέαν δοῦναι ϑυγατέρα ᾿Ασωποῦ xai ταύτην. xai ὄρος ᾿Απέσας ἐστὶν 
ὑπὲρ τὴν Νεμέαν, ἔνϑα llepoéa πρῶτον Διὶ ϑῦσαι λέγουσιν ᾿Απεσαντίῳ. 
10 4. ᾿Ανελϑοῦσι δὲ ἐς τὸν Τρητὸν xai αὖϑις τὴν ἐς ΓΑργος ἰοῦσίν ἐστι Μυχηνῶν 4 
ἐρείπια ἐν ἀριστερᾷ. χαὶ ὅτι μὲν Περσεὺς ἐγένετο Μυχηνῶν οἰχιστής, ἴσασιν 
Ἕλληνες, ἐγὼ δὲ αἰτίαν τε γράφω τοῦ οἰχισμοῦ, καὶ δι᾽ ἥντινα πρόφασιν 
᾿Αργεῖοι Μυχηναίους ὕστερον ἀνέστησαν. ἐν γὰρ τῇ νῦν ᾿Αργολίδι ὀνομαζομένῃ 
τὰ μὲν ἔτι παλαιότερα οὐ μνημονεύουσιν, Ἴναχον δὲ βασιλεύοντα τόν τε 
16 ποταμὸν ἀφ᾽ αὐτοῦ λέγουσιν ὀνομάσαι xai ϑῦσαι τῇ Ἥρᾳ. λέγεται δὲ xai ὅδε b 
λόγος: Φορωνέα ἐν τῇ γῇ ταύτῃ γενέσϑαι πρῶτον, Ἴναχον δὲ οὐχ ἄνδρα ἀλλὰ 
τὸν ποταμὸν πατέρα εἶναι Φορωνεῖ: τοῦτον δὲ Ποσειδῶνι xai Ἥρᾳ διχάσαι περὶ 
τῆς χώρας, σὺν δὲ αὐτῷ Κηφισόν τε xai ᾿Αστερίωνα [xai τὸν Ἴναχον ποταμόν] 
χρινάντων δὲ Ἥρας εἶναι τὴν γῆν, οὕτω σφίσιν ἀφανίσαι τὸ ὕδωρ Ποσειδῶνα. xai 
30 διὰ τοῦτο οὔτε Ἴναχος ὕδωρ οὔτε ἄλλος παρέχεται τῶν εἰρημένων ποταμῶν 


ὅτι u$, ὕσαντος τοῦ ϑεοῦ ϑέρους δὲ aba σφίσιν ἐστὶ τὰ ῥεύματα, πλὴν τῶν ἐν 
μη i 


uncis saepsit Smin. 9. xai ante ἐν om. | FC eodd. τότε τὸν x. S e coni. K, τότε 
Pd. — νεμίου Va M Mo. —  tspaia La. | Porsonus delere vult, recepp. Bekkeri coniec- 
ἃ. τιϑέασιν VbPaR, in PaR πρὸ super | turam cett, edd. 1. ἑαυτοῦ edd. ante B 
lin., προτεϑέασιν Ag Pd, προστιϑέασιν Lb Va, | VbLa Pa, αὑτοῦ (αὐτοῦ) Pcd Ag M Mo Va Lb 
quod SW non displicere dicunt, cf. ex. gr. | cett. edd. --- ὧδε edd. ante S codd., ut 
III 19,1. 13,7. 4. ϑριγχγὸς edd. ante B | cap.19,8. 16. φωχέα Pd. — xai pro δὲ Vb. 
Vab R M Lab, ϑριγχὸς Ped Ag. B. τοῦ om. | 18. χηφισὸν Pc Ag R Lab Va edd. praeter C 
La. 6. ἐς ἄλλη Pc. 77. ἀνευρόντες La. | S, qui cum Vb MPd κχηφισσὸν scribunt. 
8. ᾿Ασωποῦ. xoci ταύτῃ χαὶ ὅρος AXKF | — [xai τὸν "Ivayov ποταμόν] ad uncos dam- 
La, ᾿Ασωποῦ xai ταύτην xai ὄρος PcAg | navi cum SSW. D; Sch retinet verba, sed 
M Vab (ὄρος Vb) R cett. edd. 9. Au | τοῦτον δὲ ad Phoroneum referri nequit, cf. 
πρῶτον edd. ante B VbLabPa, πρῶτον | Jb.f. Ph. CXXXVII p. 51 sq. 19. οὕτως φησὶν 
As cett. edd. Pcd Va M MoAgR, in hoc | AXKF codd., οὔτο; φασὶν Va C, ut conie- 
literis alter ordo postulatur. 10. ἐς τὸ | cerunt Palmer. Sylb., οὕτω σφίσιν cett. edd. 
tptóv Va. 19. αἰτίαν js La, in Pa qe | — τὴν γῆν pro τὸ ὕδωρ Lb M Mo Vb Vt R Pa, 
corr. ex τε, αἰτίαν ἀντεγράψω Mo | — δὲ ἣν | ad marg. jp. τὸ ὕδωρ in R Pa, τὸ ὕδωρ cett. 
αἰτίαν πρόφασιν M. 18. μυχηναίοις Pc. | 90. 'Ivdyoo X K, Ἴναχος cett. edd. Vab M 
14. τόν τε ποταμὸν B e coni., et sic habet | Lab Ped Ag Exc. Pul, — οὕτω ἄλλως Va. — 
R, in quo tamen ab alia manu τό ante τε | τῶν cip. παρέχ. Exc. Pal — παρέρχεται Vb, 
supra lin. additum est, τὸν τότε x. AX K ὑκέχεται M. παρέχεται ἢ, p sup. 3. 2$. αὖ σφ. 
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᾿ Λέρνῃ. Φορωνεὺς δὲ ὁ Ἰνάχου τοὺς ἀνθρώπους συνήγαγε πρῶτον ἐς κοινόν, 
σποράδας τέως xai ἐφ᾽ ἑαυτῶν ἐχάστοτε οἰχοῦντας: xai τὸ χωρίον ἐς 


ἡϑροίσϑησαν ἄστυ ὠνομάσϑη Φορωνιχόν. 


ὃ πρῶτον 


XVI. Αργος δὲ Φορωνέως ϑυγατριδοῦς, βασιλεύσας μετὰ Φορωνέα, 
ὠνόμασεν ἀφ᾽ αὐτοῦ τὴν γώραν. "Αρίου δὲ Πείρασος γίνεται xai Φόρβας, 5 
Φόρβαντος δὲ Τριόπας, Τριόκα δὲ Ἴασος x«i ᾿Αγήνωρ. Ἰὼ μὲν οὖν ᾿Ιάσου 
ϑυγάτηρ, εἴτε ὡς “Ἡρόδοτος ἔγραφεν εἴτε χαϑ᾽ ὃ λέγουσιν Ἕλληνες, ἐς Αἴγυ- 
ztov ἀφικνεῖται: Κρότωπος δὲ ὁ ᾿Αγήνορος ἔσχε μετὰ Ἴασον τὴν ἀρχήν. Κρο- 
τώπου δὲ ΣΙϑενέλας γίνεται. Δαναὸς δὲ ἀπ᾿ Αἰγύπτου πλεύσας ἐπὶ l'Àávopa 
τὸν Σϑενέλα τοὺς ἀπογόνους τοὺς ᾿Αγήνορος βασιλείας ἔπαυσεν. τὰ δὲ ἀπὸ 10 
τούτου xai οἱ πάντες ὁμοίως ἴσασι, ϑυγατέρων τῶν Δαναοῦ τὸ ἐς τοὺς dvc- 
φιοὺς τόλμημα xai ὡς ἀποθανόντος Δαναοῦ τὴν ἀρχὴν Λυγχεὺς ἔσχεν. 2. οἱ 
δὲ ΓΑβαντος τοῦ Λυγχέως παῖδες τὴν βασιλείαν ἐνείμαντο, xai ᾿Αχρίσιος μὲν 
αὐτοῦ χατέμεινεν ἐν τῷ Αργει, Προῖτος δὲ τὸ Ἡραῖον καὶ Μιδείαν καὶ Τίρυνθα 
ἔσχε xai ὅσα πρὸς ϑαλάσσῃ τῆς ᾿Αργείας: σημεῖά τε τῆς ἐν Τίρυνϑι οἰχήσεως 15 
Προίτου χαὶ ἐς τόδε λείπεται. χρόνῳ δὲ ὕστερον ᾿Αχρίσιος Περσέα αὐτόν τε 
περιεῖναι πυνθανόμενος χαὶ ἔργα ἀποδείχνυσϑαι, ἐς Λάρισαν ἀπεχώρησε τὴν ἐπὶ 
τῷ Πηνειῷ. Περσεὺς δέ, ἰδεῖν γὰρ πάντως ἤϑελε τὸν γονέα τῆς μητρὸς xai 
λόγοις τε χρηστοῖς xai ἔργοις δοξιώσασϑαι, ἔρχεται παρ᾽ αὐτὸν ἐς τὴν Λάρισαν" 
xai ὁ μὲν οἷα ἡλιχίᾳ τε ἀχμάζων xai τοῦ δίσκου χαίρων τῷ εὑρήματι ἐπεδεί- 90 
χνυτο ἐς ἅπαντας, ᾿Αχρίσιος δὲ λανθάνει xatd δαίμονα ὑποπεσὼν τοῦ δίσχου 
τῇ ὁρμῇ. καὶ ᾿Αχρισίῳ μὲν ἡ πρόρρησις τοῦ ϑεοῦ τέλος ἔσχεν, οὐδὲ ἀπέτρεφέν 
οἱ τὸ χρεὼν τὰ ἐς τὴν παῖδα xai τὸν ϑυγατριδοῦν παρευρήματα: 8, [Περσεὺς 
δὲ ὡς ἀνέστρεφεν ἐς ΓΑργος, ἠσχύνετο γὰρ τοῦ φόνου τῇ φήμῃ, Μεγαπένϑην 
γα. 1. φορωνὲς La. 


--ὺ πρῶτος KFC. | VaAgPc. -- πρῶτος La. — ἡρῶον litura 


8. ἠχρήσθησαν La. 

4. ἄργους L&. --- φορωνέους VbLb, 
φορενέους LbRPa. 5. ἄργους A Ag M Pac 
Lab R, in hoc ou super ouc, ἀἄργοῦς et φόρ- 
βᾶς Pd. 6. Tpixac om. Lb. 2. χαϑὸ D. 
8. ἀφιχνεῖσϑαι Vb. --- προτωπὸς, x super 
x priore, Ag, Κροτωπὸς et Κροτωποῦ AX 
KFCLabR VabPad. 9. δὲ ἀπ᾿ Lb Va Pcd 
Mo. 10. σ“ϑενέλαν Lb. — βασιλέας La. — 
ἕπαυσε Va M S D, ἔκαυσεν cett. codd. edd. 11. 
ἴασιν Vb. 18. αὔαντος Ag Pd, — λυγχαίως Vb 
LaRPa. — ἀχράσιης La Pa. 14. χατέμενεν 
AXKM(?)Vb LabPa, χατέμεινεν cett. edd. 


deletum in Vb, ad marg. ἡραῖον. — Mibelav 
S B AgLa R, in hoc erat correctum in Μή- 
δειαν, sed correctura expuncta, Μίδειαν 
Pacd edd. rell, Μήδειαν VabMLb. 
τόρυνϑα La. 1b. τε om. Va, idem ἐς Τίρυνϑι. 
17. Λάρισσαν X K F C S Ag Pd Mo, Λάρισαν 
ABSW DSch Pac Lab M VabR, in V& ἃ 
sec. man. in 93 correct. videtur, paullo 
post etiam Ag Pd Adpiwcav. 18. πάντων Ag. 
20. οἷα τε ἡλιχία γε Va. — οἷα Lb Mo. 
21. μανθάνει Vab M Mo Lab R Pa. 22. ἀκέ- 
στρεφέν Pcd AgLa. 28. παρεορήματα La. 
24, Μεγακένθη AXK La, Μεγακένθην cett. 
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τὸν Πρυΐτου πείϑει οἱ τὴν ἀρχὴν ἀντιδοῦναι, παραλαβὼν δὲ αὐτὸς τὴν ἐχείνου 


ΝΜυχήνας χτίζει. τοῦ ξίφους γὰρ ἐνταῦϑά ἐξέπεσεν ὁ μύχης αὐτῷ x«i τὸ 


σημεῖον ἐς οἰχισμὺν ἐνόμιζε συμβῆνα! πόλεως. 


ἤχουσα δὲ χαὶ ὡς διφῶντι 


ἐπῆλϑεν ἀνελέσθαι! οἱ μύχητα ἐχ τῆς γῆς, ῥυέντος δὲ ὕδατος πιὼν xai ἡσϑεὶς 


5 Μυχήνας ἔϑετο τὸ ὄνομα τῷ χωρίῳ. Ὅμηρος δὲ ἐν ᾿Οδυσσείᾳ τυναιχὸς 


Muxfvq ἐν ἔπει τῷδε ἐμνήσθη: 


Τυρὼ τ᾽ ᾿Αλχμήνη τε ἐὐστέφανός τε Μυχήνη. 


ταύτην εἶνα! ϑυγατέρα Ἰνάχου, γυναῖχα δὲ ᾿Αρέστορυς τὰ ἔπη λέγει ἃ δὴ 


Ἕλληνες χαλοῦσιν Ἤοίας μεγάλας ἀπὸ ταύτης οὖν γεγονέναι xai τὸ ὄνομα τῇ 


10 πόλε; φασίν. ὃν δὲ προσποιοῦσιν ᾿Αχουσιλάῳ λόγον, Μυχηνέα υἱὸν εἶναι Σπάρ- 


tevoc, Σπάρτωνα δὲ Φορωνέως, οὐχ ἄν ἔγωγε ἀποδεξαίμην, διότι μηδὲ αὐτοὶ 


Λαχεδαιμόνιοι. 


Λαχεδαιμονίοις γὰρ Σπάρτης μὲν τγυναιχὸς εἰχών ἔστιν ἐν 


᾿Αμύχλαις, Σπάρτωνα δὲ Φορωνέως παῖδα ϑαυμάξοιεν ἄν xai ἀρχὴν ἀχού- 


σᾶαντες. 


4. Μυχήνας δὲ ᾿Αργεῖοι χαϑεῖλον ὑπὸ ζηλοτυπίας. ἡσυχαζόντων τὰρ 


τῶν ᾿Αργείων χατὰ τὴν ἐπιστρατείαν τοῦ Μήδου, Μυχηναῖοι πέμπουσιν ἐς 


Θερμοπύλας ὀγδοήχοντα ἄνδρας, ot Λαχεδαιμονίοις μετέσχον τοῦ ἔργου. 


τοῦτο 


ἤνεγχέ σφισιν ὄλεϑρον τὸ φιλοτίμημα παροξῦναν ᾿Αργείους. λείπεται δὲ ὅμως 


ἔτι χαὶ ἄλλα τοῦ περιβόλου xai ἡ πύλη λέοντες δὲ ἐφεστήχασιν αὐτῇ; 


40 Κυχλώπων δὲ “χαὶ ταῦτα ἔργα εἶναι λέγουσιν, οἱ Προίτῳ τὸ τεῖχος ἐποίησαν 


ἐν Τίρυνϑι. 


δ. Μυχηνῶν δὲ ἐν τοῖς ἐρειπίοις χρήνη τέ ἐστι χαλουμένη Περ- 


σεία, χαὶ ᾿Ατρέως χαὶ τῶν παίδων ὑπόγαια οἰχοδομήματα, ἔνϑα οἱ ϑησαυροί 


σφισι τῶν χρημάτων ἦσαν. τάφος δὲ ἔστι μὲν ᾿Ατρέως, εἰσὶ δὲ χαὶ ὅσους 


edd. codd. 1. παραβαλὼν Ag. 2. μύ- 
xvne ἡ super 9, M. 4. μύχῃ τὰ PcLa. 
B. τὸ χογρίον La. 6. μυχήνησιν ἔπει Ag 
Pd. 47. τε codd. 9. χαλοῦσιν vsota; Pd. 
10. φάσιν δὲ, ov super t», Va, φασίον δὲ 
Vb Vt M PaLa ΕΒ, φάσιον δὲ Pcd Ag Lb Mo. 
— πρὸς ποιῆσαιοῦϑι Va. —  dxoüx λόγον 
et ἀχουσιλόγον codd., ὃν ὃέ φασι xpoocxo- 
ούμενοι ἀχοῦσαι λόγον AX K F Smin., φασιν. 
ὃν δὲ προσκοιοῦσιν ἀχοῦσαι X. C Smai.e 
coni. Facii, S corrigit προσποιοῦνται ad VI 
15,1, ὃν δὲ πρὸς τούτοις YxXou3« λόγον coni. 
C, recepi cum cett. edd. emendationem 
Porsoni, ᾿Αχουσιλάου Sch, cf. X 5,6. — 
μυχηναῖα, s super αἱ, Vb, λυχηνέα M Mo Lab 


VnPa. 11. oxdpuvva δὲ φορωνέως usque 
ad iv ἀμύχλαις om. Va, margini inferiori 
adscripta sunt. — ἀκοδειξαίμην Vb. — 
αὐτοὶ ot Aax. Va SSW, οἱ om. edd. codd. 
rell, αὐτὸν La. 16. χατὰ pro óxo Mo. 
16. ἐπιχρατεῖαν, στ super x, Vb. — δήμου 
M. — post Muxrvaio Va inserit δὲ, 
18. zvs(xé σφισιν ὅλ. Pcd Ag M Mo Va Vn 
Fa B Sch, Zve(xsv ὅλ, σφ. VbRPa cett. 
edd. — xapo&óvav edd. ante B VabRMLa. 
— δὲ δὲ Va. — ὅμως xai ἔτι ἄλλα M. 
19. λέοντος Ag, 30. πρῶτοι M Vt R, in hoc 
correct., πρῶτον Mo. 21. τὸ ante iv 
addidit Sch. — χρήτη Va. --- περσέα La 
Pa. 22. ἔνϑαά ot Vb. 28. xat ὅσα M Mo 
ὦ.) 


«Ἰ 
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σὺν ᾿ΑἸαμέμνον: ἐπανήχοντας ἐξ Ἰλίου δειπνίσας χατεφόνευσεν Αἴγισϑος. τοῦ 
μὲν δὴ Κασσάνδρας μνήματος ἀμφισβητοῦσι Λαχεδαιμονίων οἱ περὶ ᾿Αμύχλας 
οἰχοῦντες᾽ ἕτερον Of ἐστιν ᾿Αγαμέμνονος, τὸ δὲ Εὐρυμέδοντος τοῦ ἡνιόχου, χαὶ 
Τελεδάμου τὸ αὐτὸ xa: llékozoc, τούτους γὰρ τεχεῖν διδύμους Κασσάνδραν 
φασί, νηπίους δὲ ἔτι ὄντας ἐπιχατέσφαξε τοῖς τονεῦσιν Αἴγισϑος. χαὶ Ἠλέχ- δ 
τρας * * * [[uAdóq τὰρ συνῴχησεν Ορέστου δόντος. ᾿Βλλάνιχος δὲ xoi τάδε 
ἔγραψε, Μέδοντα xai Σ᾿ τρόφιον γενέσθαι Πυλάδῃ παῖδας ἐς Ἡλέχτρας. Κλυ- 
ταιινήστρα δὲ ἐτάφη, xa Αἴγισϑος ὀλίγον ἀπωτέρω τοῦ τείχους, ἐντὸς δὲ 
ἀπηξιώϑησαν, ἔνϑα ᾽Αγαμέμνων τε αὐτὸς ἔχειτυ xoi οἱ σὺν ἐχείνῳ qovss- 
ϑέντες. 10 
XVII. Μυχηνών δὲ ἐν ἀριστερᾷ πέντε ἀπέχει χαὶ δέχα στάδια τὸ 
Ἡραῖον. ῥεῖ δὲ χατὰ τὴν ὁδὸν ὕδωρ ᾿Ελευϑέριον χαλούμενον: χρῶντα! δὲ 
αὐτῷ πρὸς χαϑάρσια αἱ περὶ τὸ ἱερὸν xai τῶν ϑυσιῶν ἐς τὰς ἀπορρήτους. 
2. αὐτὸ δὲ τὸ ἱερόν ἐστιν ἐν χϑαμαλωτέρῳ τῆς Εὐβοίας. τὸ (ap δὴ ὄρος 
τοῦτο ὀνομάζουσιν Εὔβοιαν, λέγοντες ᾿Αστερίων: γενέσϑαι τῷ ποταμῷ ϑὺυ- 15 


ατέρας Εὔβοιαν xa Πρόσυμναν χαὶ ᾿Αχραίΐαν, εἶναι δὲ σφᾶς τροφοὺς τῆς 
l 


Li 4, 


Ήρας: xoi ἀπὸ μὲν ᾿Αχραίας τὸ ὄρος χαλοῦσ! τὸ ἀπαντιχρὺ τοῦ ᾿Ηραίου, ἀπὸ 
δὲ Εὐβοίας ὅσον περὶ τὸ ἱερόν, Πρόσυμναν δὲ τὴν ὑπὸ τὸ “Ἡραῖον χώραν. 
6 δὲ ᾿Αστερίων οὗτος ῥέων ὑπὲρ τὸ ᾿Ηραῖον ἐς φάραγγα ἐσπίπτων ἀφανίζεται. 


φύεται! δὲ αὐτοῦ πόα πρὸς ταῖς ὄχϑαις: ἀστερίωνα ὀνομάξουσ! χαὶ τὴν πόαν Ὁ 


VbR, in Vb R oo; super a. 1. δειπνήσας | αὐτὸ Pc. — αἱ ABSW D Sch Pcd Ag Vb, 
Pa Vab, om. M. 38. εὑρυμήδοντος τοῦ | αἱ XKFCSM VtLab, ἃ Va, — xai ἐπὶ 
οἰνιόχου Vb. 4. τελαδάμου Va. B. xoi τῶν ϑυσιῶν edd. ante B, xat τῶν ϑυσιῶν 
Ἤλέχτρας om. Ag Vn Vt Ped M VaLb Fa, | Ped Lb Ag M Mo Vt R, xat τὰς ϑυσίας Vab 
est in Pa La Vb, sup. lin. in R, edd. (inter | PaLa, Vt ad marg. et R supra lin. τὰς 
uncos B) praeter Sch, qui inter Αἴγισϑος | ϑυσίας. —  s5t:àow ἀπορρήτως codd. edd. 
et Πυλάδῃ lacunam indicat, est lacuna | ante C, αἱ περὶ τὸ ἱερὸν xat τὰς θυσίας ἑστᾶ- 
etiam in Va inter Αἴγισϑος et πυλά δή (sic) | Ow ἀπορρήτους F coni, αἱ spi τὸ ἱερὸν xa: 
dimid. fere lineae, lacuna etiam in Mo, quam | ἐπὶ τῶν ϑυσιῶν ἑστᾶσιν ἀπορρήτων CS, di 
alia manus verbis xai ἡλέχτρας explevit, | περὶ τὸ ἱερὸν xat τῶν ϑυσιῶν ἔστιν ἃς dxop- 
in Vt ad marg. post ᾿Ορέστου δόντος inse- | ρήτους coni. Schneider.; quod dedi, Bekkerus 
ritur xci ἡλέχτρα (sic), Kays. Z. f. A. 1848 ! coniecit, recepp. edd. cett. 14. ἑβοίας et 
p. BO7 ante χαὶ ᾿λέχτρας. Belgerus xoi | ἔβοιαν constanter La. 145. τοῦτ᾽ Pc Ag. — 
τῶν παίδων post xci ᾿Ηλέχτρας excidisse  ἀριστερίων La, ἀστερίων PcLbR, in hoc : 
censet (Berl. philol. Wochenschrift II | supr. lin. 16. δὲ om. Pd. 17. χαλοῦσιν 
1122 sq.) vel potius ἕτερον δὲ ᾿Πλέχτρας | post'Hpaioo ponit M. 19. οὕτως Ag. — 
xai τῶν παίδων τὸ αὐτὸ scriptum fuisse | ὑπὸ edd. ante B, Vab M Mo La ἢ, ὑπὲρ cett. 
(Die Myken. Lokalsage Berl. 1898 p. 28). | edd. Pcd AgLb. — ἐσκίπτον VaLa (o 
7. Μεδεῶνα Ο. Mueller. Orchom. p. 69, | super o La). 20. φύεται om. Vb. — ἣν 
probat Stiehl. Philol. VIII, 601 cl. Steph. | ᾿᾽Αστερ. coni. F; post ὀνομάζουσι colon po- 
B. v. Msbeov.. 8. τε it. pro δὲ ἔτ, La. nunt edd. ante S, post ταύτην Smai. Va, 

19. ἡρῶον Pd. — ἐλευθερίου Vb. 18. ! post πόαν cett, edd. — πόα ταύτην Va. 


€ t — I a M M M a ga UI tt 
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ταύτην τῇ Ἥρᾳ xai αὐτὴν φέρουσι xai ἀπὸ τῶν φύλλων αὐτῇ στεφάνους 
πλέχουσιν. 8. ᾿Αρχιτέχτονα μὲν δὴ γενέσθαι τοῦ ναοῦ λέγουσιν Εὐπόλεμον 8 
᾿Αργεῖον: ὁπόσα δὲ ὑπὲρ τοὺς χίονάς ἐστιν εἰργασμένα, τὰ μὲν ἐς τὴν Διὸς 
Ἱένεσιν καὶ ϑεῶν xai Γιγάντων μάχην ἔχε';, τὰ δὲ ἐς τὸν πρὸς Τροίαν πόλεμον 
& xai 'lMoo τὴν ἅλωσιν. ἀνδριάντες τε ἑστήχασι πρὸ τῆς ἐσόδου xai γυναιχῶν 
di γεγόνασιν ἱέρειαι τῆς Ἥρας xai ἡρώων ἄλλων τε xai 'Üpéotov: τὸν γὰρ 
ἐπίγραμμα ἔχοντα ὡς εἴη βασιλεὺς Αὔγουστος, ᾿Ορέστην εἶναι λέγουσιν. ἐν 
δὲ τῷ προνάῳ τῇ μὲν Χάριτες ἀγάλματά ἐστιν ἀρχαῖα, ἐν δεξιᾷ δὲ χλίνη 
τῆς Ἥρας xai ἀνάϑημα ἀσπὶς ἣν Μενέλαος ποτε ἀφείλετο Εὔφορβον ἐν Ἰλίῳ. 
104, Τὸ δὲ ἄγαλμα τῆς Ἥρας ἐπὶ ϑρόνου χάϑητα! μεγέϑει μέγα, χρυσοῦ μὲν 4 
χαὶ ἐλέφαντος, Πολυχλείτου δὲ ἔργον: ἔπεστι δέ οἱ στέφανος Χάριτας ἔχων 
καὶ “Ὥρας ἐπειργασμένας xai τῶν χειρῶν τῇ μὲν χαρπὸν φέρε! ῥοιᾶς, τῇ δὲ 
σχήἥπτρον. τὰ μὲν οὖν ἐς τὴν ῥοιάν, ἀπορρητότερος "(áp ἐστιν ὁ λόγος, 
ἀφείσθω μοι’ χόχχυγα δὲ ἐπὶ τῷ σχήπτρῳ χαϑῆσθα! φασι, λέγοντες τὸν Δία, 
16 ὅτε ἤρα παρϑένου τῆς Ἥρας, ἐς τοῦτον τὸν ὄρνιϑα ἀλλαγῆναι, τὴν δὲ ἅτε 
παίγνιον ϑηρᾶσαι. τοῦτον τὸν λόγον xai ὅσα ἐοιχότα εἴρηται περὶ ϑεῶν, οὐχ 
ἀποδεχόμενος γράφω, γράφω δὲ οὐδὲν ἧσσον. ὅ. Λέγεται δὲ παρεστηκέναι τῇ b 
Ἥρᾳ τέχνη Ναυχύδους ἄγαλμα Ἥβης, ἐλέφαντος χαὶ τοῦτο χαὶ χρυσοῦ. παρὰ 
δὲ αὐτήν ἐστιν ἐπὶ χίονος ἄγαλμα Ἥρας ἀρχαῖον. τὸ δὲ ἀρχαιότατον πεποίηται 
30 μὲν ἐξ ἀχράδος, ἀνετέϑη δὲ ἐς Τίρυνδα ὑπὸ Πειράσου τοῦ "Apqoo, Τίρυνθα δὲ 
ἀνελόντες ᾿Αργεῖοι! χομίζουσιν ἐς τὸ 'Hoaiov ὃ δὴ xai αὐτὸς εἶδον, χαϑήμενον 
ἄγαλμα οὐ μέγα. 6. ᾿Αναϑήματα δὲ τὰ ἄξια λόχου, βωμὸς ἔχων ἐπειργασμένον 
τὸν λεγόμενον Ἥβης χαὶ ᾿Ηραχλέους γάμον’ οὗτος μὲν ἀργύρου, χρυσοῦ δὲ xoi 
λίϑων λαμπόντων ᾿Αδριανὸς βασιλεὺς ταὼν ἀνέϑηχεν: ἀνέϑηκε δέ, ὅτι τὴν 
35 ὄρνιϑα ἱερὰν τῆς Ἥρας νομίζουσι. χεῖται δὲ xai στέφανος χρυσοῦς xai πέπλος 
τοῦτο Vb. 16. ϑηράσαι Va. --- ὅσα (οὐχ) 
εἰχότα Welcker. Gr. G.-L. I 92 n. 6; non 
opus, cf. II 11,4. 17. οὐδὲν ἧσσον ὡς λέγε- 
ται. Παρέστηχε oi τῇ coni. C. 18. τέχνῃ 


edd. ante S, τέχνη Ped La Vb cett. edd., 
deest in M Mo VaLb VtR, in Vt additur 


1. αὐτῇ coni. B, rec. Sch, αὐτῆς codd. edd. 
rell. 2. xoi (Mou τὴν ἅλωσιν post Eoxó- | 
Àspov inserunt Pa La R, addidit uncos alia , 
m. in R. — Εὐπαάλαμον coni. S, εὐπολέμονα | 
Mo. 4. secundum SW fuit olim jn M | 
ϑεῶν ἀγάλματα xai. — xoi inter ϑεῶν et |! 
Ἰγάντων sup. lin. addit. R. —  Tpoiac | ad marg. in R sup. lin, τέγνην voluit 
Va. ὅ. τε om. LaPa. 6. xm ἄλλων τε | Schneider. --- ἐλ. δὲ xai edd. ante B, Vab 
La. 8. zpovío Ag. 10. ϑρόνῳ Mo. | La Mo, δὲ om. cett. edd. Pc Ag Lb. — xap- 
19. (οιὰς χαρκὸν, τῇ δὲ M, ῥοιὰς Lab. | αὐτὴν et supra lin. ἃ δὲ Va. 32, ἀπειρ. 
14. xóxv(a Pa Vab La Mo, xóxr» γὰρ, ad | Va, ἐπειργασμένος La. 98. τὸ λεγ. VtLb, τὸ 
marg. χόχχυγα, Vt, χόχην γα R, Ἣν expunct. | (v supra vers.) χαλούμενον, ad marg. Tp. 
et o sup. lin. — δὲ om. Vab Lab Mo, (áp | λεγόμενον R Pa. — ὃξ om. La Pa. 34. λίϑου 
habet M. 15. ἦρα παρθένος, υ super c, | Pc Vb. — ἀδριανός Mo. — ἀνέϑηχεν om. 
Vb, παρϑένος Pa Lab, παρϑένους M. — ὃς | MMo VabPed Ag Vt LbR, in hoc additur 
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1 πορφύρας, Νέρωνος ταῦτα ἀναϑήματα. 1. Ἔστι δὲ ὑπὲρ τὸν «ναὸν τοῦτον τοῦ 
προτέρου ναοῦ ϑεμέλιά τε xai εἰ δή τι ἄλλο ὑπελείπετο ἡ φλόξ. χατεχαύϑη 
δὲ τὴν ἱέρειαν τῆς Ἥρας Χρυσηίδα ὕπνου χαταλαβόντος, ὅτε ὁ λύχνος πρὸ 
τῶν στεφανωμάτων ἧπτο. xai Χρυσηΐς μὲν ἀπελθοῦσα ἐς Τεγέαν τὴν ᾿Αϑηνᾶν 
τὴν ᾿Αλέαν ἱκέτευεν: ᾿Αργεῖοι δὲ χαίπερ χαχοῦ τηλιχούτου παρόντος σφίσι 5 
τὴν εἰχόνα οὐ χαϑεῖλον τῆς Χρυσγΐδος, ἀνάχειται δὲ xai ἐς τόδε τοῦ ναοῦ τοῦ 
χαταχαυϑέντος ἔμπροσϑεν. 


XVIII. 'Ex Μυχηνῶν δὲ ἐς ἼΑργος ἐρχομένοις ἐν ἀριστερᾷ [Περσέως 
παρὰ τὴν ὁδὸν ἐστιν ἡρῷον. ἔχει μὲν δὴ xai ἐνταῦϑα τιμὰς παρὰ τῶν 
προσχώρων, μεγίστας δὲ ἔν τε Σερίφῳ xai παρ᾽ ᾿Αϑηναίοις Περσέως τέμενος 
2. Ἐν δὲ 


tc ᾿Αργείᾳ προελθοῦσιν ὀλίγον ἀπὸ τοῦ ἡρῴου τούτου Θυέστου τάφος ἐστὶν ἐν 
Y (expo 


xai Δίχτυος xai Κλυμένης βωμὸς σωτήρων χαλουμένων Περσέως. 


δεξιᾷ: λίϑου δὲ ἔπεστιν αὐτῷ χριός, ὅτι τὴν ἄρνα ὁ Θυέστης ἔσχε τὴν χρυσῆν, 
μοιχεύσας τοῦ ἀδελφοῦ τὴν γυναῖχα. ᾿Ατρέα δὲ οὐχ ἐπέσχεν ὁ λογισμὸς 
μετρῆσαι τὴν ἴσην, ἀλλὰ τῶν Θυέστου παίδων σφαγὰς xoi τὰ ἀδόμενα δεῖπνα 15 
4. ἐξειργάσατο. ὕστερον δὲ οὐχ ἔχω σαφῶς εἰπεῖν πότερον ἀδιχίας ἦρξεν Αἴγισϑος 
ἢ προὐπῆρξεν ᾿Αγαμέμνονι φόνος Ταντάλου τοῦ Θυέστου: συνοικεῖν δέ φασιν 


supra lin. 1. νέρως R, ad marg. νέρωνος, 
R, νέρωνος νέρως Pa La. 2. ὑπελείπετο 
edd. ante S codd., ὑπελίπετο cett. edd. Exc. 
Pal  .8. Χρυσηΐδα, Χρυσηϊῖς, Χρυσηΐδος 
codd, edd. (χρυσιήδα Vb), Χρυσίδα, Χρυσὶς, 
Χρυσίδος D, ut [II 5,6, codd. edd., cf. Thuc. 
II 9,1. IV 183,2. — ὕπνου om. Va. — ὅτι 
Lb. — λύχνος, ( super y, LaPa. — ὁ 
λύχνος πρὸ τῶν στεφανωμάτων ἥπτετο codd. 
edd. ante SW, ὁ πρὸ t. στ, ἥπτετο. sc. 
αὐτῶν praeeunte Sylburgio coni S, rec. 
SW D, πρὸ eiicere voluit Valckenar., πρῶτον 
στεφανωμάτων ἥκτετο Sch e coni. Spengel., 
qui πρῶτον τῶν στ. malit, ὁ πρὸ τῶν στ. 
ἧπτο Cobet. Mnem. 1857 p. 194, ὁ omisi, 
ἧπτο recepi. 4. ἐσέγεσαν A Lb, iooéveoav 
et δὰ marg. ἄλλως ἐςέγεσαν La Pa, ἐς ἔγεσαν 
Ροὰ Ag Vb, ἐσένεσαν M Mo Vt R, in marg. 
R ἄλλ. ἐσέγεσαν, ἐσυνεσαν vel ἔσινεσαν Va, 
correxit Xyland. ex III 5,6. — τὴν ᾿Αϑηνᾶν 
usque ad παρόντος σφίσι om. Vb; τὴν... 
(rasura) ᾿Αϑηνὰν να. B. ἀλλέαν Pacd Vt Mo 
Lab R, ἀλέαν Va. 6. τοῦ xax. BD Sch Va, 
τούτου x«t. codd. edd. rell, in R VtLb 
Mo, τούτου deest, sed additum ad marg. 


Vt R. 
SW. 

8. ἀρχομένοις LbPd, in hoc « sup. 
α. 10. προσχώρων DSch, ut III 14,8. 
VI 22,2. VII 21,2. IX 40,9. X 85,5, προσγχω- 
piov codd. edd. cett, — xat om. LaR, in 
hoc supr. vers, addit, — παρὰ LbPd. — 
alii aliter locum sanare volunt, K ἐστὶ post 
τέμενος subintellegendum, C ponendum 
putat, Letronnius coni. ἡρῷον, (ἔχει --- παρ᾽ 
᾿Αϑηναίοις ἐν Περσέως τεμένει) xai Aut, 
Hemsterh. MS delet τε, ponit punctum post 
Σερίφῳ, O. Mueller. in Prolegom. Mytholog. 
p. 811 et 434 coni. μεγίστας δὲ ἔν τε Σε- 
ρίφῳ, οὗ xai xap' ᾿Αϑηνᾷ Περσέως τέμενος, 
probatus a G. Herrmanno de Graeca Minerva 
p. 21, qui tamen τε in τῇ mutandum censet. 
Hoc placet SW, qui addunt: possis etiam 
παρ᾽ ᾿Αϑηνᾶς, Addend. D81. 11. Δίχτυος 
χεχλυμένης M La Pac, χεχλιμένης Mo. 18. ἄρναν 
Va. 10. σαφὲς edd. codd. praeter Ped Ag 
Fa, aut σαφῶς εἰκεῖν aut τὸ σαφὲς εἰπεῖν 
postulat Herw., illud est in Pcd Ag Fa et 
I 22,4. 11 85,2, sed cf. I 28,1. 81,4. — 
πρότερον Vb. — cipes Ag. 14. προῦπ- 


4. χαχωϑέντος Va; ,non male" 


II 175—184. 


αὐτὸν Κλυταιμνήστρᾳ παρϑένῳ παρὰ Τυνδάρεω λαβόντα. 
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ἐγὼ δὲ χαταγνῶναι 


μὲν οὐχ ἐθέλω φύσει σφᾶς ενέσϑαι χαχούς" εἰ δὲ ἐπὶ τοσυῦτο αὐτοῖς τὸ 


μἱασμα τὸ Πέλοπος xai ὁ Μυρτίλου προστρόπαιος ἡχολούϑησε, τούτοις ἦν dpa 


ὁμολογοῦντα, ἡνίχα ἡ Πυϑία Πλαύχῳ τῷ ᾿Ἐπιχύδους Σπαρτιάτῃ, βουλεύσαντι 


6 ἐπίορχα ὁμόσαι, xaX τοῦδε εἶπεν ἐς τοὺς ἀπογόνους χατιέναι τὴν δίχην. 


8. ᾿Απὸ δὲ τῶν Κριῶν, οὕτω γὰρ τοῦ Θυέστου τὸ μνῆμα ὀνομάζουσι, 3 


προελθοῦσιν ὀλίγον ἐστὶν ἐν ἀριστερᾷ χωρίον Μυσία χαὶ Δήμητρος Μυσίας 


ἱερόν, ἀπὸ ἀνδρὸς Μυσίου (ἔχον) τὸ ὄνομα, γενομένου χαὶ τούτου, χαϑὰ λέγουσιν 


᾿Αργεῖοι, ξένου τῇ Δήμητρι τούτῳ μὲν οὖν οὐχ ἔπεστιν ὄροφος. ἐν δὲ αὐτῷ 


10 ναός ἐστιν ἄλλος ὀπτῆς κλίνϑου, ξόανα δὲ Κόρης xai Πλούτωνος xai Δήμητρός 


ἐστι. προελϑοῦσι δὲ ποταμός ἐστιν Ἴναχος xai διαβᾶσιν “Ηλίου βωμός. ἐντεῦϑεν 


δὲ ἐπὶ πύλην ἥξεις χαλουμένην ἀπὸ τοῦ πλησίον ἱεροῦ. τὸ δὲ ἱερόν ἐστιν 
i Q0|1 EV, i pov 


Ελλειϑυίας. 


4. Μόνους δὲ ᾿Ελλήνων οἷδα ᾿Αργείους ἐς τρεῖς βασιλείας νεμηϑέντας. 


16 ἐπὶ γὰρ τῆς ἀρχῆς τῆς ᾿Αναξαγόρου τοῦ ᾿Αργείου τοῦ Μεγαπένϑους μανία ταῖς 


γυναιξὶν ἐνέπεσεν, ἐχφοιτῶσαι δὲ ἐχ τῶν οἰχιῶν ἐπλανῶντο ἀνὰ τὴν χώραν, ἐς 


ὃ Μελάμπους ὁ ᾿Αμυϑάονος ἔπαυσε σφᾶς τῆς νόσου, ἐφ᾽ ᾧ τε αὐτὸς xdi ὁ 


ἀδελφὸς Βίας ᾿Αναξαγόρᾳ τὸ ἴσον ἕξουσιν. ἀπὸ μὲν δὴ Βίαντος βασιλεύουσ' 


πέντε ἄνδρες ἐπὶ γενεὰς τέσσαρας ἐς Κυάνιππον τὸν Αἰγιαλέως, ὄντες Νηλεῖδα! 


ἦρχεν R M MoLb, ξ sup. χ in R. — φόλος 
M. 1. χλυταιμνήστραν M. — τυνδάρεως M 
Mo, τυνδάρεων, v expuncto, Vb. 2. σφίσι 
pro φύσει Pc. — Οτοποῦτο BSch VaLb M 
Mo Pc Vn R, τοσοῦτον edd. rell. Pad Ag Fa 
Vb La. 8. xai om. M Mo. 4. γλαύχου τοῦ 
inx, σκαρτιάτῃ (σκαρτιάτι La) codd. — 
βουλεύσαντος (βουλεύσαντο M) Vab M Mo La 
Pa, βουλεύσαντι Pcd Ag Lb cod. Phral. R, 
in hoc oz sup. t, Γλαύχου τοῦ Ἔκ. Σπαρ- 
τιάταις βασιλεύσαντος ἐπ. ιιόσαντος AXK F, 
»forte: ἐν Σκαρτιάταις πρωτεύσαντος“ Palmer. 
MS, idem in Exerc. p. 872 coniecerat 
Γλαύχου τοῦ "Ex. Σπαρτιάτου βουλεύσαντος 
&. ὁμόσαι; quae scripsi, C coni., receperunt 
edd. rell. ὃ. προγόνους M Mo Va Lb RR, in 
hoc ἀπο sup. xp. 6. Κριῶν Sch, χριῶν 
cett, edd. 7. δὴ μητρὸς Lb. 8. post 
ὄνομα comma ponunt edd. inde a S, post 
(svopévoo A punctum, XKF comma, — 
ἔχον ins. Sch MS, ef. 1 42,1. II 25,2, — 


21,4. 828. ΠῚ 17,2. 19,4. V 18,11. 204, 


—€ ———M MÀ ——  — .--.-.-.-.....- — —M— 


xabazsp cett, edd. LaPaVb, per corr. 
R. 9. τῇ Mp MRPedAgLb edd. 
inde a S, τῆς Δήμητρος Vab La, per corr. 
R, cett. edd., cf. IV 20,8. — τοῦτο Ag. 
— οὐχ ἔστιν VaLa. 1]. προελϑοῦσιν. om. 
δὲ, Vb. — xat om. Ag. Ἰλίου Va. 
13. 2$ om. B Pc Ag, est in cett. edd. Vab 
MPaLa. 14. &; Sch, εἰς cett. edd. codd. 
— βασιλέας Lab Pac R, in R supra verbum 
scriptum est 32dÀua et ad marg. ἄλλως 
BaouUetaz. — νεμνηϑέντας cdd. inde ab Smai. 
e coni. Porsoni coll. I 6,2. 1I 16,2, νιχη- 
ϑέντας codd., διαιρεθέντας edd. rell., διαχρι- 
ϑέντας Censor in: Neue allg. deutsch. 
Bibl. XXII P. 1, Fasc. I. 15. ixi (dp ᾿Αναξ. 
τῆς ἀργῆς Va, non displicet. —  'Ap- 
(to AXKF Smai. Vab M Mo Lab Pac, 
ΓΆργου cett. edd. AgPd, vid. comment. 
17. iv ὅτε La, ἐφ᾽ ᾧ αὐτός τε Sch MS, 
at cf. ΠῚ 6,0. 18. ᾿Αναξαγόρα AXK. 


(— ἔχουσιν AX KF Vab MPa Lab, ἕξουσιν 
xaüà Pcd R VA M Mo Lb, cf. 1 1,5. 29. II - 


cett. edd. 
19. ἀνδρες 


Ped Ag | Exc. Pal. Porson. 
κέντε la. νηλίδαι Pc. 


426 ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


τὰ πρὸς μητρός, ἀπὸ δὲ Μελάμποδος γενεαί τε ἕξ καὶ ἄνδρες ἴσοι μέχρις 
᾿Αμφιλόχου τοῦ ᾿Αμφιαράου: τὸ δὲ ἐγχώριον γένος οἱ ᾿Αναξαγορίδαι βασιλεύουσι 
πλέον. Ἶφις μὲν γὰρ ὁ ᾿Αλέχτορος τοῦ ᾿Αναξαγόρου Σϑενέλῳ τῷ Κακανέως 
ἀδελφοῦ παιδὶ ἀπέλιπε τὴν ἀρχήν ᾿Αμφιλόχου δὲ μετὰ ἅλωσιν Ἰλίου μετοιχή- 
σαντὸς ἐς τοὺς νῦν ᾿Αμφιλόχους, Κυανίππου δ᾽ ἄπαιδος τελευτήσαντος, οὕτω 5 
Κυλαράβης ὁ Σ,ϑενέλου μόνος τὴν βασιλείαν ἔσχεν. 5. οὐ μέντοι παῖδας 
χατέλιπεν οὐδ᾽ οὗτος, ἀλλὰ ᾿Ορέστης ὁ ᾿Αγαμέμνονος τὸ ἔΑργος χατέσχε, 
παροιχῶν τε ἐγγὺς αὐτῷ xai ἄνευ τῆς πατρῴας ἀρχῆς προσπεποιημένος μὲν 
᾿Αρχάδων τοὺς πολλούς, παρειληφὼς δὲ χαὶ τὴν ἐν Σπάρτῃ βασιλείαν, συμμα- 
Λαχεδαιμονίων 10 
δὲ ἐβασίλευσεν ᾿Ορέστης Λαχεδαιμονίων ἐφέντων αὐτῷ τοὺς γὰρ Τυνδάρεω 


χικοῦ δὲ ἐχ Φωχέων del ποτε ἐπ᾿ ὠφελείᾳ ἑτοίμου παρόντος. 


ϑυγατριδοῦς τὴν ἀρχὴν ἔχειν ἠξίουν πρὸ Νιχοστράτου καὶ Μεγαπένδους Μενελάῳ 
Ἱεγενημένων ἐχ δούλης. ᾿Ορέστου δὲ ἀποϑανόντος ἔσχε Τισαμενὸς τὴν ἀρχὴν 
τὸν δὲ ᾿Ορέστου νόϑον Πενϑίλον 
Κιναίϑων ἔγραφεν ἐν τοῖς ἔπεσιν ᾿Ἦριγόνην τὴν Αἰγίσϑου τεχεῖν. 6. ἐπὶ δὲ τοῦ 1b 


“Ἑρμιόνης τῆς Μενελάου xai ᾿Ορέστου παῖς. 


Τισαμενοῦ τούτου χατίασιν ἐς Πελοπόννησον “Ηραχλεῖδαι, Τήμενος μὲν xai 
Κρεσφόντης ᾿Αριστομάχου, τοῦ τρίτου δὲ ᾿Αριστοδήμου προτεϑνεῶτος εἵποντο 
οἱ παῖδες. "Apqouc μὲν δὴ xai τῆς ἐν "Apyet βασιλείας ὀρϑότατα, ἐμοὶ δοχεῖν, 
ἠμφισβήτουν, ὅτι ἦν Πελοπίδης ὁ Τισαμενός, οἱ δὲ ᾿Ηραχλεῖδαι τὸ ἀνέχαϑέν 


εἰσι Περσεῖδαι. Τυνδάρεων δὲ αὐτὸν ἐχπεσόντα ἀπέφαινον ὑπὸ ᾿Ἱπποχόωντος" 20 


1. τὰ πρὸς usque ad ἀνδρας om. M Mo Lb 
R, in hoc et Mo verba omissa addit. in 
marg. — ὃὲ om. Va. — μέχρι PaVab 
M Mo LaR, μέχρις cett, codd. edd. 2. τοῦ 
ἀμφιαράῳ, οὐ super o, Vb. 38. 'Ig« 
edd. ante Smai. R Vab M Pac (Pc ἵφις). 
— χακανέως ἀνεψιοῦ C. ὅ. εἰς edd. ante 
S codd. nonnulli, ἐς cett. edd. Ag M Vab. 
— V Beconi,, receperunt edd. seqq., om. 
rell. edd. codd. 6. Κυλαράβης edd. praeter 
A et C, χυλαράβις A Vb Pacd Ag Lab R Mo, 
χυχλαράβις Va, Κυλλαράβης C. --- παῖδες 
Pd εἰ κατέλειπεν Pd Mo. 2. οὐδ᾽ αὐτὸς edd. 
ante B Vab PaM MoRLa, οὐδ᾽ οὗτος cett, edd. 
Pcd Ag. 10. δὲ δὴ ἐχ Va. -- ἐπ᾿ ἀπωλείᾳ 
Pacd Ag Lab Va M Mo ἢ (ad marg. ἐπωφελείᾳ 
R et ἐπ᾿ ὠφελείᾳ Mo), ἐπ᾿ ὠφελεία Vb. 11. 
αὐτῶν Ag, vexpuncto. — τυνδάρεως La Pa. 
19. ἐξ ἡξίουν Ag, οὐχ ἡξίουν Pcd M Mo Vb 
La Va, hic omisso ἔχειν, οὐχ ἠξίου Lb. 
14. o "Epp. Va. 16. Μιναίϑων edd. inde 


ab S Ag, ut voluit Sylb, Κιναιϑὼν codd. 
edd. rell., Κιναιϑῶν Va Pd. — ἔγραφε(ν) τοῖς 
Ped AgVa M Mo Lb R, in hoc v ἐν supr. vers. 
addit, ἐγρ. ἐν τοῖς PaLa Vb. 16. χατιᾶσιν 
edd, ante S, LaPaR. — τισαμενὸς Paed 
AgR Va Mo Lab (τησαμενὸς Pd), RLaPa 
Mo ad marg. ἄλλως" τίμενος, ut habet A 
constanter et Vb, τισιμενὸς M, seq. xai om. 
M Mo, addidit hic sup. vers. 18. τῆς iv 
ἐν "Apy., secundo ἐν expuncto, Va, τοῖς iv 
"Apy. Vb. 19. ἡμφεσβήτουν B M Mo Pc R, 
in hoc τ per corr, ἡμφισβήτουν edd. rell, 
Ag Pad Vab, cf. II 19,8. III 1,4.  — οἶδεν 
7zp. AgLb VtPd M Mo, R prima manu, 
corr. in ot 2s, sic Vab Pa La, Vt ad marg. 
ot 03, --- ἀνέχασϑεν A, ἀνέχαϑε M. 20. τυνδά- 
ρέων Va. — ὃὲ xai edd. ante B Vab, xai 
om. cett. edd. Pacd Ag MMoLabR, in R 
sup. vers. addit. —- ἀκαίφαινεν, s super 
at et o super s, Vb. — ἱππιχόωντος R Vb 
La, ἱπποχόωντος usque ad ἀποχτείναντα om. 
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Ἢραχλέα δὲ ἔφασαν ἀποχτείναντα 'Izzoxómvta xai τοὺς παῖδας παραχαταϑέσϑα' 


Τυνδάρεῳ τὴν χώραν. 


τοιαῦτα δὲ xai περὶ τῆς Μεσσηνίας ἕτερα ἔλεγον, 


καραχαταϑήχυην Νέστορι δοϑῆνα! χαὶ ταύτην ὑπὸ ᾿Ηραχλέους ἐλόντος Πύλον. 


1. ᾿Ἐχβάλλουσιν οὖν ix μὲν Λαχεδαίμονος xa: ΓΆργους Τισαμενόν, ἐχ δὲ τῆς ὃ 


Μεσσηνίας τοὺς Νέστορος ἀπογόνους, ᾿Αλχμαίωνα Σίλλου τοῦ Θρασυμήδους xai 


Πεισίστρατον τὸν [Πεισιστράτου χαὶ τοὺς [Παίονος τοῦ ᾿Αντιλόχο» παῖδας, σὺν 


δὲ aote Μέλανϑον τὸν ᾿Ανδροπύμπχου τοῦ Βώρου τοῦ Πενϑίλου τοῦ Περιχλυ- 


, 4 3 * * & - - * . LÀ ^ b - 
μένου. Τισαμενὸς μὲν oov ῆλϑε σὺν τῇ στρατιὰ xai οἱ παῖδες ἐς τὴν νῦν 


'Agdiav οἱ δὲ Νηλεῖδαι πλὴν Πε'σιστράτου, τοῦτον (dp οὐχ οἶδα παρ᾽ οὕστινας 


10 ἀπεχώρησεν, ἐς ᾿Αϑήνας ἀφίχοντο οἱ λοιποί, χαὶ τὸ [Πα!ονιδῶν γένος xa 


᾿Αλχμαιωνιδῶν ἀπὸ τούτων ὠνομάσϑησαν. 


Μέλανϑος δὲ xa τὴν βασιλείαν 


ἔσχεν, ἀφελόμενος Θυμοίτην τὸν Ὀξύντου: Θυμοίτης γὰρ θησειδῶν ἔσχατος 


ἐβασίλευσεν ᾿Αϑηναίων. Τὰ μὲν οὖν Κρεσφόντου xai τῶν ᾿Αριστοδήμου καίδων 


οὐχ ἤπειγεν ὁ λόγος με ἐνταῦϑα δηλῶσαι" 


XIX. Τήμενος δὲ ix μὲν τοῦ φανεροῦ Δηϊφόντῃ τῷ ᾿Αντιμάχου τοῦ 


Θρασυάνορος τοῦ Κτησίππου τοῦ Ἡραχλέους στρατηγῷ πρὸς τὰς μάχας 


4 , * ^ - ᾿ 4. * , * y 4 ? 
ἐχρήσατο ἀντὶ τῶν υἱῶν xai σύμβουλον ἐς πάντα εἶχεν, ἅτε αὑτὸν τε 


ἐχεῖνον πεποιημένος πρότερον ἔτι γαμβρὸν xai τῶν παίδων ἀρεσχόμενος τῇ 


e a e ρ [] 4 4 4 , * 4 , b 
ἤρνηϑοῖ μάλιστα, ὑπωπτεύετο δὲ ἤδη xe τὴν βασιλείαν ἐς ἐχείνην xà 


$0 Δνηξφοντην τρέπειν. 


αὐτῷ Κεῖσος πρεσβύτατος ὧν ἔσχε τὴν ἀρχήν. 


ἐπεβουλεύϑη δὲ τούτων ἕνεχα ὑπὸ τῶν υἱῶν. ἐχείνων δὲ 


2. ᾿Αργεῖο! δέ, ἅτε ἰσηγορίαν 


χαὶ τὸ αὐτόνομον ἀγακῶντες ἐχ παλαιοτάτου, τὰ τῆς ἐξουσίας τῶν βασιλέων 


Pc. 8. ἑλόντες La. 4. ἐχβάλουσιν La Va. 
B. μεσηνίας Va. — ἀλχμαίονα Vb Ag. — 
τοὺς ἀλχμαίων ἀσίλλου Lb. 6. καίονας Vb. 
— ἀρχιλόχου LbR, in hoc vt supra py. 
8. uiv om. V&LaPa, — ἐς τὴν p. corr. 
ex iv τῇ M. 9. ἀχαϊίαν Lb. 10. ἀκεχώρησαν, 
s sup. a, R. “- τὸ om. La. 11. ᾿Αλχμαι- 
ὠνιδῶν edd. inde & S, voluit Sylb., est in 
Pd Ag Va, ᾿Αλχραιονιδῶν edd. rell. R Pac 
Vb M Lab. — ὀνομάσϑησαν Vb. — xoi om. 
Va M R, in hoc supra lin, addit. 18. verba 
τὰ μὲν οὖν usque ad δηλῶσαι capiti XIX 
émtsponit Sch. — τῶν om. La. 14. ἤπεισεν 
Ag P&. — με om. M Mo. 


TM τοῦ ᾿Αντ. codd. edd. ante S. — τοῦ 
ante Opec. om. La. — χλησίκκου, x super 


A, R, 19. ὑπκοκτεύετο Ag Va Pd. — xoi om. 
La. — ἐχεῖνον Va. 30. τρέπειν edd. inde 
ἃ C Vab Lab Ag Pcd Mo, tpéxuv cett. edd. 
— ἕνεχα Vab D Sch. 21. αὐτῶν Vb La, αὐτῷ, 
v super lin, R. — χισὸς Va, χεισὸς Mo, mira 
est varietas codd. in hoc nomine scribendo 
non solum apud Pausaniam sed etiam apud 
alios scriptores, cf. II 12,6 χάσου Pacd 
Vt Ag Vb Lab, χάσον Va M Mo; 19,9 χρίδου 
Pacd Ag Vb M Lab R, χροίσου Va, χισός 28,8 
in omnibus libris; Strab. 481 Κίσσου, Diod. 
ap. Syncell. p. 262 C Κισσίου (Kw? cod. 
Paris.), Scymn. Chius 581 Κρίσων in cod. 
Paris. (Κίσσον editores), Nicol. Damasc. 
fgm. B8 Κράσσος (Κεῖσος Muell). 292. τὸ 
om. Lb Va M Mo R, in hoc addit. sup. lin. 
παλαιωτάτου Ag, καϊιοτάτου La Pa. 
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ἐς ἐλάχιστον προήγαγον, ὡς Μήδωνι τῷ Κείσου χαὶ τοῖς ἀπογόνοις τὸ ὄνομα 
λειφϑῆναι τῆς βασιλείας μόνον. Μέλταν δὲ τὸν Λαχήδου δέχατον ἀπόγονον 


Μήδωνος τὸ παράπαν ἔπαυσεν ἀργῆς χαταγνοὺς ὁ δῆμος. 


8 8. ᾿Αργείοις δὲ τῶν ἐν τῇ πόλει τὸ ἐπιφανέστατον ἐστιν ᾿Απόλλωνος 
ἱερὸν Λυχίου. τὸ μὲν οὖν ἄγαλμα τὸ ἐφ᾽ ἡμῶν ᾿Αττάλου ποίηια ἦν ᾿Αϑηναίου, 5 
τὸ δὲ ἐξ ἀρχῆς Δαναυῦ xoi ὁ ναὺς xai τὸ ξόανον ἀνάϑημα Tw ξόανα γὰρ δὴ 
τότε εἶναι πείϑομαι πάντα, xai μάλιστα τὰ Αἰγύπτια. Δαναὸς δὲ ἱδρύσατο 
Λύχιον ᾿Απόλλωνα ἐπ᾽ αἰτίᾳ τοιαύτῃ. παραγενόμενος ἐς τὸ "Apoc ἠμφισβήτει 
πρὸς l'eAávopa τὸν Σϑενέλα περὶ τῆς ἀρχῆς. ῥηϑέντων δὲ ἐπὶ τοῦ δήμου 
παρ ἀμφοτέρων πολλῶν τε xoi ἐπαγωγῶν, xa! οὐχ ἧσσον δίχαια λέγειν τοῦ 10 
Γελάνορος δόξαντος, ὁ μὲν δῆμος ὑπερέϑετο, φασίν, ἐς τὴν ἐπιοῦσαν χρίνειν. 
4 ἀρχομένης δὲ ἡμέρας ἐς βοῶν ἀγέλην νεμομένην πρὸ τοῦ τείχους ἐσπίπτει 
λύχος, ἐσπεσὼν δὲ ἐμάχετο πρὸς ταῦρον ἤγεμόνα τῶν βοῶν. παρίσταται δὴ 
τοῖς ᾿Αργείοις τῷ μὲν Γελάνορα, Δαναὸν δὲ εἰχάσαι τῷ λύχῳ, ὅτι οὔτε τὸ 
ϑηρίον τοῦτό ἐστιν ἀνθρώποις σύντροφον οὔτε Δαναός σφισιν ἐς ἐχεῖνο τοῦ 15 
χρόνου. ἐπεὶ δὲ τὸν ταῦρον χατειργάσατο ὁ λύχος, διὰ τοῦτο ὁ Δαναὸς ἔσχε 
τὴν ἀρχήν. οὕτω δὴ νομίζων ᾿Απόλλωνα ἐπὶ τὴν ἀγέλην ἐπαγαγεῖν τῶν βοῶν 
4. Ἐνταῦϑα ἀνάχειται μὲν 
ϑρόνος Δαναοῦ, χεῖται δὲ εἰχὼν Βίτωνος, ἀνὴρ ἐπὶ τῶν ὥμων φέρων ταῦρον’ 


b τὸν λύχον, ἱδρύσατο ᾿Απόλλωνος ἱερὸν Λυχίου. 
ὡς δὲ Λυχέας ἐποίησεν, ἐς Νεμέαν ᾿Αργείων ἀγόντων ϑυσίαν τῷ Διὶ ὁ Βίτων o 
ὑπὸ ῥώμης τε xai ἰσχύος ταῦρον ἀράμενος ἤνεγχεν. ὅ. “Ἑξῆς δὲ τῆς εἰχόνος 


ταύτης πῦρ xaiouotv, ὀνομάζοντες Φορωνέως εἶναι: οὐ γάρ τι ὁμολογοῦσι δοῦναι 


1. e coniectura Kuhnii, quam conflrmant Exc. | edd. ante B, Λαχίδου τὸν dx. B, Λαχήδου 


Pal, legunt edd. inde a S κροήγαγον, cf. 
IX 7,6, προσήγαγον codd. edd. rell, Kays. 
Z.f.A. 1848, δ08 voluit χατήγαγον.  — 
μἡδενὶ (sic) K. χρίσου codd. edd. ante C, 
μηδένι (sic) Vb, Μήδωνι τῷ K. cett, edd. e 
coni. Musgrav. --- ἀπογόνοις ἢ τὸ ὄν, Vb 
La Pa, in R ἢ sup. lin., edd. ante C, cett. 
edd. om. 7; cum Musgrav., abest in Pcd 
Ag Va M Lb, μηδὲν τῷ Κείσῳ x. τ. d. ἢ τὸ 
ὄν. coni. Sylb. 9. λαχηδούδεα τὸν dx. Vab 
AgPaR, λαχήδου δέα τὸν dx. Ped, λαχη- 
δουδέα τὸν ἀπ. Lb M Mo, λαχυδούδεα τὸν ἀκ. 
La, hanc lectionem ortam esse ἃ duplici 

δέω 
scriptura male lecta, peius redacta λαχήδου 
dicunt SW, sed rectius D praef. II sa ex 
δέχατον Ortum esse putat, Λαχίδεω τὸν ἀπ. 


τὸν dx. SW, Λαχήδου δέχατον ἀπ. D Sch. 
8. μήδονος Pd. ὅ. Λυχείου D. --- ἀτάλου 
Po. ἦ. τὰ om. La, --- ἐδρύσατο Ag. 8. 
λύχειν D. -- ἠμφεσβήτει B Pc M Mo, 
ἀμφεσβήτει, ἡ sup. α et τ sup. &, R, ἤμφεσ- 
βήσει Ag Pd, ἡμφισβήτει edd. rell. Vab La Pa, 
ἡμφισβήτη Lb. 11. λεγαάνορος Pc. — ὑκερ- 
είδετο Pa MMoLaR, in Pa : expunct. 
19. dpyóysvoz Ag. 18. ἐσπεσὼν Kays. 1. 1. 
p. 506, προσκεσὼν codd. edd. — δὲ Vab, 
SW D Sch, δ᾽ Pc Mo edd. cett, om. Ag. 
— ἡγεμόνη Lb. — περίσταται La Pa, — δὲ 
pro δὴ Pc Va. 14. usAdvopa Vab. —- sixd- 
σοι, a sup. ot R. 1. ἐπ᾿ ἐχ. Pc. 16. δαὸς 
La. — ἴσχε ΚΕ. 17. ἀκαγαγεῖν M Mo R, 
in hoc « sup. d. 20. λυχίας La. 21. ἀράμ. 
εἴνεχεν La. 22. ὀνομάξοντε La. -— γάρ vw 
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zop Πρυμηϑέα ἀνθρώποις, ἀλλὰ ἐς Φορωνέα τοῦ πυρὸς μετάγειν ἐϑέλουσι τὴν 
εὕρεσιν. ὁ. Τὰ δὲ ξόανα ᾿Αφρουδίτης χαὶ ἝἭ μοῦ, τὸ μὲν Ἐπειοῦ λέγουσιν 
ἔργον sive, τὸ δὲ “ὑπερμνήστρας ἀνάϑημα. ταύτην γὰρ τῶν ϑυγατέρων μόνην 
τὸ πρόσταγμα ὑπερ'δοῦσαν ὑπήγαγεν ὁ Δαναὺς ἐς διχαστήριον. τοῦ τε ΛΑυγχέως 
5 29x ἀχίνδυνον αὐτῷ τὴν σωτηρίαν ἡγούμενος, xai ὅτι τοῦ τολμήματος οὐ μετα- 
σχοῦσα ταῖς ἀδελφαῖς xai τῷ βουλεύσαντι τὸ ὄνειδος ηὔξησε. χριϑεῖσα δὲ ἐν 
τοῖς ᾿Αργείοις ἀποφεύγε! τε xai ᾿Αφροδίτην ἐπὶ τῷδε ἀνέϑηχε Νιχηφόρον. τοῦ 
ναοῦ ὃέ ἔστιν ἐντὸς Λάδας ποδῶν ὠχύτητι ὑπερβαλλόμενος τοὺς ἐφ᾽ αὐτοῦ, 
χαὶ “Ἑρμῆς ἐς λύρας ποίησιν χελώνην Ἡρχώς. ἔστ' δὲ ἔμπροσθεν τοῦ ναοῦ 
10 (0) ϑρόνος πεποιημένα ἐν τύπῳ ταύρου μάχην ἔχων xai λύχου, σὺν δὲ αὐτοῖς 
παρϑένον ἀφιεῖσαν πέτραν ἐπὶ τὸν ταῦρον. Αρτεμιν δὲ εἶναι νομίζουσι τὴν 
παρϑένον. Δαναὺς δὲ ταῦτά τε ἀνέϑηχε xai πλησίον χίονας ἐχ * 5 Διὸς xai 
᾿Αρτέμιδος ξόανον. 
v. Τάφο: δέ εἰσιν, ὁ μὲν Δίνου τοῦ ᾿Απόλλωνος xat Ῥαμάϑης τῆς Κροτὼ- 
16 που, τὸν δὲ λέγουσιν εἶναι Λίνου τοῦ ποιήσαντος τὰ ἔπη. τὰ μὲν οὖν ἐς 
τοῦτον οἰχειότερα ὄντα ἑτέρῳ λόγῳ παρίημι (ἐν) τῷδε, τὰ δὲ ἐς τὸν Ῥ᾽αμάϑης 
ἡ Νεταριχή μο! συγγραφὴ προεδήλωσεν. ἐπὶ τούτοις ἐστὶν ᾿Απόλλων ᾿Αγοιεὺς 


edd. ante B VabM La, SW, γάρ τι Pc Ag | Frazer., SW Ὁ ϑρόνος, quo melius videtur 
Lb B D Sch, οὗ (dp τι saepius legitur apud | ὁ ϑρόνος, v. $85, cf. comment. — πεκοιημένα 
Paus., cf. ex. gr. IL 11,1. 29,6. 1ῇῃ 1,9. IV | codd. BSch, πεποιημένην edd. cett — 
8,12. 18,7. 25,2. 88,10. V 4,5. IX 40,0. | τύτω La, ἐν om. 11. δὲ νομίζουσιν εἶναι R, 
1. ἀνάγειν Sch MS. 9. λέγειν Ag. 8. εἶναι | sed 5i expunct. et litteris B et α super 
ἔργον M. -- ὑκερμήστρας VaPaLa Mo, | vog. εἰν. positis ordo cett. codicum resti- 
ὑπερμήτρας MLbR, in hoc σ sup. x, | tutus. — δὲ ante εἶναι om. edd. ante S Vb 
ad marg. ὑπερμνήστρας, Vb ὑκερμήστρα. | LaPa, est in cett. edd. Pcd Ag VaLb, 
4. edd. ante SW codd. εἰς. — Ἰλυχέως Ag | ναὸς δὲ δαναὸς δὲ Vb, prius δὲ expunct. 
Pd. ὅ. αὐτῷ AXKF, αὑτῷ cett. edd. | 12. Δαναὸς usque ad ξόανα om. M MoR, in 
6. δ᾽ iv Va. 7. δὲ χαὶ La. — τόδε Ag. | Mo et R addit. ad marg. — γε edd. ante 
—  wxogopov Vb. 8. oxspBakóusvo, edd. | C Vab LaPa, τε cett. edd. Pc AgLb, om. 
ante S, ὑπερβαλλόμενος M Mo Pacd Ag Vab | Pd. — zx Διὸς Pad Ag Vb Fa Lab Vn Mo 
cett. edd. --- ἑαυτοῦ Pd. 9. ἡρηχὼς AX | RA, Sch lacunam post ix indicans, xai 
KFSBSWPcVa, sop; C e coni | Διὸς Va SBSWD, ἐς Διὸς Pc XKF, ὡς 
Heringae, εἰρηχὼς, 7 super εἰ, Vb, εἰρηχὼς | Διὸς C. 18. ξόανον codd. edd. praeter 
Ag Pd, χελώνῃ $oudàx Pa La M Mo, yskovr» | CSSW D, qui e coni. Kuhnii ξόανα scri- 
ἐοιχὼς R, in marg. RPaLaMo χελώνην | bunt. 14. χροτάκου La. 1ὅ. τὸν δὲ εἶναι λ. 
ἡρηχὼς, ἠρχὼς D Sch, voluit S, cf. Amas. ; Va. 16. τοῦτο M Mo Vab Lab A, τοῦτον edd. 
sublata testudine, Hom. ἢ. in Merc. 89 | codd. rell. — τῷδε om. edd. ante B, est 
χερσὶν ἅμ᾽ ἀμφοτέρῃσιν ἀείρας. 10. βόϑρος | in VaLbPcd AgR, in hoc o sup. ᾧ, τῷ 
codd. (0póvo; Ag m. pr. a prima m. x | 9: M, τόδε Vb La Pa; iv ego inserui cl. 1] 
pro 9 scriptum fuisse videtur in Pc) edd. | 14,8, παριέναι τινί est concedere, permittere. 
ante C, B Sch, CS Amasaeum secuti (pro | 1?. μεριχὴ Pd Ag. — μοι post συγγραφή re- 
aede basis est) βάϑρον et ἔχον, probant | petit La. — ἀκόλλωνος Pc. — ἀγωρεὺς, 
Leak. Mor. 11 402. Curtius Pel. 11561 n. 12. 1 ad marg. jp. ἀγυιεὺς, R, ἀγωγεὺς La, ἄγω 
Pausanias L 28 
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χαὶ βωμὸς ᾿ἵετίου Διός, ἔνϑα οἱ συσπεύδοντες ]]ολυνείχει τὴν ἐς θήβας 


χάϑοδον ἀποθανεῖσϑαι συνώμοσαν, ἣν |y, τὰς Θήβας γένηταί σφισιν ἑλεῖν. ἐς 


δὲ τοῦ Πρυμηϑέως τὸ μνῆμα ἧσσόν μοι δοχοῦσιν ᾿Οπουντίων εἰχότα λέγειν, 


λέγουσι δὲ ὅμως. 


XX. Παρέντι ὃὲ Κρεύγα τε 


εἰχόνα, ἀνδρὸς πύχτου, xai τρόπαιον ἐπὶ ὃ 


Κυορινϑίοις ἀνασταϑέν, ἄγαλμά ἔστι χαϑύήμενον Διὸς Μειλιχίου, λίϑου λευχοῦ, 


ΙΙ]ολυχλείτου δὲ ἔργον. 


ποιηϑῆνα! δὲ ἐπυνθανόμην αὐτὸ ἐπ᾽ αἰτίᾳ τοιαύτῃ, 


, - 1 Ἴ , M oe , * . " 
Λαχεδαιμονίοις πολεμεῖν πρὸς ᾿Αργείους ἀρξαμένάς οὐδεμία ἦν ἔτι ἀπαλλαγή, 
μ l | ἢ: 


zow ἢ dj - 2c νά " ᾿Αμύντο) μένειν ἐπὶ t6 ϑ αν ἐξ 
κρὶῖν ἢ Φιλιππος σφᾶς γνάγχασεν o Αμύντοῦ μένειν ἐπὶ τοῖς χαδεστγηχοσιν ἐς 


ἀρχῆς ὅροις τῆς χώρας. τὸν δὲ ἔμπροσϑεν χρόνον οἱ Λαχεδαιμόνιοι μηδὲν 10 


ἔξω [Πελοποννήσου περιεργαζόμενοι τῆς ᾿Αργείας ἀεί tt ἀπετέμνοντο. ἢ οἱ 
230 e ANGT.0V i AED ep «0| Ὡς pt "^. - - ᾿ς 5 4 Y) . 


᾿Αργεῖοι! τετραμμένων πρὸς πόλεμον ἐχείνων ὑπερόριον ἐν τῷ τοιούτῳ xai αὐτο! 


* , , *. * , 4 ΄ » 
σφισιν ἐνέχειντο. προγγμένου δὲ ἀμφοτέροις ἐς xpo» τοῦ μίσους ἔδοξεν 'Ap- 


γείοις λογάδας τρέφειν χιλίους ἠγχεμὼν δὲ 
ὃς ἄλλα τε ἐς ἄνδρας ὕβρισε τοῦ δήμου 


νυμφίον ἤσχυνεν ἀφελόμενος τοὺς ἄγοντας. 


“- 


τὸν Βρύαντα ἡ παῖς 


χατέφυγεν ἱχέτις ἐς τὸν δῆμον. 


χιλίοις, xai ἀπὸ τούτου προαγϑέντων 


s); Pa M Lb, in marg. qp. ἀγυιεὺς Pa, d(o- 
ὑεὺς Vb, ἀγυιεὺς Pcd, ἀγωεὺς xat αἸυιεὺς 


* P9 - , 
φυλάξασα ἡπνοω μενον" 


οὐ πρυεμένων ὃὲ αὐτὴν τηκωρήσασϑα! 


χαὶ, prioribus duobus verbis expunct., Mo. | 


1. πυσκένδοντεςΑ X K F, συνσπένδοντες Vab, 
συνηπεύδοντες M Mo Lab Pc, ot σπεύδοντες 
Pd, συσπεύδωντες e coni. Kuhnii cett. edd. 
AgR (sv super εὖ in ἢ). — πολυνίχει Vb, 
πολλινείχει La Pa, πολὺν εἴχει Lb. 8. ἴσον 
VbRLaPa, ad marg. ἧσσον R. — ὁπουν- 


πίγων La. 


. B. ΠΠαρεντίδα AXKF Pacd Ag R Vab 
Lab, παρευτίδα M Mo, παρέντι 9i coni. K., 
habent edd. cett, — Κρεύγαντ' sixóva A X 
K F Pa Vab M Mo, unde K emendavit Κρεύ- 
Ἰαντος εἰχόνα, quod recepit Smin., llapzvo 
6& Κρφξύγαν, τὴν εἰχόνα coni. F, παρέντι 0: 
Κρεύγα τὴν εἰχόνα C Smai., χραύγαντι, s sup. 
& priore, R, χρεύσαντ' La, χρεύγατι Pc Lb 
Ag, χρευγάτι Pd, unde Β Kpsoqa τε, recepe- 
runt sequentes. — χαὶ abest ab AXKF 
codd., posuit ante ἀγαλμα C uncis inclu- 
sum ὁ Kuhnii sententia, ante τρόπαιον cett. 


ἐτέξαχτο ἐπ᾿ αὐτοῖς Βρύας ᾿Αρτεῖος, 
xo. παρϑένον χομιζομένην παρὰ τὸν 15 
ἐπιλαβούσης δὲ τῆς νυχτὸς τυφλοῖ 

φωραϑεῖσα δὲ ὡς ἐπέσχεν ἡμέρα, 


-- ^ 
τοῖς 


ς μάχην ἀμφοτέρων, χρατοῦσιν οἱ τοῦ 


edd. 6. μειλίγου Pc. 9. πρὶν ὁ m. La. 
— ὁ om. Vb. — ἐξ ἀργῆς om. M, in Mo 
R addit. ad marg. 11. ἀπετέμοντο Pcd Ag 
Vab Lb M MoR, v sup. o priore R, dzszi- 
uvov:o edd, Pa La. — 7, om. Pd. 12. τετρα- 
μένων M, τετραμμένον La Pa, τετράμενον, tt 
super p et ἐν super ov, R. — πρὸς ἐς 
πόλ. Vb, ἐς et supra lin. πρὸς R. — πόλε- 
μων Va. — ὑπὲρ ὁρίων Vt Pad Ag R Vab Lab 
Mo, ὑπερορίων Pc, ὑκερόριων ΑΜ. — iv 
τοσούτῳ coni, C, cf. Thuc. III 81. VII 81. 
Xen. Ages. 6,0. 18. προηγουμένου edd. 
ante S codd., προηγχομένου Pd, προηγμένου 
coni. Lobeck., receperunt cett. edd. — 
ἀμφοτέρους, οἷς super ouz, R. --- Οἄἀρτείους 
M La, in hoc οἷς sup. vers. 14. ἑτέτατο 
Va. — αὐτῆς, οἱ super 7, Vb. 16. ἤσχυνεν, 
ἐν dos. Va, ἐναφελ. Mo. --- τυφοῖ τὸν 
βύαντα Va. 17. ὁ καῖς La. — ὑκνωμένου 
VbLaPa. — ἐπέσχηχεν La. 18. ἱχέτης Ag 
Ped Vb LaR, in hoc t super ἢ. — wu 
ρήσϑαι Va. 19. μειλιχίοις M Mo RPa, ad 
marg. χιλίοις RPa, μιλιχίοις Lb, τοὺς 45." 
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δήμου, χρατήσαντες δὲ οὐδένα ὑπὸ τοῦ ϑυμοῦ τῶν ἐναντίων ἔλιπον. ὕστερον 
δὲ ἄλλα τε ἐπηγάγοντο χαϑάρσια ὡς ἐπὶ αἵματι ἐμφυλίῳ xà ἄγαλμα ἀνέϑηχαν 
Μειλιχίου Διός. 3. Πλησίον δέ εἶσιν ἐπειργασμένοι λίϑῳ Κλέοβις xai Βίτων, 
αὐτοὶ τε ἕλχοντες τὴν ἅμαξαν. xai ἐπ᾿ 
5 'Hootov. 8. τούτων δὲ ἀπαντιχρὺ Nepeioo Διός ἐστιν ἱερόν, ἄγαλμα ὀρϑὸν 


χαλχοῦν, τέχνη Λυσίππου. μετὰ δὲ αὐτὸ προελϑοῦσιν ἐν δεξιᾷ Φορωνέως 


αὐτῇ ἄγοντες τὴν μητέρα ἐς τὸ 


τάφος ἐστίν. ἐναγίζουσι δὲ xai ἐς ἡμᾶς ἔτι τῷ Φορωνεῖ. πέραν δὲ τοῦ 
Νεμείου Διὸς Τύχης ἐστὶν ἐχ παλαιοτάτου ναύς, εἰ 97, Παλαμήδης χύβους εὑ- 
ρὼν ἀνέϑηχεν ἐς τοῦτον τὸν ναῦν. τὸ δὲ μνῆμα τὸ πλησίον Χορείας μαινάδος 
10 ὀνομάζουσι, Διονύσῳ λέγοντες xai ἄλλας τυναῖχας xai ταύτην ἐς "Apos 
τῇ μάχῃ, 
ἐν χοινῷ, 


συστρατεύσασϑαι, Περσέα δέ, ὡς ἐχράτει φονεῦσαι τῶν τγυναιχῶν 


τὰς πολλάς" τὰς μὲν οὖν λοιπὰς ϑάπτουσιν ταύτῃ δέ, ἀξιώματ' τὰρ 
δὴ προεῖχεν, ἰδίᾳ τὸ μνῆμα ἐποίησαν. 4. ἀπωτέρω δὲ ὀλίγον ᾿Ωρῶν ἱερόν ἐστιν. 
ἑπκανιόντ' δὲ ἐχεῖϑεν ἀνδριάντες ἐστήχασι Πολυνείχους τοῦ Οἰδίποδος xai ὅσω 


16 σὺν ἐχείνῳ τῶν ἐν τέλει πρὸς τὸ τεῖχος μαχόμενοι τὸ Θηβαίων ἐτελεύτησαν. 


τούτους τοὺς ἄνδρας ἐς μόνων ἐπτὰ ἀριϑιεὸν χατήγαγεν Αἰσχύλος πλειόνων Ex 


τε ΓΑργους ἡγεμόνων xai Μεσσήνης χαί τινων xai ᾿Αρχάδων στρατευσαμένων. 
τούτων δὲ τῶν ἑπτά, ἐπηχολουϑήχασι γὰρ χαὶ ᾿Αργεῖοι τῇ Αἰσχύλου ποιήσει, 
πλησίον χεῖνται xai οἱ τὰς Θήβας ἐλόντες, Αἰγιαλεὺς ᾿Αδράστου, xai Πρόμαγος ὁ 
30 Παρϑενοπαίου τοῦ Ταλαοῦ, xai Πολύδωρος ᾿ἱππομέδοντος, xai Θέρσανδρος, 
xai οἱ ᾿Αμφιαράου παῖδες ᾿Αλχμαίων τε xat ᾿Αμφίλοχος, Διομήδης τε xai 


ΑΧ 


Vb pr. m. 1. οὐδὲν ἀπὸ edd. ante C codd., 
οὐδένα ὑπὸ cett. edd., cf. IV 9,8. V 17,8; 
IV 11,6. — ἔλιπον edd. R Vb La Pa, &£Aa- 
Xo» M Mo Va Ped Ag Lb. 2. ἐμφυλίων Va. 
— ἔϑηχαν Mo, cf. 19,8 var. lect. 8. λίϑῳ 
om. Mo, in R sup. vers. — χλεύβις La 
Mo, χλέομβις Ag, χλεήμις Pc. 4. μητέραν 
Vb, v expunct. ὅ. τούτου o3 Va. --- τὸ 
ante GdjaÀga inserendum censuit Sch, SW 
et Kaysero potius t:p;v expellendum vide- 
batur cum La, cf. 2,8. — ὀρθοῦν Pcd Ag 
Mo LbRVbVn, in R 5v expunctum et 
sup. lin. v positum, ὑρϑοῦ M, ὑρϑὸν 
VaPaLa. $6. γαλχοῦ coni. S. 8. ^w; 
pro ναὸς La. — οἱ 075; AXKFS codd, 
ὃ δὴ C, οἷα 2; (quandoquidem) coni. S, 
ὅτι δὴ Coraés, εἰ δὴ B e coni. Lobeckii 
et Porsonii, receperunt edd. cett. — 
τοὺς ante χύβους om. AXKFSch codd. 
praeter Va, est in cett, edd, cf. I 99,8. 


Π 21,9. 31,8. III 20,2. 9. Χωρίας 
K F Vb RLa Pa, χωρείας Va Lb M Mo, Xo- 
ρείας cett. edd. Pcd Ag. 10. διόνυσον M Mo 
Va R, hic «v sup. ov, διόνυσων Vb, διονύϑου 
Lb. — χαὶ ταύτην om. La. 11. περσαία 
Ag. — τῆς παγὴς codd. edd., correxit 
Madvig. 18. προσῆχον La, προεῖχον Da. 
14. ἐπανιόντος La, ξπανιόντες M Pacd Ag καὶ 
Lb, in R ες expunctum et : supra ]lin., 
ἐπανιόντι  Vab. --- ἀνδριάντας M. 15. 
Θηβαῖον edd. ante Smai. PadRAg VabM 
Mo, Βθυηβαίων cett, edd. Pc, cf. II 23,2. 
I115,3. 5. 16. μόνον edd. ante C Pd R VabM 
Mo Lab, πόνων cett. edd., coni. Sylb., PcAg. 
117. x«: ante 'Apx. abest ab edd. ante B Vb 
La Pa, est in Pcd Ag M Lb Va. 19. aópa- 
στοῦ τοῦ xaMdo) xa! xpo. o παρ. x«i xol. 
Mo. — ὁ om. Vab La l'a edd. ante B, in R 
expunct, 90. ταλάου Vab Vn R Pa Mo. — χαὶ 
Πολύδωρος usque ad 'Apztapaoo om. Va. —- οἱ 
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Σϑένελος: παρὴν δὲ ἔτι xoi ἐπὶ τούτων Εὐρύαλος Μηκχιστέως xai Πολυνείχους 
6 ΓΑδραστος xai Τιμέας. τῶν δὲ ἀνδριάντων οὐ πόρρω δείχνυται Δαναοῦ μνῆμα 
xai ᾿Αργείων τάφος χενὸς ὁπόσους ἔν τε Ἰλίῳ xai ὀπίσω χομιζομένους ἐπέλαβεν 
ἢ τελευτή. ὅ. xai Διός ἐστιν ἐνταῦϑα ἱερὸν Σωτῆρος. χαὶ παριοῦσίν ἔστιν 
οἴκημα ἔνϑα τὸν ΓΑδωνιν αἱ γυναῖκες ᾿Αργείων ὀδύρονται. ἐν δεξιᾷ δὲ τῆς δ 
ἐσόδου τῷ Κηφισῷ πεποίηται τὸ ἱερόν: τῷ δὲ ποταμῷ τούτῳ τὸ ὕδωρ φασὶν 
o) χαϑάπαξ ὑπὸ τοῦ Ποσειδῶνος ἀφανισϑῆναι, ἀλλὰ ἐνταῦϑα δὴ μάλιστα, fva 
καὶ τὸ ἱερόν ἐστι, συνιᾶσιν ὑπὸ γὴν ῥέοντος. παρὰ δὲ τὸ ἱερὸν τοῦ Κηφισοῦ 
Μεδούσης λίϑου πεποιημένη χεφαλή; Κυχλώπων φασὶν εἶναι xai τοῦτο τὸ ἔργον. 
τὸ δὲ χωρίον τὸ ὄπισϑεν xai ἐς τόδε Κριτήριον ὀνομάζουσιν, Ὑπερμνήστραν 10 
ἐνταῦϑα ὑπὸ Δαναοῦ χριϑῆναι λέγοντες. 6. τούτου δέ ἐστιν οὐ πόρρω ϑέατρον᾽ 
ἐν δὲ αὐτῷ xoi ἄλλα ϑέας ἄξια xai ἀνὴρ φονεύων ἐστὶν ἄνδρα, oso 
τὸν Σπαρτιάτην Περίλαος ᾿Αργεῖος ὁ ᾿Αλχήνορος. ἡ Περιλάφ δὲ τούτῳ καὶ 
πρότερον ἔτι ὑπῆρχε Νεμείων ἀνῃρῆσθαι νίχην παλαίοντι. 1. “Ὑπὲρ δὲ τὸ ϑέα- 
tpov ᾿Αφροδίτης ἐστὶν ἱερόν, ἔμπροσθεν δὲ τοῦ ἕδους Τελέσιλλα ἡ ποιήσασα 16 
τὰ ἄσματα ἐπείργασται στήλῃ καὶ βιβλία μὲν ἐχεῖνα ἔρριπταί οἱ πρὸς τοῖς ποσίν, 
αὐτὴ δὲ ἐς χράνος ὁρᾷ χατέχουσα τῇ χειρὶ χαὶ ἐπιτίϑεσϑαι τῇ χεφαλῇ 
μέλλουσα. ἦν δὲ ἡ Τελέσιλλα xai ἄλλως ἐν ταῖς τυναιξὶν εὐδόχιμος, καὶ 
μᾶλλον ἐτιμᾶτο ἔτι ἐπὶ τῇ ποιήσει. συμβάντος δὲ ᾿Αργείοις ἀτυχῆσαι λόγου 
μειζόνως πρὸς Κλεομένην τὸν ᾿Αναξανδρίδου xai Λαχεδαιμονίους, xai τῶν μὲν 90 


ἐν αὐτῇ πεπτωχύότων τῇ μάχῃ, ὅσοι δὲ ἐς τὸ ἄλσος τοῦ "Αργου χατέφυτγον 


txxog. Vn. E. δ᾽ ἔτι Va. --ὀ ἐπὶ τούτων --- ΟὈϑνάδαν edd. ante C codd., ὀϑνάδαν 
codd. edd., ἐπὶ τούτοις Kays. l. 1. 1096, — Vb, ᾿Οϑρυάδαν cett. edd. ex emend. Came- 
D praef. XXVIII. 2. ᾿Αλάστωρ vel 'AAa- , rarii, quam proponit etiam Palmer. MS. — 
στος Bethe coll. Schol. Pind. Ol. 2,76, v. | 'Apísiog om. M. 14. νεμίων M MoLb. 


comm., placet. — τιμαίας, e super αἱ, Vb. | — δίχην La, νίχην om. Pd. 18. ἱερὸν 
— οἱ πόρρω Pd. 8. ἡλίῳ xai ὁπόσσω La. ἐστὶν Va, sed litteris ordo vulg. restit. — 
4. xat ante παρ. om. Va. — παριοῦσιν εἰς (sz) | ἔμπροσϑε Lb. --- τελλέσιλα et πρὸ τοῖς 
τὸ οἴχγμια, ἐνταῦϑα codd. edd. ante B, ἐστιν | ποσὶν Va. 16. ἀπείργασται La. --- ἐχείνων 
coni, Sylb., receperunt cett. edd., probave- | coni. K, ἐχεῖ ἀπέρριπτοι Jacobs. Exerc. 
rant CS. B. ἐνταῦϑα τὸν Pad R. — Οὑδύ- | 2. p. 186, βιβλία fortasse glossema et 


pov M MoLaPa. 6. χυηφισσῷ et mox | legendum esse ἐχεῖνα μὲν coni. Kays. l. 
Κηφισσοῦ edd. ante B codd., in La priore | 1. D08. 17. αὐτὴ edd. inde a Smai. Amas. 
loco, R posteriore 9 alterum super versum. | Ag αὕτη edd. codd. rell 18. δὲ ἡ 
ἡ. ἀπὸ Va. — ἀφανισθεῖσϑαι Pd. 8. συν- ! edd. inde a C Pcd Ag Lb, 9i χαὶ 7 cett. 
taow Lab Pad. 9. μέδουσος M. — τὸ | edd. codd., τελέσσιλλα Ag, τελεσίλλα La 
ante ἔργον om. AXKFCVbLaPa, in | Pa, τελέσσιλλα R Vb. 19. συμβὰν Herw., 
R expunct. 10. ὄπισθε Lb. — ὑπερμή- : συμβάντος codd. edd. 90. ἀλεξανδρίδου 
στραν codd. 11. πόρρωδεν La. 19. αὐτὴ Ag. | Vb. — τὴν ἄναξ. La. 91. 'Apsio A 
— iv i αὐτῷ om. Pd. — i3tv om. Pd. codd. —  x«xigu(ov Herw., χατέφεσγον 
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διαφθαρέντων xai τούτων, τὰ μὲν πρῶτα ἐξιόντων xatd ὁμολογίαν, ὡς δὲ 


ἔγνωσαν ἀπατώμενοι, συγχαταχαυϑέντων τῷ ἄλσει τῶν λοιπῶν, οὕτω τοὺς 
Λακεδαιμονίους Κλεομένης ἦγεν ἐπὶ ἔρημον ἀνδρῶν τὸ ἼΑργος. 8. Τελέσιλλα 
δὲ οἰχέτας μὲν χαὶ ὅσοι διὰ νεότητα ἢ γῆρας ὅπλα ἀδύνατοι φέρειν ἦσαν, 
5 τούτους μὲν πάντας ἀνεβίβασεν ἐπὶ τὸ τεῖχος, αὐτὴ δὲ ὁπόσα ἐν ταῖς οἰχίαις 
ὑπελείπετο xai τὰ Ex τῶν ἱερῶν ὅπλα ἀδϑροίσασα τὰς ἀχμαζούσας ἡλιχίᾳ τῶν 
γἸυναιχῶν ὥπλιζεν, ὀπλίσασα δὲ ἕτασσε xatd τοῦτο ἡ τοὺς πολεμίους προσιόντας 
ἠπίστατο. ὡς δὲ (ἐγγὺς) ἐγίνοντο οἱ Λαχεδαιμόνιοι χαὶ αἱ γυναῖχες οὔτε τῷ 
ἀλαλαγμῷ χατεπλάγησαν δεξάμεναί τε ἐμάχοντο ἐρρωμένως, ἐνταῦϑα οἱ Λα- 
10 χεδαιμόνιο; φρονήσαντες ὡς xai διαφϑείρασί σφισι τὰς γυναῖχας ἐπιφθόνως τὸ 
χατόρϑωμα ἕξει xai σφαλεῖσι μετὰ ὀνειδῶν γενήσοιτο ἢ συμφορά, ὑπείχουσι ταῖς 
γοναιξί, πρότερον δὲ ἔτι τὸν ἀγῶνα τοῦτον προεσήμηνεν ἡ Πυϑία, xai τὸ 
λόγιον εἴτε ἄλλως εἴτε xai οὕτω συνεὶς ἐδήλωσεν ᾿Ηρόδοτος " 
ἀλλ᾽ ὅταν ἡ ϑήλεια τὸν ἄρρενα νιχήσασα 
15 ἐξελάσῃ xai χῦδος ἐν ᾿Αρτείοισιν ἄρηται, 
πολλὰς ᾿Αργείων ἀμφιδρυφέας τότε ϑήσει. 
τὰ μὲν ἐς τὸ ἔργον τῶν γυναιχῶν ἔχοντα τοῦ χρησμοῦ ταῦτα ἦν. 
XXI. Κατελϑοῦσι δὲ ἐντεῦϑεν xoi τραπεῖσιν αὖϑις ἐπὶ τὴν ἀγορὰν ἔστι 
μὲν Κερδοῦς Φορωνέως τυναιχὺς μνῆμα, ἔστι δὲ ναὺς ᾿Ασχληπιοῦ. τὸ δὲ τῆς 
30 ᾿Αρτέμιδος ἱερὸν ἐπίχλησιν Πειϑοῦς, “ὕπερμνήστρα xai τοῦτο ἀνέϑηκε, νικήσασα 


τῇ ὀίχῃ τὸν πατέρα, ἣν τοῦ Λυγχέως ἕνεχα ἔφυγε. 2. xai Αἰνείου ἐνταῦϑα 


codd. edd. 1. ἐξιόντα Pd Ag. — ἀνα- 
λογίαν Pec. 93. συγχαταχαϑωτων. (χαϑω- 
των  expunct. et ἐν super ὦ priore) 
χαυθέντων Ag. — οὕτως Pacd AgR Lab 
Mo Vb edd. ante S, οὕτω M Va. 8. τελέσ- 
σιλλα Ag Vb LbR. 4. ὅσα Lb, in R a ex- 
punct. et ot sup. vers. — ἦσαν φέρειν cod. 
Phral. 5. αὔτη Vb, αὐτοὶ Pc. 6. ἐπελεί- 
πετὸ La. 4. πολεμοῦντας La. 8. ἐγγὺς ὁ 
coni. F a Porson. et B probata inserui, 
cf. 11 26,5, πλησίον IV 8,2, om. codd. edd. 
praeter B, ἐγίγνοντο edd. ante Smai. codd., 
ἐγένοντο Va Smai, ἐγίνοντο B D Sch, ἦγιί- 
Govto coni. Camerar., ἐπεγίγνοντο vel πλησίον, 
ἐγγὺς ἐγίγνοντο Sylb., παρεγίγνοντο K, rece- 
perunt SW, lacunam ante ἐγίνοντο indicant ! per a. B. verba transponuntur. 20. ox:p- 
DSch. 9. ἀλαλλαγμῷ VbPa&R, hic per  μήστρα Pacd Ag VabLabR Mo et mox 
correct. — δὲ pro τε VbLbM MoAgR, | ὑπερμήστρας Ped Ag Vb Mo, ἕτερον ὑπερ- 
t super ὃ in AgR. 10. ὡς εἰ xai cod, | μήστρας etiam La R. — xat ταύτη Pd Ag. 
Phral -- διαφθείρας Vb. 11. ἥξει PaM | 21. λυχέως Vb. — ἔφυγεν BSW Vb MLa, 


Mo R, ad marg. ἔξει PaR, ἥξει χαὶ oga- 
λεῖσιν ἕξε: Vb. 19. ἐπὶ codd. edd. ante C, 
B, qui et ipse malit ἔτι, ἔτι cett. edd. ex 
emend. Valck. ad Herod. VI 17. — προε- 
σήμαινεν Va Ag, in hoc ἡ super ay La. 
— *óv A. M. 18. οὕτως Kays. 1. 1. D08, 
ὡς VabLaPa, ὃς Courier, ὡς SSWD, 
om. CBSch Ped AgM MoLb, addit. ad 
marg. R, cf. 1 26,6. VIII 20,1. 14. ἄρσενα 
LaD, ut est apud Herodotum VI '7', 
ἄρρενα cett. 10. πότε MMoLb. 17. ἐς 
Va La edd. inde a SW, εἰς edd. codd. rell. 


18. αὖϑις τρακεῖσιν edd. ante B VbLa 
Pa, τραπεῖσιν αὖϑις cett. edd. codd., in R 
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χαλχοῦς ἀνδριάς ἐστι, xai χωρίον χαλούμενον Δέλτα’ ἐφ᾽ ὅτῳ δέ, οὐ γάρ “μοι 
τὰ λεγόμενα ἤρεσχεν, ἐχὼν παρίημι. πρὸ δὲ αὐτοῦ πεποίηται Διὸς Φυξίου 
βωμός, xa πλησίον “ὕπερμνήστρας μνῆμα ᾿Αμφιαράου μητρός, τὸ δὲ ἕτερον 
Ὑπερμνήστρας τῆς Δαναοῦ: σὺν δὲ αὐτῇ χαὶ Λυγχεὺς τέϑαπται. τούτων δὲ 
ἀπαντιχρὺ Ταλαοῦ τοῦ Βίαντός ἐστι τάφος. τὰ δὲ ἐς Βίαντα xai ἀπογόνους ὅ 
τοὺς Βίαντος ἤδη λέλεχταί μοι. 8. ᾿Αϑηνᾶς δὲ ἱδρύσασϑαι Σιάλπιγγος ἱερόν 
φασιν ᾿Ηγέλεων. Τυρσηνοῦ δὲ τοῦτον τὸν ᾿Ηγέλεων, τὸν δὲ ᾿Ηραχλέους εἶναι 
καὶ γυναιχὸς λέγουσι τῆς Λυδῆῇς, Τυρσηνὸν δὲ σάλπιγγα εὑρεῖν πρῶτον, ᾿Ηγέλεων 
δὲ τὸν Τυρσηνοῦ διδάξαι τοὺς σὺν Τημένῳ Δωριέας τοῦ ὀργάνου τὸν φόφον, 
καὶ δ αὐτὸ ᾿Αϑηνᾶν ἐπονομάσαι Σάλπιγγα. 4. Πρὺ δὲ τοῦ ναοῦ τῆς ᾿Αϑηνάς 10 
Ἐπιμενίδου λέγουσιν εἶναι τάφον: Λαχεδαιμονίουος γὰρ πολεμήσαντας πρὸς 
Κνωσίους ἐλεῖν ζῶντα ᾿Επιμενίδην, λαβόντας δὲ ἀποχτεῖναι, διότι σφίσιν οὐχ 
αἴσια ἐμαντεύετο, αὐτοὶ δὲ ἀνελόμενοι ϑάφαι ταύτῃ φασί, ὅ. Τὸ δὲ οἰχοδόμ᾽ nna 
λευχοῦ λίϑου, χατὰ μέσον μάλιστα τῆς ἀγορᾶς, οὐ τρόπαιον ἐπὶ Πύρρῳ ν[τῷ 
ἮἨπειρώτῃ, χαϑὰ λέγουσιν οἱ ᾿Αργεῖοι, χαυϑέντος δὲ ἐνταῦϑα τοῦ νεχροῦ μνῆμα 16 
xai τοῦτο dv εὕροι τις, ἐν ᾧ τά τε ἄλλα ὅσοις ὁ Πύρρος ἐχρῆτο ἐς τὰς 
μάχας xai οἱ ἐλέφαντές εἶσιν ἐπειργασμένοι,. τοῦτο μὲν δὴ xatd τὴν πυρὰν 
(τὸ) οἰχοδόμγημια ἐγένετο: αὐτὰ δὲ χεῖται τοῦ Πύρρου τὰ ὑστᾶ ἐν τῷ ἱερῷ τῆς 
Δήμητρος, παρ᾽ ᾧ συμβῆναί οἱ xai τὴν τελευτὴν ἐδήλωσα ἐν τῇ ᾿Ατϑίδι 
συγγραφῇ. (- τοῦ δὲ τῆς Δήμητρος ἱεροῦ τούτου xatd τὴν ἔσοδον ἀσπίδα ἴδεῖν 90 
Πύρρου ᾿“γαλχὴν ἔστιν ὑπὲρ τῶν ϑυρῶν ἀναχειμένην. 

6. Τοῦ δὲ ἐν τῇ ἀγορᾷ τῇ ᾿Αργείων οἰχοδομήματος οὐ μαχρὰν γῶμα γῆς 
ἐστιν ἐν δὲ αὐτῷ χεῖσϑαι τὴν Μεδούσης λέγουσι τῆς Γοργόνος χεφαλήν. 
ἀπόντος δὲ τοῦ μύϑου τάδε ἄλλα ἐς αὐτήν ἐστιν εἰρημένα, Φόρχου μὲν ϑυ- 


ἔφυγε edd. rell. Pc Ag (Ὁ. 2. χαλούμενα, 
sup. lin, λεγόμενα Exc. Pal. — κπερίημι 
Vb La. — φρυξίου Va, φυγίου M. 4. λυ. 
χεὸς Vb. ὅ. τοῦ Βίαντος codd. edd. ante 
SW, τοὺς coni. B, recepp. SW D Sch. 
7. τοῦτον 'Hj. CS B Va Mo, τούτου ἡ. M 
Ped Ag Lb R, τόνδε τὸν “ἢ. AXKF VbLa 
Pa, in R per correct, τοῦτον τὸν ' Hy. cett. 
edd. — ἠχέλεω PcLb, ἠγελέω Pd Ag R Mo, 
in. R. corr. in ἡγέλδων. ἡγελέων Va. 
8, λέγουσιν SSW AgLa. — τῆς om. La. 
9. τὰς σὺν Lb. 10. δι᾽ αὐτὸν Pd. 12. Κνωσ- 
σίους edd. ante SW codd. 14. οὐ codd. 


16. ὃν AXKF Pac Vab Lab M MoR, ὃν 
Ag Pd, ἂν cett, edd. Porson. --- ἐόροι La 
Pa. — τε xot ἄλλα C Smin. Pacd AgM 
Mo VaR, in R x«i expunctum et super ὦ 
τε adiect. tà, (s xai ἄλλα B, τά τὸ ἄλλα 
cett. edd. Vb La. — ἐχέχρητο AX K F Vb R, 
in R ix supra versum, ἔχρητο La, ἐχῥῆτο 
cett. edd. codd. 18. τὸ inseri D vult praef. 
XVIII, om. codd. edd. — ὀεῖχται pro χεῖται 
Pd. 19. παρ᾽ ᾧ usque ad τοῦ δὲ τῆς om. Pd. 


| ΦΊ, γαλχεῖν LaPa. 22. τοῦ App. ΑΧΚΕ 


codd., τοῦ τῶν ᾿Αργ. Va, articulum om. Mo, 
τῶν ᾿Αργ. CSSW D ex emend. Facii, τῇ 


AXK, Sylb. toli vult, unde S uncis in- | 'Apj. BSch. -- γῆς om. Pa. 28. τῆς pro 
clusit, Sylb. substituendum censet τοῦτό τὴν La. — μεδοῦσαν, p. corr. μεδούσης, Vb. 
i$u vel aliud quidpiam, οὐ cett, edd. | — λέγουσι om. MMoLb. 24. τὰ δὲ ἄλλα 
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Ἰατέρα εἶναι, τελευτήσαντος δέ οἱ τοῦ πατρὸς βασ'λεύειν τῶν περὶ τὴν λίμνην 
τὴν Τριτωνίδα οἰχούντων, xoi ἐπὶ ϑήραν τε ἐξιέναι xal ἐς τὰς μάχας ἠγεῖσϑα! 
τοῖς Λίβυσι, xai δὴ xai τότε ἀντιχαϑημένην στρατῷ πρὸς τὴν Iepsénc δύναμιν, 
ἕπεσϑαι γὰρ x«i τῷ Περσεῖ λογάδας ἐχ Πελοποννήσου, δολοφονηϑῆναι νύχτωρ, 

5 χαὶ τὸν Περσέα τὸ χάλλος ἔτι xai ἐπὶ νεχρῷ ϑαυμάξοντα, οὕτω τὴν χεφαλὴν 
ἀποτεμόντα αὐτῆς ἄγειν τοῖς Ἕλλησιν ἐς ἐπίδειξιν. 1. Καρχηδονίῳ δὲ ἀνδρὶ 6 
Προχλεῖ τῷ Εὐχράτους ἕτερος λόγος 00s ἐφαίνετο εἶναι τοῦ προτέρου πιϑανώ- 
τερος. Λιβύης ἡ ἔρημος xai ἄλλα παρέχετα! ϑηρία ἀχούσασιν οὐ πιστά, χαὶ 
ἄνδρες ἐνταῦϑα ἄγριοι χαὶ ἄγριαι γίνονται γυναῖχες ἔλεγέ τε ὁ Προχλῆς ἀπ᾽ 

10 αὐτῶν ἄνδρα ἰδεῖν χομισϑέντα ἐς Ρώμην. εἴχαζεν οὖν πλανηϑεῖσαν γυναῖχα 
ἐχ τούτων χαὶ ἀφιχομένην ἐπὶ τὴν λίμνην τὴν Τριτωνίδα λυμαίνεσθαι τοὺς - 
προσοίχους, ἐς ὃ Περσεὺς ἀπέχτεινεν αὐτήν. ᾿Αϑηνᾶν δέ οἱ συνεπκιλαβέσϑαι δοχεῖν 
τοῦ ἔργου, ὅτι οἱ περὶ τὴν λίμνην τὴν Τριτωνίδα ἄνθρωποι ταύτης εἰσὶν ἱεροί. 
8. Ἐν δὲ "Apje παρὰ τοῦτο δὴ τὸ μνῆμα τῆς Γοργόνος Γοργοφόνης τάφος 7 H- 

16 ἐστὶ τῆς Περσέως. xai ἔφ᾽ ὅτῳ μὲν αὐτῇ τὸ ὄνομα ἐτέϑη, δῆλον εὐϑὺς 
dxoógavtr γυναιχῶν δὲ πρώτην αὐτὴν φασι τελευτήσαντος τοῦ ἀνδρὸς Περιήρους 
τοῦ Αἰόλου, τούτῳ τὰρ παρϑένος συ ῴχησε, τὴν δὲ αὖϑις Οἰβάλῳ τγήμασϑαι. 
πρότερον δὲ χαϑεστήχει ταῖς γυναιξὶν ἐπὶ ἀνδρὶ ἀποθανόντι χηρεύειν. 9. Τοῦ 8 
τάφου δὲ ἔμπροσθεν τρόπαιον λίϑου πεποίηται xatd ἀνδρὸς ᾿Αργείου Λαφάους" 

30 τοῦτον γάρ, Ἰράφω δὲ ὁπόσα λέγουσιν αὐτοὶ περὶ σφῶν ᾿Αργεῖοι, τυραννοῦντα 
ἐξέβαλεν ἐπαναστὰς ὁ δῆμος, φυγόντα δὲ ἐς Σπάρτην Λακεδαιμόνιοι χατάτγειν 
ἐπειρῶντο ἐπὶ τυραννίδι, νιχήσαντες δὲ οἱ ᾿Αργεῖοι τῇ μάχῃ Λαφάην τε χαὶ 
τῶν Λαχεδαιμονίων τοὺς πολλοὺς ἀπέχτειναν. 10. Τὸ δὲ ἱερὸν τῆς Λητοῦς 
ἔστι μὲν οὐ μαχρὰν τοῦ τροπαίου, τέχνη δὲ τὸ ἄγαλμα Πραξιτέλους. τὴν δὲ εἰ- 9 

s5 χόνα τῆς παρὰ τῇ ϑεῷ παρϑένου Χλῶριν ὀνομάξουσι, Νιόβης μὲν ϑυγατέρα 
Vab La. -- Φόρβου AXKF Vab La Pa, ! edd. dnte B RVbLb, ἐστὶ cett, edd. Pcd 
Gpxoo cett. edd. codd., in R p sup. x, | AgLa Va. 16. φασιν Ag MPc Vb. 17. xap- 
correxit iam Camerar. 2. τὴν ante Tov. | ϑένῳ Lb R, in hoc oq sup. φ. — συνώχησεν 
om. M. — ϑύραν Va M, in hoc ἡ super?. | VabM Mo Ag. — τήνδε edd. ante B, τὴν 
8. λήλυσι, (9 supra versum, Vb. 4. Πέρσῃ | 9i Lab Ag Vab edd. cett, — αὖ Va. 18. χαῦ- 
AXKM (?) Lab Pa R, [Περσεῖ cett. edd. Vab | εἰστήχει Lb, χαϑιστήχει Ag Ῥοά, χαϑεστήκχει 
Ped Ag (xípo& Vb), correxerat iam Sylb. | cett. codd. edd. -- ἀνδρία ἀκοῦ. La Pa. 
4 gxoupóvo Pd. 9. i; ταῦτα Pc. — χαὶ | 19. Λαφαοῦς edd. ante C Lab Vb M Mo Pacd, 
dip Pd. — γίνονται Vab D Sch, γίγνονται | λαφάους cett. edd. Ag Va. 31. ἐξέβαλλεν 
cett. edd. codd. — ἔλεγεν Vb M Ped, ἔλεγόν | Vb. — φεύγοντα Lb. --- ἐν σκάρτῃ Pd Ag 
Ag. — τατροχλῆς Va PaR, in marg. P&aR : MoR, ad marg. R ἐς σκάρτην, iv etiam M. 


ZpexÀf?e. — ἐπ᾿ αὐτῶν Vb. 10. γυναῖκαν La. | 92. οἱ om. Pd. — λαφαὴν RPad Vb, λα- 


ÉL λυμαίνεσθαι usque ad Τριτωνίδα om. , φάγν VaPc edd. inde a C, λαφαῇ edd. 
Pe. 18. αὐτὸν! ,4. 18. ταύτην La Pa. 14.57 | antc C M(?) 94. τέχνη τε Pc. — εἰχόνα 
em. LaPa. — Ἰοργοφάνης Pd. 16. ἐστν τῆς παρὰ τῇῷ θεῷ παρθένου D praef. XVII, 
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εἶναι λέγοντες, Μελίβοιαν δὲ xaksoBa τὸ ἐξ ἀρχῆς ἀπολλυμένων δὲ ὑπὸ 
᾿Απόλλωνος χαὶ ᾿Αρτέμιδος τῶν ᾿Αμφίονος παίδων περιγενέσθαι μόνην τῶν 
ἀδελφῶν ταύτην χαὶ ᾿Αμύχλαν, περιγενέσϑα! δὲ εὐξαμένους τῇ Λητοῖ. Μελίβοιαν 
δὲ οὕτω D$ τι παραυτίχα τε χλωρὰν τὸ δεῖμα ἐποίησε xai ἐς τὸ λοιπὸν τοῦ 
βίου παρέμεινεν, ὡς χαὶ τὸ ὄνομα ἐπὶ τῷ 
10 σϑαι Χλώριν. 


ἐγὼ δέ, πρόσχειμαι (dp πλέον 


συμβάντι ἀντὶ Μελ'βοίας αὐτῇ γενέ- 5 


? .-/ - , 4p . -. . - - 
τούτους δή φασιν ᾿Αργεῖο! τὸ ἐς ἀρχῆς οἰχυδομῆσαι τῇ Λητοῖ 


τὸν ναῦν. τι [ἢ οἱ λοποὶ] τῇ ᾿Ομήρου ποιήσε', 
δοχῶ τῇ Νιόβῃ τῶν παίδων (ova ὑπόλοιπον γενέσθαι. παρτυρεῖ δέ pe 
τὸ ἔπος " 
τὼ δ᾽ ἄρα xai δοιώ περ ἐόντ᾽ ἀπὸ πάντας ὄλεσσαν. 10 
οὗτος qv δὴ τὸν οἶχον τὸν ᾿Αμφίονος Sx βάϑρων ἀνατραπέντα os. 

XXII. Τῆς δὲ Ἥρας ὁ ναὸς τῆς ᾿Ανϑείας ἐστὶ τοῦ ἱεροῦ τῆς Λητοῦς ἐν 
δεξιᾷ, καὶ πρὸ αὐτοῦ γυναιχῶν τάφος. ἀπέϑανον δὲ αἱ γυναῖχες ἐν μάχῃ πρὸς ᾽Αρ- 
γείους τε χαὶ Περσέα, ἀπὸ νήσων τῶν ἐν Αἰγαίῳ Διονύσῳ συνεστρατευμέναι" xai 
διὰ τοῦτο Αλίας αὐτὰς ἐπονομάζουσιν. 2. ἀντιχρὺ δὲ τοῦ μνήματος τῶν γυναιχῶν 15 
Δύήμητρός ἐστιν ἱερὸν ἐπίχλησιν Πελασγίδος ἀπὸ τοῦ ἱδρυσαμένου Πελασγοῦ τοῦ 

9 Τριόπα, xai οὐ πόρρω τοῦ ἱεροῦ τάφος Πελασγοῦ. πέραν δὲ τοῦ τάφου χαλχεῖόν ἐστιν 
οὗ μέγα, ἀνέχει δὲ αὐτὸ ἀγάλματα ἀρχαῖα ᾿Αρτέμιδος xai Διὸς xot ᾿Αϑηνᾶς. 
8. Λυχέας μὲν οὖν ἐν τοῖς ἔπεσιν ἐποίησε Μηχανέως τὸ ἄγαλμα εἶναι Διός, 
xai ᾿Αργείων ἔφη τοὺς ἐπὶ Ἴλιον στρατεύσαντας ἐνταῦϑα ὁμόσαι παραμενεῖν so 


^ 


πολεμοῦντας, ἔστ᾽ ἂν ἢ τὸ Ἴλιον ἕλωσιν | μαχομένους τελευτὴ σφᾶς ἐπιλάβῃ, 


8 4. ἑτέροις δέ ἐστιν εἰρημένον ὑστᾶ ἐν τῷ χαλχείῳ χεῖσϑαι Ταντάλου. τὸν 


εἰχόνα παρὰ τῇ ϑεῷ τῆς καρῦ. edd. codd. 
1. μελίβειαν Vb, μελιβίαν Pd. --ὀ axoo- 
μένων Vb. — δὲ om. Va. 3. ᾽Αρτ. καὶ 
᾿Απόλλ. edd. ante B Ag VabM. -- μὲν 
ante μόνην Lb S BSW D, abest a rell. edd. 
codd., cf. ex. gr. IV 80,4. V 15,10. 21,17. 
VI 19,18. VII 17,18. 26,2. VIII 2,6. 8,11. 
IX 81,9. 8. εὐξαμένας edd. ante B Vab M, 
εὐξαμένους cett, edd. Pacd Ag LabR (a sup. 
ouc R), ita scribendum esse vidit S. 4. x 
om. CSM, xs om. AXKFLa, in R ex- 
punct. B. παρέμεινεν edd. ante S, Sch Pac 
R Vb Vn Lab Ag, παρέμεινε Pd ὰ, διέμεινεν 
cett. edd. Va M, hic in marg. παρέ, cf. 
I 28,4. 86,8. 11 29,5. IV 8,5. 26,5. X 21,8. 
6. ταύτας C auctore Sylburgio. — δὲ edd. 
ante S Vb La PaR, δὴ cett. edd. Pacd Va 
MLb. — τοεξαργῆς Vb. — τῇ om. La, in 
Pa supra vers. — Herw. ἢ ot λοιποὶ ut per- 


versum glossema delet explicans πλέον ἢ τοῖς 
τῶν ᾿Αργείων λόγοις. probat Frazer. 10. τὸ 
δ᾽ dpa Va, τῶ δ᾽ ἄρα VbLb. — δοιῶ M. 
— ὄλεσαν VbAgLa MoPadR. 11. τοῦ 
ἀμφίονος Va M MoLb, in R corr. in τὸν. 
— οἷδεν La Vb B SW, οἷδε cett. edd. codd. 


12. αἀναϑείας Pa, medio «a expuncto. 
18. ἐς μάχη Pa. 16. πελαγίδος Vb, πελα- 
Ἰίςδος Lb Pc. 18. αὐτῶ La. 19. Λευχέας 
SM. — μὲν οὖν ἐν τοῖς ἔπεσιν ἐποίησε edd. 
inde a C Pcd Ag Vt M Va Lb, δὲ οὖν ἐκοίησε 
cett, edd., δὲ ἐποίησε La Pa Vb, μὲν οὖν 
ἐποίησς, μὲν οὖν expunct. et δὲ sup. μὲν, R. 
50. ταραμενεῖν coni. SW Herw., παραμένειν 
edd. codd. — SW malint στρατεύσοντας, 
at cf. III 12,6. 21. πολεμοῦντες ἴ[.4, post 
ἔλωσιν idem habet πολεμοῦντας, sed ex- 


punct. — ἐκιβάλῃβη Pd. 22. ἑτέρός δὲ 
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μὲν δὴ Θυέστου παῖδα ἢ Bpotéoo, λέγεται γὰρ ἀμφότερα, ὃς Κλυταιμνήστρᾳ 
πρότερον 7| ᾿Αγαμέμνων συνῴχησε, τοῦτον μὲν τὸν Τάνταλον οὐ διοίσομαι ταφῆναι 
ταύτῃ τοῦ δὲ λεγομένου Διός τε εἶναι xai Πλουτοῦς ἰδὼν οἶδα ἐν Σιπύλῳ τάφον 
ϑέας ἄξιον. πρὸς δὲ οὐδὲ ἀνάγχη συνέπεσεν ἐχ τῆς Σιπύλου φυγεῖν αὐτόν, ὡς 
5 Πέλοπα ἐπέλαβεν ὕστερον ἐλαύνοντος Ἴλου τοῦ Φρυγὸς ἐπ᾽ αὐτὸν στρατιᾷ. τάδε 
μὲν ἐς τοσοῦτον ἐξητάσϑω' τὰ δὲ ἐς τὸν βόϑρον τὸν πλησίον δρώμενα 
Νικόστρατον ἄνδρα ἐπιχώριον χαταστήσασϑαι λέγουσιν. ἀφιᾶσι δὲ xat νῦν ἔτι 
ἐς τὸν βόϑρον χαιομένας λαμπάδας Κόρῃ τῇ Δήμητρος. ὅ. ᾿Ενταῦϑα Ποσει- 4 
δῶνός ἐστιν ἱερὸν ἐπίχλησιν Προσχλυστίου: τῆς 1ὰρ χώρας τὸν Ποσειδῶνά 
10 φασιν ἐπιχλύσαι τὴν πολλήν, ὅτι Ἥρας εἶναι xai οὐχ αὐτοῦ τὴν 7ἣν Ἴναχος 
xai οἱ συνδιχάσαντες ἔγνωσαν. Ἥρα μὲν δὴ παρὰ Ποσειδῶνος εὕρετο ἀπελϑεῖν 
ὀπίσω τὴν Üdkaccav ᾿Αργεῖοι δέ, ὅϑεν τὸ χῦμα ἀνεχώρησεν, ἱερὸν Ποσειδῶνι 
ἐποίησαν Προσχλυστίῳ. 8. Προελϑόντι δὲ οὐ πολὺ τάφος ἐστὶν "Apqou Διὸς 8 
εἶναι δοχοῦντος xai τῆς Φορωνέως Νιόβης: μετὰ δὲ ταῦτα Διοσχούρων ναῦς. 
15 ἀγάλματα δὲ αὐτοὶ τε xai οἱ παῖδές siot», ΓΑναξις xoi Μνασίνους, σὺν δέ 
σφισιν αἱ μητέρες ᾿Ιλάειρα χαὶ Φοίβη, τέχνη μὲν Δικοίνου xai. Σχύλλιδος, 
ξύλου δὲ ἐβένου. τοῖς δ᾽ ἵπποις τὰ μὲν πολλὰ ἐβένου xoi τούτοις, ὀλίγα δὲ 
χαὶ ἐλέφαντος πεποίηται. 1. Πλησίον δὲ τῶν ᾿Ανάχτων Εἰληϑυίας ἐστὶν ἱερὸν 8 
ἀνάϑημα ᾿Ελένης, ὅτε σὺν Πειρίϑῳ Θησέως ἀπελϑόντος ἐς Θεσπρωτοὺς "Αφιδνά 
ῶὯ0 τε ὑπὸ Διοσχούρων ἑάλω χαὶ ἤγετο ἐς Λαχεδαίμονα ᾿Ελένη. ἔχειν μὲν γὰρ 


La. 1. Βροντέυ AXKFR Va MLaPa, | Vb, προσηλυστίου οἱ κροσηλυστίῳψ, x sup. T. 
ad marg. R La Pa βροτέου ἄλλως, Βροτέου | R. 10. φασιν scribunt ante ἐπιχλύσαι C SW 
cett. edd. Pcd Ag Vb Lb, correxit iam Me- | D cum FaAg, abest a cett. edd. codd. — 
ziriac. ad Ovid. Her. II 382. — χλυται- | ἐπκιχλῦσαι VaMPd. — πόλιν Pad R La, ad 
μνήστραν Lb. 2. συνῴχησεν edd. ante S Vb | marg. (p. πολλὴν RLaPa. — ὅτε legit 
R Mo, συνῴχησε ceti. edd. Pc Ag. — yiv | Amas. 11. συνδιχάζοντες Lab Pa. —' εὗρε 
δὴ VaSW, δὴ om. cett. — τὸν inserui. | τὸ codd. edd. ante C, εὕρετο Pd, emendd. 
8. λητοῦς VabM La R Pa, ad marg. xAou- | Schneider. Porson. Schaefer. recepp. cett. 
τοῦς RPa, πλητοῦς M (sec. 5). 4. συνέ- | edd. 1B. ἀγαλμα edd. ante S codd. 
κεσεν ---- Ἴλου om. M Mo R, addit. ad marg. | ἀγάλματα coni. Sylb., recepp. edd. inde a 
R. ὅ. Ἴλλου AXKF VabLaPaR (ὅλου | S praeter B. — ἀνάξις La. — ἧσαν pro 
Vb), oikou Pc Ag Lb, οἴλου Pd, Ἴλου cett. [ σὺν Lb. 16. ᾿Ελαειρα Camerar. — δὴ xpi- 
edd. Amas. --- στρατείᾳ edd. ante S Vab | vou RLa Pa, ad marg. qp. διποίνου R Pa, 
" M Lab Pacd R, στρατιᾷ cett. edd. Ag, στρα- | δικοίνους La. — μὲν δὴ Otkotvou Vb, πρίνου 
τεία ἐπ᾿ αὐτὸν R Vb (αὐτῶν Vb, ov sup. wv, | pro Atxotvoo. M. 18. κλησίων La. — 
in R. ordo vulg. per litteras restituitur). | 'Avaxuv S SW D, ἀνάχτων codd. edd. cett., 
6. ἐξετάσθω MVa. 8. τῆς δήμ. M. 9. | ᾿Ανάχτων Sch, cf. X 88,7. — Εἰληϑυίας 
προσηλυστίω Lb Pc et postea προσηλυστίψ | edd. Lab Pacd Vab R, Εἰλειϑυίας S, εἷλη- 

Pc, προχλυστίου Pa VaLa ct postea xpo- | ϑείας Ag. 19. óv VabLa Pa. — περίνϑῳ 

χλυστίω LaPa, προσχληστίου, o super ἡ. | La. - ἄφνιδνα Ag. 30. ἑλένην Ag, ἐλένη 

δ΄ 
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αὐτὴν λέγουσιν ἐν γαστρί, τεχοῦσαν δὲ ἐν "Apyet xai τῆς Εἰληϑυίας ἱδρυ- 
σαμένην τὸ ἱερόν, τὴν μὲν παῖδα ἣν ἔτεχε Κλυταιμνήστρᾳ δοῦναι, συνοιχεῖν 
γὰρ ἤδη Κλυταιμνήστραν ᾿Αγαμέμνονι, αὐτὴν δὲ ὕστερον τούτων Μενελάῳ 
τήμασϑαι. χαὶ ἐπὶ τῷδε Εὐφορίων Χαλχιδεὺς xai Πλευρώνιος ᾿Αλέξανδρος 
ἔπη ποιήσαντες, πρότερον δὲ ἔτι Στησίχορος ὁ ἹἹμεραῖος, xatd ταὐτά φασιν 5 
᾿Αρτείοις θησέως εἶναι ϑυγατέρα Ἰφιγένειαν. 8, Τοῦ δὲ ἱεροῦ τῆς Εἰληϑυίας 
πέραν ἐστὶν Ἑχάτης ναός, Xxóxa δὲ τὸ ἄγαλμα ἔργον. τοῦτο μὲν λίϑου, τὰ 
δ᾽ ἀπαντιχρὺ χαλχὰ ᾿Ἑχάτης xai ταῦτα ἀγάλματα, τὸ μὲν Πολύχλειτος ἐποίησε, 
τὸ δὲ ἀδελφὸς Πολυχλείτου Ναυχύδης Μόϑωνος ἡ. 'Epyopévw δὲ ὁδὸν εὐϑεῖαν 
ἐς γυμνάσιον Κυλάραβιν, ἀπὸ τοῦ παιδὸς ὀνομαζόμενον τοῦ Σ)ϑενέλου, τέϑαπται 10 
δὴ Λιχύμνιος ὁ ᾿Ηλεχτρύωνος: ἀποθανεῖν δ᾽ αὐτὸν Ὅμηρος ὑπὸ Τληπτολέμου 
φησὶ τοῦ 'HpaxAéouc, xai διὰ τὸν φόνον τοῦτον ἔφυγεν ἐξ ἸΑργους Τληπτόλεμος. 
9. Ὀλίγον δὲ τῆς ἐπὶ Κυλάραβιν xai τὴν ταὐτῃ πύλην ἀποτραπεῖσι Σαχάδα 
μνῆμά ἐστιν, ὃς τὸ αὔλημα τὸ Πυϑιχὸν πρῶτος γὔλησεν ἐν Δελφοῖς: xoi τὸ 
ἔχϑος τὸ ᾿Απόλλωνι διαμένον ἐς τοὺς αὐλητὰς ἔτι ἀπὸ Μαρσύου xai τῆς 1δ 
ἁμίλλης τοῦ Σιληνοῦ παυϑῆναι διὰ τοῦτον δοχεῖ τὸν Σαχάδαν. 10. 'Ev δὲ 


τῷ γυμνασίῳ τῷ Κυλαράβου x«i Ilava ἐστὶν ᾿Αϑηνὰ χαλουμένη, xai τάφον 


om. Pd. 1. τῆς οπι. VaM. -- Εἰλειϑυίας S Vb. | ράβιν Pacd Ag M Vt Vb Lb R, χαλαραβιν La, 
ἱἰδρυσαμένη VbLaPa, ἱδρυσαμένης Lb. 8. | Κυλάραβιν CS BD Sch, χυλαράβην Va SW. 
αὐτὴ δὲ Va. — μενελάψ 1 vasltav Lb. 4. εὐ- | Κυλαράβουα X K F. 11. ἡλεχτρίωνος Va Lb 
φωρίων Ag, ἐφορίων La. ὅ. ἔστι pro ἔτι M | Mo, ἡλεχτρίονος M. — δὲ αὐτὸν Va. — τριπτο- 
Mo. — στησίχωρος La Pd. 6. Εἰλειϑυίας S | λέμου et τληπτόλεμος Va (τλη per corr.), 
Vb, εἰλιϑυίας Lb, ἡληϑυίας La, ἐληϑυίας Pa, | τρηπτόλεμος Lb, τληκολέμου La, τληπτολέμου 
εἰληϑυίας rell codd. edd. 7. τὰ δὲ Gm. | et τρηπτόλεμος Vn, Τληπτολέμου et Τληπτό- 
Va Vn M Fa SW D, τὰ δ᾽ dx. rell. 8. ἐποίησεν | Aegog edd. codd. cett, Τληπολέμου et 
M AgR. 9. ἀδελφὸς [Ππριχλείτου M Mo Vb | Τληπόλεμος MoD. 12. φασὶ La, φησὶν Ag. 
Pa edd. ante C, S, (in Vb περίχλειτου, antea. | 18. χυλαράβην codd. SW, χυλαράβιν Vb R, 
εἰ accentu notatum fuerat), do. ΠΠολυχλείτου | corr. in χυλαράβην Vb, Κυλάραβιν CSBD 
cett. edd. Pcd Ag Va Vn Lab R, C. O. Mueller | Sch, KoAapdgoo AXKF. — xoi ταύτης 
Arch. II p. 97 coni. τὸ μὲν Πολύχλειτος, τὸ | M Mo. 14. μνῆμ ἐστὶν Μ. — ηὔλησεν ἀδελ- 
δὲ Περίχλειτος ἐποίησε, τὸ 03 ἀδελφὸς Περι- | coi; Vb. 18. τὸ 'Axz. BSWDSch, τῷ 
χλείτου Ναυχ., cf. Brunn. Gesch. d. Gr. | 'Áx. codd. edd. rell --- διαμένων Pad 
K. I 282. — Μόϑωνος (μονόθωνος Vb) | AgVb VtMR, in Ag Vb VtR o super ὦ, 
nomen corruptum, cf. inscriptionem Olympi- μένων La, διαμένον Va. 16. τῆς σιληνοῦ M, 
cam Arch. 2. XXXVI 81, ubi Ναυχύδης | σιλληνοῦ Ag VtPa R Vab Lb, σηληνοῦ La, 
ἸΙατροχλῆος dicitur, Furtwüngler. Arch. Z. : Σειληνοῦ D, Σιληνοῦ cett. edd. — σαγχάδαν 
XXXVII 46 coni. MsÜwvatoz et ἀδελοιδοῦς, | Lb. 17. xoAdpou La Pa, Ba sup. λα La, pa 
illud probat Brunn. SB. d. bayr. Akad. | sup. ap P, Κυλαράβου χαὶ Πανία Ped Ag 
1880, p. 472 sq., Klein. Arch..epigr. Mitth. . Fa Vn edd. praeter Sch, xa πανία La, 
V 99 n. 86 Ναυχύδης δὲ μαϑητῆής vel ua- | xaxavia Vb PaR, ad marg. La RPa ἄλλως 

ταί, Robert. Arch. Mürch. 104. Σιχυώνιος | xai πενία, xai χακανία Va M, Tp. πενία Va 
vel ὁμότεχνος vel simile quid, in Herm. | ad marg, xoi χακανεία Mo, Κακανία 
XXIII 429 νεώτερος, v. comm^nt. 10. χυλα- ' probat F, Κακανεία C Sch. — τάφος M. 
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Σϑενέλου δειχνύουσι, τὸν δὲ αὐτοῦ Κυλαράβου. πεποίηται δὲ οὐ πόρρω τοῦ 
γυμνασίου πολυάνδριον τοῖς μετὰ ᾿Αϑηναίων πλεύσασιν ᾿Αργείοις ἐπὶ χαταδουλώσει 


Συραχουσῶν τε xai Σιχελίας. 


XXIII. ᾿Ἐντεῦϑεν ἐρχομένοις ὁδὸν (Κοίλην) καλουμένην ναός ἔστιν ἐν 
δ δεξιᾷ Διονύσου" τὸ δὲ ἄγαλμα εἶναι λέγουσιν ἐξ Εὐβοίας. συμβάσης γὰρ τοῖς 
Ἕλλησιν, ὡς ἐχομίζοντο ἐξ Ἰλίου, τῆς πρὸς τῷ Καφηρεῖ ναυαγίας, τοὺς 
δυνηϑέντας ἐς τὴν γὴν διαφυγεῖν τῶν ᾿Αργείων ῥῖγος τε πιέζει! xai λιμός. 
εὐξαμένοις δὲ ϑεῶν τινα ἐν τοῖς παροῦσιν ἀπόροις γενέσϑαι σωτῆρα, αὐτίχα, 
ὡς προύεσαν, ἐφάνη σφίσι Διονύσου σπήλαιον, xai ἄγαλμα ἦν ἐν τῷ σπηλαίῳ 
10 τοῦ ϑεοῦ, τότε δὲ αἶγες ἄγριαι φεύγουσαι τὸν χεηλῶνα ἐς αὐτὸ ἦσαν ἢϑροι- 
σμέναι. ταύτας οἱ ᾿Αργεῖοι σφάξαντες τά τε χρέα ἐδείπνησαν xoi (τοῖς) 
δέρμασιν ἐχρήσαντο ἀντὶ ἐσθῆτος. ἐπεὶ δὲ ὁ χειμὼν ἐπαύσατο xai ἐπισχεὺυ- 
σαντες τὰς ναῦς οἴχαδε ἐχομίζοντο, ἐπάγονται τὸ Ex τοῦ σπηλαίου ξόανον, 
χαὶ διατελοῦσιν ἐς τόδε τιλῶντες ἔτι. 2. Τοῦ Διονύσου δὲ ἐγγυτάτω οἰχίαν 2 
16 ὄφει τὴν ᾿Αδράστουυ, xai ἀπωτέρω. ταύτης ἱερὸν ᾿Αμφιαράου χαὶ τοῦ ἱεροῦ 
πέραν Ἐριφύλης μνῆμα. ἑξῆς δὲ τούτων ἐστὶν ᾿Ασχληπιοῦ τέμενος xai μετά 
ταῦτα ἱερὸν Βάτωνος. ἦν δὲ ὁ Βάτων γένους ᾿Αμφιαράῳ τοῦ αὐτοῦ τῶν 
Μελαμποδιδῶν, καὶ ἐς μάχην ἐξιόντι ἠνιόχει τοὺς ἵππους: γενομένης δὲ τῆς 
τροπῆς ἀπὸ τοῦ Θηβαίων τείχους, χάσμα γῆῇς ᾿Αμφιάραον xai τὸ ἅρμα ὑποδε- 
90 ξάμενον ἠφάνισεν ὁμοῦ xai τοῦτον τὸν Βάτωνα. 8. 'Exavióv*t δὲ ἐχ τῆς Κοί- 8 
λης 'YpvrBoüg τάφον λέγουσιν εἶναι. εἰ μὲν δὴ χενὸν xai ἄλλως ἐς μνήμην 


τῆς γυναιχός, εἰχότα λέγουσιν, εἰ δὲ τῆς ᾿ὕρνηϑοῦς χεῖσϑαι τὸν νεχρὸν νομί- 


1. δείχνυσι A X Κὶ codd., δειχνῦσι F C S SW, |. ἐδείπνησαν om. Va. 11. (τοῖς) ins, C, om. 


δειχνύουσι B, ut coni. Sylb., recepp. D Sch. | codd. edd. cett. 192. ἐπὶ δὲ Va. — ἐπι- 
4. χοΐλην excidisse primus vidit K cl.  σχευάσαντο Ag Pd. 18. τοῦ ἐχ τοῦ La. 
8 3 ἐπανιόντι δὲ ἐχ τῆς Κοίλης, abest a , 14. τοῦ ὃὲ διονύσου δὲ Vb. — οἰκίαν ὄφε: 


codd. (in marg. R ἐχλείπε) AXKF S, in 
X K post χαλουμένην asteriscus est, in Smai. 
ante χαλουμένην,  CSch ediderunt xaAou- 
μένην (Κοίλην), B xa. χοίλην, SW D χαλου- 
μένην Κοίλην. 6. τῆς om. M Mo Va, in καὶ 
sup. lin. — Καφαρεῖ AXKFO, Καφηρεῖ 
edd. cett. codd. (χαταφηρεῖ Vb, xag?) ῥεῖναι 
ἀγίας M), cf. IV 36,6. 7. συνηϑέντας Ag. 
8. εὐξάμενοι Pa La R, in hoc ς sup. lin. 
addit, 9. προσήεσαν edd. ante C Pc Vt Vb 
M Lab, προσίεσαν Ag Va Pd, προύξσαν cett. 
edd., ut Amas. legit et K F voluerunt. — &x 
σκηλαίου Pd. 10. τὸ δὲ La. — τὸν γει- 
μβῶνα om. M Mo. — ἡϑροισμέναι usque ad 


πειναδράστου Pacd Ag Fa Vn Lb, τὴν πεινα- 
δράστου M, οἰχίαν ὄψει τὴν ᾿Αδράστου cett. 
codd. edd. praeter Sch, qui edidit οἰχίαν 
ὄψει ** xev ᾿Αδράστου, Burs. Geogr. v. 
Gr. IL 96 n. 8 coni. οἰχίας ὄψει ἐρείπια 
'Abpdo:ou. 17. ἀμφιαράου, ὦ sup. ov, R. 
— τῶν αὐτοῦ M. 18. ἐξιόντων, litteris c 
expunctis τὶ superscriptum, Ag. 19. dy- 
φιάραω, ov super «, Ag. 21. συρνήϑους 
AXK codd. ἢ. l. et paullo post, ubi ὑρνη- 
ϑοῦς Va, ut iusserunt Camer. et Hartung., 
“Ὑρνήϑους F, ᾿Ἰρνηϑοῦς cett. edd. Va in 
marg. -- μὲν om Va. --- χενὸν, ax super 
€, Ag, χαινὸν codd. in M « super a. 
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ξουσιν ἐνταῦϑα, ἐγὼ μέν σφισιν οὐ πείϑομαι, πειϑέσϑω δὲ ὅστις τὰ ᾿Επιδαυ- 
4 ρίων οὐ πέπυσται. 4. Τὸ δ᾽ ἐπιφανέστατον ᾿Αργείοις τῶν ᾿Ασχληπιείων ἄγαλμα 

ἐφ᾽ ἡμῶν ἔχει καϑήμενον ᾿Ασχληπιὸν λίϑου λευχοῦ, xai παρ᾽ αὐτὸν ἕστηχεν 

'"Ydiea: χάϑηνται δὲ xoi οἱ ποιήσαντες τὰ ἀγάλματα, ξβενόφιλος xoi Στρά- 
των. ἐξ ἀρχῆς δὲ ἱδρύσατο Σφῦρος τὸ ἱερόν, Μαχάονος μὲν υἱός, ἀδελφὸς δὲ ᾿Αλεξά- δ 
ὅ. Τῆς δὲ ᾿Αρτέμιδος 
τῆς Φεραίας, σέβουσι γὰρ χαὶ ᾿Αργεῖοι Φεραίαν "Aptepiv χατὰ ταὐτὰ ᾿Αϑη- 


ὅ νορος τοῦ παρὰ Σιχυωνίοις ἐν Τιτάνῃ τιμὰς ἔχοντος. 


ναίοις xoi Σιχυωνίοις, τὸ ἄγαλμα καὶ οὗτοί φασιν ἐκ Φερῶν τῶν ἐν Θεσσαλίᾳ 


χομισϑῆναι. τάδε δὲ αὐτοῖς οὐχ ὁμολογῶ λέγουσι γὰρ ᾿Αργεῖοι Δυζανείρας 
ἐν ΓΑργει μνῆμα εἶναι τῆς Οἰνέως τό τε Ἑλένου τοῦ Πριάμου, xoi ἄγαλμα 10 
χεῖσϑαι παρὰ σφίσιν ᾿Αϑηνᾶς τὸ ἐχχομισϑὲν ἐξ Ἰλίου καὶ ἁλῶναι ποιῆσαν Ἴλιον. 
τὸ μὲν δὴ Παλλάδιον, χαλεῖται qdp οὕτω, δῆλόν ἐστιν ἐς Ἰταλίαν χομισϑὲν 
ὑπὸ Αἰνείου" : Διηζανείρᾳ δὲ τὴν τελευτὴν περὶ Τραχῖνα ἴσμεν xol οὐχ ἐν "Apyet 
γενομένην, χαὶ ἔστιν ὁ τάφος αὐτῇ πλησίον Ἡραχλείας τῆς ὑπὸ τῇ Οἴτῃ. 

6 6. Τὰ δὲ ἐς Ἕλενον τὸν Πριάμου δεδήλωχεν ὁ λόγος ἤδη μοι, μετὰ Πύρρου 15 
τοῦ ᾿Αχιλλέως αὐτὸν ἐλϑεῖν ἐς Ἤπειρον xai ἐπιτροπεῦσαί τε τοὺς Πύρρου παῖ- 
δας συνοιχοῦντα ᾿Ανδρομάχῃ χαὶ τὴν Κεστρίνην καλουμένην ἀπὸ Κεστρίνου τοῦ 
'EXévou λαβεῖν τὸ ὄνομα. οὐ μὴν οὐδὲ αὐτῶν λέληϑεν ᾿Αργείων τοὺς ἐξηγη- 
τὰς ὅτι μὴ πάντα ἐπ᾿ ἀληϑείᾳ λέγεταί σφισι’ λέγουσι δὲ ὅμως. οὐ γάρ τι 

7 ἕτοιμον μεταπεῖσαι τοὺς πολλοὺς ἐναντία ὧν δοξάζουσιν. 1. "AXAa δέ ἐστιν 90 


᾿Αργείοις ϑέας ἄξια. χατάγεων οἰχοδόμημα, ἐπ᾿ αὐτῷ δὲ ἦν ὁ χαλχοῦς ϑάλα- 


9. τὸ b'íx. Pcd Ag Fa Vn, B Sch, τὸ δὲ | ad marg. -- ἐλθεῖν om. M Mo Lb, sup. lin. 


ix. La Pa Vab M edd. rell. — ἀσχληπίων 
La. 8. virgulam ponunt post ἐφ᾽ ἡμῶν et 
post ᾿Ασχληπιὸν X K, ἐφ᾽ ἡμῶν ἀγαλμα vult S. 


4. 'Yjyeia edd. ante S codd. ὅ. ἑποιή- 
cato σφύρος Va, ἱδρύσαντο Pd. --- ἀνε- 
ξάνορος, À super v priore, Va. 47. σέβουσι 


--ἰΆρτεμιν ut parenthesin includunt A X K, 
claudunt parenthesin post Σιχυωνίοις cett. 
e sententias Goldhag. — ταῦτα La. 8. φε- 
ρόντων iv Ag. 9. αὐτὸς codd. edd. ante 
D, αὑτοῖς coni. S, scribunt D Sch. — λέ- 
Tou: δὲ Va. 1Π. χεῖται VaPaM VtR, 
χεῖσθαι cett, ad marg. Vt Pa, in R ob sup. 
t expunct. --- ἐχχομισϑῆναι La. — ὲξ 
Ἰλιόυ —— χομισϑὲν om. Va. 12. χομισϑῆναι 
La. 18. δηιανείρας Pd Ag. — τραχίνα Va. 
— ἔσμεν Pd. 14. αὐτῆς Vab M Mo La edd. 
ante B, αὐτῇ Pcd Ag Lb cett. edd. 16. ἐδή- 
λωχεὲν Pd. 16. τοῦ ᾿Αχιλλέως e — Πύρρου Va 


in R. — ἐς Ἤπειρον om. Vb. --- τοῦ edd. 
ante B codd., τοὺς B e coni., quam confirmat 
Va, recepp. cett. edd. 17. Κεστρινὴν edd. 
ante S Va PaLb Mo, Κεστρίνην cett. edd. 
PcAg La, χεστρεινὴν Vb. --- τοῦ 'EMivou 
om. Vb. 19. τοι XKFOCVbPd, τι cett. 
edd. codd. 20. ἕτοιμοι Vb La, R ἕτοιμον, t 
sup. v. — μεταποιῆσαι RPa, ad marg. 
1p. πεῖσαι R, μεταπεῖσαι Pa, μεταπκοῖσαι Va, 
μεταποιῆσαι et supra lin. εἶ M. — ἄλλο 
Lb. 21. χαταγαιον Vt VabM LaPaR edd. 
ante B, χατάγεων  Pcd Ag edd. rell, Paus. 
dicit ὑπόγαιος et ὑπόγεως, cf. I 27,8. 28,6. 
42,5. 11 16,6. III 25,5. — II 2.1. 86,1. — 
οἰχοδομήματα Pd. --- ἐπ᾿ αὐτὸ codd. edd. 
ante S, in Vn ex ἐπ᾿ αὐτῷ correctum vide- 
tur, ἐπ᾿ αὐτῷ cett. edd. Vb, coniecerunt 
Sylb. K οἱ scribitur in schol ad Anth. 
Pal. I p. 147 epigr. 217, ubi verbis IIau- 


II 28,:---24.5. 


μος, ὃν ᾿Αχρίσιός ποτε ἐπὶ φρουρᾷ τῆς ϑυγατρὸς ἐποίησε" 
τοῦτό τε οὖν τὸ οἰχοδόμημά ἔστι χαὶ Κροτώπου 


ϑεῖλεν αὐτὸν τυραννήσας. 
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Περίλαος δὲ xa- 


μνῆμα xai Διονύσου ναὸς Kpwmotos. 8. ΠΠερσεῖ γὰρ πολεμήσαντα αὐτὸν xai 
αὖϑις ἐλθόντα ἐς λύσιν τοῦ ἔχϑους τά τε ἄλλα τιμηϑῆναι μεγάλως λέγουσιν 
δ ὑπὸ ᾿Αργείων, καὶ τέμενός οἱ δοϑῆναι τυῦτο ἐξαίρετον. Κρησίου δὲ ὕστερον 
ὠνομάσϑη, διότι ᾿Αριάδνην ἀποθανοῦσαν ἔϑαφεν ἐνταῦϑα. Λυχέας δὲ λέγει 


χατασχευαξομένου δεύτερον τοῦ ναοῦ χεραμεᾶν εὑρεϑῆναι σορόν, εἶναι δὲ ᾿Αρ'ά- 


ὄνης αὐτήν xai αὐτός τε xai ἄλλους ᾿Αργείων ἰδεῖν ἔφη τὴν σορόν. πλησίον 


δὲ τοῦ Διονύσου χαὶ ᾿Αφροδίτης ναός ἐστιν Οὐρανίας. Τὴν δὲ ἀχρόπολιν Λάρισαν 


10 μὲν χαλοῦσιν ἀπὸ τῆς Πελασγοῦ ϑυγατρός: ἀπὸ ταύτης δὲ xai δύο τῶν ἐν θεσ- 


σαλίᾳ πόλεων, ἥ τε ἐπὶ ϑαλάσσῃ xai ἢ παρὰ τὸν Πηνειόν, ὠνομάσϑησαν. 


XXIV. ᾿Ανιόντων δὲ ἐς τὴν ἀχρόπολιν ἔστι μὲν τῆς ᾿Αχραίας Ἥρας 


τὸ ἱερόν, ἔστι δὲ χαὶ ναὸς ᾿Απόλλωνος, ὃν Πυϑαεὺς πρῶτος παραγενόμενος 


€x Δελφῶν λέγεται ποιῆσαι. 


τὸ δὲ ἄγαλμα τὸ νῦν γχαλχοῦν ἐστιν ὀρϑόν, 


16 Δειραδιώτης ᾿Απόλλων χαλούμενος, ὅτι χαὶ ὁ τόπος οὗτος χαλεῖται Δειράς. 


ἡ δέ οἱ μαντιχή, μαντεύεται γὰρ ἔτι xol ἐς ἡμᾶς, χαϑέστηχε τρόπον τοῦτον. 


γυνὴ μὲν προφητεύουσά ἐστιν, ἀνδρὸς εὐνῆς εἰργομένη᾽ ϑυομένης δὲ ἐν 


νυχτὶ ἀρνὸς xatd μῆνα ἕχαστον, γευσαμένη 


χάτοχος ἐχ τοῦ ϑεοῦ veta 


δὴ τοῦ αἵματος ἡ ovi, 


2. Τοῦ Δειραδιώτου δὲ ᾿Απόλλωνος ἔχεται 


20 μὲν ἱερὸν ᾿Αϑηνᾶς Ὀξυδερχοῦς χαλουμένης, Διομήδους ἀνάϑημα, ὅτι οἱ μα- 


χομένῳ ποτὲ ἐν Ἰλίῳ τὴν ἀχλὺν ἀφεῖλεν ἡ ϑεὸς ἀπὸ τῶν ὀφθαλμῶν: ἔχεται 


σανίας ἐν ᾿Αργείων διηγήσει praemissis ΓΑλλα 
bi usque δὰ χαϑεῖλεν αὐτόν repetita sunt; 
ibidem xat ante χατάγαιον insertum. -- iv 
αὐτῷ ? of. Amas. ,in quo*. 1. àv dxpis. Pd. 
— ποτὲ φρουρὰν AXKF, ποτε ἐπὶ φρουρᾷ 
cett. edd. Pcd Ag, ποτὲ φρουρᾷ M Vab Vt 
LabRPae. — ἐποίησεν Ag Vb R edd. ante 
S, ἐποίησε PoLab cett. edd. 2. οὖν χοδό- 
wapa, οἱ sup. vers, La. — χροτόπου Va, 
ἀχροτώπου Pd. 8. πολεμήσαντι Vb La Pa, 
in hoc a sup. v. 4. μεγάλως om. Va. 
&. δοῦναι ϑῆναι Vb, ὕνα: expunct., οἴχοδο- 
ϑῆναι, xo expunct, Pa, οἰχοδομιϑῆναι La. 
— Κρήσιος C S, Κρησίου edd. cett. codd. 
6. ἔϑαψαν C SSW D Sch, ἔθαψεν codd. edd. 
rell. 7. xspaysdv D, χεραμέαν cett. edd., 
v. Lob. ad Phryn. 147, VIII 29,4 etiam 
Seh scribit χεραμεᾶ,  — σωρὸν La Vb, ὦ 
sup. e, R hoc loco et paullo post, secundo 


loco τὸν σορὸν Va, priore σωροὶ, o sup. ὦ, 
Pa, secundo σωρὸν id. ὃς om. La. 
8. αὐτῆς MLb. — ἄλλος Va. 9. verba 
τὴν δὲ dxpóxol:w usque ad ὠνομάσθησαν 
capiti sequenti attribuunt C B Sch. — Ad- 
ριῦδαν edd. ante Β Ag Pcd Vab M Lab, 
Λάρισαν cett. edd., cf. Burs. Geogr. v. Gr. 
164 n.2. 10. δύω τῶν iv ϑαλασσίᾳψ Ag. 


18. λίμνην pro ἀχρόπολιν M. 18. xat est 
in CSBSWDPcdAgFa, om. AXKF 
Vab Vn M Lab PaR, uncis includ. Sch. 
— πυϑέας Va. 14. ix τῶν δελφῶν Pd. 
16. χαϑέστηχεν Ag M R.. — τὸν τρόπον τοῦτον 
Va, cf. 118,1. 17. εἰργασμένη Vb, εἰργαμένη, 
o super a, La Pa. — θυομένν͵ codd., ϑυομένης 
Mo. — 5i Ped Ag Lab R, τ super ὃ R, τε 
Vb. 18. τοῦ αἵματος om. Va. 19. δειραδεύντου 
La, δειραδίω τοῦδς Pd. 21. ἀχλὴν Pacd Ag 
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δὲ τὸ στάδιον, ἐν ᾧ τὸν ἀγῶνα τῷ Νεμείῳ Διὰ xai τὰ 'Hooia ἄγουσιν. 3. 'Ec 
δὲ τὴν ἀχρόπολιν ἰοῦσίν ἐστιν ἐν ἀριστερᾷ τῆς ὁδοῦ τῶν Αἰγύπτου παίδων xai 
ταύτῃ μνῆμα. γωρὶς μὲν γὰρ ἀπὸ τῶν σωμάτων ἐνταῦϑα αἱ χεφαλαί, χωρὶς 
δὲ ἐν Λέρνη, σώματα τὰ λοιπά! ἐν Aépvg (dp καὶ ὁ φόνος ἐξειργάσϑη τῶν 
νεανίσχων, ἀποθανόντων δὲ ἀποτέμνουσιν αἱ γυναῖχες τὰς χεφαλάς, ἀπόδειξιν 
πρὸς τὸν πατέρα ὧν ἐτόλμησαν. 4. 'Ex' ἄχρᾳ δέ ἐστι τῇ Λαρίσῃ Διὸς ἐπί- 
χλησιν Λαρισαίου ναός, οὐκ ἔχων ὄροφον: τὸ δὲ ἄγαλμα ξύλου πεποιημένον 
oüxétt ἐστηκὸς ἦν ἐπὶ τῷ βάϑρῳ. καὶ ᾿Αϑηνὰς δὲ ναός ἔστι ϑέας ἄξιος: 
5b. ἐνταῦϑα ἀναϑήματα χεῖται καὶ ἄλλα xai Ζεὺς Ξόανον, δύο μὲν ἡ πεφύχαμεν 
ἔχον ὀφθαλμούς, τρίτον δὲ ἐπὶ τοῦ μετώπου. τοῦτον τὸν Δία ΠΙριάμῳ φασὶν 
εἶναι τῷ Λαομέδοντος πατρῷον, ἐν ὑπαίϑρῳ τῆς αὐλὴς ἱδρυμένον, xai ὅτε 
ἡλίσχετο ὑπὸ ᾿Ελλήνων Ἴλιον, ἐπὶ τούτου χατέφυγεν ὁ [Πρίαμος τὸν βωμόν. 
ἐπεὶ δὲ τὰ λάφυρα ἐνέμοντο λαμβάνε! Σϑένελος ὁ Καπανέως αὐτόν. xoi dvá- 
χεῖται μὲν διὰ τοῦτο ἐνταῦϑα: τρεῖς δὲ ὀφθαλμοὺς ἔχειν ἐπὶ τῷδε ἄν τις 
τεχμαίροιτο αὐτόν. Δία γὰρ ἐν οὐρανῷ βασιλεύειν, οὗτος μὲν λόγος χοινὸς 
πάντων ἐστὶν ἀνθρώπων. ὃν δὲ ἄρχειν φασὶν ὑπὸ γῆς, ἔστιν ἔπος τῶν ᾿Ομήρου 
Δία ὀνομάξον χαὶ τοῦτον᾽ 
Ζεύς τε χαταχϑόνιος xai ἐπαινὴ [Περσεφόνεια. 

Αἰσχύλος δὲ ὁ Εὐφορίωνος χαλεῖ Ma χαὶ τὸν ἐν ϑαλάσσῃ. τρισὶν οὖν ὁρῶντα 
ἐποίησεν ὀφϑαλμοῖς ὅστις δὴ ἦν ὁ ποιήσας, ἅτε ἐν ταῖς τρισὶ ταῖς λεγομέναις 
λήξεσιν ἄργοντα τὸν αὐτὸν τοῦτον ϑεύν. 

6. '08« δὲ ἐξ ΓΑργους χαὶ xav ἄλλα εἰσὶ τὴς Πελοποννήσου xai πρὸς 


M M 


* 58 , . » . 1 . ͵ , ' 
᾿Αρχαδίας ἐπὶ Τεγέαν. ἐν δεςιᾷ δὲ ὄρος ἐστὶν ἡ Λυχώνη, δένδρα χυπαρίσσους 


* 


μάλιστα ἔχουσα. ᾧχοδόμηται δὲ ἐπὶ χορυφῇῷ τοῦ ὄρους ᾿Αρτέμιδος ᾿Ορϑίας 


Lab, ἀχλὺν Vab. 9, ἐστὴν ἀριστερὰν Pc, corr.  ὀφίῥβαλμὼ LaPa. 11. τὸν La, τοῦ Pcd Ag 
in ἀριστερᾷ, ἐν sup. lin. R. ὅ. νεανίδων, ΚΕ, ὦ super οὗ in R. — ὅτι Va. 12. τούτου 
ox super 9, Ag. — [ἐς] ἀπόδειξιν C e coni. | edd. praeter B, Pacd Ag Vb Lab, τοῦτον BM 
F, et sic scribitur X 9,11, sed recte se Va. 18. χαμπανέως La. 16. διὰ τὸ ἐν οὐρανῷ 
habet etiam sine praepositione accusativus, — codd. 17. τοῦτον ἔστι Pc, sed ἔστι expunct. 
cf. Sieb. -- ἀδειξιν La. 6. Xepior, edd. 18. ἐπεινὴ codd. ut videtur omnes praeter 
ante B, SW codd., iidem Aap:33ato» praeter | Va aixswrz. 20. v C e coni., Pcd Ag edd. 
PcR, in quibus est Λαρισαίου, 3 super 9G, | seqq. praeter 5, ov AX KF S VabLa Pa ἢ. 
Λαρίσγ, et Λαρισαίου BD Sch. 8. iotqx | — ταῖς om. Pcd. 22. εἰσὶν Pd Vb. — xai 
VbLaR, in hoc o super &. 9. ἐνταῦϑα ' τ᾽ ἄλλα Va. — xai [πρὸς] ᾿Αρχαδίας) Sch, 
ὃξ edd. ante CVbM LaPa, δὲ om. cett. | sed πρὸς aptam habet interpretationem, 
edd. Pcd Ag VaLb. --- χεῖται La, χεῖνται. cf. VIII 6,4. 28. Τέγεαν edd. ante S Va, 
rell. codd.  — πέφυχειν CS M VaRLbPa ' Τεγέαν cett. edd. Pc M Vb. — χυπαρίσσους 
R, πεφύχαμεν cett. edd. Pcd Ag La Vb, R | scripsi, χυπαρίσσου codd. edd., χυπαρίσσων 
Pa ad marg. 10. ἔχων Sch MS. —- ὁρϑαλ- | Herw., χυπαρίσου Va. 24. μάλιστα edd. ante 
μοὺς, OUg expunct. et ὦ super ou. R, | C Sch codd, zdAAi:a CS BSW D. — ὁρ- 


má 
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ἱερόν, xaX ἀγάλματα ᾿Απόλλωνος xai Λητοῦς xai ᾿Αρτέμιδος πεποίηται λευχοῦ 
λίϑου: Πολυχλείτου δέ φασιν εἶναι ἔργα. χαταβάντων δὲ ἐχ τοῦ ὄρους αὐϑίς 
ἔστιν ἐν ἀριστερᾷ τῆς λεωφόρου ναὸς ᾿Αρτέμιδος. 1. ολίγον δὲ ἀπωτέρω ἐν 
δεξιᾷ τῆς ὁδοῦ Χάον ἐστὶν ὄρος ὀνομαζόμενον. ὑπὸ δὲ αὐτῷ δένδρα πέφυχεν 

δ ἥμερα xai ἄνεισι τοῦ "Egaoivou φανερὸν ἐνταῦϑα ἤδη τὸ ὕδωρ’ τέως δὲ ἐχ 
Στυμφάλου ῥεῖ τῆς ᾿Αρχάδων, ὥσπερ ἐξ Εὐρίπου χατὰ Ἐλευσῖνα χαὶ τὴν 
ταύτῃ ϑάλασσαν οἱ 'Pettol. πρὸς δὲ τοῦ "Epaoivou ταῖς xatd τὸ ὄρος ἐχβο- 
λαῖς Διονύσῳ xat Πανὶ ϑύουσι, τῷ Διονύσῳ δὲ xai ἑορτὴν ἄγουσι χαλουμένην 
Τύρβην. 8. ᾿Επανελϑοῦσι δὲ ἐς τὴν ἐπὶ Τεγέας ὁδόν ἐστιν ἐν δεξιᾷ τοῦ Ovo- 

10 μαζομένου Τρόχου Κεγχρεαί. τὸ δὲ ὄνομα ἐφ’ ὅτῳ τῷ χωρίῳ γέγονεν, οὐ 
λέγουσι, πλὴν εἰ μὴ xai τοῦτο dpa ὠνομάσϑη διὰ τὸν Πειρήνης παῖδα Κεγχρειόν. 
xai πολυάνδρια ἐνταῦϑά ἐστιν ᾿Αργείων νιχησάντων μάχῃ Λαχεδαιμονίους περὶ 
Ὕσιάς. τὸν δὲ ἀγῶνα τοῦτον συμβάντα εὕρισχον ᾿Αϑηναίοις ἄρχοντος Πεισι- 
στράτου, τετάρτῳ δὲ ἔτει τῆς (ἑβδόμης xai εἰχοστῆς) ὀλυμπιάδος ἣν Εὐρύ- 

15 poto, ᾿Αϑηναῖος ἑνίχα στάδιον. χαταβάντι δὲ ἐς τὸ ϑαμαλώτερον ἐρείπια 
Ὑσιῶν ἐστι πόλεώς ποτε ἐν τῇ ᾿Αργολίδι, xai τὸ πταῖσμα Λαχεδαιμονίοις 
ἐνταῦϑα γενέσϑαι λέγουσιν. 


XXV.'H δ᾽ ἐς Μαντίνειαν ἄγουσα ἐξ " Apqouc ἐστὶν οὐχ ἥπερ xai ἐπὶ Τεγέαν, 
ἀλλὰ ἀπὸ τῶν πυλῶν τῶν πρὸς τῇ Δειράδι. ἐπὶ δὲ τῆς ὁδοῦ ταύτης ἱερὸν 


30 διχλοῦν πεποίηται, χαὶ πρὸς ἡλίου δύνοντος ἔσοδον xai xatd ἀνατολὰς ἑτέραν 


ϑείας Vb. 3. φησιν Va. 8. ἐν om. Pc | in ὃ) Lb, ἐφ᾽ ὅτῳ τῷ cett. edd. e coni. S. 
Ag Lb, in R sup. lin. 4. Xdwv coni. Sylb. | 11. xe(4piv codd., χέγχριον Pe, Kepypstav 
— αὐτὸ edd. ante B VabM La PaR, αὐτῷ | coni. S. 12. ἐστὶν ἐνταῦϑα Va, litteris ordo 
cett. edd. Pcd Ag Lb. — ἐπὶ δὲ αὐτῷ scri- | vulg. restit. --- μαχεδονίους Pc. 18." Υσίας 
berdum putat Sch, at cf. Burs. Ggr. | edd. ante S Vb La Pad, 'Yow cett. edd. Lb 
I[ 65. B. ἤδη coni. SW, 97 codd. edd. | Va Mo. 14. ἕτει τῆς ᾿Ολυμπ'αδος edd. codd., 
cf VIII 6,6. Her. VI 76. — post τέως B3 | éu τῆς ** Ὀλυμπιάδος Sch, (ἑβδόμης xai 
Herw. oxó q/i inserere vult; non ne- | εἰχοστῆς) ex usu Paus. addidi, cf. Dionys. 


cessarium, respicit Paus. ad ea, quae [ 88,1 | Hal. A.R. III 1,1. — ἡἠρύβοτος AgPd, 
namavit 6. στυμφαλοῦ AgLb. — Οἧπει- ; Eopopoto; nomen suspectum. 15. χαταβάντων 
γεοορίχου Ag. — ἡρίπου Pd. —  &u3tva | vel xaxagdvu, quod longius distare dicit, 
Va. 7. ταύτην La. — 'Psitov Smai., 'livov | vel χαταβᾶσιν Herw., xaxafdvtoc edd. codd. 


Smin. 8. δὲ om. Pa. -- xai om. La. 
10. Τρόχου SSW D Sch, Τροχοῦ edd. rell. 
codd. — χεγχρειαὶ Ped Ag, κεγχρείαι Vb 
R, χεγχρεῖαι Va M Lb, χεγχρείας La Pa. — ἐφ᾽ 
e τῷ edd. ante B Vab, ἐφ᾽ à τῷ Ped M, 
$gó τῷ, ad marg. ἐφὼ τῶ, H, d6 tw, 
e super «o, prius ὃ ox « per eorr, ortum, ^ surae) Va. — zZzsp Lb. — xat om. Va. 
Ag, ἑφὸ ub» LaPa, ἐφ ὅν. . (duae litterae , Τέγεαν edd. ante S. 19. ἀλλ᾽ Gxó Va. 
eyasas) τῷ (p. corr. ὧν mutatum videlur ; δ. εἰσοῦον codd. edd. ante SW. — ἑτέραν 


16. ὑσειῶν Lb. — χαὶ τὸ usque ad Δειραδι 
om. M Mo. — λαχεδαιμονίων Va. 17. λέγουσιν 
γενέσθαι Va, litteris « 8 ordo vulg. restit. 


18. μαντινίαν  LabPadR, μαντίνίαν Pc, 
βαντινείαν, & expunct., Vb, μαντινιαν (.. ra- 
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ἔχον. xatd μὲν δὴ τοῦτο ᾿Αφροδίτης χεῖτα! ξόανον, πρὸς δὲ ἡλίου δυσμὰς 
ἤΑρεως. εἶναι δὲ τὰ ἀγάλματα Πολυνείχους λέγουσιν ἀναϑήματα xai ᾿Αργείων, 
ὅσο! τιλωρήσοντες αὐτῷ συνεστρατεύοντο. 2. Προελϑοῦσι δὲ αὐτόϑεν διαβάντων 
ποταμὸν χείμαρρον Χάραδρυν χαλούμενον ἔστιν Οἰνόη, τὸ ὄνομα ἔχουσα, ὡς 
᾿Αργεῖοί φασιν, ἀπὸ Οἰνέως. Οἰνέα γὰρ τὸν βασιλεύσαντα ἐν Αἰτωλίᾳ λέγουσιν 5 
ὑπὸ τῶν ᾿Αγρίου παίδων ἐχβληϑέντα τῆς ἀρχῆς παρὰ Διομήδην ἐς Αργος 
ἀφιχέσϑαι. 
δωνίαν, παραμένειν δὲ οὐχ ἔφη οἱ δύνασθαι συναχολουϑεῖν δέ, εἰ βούλοιτο, ἐς 


ὁ δὲ τὰ μὲν ἄλλα ἐτικμώρησεν αὐτῷ στρατεύσας ἐς τὴν Καλυ- 
ἔΑργος ἐχεῖνον ἐχέλευεν. ἀφιχόμενον δὲ τά τε ἄλλα ἐϑεράπευεν, ὡς πατρὸς 
ϑεραπεύειν πατέρα εἰχὸς ἦν, καὶ ἀποϑανόντα ἔϑαφεν ἐνταῦϑα. ἀπὸ τούτου μὲν 10 
Οἰνόη χωρίον ἐστὶν ᾿Αργείοι 8, ὑπὲρ δὲ Οἰνόῃς ὄρος ἐστὶν ᾿Αρτεμίσιον xai 
ἱερὸν ᾿Αρτέμιδος ἐπὶ χορυφῇ τοῦ ὄρους. ἐν τούτῳ δέ εἰσι τῷ ὄρει xai αἱ πηγαὶ 
τοῦ Ἰνάχου: πηγαὶ γὰρ δὴ τῷ ὄντι εἰσὶν αὐτῷ, τὸ δὲ ὕδωρ οὐχ ἐπὶ πολὺ ἐξι- 
χνεῖται τῆς γῆς. ταύτῃ μὲν δὴ ϑέας οὐδὲν ἔτι ἦν ἄξιον. 

4. Ἑτέρα δὲ ὁδὸς ἀπὸ τῶν πυλῶν τῶν πρὸς τῇ Δειράδι ἐστὶν ἐπὶ Λύρ- i5 
χειαν. ἐς τοῦτο λέγεται τὸ χωρίον Λυγχέα ἀποσωϑῆναι τῶν πεντήχοντα ἀδελ- 
φῶν μόνον, xai ἡνίχα ἐσώθη. πυρσὸν ἀνέσχεν ἐντεῦϑεν. συνέχειτο δὲ ἄρα 
αὐτῷ πρὸς τὴν ᾿ἵἹπερμνήστραν ἀνασχεῖν τὸν πυρσόν, ἣν διαφυγὼν Δαναὸν ἐς 
ἀσφαλὲς ἀφίχητα! ποι. τὴν δὲ χαὶ αὐτὴν ἀνάψαι λέγουσιν ἕτερον ἀπὸ τῆς 
Λαρίσης, δῆλα καὶ ταύτην ποιοῦσαν ὅτι ἐν οὐδενὶ οὐδὲ αὐτὴ͵ καϑέστηχεν ἔτι »ὸ 
χινδύνῳ. ἐπὶ τούτῳ δὲ ᾿Αργεῖοι xatd ἔτος Éxactov πυρσῶν ἑορτὴν ἄγουσι. τὸ 
δὲ γωρίον τότε μὲν Λυγχεία ἐχαλεῖτο, οἰχήσαντος δὲ ὕστερον ἐν αὐτῷ Λύρχου, 


παῖς δὲ ἦν ἼΑβαντος νόϑος, τὸ ὄνομα δι᾽ αὐτὸν ἔσγηχε: xai ἄλλα τὲ ἐστιν 
i " An 


om. MMo Lb, in R ad marg. 8. τιλωρήσαντες 


marg. ἄλλ. προελϑοῦσι, La R Pa. — αὐτόϑι 
codd. edd. praeter Sch, qui recte αὐτόϑεν 
scribit, cf. $8. ΠῚ 21,1; saepius confun- 
duntur in codd. αὐτόθι et αὐτόθεν, cf. var. 
lect. I1 98,1. III 20,3. 22,8. VIII 28,1. 86,10. 
IX 93,6. 25,5. 82,4, sic ἐγγύϑι et ἐγγύϑεν 
male inter se permutata IX 21,5, v. Sieb. 
ad IX 23,8, p. 74. — ἀβάντων Vb. 4. γεί- 
uapov Vb Ag La. — ydpdópov R, secundo 


accentu expunct. ὅ. ὑπὸ Va. 6. παῖδα 
Va. 8. δ᾽ εἰ edd. ante S Pa La Vb R. 
9. éxsivo; edd. ante C codd. — ἐχέλευσεν 
Vb. --- ἐϑεράπευεν om. La Pa. 1]. τῆς 


ante Οἰνόης om. edd. ante S, D codd. 
praeter Va. 18. οἰνάχου Vb La Pa R. — δὴ 
om. Va. — τωόντι MRVb. — αὐτὸ Va 


codd., τιμωρήσοντες edd. — παρελϑοῦσι, ad 


(post ras. et corr.) quo confirmari Bosii 
a S laudati coniecturam αὐτοῦ dicunt 
SW. 14. τῆς πηγῆς coni. Sch praef. ol. 
VIII 41,10, at singularis ferri non potest. 
— ταύτην Pd. — οὐδὲν om. AgPd. 18. 
δείραδι Pd. --- Λυρχείαν Smin. B, Λύρχειαν 
cett. edd. Vab Lab Pacd. 16. post λαυγχέα 
La repetit λέγεται, sed expunct. 17. ave- 
σώθη edd. ante Smai, Vb R, cett. edd. 
codd. ἐσώϑυ. — πυρσῶν La. — ἐντεῦθεν om. 
Pd. 18. ὑπερμήστραν Pacd Vab Lab R. — 
δαναὸς La. 19. ἀφίχοιτο M Lb, ἀφίχοιται, 
7 super ot ἢ. — xat ante. αὐτὴν om. Va. 
20. Λαρίσσης edd. ante B Vab M Lab 
Pad, Λαρίσης cett. edd. Pc Ag R. — ποιοῦσιν, 
a super t, Vb. 21. πυρσὸν codd. — ἀγουσι 
C S D Sch Va Lab, ἀγουσιν edd. rell. codd. 
229. Aopxtou coni. C. 38, ἔσχηχε CSD 


οι 


10 


ib 
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οὐχ ἀξιόλογα ἐν τοῖς ἐρειπίοις xai εἰκὼν ἐπὶ στήλῃ τοῦ Λύρχου. ἐς μὲν δὴ 
ταύτην ἐστὶν ἐξ ΓΑργους ἐξήχοντα μάλιστά mou στάδια, ἐχ δὲ Λυρχείας ἕτερα 
τοσαῦτα ἐς Ὄρνεάς. δ. Λυρχείας μὲν δὴ πόλεως, ἅτε ἠρημωμένης ἤδη xatd 
τὴν Ἑλλήνων στρατείαν ἐπὶ Ἴλιον, οὐχ ἐποιήσατο Ὅμηρος ἐν καταλόγῳ 
μνήμην "Opvede δέ, ἔτι γὰρ ὠχοῦντο, ὥσπερ τῷ τόπῳ τῆς ᾿Αργείας ἔκειντο, 
οὕτω xai ἐν τοῖς ἔπεσι προτέρας ἢ Φλιοῦντά τε καὶ Σιχυῶνα χατέλεξεν. 
ἐχαλοῦντο δὲ ἀπὸ ᾿Ορνέως τοῦ ᾿Ερεχϑέως τοῦ δὲ ᾿Ορνέως ἦν τούτου Πετεώς, 6 
τοῦ δὲ Μενεσϑεύς, ὃς ᾿Αγαμέμνονι μετὰ ᾿Αϑηναίων τὴν Πριάμου συγχαϑεῖλεν 
ἀρχήν. ἀπὸ μὲν δὴ τούτου τὸ ὄνομα ἐγένετο τῇ πόλει, ᾿Αργεῖοι δὲ ὕστερον 
τούτων ᾿Ορνεάτας ἀνέστησαν ἀναστάντες δὲ σύνοιχοι γεγόνασιν ᾿Αργείοις. ἔστι δὲ 
ἐν ταῖς ᾿Ορνεαῖς ᾿Αρτέμιδός τε ἱερὸν καὶ ξόανον ὀρϑὸν καὶ ἕτερος ναὸς ϑεοῖς πᾶσιν 
ἐν χοινῷ ἀνειμένος. τὰ δὲ ἐπέχεινα ᾿Ορνεῶν ἥ τε Σιχυωνία καὶ ἡ Φλιασία ἐστίν. 

6. ᾿Ερχομένοις δὲ ἐξ ἔΑργους ἐς τὴν ᾿Επιδαυρίαν ἔστιν οἰχοδόμημα 7 
ἐν δεξιᾷ πυραμίδι μάλιστα εἰχασμένον, ἔχει δὲ ἀσπίδας σχῆμα ᾿Αργολικὰς 
ἐπειργασμένας. ἐνταῦϑα  Tlooiti περὶ τῆς ἀρχῆς πρὸς ᾿Αχρίσιον μάχη 
Ἰίνεται, xai τέλος μὲν ἴσον τῷ ἀγῶν: συμβῆναί φασι, χαὶ ἀπ᾿ αὑτοῦ 
διαλλαγάς ὕστερον, ὡς οὐδέτεροι βεβαίως χρατεῖν ἐδύναντο: συμβάλλειν δὲ 
σφᾶς λέγουσιν ἀσπίσι πρῶτον τότε xai αὐτοὺς xai τὸ στράτευμα ὡπλισμέ- 
νους. τοῖς δὲ πεσοῦσιν ἀφ᾽ ἐχατέρων, πολῖται γὰρ xoi συγγενεῖς ἦσαν, 
ἐποιήϑη ταύτῃ μνῆμα ἐν χοινῷ. 17. Προϊοῦσι δὲ ἐντεῦϑεν xai ἐχτραπεῖσιν ἐς 8 
δεξιὰν TipuvBóc ἐστιν ἐρείπια. ἀνέστησαν δὲ xai Τιρυνϑίους ᾿Αργεῖοι, συνοίχους 
προσλαβεῖν xai τὸ ΓΑργος ἐπαυξῆσαι ϑελήσαντες. Τίρυνϑα δὲ ἥρωα, ἀφ᾽ οὗ 
τῷ πόλει τὸ ὄνομα ἐγένετο, xaiba ΓΑργου τοῦ Διὸς εἶναι λέγουσι. τὸ δὲ τεῖχος, 


Sch Lab Po, ἔσχηχεν edd. rell. codd, in R 
» expunct. 8, ἐς om. Va. — τοσαῦτα &op- 
vede Vb, ἐς εἰρνεὰς La. 4. τῶν &). M. 
— στρατιὰν codd. edd. ante C, στρατείαν 
ex emend. Sylb. cett. edd. 6. μνήμνην Pa. 
ἔχειτο Ped Ag VAM Lb R, in hoc v 
super t. 6. οὕτως Pc. — ἐν om. Va. — 
προτέρα M Va. xatalskm M Pacd Ag 
LbR, in hoc e super secundo a et a, 
χαιέλεξε La Vab edd. χατέλεξεν B Sch. 
4. ὄρνεως Pa M. — πετέως M. 10. dva- 
στάντας Pc. 11. τε om. La. 19. ἐν xotwp R 
Pa SW D Sch, ut solet Paus., ἐς χοινὸν edd. 
ante SW Pcd Ag VabLab Mo, marg. R et Pa. 
-— ὅ τε ἥ τε La. 18. δ᾽ ἐξ edd. ante B, 
δὲ ἐξ cett. edd. La Va Pa R. 16. ἐκπειργα- 
σμένας coni. S, probat B, recepp. SW D Sch, 
ἀσπίδας, σχῆμα ᾿Αργολιχὰς (Αρτολιχὰς Ag) 
Pausanias I. 


ἀκειργασμένας edd. cett. codd., quod inter- 
pretatur Sylb. xav σχῆμα ᾿Αργολιχὸν ἀκειρ. 
— μάχης La. 16. γίνεται Ag. 17. διαλλα- 
χὰς Ag. — οὐδὲ ἕτεροι Va. — συμβάλλειν 
edd. ante C codd., συμβαλεῖν cett. edd. 
18. ἀσκίσι λέγουσι La, ἀσπίσι abest a M. — 
τότε πρῶτον edd. ante B Vb La, πρῶτον 
τότε cett, edd, Pacd Ag Lb VA MR, litteris 
a et B ordo invertitur in R. αὐτοῖς 
— — ὠκλισμένοις edd. ante C codd., αὐτοὺς 
— -— ὠκλισμένους edd. rell. ex emend. 
Sylb. 19. ig ἔχ. πολλοί τε γὰρ Ag. 
20. ἐποίησε Pcd Ag M Mo LbR, in hoc 87 
super σε, ἑἐποιήϑη cett. codd. edd. — 
ταύτην Ag. — προιοῦ δὲ Vb. — ἐν δεξυζ La. 
91. pro ἀνέστησαν Ag Pcd ἠναγχασαν. — τιρυν- 
ϑείους La. — συντιρυνθίους La. 98. λέγουσιν 
Ag Pd Vb Mo SW, λέγουσι cett. edd. Pac Va 
29 
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ὃ δὴ μόνον τῶν ἐρειπίων λείπεται, Κυχλώπων μέν ἐστιν ἔργον, πεποίηται δὲ 
ἀργῶν λίϑων, μέγεϑος ἔχων ἕχαστος λίϑος ὡς ἀπ᾿ αὐτῶν μηδ᾽ dv ἀρχὴν 
χινηϑῆναι τὸν μιχρότατον ὑπὸ ζεύγους ἡμιόνων. ἀίϑια δὲ ἐνήρμοσται πάλαι, 
9 ὡς μάλιστα αὐτῶν ἕχαστον ἁρμονίαν τοῖς μεγάλοις λίϑοις εἶναι. 8, Καταβάντων 
δὲ ὡς ἐπὶ ϑάλασσαν, ἐνταῦϑα οἱ ϑάλαμο!: τῶν Προίτου ϑυγατέρων εἰσίν. 5 
ἐπανελθόντων δ᾽ ἐς τὴν λεωφόρον, ἐπὶ Μίδειαν ἐς ἀριστερὰν ἥξεις. βασιλεῦσαι 
δέ φασιν Ἠλεχτρύωνα ἐν τῇ Μιδείᾳ τὸν πατέρα ᾿Αλχμήνης. ἐπ᾽ ἐμοῦ δὲ 
10 Μιδείας πλὴν τὸ ἔδαφος ἄλλο οὐδὲν ἐλείπετο. 9. Κατὰ δὲ τὴν ἐς 'Exibaupov 
εὐδεῖάν ἐστι χώμη ΔΛῆσσα, ναὸς δὲ ᾿Αϑηνᾶς ἐν αὐτῇ xai ξόανον οὐδέν τι 
διάφορον ἢ τὸ ἐν ἀχροπόλει τῇ Λαρίσῃ. ἔστι δὲ ὄρος ὑπὲρ τῆς Λήσσης τὸ 
βωμοὶ δέ 
εἰσιν ἐν αὐτῷ Διός τε xai Ἥρας: δεῆσαν ὄμβρου σφίσιν ἐνταῦϑα ϑύουσι. 


à 


0 


* 


᾿Αραχναῖον, πάλαι δὲ Σακυσελάτων ἐπὶ ᾿Ινάχου τὸ ὄνομα εἰλήφει. 


Ρ 


XXVI. Κατὰ δὲ τὴν Λῆσσαν ἔχεται τῆς ᾿Αργείας ἡ ᾿Επιδαυρίων' πρὶν 
δὲ ἢ χατ᾽ αὐτὴν γενέσϑαι τὴν πόλιν, ἐπὶ τὸ ἱερὸν ἀφίξῃ τοῦ ᾿Ασχληκιοῦ. 
2. ταύτην τὴν χώραν οὐχ οἶδα οἵτινες πρότερον ᾧχησαν πρὶν ᾿Επίδαυρον ἐλϑεῖν 15 
ἐς αὐτήν’ οὐ μὴν οὐδὲ τοὺς ἀπογόνους ᾿Επιδαύρου πυϑέσϑαι παρὰ τῶν ἐπιχωρίων 
ἐδυνάμην. 
βασιλεῦσαί φασι [ΠΠπτυρέα Ἴωνος ἀπόγονον τοῦ ξἘΞούϑου. 


τελευταῖον δὲ πρὶν ἢ παραγενέσϑαι Δωριέας ἐς []ελοπόννησον, 
τοῦτον παραδοῦναι 


2 λέγουσιν ἀμαχεὶ τὴν γῆν Δηϊφόντῃ xai ᾿Αργείοις. χαὶ ὁ μὲν ἐς ᾿Αϑήνας ὁμοῦ 


Lab R. 1. δὴ codd. edd. ante SW, Sch, δὲ e 
coni. S SW D. — ἐλείπεται La. — Schneider. 
coni. πεποίηται δὲ ὑπ᾽ αὐτῶν ἐξ ἀργῶν λίϑων 
μέγεϑος ἔχοντος ἐχάστου λίϑου ὥστε μηδ᾽ ἂν 
ἀρχήν. 9. ὡς αὐτῶν sine praepositione 
Kays. 1. 1. 509, cf. II 21,6. Herod. VI 27. 
8. ὑπὸ ζεύγνυν La. — λιϑία edd. ante D 
codd., Aba D Sch Va. — ἐνήρμοσθαι Va, 
ἐνείρμοσται Vb. — pro πάλαι C coni. πολλὰ, 
4. pro é£xactov Sylb. scribendum putat 
éxdatou aut ἐχάστῳ, vel εἶναι pro ἔχειν, F 
coni. ἔχαστον ἐς ἁρμονίαν, sed apte Boettiger. 
confert IX 88,9 τὸν δὲ ἀνωτάτω τῶν λίθων 
φασὶν ἁρμονίαν παντὶ εἶναι τῷ οἰχοδομήματι. 
6. ἐκανελϑὼν coni, Herw., at cf. VIII 20,1; 
HI 202. 21,5. VIII 18.4. 28,1. — δὲ à 
Va SW DSch, δ᾽ ἐς Ag Vb Pad MoR, i 
om. Pc, — μήδειαν Pc et constanter Ag 
Pad Vab Lab R, μήδειαν et μηδείᾷᾳ M Mo, 
Μιδείαν SBSW, Μίδειαν cett. edd. 7. 
ἠλεχτρυῶνα Ag, ἡλεχτρυόνα Po, ἡλεχτρύονα 


ἐλλείκετο AgPc. — ἐς LbPc om., in R βυρ. 
lin. — ἐς πίνδαρον La. 9. ἔστη Ag Pd. — 
λύσσα, 3j super 0, Vb. 10. Λαρίση edd. inde a 
B, Λαρίσσῃ edd. rell Ag Vab Pcd M Lab 
R. 11. Σαπυσελάτων suspect., σάκυς ἐλατῶν 
VbRLaMoPa, Pa Mo R in marg. ἄλλ. 
σαπυσελάτων, σακυσελάτην Lb, σάπυς ἑλάτ- 
των Pc, σακὺυς ἔλατων Vn, ' ἴσσελινόν ( Yooat- 
Awov) Hesych., Αἷπος (sive aixuc) ἐλάτων 
Valck., ᾿Υοσελάτων Leak. Peloponnesiaca 
210, cf. Curt. Pel. II 578 n. 87. Burs. 
Geogr. II 72 n. 12. xai δεῆσαν vult Cor. 
— ὄμβρον La Pa. — ϑύουσι C D Sch M Pc, 
ϑύουσιν cett. 

18. λῆσαν La. 14. xav αὐτὴν Sch, 
χατὰ ταύτην cett. edd. codd. — ἀφίξει 
D, ut semper, contra codices. 15. im- 
δαύρου Pcd Ag Lb R, ov super ou R. 16. 
πύϑεσθαι M Mo. 17. ἠδυνάμην Vb. — πελο- 
πόνησον Ag Vb. 18. βασιλέα Va, φασι 
βασιλεῦσαι R, literis a et B ordo vulg. 


Va M Lab Pad. 8. ἄλλο οὐδὲν om. La. — | resti — ἴονος La. 19. διιφόντῃ Lb. — 
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τοῖς πολίταις ἀφιχόμενος ἐνταῦϑα ᾧχησε, Δυηϊφόντης δὲ xai ᾿Αργεῖοι τὴν "En- 


δαυρίαν ἔσχον. ἀπεσχίσϑησαν δὲ οὗτοι τῶν ἄλλων ᾿Αργείων Τημένου τελευτή- 


σαντος, Δηφόντης μὲν xa “Ὑρνηϑὼ xav ἔχϑος τῶν Τημένου παίδων, ὁ δὲ 


σὺν αὐτοῖς στρατὸς Δυηζφόντῃ xai Ὑρνηϑοῖ πλέον ἢ Κείσῳ xai τοῖς ἀδελφοῖς 


δ νέμοντες. 


8. Ἐπίδαυρος δέ, ἀφ᾽ οὗ τὸ ὄνομα τῇ γῇ ἐτέϑη, ὡς μέν φασιν 


Ἠλεῖοι, Πέλοπος ἦν xatd δὲ ᾿Αργείων δόξαν xai τὰ ἔπη τὰς μεγάλας ᾿Ἠοίας 


ἦν ᾿Επιδαύρῳ πατὴρ ΓΑργος ὁ Διός, ᾿Επιδαύριοι δὲ ᾿Απόλλωνι 'Exibaopov 


παῖδα προσποιοῦσιν. 4. ᾿Ασχληπιοῦ δὲ ἱερὰν μάλιστα εἶναι τὴν γῆν ἐπὶ λόγῳ 8 


συμβέβηχε τοιῷδε. Φλεγόαν ᾿Επιδαύριοί φασιν ἐλϑεῖν ἐς Πελοπόννησον πρό- 


10 φασιν μὲν ἐπὶ ϑέᾳ τῆς χώρας, ἔργῳ δὲ xatácxorov πλήϑους τῶν ἐνοιχούντων 


xdi εἰ τὸ πολὺ μάχιμον εἴη τῶν ἀνθρώπων. 


ἦν γὰρ δὴ Φλεγύας πολεμι- 


χώτατος τῶν τότε, xai ἐπιὼν ἐχάστοτε ἐφ᾽ οὃς τύχοι τοὺς χαρκοὺς ἔφερε xai 


ἤλαυνε τὴν λείαν. ὅτε δὲ παρεγένετο ἐς Πελοπόννησον, εἵπετο ἡ ϑυγάτηρ 4 


αὐτῷ, λεληϑυῖα ἔτι τὸν πατέρα ὅτι ἐξ ᾿Απόλλωνος εἶχεν ἐν ζαστρίί ὡς δὲ 


16 ἐν τῇ vj τῇ Ἐπιδαυρίων ἕτεχεν, ἐχτίϑησι τὸν παῖδα ἐς τὸ ὄρος τοῦτο ὃ δὴ 


Τίτϑιον ὀνομάζουσιν ἐφ᾽ ἡμῶν, τηνικαῦτα δὲ ἐχαλεῖτο Μύρτιον. 


ἐχχειμένῳ δὲ 


ἐδίδου μέν οἱ γάλα μία τῶν περὶ τὸ ὄρος ποιμαινομένων αἰγῶν, ἐφύλασσε δὲ ὁ 


χύων ὁ τοῦ αἰπολίου φρουρός. ᾿Αρεσθάνας δέ, ὄνομα γὰρ τῷ ποιμένι τοῦτο b 


ἦν, ὡς τὸν ἀριϑμὸν οὐχ εὕρισχεν ὁμολογοῦντα τῶν αἰγῶν xai ὁ χύων ἅμα ἀτε- 


99 στάτει τῆς ποίμνης, οὕτω τὸν ᾿Αρεσϑάναν ἐς πᾶν φασιν ἀφιχνεῖσϑαι ζητήσεως, 


εὑρόντα δὲ ἐπιϑυμῆσαι τὸν παῖδα ἀνεχέσϑαι, xai ὡς ἐγγὺς ἐγίνετο, ἀστραπὴν 


εἶδεν ἐχλάμφασαν ἀπὸ τοῦ παιδός, νομίσαντα δὲ εἶναι ϑεῖόν τι, ὥσπερ ἦν, 


Δηϊφόντῃ usque δὰ ᾧχησε om. M, in R ad 
marg. — 5: om. La. — 'Exóaópwv edd. 
ante C Vab Vn M Lab Pa ἢ, 'Exóaupiav 
cett, edd. Ped Ag, ἐπιδαύριαν Fa, ἐπίδαυρον 
Mo, ᾿Κπιδαυρίων Th. Brause (Progr. v. 
Freiberg. 1859 p. 7) malit, 4. σὺν αὐτῇ 
M. ὅ. καὶ ἐπίδαυρος δὲ Lb. 6. νηλεῖον 
AgPd. 7. ἦν δὲ &mb. Vb. 8. μάλιστα 
εἶναι ἱερὰν Μ. 1]. δὴ om. La. 12, ἤφερε 
Va. 18. Κορωνὶς ins. post εἵπετο Krueger. 
J. f. Ph. LXXXIII 485, at v. Schubart. 
l.1. LXXXIX 40. 14. μεληϑυῖα Pc. — ἔτι 
om. Pd. 16. τῇ ante "Ex. om. Pd. — 
τῶν Pc pro τὸν. — δὲ pro δὴ Pd. 16. 
Τίτϑειον edd. ante B Vb Vn Pa M LabR, 
Τίτθιον cett. edd. Ped Ag Va Fa, cf. cap. 
21,1. — Μύρτιον scripsi cum edd. ante 
D, Mopqtov, quod sensu caret, D Soh codd., 


μύργειον Pc. 17. μὲν om. Va. — τῶν ante 
ποιμαινομένων eieci cum SW D Va La Pa, est 
in cett, edd. Ag Ped Vb R Mo, [τῶν] Sch. 
— ποιμενομένων Vab, παινομένων Lb, xot- 
μένων Pc. — xai ἐφύλασσε δὲ Vb. — δὲ 
om. La. 18. aixólou edd. ante C, Smin. 
Va La marg. R, αἰκώλου Vb, αἰτωλοῦ MR 
Ag Pcd Lb, αἰκολίου cett. edd. e coni. K. 
— ἀρεστάνας et mox ἀρεστάναν Va. — 
τοῦτο τῷ ποιμένι Va, — τούτῳ, o super q, 
R. 19. ἐς pro ὡς Vb. 20. ἀρεσθανη La. 
— ἐς πκάμφασιν id., ἐπάν φασιν MLDbR, in 
R ς super x. 21. εὑρόντι Ag, εὑρὼν ταδὲ 
La  — ἐγένετο edd. ante B, SW D Pa Vb 
La, ἐγίνετο BSch M Ped Ag Fa Vn Va Lb; 
in Pd ἐγένετο fuisse videtur, sed correct., 
in R est ἐγένετο corr. ex ἐγίνετο. 29. ἰδεῖν 
Porsonus. -- Οἐχλάφασαν Va, ἐχλάμφανταν. 
29» 


blc 


Θ» 


ej 
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ἀποτραπέσϑαι. 


ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


ὁ δὲ αὐτίχα ἐπὶ γῆν xai ϑάλασσαν πᾶσαν ἠγγέλλετο τά τε 


ἄλλα ὁπόσα βούλοιτο εὑρίσχειν ἐπὶ τοῖς χάμνουσι xai ὅτι ἀνίστησι τεϑνεῶτας. 


b. Λέγεται δὲ xai ἄλλος ἐπ᾽ αὐτῷ λόγος, Κορωνίδα χύουσαν ᾿Ασχληπιὸν Ἴσχυϊ 


τῷ "Ekátou συγγενέσϑαι' xai τὴν μὲν ἀποθανεῖν ὑπὸ ᾿Αρτέμιδος ἀμυνομένης 


τῆς ἐς τὸν ᾿Απόλλωνα ὕβρεως, ἐξημμένης δὲ ἤδη τῆς πυρᾶς ἁρπάσαι λέγεται 5 


τὸν καῖδα ᾿Ερμῆς ἀπὸ τῆς φλογός. 


6. 'O δὲ τρίτος τῶν λόγων ἥχιστα, ἐμοὶ 


δοχεῖν, ἀληϑής ἐστιν, ᾿Αρσινόης ποιήσας εἶναι τῆς Λευχίππου παῖδα ᾿Ασχληπιόν. 


᾿Απολλοφάνει γὰρ τῷ 


᾿Αρχάδι ἐλθόντι ἐς Δελφοὺς χαὶ ἐρομένῳ τὸν ϑεὸν εἰ 


γένοιτο ἐξ ᾿Αρσινόης ᾿Ασχληπιὸς xoi Μεσσηνίοις πολίτης εἴη, ἔχρησεν ἡ Πυϑία, 


ὦ μέγα χάρμα βροτοῖς βλαστὼν ᾿Ασχληπιὲ πᾶσιν, 


ὃν Φλεγυηὶς ἔτιχτεν ἐμοὶ φιλότητι μιγεῖσα 


ἱμερόεσσα Κορωνὶς ἑνὶ χραναῇ ᾿Κπιδαύρῳ. 


οὗτος ὁ χρησμὸς δηλοῖ μάλιστα οὐχ ὄντα ᾿Ασχληκιὸν ᾿Αρσινόης, ἀλλὰ ᾿Ησίοδον 


7| τῶν τινα ἐμπεποιηχότων ἐς τὰ ᾿Ησιόδου τὰ ἔπη συνθέντα ἐς τὴν Μεσσηνίων 


χάριν. 1. μαρτυρεῖ δέ μοι xai τόδε ἐν ᾿Επιδαύρῳ τὸν ϑεὸν γενέσϑαι: τὰ γὰρ 15 


᾿Ασχληπιεῖα εὑρίσχω (ὄντα) τὰ ἐπιφανέστατα ἐξ ᾿Επιδαύρους τοῦτο μὲν qdp 


᾿Αϑηναῖοι τῆς τελετῆς λέγοντες ᾿Ασχληπιῷ μεταδοῦναι τὴν ἡμέραν ταύτην 


᾿Ἐπιδαύρια ὀνομάζουσι. xat ϑεὸν ἀπ᾽ ἐχείνου φασὶν ᾿Ασχληπιὸν σφισι νομισϑῆναι" 
" , ἱ 


τοῦτο δὲ ᾿Αρχίας ὁ ᾿Αρισταίχμου τὸ συμβὰν σπάσμα ϑηρεύοντί οἱ περὶ τὸν 


Πίνδασον ἰαϑεὶς ἐν τῇ ᾿Ελιδαυρίᾳ τὸν ϑεὸν ἐπηγάγετο ἐς Πέργαμον. 


τοῦ Περγαμηνῶν Σμυρναίοις γέγονεν ἐφ᾽ ἡμῶν ᾿Ασχληπιεῖον τὸ ἐπὶ ϑαλάσσῃ. 


c super vct, La. 1. ἠγχοίλλατο Vb, ἡἠγγέ- 
λετὸ M, ἠγχεΐλετο La Pa R, in hoc ἃ super 
ἃ, 2. ὅτι ἀνίστησι in marg. R. 8. ἄλλως 
Pc. — ἐπ᾽ αὐτὸ Va M, — ἰσχυὶ Vb, ἰσχύϊ 
MR. 4. ἑλάττου MVbLaPaR. 6. ἀρπά- 
σας Ag. 6. ἑρμὴν La, ἑρμῆν Pa. 8. ἐλϑόντι 
ἐς Δ. BSW Ped Ag, ἐς Δ. iÀB. cett, edd. 
M Vab La ἢ, ἐς ἀδελφοὺς ἐλϑ. Lb. — ἐρω- 
μένῳ VbAgPe, in Vb o super ὦ. 9. 
ἀσχληκιὸν La, -- μεσηνίοις Pc. — εἶναι 
pro εἴη Va Lb R, in hoc correct. 10. βρω- 
τοῖς La. — βλαστῶν VbR. 11. gAs(ut; 
Vab, φλεγυὶς Lb Pa, φλεγύης Pcd Ag Vn M 
LbR, in hoc i super ἧς. — ἔτεχεν VbLa 
PaR. — ἐμῇ edd. ante Smai. codd., ἐμοὶ 
cett, edd. e coni. Cort? 12. ἱμερώεσσα, o 
super ὦ, Vb, ἱμερόεσα Va PaLaM Vt. — 


xpoviQ Va — χρανααὶ Lb. —  xopo in 
δαύρῳ (sic) M, ἑνὶ χραναῇ in marg. Mo R, 
in LaPa xpava? repetitur post. ἐπιδαύρφ. 
14. τῶν sup. lin. R. -— συνθέτα Va. 
16. τὸδε, δὲ expunct, R. — εἰ ἐπιδαύρῳ 
tov ϑεὼς La. 16. ᾿Ασχλήπκεια AXKFAg 
Pa R Vab Lab Mo, ἀσχλήπκια Ped M, in hoc 
εἰ super t, ᾿Ασχληπεῖα CS, ᾿Ασχληκάια 
SW, ᾿Ασχληκιεῖ B D Sch. — ὄντα inserui. 
18. ὀνομάζουσιν Pd Ag Vb. — σφισι om. 
La. 19. ἀρχείας Vb, « expunct. — σπέρμα 
Pd. 20. xivbapaov Vab, xivbapov, σ super p, 


RMLaPa. — ἰασϑεὶς VabLa ἢ. — éxe- 
Ἰάγετο La. 21. opopato M, correct. in 
marg. -- ἀσχληκεῖον Va Ag Pcd, ἀσχλή- 


x&ov Vb Lab R Pa edd., vide lin. 16; 
paullo inferius ᾿Ασχληκεῖον AXK F C S Vab 


ἀπὸ δὲ 90 
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τὸ δ᾽ ἐν Βαλάγραις ταῖς Κυρηναίων, ἔστιν ᾿Ασχληπιὸς χαλούμενος 'latpoc, ἐξ 
Ἐπιδαύρου xci οὗτος. ἐκ δὲ τοῦ παρὰ Κυρηναίοις τὸ ἐν Λεβήνῃ τῇ Κρητῶν 
ἐστιν ᾿Ασχληπιεῖον. διάφορον δὲ Κυρηναίοις τοσόνδε ἐς ᾿Επιδαυρίους ἐστίν, ὅτι 
αἴγας οἱ Κυρηναῖοι ϑύουσιν, ᾿Επιδαυρίοις οὐ χαϑεστηχότος. ϑεὸν δὲ ᾿Ασχληπιὸν 
5 νομισϑέντα ἐξ ἀρχῆς xoi οὐχ ἀνὰ χρόνον λαβόντα τὴν φήμην τεχμηρίοις xai 
ἄλλοις εὐρίσκω xai “Ομήρου μαρτυρεῖ μοι τὰ περὶ Μαχάονος ὑπὸ ᾿Αγαμέμνονος 
εἰρημένα 
Ταλϑύβι᾽ ὅττι τάχιστα Μαχάονα δεῦρο χάλεσσον 
φῶτ᾽ ᾿Ασχληπιοῦ υἱόν, 
10 ὡς dv εἰ λέγοι ϑεοῦ παῖδα ἄνθρωπον. ΄ 
XXVII. Τὸ δὲ ἱερὸν ἄλσος τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ περιέχουσιν ὅροι πανταχόϑεν" 
οὐδὲ ἀποϑνήσχουσιν (ἄνθρωποι) οὐδὲ τίχτουσιν αἱ γυναῖχές σφισιν ἐντὸς τοῦ 
τὰ δὲ ϑυόμενα, 


ἦν τέ τις "Embaopiov αὐτῶν ἦν τε ξένος ὁ ϑύων ἧ, χαταναλίσχουσιν ἐντὸς 


περιβόλου, χαϑὰ χαὶ ἐπὶ Δήλῳ τῇ νήσῳ [τὸν αὐτὸν νόμον]. 
15 τῶν ὅρων. τὸ δὲ αὐτὸ γινόμενον οἶδα xai ἐν Τιτάνῃ. 2. τοῦ δὲ ᾿Ασχληπιοῦ 
τὸ ἄγαλμα μεγέϑει μὲν τοῦ ᾿Αϑήνῃσιν ᾿Ολυμπίου Διὸς ἥμισυ ἀποδεῖ, πεποίηται 
δὲ ἐλέφαντος xoi χρυσοῦ μηνύει δὲ ἐπίγραμμα τὸν εἰργασμένον εἶναι Θρα- 
συμήδην ᾿Αρηνώτου Πάριον. χάϑηται δὲ ἐπὶ ϑρόνου βαχτηρίαν χρατῶν, τὴν 

δὲ ἑτέραν τῶν χειρῶν ὑπὲρ χεφαλῆς ἔχει τοῦ δράχοντος, xai οἱ καὶ χύων 
90 παραχαταχείμενος πεποίηται. τῷ ϑρόνῳ δὲ ἡρώων ἐπειργασμένα ᾿Αρτείων 
ἐστὶν ἔργα, Βελλεροφόντου τὸ ἐς τὴν Χίμαιραν χαὶ Περσεὺς ἀφελὼν τὴν 
Μεδούσης χεφαλήν. 
δουσιν. 8. οἴχημα δὲ περιφερὲς λίϑου λευχοῦ, καλούμενον θόλος, φχοδόμηται 


πλησίον, ϑέας ἄξιον. 


τοῦ ναοῦ δέ ἐστι πέραν ἔνϑα οἱ ἱκέται τοῦ ϑεοῦ χαϑεύ 


ἐν δὲ αὐτῷ Παυσίου γράφαντος βέλη μὲν xai τόξον 


Pacd Ag Lab. 1. ὁ δ᾽ ἐν, cf. Goldhag. Z. f. A. 
1846 p. 201. — δὲ Ag. — BeoXavd[paw 
edd. ante S Vb La Pa, Βαλαγραις cett. edd. 
VaMPed AgLbR, «v sup. λα R, in Va 
corr. ex Bakavd(pax,, βανάγραις M sec. SW, 
Βαλάχραις Meinek. ad Steph. Byz. p. 244. 
9, χυρηναίοις, wv super οἷς, et mox λεβυνη. 
ἡ super o, Vb. — μηχυναίοις La. 8. δια- 
φόρου, ov super ou, Pa. — τοσσόνδε Vb Pa R, 
τοσόνδε usque ad 'Emóauptot; om. M Mo R, 
in Mo R addit, ad marg. 4. χαϑεστηχός") 
Sch praef. ὅ. μνήμην Va. 6. μοι om. Pc. 
8. ταλϑίβ᾽ Vab La RPa, Ταλύβι Α. — ὅτι 
Vb La Pd. — δεῦο Pd. — χάλεσον VbPaR 
Ag La M. 10. παῖδα D Sch Vb Lb, xai? cett. 

11. ὄρη Va Amas. 12. ϑνήσχουσιν 


| Pd. 


— (ἄνϑρωκοι) Wieseler. ins., cf. S 6. 
— οὐδὲ τίχτουσιν om. Ag. 18. χατὰ pro 
χαϑὰ coni. Sylb. — τῇ om. Va. — τὸν 
αὐτὸν νόμον del. Kayser. J. f. Ph. LXX 


422, χαϑὰ —— τὸ αὐτὸ νομίζουσι) Sch cl. 


II 80,4. 14. ϑύων ἦν Vb. 18. γινόμενον 
Vb D Sch, τηνόμενον cett. codd. edd. 18. 
πκαρίου Va. — βαχτηρία La. 19. ixi χε- 
φαλῆς LaR, in hoc ὑκὲρ sup. lin. " ὑπὲρ 
cett, in Pa ad marg. ἐκὶ. --- xot ante 
χύων om. edd. ante B VabMLa, est in 
cett. edd. Pcd Ag Lb R, in hoc expunct. 
29. τῷ δὲ ϑρόνῳ SM. — δὲ ἡρώων om. Va. 
91. ἔστιν ἀρ. ἔργα Va. --- χείμαιραν A Vb 
" Pad Mo R, χείμεραν La. — τῆς μεδ. La. 


22. οἰχέται Va. 38, χαϑήμενον, ad marg. 


μι 
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ἐστὶν ἀφειχὼς Ἔρως, λύραν δὲ ἀντ᾽ αὐτῶν ἀράμενος φέρει. γέγραπται δὲ 
ἐνταῦϑα xoi Μέϑη, Παυσίου xci τοῦτο ἔργον, ἐξ δαλίνης φιάλης xivouca: ἴδοις 
δὲ xdv ἐν τῇ γραφῇ φιάλην τε ὑάλου xai δι᾿ αὐτῆς γυναιχὸς πρόσωπον. στῆλαι 
δὲ εἰστήχεσαν ἐντὸς τοῦ περιβόλου, τὸ μὲν ἀρχαῖον xoi πλέονες, ἐπ᾽ ἐμοῦ δὲ 
ἕξ λοιπαί, ταύταις ἐϊγεγραμμένα χαὶ ἀνδρῶν xai τγυναιχῶν ἐστιν ὀνόματα 
ἀχεσϑέντων ὑπὸ τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ, προσέτι δὲ xai νόσημα ὅ τι ἕχαστος ἐνόσησε, 
xai ὅκως ἰάϑη" γέγραπται δὲ φωνῇ τῇ Δωρίδι. 4. Χωρὶς δὲ ἀπὸ τῶν ἄλλων 
ἐστὶν ἀρχαία στήλη, ἵππους δὲ ᾿Ιππόλυτον ἀναϑεῖναι τῷ ϑεῷ φησιν εἴχοσι. 
ταύτης τῆς στήλης τῷ ἐπιγράμματι ὁμολογοῦντα λέγουσιν ᾿Αριχιεῖς, ὡς τεϑνεῶτα 
Ἱππόλυτον 8x τῶν θησέως ἀρῶν ἀνέστησεν ᾿Ασχληπιός: ὁ δὲ ὡς αὖϑις ἐβίω, 
οὐχ ἠξίου νέμειν τῷ πατρὶ συγγνώμην, ἀλλὰ ὑπεριδὼν τὰς δεήσεις ἐς Ἰταλίαν 
ἔρχεται παρὰ τοὺς ᾿Αριχιεῖς, xai ἐβασίλευσέ te αὐτόϑι xai ἀνῆχε τῇ ᾿Αρτέμιδι 
τέμενος, ἔνϑα ἄχρι ἐμοῦ μονομαχίας ἄϑλα ἦν ἱερᾶσϑαι τῇ ϑεῷ τὸν νιχῶντα: 
ὁ δὲ ἀγὼν ἐλευϑέρων μὲν προέχειτο οὐδενί, οἰχέταις δὲ ἀποδρᾶσι τοὺς δεσπότας. 
5. Ἐπιδαυρίοις δέ ἐστι ϑέατρον ἐν τῷ ἱερῷ, μάλιστα ἐμοὶ δοχεῖν ϑέας ἄξιον᾽ 
τὰ μὲν γὰρ Ρωμαίων πολὺ δή τι ὑπερῆρχε τῶν πανταχοῦ τῷ χόσμῳ, μεγέϑει 
δὲ ᾿Αρχάδων τὸ ἐν Μεγάλῃ πόλει’ ἁρμονίας δὲ xai χάλλους ἕνεχα ἀρχιτέχτων 
ποῖος ἐς ἅμιλλαν Πολυχλείτῳ γένοιτ᾽ ἂν ἀξιόχρεως; Πολύχλειτος γὰρ xai (τὸ) 
ϑέατρον τοῦτο xoi οἴχημα τὸ περιφερὲς ὁ ποιήσας ἦν. 6. '"Evtóc δὲ τοῦ 


χαλοόμενον, R. 8. δ᾽ ἂν ἐν edd. ante C Vb, | medela huius loci* Sch praef. 9. ἀρχιεῖς 
δὲ xai iv Va, dv iv La et per corr. ex δὲ | AM VaLbR, in hoc : sup. lin. 10. ἀρνῶν 
Gv ἐν Pa, δὲ xdv ἕν eett, edd. Pcd Ag MLb | Va. 12. πρὸς edd. ante B Vab La Pa M Mo, 
(iv om. Pd M Lb), δὲ xdv τῇ, δὲ xdv ex- | παρὰ cett. edd. Pcd Ag Lb. 18. ἄχρις 
punct. et dv ἐν sup. lin, R. — τῇ om. Vb. | edd. ante S Va Lb, ἄχρι cett. edd. M 
— δὶ αὐτοῖς Pd. — στῆναι M. 4. δὲ | AgPacdVbLa. — ἄϑλα A XKF VbAg 
om. M VaLaPa, in hoc addit. in marg. | PacdLab, dÜAov cett. edd. VaMo, cf. 
— ἰστήχεσαν M LaPd. —  xÀéow ἐς ἐπ᾿ | V 8,1. VII 27,4. 1118,10. VIII 4,10. Thuc. 
ὅμοῦ Lb R, in hoc ἐς expunct. — πλείονες | VI b. Isae. VII 40. Bernhardy "Wiss. 
Va La, πλέον Pc. — δὲ om. Va Pa, in hoc | Synt. 64. — ἂν xoi codd. AXKF, om. 
est ad marg. 0D. ἔχλειπται pro i£ λοιπαί | xai cett. edd. — τὸν νιχῶντα — τῷ 
Vb. — λοικάει La. — ἐγγεγραμμέναι Vb Lab ἱερῷ om. Pd. 14. προσέχειτο edd. ante S, 
Pacd Mo R, in PaR texpunct, γεγραμμέναι | Ag Pcd R Va M Lab, ἐπέχειτο Vb, προέ- 
M. 6. ἀχησϑέντου La, ἀχουσθέντων Lb. | xetto cett. edd. ex emend. Sylb. —  íxé- 
— καὶ νόσημα —— φωνῇ om. Pd. 7. 1í[pa- | ταῖς δὲ dx. τὰς (οὗ super d) δεσκ, Vb. 
πται —— στήλη om. M Mo. 8. dpyaia La. — | — dxobpóo La. 15. δ᾽ AgPc. — δοχεῖ 
ἵππου et εἰκόνα coni. Palmer., εἰχόσι Panofka, ! La. 16. ὑπερῆρχς Sch, coni. B, voluit 
lacunam ante εἴχοσι statuit Franz. Jahrbb. | D praef. XXV, ὑπερῆρε et ὑκερῇρε cett. 
f. wiss. Krit. 1841, 219, Siebelis. εἴχοσι e | edd. codd., cf. VIII 26,2. 88,9; idem 
mala interpretatione litterae x — xat ortum | restituendum VIII 82,5. 17. δὲ xoi Sch, 
putans scribit φησί, xai ταύτης Z. f. A. , δὲ ἢ codd. edd. 18. ἀξιόχρεος RLaPa, 
1841, 510, Kays. Rh. M. V 367 pro εἴχοσι | ἀξιόχρεως, supra lin. o, M Vb. — γένοιτο 
malit ἀνεστηχότα, ,nondum inventa est : ἀξιόχρεως Va. — (τὸ) inserui. 19. τοῦτον 


10 


15 


II 27,8---28,1. 


4b1 


ἄλσους ναός té ἐστιν ᾿Αρτέμιδος x«i ἄγαλμα ᾿πιόνης καὶ ᾿Αφροδίτης ἱερὸν 


xai Θέμιδος καὶ στάδιον οἷα Ἕλλησι τὰ πολλὰ γῆς χῶμα χαὶ χρήνη τῷ τε 


ὁρόφῳ xai xóopup τῷ λοιπῷ ϑέας ἀξία. 1. “Οπόσα δὲ ᾿Αντωνῖνος ἀνὴρ τῆς 6 


συγχλήτου βουλῆς ἐφ᾽ ἡμῶν ἐποίησεν, ἔστι μὲν ᾿Ασχληπιοῦ λουτρόν, ἔστι δὲ 


δ ἱερὸν ϑεῶν οὗς ᾿Επιδώτας ὀνομάζουσιν. 


ἐποίησε δὲ xoi “Ἵγιείᾳ ναὸν καὶ ᾿Α- 


σχληπιῷ χαὶ ᾿Απόλλωνι ἐπίχλησιν Αἰγυπτίοις. καί, ἦν γὰρ στοὰ χαλουμένη 


Κότυος, χαταρρυέντος δέ οἱ τοῦ ὁρόφου διέφϑαρτο ἤδη πᾶσα ἅτε ὠμῆς τῆς 


πλίνϑου ποιηϑεῖσα, ἀνῳχοδόμησε xai ταύτην. ᾿Επιδαυρίων δὲ οἱ περὶ τὸ ἱερὸν 


μάλιστα ἐταλαιπώρουν, ὅτι μήτε αἱ γυναῖχες ἐν σχέπῃ σφίσιν ἔτιχτον xai ἢ 


10 τελευτὴ τοῖς χάμνουσιν ὑπαίϑριος ἐτίνετο. 


ὁ δὲ xai ταῦτα ἐπανορϑούμενος 


χατεσχευάσατο οἴχησιν. ἐνταῦϑα ἤδη καὶ ἀποϑανεῖν ἀνθρώπῳ xai τεχεῖν γυναιχὶ 


ὅσιον. 8. "Ὅρη δέ ἐστιν ὑπὲρ τὸ ἄλσος τὸ τε Τίτϑιον xai ἕτερον ὑνομα- 7 


Cópevov Κυνόρτιον, Μαλεάτου δὲ ᾿Απόλλωνος ἱερὸν ἐν αὐτῷ. 


τοῦτο μὲν δὴ 


τῶν ἀρχαίων’ τὰ δὲ ἄλλα ὅσα περὶ τὸ ἱερὸν τοῦ Μαλεάτου xai ἔλυτρον χρήνης 


15 ἐς ὃ τὸ ὕδωρ συλλέγεταί σφισι τὸ ἐχ τοῦ ϑεοῦ, ᾿Αντωνῖνος xai ταῦτα 'Em 


δαυρίοις ἐποίησε. 


XXVIII. Δράκχοντες δὲ οἱ λοιποὶ 4 xai ἕτερον γένος ἐς τὸ ξανϑότερον 


ῥέπον τῆς χρόας ἱεροὶ μὲν τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ νομίζονται xai εἰσὶν ἀνθρώποις 


ἥμεροι, τρέφει δὲ μόνη σφᾶς ἡ τῶν ᾿Επιδαυρίων γῆ. τὸ δὲ αὐτὸ cóploxo xai 


0 ἄλλαις χώραις συμβεβηχός: Λιβύη μέν γε μόνη χροχοδείλους τρέφει χερσαίους 


διπήχεων οὐχ ἐλάσσονας, παρὰ δὲ Ἰνδῶν μόνων ἄλλα τε κομίζεται χαὶ ὄρνιϑες οἱ φιτ- 


Vb. 9. οἱ edd. ante C La Vb Pa R, asteri- 
scum postponunt X K, oí M Va, oi Ag Pcd 
Lb, οἷα cett. edd. e coni. Valcken. 8. ἀξια 
LaR. 4. ἔστη μὲν Va. ὅ. ἐπιδόντας La. 
— Υγεία edd. ante 5 Ag Pad Vab M Lab 
R, 'Yqut4 cett, edd. Pc. --- ἀσχληκιοῦ, o 
sup. vers., La. 6. χαλουμένης M. 7. 
χαταρυέντος edd. ante C codd., χαταρρυέντος 
edd. rell. M. --- διέφϑαρται Vab M La R. 
8. ὃς xat La. 10. τελετὴ. v sup. «t, R. 
— ἐγένετο La, ἐγύνετο Pd R.. 11. γυναιξὶν, ad 
marg. — xi Ag. 12. εἰσιν edd. ante B Vt 
VabRPaMLab, ἔστιν cett. edd. Pcd Ag. 
— ὑπὸ VtRLab Pa, ad marg. ὑπὲρ PaLa 
R Vt. — Τιτθίου edd. ante C codd., τιτϑίον 
Pa Va, Τίτϑειον vel Τίτϑιον scribendum esse 
vidit F, Τίτϑειον C S, Τίτϑιον cett. edd. — 
xat ἔμετρον ov. Vb. 18. μαλεάδου Ag Pd. 
— τούτων μὲν VabLabR. 14. ᾿Ελύτρου 


χρήνη edd. ante C Pcd R Vab M Lab, ἐλύ- 
tpou χρήνης Ag VtPa (in Vb χρήνης esse 
videtur), ἔλυτρον χρήνης cett. edd. e coni. 
Sylb. 185. ἐπιδαύριοι Lb Pd, ἐπιδαύριος, o 
expunct et ot sup. lin., R. 16. ἐποίησεν B 
SW Sch Vab Fa Ag Mo, ἐποίησε edd. Pa Vn 
R Pc. 

17. λοιποὶ codd. edd., otvexot Schneider., 
κελιοὶ Kays. Jb. f. Ph. LXX 483, οἵ τε 
λοιποὶ Weclewski de rebus Epidaur. p. 2 
n. 10, λευχοὶ coni. SW Zink., xoAtot Sch 
Jb. f. Ph. LXXXIX 46. 18. ῥέκοντες χρόας 
Pacd Ag Lab Vb R Mo (ypóav Pa) edd. ante 
SW, ῥέπον τῆς χρόας Va cett edd., τῆς 
χρόας vel τῇ χρό voluit Schneider., ,,pro 
χρόας |. παρείας vel xapoóac Ael. N. A. 
VIII 12" Hemsterh. MS. 20. ἐν ἄλλαις Va 
SW D, ἐν om. cett. codd. edd. 921. δικη- 
χέων Lab R. — νομίζεται La. — φιταχοὶ 


462 


ταχοί. 


ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


τοὺς δὲ ὄφεις οἱ ᾿Κπιδαύριοι τοὺς μεγάλους, ἐς πλέον πηχῶν xai 


τριάχοντα προήχοντας, οἷοι xapá τε Ἰνδοῖς τρέφονται καὶ ἐν Λιβύῃ, ἄλλο δή 
τι γένος φασὶν εἶναι xai οὐ δράχοντας. 92. 'Ec δὲ τὸ ὄρος ἀνιοῦσι τὸ Κόρυφον 
ἔστι χαϑ᾽ ὁδὸν στρεπτῆς καλουμένης ἐλαίας φυτόν, αἰτίου [τοῦ] περιαγαγόντος 


τῇ χειρὶ Ηραχλέους ἐς τοῦτο τὸ σχῆμα. 


εἰ δὲ χαὶ ᾿Ασιναίοις τοῖς ἐν τῇ 


᾿Αργολίδι ἔϑηχεν ὅρον τοῦτον, οὐχ ἄν ἔγωγε εἰδείην, ἐπεὶ μηδὲ ἑτέρωθι dva- 
στάτου γενομένης χώρας τὸ σαφὲς ἔτι οἷόν τε τῶν ὅρων ἐξευρεῖν. ἐπὶ δὲ τῇ 
ἄχρᾳ τοῦ ὄρους Κορυφαίας ἐστὶν ἱερὸν ᾿Αρτέμιδος, οὗ xai Τελέσιλλα ἐποιήσατο 


e 


ἐν ᾷἄσματι μνήμην. 


Κατιοῦσι δὲ ἐς τῶν ᾿Επιδαυρίων τὴν πόλιν χωρίον ἐστὶ 


πκεφυχυίας ἀγριελαίους ἔχον: ᾿Ὑρνήϑιον δὲ χαλοῦσι τὸ χωρίον. 8. τὰ δὲ ἐς 


αὐτό, ὡς ᾿Επιδαύριοί τε λέγουσι xai εἰχὸς ἔχει, γράφω. Κεῖσος xai οἱ λοιποὶ 
Τημένου καῖδες μάλιστα ἤδεσαν Δηίφόντην λυπκήσοντες, εἰ διαλῦσαί πως ἀπ᾽ 


αὑτοῦ τὴν 'YovnÜo δυνηϑεῖεν. 


ἀφίχοντο οὖν ἐς ᾿Επίδαυρον Κερύνης χαὶ 


Φάλχης ᾿Αγραίῳ γὰρ τῷ νεωτάτῳ τὰ ποιούμενα οὐχ ἤρεσχεν. οὗτοι δὲ στή- 


σαντες τὸ ἅρμα ὑπὸ τὸ τεῖχος χήρυχα ἀποστέλλουσι καρὰ τὴν ἀδελφήν, ἐλϑεῖν 15 


4 δῆθεν ἐς λόγους αὐτῇ βουλόμενοι. 


ὡς δὲ ὑπήχουσε καλοῦσιν, ἐνταῦϑα οἱ 


νεανίσχοι κολλὰ μὲν Δυζφόντου χατηγόρουν, πολλὰ δὲ αὐτὴν ἱχέτευον ἐχείνην 


Vb Pa, déaxot Μ. 1. οἱ ᾿Επιδαύριοι 
Kays. 1. 1. in suspicionem vocat. — μεγά- 
λους VaM, oue supr. lin. et lacuna inter 
μεγάλ et ἐς Va, edd. inde a S, Μεγα- 
λαύνας cett. edd. La Pa Vb, μεγαλώνας Pc, 
μεγάλαρας Mo, μεγαλάνας Fa R Pd Vn Lb, 
t super αν R, ex μεγάλους μέλανας con- 
flatum esse videtur, μεγαλάνους, a sup. ou, 
Ag. — ἐκὶ πλέον edd. ante S, R ad marg. 
Vt Pa, ἐπικλέων, o super ὦ, Vb, ἐς πλέον cett. 
edd. Pcd Ag R, Pa in marg, ἐς ἐπικλέον 
VaLa, τοὺς μεγάλους τοὺς ἐς πλέον coni. 
Schneider. — 2. προήχονται Vb. 8. τοι 
pro τι Pd. — φαμὲν Ag. — τοῦ ὄρους 
edd. ante S, Pa M La, τὸ ὅρος cett. edd. 
Pcd Ag Vab Lb. — i; (margo R εἰς) 9: 
τοῦ ὄρους ἁνιοῦσι τὴν χορυφὴν edd. ante 
C La Pa, R ad marg., τὸ χορυφὸν Vab 
MMoLbAgRPcd, τὸ Κόρυφηον BSWD 
Sch, τὸ Κορυφαῖον ex Stephano Byz. s. 
h. v. coni. F, receperunt C S, ἐς 0i τὸ 
ὄρος ἀνιοῦσι τὸ χορυφαῖον coni. Palmer. 


MS. 4. χαϑοδὸν Vb La. — Στρεκτῆς 
Sch, στρεπτῆς cett. edd. — αἴτιον τοῦ 
Ped AgMLbR, in hoc corr. in αἰτίου, 


αἰτίου τοῦ cett. codd. edd., τοῦ inclusi, | tv Vb, περὶ τὴν etiam R. 


ἅτε αὐτὸ coni. Frazer. --- ἡραχλέα Ped 
AgM VaR, in hoc ow super a. 6. οὐχ 
ἄγαν ἔγωγε edd. ante CR VabLb Mo Pd, 
ox dv ἔγωγε Pac Ag MLa Exc. Pal. 
Porson. — δὲ post ixsi, sed expunot.,, M. 
4. τῆς χώρας coni. F. 10. ἀϊριελαίας 
edd. ante B, SW D VabM La, dipisatouc 
B Sch Pacd Ag Vn Lb Fa R, in hoc a super 
oU. --- ἐπ᾽ αὐτῇ edd. ante F Vb, La Pa 
R ad marg. ἐς αὐτὸ cett. edd. VaLab M 
RPacd Exc. Pal. 11. Kec; ΧΚΕΟ, 
Κισὸς A Pacd R Ag Lab Vab M, Κεῖσος cett. 
edd. corr. iam Sylb. 19. ἐξ αὐτοῦ edd. 
ante C, ἁπάντων M Pacd R Ag Lab, ἀπκαάντων 
Va, axavty Vt, ἀπ᾿ αὐτῶν Vb, ἀπ᾽ αὐτοῦ 
super ἁπάντων in R, cett. edd. 18. δ᾽ oov 
Va. — χερύης Vb, χέρνης Va. 14. ᾿Αργαίῳ 
Lb Pd Vn Sch, ut voluerunt Wesseling. ad 
Diodor. XV B1 et Clinton. Fast. Hell. I p. 
ΠῚ not. i, etiam SW in Addendis p. 581, 
"Ajpatp cett. edd. codd., 'AqsÀde coni. 
Knaak., v. Pauly-Wissowa I 710 coll. Apoll. 
II 8,5, quod nomen Meinekius recepit in 
Scymn. Chium 688, ubi codex ᾿Αγανόν, 
vid. comment. 15. ὑπὸ τοῦ τείχους et κερὶ 
17. αὐτοὶ 


Ἢ 9841—38. 458 


ἑκανήχειν ἐς "Apoc, ἄλλα τε ἐκαγγελλόμενοι xai ἀνδρὶ δώσειν αὐτὴν Avj- 
φόντου τὰ πάντα ἀμείνονι xai ἀνθρώπων πλειόνων xai γῆς ἄρχοντι εὐδαιμονε- 
στέρας. ᾿Γρνηϑὼ δὲ τοῖς λεχϑεῖσιν ἀλγήσασα ἀκεδίδου σφίσι τὴν ἴσην, Arj- 
φόντην μὲν αὐτῇ τε ἄνδρα ἀρεστὸν εἶναι φήσασα xai Τημένῳ γενέσϑαι γαμβρὸν 
δ o) μεμκτόν, ἐχείνοις δὲ Τημένου προσήχειν σφαγεῦσιν ὀνομάζεσθαι μᾶλλον ἢ 
παισί. xai τὴν μὲν οὐδὲν ἔτι ἀποχρινάμενοι συλλαμβάνουσιν, ἀναϑέντες δὲ ἐς 5 
τὸ ἅρμα ἀπήλαυνον: Δυηϊφόντῃ δὲ ἀγγέλλει τις τῶν ᾿Επιδαυρίων ὡς Κερύνης 
xai Φάλχης ἄγοντες οἴχοιντο ἄχουσαν ᾿ρνηϑώ. ὁ δὲ αὐτός τε ὡς τάχους 
εἶχεν ἤμυνε, xai οἱ ᾿Επιδαύριοι κυνϑανόμενοι προσεβοήϑουν. Δηφόντης δὲ 
10 Κερύνην μὲν ὡς χατελάμβανεν ἀναιρεῖ βαλών, Φάλχην δὲ ἐχόμενον ᾿Υρνηϑοῦς 
βαλεῖν μὲν ἔδεισε, μὴ ἁμαρτὼν γένοιτο αὐτῆς ἐχείνης φονεύς, συμπλαχεὶς δὲ 
ἐπειρᾶτο ἀφαιρεῖσθαι. Φάλχης δὲ ἀντεχόμενος xai ἕλχων βιαιότερον ἀπέχτεινεν 
ἔχουσαν ἐν γαστρί. καὶ ὁ μὲν συνεὶς οἷα ἐς τὴν ἀδελφὴν ἐξειργασμένος ἔργα 6 
ἦν, ἤλαυνε τὸ ἅρμα ἀφειδέστερον, προλαβεῖν τῆς ὁδοῦ σπεύδων πρὶν ἢ πάντας 
1; ἐπ’ αὐτὸν συλλεχϑῆναι τοὺς ᾿Επιδαυρίους: Δυῤφόντης δὲ σὺν τοῖς παισίν, 
ἐγεγόνεσαν γὰρ xai καῖδες αὐτῷ πρότερον ἔτι, υἱοὶ μὲν ᾿Αντιμένης καὶ Ἐξάνϑιππός 
τε xai ᾿Αργεῖος, ϑυγάτηρ δὲ ᾿Ορσοβία' ταύτην Πάμφυλον τὸν Αἰγιμίου λέγουσιν 
ὕστερον γῆμαι" τότε δὲ ἀναλαβόντες τὸν νεχρὸν τῆς ᾿Υρνηϑοῦς χομίζουσιν ἐς 
τοῦτο τὸ χωρίον τὸ dvd χρόνον ᾿ἴρνήϑιον χληϑέν. xai οἱ ποιήσαντες ἡρῷον 7 
20 τιμὰς xai ἄλλας δεδώχασι, καὶ ἐπὶ τοῖς πεφυχόσιν ἐλαίοις, xai ei δή τι ἄλλο 
δένδρον ἔσω, χαϑέστηχε νόμος τὰ ϑραυόμενα μηδένα ἐς οἶχον φέρεσϑαι μηδὲ 
χρᾶσϑαί σφισιν ἐς μηδέν, χατὰ χώραν δ᾽ αὐτοῦ λείπουσιν ἱερὰ εἶναι τῆς ᾿Υρνηϑοῦς. 
4. Οὐ πόρρω δὲ τῆς πόλεως Μελίσσης μνῆμά ἐστιν, ἣ Περιάνδρῳ συνῴχησε 8 


edd. ante ΒΡα Ὁ, αὐτὸν VaLa, αὐτὴν 
cett. edd. Pcd AgRLbM Mo, in R τοὶ 
super v. —  &xevmw οἱ super ἣν. M. 


ἀναιρεῖν id. -- λαβὼν Pd Ag La. 16. 
ἐπ’ αὐτῶ Vb, ov sup. ὦ. 16. xe om. 
VbLa. — αὐτῷ om. Va. 17. ϑυγατέρες 


1. ixa[qedyavot La. 8. ἀπεδίδου φή- 
oaca om. M. 4. αὐτῇ edd. ante B codd., 
αὐτῇ cett. edd. Pcd Ag. — ἀνδρα μὲν 
αὐτῇ ἀρεστὸν La. B. οὐχ ἐμπτὸν M, οὐ 
μεκτὸν να. -- τημένον M, τημενοῦ Vb. 
ἢ. τῶν τις 'Ex. Kays. Z. f. A. 1848 p. 
509, at cf. II 29,2. IV 12,6. VII 208. 
VIII 1029. X 10,7. 8. οἴχοιντο ἄγοντες 
edd. ante B Vb, R ad marg., ἄγοντες οἵχ. 
cett. edd. Pcd Ag Va Lb M R, χερύνης 
οἴχοιντο ἄγοντες xat φάλχης La, xsp. oly. 
xai d. Pa, addidit ἄγοντες alia manus 
ad marg. — τάχος edd. ante C codd., 
τάχους cett. edd. 10. μὲν om. La. — 


δὲ Va. 18. τότε δὴ coni. SchMS. 19. 
post χληϑὲν in Exc. Pal. legitur ἧτοι 
μετὰ χρόνον. --- ποιησάμενοι edd. ante C, 
RLaPa in marg., ποιήσαντες cett. edd. 
Vab VtR MPacd Ag Lab. --- ἠρώων Va. 
20. ἐλαιοῖς AXKFPdR Vab, ἐλαῖοις Pc, 
ἐλαίοις cett. edd. 31. δένδρον ἐς ὃ AXK 
codd., δένδρον ἐς ὃ δένδρον F, δένδρον, ἐς 
ἐμὲ χαϑέστηχε coni. Schneider., δένδρον ἐστὶ 
C S, δένδρον ἔσω cett. edd. e coni. Boeck- 
hii, 99. χρῆσθαι SW, ἃ super ἢ Ag, cf. 
comment., χρῆσϑαι. μὴ δὲ χρῆσθαι M, χρᾶ- 
σϑαι cett. edd. codd., μὴ δὲ etiam Vb Mo. 
— δ᾽ om. Pd Ag VaAMLb. --- αὑτὰ mavult 


454 KOPINGIAKA. 


τῷ Κυφέλου, xai ἕτερον Προχλέους πατρὸς τῆς Μελίσσης. ἐτυράννει δὲ xai 
οὗτος ᾿Επιδαυρίων, καϑὰ δὴ καὶ ὁ γαμβρός οἱ Περίανδρος Κορίνϑου. 

XXIX. Αὐτὴ δὲ τῶν ᾿Επιδαυρίων ἢ πόλις παρείχετο ἐς μνήμην τάδε 
ἀξιολοχγώτατα. τέμενος δή ἐστιν ᾿Ασχληπιοῦ, xai ἀγάλματα ὁ ϑεὸς αὐτὸς 
xai Ἤπιόνη γυναῖχα δὲ εἶναι τὴν Ἤπιόνην ᾿Ασχληπιοῦ φασι. ταῦτά ἐστιν ἐν 5 
ὑπαίϑρῳ, λίϑου Παρίου. ναοὶ δὲ ἐν τῇ πόλει * * xai Διονύσου xai ᾿Αρτέμιδός 
ἐστιν ἄλλος" εἰχάσαις dy ϑηρευούσῃ τὴν Αρτεμιν. ᾿Αφροδίτης τε ἱερὸν πεποίηται" 
τὸ δὲ πρὸς τῷ λιμένι ἐπὶ ἄχρας ἀνεχούσης ἐς ϑάλασσαν λέγουσιν Ἥρας εἶναι. 
τὴν δὲ ᾿Αϑηνᾶν τὴν ἐν τῇ ἀχροπόλει, ξόανον ϑέας ἄξιον, Κισσαίαν ἐπονο- 
μάζουσιν. 10 

"— 29. Αἰγινῆται δὲ οἰκοῦσιν ἔχοντες τὴν νῆσον (τὴν) ἀπαντιχρὺ τῆς Ἐπιδαυ- 
ρίας. ἀνθρώπους δ᾽ οὐχ εὐδθὺς ἐξ ἀρχῆς λέγουσιν ἐν αὐτῇ γενέσϑαι, Διὸς δὲ 
ἐς ἔρημον χομίσαντος Αἴγιναν τὴν ᾿Ασωποῦ τῇ μὲν. τὸ ὄνομα ἐτέϑη τοῦτο ἀντὶ 
Οἰνώνης, Αἰαχοῦ δὲ αἰτήσαντος ὡς ηὐξήϑη παρὰ Διὸς οἰκήτορας, οὕτω οἱ τὸν 
Δία ἀνεῖναι τοὺς ἀνθρώπους φασὶν ἐκ τῆς γῆς. βασιλεύσαντα δὲ ἐν τῇ τῇ 1 
πλὴν Αἰαχὸν οὐδένα εἰπεῖν ἔχουσιν, ἐπεὶ μηδὲ τῶν Αἰαχοῦ παίδων τινὰ ἴσμεν 
χαταμείναντα, Πηλεῖ μὲν Gupdv xai Τελαμῶνι ἐπὶ φόνῳ φεύγειν τῷ Φώχου, 
τῶν δὲ αὖ Φώχου παίδων περὶ τὸν Παρνασὸν οἰχησάντων ἐν τῇ νῦν χαλουμένῃ 

9 Φωχίδι. 8. τὸ δὲ ὄνολα προὐπῆρχεν ἤδη͵ τῇ χώρᾳ, Φώχου τοῦ ᾿Ορνυτίωνος 
Ἱενεᾷ πρότερον ἐς αὐτὴν ἐλϑόντος. ἐπὶ μὲν δὴ Φώχου τούτου ἡ περὶ Τιϑορέαν 90 


F. 1. Πατροχλέους AXKF M Vab, Ilpo- 
χλέους Pacd Ag Lab R Mo cett. edd., cor- 
rexerant Palmer. F. 


8. αὕτη Vb. --- δὲ xat τῶν edd. ante 
C Va, ad marg. R, δὲ τῶν cett. edd. codd. 


. 4. δὲ pro δὴ PdLaVb. 6. lacunae si- 


gnum post πόλει posui; pro ἄλσος, quod 
est in codd., S putat legendum esse ἄλλος, 
quod recepit Sch, at post numerum 
pluralem ναοὶ vix ἄλλος scribi potuit et si 
corrigas ναός, inepta est vox xat ante Διο- 
νύσου. 7. ἐστι δὲ ἄλσος Vb, ἄγαλμα Va Vt, 
ad marg. jp. ἄλσος Vt, unde S coni. ναοὶ 
xai Διονύσου xai ᾿Αρτέμιδος’ xat ᾿Αρτέμιδός 
ἔστιν ἄγαλμα, cf. SW III praef. VIII. — 
ϑερούσῃ edd. ante C Pac Ag M Va, ϑελούση, 
p super ἃ, Vb, ϑηρούσῃ Lab R, ϑηρευούσῃ 
cett. edd. e coni. Sylb. — ὃὲ pro τε Pc. 
8. λέγουσι ὃὲ ἦρας La. 9. τὴν ἐν Sch 
ins. articulum e coni. D praef. Vl, abest 
ab edd. codd. --- χισσαῖαν Pe LAM (M 


χρισσαῖαν sec. SW), νισσαίαν Lb. 11. codd. 
hic et in sequentibus varie scribunt aip- 
νῆται et αἰγεινῆται, αἴγινα et αἴγεινα — τὴν 
post νῆσον inserui, cf. I| 17,2. V 16,12. 
— dx' dvuxpo R edd. ante S, ἐπαντιχρὺ Vb, 
ἀντὶ (sic) M. -- ἐπιδαυρίδος, ας super δος, 
Vb. 19. δὲ οὐχ La. 14. οἱώνης Lab Pacd 
Vab, ἰώνης Ag. — οὕτως D, οὕτω codd. 
edd. rell. 16. πλὴν Aiaxóv B Sch Pcd Ag R 
Vn Lb M, πλὴν Αἰαχοῦ cett. edd. Vab La Pa, 
R per corr., multo saepius πλήν cum geni- 
tivo coniungitur, sed cf. II 11,7. 25,9. III 
8,4. VII 22,11. IX 1,8. 7,6. 18. Παρνασὸν 
Pa R La, infra in La o alterum sup. vers., SW 
Sch, Παρνασσὴν cett. edd. codd. ἢ. 1. et paullo 
post (καρνασσὸν etiam Pa& R). 19. ὑπῆρχεν 
γδη τῶ χώρα Va, τὴν χώραν La. 20. θεᾷ 
pro γενεᾷ La. --- μὲν om. La. — τούτου 
περὶ Τιϑ. --- ἂχ. ἡ Φωχὶς edd. ante SW 
codd., τούτου τὰ περὶ coni. Coraes, t. ἡ 
περὶ ----- ἔχ, Φωχὶς transposito articulo SW 
D Sch. — τιϑυρέαν La, τιϑωρέαν Vb. 


II 28,8--- 39,6. 45b 


τε xai Παρνασὸν ἐχαλεῖτο Owxig ἐπὶ δὲ τοῦ Αἰακοῦ xai πᾶσιν ἐξενίχησεν, 
ὅσοι Μινύαις τέ εἰσιν ᾿Ορχομενίοις ὅμοροι xoi ἐπὶ Σχάρφειαν τὴν Λοχρῶν χαϑ- 
ἥχουσι. 4. γεγόνασι δὲ ἀπὸ μὲν Πηλέως οἱ ἐν ᾿πείρῳ βασιλεῖς, Τελαμῶνος 
δὲ τῶν παίδων Αἴαντος μέν ἐστιν ἀφανέστερον γένος οἷα ἰδιωτεύσαντος dv- 
δ ϑρώπου πλὴν ὅσον Μιλτιάδης, ὃς ᾿Αϑηναίοις ἐς Μαραϑῶνα ἡγήσατο, xci 
Κίμων ὁ Μιλτιάδου προῆλϑον ἐς δόξαν οἱ δὲ Τευχρίδαι βασιλεῖς διέμειναν 
Κυπρίων ἄρχοντες ἐς Εὐαγόραν. Φώχῳ δὲ ἤλσιος ὁ τὰ ἔπη ποιήσας γενέσϑαι 
φησὶ Πανοπέα xai Koicov: xai Πανοπέως μὲν ἐγένετο ᾿Επειὸς ὁ τὸν ἵππον τὸν 
δούρειον, ὡς Ὅμηρος ἐποίησεν, ἐργασάμενος, Κρίσου δὲ ἦν ἀπόγονος τρίτος 
10 Πυλάδης, Στροφίου τε ὧν τοῦ Κρίσου καὶ ᾿Αναξιβίας ἀδελφῆς ᾿Αγαμέμνονος. 
Ἰένη μὲν τοσαῦτα τῶν χαλουμένων Αἰαχιδῶν, ἐξεχώρησε δὲ ἑτέρωσε ἀπ᾽ 
ἀρχῆς. ὅ. Χρόνῳ δὲ ὕστερον μοῖρα ᾿Αργείων τῶν ᾿Επίδαυρον ὁμοῦ Δυηζφόντῃ 
χατασχόντων διαβᾶσα ἐς Αἴγιναν xai Αἰγινήταις τοῖς ἀρχαίοις γενόμενοι σύνοιχοι 
προελϑοῦσι δὲ Ai- 
15 γινήταις ἐς μέγα δυνάμεως, ὡς ᾿Αϑηναίων γενέσϑαι ναυσὶν ἐπιχρατεστέρους xai 


τὰ Δωριέων Ebr, xai φωνὴν χατεστήσαντο ἐν τῇ vo. 


ἐν τῷ Μηδιχῷ πολέμῳ παρασχέσθαι πλοῖα μετά qe ᾿Αϑηναίους πλεῖστα, οὐ 
παρέμεινεν ἐς ἅπαν ἡ εὐδαιμονία, γενόμενοι δὲ ὑπὸ ᾿Αϑηναίων ἀνάστατοι θυρέαν 
τὴν ἐν τῇ ᾿Αργολίδι Λακεδαιμονίων δόντων ᾧχησαν. καὶ ἀπέλαβον μὲν τὴν 
νῆσον, ὅτε περὶ Ἑλλήσποντον αἱ ᾿Αϑηναίων τριήρεις ἐλήφϑησαν, πλούτου δὲ 
20 xai δυνάμεως οὐχέτι ἐξεγένετο ἐς ἴσον προελϑεῖν σφισι. Προσπλεῦσαι δὲ Αἴ- 
γινά ἐστι νήσων τῶν ᾿Ελληνίδων dxopotátw πέτρα! τε γὰρ ὕφαλοι περὶ πᾶσαν 
xdi χοιράδες ἀνεστήχασι. μηχανήσασϑαι δὲ ἐξεπίτηδες ταῦτα Αἰαχόν φασι 
λῃστειῶν τῶν ἐχ ϑαλάσσης φόβῳ καὶ πολεμίοις ἀνδράσι μιὴ ἄνευ χινδύνου εἶνα!. 


9. ὡς οἱ Μινύαι codd. edd. ante Smai., ὥς 
ot Lb Pd, ὅσοι Μινύαι Coraes, ὅσοι Μινύαις 
cett. edd., ut coni. Porson., ἐπὶ δὲ τοῦ 
Φώχου τοῦ Αἰαχοῦ ταισὶν ἐξενίχησεν ὥστε 
Μινύαις τέ εἶσιν coni. C. --- ὅμορος Vb. — 
χάρφειαν edd. ante C VbOM LaPaR, xdp- 
qur» Va, Σχάρφειαν cett. edd. Pcd Ag Lb. 
— τῶν λοχρῶν Va. — xaDY/xousv Ag Vb 
La SW, χαϑήχουσι cett. 8. àv τῇ "Hx. edd. 
ante B Vb LaPaR, zv 'Hrzetpy cett. edd. 
codd. ὅ. μιλτιάδην LaPa. 6. προῆλϑεν 
Ag La. 4. ἐς om. Vb. 8. φασὶ La. 
— Κρίσον edd. ante Smai. Lab Pad Va, 
Kpisov cett. edd. codd. — κανοπέος Vb M 
LaPaR. 9. δούριον Ag Pd, εἰ super : Pd. 
10. ἀναξαβίας Vb La Pa. 19. τὸν pro τῶν 
Lab Ag Pad Va R, in hoc τῶν sup. τὸν. 


18. χατασχόντα Vb Lb. — διαβᾶσαν Vb Lb R, 
in hoc v expunct., διαβᾶσαι Va. — γινόμενοι 
Pc. 185. ἐς μέγαρα VbLa. — Οαἀϑηναίοις 
Pcd M Lb. 17. ϑυραίαν edd. ante B codd., 
ϑυρέαν voluit iam Sylb. 18. ἀνέλαβον 3 
Sch praef. cf. 1 28,3. 19. περιελήφϑησαν 
La. 20. xat coni. Sch praef., ἢ codd. edd. 
— εἰς Va. — προελϑεῖσι M. — σφίσιν B 
SW Sch Vb Pa La Ag, σφίσι edd. codd. rell. 
— προκλεῦσαι Lb, προςλεῦσαι Pa VbLa. 
— αἵἴγεινάν ἐστιν Vb, v expunct., αἴγεινα ἐς 
τὴν νῆσον Pc. 921.1: 0m.Va. 22. γειράδες 
Ag M VaR, in AgMR o super s, χοιρᾶδες 
Vb. — ἀνεστήχασιν Vb Ag M PdR. 28. λῃ- 
στῶν edd. ante C Vb La, λησταῶν Pa, λη- 
στειῶν cett. edd. Ped Ag M VaR. — θαλάτ- 
της, OG super tx Pc. — dxópasw pro 


466 ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


6. Πλησίον δὲ τοῦ λιμένος, ἐν ᾧ μάλιστα ὀρμίζονται, ναός ἐστιν ᾿Αφροδίτης, 
ἐν ἐπιφανεστάτῳ δὲ τῆς πόλεως τὸ Αἰάχειον χαλούμενον, περίβολος τετράγωνος 

1 λευχοῦ λίϑου. ἐπειργασμένοι δέ εἰσι xatd τὴν ἔσοδον οἱ παρὰ Aiaxóv ποτε 
ὑπὸ τῶν Ἑλλήνων σταλέντες. αἰτίαν δὲ τὴν αὐτὴν Αἰγινήταις xai οἱ λοιποὶ 
λέγουσιν. αὐχμὸς τὴν Ελλάδα ἐπὶ χρόνον ἐπίεζε, xai οὔτε τὴν ἐχτὸς ᾿Ισϑμοῦ 5 
χώραν οὔτε Πελοποννησίοις ὗεν ὁ ϑεός, ἐς ὃ ἐς Δελφοὺς ἀπέστειλαν ἐρησο- 
μένους τὸ αἴτιον ὅ τι εἴη xai αἰτήσοντας ἅμα λύσιν τοῦ χαχοῦ. τούτοις ἡ 
IIu8ia εἶπε Δία ἰλάσχεσϑαι, γρῆναι δέ, εἴπερ ὑπαχούσῃ σφίσιν, Αἰαχὸν τὸν 

8 ἱκετεύσοντα εἶναι. οὕτως Αἰαχοῦ δεησομένους ἀποστέλλουσιν ἀφ᾽ ἐχάστης 
πόλεως. xai ὁ μὲν τῷ Πανελληνίῳ Ad ϑύσας xai εὐξάμενος τὴν ᾿Ελλάδα τὸ 
γἣν ἐποίησεν ὕεσθαι: τῶν δὲ ἐλθόντων ὡς αὐτὸν (τας) εἰχόνας ταύτας ἐκοιή- 
σαντο οἱ Αἰγινῆται. τοῦ περιβόλου δὲ ἐντὸς ἐλαῖαι πεφύχασιν ἐχ παλαιοῦ xai 
βωμός ἐστιν οὐ πολὺ ἀνέχων ἐκ τῆς γῆς" ὡς δὲ xai μνῆμα οὗτος ὁ βωμὸς 

9 εἴν; Αἰαχοῦ, λεγόμενόν ἐστιν ἐν ἀπορρήτῳ. 1. Παρὰ δὲ τὸ Αἰάχειον Φώχου 


μ“Ὥ 


τάφος γῶμά ἐστι περιεχόμενον χύχλῳ χρηπῖδι, ἐπίχειται δέ οἱ λίϑος τραχύς᾽ 15 
καὶ ἡνίκα Φῶχον Τελαμὼν χαὶ Πηλεὺς προηγάγοντο ἐς ἀγῶνα πεντάϑλου xai 
περιῆλθεν ἐς Πηλέα ἀφεῖναι τὸν λίϑον, οὗτος γὰρ ἀντὶ δίσχου σφίσιν ἦν, ἐχὼν 
τυγχάνει τοῦ Φώχου. ταῦτα δὲ ἐχαρίζοντο τῇ μητρί αὐτοὶ μὲν γὰρ ἐγεγόνεσαν 
ἐχ τῆς Σιχίρωνος ϑυγατρός, Φῶχος δὲ οὐχ Ex τῆς αὐτῆς, ἀλλ᾽ ἐξ ἀδελφῆς 
θέτιδος ἦν, εἰ δὴ τὰ ὄντα λέγουσιν Ἕλληνες. Πυλάδης τέ μοι xai διὰ ταῦτα 20 
φαίνεται xai οὐχ ᾿Ορέστου φιλίᾳ μόνον βουλεῦσαι Νεοπτολέμῳ τὸν φόνον. 


10 τότε δὲ ὡς τῷ δίσχῳ πληγεὶς ἀπέϑανεν ὁ Φῶχος, φεύγουσιν ἐπιβάντες νεὼς 


ἀνδράσιν coni. Sch, post εἶναι fort. excidisse | fuerit ἱχετεύοντα, o in a mutatum et a super 
τὴν πρόςβασιν βουλόμενος suspicantur SW, | vers. positum sit, ὑκαχούσαντα Pc. — 
lacuna est inter ἄνευ et xwóovou in R. ἐφ’ MLaR, in R ἃ super ἃ. 10. ot μὲν 
1. ἐν om. La. 2. αἰάχιον Pcd Ag Va Lab, | M. — θύσαντες εὐξάμενος M Mo. 11. αὐτῶν 


aiuxiov Pa Vb R. --- περίβολον Ag. — τε | Pec, ἐς αὐτὸν Vb. — τὰς ante εἰχόνας inserui. 
vetpdi., τε expunct, R. 8. εἴσοδον edd. | —  sixóvaq ταύτας ἐκοιήσαντο bis Pd. — 
ante S, ἔσοδον cett edd. Pcd Ag Vab. — [| ἐποίησαν Va. 12. ἐλαῖα La Pa. 14. Αἰαχοῦ 
αἰαχοῦ Va. — ποτε in rasura Lb. 4. xai | λεγόμενον, ἔστιν edd. ante C, Αἰαχοῦ, λεγό- 


ot Àoxpot Vb. ὄὅ. ἐπίεζεν ἐπὶ χρόνον M Va | μενόν ἔστιν cett. edd. Va Mo Pcd Ag Exc. 
R, in hoc literis ay ordo vulg. restit. | Pal, in aliis codd. nulla interpunctio. — 
6. σεν edd. ante S La Vab R, ósv cett. | atdxwv  Pacd Ag Vab La, ataxtov. MLbR, 
edd. Ped Ag. — ἐρησομένοις La. 7. αἰτή- | in hoc corr. in αἰάχιον. 16. περιεχόμενος 
covu, ALaVbPaR, in R ας sup. sz, | edd. ante B codd. --- χρηκίδι VabM. 
atcaav:o, Va. 8. εἶπεν Vb Ag M. — ὑπα- 17. λίγον, ὃ super 1, Vb, prima manu fuit 
χούσει edd. ante SW Fa Pcd Ag Lab Mo Vn, λόγον. 18. ἐχειρίζοντο Ag. 19. Χείρωνος 
ὑκαχούσῃ Vb Pa cett. edd., ut coni. B, ixaxoó- : Palmer. ct Mezir. ad Ovid. Her. 1 141. 
σει Va. 9. ἱχετεύσαντα Lab Vab M Pad, “-- ix τῆς d$. Va. 90. εἴδη τὰ La, εἰ δὲ τὰ 
per corr. Ag, ita ut prima manu scriptum : Pd. 22. τὸ δίσχῳ Ag. — φεύγοντες M Lb. 


EZ - 


». a a^ 


II 29,6—805. 457 


οἱ Ἔνδυηξδος καῖδες. Τελαμὼν δὲ ὕστερα χήρυχα ἀποστέλλων ἡρνεῖτο (7, 
βουλεῦσαι Φώχῳ ϑάνατον. Αἰαχὸς δὲ ἐς μὲν τὴν νῆσον ἀποβαίνειν αὐτὸν οὐχ 
cla, ἐστηχότα δὲ ἐπὶ νεώς, εἰ δὲ ἐθέλοι, γῶμα ἐν τῇ ϑαλάσσῃ χώσαντα 
ἐχέλευεν ἐντεῦϑεν ἀπολογήσασθαι. οὕτως ἐς τὸν Κρυπτὸν χαλούμενον λιμένα 
ὅ ἐσκλεύσας, νύχτωρ ἐποίει χῶμα. χαὶ τοῦτο μὲν ἐξεργασϑὲν καὶ ἐς ἡμᾶς ἔτι 
μένει χαταγνωσϑεὶς δὲ οὐχ ἀναίτιος εἶναι Φώχῳ τῆς τελευτῆς τὸ δεύτερον 
ἐς Σαλαμῖνα ἀπέπλευσε. ὃ. Τοῦ λιμένος δὲ οὐ πόρρω Κρυπτοῦ ϑέατρόν ἐστι 
ϑέας ἄξιον, κατὰ τὸ ᾿Επιδαυρίων μάλιστα μέγεϑος xai ἐργασίαν τὴν λοιπήν. 
τούτου δὲ ὄκπισϑεν ὠχοδόμηται σταδίου πλευρὰ μία, ἀνέχουσά τε αὐτὴ τὸ 
10 ϑέατρον χαὶ ἀντὶ ἐρείσματος ἀνάλογον ἐχείνῳ χρωμένη. 


XXX. Ναοὶ δὲ οὐ πολὺ ἀλλήλων ἀφεστηχότες ὁ μὲν ᾿Απόλλωνος ἐστιν, 

ὃ δὲ ᾿Αρτέμιδος, Διονύσῳ δὲ αὐτῶν ὁ τρίτος. ᾿Απόλλωνι μὲν δὴ Eóavov 
Ἰυμνόν ἐστι τέχνης τῆς ἐπιχωρίου, τῇ δὲ ᾿Αρτέμιδί ἐστιν ἐσθής, χατὰ ταὐτὰ 
δὲ χαὶ τῷ Διονύσῳ’ xai γένεια Διόνυσος ἔχων πεποίηται. τοῦ δὲ ᾿Ασχληπιοῦ 
15 τὸ ἱερὸν ἔστι μὲν ἑτέρωϑι καὶ οὐ ταύτῃ, λίϑου δὲ ἄγαλμα χαϑήμενον. 2. θεῶν 
δὲ Αἰγινῆται τιμῶσιν Ἑχάτην μάλιστα, xai τελετὴν ἄγουσιν ἀνὰ πᾶν ἕτος 
"Exátve, ᾿Ορφέα σφίσι τὸν Θρᾷχα χαταστήσασϑαι τὴν τελετὴν λέγοντες. τοῦ 
περιβόλου δὲ ἐντὸς ναός ἐστι. ξόανον δὲ ἔργον Μύρωνος, ὁμοίως ἕν πρόσωπόν 
τε χαὶ τὸ λοιπὸν σῶμα. ᾿Αλχαμένης δέ, ἐμοὶ δοχεῖν, πρῶτος ἀγάλματα 
80 'Εχάτης τρία ἐποίησε προσεχόμενα ἀλλήλοις, ἣν ᾿Αϑηναῖοι χαλοῦσιν "Extxup- 
γιδίαν: ἕστηχε δὲ παρὰ τῆς ᾿Απτέρου Νίχης τὸν ναόν. 8. 'Ev Αἰγίνῃ δὲ πρὸς 
τὸ ὄρος τοῦ Πανελληνίου Διὸς ἰοῦσίν ἐστιν ᾿Αφαίας ἱερόν, ἐς ἣν xai Πίνδαρος 
dopa Αἰγινήταις ἐποίησε. φασὶ δὲ οἱ Κρῆτες, τούτοις γάρ ἐστι τὰ ἐς αὐτὴν 
ἐπιχώρια, Καρμάνορος τοῦ χαϑήραντος ᾿Απόλλωνα ἐπὶ φόνῳ τῷ [Πύϑωνος παῖδα 


1. ἐνδιοίδος La, ἐνληΐδος Ag. — ὕστερον edd. 
- ante C Va Pd, ὕστερα cett. edd. M Pac Ag 
VbLab Exc. Pal. — x/pàxa R. — χριεῖ 
τὸ μη βουλ. M, ἠρινεῖτο, τ erasum, R. 8. 
ἐθέλει edd. ante B Vab La Pa R Ag, in hoc 
o super s, ἐθέλοι cett. edd. PcdLb. 4. 
οὗτον Va. D. πλεύσας Va. — post ἐσπλεύ- 
σας distinguunt LbSch, cett. edd. aut 
omittunt virgulam aut post νύχτωρ punctum 


ponunt. — ἐς ὑμᾶς K. 6. οὐχ αἴτιον 
sva LaPa. 7. dxéx)su3w BSW Ag Pd, 


dxíx)sucs cett. edd. codd. 8. ἄξιον θέας 
La Pa. μάλιστά qs (γε expunct.) M. 
9. τούτους Lb. — στάδιον πλευρᾷ μιᾷ edd. 
ante C codd., correxit C. -- ἔχουσα La. 


— αὑτῆς edd. ante C codd., στάδιον πλευρᾷ 
μιᾷ, ἀνεχούσῃ τε αὐτῇ τὸ ϑέατρον xai — 
χρωμένῃ coni S εἰ O. Mueller. Aegin. 
p. 147. 

11. πολλοὶ Ag Pd. 12. αὐτῷ edd. ante 
S codd., αὐτῶν cett. edd. — ξόανόν ἐστιν 
Ἰυμνὸν Va. 14. τὸ pro tcp Va. 165. οὐ 
ταύτῃ πεποίηται Va. —  Aibov La. 16. δὲ 
post θεῶν om. Pa La. 17. ἐχάστην Vb. — 


τελευτὴν Pd. -- τοῦ δὲ περιβόλου ἑντὸς 
Va. 19. ἀλχμένης VaLa. -- πρῶτον La. 


229. ἐστιν om. Vb. --- ἀσφαίας La, ἀφναίας 
Pd. 22. xai post ἣν om. Va. 9298. ἐποίησε 
CSDSch Lab Poe, érotgosv cett. edd. cum 
aliis codd. 34, χαρμάρονος Ag, xat μάνορος 


408 ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


Εὔβουλον εἶναι, Διὸς δὲ xai Κάρμης τῆς Εὐβούλου Βριτόμαρτιν γενέσϑαι' 
χαίρειν δὲ αὐτὴν δρόμοις τε xai ϑήραις, xoi Ἀρτέμιδι μάλιστα φίλην εἶναι" 
Μίνω δὲ ἐρασϑέντα φεύγουσα ἔρριφεν ἑαυτὴν ἐς δίχτυα ἀφειμένα ἐπ᾽ ἰχϑύων 
ϑήρᾳ 


xai Αἰγινῆται, λέγοντες ἀφανῆ γενέσϑαι σφίσιν ἐν τῇ νήσῳ τὴν Βριτόμαρτιν. 6 


ταύτην μὲν ϑεὸν ἐποίησεν ἴΑρτεμις, σέβουσι δὲ οὐ Κρῆτες μόνον ἀλλὰ 


ἐπίχλησις δέ οἱ παρά τε Αἰγινήταις ἐστὶν ᾿Αφαία xai Δίχτυννα ἐν Κρήτῃ. 
4 4. Τὸ δὲ Πανελλήνιον, ὅτι μὴ τοῦ Διὸς τὸ ἱερόν, ἄλλο τὸ ὄρος ἀξιόλογον 
εἶχεν οὐδέν. τοῦτο δὲ τὸ ἱερὸν λέγουσιν Αἰαχὸν ποιῆσαι τῷ Διί. ὅ. τὰ δὲ ἐς 
τὴν Αὐξησίαν καὶ Δαμίαν, ὡς οὐχ ὗεν ὁ ϑεὸς ᾿Επιδαυρίοις, ὡς τὰ ξόανα ταῦτα 
ἐχ μαντείας ἐποιήσαντο ἐλαίας παρ᾽ ᾿Αϑηναίων λαβόντες, ὡς 'Embaoptot 10 
μὲν οὐχ ἀπέφερον ἔτι ᾿Αϑηναίοις ἃ ἐτάξαντο, οἷα Αἰγινητῶν ἐχόντων τὰ 
ἀγάλματα, ᾿Αϑηναίων δὲ ἀπώλοντο οἱ διαβάντες ἐπ᾽ αὐτὰ ἐς Αἴγιναν, ταῦτα 
εἰπόντος Ἡροδότου xaÜ' ἕχαστον αὐτῶν ἐπ᾽ ἀχριβὲς οὔ μοι γράφειν χατὰ 
Ἰνώμην ἦν εὖ προειρημένα, πλὴν τοσοῦτό γε ὅτι εἶδόν τε τὰ ἀγάλματα xai 
b ἔϑυσά σφισι xatd ταὐτὰ χαϑὰ δὴ καὶ ᾿Ελευσῖνι ϑύειν νομίζουσιν. 6. Αἰγίνης 15 


μὲν δὴ Αἰακοῦ ἕνεχα καὶ ἔργων, ὁπόσα ἀπεδείξατο, ἐς τοσόνδε ἔστω 


μνήμη) 
τῆς δὲ ᾿Επιδαυρίας ἔχονται Τροιζήνιοι σεμνύνοντες, εἴπερ xai ἄλλοι τινές, 
φασὶ δὲ ρον γενέσϑαι σφίσιν ἐν τῇ γῇ πρῶτον. 


τὰ ἐγχώρια. ἐμοὶ μὲν οὖν 


Αἰγόπτιον φαίνεται χαὶ οὐδαμῶς ᾿Ελληνικὸν ὄνομα ρος εἶναι’ βασιλεῦσαι δ᾽ 90 


M Mo. 1. χριτόμαρτιν Vb La Pa, La Pa etiam 
intra, ubi χρητόμαρτιν Vb, βριτόμαρτιν. x 
sup. B, R. 2. φίλην μάλιστα Va... 8. μιλίων 
La, μύλων. τ super Ào, Pa, μίνων, α 
super sec. v, Lb, Mivov cett. codd. edd. 
praeter C D Sch, qui scribunt Μίνω, quae 
accusativi forma recurrit III 2,4. VII 2,5. 
4,5. — τε, ὃ super x, Ag. — δύχτιχ Ag. — 
ἀφειμένη M Mo Lb. — ézit(yB. Va. 4. 07- 
ραι, ad marg. ἄγραι, Va, cf. VI 11,9 (Sieb.). 
— οὐ om. Lb, in R sup. lin. B. ἄφανι- 
σϑῆναι vel ἀφανῆ γενέσθαι coni. Kalkmann. 
260 coll. Anton. Lib. 40, φαίνεσϑαι codd. 
edd., φαάνεσϑαι M. — τὸν pro τὴν M. 
6. ἐπίχλησιν Ag Pcd Lab Vab M R. 
διχτυήνα codd., sine accentu Pc, cf. III 128. 
ἢ. πανελληνίου Va. — ἄλλο —— ἱερὸν om. 
Pc. 8. τὸ om. LaPa. 9, Λαμίαν edd. 
ante C Pacd Ag ἢ, λάμιαν Lab, λαμνίαν Va 


et Àaywav Vb, in Va ν rasura, in Vb | 


puncto deletum, Δαμίαν e corr. Kuhnii 


| 


cett, edd. —  ooy ὡς M. 10. ποιήσαιντο 
edd. ante B VbLabPacdRFa Vn, xouj- 
cav:o M Mo Va, ἐποιήσαντο e coni. Facii 
cett. edd. Ag (sec. SW). — παρὰ 'AB. edd. 
ante S Pad, παρ᾽ ᾿Αϑ. cett, edd. Pc Ag M 
Va, περὶ dB. R Vb. — ἐπιδαύριον Va. 11. 
6; pro μὲν Pc. — ἔτι om. Exc. Pal. — 
ἐταξάξαντο La Pa. 19. dxólAovto Ag, ἀπώλ- 
Àovto Vb. ἐνταῦϑα pro ἐπ᾽ αὐτὰ Va. 
14. τοσοῦτον La D. — εἰδόντες τὰ Ag Pd. 
15. τὰ om. ante αὐτὰ codd. praeter Va et 
Pd, in quo est xavxa, AXKF Smin,, scri- 
Ount (τὰ) cett. edd., ut Valck. et Porsonus 
voluerunt. — χαϑὰ ἤδη codd. edd. ante 
B, χαϑὰ om. LaPa, χαϑὰ δὴ, ut coni. S, 
edd. rell. ἑλευσίνι Vab. 16. μὲν xai 
AXKF La Vab R, in R χαὶ sup. lin , om. xai 
M Mo Lb, μὲν δὴ Pcd Ag cett. edd. — tum 
xai om. La Pa. — ἔργον Pc. — τοσοῦτόνδε 
LaPa, in hoc ὅν sup. lin. 17. μνήμης Va. 
19. iv τῇ Vab M LabPa edd. ante B, iv 
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οὖν φασιν αὐτὸν xai ᾿Ωραίαν ἀπ᾽ αὐτοῦ χαλεῖσθαι τὴν γῆν, ΓΑλϑηπον δὲ Πο- 
σειδῶνος παῖδα χαὶ Ληΐδος τῆς "Qpou, παραλαβόντα μετὰ "Opov τὴν ἀρχήν, 
᾿Αλϑηπίαν ὀνομάσαι τὴν γῆν. ἐπὶ τούτου βασιλεύοντος ᾿Αϑηνᾶν χαὶ Ποσειδῶνα 
ἀμφισβητῆσαι λέγουσι περὶ τῆς χώρας, ἀμφισβητήσαντας δὲ ἔχειν ἐν χοινῷ᾽ 
5 προστάξαι γὰρ οὕτω Δία σφίσι. xai διὰ τοῦτο ᾿Αϑηνᾶν τε σέβουσι Πολιάδα 
xci Σ,ϑενιάδα ὀνομάζοντες τὴν αὐτὴν καὶ ΠΙυσειδῶνα Βασιλέα ἐπίκλησιν. καὶ 
δὴ xoi νόμισμα αὐτοῖς τὸ ἀρχαῖον ἐπίσημα ἔχε! τρίαιναν xai ᾿Αϑηνᾶς πρόσωπον. 
1. Μετὰ δὲ ΓΑλθϑηπον Σάρων ἐβασίλευσεν. 


τὸ ἱερὸν ᾿Αρτέμιδι ὠχοδόμησεν ἐπὶ ϑαλάσσῃ τελματώδει καὶ ἐπιπολῇς μᾶλλον, 


ἔλεγον δὲ ὅτι οὗτος τῇ Σαρωνίδι 
10 ὥστε xai Ῥιφαία λίμνη διὰ τοῦτο ἐχαλεῖτος Σάρωνα δέ, ϑηρεύειν γὰρ δὴ 
μάλιστα προύρητο, χατέλαβεν ἔλαφον διώχοντα ἐς ϑάλασσαν συνεσπεσεῖν 
φευγούσῃ. xai 7| τε ἔλαφος ἐνήχετο ἀπωτέρω τῆς γῆς καὶ ὁ Σάρων εἴχετο 
τῆς ἄγρας, ἐς ὃ ὑπὸ προϑυμίας ἀφίχετο ἐς τὸ πέλαγος" ἤδη δὲ χάμνοντα αὐ- 
τὸν χαὶ ὑπὸ τῶν χυμάτων χαταχλυζόμενον ἐπέλαβε τὸ χρεών. ἐχπεσόντα δὲ 
15 τὸν νεχρὸν xatd τὴν Ψιφαίαν λίμνην ἐς τὸ ἄλσος τῆς ᾿Αρτέμιδος ἐντὸς τοῦ 
ἱεροῦ περιβόλου ϑάπτουσι xai λίμνην ἀπὸ τούτου Σαρωνίδα τὴν ταύτῃ ϑάλασσαν 
καλοῦσιν ἀντὶ Ψιφαίας. τοὺς δὲ ὕστερον βασιλεύσαντας οὐχ ἴσασιν ἄχρι 
Ὑπέρητος xoi Ανϑα' τούτους δὲ εἶναι Ποσειδῶνος xai ᾿Αλχυόνης ΓΑτλαντος 
ϑυγατρὸς xai πόλεις αὐτοὺς ἐν τῇ yopq φασὶν "Ymépetáv τε καὶ " AvBetay 
20 οἰχίσαι᾽ ᾿Αέτιον δὲ τὸν "AvÜa τοῦ πατρὸς xai τοῦ ϑείου παραλαβόντα τὴν 
ἀρχὴν τὴν ἑτέραν τῶν πόλεων Ποσειδωνιάδα ὀνομάσαι. 8. Τροιζῆνος δὲ χαὶ 


Πιτϑέως παρὰ ᾿Αέτιον ἐλϑόντων βασιλεῖς μὲν τρεῖς ἀντὶ ἑνὸς ἐγένοντο, ἴσχυον 


τῇ γῇ PedAg cett. edd. 1. ὡραίαν Ag, 
ὡραίας Pa. 92. χαὶ χληίδος Pd. 8. ἀλϑή- 
vuv Pad. -- ὀνόμασαν Vb, ὑνομάσαν M, 
ὠνόμασαν Va. 4. ἀμφισβητήσαντες, α super 
€ Vb. — ἔχει Μ. 5. σέβου Ag, σέβον Pd. 
6, σϑενία, supra lin. δα, Va. 7. νόμιμα Va 
ad marg. — δὲ xai La. 8. σάρνων Ag Pd Lb, 
in R v expunct., oatwov Pc. — ἔλεγε La. — 
σαρνωνίδι Lb R, in R v expunct. 9. τε ἀλματώ- 
δει M Ped Ag Lb. — ἐπικολλῆς R, ἐπὶ πολλῆς 
Pacd Ag Vb La, in Pc alterum ἃ expunct., 
ἐπιπολῆς Va. 10. Ῥιφαία ὃ, Bursian. II90 n.4, 
Φοιβαία codd. edd. — ϑηρεύειν —— ἥρητο 
codd. (ἤρητο) edd. ante S, ϑηρεύων — ἥδετο 
cett, edd., προΐήρητο scripsi; saepe in com- 
positis praepositionem om. codd. v. ex. gr. 
ϑυμίας in Pd lin. 18. μεῖναι cap. 81,7. χειραμένη 
cap. 92,1. ἐγένετο 8 2, cap. 84,8 μαχόρμα. 
— in AXKF legitur: ἔλαφον διώχοντα ἐς 


Üdkaocav, ὡς οὐ χατελάμβανε, συνεσκεσεῖν 
φευγούσῃ, codd. edd. cett. in ea quam recepi 
lectione conveniunt. 12. ὁ σαρὼν Lb. 18. ὑπὸ 
ϑυμίας Pd. — ἤδη δὲ δὴ (δὴ ambig.) Va. 
15. Φοιβαίαν hic et infra codd. edd. — ἄλβος 
Ag. 16. ϑάπκτουσιν M Ag VbR, in R v expunct. 
— τὴν λίμνην Va. 17. βασιλεύσαντος M, 
τοῦ δὲ ὕστ, βασιλεύσαντος R Vb Lb Pd, 
in Pd α sup. o, in R corr. in τὸν et 
τα. -— ἄχρις edd. ante S, ἄχρι cett. edd. 
Pacd Ag Vab. 18. ὑπήρητος M (sec. S). — 
ἀνθάτου. τοὺς Lb. ἀλχυόνος AM Lab 
Vb Pcd, dÀxóovo; R Pa, ἀλχιόνος Ag, ἀλχί- 
αντος. o super a, Va. 90. οἰχῆσαι Pad 
Ag Lab Va M, oüéíca Vb. — αἴτιον τοῦ 
ἄνϑθα Va, τοῦ "AvÜa edd. ante B codd., 
τὸν "AvÜa cett. edd. 921. ὠνομάσαι Va. 
τροίζηνος h. l et bis postea codd. 
22. zoxÜéuc R Vb Lab. — mox κιϑεὺς La. 


8 
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δὲ οἱ παῖδες μᾶλλον ot Πέλοπος. σημεῖον δέ: ἀποθανόντος γὰρ Τροιζῆνος 
Πιτϑεὺς ἐς τὴν νῦν πόλιν συναγαγὼν τοὺς ἀνθρώπους ὠνόμασεν ἀπὸ τοῦ ἀδελ- 
φοῦ Τροιζῆνα συλλαβὼν “Υπέρειάν τε xai "AvÜctav. πολλοῖς δὲ ἔτεσιν ὕστερον 
ἐς ἀποιχίαν ἐχ Τροιζῆνος σταλέντες ᾿Αλιχαρνασὸν ἐν τῇ Καρίᾳ καὶ Μύνδον 
ἀπῴκισαν οἱ γεγονότες ἀπ᾽ ᾿Αετίου τοῦ "AvÜa. Τροιζῆνος δὲ οἱ παῖδες ᾿Ανά- 
φλυστος xai Σφῆττος μετοιχοῦσιν ἐς τὴν ᾿Αττιχήν, xai οἱ δῆμοι τὰ ὀνόματα 
ἔχουσιν ἀπὸ τούτων. τὰ δὲ ἐς Θησέα ϑυγατριδοῦν Πιτϑέως εἰδόσι τὰ ἐς 
αὐτὸν οὐ qpáqu. 9. Δεῖ δέ με τοσόνδε ἔτι δηλῶσαι. ᾿Ηραχλειδῶν γὰρ xat- 
ελϑόντων ἐδέξαντο xci οἱ Τροιζήνιοι συνοίχους Δωριέων τῶν ἐξ "Apyouc xai 
πρότερον ἔτι ᾿Αργείων ὄντες χατήχοοι’ xai σφᾶς xai Ὅμηρος ἐν χαταλόγῳ 10 
φησὶν ὑπὸ Διομήδους ἄρχεσθαι. Διομήδης (dp xai Εὐρύαλος ὁ Μηχιστέως, 
Κυάνιππον τὸν ᾿ΑἰἸγιαλέως παῖδα ὄντα ἐπιτροπεύοντες, ᾿Αργείων ἡγήσαντο ἐς 
Τροίαν. Συϑένελος δέ, ὡς ἐδήλωσα ἐν τοῖς πρότερον, οἰχίας τε ἦν ἐπιφα- 
νεστέρας, τῶν ᾿Αναξαγοριδῶν χαλουμένων, xoi ἥ βασιλεία τούτῳ μάλιστα 
ἦν ἡ ᾿Αργείων προσήχουσα. Τοσαῦτα Τροιζηνίοις ἐχόμενα ἱστορίας ἦν, παρὲξ 15 
7| ὅσαι πόλεις παρ᾽ αὐτῶν φασιν ἀποιχισϑῆναι. χατασχευὴν δὲ ἱερῶν xai ὅσα 


ἄλλα ἐς ἐπίδειξιν, τὸ ἐντεῦϑεν ἐπέξειμι. 


XXXI. Ἔν τῇ ἀγορᾷ Τροιζηνίων ναὸς καὶ ἄχαλμα ᾿Αρτέμιδός ἐστι 


Σωτείρας. 


Θησέα δὲ ἐλέγετο ἱδρύσασϑαι xai ὀνομάσαι Σώτειραν, ἡνίχα ᾿Α- 


στερίωνα τὸν Μίνω χαταγωνισάμενος ἀνέστρεφεν ix Κρήτης. ἀξιολογώτατον go 


δὲ εἶναι τοῦτο ἔδοξέν οἱ τῶν χατειργασμένων, οὐ τοσοῦτον, ἐμοὶ δοχεῖν, ὅτι ἀνδρίᾳ 


9. ἐς abest ab codd. edd. ante B, ponendum 
esse viderunt K Valcken., probat S. --- εἰσα- 
γἸαγὼν, εἰσ expunct. et σὺν sup. lin., R. 8. 
τροίζηνα et mox ix τροιζήνος La Vb (τροι- 
ζῆνος Vb), τροιζῆνα (τροίζηνά Lb M Pd) τε 
λαβὼν xai dv-Bav (ἄνϑα Pd Ag, in M hoc 
nomer ambig, dvÜa .. vel ἄνθια esse 
videtur) πολλοῖς ἔτεσιν Ped Ag M Lb, tpot- 
ζηνα συλαβὼν ὑπέρειάν τε xai ἄνϑιαν Pa R 
Vb (ἄνθειαν Vb), ὑπέρειαν τε ad marg. R, 
τροιζῆνα συλλαβὼν ὑπέρειαν xai dvbhav Va. 
4. alxapvacóv La Va Pad SW Sch, o gemi- 
nant cett, cf. cap. 52,6. — in Pd μένδον 
esse videtur. ὅ. ot om. Pc Ag Lb, in R est 
sup. lin. 6. Σφῆτος edd. ante C VabM 
LaPaR, Σφῆττος cett. edd. Ped Ag. 7. 
εἰδότι Ag. — τὰ ἑαυτῶν Pc. 8. τοσόνδεϊτι 
(sic) La. 10. ὄντες χατήχ. ---- ᾿Αργείων om. 


La. 11. μηχιστέος Ag. 15. ἡ om. M. 
— παρέξαι Lb M VabPc Ag, παρρέξαι La 
Pa, περέξαι, a sup. ε, R, xaps&awuo3a: (sio), 
ot super ὦ et ὦ expunct., Pd, καρὲξ (xdo«z) 
ὅσαι edd. ante SW, παρὲξ 3; ὅσαι cett. edd. 
16. φασὶ M. — ἀκοιχῆσαι Ag. 17. ἃς 
om. Vb. 

18. ἀγαλμα scripsi cum. Pd, coni. S, 
,templum cum signo* Amas. ἀγάλματα 
cett, codd. edd. 19. σωτηρίας Ag, σωτῆρος 
R, corr. in σωτείρας. —  ?vxa δὲ La. 
20. τῆς ante Κρήτης om. B Pcd Ag ex usu 
Pausaniae, est in cett. edd. VabM Lb Pa. 
21. τοσοῦτο Vn Pc R, in hoc v sup. lin. — 
ἐμοὶ ἐδόχει codd. edd., ἐμοὶ δοχεῖν D praef. 
XXVII et Kays. Z. f. A. 1848, p. D11, 
rec. Sch. — ἀνδρείᾳ edd. ante S, DLa 
Vb Pa, dvbpiq cett. edd. Ped Ag Va Fa M 
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τοὺς ἀποθανόντας ὑπὸ Θησέως ὑπερέβαλεν ὁ ᾿Αστερίων, ἀλλὰ τὸ τε ἐχ 

τοῦ λαβουρίνϑου δυσέξοδον xai λαϑόντα ἀπυδρᾶναι μετὰ τὸ ἔργον ἐποίησεν 
εἰχότα τὸν λόγον ὡς προνοίᾳ ϑεία xai αὐτὸς ἀνασωϑδϑείη Θεσεὺς xai οἱ σὺν 
αὐτῷ. 2. Ἐν τούτῳ δέ εἰσι τῷ ναῷ βωμοὶ ϑεῶν τῶν λεγομένων ὑπὸ τὴν 
5 ἄρχειν. καί φασιν ἐξ "Adeo Σεμέλην τα ὑπὸ Διονύσου χομισϑῆναι ταύτι͵ χαὶ 
ec Ἡραχλῆς ἀναγάγοι τὸν χύνα τοῦ "Ado. ἐγὼ δέ Σεμέλην μὲν οὐδὲ 
dXolavetv ἀρχὴν πείϑομαι, Διός γε οὖσαν τυναῖχα᾽ τὰ δὲ ἐς τὸν ὀνομαζόμενον 
"Adieu χύνα ἐτέρωϑι ἔσται μοι δῆλα, ὁποῖα εἶναί μοι δοχεῖ. 


8. "Ὄπισϑεν δὲ τοῦ ναοῦ Πιτϑέως μνῆμά ἐστι, τρεῖς δὲ ἐπ᾽ αὐτῷ ϑρόνοι 

10 χεῖνται λίϑου λευχοῦ. διχάζειν δὲ Πιτϑέα xoi ἄνδρας δύο σὺν αὐτῷ λέγουσιν 
ἐπὶ τῶν ϑρόνων. 4. Οὐ πόρρω δὲ ἱερὸν Μουσῶν ἐστι. ποιῆσαι δὲ ἔλεγον 
αὐτὸ ΓΑρδαλον παῖδα ᾿Ηφαίστου: xai αὐλόν τε εὑρεῖν νομίζουσι τὸν ΓΑρδαλον 
τοῦτον, xai τὰς Μούσας ἀπ᾿ αὐτοῦ χαλοῦσιν ᾿Αρδαλίδας. ἐνταῦϑα Πιτϑέα 
διδάξαι λόγων τέχνην φασὶ, xai τι βιβλίον Πιτϑέως δὴ σύγγραμμα, ὑπὸ ἀνδρὸς 
16 ἐχδοϑὲν ᾿Επιδαυρίου, καὶ αὐτὸς ἐπελεξάμην. δ. Τοῦ Μουσείου δὲ οὐ πόρρω 
βωμός ἐστιν ἀρχαῖος, ᾿Αρδάλου xai τοῦτον, ὥς φασιν, ἀναϑέντος. ἐπὶ δὲ 
αὑτῷ Μούσαις xai "Yzwp ϑύουσι, λέγοντες τὸν Ὕπνον ϑεὸν μάλιστα εἶναι φίλον 
ταῖς Μούσαις. 6. [Πλησίον δὲ τοῦ ϑεάτρου Λυχείας ναὸν ᾿Αρτέμιδος ἐποίησεν 
Ἵπσπόλυτος. ἐς δὲ τὴν ἐκίχλησιν οὐδὲν εἶχον πυϑέσϑαι παρὰ τῶν ἐξνγητῶν, 
20 ἀλλὰ ἢ λύχους ἐφαίνετό μοι τὴν Τροιζηνίαν λυμαινομένους ἐξελεῖν ὁ ᾿Ἱππόλυ- 
τος, 7] ᾿Αμαζόσι, παρ᾽ ὧν τὰ πρὸς μητρὸς ἦν, ἐπίχλησις τῆς ᾿Αρτέμιδος 
ἐστιν αὕτη εἴη δ᾽ dv ἔτι xai ἄλλο οὐ γινωσχόμενον ὑπὸ ἐμοῦ. 1. Τὸν δὲ 


Vn, cf. 1 14,5. 1. ὑπερέβαλον Ag. — τὸ 
ἐχ τοῦ λαβυρίνϑου τοῦ δυσεξόδου λαϑόντα 
ἀποδρᾶναι Ο. Krueger. 1. f. Ph. LXXXIII 
481. 9. dxobpdvm Vab, quod voluit | Pc Ag Lb Mo ὁ ἀρδ. — ἐκεὶ Ρο. 17. Üxvov 
Sylb. 4. δὲ ἔτι εἰσὶ Ag, sed ἔτι expunct, | edd. ante Smai, B. Ὕπνον cetL edd. — 


abest ab edd. ante S Vb Ag Pacd M Lab R, 
| 

εἶσιν ἐν ub Va. DB. ταύτην Lb Ag Pcd M. ϑεῶν edd. ante C, B, omnium deorum 
| 


est in Va cett. edd., ut coniecerunt Sylb. 
et C. 16. βωμὸς ἀρχαῖος ὁ dpb. Vb, etiam 


6. ἀνάγοι AgPa, ἀνάγων La. 7. (& edd. | Amas., fort. recte, ϑεὸν cett. edd. codd. — 
inde a Smai. e coni. Porsoni et Schneideri, | εἶναι om. La. 18. λυχέας Vb La Pa, Λυκαίας 
Ped Ag, δὲ edd. rell. VabM LabPaR. — | CBM VaPcd AgLb, Δυχείας cett. ' edd., 
τὰ ἐς MR, in hoc δὲ sup. lin. 8. ἔστω | ef. $ b. 20. ἄλλο, ἢ Va. — civ, in 
S M Va R, in hoc αἵ sup. ὦ. — δοχῶ codd. | marg. ἐξ, Pa. 21. παρόντα edd. ante C 
edd ante B, defendit S in Auctario, i. q. | codd. praeter Va, unde Reisk. MS pro ἦν 
νομίζω esse statuens, δοχεῖ B e coniect., cett. ! legendum putat ot, ,nam ἧς (cuius matris) 
edd. 9. ὄκισϑε B Scb Pc, ὄκισϑεν cett. edd. | historia non patitur*, παρ᾽ ὧν τὰ Va cett. 
Pad Ag Lab Vab M Vn Fa. 12. ἄλδαλον hic | edd. e coni Hartungi probata a Sylburgio. 
et postea Pd. 14. λόγω τέχνη La. — xai | 22. ἐστιν om. edd. ante C Vab La Pa, in 
τοι Va M. 16. μουσίου AgPd Vb. — οὐ | R expunct. — ἂν ὅτι codd., dv v? — ἄλλοι 


Pausanias I. BO 


- piene τ 
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ἔμπροσθεν τοῦ ναοῦ λίϑον, καλούμενον δὲ ἱερόν, εἶναι λέγουσιν ἐφ᾽ ob ποτε 


ἄνδρες Τροιζηνίων ἐννέα ᾿Ορέστην ἐχάϑηραν ἐπὶ τῷ φόνῳ τῆς μητρός. 


ὅ 8. Εἰσὶ δὲ οὐ μακρὰν τῆς Λυχείας ᾿Αρτέμιδος βωμοὶ διεστηχότες οὐ πολὺ ἀπ᾽ 


6 


1 


8 


e 


ἀλλήλων. ὁ μὲν πρῶτός ἐστιν αὐτῶν Διονύσου xatd δή τι μάντευμα ἐπί- 
χλησιν Σαώτου, δεύτερος δὲ Θεμίδων ὀνομαζόμενος" Πιτϑεὺς τοῦτον ἀνέϑηχεν, 
ὡς λέγουσιν. Ἡλίου δὲ ᾿Ελευϑερίου xai σφόδρα εἰχότι λόγῳ δοχοῦσί μοι ποιῆ- 
σαι βωμόν, ἐχφυγόντες δουλείαν ἀπὸ Ξέρξου τε xoi Περσῶν. 9, Τὸ δὲ ἱερὸν 
τοῦ ᾿Απόλλωνος τοῦ Θεαρίου χατασχευάσαι μὲν Πιτϑέα ἔφασαν, ἔστι δὲ ὧν 
οἶδα παλαιότατον. ἀρχαῖος μὲν οὖν xai Φωχαεῦσι τοῖς ἐν ᾿Ιωνίᾳ ναός ἐστιν 
᾿Αϑηνᾶς ὃν “Αρπαγός ποτε ὁ Μῆδος ἐνέπρησεν, ἀρχαῖος δὲ καὶ Σαμίοις ᾿Απόλ- 
λωνος Πυϑίου: πλὴν πολύ γε ὕστερον τοῦ παρὰ Τροιζηνίοις ἐποιήϑησαν. 
ἄγαλμα δέ ἐστι τὸ ἐφ᾽ ἡμῶν ἀνάϑημα Αὐλίσχου, τέχνη δὲ Ἕρμωνος Τροιζ ηνίου. 
τοῦ δὲ Ἕρμωνος τούτου χαὶ τὰ τῶν Διοσχούρων ξόανά ἐστι. 10. Κεῖνται δὲ 
ἐν στοᾷ τῆς ἀγορᾶς γυναῖχες, λίϑου καὶ αὐταὶ xai οἱ παῖδες. εἰσὶ δὲ ἃς ᾿Αϑη- 
ναῖοι Τροιζηνίοις γυναῖχας xai τέχνα ἔδωχαν σώζειν, ἐχλιπεῖν σφισιν ἀρέσαν 
τὴν πόλιν μηδὲ στρατῷ πεζῷ τὸν Μῆδον ἐπιόντα ὑπομεῖναι. λέγονται δὲ οὐ 
πασῶν τῶν γυναιχῶν, οὐ γὰρ δὴ πολλαί τινες ἐχεῖναι, ὁπόσαι δὲ ἀξιώματι 
προεῖχον, τούτων εἰχόνας ἀναϑεῖναι μόνων. 11. Τοῦ δὲ ἱεροῦ τοῦ ᾿Απόλλωνός 


ἔστιν οἰχοδόμημα ἔμπροσθεν, ᾿Ορέστου καλούμενον σχηνή. πρὶν γὰρ ἐπὶ τῷ 


15 


αἵματι χαϑαρϑῆναι τῆς μητρός, Τροιζηνίων οὐδεὶς πρότερον ἤϑελεν αὐτὸν οἴχῳ 30 


δέξασθαι" καϑίσαντες δὲ ἐνταῦϑα ἐχάϑαιρον καὶ εἰστίων, ἐς ὃ ἀφήγνισαν. καὶ 
νῦν ἔτι οἱ ἀπόγονοι τῶν χαϑηράντων ἐνταῦϑα δειπνοῦσιν ἐν ἡμέραις ῥηταῖς. 
χατορυχϑέντων δὲ ὀλίγον ἀπὸ τῆς σχηνῆς τῶν χαϑαρσίων φασὶν ἀπ᾽ αὐτῶν 


γἀναφῦναι δάφνην, ἣ δὴ xai ἐς ἡμᾶς ἔστιν, ἡ πρὸ τῆς σχηνῆς ταύτης. χαϑῆ- 


pat δέ φασιν ᾿Ορέστην χαϑαρσίοις xai ἄλλοις xai ὅδατι τῷ ἀπὸ τῆς Ἵππου 26 


χρήνης. 12. ἔστι γὰρ καὶ Τροιζηνίοις Ἵππου χαλουμένη χρήνη, καὶ ὁ λόγος 


Pd. 1. ἔμπροσθε BPc. 8. δὲ xoi οὐ Pd. 
— λυχείας Pcd Ag Mo edd., λυχίας Vab M. 
— πολλοὶ Pc. 4. δὴ τὸ yg. ἐπ. σχώτου 
La. 4. D τὴν ἀπὸ legere vult, v. praef. 
XVIII, cf. X 26,1. 9. ἀρχαῖον Va. — οὖν 
om. S M. — φωχεῦσι Pd. 10. ὃν ἂρ ἄρκαγος 


Lb. — ὁ quod est in edd. codd. ante 


Σαμίοις delevi, inter uncos habet Sch, | ,arti- 
culus vel delendus, vel post Σαμίοις trans- 
ponendus, vel ὁ χαρὰ Σαμίοις scribendum 
videtur* idem. 11. πιτϑίου Pd. 18. διοσχό- 
pov VbLabPa. 14. αὖται edd. ante B 
Vab Pa R, αὐταὶ cett, edd. et S in Adden- 


dis Ped Ag. 16. ἔδωσα Conv Va,. σέβειν 
pro σώζειν Μ. — ἄρσαν Vb. 16. μὴ δὲ 
Vab M. — μεῖναι α. 18. μόνον, ὦ super o 
post. Vb. --- τοῦ post ἱεροῦ om. LaPa. 
19. χαλουμένη ) Sch MS. 20. αὐτὸν om. 
Va. 21. χαϑίσαντες, n super , M. 28. τῶν 
χαϑαρσίων —— τῆς σχηνῆς ad marg. habet 
Va. 924. ἣ δὲ C, ἣ δὴ seu ἡ δὲ ἐς ἡμᾶς 
ἔτι ἦν πρὸ τῆς vult Letronn. — χαϑῆναι 
Lb. 26. ὕδατι τῷ VaSW Ὁ Sch, articulus 
abest a cett. edd. codd., xai ἀκὸ R Mo. 
26. ἵππου xp. xal. edd. ante C VbLaPa 
R, xx. χαλ. xp. cett. edd. VaM Ped Ag 
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(9) ἐς αὐτὴν οὐ διαφόρως τοῦ Βοιωτῶν ἔχε. Πηγάσῳ γὰρ τῷ ἵππῳ xai οὗτοι 
λέγουσι τὸ ὕδωρ ἀνεῖναι τὴν γῆν ϑιγόντι τοῦ ἐδάφους τῇ ὁπλῇ, Βελλεροφόντην 
δὲ ἐλϑεῖν ἐς Τροιζῆνα γυναῖχα αἰτήσοντα Αἴϑραν παρὰ Πιτϑέως, πρὶν δὲ τῆμαι 
συμβῆναί οἱ φυγεῖν ἐχ Κορίνϑου. 

18. Καὶ Ἑρμῆς ἐνταῦϑά ἐστι Πολύγιος χαλούμενος. τῷ 
ἀγάλματι τὸ ῥόπαλον ϑεῖναί φασιν 'HoaxAéa: xai, ἦν γὰρ χοτίνου, τοῦτο μέν, 
ὅτῳ πιστά, ἐνέφυ τῇ γῇ καὶ ἀνεβλάστησεν αὖϑις, xoi ἔστιν ὁ χότινος πεφυ- 
χὼς ἔτι, τὸν δὲ 'HpaxAéa λέγουσιν ἀνευρόντα τὸν πρὸς τῇ Σαρωνίδι χότινον 
14. Ἔστι δὲ καὶ Διὸς ἱερὸν ἐπίχλησιν Σωτῆρος’ 
ὕδωρ δὲ ὀνομάζουσι 


πρὸς τούτῳ 


ἀπὸ τούτου τεμεῖν (τὸ) ῥόπαλον. 
10 ποιῆσαι δὲ αὐτὸ βασιλεύοντα ᾿Αέτιον τὸν ἤΑνϑα λέγουσιν. 
Χρυσορόαν: αὐχμοῦ δὲ ἐπὶ ἔτη συμβάντος σφίσιν ἐννέα, ἐν οἷς οὐχ ὗεν ὁ ϑεός, 
τὰ μὲν ἄλλα ἀναξηρανϑῆναί φασιν ὕδατα, τὸν δὲ Χρυσορόαν τοῦτον καὶ τότε 
ὁμοίως διαμεῖναι ῥέοντα. 

XXXII. 
15 xai ναὸς ἐν αὐτῷ καὶ ἄγαλμά ἐστιν ἀρχαῖον. 
λέγουσι ποιῆσαι, xai προσέτι ϑῦσαι τῷ ᾿ἱππολύτῳ πρῶτον’ 
ἱερεὺς μέν ἐστιν ᾿ἹΙππολύτου τὸν γρόνον τοῦ βίου πάντα ἱερώμενος xai ϑυσίαι 
χαϑεστήχασιν ἐπέτειοι, δρῶσι δὲ xai ἄλλο τοιόνδε: ἐχάστη παρϑένος πλόχαμον 
dxoxeipetai οἱ πρὸ γάμου, ἀποχειραμένη δὲ ἀνέϑηχεν ἐς τὸν ναὸν φέρουσα. 
go ἀποϑανεῖν δὲ αὐτὸν οὐχ ἐθέλουσι συρέντα ὑπὸ τῶν ἵππων, οὐδὲ τὸν τάφον 


Ἱππολύτῳ δὲ τῷ Θησέως τέμενός τε ἐπιφανέστατον ἀνεῖται, 
[καὶ] ταῦτα μὲν Διομήδην 
Τροιζηνίοις δὲ 


Lb. 1. ὁ inserui. — o2 abest ab AXKF 
codd., uncis inclusum posuit C, sine uncis 
S coll. IX 81,8 et cett. edd. — τῶν Βοιωτ. 
διαφ. ἔχ. Va M, διαφ. τῶν Bow. edd. ante 
D codd. cett, in Pa τῶν sup. lin, τῷ 
Bouot, Pc, τοῦ Bow. D Sch, ut voluerunt 
SW. 2. τὴν £n» codd., in Vb πη ex 
punct, ad marg. ἄλλ. τὴν Ἰῆν R. — θί- 
Tovu edd. ante Smai. Vab Lab Pd Mo, ϑι- 
Ἰόντι cett. edd. Pc Ag, ut coni. Coraes. — 
φελλεροφόντην Vb. 8. αἰτήσαντα edd. ante 
S Lab R Pa M Vab, αἰτήσοντα cett. edd. Pcd 
Ag, voluerunt Coraes et Schaef. ad Lambin. 
Bos. p. 187 (Sieb.). — αἴϑρα Va. 4. φεύγειν 
Va. ὅ. ΠΙΟολύγυος coni. Sylb., πολυγόύλιος 
Corsini (SW). — τοῦτο ub Va. 6. τὸν pro 
τὸ La. — τούτω μὲν Va. ἥ. οὕτω mou La. 
— εὐθὺς coni. C. — κεφυχὸς Va M, in M 
w supra lin. 8. δὲ om. Va. — τῶν πρὸς 
τῇ σαρδωνίδι VbPdAg, πρὸν τῇ Va, 
σαρδωνίδι etiam VaLbPac, σαρσώνιδι M. 


— ἀνερόντα Pd. 9. τὸ inserui cum Sch 
MS, abest ab edd. codd. 10. "AvDou edd. 
ante B, Vab Pa, τοῦ dvBou La, "AvBa cett. 
edd. Pcd Ag (ἀνθὰ Pd) Mo R, sed in hoc per 
correct, ἀναϑὰ Lb. 11. Xpucoppóav D Sch, 
Χρυσορόαν cett. edd. codd., Xpusopodv Vb, 
ne 11 5,8 quidem p geminandum erat, cf. 
Meisterhans. Gramm. d. att. Inschr. p. 79,5 
d. E. Schweizer. Gramm. d. pergam. I[nschr. 
124, — ig' οἷς Vt MR, in hoc v sup. 9. 
— ó om. Pcd AgLb. 


16. xai uncis inclusi, om. BPcd Ag Vb 
LbFa VnR, est in cett edd. Va MLa, 
τοῦτον μὲν AX K Pa, in R χαὶ τοῦτον emper 
ταῦτα μὲν, in Pa ταῦτα μὲν smp. τοῦτον 
μὲν, quae omnia Ames ME τρῶταν 
M, ὦ super e. ΕΖ ἰσσόλυος codd. 
— ἱερωμένος edd. amt Sami. Pc Mo Vah. 
ἱερωμένως La, ipee catt. codd. edd. 
19. ἀποχωραμένη Kaya. 1. 1. 508, χειραμέτ 
89» 
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ἀποφαίνουσιν εἰδότες: τὸν δὲ ἐν οὐρανῷ χαλούμενον ἡνίοχον, τοῦτον elvat vo- 
2 μίζουσιν ἐχεῖνοι ᾿Ιππόλυτον, τιμὴν παρὰ ϑεῶν ταύτην ἔχοντα. 2. Τούτου δὲ 
ἐντὸς τοῦ περιβόλου ναός ἐστιν ᾿Απόλλωνος ᾿Επιβατηρίου, Διομήδους ἀνάϑημα 
ἐχφυγόντος τὸν χειμῶνα ὃς τοῖς Ἕλλησιν ἐπεγένετο ἀπὸ ᾿Ιλίου χομιζομένοις: 
x«i τὸν ἀγῶνα τῶν Πυϑίων Διομήδην πρῶτον ϑεῖναί φασι τῷ ᾿Απόλλωνι. ἐς ὁ 
δὲ τὴν Δαμίαν xai Αὐξησίαν, xai γὰρ Τροιζηνίοις μέτεστιν αὐτῶν, οὐ τὸν αὐτὸν 
λέγουσιν ὃν ᾿Επιδαύριοι xai Αἰγινῆται λόγον, ἀλλὰ ἀφικέσϑαι καρϑένους ἐχ 
Κρήτης στασιασάντων δὲ ὁμοίως τῶν ἐν τῇ πόλει ἁπάντων καὶ ταύτας φασὶν 
ὑπὸ τῶν ἀντιστασιωτῶν χαταλευσθῆναι, x«i ἐορτὴν ἄγουσί σφισι Λιϑοβόλια 
8 ὀνομάζοντες. 8. Κατὰ δὲ τὸ ἕτερον τοῦ περιβόλου μέρος στάδιόν ἐστιν 'Irzo- 10 
λύτου χαλούμενον xai ναὸς ὑπὲρ αὐτοῦ ᾿Αφροδίτης Κατασχοκίας: αὐτόϑεν γάρ, 
ὁπότε γυμνάζοιτο ὁ ᾿Ἱππόλυτος, ἀπέβλεπεν ἐς αὐτὸν ἐρῶσα ἡ Φαίδρα. ἐνταῦϑα 
ἔτι πεφύχει ἡ μυρσίνη τὰ φύλλα, ὡς xai πρότερον ἔγραφα, ἔχουσα τετρυπημένα’ 
x«i $vixa ἠπορεῖτο ἡ Φαίδρα xai ῥᾳστώνην τῷ ἔρωτι οὐδεμίαν εὕρισχεν, ἐς 
4 ταύτης τὰ φύλλα ἐσιναμώρει τῆς μυρσίνης. ἔστι δὲ xai τάφος Φαίδρας, 15 
ἀπέχει δὲ οὐ πολὺ τοῦ 'IxxoAótou μνήματος: τὸ δὲ οὐ πόρρω χέχωσται τῆς 
μυρσίνης. τοῦ δὲ ᾿Ασχληπιοῦ τὸ ἄγαλμα ἐποίησε μὲν Τιμόϑεος, Τροιζήνιοι δὲ 
οὐχ ᾿Ασχληπιὸν ἀλλὰ εἰχόνα ᾿Ιππολύτου φασὶν εἶναι. xai οἰχίαν ἰδὼν οἶδα 
“Ἱππολύτου' πρὸ δὲ αὐτῆς ἐστιν ᾿ΗΠράχλειος χαλουμένη xpfvm, τὸ ὕδωρ, ὡς οἱ 
ὅδ Τροιζήνιοι λέγουσιν, ἀνευρόντος "HpaxAéouc. 4. Ἔν δὲ τῇ dxpoxóAet τῆς Σ,ϑε- m 
νιάδος χαλουμένης ναός ἐστιν ᾿Αϑηνᾶς. αὐτὸ δὲ εἰργάσατο τῆς ϑεοῦ τὸ ξόανον 
Κάλλων Αἰγινήτης. μαϑητὴς δὲ ὁ Κάλλων ἦν Τεχταίου xoi ᾿Αγγελίωνος, 


codd. edd. 8. ἐχεῖνοι Rohd. Psych. p. | δίου Ag Lab Pa R Mo. 11. χατασχοκίας χαλού- 
152 n.2, ἐχεῖνον codd. edd. — τούτων Vb, | μενος R, χαλούμενος. expunct. 18. ὁρῶσα 
τοῦτον ἢ. 4. ἐγένετο AXK Vb La Pa, éxs- | codd. edd. ante C, ἐρῶσα cett edd. ex 
Ἰένετο oett, edd. Ped Ag VaAMLbR, in R | emend. K Valck. — 7j φαῖδρα Pc. 
ἐξ expunct. 6. Λάμιαν AXKF PcdR, | 18. ἐπεφύχει R Va. edd. ante B D, κεφύχει 
λαμίαν alii, Δάμιαν Ο, Δαμίαν cett. edd. e | Pacd Ag Fa Vb M Lab Vn BSW Sch. — 
corr. Kuhnii, — ἔστιν codd., μέτεστιν edd., | μερσίνη Va, sic et postea. — ἔχουσά τε δὲ 
Musuro igitur debetur. 7. ἀλλ᾽ Va. 8. | τρυκημένα, τε sup. lin, ante tp., Lb. 14. ἡ 
ταῦτα Va. Ὁ. ἀπὸ codd. edd. ante C, ὑπὸ | qaibpa ἡπορείτο Va, ixópsto Μ. 18. iowe- 
e corr. Sylb. cett. edd. — στασιατῶν Va, | ϑεμώρει VAM MoRLb, in RMo Bs ex- 
dvo add. sec. m. supr. vers. — λιϑοβολίαν | punct. et in marg. jp. ἐσιναμώρει. 16. xópo 
codd. edd. ante B, λιϑοβόλια cett, edd, | χεχώρισται Ὁ. 19. ἐστὶν om. Pc. — 
coni. B. 10. χατὰ (με supra xa) M. — | ἡραχλέους Vb ut [4,5. 118,6, at cf. 1I 15,5. 
ἔρτον A X K Ag Pad Vb Lab Mo, ἕτερον cett. | 16,6. III 15,2. — στήλη Pacd Ag M Mo 
edd Pc Va, ut emendarunt K Valck. ix- | RLb, ad marg. R Pa Mo qp. xgíjvn, στήλη 
pov μέρος τοῦ x. Va, Tyrrwhit. laudatus a | xp/vr, (στήλη expunct.) Vb, τρήνη ze. Va. 
Kidd. in not. ad Dawes. Miscell. crit. p. | — ot om. M. 920. λέγοντες Ag. — obe- 
457 (v. Frazer. 1 618) coni. &qov. -- στα- | νεάδος La. 22. ἀγχελλίωνος Vb et paullo 
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ot Δηλίοις ἐποίησαν τὸ ἄγαλμα τοῦ ᾿Απόλλωνος ὁ δὲ ᾿Αγγελίων xai Τεχταῖος 
καρὰ Arxolwp xai Σχύλλιδι ἐδιδάχϑησαν. 
Πανός ἐστιν ἱερόν: ^ Τροιζηνίων γὰρ τοῖς τὰς ἀρχὰς ἔχουσιν ἔδειξεν ὀνείρατα, 


b. Κατιόντων δὲ αὐτόϑεν Λυτηρίου 


ἃ εἶχεν ἄχεσιν λοιμοῦ πιέσαντος ᾿Αϑηναίους [δὲ] μάλιστα, διαβάντος δὲ χαὶ ἐς 
δ τὴν Τροιζηνίαν. * * γαὸν ἴδοις Ἴσιδος καὶ ὑπὲρ αὐτὸν ᾿Αφροδίτης ᾿Αχραίας’ τὸν 
μὲν ἅτε ἐν μητροπόλει τῇ Τροιζῆνι ᾿Αλιχαρνασεῖς ἐποίησαν, τὸ δὲ ἄγαλμα τῆς 
Ἴσιδος ἀνέϑηχε Τροιζηνίων δῆμος. 
7. ᾿Ἰοῦσι δὲ τὴν διὰ τῶν ὁρῶν ἐς “Ἑρμιόνην πηγή τέ ἔστι τοῦ “Υλλικοῦ 
ποταμοῦ, Ταυρίου δὲ τὸ ἐξ ἀρχῆς χαλουμένου, καὶ πέτρα Θησέως ὀνομαζομένη, 
10 μεταβαλοῦσα x«i αὐτὴ τὸ ὄνομα ἀνελομένου Θησέως ὑπ᾽ αὑτῇ χρηπῖδας τὰς 
Αἰγέως καὶ ξίφος" πρότερον δὲ βωμὸς ἐχαλεῖτο Σϑενίου Διός. τῆς δὲ πέτρας 
πλησίον ᾿Αφροδίτης ἐστὶν ἱερὸν Νυμφίας, ποιήσαντος Θησέως, ἡνίχα ἔσχε 
γυναῖχα ᾿Ελένην. Ἔστι δὲ ἔξω τείχους xai Ποσειδῶνος ἱερὸν Φυταλμίου. 
μηνίσαντα γάρ σφισι τὸν Ποσειδῶνα ποιεῖν φασιν ἄχαρπον τὴν χώραν, ἅλμης 
15 ἐς τὰ σπέρματα xai τῶν φυτῶν τὰς ῥίζας χαϑιχνουμένης, ἐς ὃ ϑυσίαις τε 
εἴξας xai εὐχαῖς οὐχέτι ἅλμην ἀνῆχεν ἐς τὴν γῆν. ὑπὲρ δὲ τοῦ Ποσειδῶνος 
τὸν ναόν ἔστι Δημήτηρ Θεσμοφόρος, ᾿Αλϑήπου, χαϑὰ λέγουσιν, ἱδρυσαμένου. 
8. Καταβαίνουσι δὲ ἐπὶ τὸν πρὸς τῇ Κελενδέρει χαλουμένῃ λιμένα χωρίον ἐστὶν 


post ἀγχελλίων Ag. 1. ἑποιήσαντο ἀγαλ- 
ματα Ag, ἐποιήσαντο ἄγαλμα Pd, τὸ ἄγαλμα 
ἐποίησαν Va. 9. δακοίνῳ A Vn Mo Vab Lab 
Pad R. — ἀγκύλλιδι Pd. 8. xavtó; Ped Vn 
Lb, ad marg. Vn xavóc. — γὰρ xai τὰς La. 
4. ἄχεσι Lb. — λιμοῦ edd. ante S VAM La 
RPa, λοιμοῦ Ped Ag Vb, in Vb o expunct. 
— post πιέσαντος lacunae signum ponunt B 
SW (v. Addenda p. 581) D Sch. - διαβὰς 
codd. edd., λοιμοῦ πιέσαντος ᾿Αϑυηναίους 
μάλιστα, διαβάντος δὲ χαὶ ἐς τὴν Τροιζηνίαν 
coni. Madvig. Adv. crit. [708 54. -- ναὸν ἴδοις 
Ἴσιδος codd. edd. ante B, ἂν ἴδοις scribendum 
esse coni. Porson. Coraes, scribunt edd. 
inde a B, ἴδοις dv Sch, Madvig. 1. l. ναοὶ δὲ 
Ἴσιδος, Sch MS ἐν Τροιζῆνι ναὸν ἴδοις ἂν ἼἼσι- 
δος omisso τῇ Τροιζῆνι lin. 6, lacunam in- 
dicavi, πλησίον δὲ xdv veltale quid haustum 
esse puto, cf. IX 10,5. ἢ 11,6. 27,3. B. 
axpaia, B e corr. Sylb., quam confirmant Va 
M R (in R 5 super dx), recepp. edd. seqq., 'A- 
σχραίας edd. ante B Pac Ag Vn Lab, ἀσιραίας. 
x Sup. t, Pd, ἀσχρέας Vb. — τὸ με ατε Ag, to- 


μέα τε Ped Vn Lb, τὸν μὲν ναὸν La Vab Pa, 
ad marg. R, A X K F, τὸν μὲν dcs cett. edd. M 
Mo R, vaóv Mo ad marg. 6. Τροιζηνίᾳ coni. 
S. — ᾿Αλιχαρνασεῖς A SW Sch Vab Lab, in 
Lb σ alterum sup. vers., ᾿Αλιχαρνασσεῖς cett, 
8. τῇ διὰ Pc, τὴν om. Va. — ὁρέων codd. 
edd., ὁρῶν Sch, recte, nam genitivus plur. 
neutrorum in oq exeuntium nullo alio loco 
in Pausaniae libris contrahitur. '— ἐρμηό- 
νην, om. ἐς, Vb, ἐς in R sup. lin. — 
"YAoxoo edd. ante B Va M Pa, ὑλιχοῦ R Vb, 
ὁλιχοῦ La, ᾿ἵλλιχοῦ cett. edd. Pcd Ag. 
9. τὸ om. AgPd. 10. μεταβαλλοῦσα Ag. 
— αὐτὸ M. -- ἀνελουμένου Va. 19. Νυμφίας 
D Sch e coni. Boeckhii, Νύμφας cett. edd. 
codd. — ποιήσαντας. o super a, La. 18. 
ἐλλένην Ag Pd. — φυταλίου Va. 14. μηνί- 
σαντα et sup. lin. o M. 18. ϑυσίαι Pc. 
16. ἄλλην PcedAgVnLb, Vn ad marg. 
ἄλμην. 17. ᾿Αλϑίχπου AXEKPc. 18. τὸν 
τῆς πρὸς Vb. -- χαλουμένην Vb, χαλούμενον 
FCSMVaR, in R ον expunct. et 7» 
sup. lin., χαλουμένῃ cett. edd. Pcd Ag Lab. 


466 . ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


ὃ Ἰ᾿ενέϑλιον ὀνομάζουσι, τεχϑῆναι Θησέα ἐνταῦϑα λέγοντες. πρὸ δὲ τοῦ χωρίου 
τούτου ναός ἐστιν "Apeme, θησέως xai ἐνταῦϑα ᾿Αμαζόνας μάχῃ χρατήσαντος" 


αὗται δ᾽ ἂν εἴησαν τῶν ἐν τῇ ᾿Αττιχῇ πρὸς Θησέα xai ᾿Αϑηναίους ἀγωνισα- 


10 μένων. ἐπὶ ϑάλασσαν δὲ τὴν Ψιφαίαν πορευομένοις χότινος κέφυχεν ὀνομα- 


ζόμενος ῥᾶχος στρεπτός. ῥάχους μὲν δὴ χαλοῦσι Τροιζήνιοι πᾶν ὅσον ἄχαρπον 
ἐλαίας, χότινον xai φυλίαν xai ἔλαιον: στρεπτὸν δὲ ἐπονομάζουσι τοῦτον, ὅτι 
ἐνσχεϑεισῶν αὐτῷ τῶν ἡνιῶν ἀνετράπη τοῦ ᾿Ιππολύτου τὸ ἅρμα. τούτου δὲ 
o0 πολὺ τῆς Σαρωνίας ᾿Αρτέμιδος ἀφέστηχε τὸ ἱερόν, xai τὰ ἐς αὐτὸ ἐμήνυσεν 
ὁ λόγος ἤδη μοι. τοσόνδε δὲ ἔτι δηλώσει: Σαρώνια γὰρ δὴ κατὰ ἔτος τῇ 
᾿Αρτέμιδι ἑορτὴν ἄγουσι. 

XXXIII. Νῇσοι δέ εἰσι Τροιζηνίοις, μία μὲν πλησίον τῆς Txeipoo, xai 
διαβῆναι ποσὶν ἐς αὐτὴν ἔστιν. αὕτη Σιφαιρία ὀνομαζομένη πρότερον 'lepa δι 
αἰτίαν ἐχλήϑγη, τοιαύτην. ἔστιν ἐν αὐτῇ Σφαίρου μνῆμα’ Πέλοπος δὲ ἡνίοχον 
εἶναι λέγουσι τὸν Σφαῖρον. τούτῳ xatd δή τι ἐξ ᾿Αϑηνᾶς ὄνειρον χομίζουσα 
Αἴϑρα χοὰς διέβαινεν ἐς τὴν νῆσον, διαβάσῃ δὲ ἐνταῦϑα λέγεται Ποσειδῶνα 
μιχϑῆναι. ἱδρύσατο μὲν διὰ τοῦτο Αἴϑρα ναὸν ἐνταῦϑα ᾿Αϑηνᾶς ᾿Απατουρίας, 
xai '[epdv ἀντὶ Σφαιρίας ὠνόμασε τὴν νῆσον’ χατεστήσατο δὲ xai ταῖς Τροι- 
Κηνίων παρϑένοις ἀνατιϑέναι πρὸ γάμου τὴν ζώνην τῇ ᾿Αϑηνᾷ τῇ ᾿Απατουρίᾳ. 
2. Καλαύρειαν δὲ ᾿Απόλλωνος ἱερὰν τὸ ἀρχαῖον εἶναι λέγουσιν, ὅτε περ ἦσαν 


1. λέγουσιν La, λέγουσι, γοντες sup. γουσι, | codd., δηλώσω La, probant SW  Frazer. 
Pc. 9. ἁμαζόναις μάχη μάχη (sic) Vb. — | — σαρωνία Vab Lb Pc. — τῇ ᾿Αρτέμιδι 
χρατήσαντας, o super a, La. 4. φηφαίαν | codd. edd. praeter A K, iv ᾿Αρτέμιδι A, ἕν 
SW Ag R, in R t sup. v, voluerunt Camer.  ᾿Αρτέμιδι K, χατὰ ἔτος &xa3tov vel iv ᾿Αρτέ- 
Sylb. Goldh. Gedoyn. Clav., ut esset παρὰ | juboc coni. Valck. ad Herod. VII 178, 
τὰς φήφους dicta, cf. III 28 extr., Φοιβαίαν | cf. II 86,0. 10. ἄγουσιν BSW Ag Pd Vb, 
coni, S, V«patav codd. cett. edd. (v φιφαίαν | ἄγουσι cett. edd. R Vn R Lab Pc Va. 

Vb, e deletum esse videtur), cf. Bursian. 
IL 90 n. 4. 5. ῥάχος edd. ante D, ῥᾶχος 
Va D Sch. — τρεπτὸς Pc. — χαλοῦσιν ἀϑη- 
vaio ad marg. τροιζήνιοι, Va. 6. φυλλίαν 
AX K omnes codd. praeter Va, in quo est 
φυλίαν, et sic scribunt cett. edd., φαυλίαν 
coni. Valck.  — τοῦτον Sch, τοῦτο codd. 
edd. 7. ἐνεχθεισῶν AXKF VbLaPa, R 
ad marg. ἐνεσχεθεισῶν Va, ἐνσχεϑεισῶν 
cett, edd. Pcd Ag R, coni. Sylb. — dva- | 18. γάμων edd. ante SW codd. praeter Va, in 
τράπη VbLaPa. — τὸ ὄνομα pro τὸ ἄρμα '.quo est Ἰάμου, recepp. cett. edd., cf. 14944. 
Pd. — τοῦτο Ag Vb M R, in hoc correct. in ^ II 32,1. 84,19, πρὸς γάμον M, πρὸς Ἰάμων 
τούτου. ὅ. πολὺ τοῦ ἅρματος τῆς oap. La. -— ^ Vn Lb, in Ε expunct. — τῇ dxoopía Pd, 
ἐδήλωσεν M Va, ἐμήνυσεν Pd et ad marg. M, τῇ ἀκατουρίᾳ ἀϑηνᾷ Va. 19. χαλαυρείΐαν 
ἐμύνησεν R Pa et ad marg. Vb 9. τοσόνδε — hic et postea R Vb Pcd Lb Mo, καλαυρίαν La 
70e δηλ. Va, τοσόνδε ἔστι. — δηλώσει edd. | SW coll. V 9,5. X 5,6, Καλαύρειαν ostt, 


11. xc: om. MLb, in R sup. lin. 18. 
“Ἱερὰ codd. edd., ut VIII 83,4, at X 11,4 
"]épa (La VaFaLb ἱερὰ, ἱερὰν Lb). 18. 
ἐχλήϑη R ad marg. — iv om. AXK, ἔτι 
ἐν αὐτῇ Vb. -- Οἡνιόχου Vb. 14. χαταδιδόντι 
Ag. — νειρὸν Pcd Ag Vn, ὄνειρον Vn ad 
marg., ὀνειρὸν Lb. 18. ἃς χοὰς vel ἔς χόας 
codd. — τὴν om. Pd. — διαβᾶσι La. 


— — ——MÀ— —MÓM M MÀ »ϑ Ia 
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xai οἱ Δελφοὶ Ποσειδῶνος. 
ἀλλήλοις. 


λέγετα! δὲ χαὶ τοῦτο, ἀντιδοῦναι τὰ γωρία σφᾶς 
** 


φασὶ δὲ ἔτι * * xai λόγιον μνημονεύουσιν" 
loóv τοι Δῆλόν τε Καλαύρειάν τε νέμεσϑαι 
ΠΠΙυϑώ τ᾽ ηγαϑέην καὶ Ταίναρον ἠνεμόεσσαν. 

58. ἔστι δ᾽ οὖν Ποσειδῶνος ἱερὸν ἐνταῦϑα ἅτιον, ἱερᾶται “δὲ αὐτῷ παρϑένος, 
ἔστ᾽ ἂν ἐς ὥραν προέλϑῃ γάμου. τοῦ περιβόλου δὲ ἐντὸς χαὶ τὸ Δημοσϑένους 8 
μνῆμά ἐστι. xai μοι τὸ δαιμόνιον δεῖξαι μάλιστα ἐπὶ τούτου δοχεῖ χαὶ “Ομήρου 
πρότερον ὡς εἴη βάσχανον, εἰ δὴ Ὅμηρον μὲν προδιεφϑαρμένον τοὺς ὀφθαλμοὺς 
ἐπὶ τοσούτῳ χαχῷ  xaxóv δεύτερον πενία πιέζουσα ἐπὶ πᾶσαν γῆν πτωχεύοντα 

10 ἦγε, Δημοσθένει δὲ φυγῆς τε συνέπεσεν ἐν γήρᾳ λαβεῖν πεῖραν xai ὁ ϑάνατος 
ἐγένετο οὕτω βίαιος. 4. Εἴρηται μὲν οὖν περὶ αὐτοῦ χαὶ ἄλλοις χαὶ αὐτῷ 
Δημοσϑένει πλεῖστα, ἦ μὴν τῶν χρημάτων ἃ ix τῆς ᾿Ασίας ἤγαγεν “Ἄρπαλος 
ἢ μεταλαβεῖν αὐτόν' τὸ δὲ ὕστερον λεχϑὲν ἐπέξειμι ὁποῖον ἐγένετο. ἽΑρπαλος 4 
μὲν ὡς ἐξ ᾿Αϑηνῶν ἀπέδρα διαβὰς ναυσὶν ἐς Κρήτην, οὐ πολὺ ὕστερον ὑπὸ 

15 τῶν ϑεραπευόντων ἀπέϑανεν οἰχετῶν᾽ οἱ δὲ ὑπὸ ἀνδρὸς Μαχεδόνος [Παυσανίου 
δολοφονηϑῆναί φασιν αὐτόν. τὸν δέ οἱ τῶν χρημάτων διοικητὴν φυγόντα ἐς 
“Ρόδον Φιλόξενος Μαχεδὼν συνέλαβεν, ὃς xoi αὐτὸν παρὰ ᾿Αϑηναίων ἐξύήτησεν 
ἽΑρπαλον. τὸν δὲ παῖδα τοῦτον ἔχων ἤλεγχεν, ἐς ὃ πάντας ἐπύϑετο, ὅσοι τῶν 
᾿Αρπάλου τι ἔτυχον εἰληφότες: μαϑὼν δὲ ἐς ᾿Αϑήνας γράμματα ἐπέστελλεν. 

90 ἐν τούτοις τοῖς γράμμασι τοὺς λαβόντας παρὰ ᾿Αρπάλου χαταριϑμῶν xai αὐτοὺς b 
χαὶ ὁπόσον αὐτῶν ἔλαβεν ἕχαστος, οὐδὲ ἐμνημόνευχεν ἀρχὴν Δημοσθένους, 
᾿Αλεξάνδρῳ τε ἐς τὰ μάλιστα ἀπεχϑανομένου χαὶ αὐτὸς ἰδίᾳ προσχρούσας. 


edd. codd. 2. lacunam indicavi, φασὶ δὲ | ante γῆν SW D. — γῆν om. Pc. 10. ἢγέν 


ἔτι (MLb ἔστι) xai . CBSW Sch Pcd Ag 
MRFaLbR, in R ad marg. pro ἔτι postu- 
latur xa'e, φασὶ $$ — ἔστι xai À. (sic) Vn, 
φασὶ δὲ xai τι xci Δ. AXKF Va, φασὶ δὲ 
xai λόγχ. Mo S, φασὶ δὲ xai τι À. Pa La Vb, 
φασί τε xai τι xai À, D, φασὶ δὲ xai τοῦτο 
xai A. O. Mueller. Aegin. p 26, ἐπὶ πᾶσι 
δέ τι xat À. Coraes, εἰσὶ δὲ ot τι xai Lach- 
mann. 8. σόν xs A Vab M Lb, ἴσον τε Pa 
La Vn R Mo, ἴσόν xot δηλονότι Ag. — δῆλόν 
τε xat χαλαυρίαν La Pa, in hoc xat expunct. 
— νέμησϑαι Va. 6. ἱερὸν d. ἐντ. La. — ἱεροῦ- 
ται Exc. Pal. 6. ἐς sup. lin. Pa. — προέλϑῃ 
VaLaPa AgSB SW DSch Porson., προσέλϑῃ 
edd. codd. rell. 8. “Ομήτου μὲν OB. M, 
ὁ μὴ τοῦ xp. Mo, διεφϑ. etiam R, sed ad 
marg. xpo. 9. male τὴν recipiunt ex solo Ag 


τε M, ἤγαγε Va, ἤλασε coni. Pors. — τε 
pro δὲ Pa, δημ. (δημοσϑένη La) τε φυγῆς 
τε Ped Ag Vab Lab. --ὀ Δλαβεῖν ἐν γῆρα 
(ordine vulg. per litt. cB restituto) Va. 11. 
αὑτῷ pro οὕτω coni. C. 19. πλεῖστα om. 
Va. —- áAxako, Pd, cf. 81,8. 18. μήτε; 
λαβεῖν Ag Pd. — ἐπέξειμι —— ἀπέδρα om. 


Ag. 14. πολὺ δὲ (δ᾽ Va) ὕστ. VAM LbRR, 


δὲ expunct. in R. 1. γυναιχῶν, ad marg. 
qp. οἰχετῶν, R Pa. 16. αὐτόν φασιν B Pc Ag, 


φασιν αὐτὸν edd. rell. Pad Vab M Lab. 
— τὸ δὲ Va. 17. παρ᾽ Va. — ἐζήτησεν 
Vb La. 18. τούτου Sch coni. -- παᾶντας Mo 


Zink. cl. II 26,1, πάντα codd. edd. 19. τι 
om. AgPd. -— é£yow τὸ super 7, Lb. 
21. ἐμνημόνευχεν Ag Pd D Sch, ἐμνημόνευεν 
Pec, ἐμνημόνευσεν cett. codd. edd. 22. δὲ, à 


408 ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 
Δημοσθένει μὲν οὖν τιμαὶ xai ἐτέρωϑι τῆς ᾿Ελλάδος xai παρὰ τῶν Καλαυρείας 
εἰσὶν οἰχητόρων. ᾿ 
XXXIV. Τῆς δὲ Τροιζηνίας γῆς ἐστιν ἰσϑμὸς ἐπὶ πολὺ διήχων ἐς 
ϑάλασσαν, ἐν δὲ αὐτῷ πόλισμα οὐ μέγα ἐπὶ ϑαλάσσῃ Μέϑανα ᾧχισται. Ἴσιδος 
δὲ ἐνταῦϑα ἱερόν ἔστι xai ἄγαλμα ἐπὶ τῆς ἀγορὰς ᾿Ερμοῦ, τὸ δὲ ἕτερον 'Hpa- 5 
χλέους. 2. τοῦ δὲ πολίσματος τριάχοντά που στάδια ἀπέχει λουτρὰ ϑερμά. 
φασὶ δὲ ᾿Αντιγόνου τοῦ Δημητρίου Μαχεδόνων βασιλεύοντος, τότε πρῶτον τὸ 
ὕδωρ φανῆναι, φανῆναι δὲ οὐχ ὕδωρ εὐθύς, ἀλλὰ πῦρ ἀναζέσαι πολὺ Ex τῆς 
γῆς, ἐπὶ δὲ τούτῳ μαρανϑέντι ῥυῆναι τὸ ὕδωρ, ὃ δὴ χαὶ ἐς ἡμᾶς ἄνεισι 
ϑερμόν τε καὶ δεινῶς ἄλμυρόν. λουσαμένῳ δὲ ἐνταῦϑα οὔτε ὕδωρ ἐστὶν ἐγγὺς 10 
φυχρὸν οὔτε ἐσπεσόντα ἐς τὴν ϑάλασσαν ἀχινδύνως νήχεσθαι ϑηρία γὰρ καὶ 
2 ἄλλα xai χύνας παρέχεται πλείστους. 8. Ὃ δ᾽ ἐθαύμασα ἐν τοῖς Μεϑάνοις 
μάλιστα γράφω xai τοῦτο. ἄνεμος ὁ Λὶφ βλαστανούσαις ταῖς ἀμπέλοις ἐμ κί- 
πτων ἐχ τοῦ Σαρωνιχοῦ χόλπου τὴν βλάστην σφῶν ἀφαυαίνει. χατιόντος οὖν ἔτι τοῦ 
πνεύματος ἀλεχτρυόνα τὰ πτερὰ ἔχοντα διὰ παντὸς λευχὰ διελόντες ἄνδρες 15 
δύο ἐναντίοι περιϑέουσι τὰς ἀμπέλους, ἥμισυ ἐχάτερος τοῦ ἀλεχτρυόνος φέρων". 
9 ἀφιχόμενοι δ᾽ ἐς τὸ αὐτὸ ὅθεν ὡρμήϑησαν, χατορύσσουσιν ἐνταῦϑα. τοῦτο μὲν 
πρὸς τὸν Λίβα σφίσιν ἐστὶν eüpmpévov 4. τὰς δὲ νησῖδας al πρόχεινται τῆς 
χώρας, ἀριϑμὸν ἐννέα οὔσας, Πέλοπος μὲν χαλοῦσι, τοῦ ϑεοῦ δὲ ὕοντος μίαν 
ἐξ αὐτῶν οὔ φασιν ὕεσθαι. τοῦτο δὲ εἰ τοιοῦτόν ἐστιν, οὐχ οἶδα, ἔλεγον δὲ go 
οἱ περὶ τὰ Μέϑανα, ἐπεὶ χάλαζάν γε ἤδη ϑυσίαις εἶδον xai ἐπῳδαῖς ἀνθρώπους 
4 ἀποτρέποντας. ὅ. Τὰ μὲν δὴ Μέϑανα ἰσϑμός ἐστι τῆς Πελοποννήσου: ἐντὸς 


δὲ τοῦ ἰσϑμοῦ τῆς Τροιζηνίων ὅμορός ἐστιν ᾿Ερμιόνη. οἰχιστὴν δὲ τῆς dp- 


Va. 1. xai om. Ped Ag Lb. --- χαλαυρίας 
La, Καλαυρείας edd. codd. 

8. ᾿Ισϑμὸς X K F C. — διήχων edd. ante B 
Pa R M Vb, διῆχον Va Mo, διήχον La, Vn ad 
marg., διέχων cett. edd. Pcd Ag Lb Vn Fa, 
cf. Her. IV 185. Aristot. de mundo 8, 
ἀνέχων Sch MS. — πρὸς pro ἐς M. 6. 
ϑερμὰ λουτρὰ edd. ante BR La Vab M Pa, 
in hoc ou sup. ga, λουτρὰ θερμὰ cett. edd. 
Ped Ag. 7. βασιλεύσαντος edd. ante B 
VabLabMRPa, βασιλεύοντος cett. edd. 
Ped Ag. 8. φανῆναι semel scribitur in Pd. 
— 000 pro οὐχ B Pc, οὐχ cett. edd. codd. 
9. μαραϑέντι Ag PdLa. — τὸ ὕδωρ om. 
Va M. 10. λουομένῳ vel potius λουδομένῳ 
Kays., λυσαμένω Va, λουσαμένη La, Àousa- 
μένῳ edd. codd. rell. 12, δ᾽ ἐϑαύμ. B Pcd 


Ag M Va Lb, δὲ ἐθαύμ. cett. odd. Vb La Pa 
R. 18. Aj D, Aij cett. edd. 14. σαυρω- 
vxoó M. --- ἀναφαίνει, au sup. vers, M. 
— τοῦ om. Va. 18. διελθόντες Lb. 17. 
δὲ ἐς VabLaPa, δ᾽ ἐς cett. — ὥρμησαν, 
ϑη sup. ησ, Pa. -- χατορύττουσιν La. 
18. πρόσχεινται Vb, πρόσχεινται τῇ χώρα La 
Mo Pa R, in marg. τρόχεινται τῆς χώρας, τῇ 
χώρᾳ etiam Μ. 19. οὔσαις. τ expunct., Vb. 
20. τοιοῦτο M. — τοῦτο δὲ —— ἀκοτρέπκοντας 
post εὑρημένον subiungi iubet Hemsterh. 
MS. — oiboy Pa. 91. ixsi χάλαζαν ----- dxe- 
τρέποντας S ad ὃ 2 post Ἰράψω xai τοῦτο 
transponenda, Sch post ἐστὶν εὑρημένον 
inserenda putat (Bruchstücke z. e. Method. 
d. dipl Krit. p. 84); nihil mutandum, 
22. τῆς om. Vb. 28. τῆς Tpe we ^ 


II 88,5--84.8, 469 


χαίας πόλεως Ἑρμιονεῖς γενέσϑαι φασὶν ᾿Ερμίονα Εὔρωπος. τὸν δὲ Εὔρωπα, 
ἦν γὰρ δὴ Φορωνέως, Ἡροφάνης ὁ Τροιζήνιος ἔφασχεν εἶναι νόϑον' οὐ γὰρ 
ἄν ποτε ἐς ΓΑργον τὸν Νιόβης, ϑυγατριδοῦν ὄντα Φορωνέως, τὴν ἐν "Apye 
περιελθεῖν ἀρχὴν παρόντος Φορωνεῖ γνησίου παιδός. ἐγὼ δέ, εἰ xai γνήσιον 
δ ὄντα Εὔρωπα πρότερον τὸ χρεὼν ἢ Φορωνέα ἐπέλαβεν, εὖ οἶδα ὡς οὐχ ἔμελλεν 
ὁ παῖς αὐτῷ Νιόβης καιδὶ ἴσα οἴσεσθαι Διός γε εἶναι δοχοῦντι. ἐπῴχησαν δὲ 
καὶ Ἑρμιόνα ὕστερον Δωριεῖς οἱ ἐξ "Apyouc. πόλεμον δὲ οὐ δοχῶ γενέσϑαι 
σφίσιν’ ἐλέγετο γὰρ ἂν ὑπὸ ᾿Αργείων. 
6. Ἔστι δὲ ὁδὸς ἐς 'Ερμιόνα &x Τροιζῆνος xatd τὴν πέτραν ἣ πρότερον μὲν 
10 ἐχαλεῖτο Σ,ϑενίου Διὸς βωμός, μετὰ δὲ Θησέα ἀνελόμενον τὰ γνωρίσματα ὀνομά- 
ζουσιν οἱ νῦν Θησέως αὐτήν xaxd ταύτην οὖν τὴν πέτραν ἰοῦσιν ὀρεινὴν ὁδὸν 
ἔστι μὲν ᾿Απόλλωνος ἐπίχλησιν Πλατανιστίου ναός, ἔστι δὲ Εἰλεοὶ χωρίον, ἐν δὲ 
αὐτῷ Δήμητρος χαὶ Κόρης τῆς Δήμητρος ἱερά. 
ὅροις τῆς ᾿Ἑρμιονίδος ἱερὸν Δήμητρός ἐστιν ἐπίχλησιν Θερμασίας. 1. Σταδίους 


τὰ δὲ πρὸς ϑάλασσαν ἐν 


15 δὲ ὀγδοήχοντα ἀπέχει μάλιστα ἄχρα Σχυλλαῖον ἀπὸ τῆς Νίσου χαλουμένη ϑυ- 
Ἰατρός. ὡς γὰρ δὴ τὴν Νίσαιαν ὁ Μίνως χαὶ τὰ Μέγαρα εἷλεν ἐχείνης προ- 
δούσης, οὔτε γυναῖχα ἕξειν αὐτὴν ἔτι ἔφασχε xoi προσέταξε τοῖς Κρησὶν 
ἐχβάλλειν τῆς νεώς" ἀποθανοῦσαν δὲ dxéppupev ἐς τὴν ἄχραν ταύτην ὁ χλύ- 

τάφον δὲ οὐχ ἀποφαίνουσιν αὐτῆς, ἀλλὰ περιοφϑῆναι τὸν νεχρόν φασι 

8. ᾿Απὸ δὲ Σιχυλλαίου πλέοντι 


ὡς ἐπὶ τὴν πόλιν ἄχρα τέ ἐστιν ἑτέρα Βουχέφαλα, xai μετὰ τὴν ἄχραν νῆσοι, 


δων. 


20 διαφορηϑέντα ὑπὸ τῶν ἐχ ϑαλάσσης ὀρνίϑων. 


ante S VbLaRPa, τῆς Τροιζηνίων cett. 
edd. Pc Ag MVa Lb, τοῖς τροιζηνίων Pd, 
τῇ Τροιζηνίων —— 'Eppiovi coni. B. 
1. ἐρμίωνα Ag, ' Epyióva scribi vult 5. 2. δὴ 
sup. vers. ἢ. 8. dv ποτε scripsi, ut su- 
spicatur Sch, δή ποτε codd. edd., Kays. 
inseri vult dv post περιελθεῖν, Madvig. post 
δὴ. 4. περιελεῖν Vb. ὅ. μὴ ante xpó- 
τερον Herw. inseruit, haud recte. --- ἔλαβεν 
edd. ante C R Vb La Pa, ἐπέλαβεν cett. edd. 
VaM Pcd Ag. 6. τε codd. edd. ante C, 
Smin., γε cett. edd. e coni. F. — ἐπῴχισαν 
VbPd. 47. épyióvav M hic et postea, ' Ep- 
μιόνην edd. ante B Vb La Pa, ' Epy:óva. cett. 
edd. Pcd Ag Va Lb MoR, in hoc ἣν sup. a. 
8. ἂν om. Ag Pd. 9. χατὰ ταύτην v. La. 
11. piv οὖν M, μὲν expunct, οὖν om. La. 
12. βωμὸς, ad marg. ip. va, Va. — 
εἰλεὸν .La, ose: Pc, 18. τῆς Δήμητρος 


delendum censet Lobeck., uncis includunt 
S SW. — ἱερόν) Sch. 14. τοῖς pro τῆς 
Va. --- θερμησίας edd. ante S Vb Ag Pd 
Lab Pa, θερμασίας cett. edd. Pc M Va Vt R, 
in R ἢ super a. 18. Σχόλλαιον D, ut Thuc. 
V 88. Strab. VIII 878, --- τοῦ νείσου Pcd Lb, 
νήσου La Pa, νείσου Ag Mo Vab, dxó τοῦ νόσου 
χαλουμένου, Ἢ super oo, R, in marg. Tp. τῆς 
νείσου, in M τοῦ νοίσου corr. in νόσου, ut 
videtur. 16. Νισαίαν edd. ante S Pa Va corr. 
ex νεισαίαν, Νίσαιαν cett. edd., νεισαῖαν Vb, 
νεισαίαν M Lab Ped, νήσαιαν Ag, νησαίαν R, 
εἰ super v. — χατὰ μέγαρα MR, xad 
μέγα Mo, ad marg. RMo jp. ze τὰ μ. 
17. ἔφασχεν Vb Ag M.La Pa. 18. ἀκέχροψεν 
Va, ad marg. jp. ἀκίρριψεν, ἀκέρρειγεν Pd. 
20. ὑπὸ tv Va, - δὲ om. Va. 21. τέ 
ἐστιν D Sch Va La, à ἐστὶν cett., « particulae 
τε elidi non solet. --- Βουχεφαάλα Pd. 


8 
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πρώτη μὲν ᾿Αλιοῦσα' παρέχεται δὲ αὕτη λιμένα ἐνορμίσασϑαι ναυσὶν ἐπιτήδειον" 
μετὰ δὲ Πιτυοῦσα, τρίτη δὲ ἣν ᾿Αριστερὰν ὀνομάζουσι. ταύτας δὲ παρα- 
πλεύσαντί ἐστιν αὖϑις ἄχρα Κωλυεργία ἀνέχουσα ἐχ τῆς ἠπείρου, μετὰ δὲ 
αὑτὴν νῆσος Τρίχρανα χαλουμένη, καὶ ὄρος ἐς ϑάλασσαν ἀπὸ τῆς Πελοποννήσου 
προβεβλημένον, Βούπορϑμος. ἐν Βουπόρϑμῳ δὲ πεποίηται μὲν ἱερὸν Δήμητρος 5 
xai τῆς παιδός, πεποίηται δὲ ᾿Αϑηνᾶς" ἐπίχλησις δέ ἐστι τῇ ϑεῷ Προμαχόρμα. 
9 9. IIpóxettat δὲ Βουπόρϑμου νῆσος ᾿Απεροπία χαλουμένη. τῆς δὲ ᾿Απεροπίας 
ἀφέστηχεν οὐ πολὺ ἑτέρα νῆσος ᾿ἵδρέα. μετὰ ταύτην αἰγιαλός τε παρήχει 
τῆς ἡἠκείρου μηνοειδής, xai ἀχτὴ μετὰ τὸν αἰγιαλὸν ἐπὶ Ποσείδιον, ἐχ ϑαλάσσης 
μὲν ἀρχομένη τῆς πρὸς ἀνατολάς, προήχουσα δὲ ὡς ἐπὶ τὴν ἐσκέραν' ἔχει 10 
δὲ xai λιμένας ἐν αὐτῇ. μῆχος μὲν δὴ τῆς ἀχτῆς ἐστιν ἑπτά ποὺ στάδια, 
10 πλάτος δέ, ἡ πλατυτάτη, σταδίων τριῶν οὐ πλέον. 10. ἐνταῦϑα ἡ προτέρα 
πόλις τοῖς ᾿Εἰρμιονεῦσιν ἦν. ἔστι δέ σφισι xai νῦν ἔτι ἱερὰ αὐτόϑι, Ποσειδῶνος 
μὲν ἐπὶ τῆς ἀχτῆς τῇ ἀρχῇ, προελθοῦσι δὲ ἀπὸ ϑαλάσσης ἐς τὰ μετέωρα 
ναὸς ᾿Αϑηνᾶς, παρὰ δὲ αὐτῷ σταδίου ϑεμέλια’ ἐν δὲ αὐτῷ τοὺς Τυνδάρεω 15 


παῖδας ἀγωνίσασϑαι λέγουσιν. 


ὁ δὲ ὄροφος κατερρύηχεν αὐτῷ. 


1. πρῶτοι Pd. — ᾿Αλιοῦσα et Πιτυοῦσα edd. 
ante C codd., ᾿Αλιοῦσσα et Πιτυοῦσσα cett. 
edd. — δὲ om. Pd. — αὐτὴ Va. — ἐνορμήσα- 
σθαι Vb La Pac ΚΕ. 2. ἦν, ad marg. ἣν, R. — 
᾿Αριστερὰς edd., ἀριστερᾶς codd., Sch suspica- 
tur, ἀριστερὰ scriptam fuisse — id est ἀρι- 
στερᾶν --- lineolam autem pro accentu circum- 
flexo qui dicitur habitam ἄς terminationem 
procreavisse, cf. Bruchstücke 2. e. Method. 
d. dipl. Krit. 12. Plin. n. ἢ. IV 56. 8. dxpa 
χαλουμένη ἀνέχουσα A X Καὶ F, dxpa χωλυεργίαν 
ἔχουσα Pcd Ag M Va VnLb Fa, dxpa χωλιεργία 
xakoogévr, dvéy. La Pa, χωλιεργία ἔχουσα R, 
ἔχουσα expunct. et ad marg. χαλουμένη dvé- 
χουσα, quocum consentit Va Mo ad marg. tp. 
χωλοεργία χαλουμένη ἀνέχουσα, quod recepe- 
runt CS SW D, sed hic inter uncos ponit 
χαλουμένη. B Sch dxpa Κωλυεργία ἀνέχουσα, 
Vb dxpa χολυεργία χαλουμένη xai ὄρος &q 
ϑάλ.. mediis omissis. 4. xpixava Va. 6. προβε- 
βλημένου Va Mo. — ξελοποννήσου βουπορε- 
μενος εἰ βουπορεύμω δὲ πεποίηται ἱερὸν (sic) La. 
6. χαὶ om. LaPc. — μαχόρμα  VbLa Pa, 
προμάχαρμα Pc, προμάγορμα Mo. 7. πορεύμου. 
Bou super x, La. -- Οἀκεροπέα M Va R. 


ἔστι δὲ xai ἕτερον οὐ μέγα τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἱερόν, 
χαὶ ᾿Ηλίῳ ναὸς xoi ἄλλος Χάρισιν, ὁ δὲ Ma- 


8. Υἱδρέα edd. ante C Vab M PdR Lab, 
" Ybpta scribendum esse dicit F, scribunt cett. 
edd. cum Pc Ag. — καρ παρήχει La. 9. ἕτι 
pro ἐπὶ Pcd Ag Va Lb M. — ποσίδιον codd., 
Ποσίδειον D praef. mai. XIII, Ποσείδιον edd., 
ἐπὶ Ποσείδιον glossema esse censet Frazer. 
— τῆς ϑαλάσσης edd. ante B Vab La Pa, 
ϑαλάσσης cett. edd. Pcd Ag Lb R, in hoc τῆς 
sup. lin. 10. μὲν ἄρχομ. —— προελθοῦσι 
δὲ ἀπὸ om. M Mo, addit. in marg. inf. 
Mo. 11. λιμένα Sch MS. — iv αὐτῇ edd. 
ante Smai. codd., iv αὑτῇ cett edd. 
Ag, iv δὲ αὐτῇ Va. ---ὀ ἐστὶν om. Va, 
ἐστὶν ἑπτὰ —— τῆς ἀχτῆς ad marg. R. — 
ἑπτὰ sup. vers. habet La. 12. δὲ om. La. 
-- ἡ that. Va, πολυτάτη La. — πλέως La. 
18. x«i αὐτόϑι Ag Pd. 14. εἰς Pc. 1. αὐτὸ 


Ag. 316. αγορίσασθϑαι Ag, ἀϊγωρίσασϑαι 
Pd. 17. χατερύηχεν codd., κχατερήειχεν 
La. — ἄλσος edd. ante B codd., ἄλλος 


B e coni, cett. edd. — ὃ δὴ La, ὃ δὲ 
Va Ag. — σάραπις διωχοδόμηται Va, σέρατις, 
διῳφχοδόμηται Vn M Lb, σαράκιδος Mo, σαρά- 
vi etiam Pd, edd. ante Sch Σεράκιδε 
cum cett. codd., Xapdmbk Sch, cf. I 18/4. 
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ράκπιδι ὠχοδόμηται xai Ἴσιδι. xoi epifoAot μεγάλων λίϑων λογάδων εἰσίν" 


ἐντὸς δὲ αὐτῶν ἱερὰ δρῶσιν ἀπόρρητα Δήμητρι. Τοσαῦτα μὲν ᾿ρμιονεῦσίν 


ἐστιν ἐνταῦϑα' ἡ δὲ ἐφ᾽ ἡμῶν πόλις ἀπέχει μὲν τῆς ἄχρας, ἐφ᾽ ἡ τοῦ Πο- 
σειδῶνος τὸ ἱερόν, τέσσαρας μάλιστα σταδίους, χειμένη δὲ ἐν ὁμαλῷ τὰ πρῶτα 
δ ἡρέμα ἐς: πρόσαντες ἄνεισι, τὸ δέ ἐστιν ἤδη, τοῦ Πρωνός: 11]. Πρῶνα γὰρ τὸ 
ὄρος τοῦτο ὀνομάζουσι. τεῖχος μὲν δὴ περὶ πᾶσαν τὴν Ἑρμιόνα ἕστηχε' τὰ 
δὲ ἐς συγγραφὴν xai ἄλλα παρείχετο, xoi ὧν αὐτὸς ποιήσασϑαι μάλιστα ἠξίωσα 
μνήμην, ᾿Αφροδίτης ναὸς ἐστιν ἐπίχλησιν Ποντίας χαὶ Λιμενίας τῆς αὐτῆς, 
ἄγαλμα δὲ λευχοῦ λίϑου, μεγέϑει τε μέγα χαὶ ἐπὶ τῇ τέχνῃ ϑέας ἄξιον. χαὶ 
10 ναὸς ἕτερός ἐστιν ᾿Αφροδίτης: αὕτη xai ἄλλας ἔχει παρὰ ᾿Ἑρμιονέων τιμάς. 
χαὶ ταῖς παρϑένοις xoi ἣν γυνὴ χηρεύουσα καρὰ ἄνδρα μέλλῃ φοιτᾶν, ἁπάσαις 
πρὸ γάμου ϑύειν χαϑέστηχεν ἐνταῦϑα. Δήμητρος δὲ ἱερὰ πεποίηται θερμασίας, 
τὸ μὲν ἐπὶ τοῖς πρὸς τὴν Τροιζ᾿ηνίαν ὅροις, ὡς ἐστὶν εἰρημένον ἤδη μοι, τὸ 
δὲ χαὶ ἐν αὐτῇ τῇ πόλει. 
15 XXXV. Πλησίον δὲ αὐτοῦ Διονύσου ναὸς Μελαναίγιδος: τούτῳ μουσιχῆς 
ἀγῶνα κατὰ ἔτος ἕχαστον ἄγουσι, xai ἁμίλλης χολύμβου xai κλοίων τιϑέασιν 
ἄϑλα. 2. χαὶ ᾿Αρτέμιδος ἐπίχλησιν ἸἸφιγενείας ἐστὶν ἱερόν, xai Ποσειδῶν χαλχοῦς 
τὸν ἕτερον πόδα ἔχων ἐπὶ δελφῖνος. παρελϑοῦσι δὲ ἐς τὸ τῆς ᾿ΕἙστίας ἄγαλμα 


μέν ἐστιν οὐδέν, βωμὸς δέ, xai ἐπ᾽ αὐτοῦ ϑύουσιν ᾿Εστίᾳ. ᾿Απόλλωνος δέ εἰσι 2 


30 ναοὶ τρεῖς xai ἀγάλματα τρία’ xai τῷ μὲν οὐχ ἔστιν ἐπίχλησις, τὸν δὲ Πυϑαέα 
ὀνομάζουσι, xoi Optov τὸν τρίτον. τὸ μὲν δὴ τοῦ Πυϑαέως ὄνομα μεμαϑήχασι 


II 4,6. II 14,5. 22,18. 25,10. IV 82,6. 
VII 21,18. IX 24,1. 1. (os; Vb, ἴσιδος 
VaLaM MoRPa, in RPa : super o. — 
xai ἄλλοι περίβολοι M, περίβολοι etiam Mo. 
9. ἐρμηνεῦσιν M Va pr. m. 8. μὲν om. 
La. ὅ. ΠΙρῶνος edd. ante Smai. codd. 
6. περὶ om. Va. 7. ἕν συγγραφῇ Pc. 
— ὧν τ᾽ αὖτ. M, τ expunctum videtur. 
9. τε et xci om, Va, idem om. tj. 10. 
στιν ἕτερος VaM. 1. παρϑενίοις Vb. 
χηρεύουσα R ad marg. — Ομέλῃ R. 
12. χαϑέστηχεν. ἐνταῦϑα AXK. — δὴ 
codd. edd. ante B, δὲ Va cett. edd. cor- 
rexit Coraes. — πεκοιήνται Ag. --- θερ- 
μησίας codd. edd. ante SW, Θερμασίας Vb 
SW D Sch. 18. ἐν τοῖς Vab M La edd. ante 
S, ἐν ἐπὶ τοῖς, ἐπὶ expunct, Pa, ἐν supra 
ἐπὶ R, ἐπὶ τοῖς Pcd Ag cett. edd, 8 6 àv 
in omnibus 1]. III 28,2. 24,8, sed cf. II 
88,7. IV 4,2. — ὡς ἔτι εἰ μὲν ἂν ἔδημοιτο 
Lb, ὡς ἔτι εἶμεν ἀνή δῆμοι Pc, ὡς ἔτι εἶμεν 


ἂν εἴδη μοι R Pd Ag Vn Mo Fa, in hoc εἴδη- 
vot, in R ἤδη, ot supra ἡ priore, et ad marg. 
Tp. ἔμενον, ἤδη etiam Mo Vn, ὡς ἔτι ἔμενον 
οἱ δῆμοι La Pa Vab (hic δημοι) edd. praeter 
Sch, ὡς ἐστὶν εἰρημένον ἤδη μοι Sch e coni. 
Preller. et Spengel. 14. ταύτῃ codd. edd. ante 
SW, αὐτῇ e coni. Buttm. cett. edd., in ipso 
oppido Amas. 


16. μελαναιγίδος PaLa. 16. εἰσάγουσι A 
XK, εἰσάγουσιν Vb, εἰς ἄγουσι Pa La, εἰσ 
sup. lin. R. 18. δὲ ἀπὸ τῆς Lab M Mo R Vb 
Pa, La R Pa Mo ad marg. 1p. ἐς τὸ, in Vb 
ἀπὸ expunct. et ἐς τὸ supra lin., cett. cedd. 
δὲ ἐς τὸ τῆς. 19. αὐτὸν Pac Ag Va Lab R, 
αὐτὴν Pd, ἐν αὐτῶ (haec expunct.) éx' αὐτὸν 
Vb. 20. χαὶ δὴ τῷ LaPaR, in hoc δὴ 
expunct. ἐκίχλησιν LaPa. -- τυϑέα 
Va Lb, πυϑανέα La. 91. οὕτως ὀνομάζουσι 
M Va Pd Ag Lab, οὕτω ὄνομ. Pc. --- ὄριον 
Pc Ag. — τὸ τρίτον La. — τοῦ om. Va. 


472 ΚΟΡΙΝΘΙΑΚΑ. 


παρὰ ᾿Αργείων τούτοις γὰρ ᾿Ελλήνων πρώτοις ἀφιχέσϑαι Τελέσιλλά φησι τὸν 
Πυϑαέα ἐς τὴν γώραν ᾿Απόλλωνος παῖδα ὄντα' τὸν δὲ "Optov ἐφ᾽ ὅτῳ χαλοῦσιν, 
σαφῶς μὲν οὐχ dv ἔχοιμι εἰπεῖν, τεχμαίρομαι δὲ περὶ γῆς ὅρων πολέμῳ σφᾶς 
ἢ δίχῃ νικήσαντας ἐπὶ τῷδε τιμὰς ᾿Απόλλωνι “Ορίῳ νεῖμαι. τὸ δὲ ἱερὸν τῆς 
Τύχης νεώτατον μὲν λέγουσιν ᾿Ερμιονεῖς τῶν παρὰ σφίσιν εἶναι, λίϑου δὲ Παρίου 5. 
χολοσσὸς ἕστηχε. χρήνας δὲ τὴν μὲν σφόδρα ἔχουσιν ἀρχαίαν, ἐς δὲ αὐτὴν 
οὗ φανερῶς τὸ ὅδωρ χάτεισιν, ἐπιλείποι δὲ οὐχ ἄν ποτε, οὐδ᾽ εἰ πάντες χατα- 
βάντες ὑδρεύωνται ἐξ αὐτῆς" τὴν δὲ ἐφ᾽ ἡμῶν πεποιήχασιν, ὄνομα δέ ἐστι τῷ 
χωρίῳ Λειμών, ὅϑεν ῥεῖ τὸ ὕδωρ ἐς αὐτήν. 8. Τὸ δὲ λόγου μάλιστα ἄξιον 
tepóv Δήμητρός ἐστιν ἐπὶ τοῦ Πρωνός. τοῦτο τὸ ἱερὸν 'Epjuoveic μὲν Κλύμενον 10 
Φορωνέως παῖδα xai ἀδελφὴν Κλυμένου Χϑονίαν τοὺς ἱδρυσαμένους φασὶν εἶναι. 
᾿Αργεῖοι δέ, ὅτε ἐς τὴν ᾿Αργολίδα ἦλθε Δημήτηρ, τότε ᾿Αϑέραν μὲν λέγουσι 
χαὶ Μύσιον ὡς ξενίαν παρασχόντας τῇ ϑεῷ * *, Κολόνταν δὲ οὔτε οἴχῳ δέξα- 
σθαι τὴν ϑεὸν οὔτε ἀπονεῖμαί τι ἄλλο ἐς τιμήν’ ταῦτα δὲ οὐ xatd γνώμην 
Χϑονίᾳ τῇ ϑυγατρὶ ποιεῖν αὐτόν. Κολόνταν μὲν οὖν φασιν ἀντὶ τούτων i5 
συγχαταπρησϑῆναι τῇ οἰχίᾳ, Χϑονίαν δὲ χομισϑεῖσαν ἐς ᾿Ερμιόνα ὑπὸ Δήμητρος 
"Eppioveüot ποιῆσαι τὸ ἱερόν. 4. Χϑονία δ᾽ οὖν ἡ ϑεός τε αὐτὴ καλεῖται καὶ 
Χϑόνια ἑορτὴν xatd ἔτος ἄγουσιν ὥρᾳ ϑέρους. ἄγουσι δὲ οὕτως. ἡγοῦνται 
μὲν αὐτοῖς τῆς πομπῆς οἵ τε ἱερεῖς τῶν ϑεῶν x«i ὅσοι τὰς ἐπετείους ἀρχὰς 
ἔχουσιν, ἕπονται δὲ καὶ τυναῖχες xai ἄνδρες. τοῖς δὲ xai παισὶν ἔτι οὖσι 29 
χαϑέστηχεν ἤδη τὴν ϑεὸν τιμᾶν τῇ πομπῇ οὗτοι λευχὴν ἐσθῆτα xai ἐπὶ ταῖς 
χεφαλαῖς ἔχουσι στεφάνους. πλέχονται δὲ οἱ στέφανοί σφισιν ἐχ τοῦ ἄνϑους 
ὃ χαλοῦσιν οἱ ταύτῃ χοσμοσάνδαλον, ὑάχινθον ἐμοὶ δοχεῖν ὄντα xai μεγέϑει xai 


— πιτϑέως Ag. 1. τελλέσιλλα φασὶ Va, 
φασὶν Ag. 9. ὄρειον Ped Ag, τὸ δὲ ὅριον 


cl. 114,2. 81,2, Frazer. 1674 malit xapa- 
σχόντες — — δῶρον παρ᾽ αὐτῆς λάβοιεν 


M, mox ὑρείῳψ Ag Pd. --- χαλοῦσι Va Ag Lb 
SW D, χαλοῦσιν edd. cett. 8. περὶ γῆν La. 
— ὁρῶν Lab. 4. ἡ δίχη Pc. 6. ἔστηχεν B 
Sch. — ἔχουσιν edd. inde a C Va M Pcd Ag 
Lb, λέγουσιν edd. rell. Vb La Pa. “1. χάτεισιν 
om. Pd. — ἐπιλίποι malit B, ἐπιλείπει Pd. 
8. ὑδρεύοιντο edd. ante B Vb La Pa, R Mo ad 
márg., ὑδρεύοιεν Va, ὑδρεύωνται cett, edd. 
Pcd Ag MMoRLb Fa Vn. — δὲ ante ἔστι 0m. 
Pa, habet in marg. 10. ρῶνος XKFC 
Smin., IIpwvóz cett. edd. codd. — χλείμενον 
Ag Pd. 11. τοὺς ἱδρυσ. —— ξενίαν om. Pc. 
18. xapasyóvus, ας sup. sc, Mo. - lacunam 
indicavi, Kaysero l.l. 611 haec fere exci- 
disse videntur: δῶρον λαβεῖν xapxóv ἥμερον 


xaptóv ἥμερον, Madvig. Adv. crit. 1 7C6 
coni. παρασχοῖεν. — χολόντα Va M ἢ. 1. et 
postea R, v super lin. 14. ἀπομεῖναι M. 
—  dxov. ἄλλο τι Va. 165. χαλόνταν Lb. 
17. δ᾽ in Va rasura deletum, in R δ᾽ sup. 
lin. — τε αὔτη AXKF Pcd Ag Vb M Lab, 
τε xoi αὕτη Va, tU supra vers. τε αὐτὴ 
cett. edd. 18. χϑονίαν ἑορτὴν Va, χϑονίχ 
Pc Lab, χϑονίά Vb. — γχατέτος Va. — 
ἄγουσι KF. 19. μὲν οὖν αὐτῆς τῆς Va. 
«- ἑκαιτίους Pc, ἐκετίους Va ΜΉ, ἐκιτείους 
La. 90. οἷς δὲ xot corrigit Cor. distinc- 
tione maiore post πομκῇ sublata, 928. 
χομοσανδαλον edd. aute S codd. (xotoodw- 
δαλλον Ag), χοσμοσάνδαλον cett. edd. ex 
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χρόᾳ. ἔπεστι δέ οἱ καὶ td ἐπὶ τῷ ϑρήνῳ γράμματα. τοῖς δὲ τὴν πομπὴν 6 
κέμπουσιν ἕπονται τελείαν ἐξ ἀγέλης βοῦν ἄγοντες διειλημμένην δεσμοῖς τε 


x«i ὑβρίζουσαν ἔτι ὑπὸ ἀγριότητος. 


ἐλάσαντες δὲ πρὸς τὸν ναὸν οἱ μὲν ἔσω 


φέρεσθαι τὴν βοῦν ἐς τὸ ἱερὸν ἀνῆχαν ἐχ τῶν δεσμῶν, ἕτεροι δὲ ἀναπεπτα- 
δ μένας ἔχοντες τέως τὰς ϑύρας, ἐπειδὰν τὴν βοῦν ἴδωσιν ἐντὸς τοῦ ναοῦ, 
προσέϑεσαν τὰς ϑύρας. τέσσαρες δὲ ἔνδον ὑπολειπόμεναι γρᾶες, αὗται τὴν 
βοῦν εἰσιν ai χατεργαζόμεναι. δρεκάνῳ γὰρ ἥτις ἂν τύχῃ τὴν φάρυγγα ὑπέτεμε 
τῆς βοός. μετὰ δὲ αἱ ϑύραι τε ἠνοίχϑησαν xai προσελαύνουσιν οἷς ἐπιτέ- 


taxtat βοῦν δευτέραν x«i τρίτην ἐπὶ ταύτῃ xoi ἄλλην τετάρτην. 


χατεργά- 


10 ζονταί τε δὴ πάσας χατὰ ταὐτὰ αἱ γρᾶες χαὶ τόδε ἄλλο πρόσχειται τῇ ϑυσίᾳ 
Bana ἐφ᾽ ἥντινα qdp ἂν πέσῃ τῶν πλευρῶν ἡ πρώτη βοῦς, ἀνάγχη πεσεῖν 
xai πάσας, ϑυσία μὲν δρᾶται τοῖς ᾿Εἰρμιονεῦσι τὸν εἰρημένον τρόπον πρὸ δὲ 
τοῦ ναοῦ γυναιχῶν ἱερασαμένων τῇ Δήμητρι εἰχόνες ἑστήχασιν οὐ πολλαί, xai 
παρελϑόντι ἔσω ϑρόνοι τέ εἰσιν ἐφ᾽ ὧν αἱ γρᾶες ἀναμένουσιν ἐσελαϑῆναι χαϑ᾽ 
15 ἐχάστην τῶν βοῶν, x«i ἀγάλματα οὐχ ἄγαν ἀρχαῖα, ᾿Αϑηνὰ χαὶ Δημήτηρ. 
αὐτὸ δὲ ὃ σέβουσιν ἐπὶ πλέον 7| τἄλλα, ἐγὼ μὲν οὐχ εἶδον, οὐ μὴν οὐδὲ ἀνὴρ 


ἄλλος, οὔτε ξένος οὔτε ᾿Ἑρμιονέων αὐτῶν" μόναι δὲ ὁποῖόν τί 


ἴστωσαν. 


, 


ἐστιν αἱ γρᾶες 


5. Ἔστι δὲ χαὶ ἄλλος ναός’ εἰχόνες δὲ περὶ πάντα ἐστήχασιν αὐτόν. 
30 οὗτος ὁ ναός ἐστιν ἀπαντιχρὺ τοῦ τῆς Χϑονίας, καλεῖται δὲ Κλυμένου, καὶ τῷ 
Κλυμένῳ ϑύουσιν ἐνταῦϑα. Κλύμενον δὲ οὐχ ἄνδρα ᾿Αργεῖον ἐλϑεῖν ἔγωγε ἐς 
ἽἙρμιόνα ἡγοῦμαι, τοῦ ϑεοῦ δέ ἐστιν ἐπίχλησις, ὅντινα ἔχει λόγος βασιλέα ὑπὸ 
τῆν εἶναι. παρὰ μὲν δὴ τοῦτόν ἐστιν ἄλλος ναὸς xai ἄγαλμα ΓΑρεως. 6. Τοῦ 
δὲ τῆς Χϑονίας ἐστὶν ἱεροῦ στοὰ xatd τὴν δεξιάν, χοῦς ὑπὸ τῶν ἐπιχωρίων 


corr. Hemsterh. et Schneider. — δοχεῖ Va. 
1. χρεία Va. 2. πέμπουσιν Pa in marg. — 
ϑήλειαν edd. ante C, B oodd., τελείαν 
Amas. edd. cett — ἄλλης Vb, ἀγγέλης 
Pa. — διειλημένην Vb, διειδομένην Ag. 
8. ὑπ᾽ dip. Exc. Pal. — ^i om. Va. 
4. φέροντες, εσϑαι sup. οντες, R. 6. ἐτει- 


δὰν —— ϑύρας om. Va. €. γρᾶες iq αὗται : 


La. 4. sw; VbLa. — yo La — 
φαάλαγία Pd. — ἀπέτεμε edd. ante C La, 
ὑπέτεμε cett. edd. Vab Pacd M Ag Lb R, in 
hoc d sup. v. 9. βοῦν δὲ δευτ, edd. ante 
C codd., βοῦν τε δευτ. C S, δὲ om. cett. 
edd. monente Porsono. -- ταύτην Va M. 
10. τε δὴ B e coni. Pors. DSch, τέλος AX 


K F R Vb La Pa, τέλη Va M Pc Vn, τὸ λοιπὸν 
τέλη Ag Fa, unde eruunt SW τε τὸ λοικὸν, 
sed τὸ λοιπὸν interpretatio est vocis τέλος; 
cf. v. l. IV 14,6. — xai τότε ΕΟ. 11. ἂν 
om. edd. ante S VbLaPaR, est in cett. 
codd. edd. — βοῦς om. M R. 12. ϑυσίᾳ Pc. 
14. ἔσω SW D Sch ut S 6, εἴσω cett. edd. 
codd., cf. I 15,8. I1 28,1. — ἐσελασϑῆναι 
FCSM VaLa, in Ro expunct,, ἐσελαϑῆναι 
cett. edd. Pacd Ag Vb Lb. 15. àv pro ἄγαν 
M. 16. oibov Vb, οὐ εἶδον Ag. 18. ἔστω- 
cav Ag. 20. δὲ sup. lin. R. 21. ἐπ᾽ épy. 
R Va, in R ς sup. x, éxepytova M, ἐς ἐρμιό- 
vac, Ag. 22. εἰσιν ἐπιχλήσεις edd. ante C 
codd., correxit Sylb. 28. τοῦτο Va. — ἄρεος 
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χαλουμένη: φϑεγξαμένῳ δὲ ἀνδρὶ τὰ ὀλίγιστα ἐς τρὶς ἀντιβοῆσαι πέφυκεν. 
7. ὄπισϑεν δὲ τοῦ ναοῦ τῆς Χϑονίας χωρία ἐστὶν ἃ χαλοῦσιν ᾿Ἑρμιονεῖς τὸ 
μὲν Κλυμένου, τὸ δὲ Πλούτωνος, τὸ τρίτον δὲ αὐτῶν λίμνην ᾿Αχερουσίαν. 
περιείργεται μὲν δὴ πάντα ϑριγχοῖς λίϑων, ἐν δὲ τῷ τοῦ Κλυμένου xai γῆς 
χάσμα’ διὰ τούτου δὲ ἩΗραχλῆς ἀνῆγε τοῦ “Αἰδου τὸν χύνα xatd τὰ λεγόμενα δ 
ὑπὸ “Ἑρμιονέων. 8. Πρὸς δὲ τῇ πύλῃ χαϑ᾽ ἣν ὁδὸς εὐϑδεῖά ἐστιν ἄγουσα ἐπὶ 
Μάσητα, Ἐϊλειϑυίας ἐστὶν ἐντὸς τοῦ τείχους ἱερόν. ἄλλως μὲν δὴ κατὰ 
ἡμέραν ἐχάστην xoi ϑυσίαις χαὶ ϑυμιάμασι μεγάλως τὴν ϑεὸν ἱλάσχονται, xai 
ἀναϑήματα δίδοται πλεῖστα τῇ Εἰλειϑυίᾳ: τὸ δὲ ἄγαλμα οὐδενί, πλὴν εἰ μὴ 
ἄρα ταῖς ἱερείαις, ἔστιν ἰδεῖν. 10 


XXXVI. Κατὰ δὲ τὴν ἐπὶ Μάσητα εὐθεῖαν προελθοῦσιν ἑπτά ποὺ 
σταδίους χαὶ ἐς ἀριστερὰν ἐχτραπεῖσιν ἐς ᾿Αλίχην ἐστὶν ὁδός. ἡ δὲ ᾿Αλίχη τὰ 
μὲν ἐφ᾽ ἡμῶν ἐστιν ἔρημος, ῳχεῖτο δὲ xoi αὕτη ποτέ, xai ᾿Αλικὸς λόγος ἐν 
στήλαις ἐστὶ ταῖς ᾿Επιδαυρίων, αἵ τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ τὰ ἰάματα ἐγγεγραμμένα 
ἔχουσιν: ἄλλο δὲ σύγγραμμα οὐδὲν olba ἀξιόχρεων, ἔνϑα ἢ πόλεως ᾿Αλίχης ἢ 15 
ἀνδρῶν ἐστιν ᾿Αλιχῶν μνήμη. 2. ἔστι δ᾽ οὖν ὁδὸς [χαὶ] ἐς ταύτην τοῦ τε 
[᾿ρωνὸς μέση xai ὄρους ἑτέρου Θόρναχος χαλουμένου τὸ ἀρχαῖον: ἀπὸ δὲ τῆς 


Pd. 1. ἐπιχαλουμένη Va. -- iq τρεῖς 
edd. ante C, correxerunt Sylb. Valck. 
Pors. — πέφυχε Pd. 4. περιείργασται M 
VaLbR, in R cx sup. ασται. — ϑριγγοῖς 
SM VaR, in hoc x sup. T, ϑριγγεῖς Vb, ϑριγχοῖς 
cett. edd. Pacd AgLab. ὅ. τοῦτο La. — 7jjs 
Pa R, ad marg. 1p. dvij(s R, ἂν sup. lin. Pa. 
6. τὴν πύλην edd. ante B Va MR, in hoc 
utrumque v eras. τῇ πύλῃ cett. edd. codd. 
— ἄγουσιν M Va R, in R a sup. t», ἄγουσαν 
LaPa. 7. εἰλειϑυίας Ag Vab et postea τῇ 
εἰλειϑυίᾳ Va Lb, ἡλειϑυία Vb, εἰλειϑυίας et 
εἰληϑυίᾳ rell. — ἄλλος Pd. — μὲν om. Va 
M Lb, in R sup. lin. 8. xoi om. Va ante 
ϑυσίαις. 


11. προσελθοῦσιν Ag. 13. σταδίοις Va. -- 
ἐπ’ ἀριστερὰ AXKFLa, ἐκ᾽ ἀριστερᾶ, in 
quo ἀριστερὰν latere videtur, cf. cap. 84,8, 
Vb, ἐς ἀριστερὰ cett. edd. M Va AgLbR, 
in Va 4 corr. ex d, in R x sup. c, ἐς ἀρι- 
στερᾶ Pc. ἐς ἀριστερὰν Pd, v expunct., dpi- 
στερὰ Pa, ἐς sup. vers., cf. III 10,6. V 15,3. 
X 88. — ἐφ᾽ ᾿Αλίχην XKF, ἐπ᾽ ἁλίχην 


AM VbPaea, in hoc ς sup. X et ad marg. 
ἐκ᾽, ἐς X' GÀ. La, ἐς ᾿Αλίχην cett. codd. 
edd., in R x sup. c, ἐς ᾿Αλιχὴν et ᾿Αλιχὴ 
συγ. 441. — χάτα μὲν La. 18. ἀφ᾽ ἡμῶν 
Va. — αὐτὴ MPcd Ag VaLb. — ᾿Αλιχὸς 
codd. edd., in Va circumflexus erat et pro 
o aliud quid, utrumque correct, λογος Mo, 
᾿Αλίκης Palmer., ' Αλιχίνων s. ᾿Αλιχαίων χατά- 
λογος Preller. ind. lect. Dorp. 1840 p. 7 — 
Ausgew. Aufs. 115 sq., ' Aluxob τινος Wila- 
τον. Herm. XIX 449 n. 9, ᾿Αλιχῶν Panta- 
zides Eph. Arch. 1886 p. 144, idem vult 
Gurlitt, 489, probat Frazer. I 5474, v. 
comment. 18. οὐδένα Va. — ἐ᾿Αλιχῆς 
edd. ante S codd., qp. ' Ale Palmer. MS, 
scribunt cett. edd. Vab. 16. [xai] inclusi, 
cf. D praef. XXl. — ἐς thv, in marg. ταύ, 
Pa. 17. Πρῶνος et Πρῶνι edd. ante S Pc 
M Vab Lab R, Πρωνὸς et Πρωνὶ cett. edd. 
Ag. — xai τοῦ 0. AXKF VbLaPa, καὶ 
ἑτέρου to) ὃ, Va, xat ὄρος ἑτέρου B. x. Pc 
M Lb R, in hoc ὄρος ἑτέρου expunct. et τοῦ 
ante ὃ sup. vers, xai ὄρους ἑτέρου B. cett. 
edd. e coni. F, AgPd. — τοῦ διὸς, τῆς 
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Διὸς ἐς χόχχυγα τὸν ὄρνιϑα ἀλλαγῆς λεγομένης ἐνταῦϑα γενέσθαι μετονομα- 
σϑῆναι τὸ ὄρος φασίν. 
Κοχχυγίῳ Διός, ἐν δὲ τῷ Πρωνί ἐστιν Ἥρας. 
τοῖς πέρασι ναός ἐστι, ϑύραι δὲ οὐχ ἐφεστήχασιν, οὐδὲ ὄροφον εἶχεν, οὐδέ οἱ 
τι ἐνῆν ἄγαλμα εἶναι δὲ ἐλέγετο ὁ ναὸς ᾿Απόλλωνος. 8. Παρὰ δὲ αὐτὸν ὁδός 
ἐστιν ἐπὶ Μάσητα τοῖς ἐχτραπεῖσιν ἐχ τῆς εὐϑείας. Μάσητι δὲ οὔσῃ πόλει 
τὸ ἀρχαῖον, χαϑὰ xai Ὅμηρος ἐν ᾿Αργείων χαταλόγῳ πεποίηχεν, ἐπινείῳ xa? 
ἡμᾶς ἐχρῶντο “Ἑρμιονεῖς. ἀπὸ Μάσητος δὲ ὁδὸς ἐν δεξιᾷ ἐστιν ἐπὶ ἄχραν 8 
χαλουμένην Σιτρουϑοῦντα. στάδιοι δὲ ἀπὸ τῆς ἄχρας ταύτης xatd τῶν ὁρῶν 
τὰς xopugde πεντήχοντά εἰσι xai διαχόσιοι 4 ἐς Φιλανόριόν τε χαλούμενον xai 
ἐπὶ Βολεούς: οἱ δὲ Βολεοὶ οὗτοι λίϑων εἰσὶ σωροὶ λογάδων. 4, χωρίον δὲ 
ἕτερον ὃ Διδύμους ὀνομάζουσι, στάδια εἴχοσιν αὐτόϑεν ἀφέστηχεν. ἐνταῦϑα 
ἔστι μὲν ἱερὸν ᾿Απόλλωνος, ἔστι δὲ Ποσειδῶνος, ἐπὶ δὲ αὐτοῖς Δήμητρος: 
ἀγάλματα δὲ ὀρϑὰ λίϑου λευχοῦ. 

b. Τὸ δὲ ἐντεῦϑέν ἐστιν ᾿Αργείων ἥ ποτε ᾿Ασιναία χαλουμένη, χαὶ ᾿Ασίνης 4 
ἐστὶν ἐρείπια ἐπὶ ϑαλάσσῃ. Λαχεδαιμονίων δὲ xai τοῦ βασιλέως Νικάνδρου 
τοῦ Χαρίλλου τοῦ Πολυδέχτου τοῦ Εὐνόμου τοῦ Πρυτάνιδος τοῦ Εὐρυκῶντος 
ἐς τὴν ᾿Αργολίδα ἐσβαλλόντων στρατιᾷ συνεσέβαλόν σφισιν οἱ ᾿Ασιναῖοι, xoi 
ἔδωσαν σὺν ἐχείνοις τῶν ᾿Αργείων τὴν γῆν. ὡς δὲ ὁ στόλος τῶν Λαχεδαιμο- 
50 viv ἀπῆλϑεν οἴχαδε, στρατεύουσιν ἐπὶ τὴν ᾿Ασίνην οἱ ᾿Αργεῖοι xai ὁ βασιλεὺς 


ἱερὰ δὲ χαὶ ἐς τόδε ἐπὶ ἄχρων τῶν ὁρῶν, ἐπὶ μὲν τῷ 2 
xai τοῦ [re] Κοχχυγίου πρὸς 


o 


10 


16 


αὐτῶν "Epatoc. xai χρόνον μέν τινα ἀπὸ τοῦ τείχους ἠμύναντο οἱ ᾿Ασιναῖοι, b 
χαὶ ἀποχτείνουσιν ἄλλους τε xai Λυσίστρατον ἐν τοῖς δοχιμωτάτοις ὄντα 
᾿Αργείων: ἁλισχομένου δὲ τοῦ τείχους οὗτοι μὲν γυναῖχας ἐς τὰ πλοῖα ενϑέμενοι 


sup. τοῦ, ἢ, fl. χόχυγα Va, χόχυγγα Vb Pa Mo, | ᾿Ασίνα AX K B Pacd Ag VbR Vn Lb, in Pa 


χόχηνγα MR, in hoc uq sup. v χόχηυγα 
Pc. — γενομένης et Ἰενέσθαι RPcd Ag M 
Lab, γενομένης, omisso sq. γενέσθαι, Va, 
μενομένης Vb. 2. ἐς τὸ, in marg. 3s, a. 
8. χοχυγίω et rnox xoxopytou Va, χοχηγίω. 
xxo Sup. lin. et mox χοχηγίου et sup. lin. 
xxov, M. — τε inclusi, ὅ. ὃ vao; — 
ix τῆς εὖ om. M Mo ΚΝ, in Mo R verba omissa 
adduntur ad marg. 8. ἐστιν ἐν cC. Va. 
10. vitium est in numero, cf. Curt. II 464, 
Burs. I 98 n. 2. — ἐς Ou. edd. indea B 
Pcd R Va Ag Lb Mo, in R xi sup. c, ἐπὶ Φιλ, 
cett. 11. ἐπιβολέους Ag La, ἐπὶ βολέους Pc 
Lb, ἐπὶ βολαίους M Vb, in Vb « super αἱ, 
ἐπὶ βουλαίους Va, mox βολέοι Va M, βόλεοι 
Lb. — χωρίων Va. 18. αὐτοῦ La. 16. 


9 sup. 9G, dootva et ἀσσίνης La, hoc etiam 
Pa, ᾿Ασίνη FCSSW D Va M Mo, ᾿Ασιναία 
mavult B, probat Curt II 580 n. DO, 
scripsit Sch. 16. ἐρείπια abest a Pcd Ag M 
Mo Lb R, est in R ad marg. 17. πολυδήχτου 
τοῦ ἐννόμου Va. — τριτάνιδος PdAg. 18. 
ἐσβαλλόντων Va, ἐσβαλόντων cett. codd. edd. 
— συνέβαλον MMoLabR, in hoc σέ super D, 
συνεσέβαλλον, altero ἃ expuncto, Pc. — οἱ 
ἀϑηναῖοι Vn Lb. 19. ἐδούλωσαν La M MoR 
Pa, ad marg. ἐδήωσαν La Mo Pa, ἐδήλωσαν 
R, ἢ super οὐ in M, ἐδήλωσαν Lb. — τὴν 
ἀργῆν Va. 90. ἀσινὴν VbLb. 91. ᾿Ερατὸς 
edd. ante Smai. Lab, ᾿Ερατος ϑπιαί., ΓΕρα- 
τος cett. edd. Pcd Ag Lb, ἄρατος Vab Mo, 
dépavo, M. 82, τε om. Va M, R sup. lin. 
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xai παῖδας ἐχλείπουσι τὴν αὐτῶν, ᾿Αργεῖοι δὲ ἐς ἔδαφος χαταβαλόντες τὴν 
᾿Ασίνην χαὶ τὴν γῆν προσορισάμενοι τῇ σφετέρᾳ, Πυϑαέως τε ᾿Απόλλωνος 
ὑπελίποντο τὸ ἱερόν, xai νῦν ἔτι δῆλόν ἐστι, xai τὸν Λυσίστρατον πρὸς αὐτῷ 
ϑάπτουσιν. | 

6. ᾿Απέχει δὲ ᾿Αργείων τῆς πόλεως τεσσαράχοντα xat οὐ πλείω στάδια δ 
ἢ χατὰ Λέρναν ϑάλασσα. χατιόντων δὲ ἐς Λέρναν πρῶτον μὲν χαϑ᾽ ὁδόν 
ἐστιν ὁ "Epacivoc, ἐχδίδωσι δὲ ἐς τὸν Φρίξον, ὁ Φρίξος δὲ ἐς τὴν ϑάλασσαν 
τὴν μεταξὺ Τημενίου xai Λέρνης. ἀπὸ δὲ "Epaciwo τραπεῖσιν ἐς ἀριστερὰ 
σταδίους ὅσον ὀχτὼ Διοσχούρων ἱερόν ἐστιν ᾿Ανάχτων' πεποίηται δέ σφισι χατὰ 
ταὐτὰ καὶ ἐν τῇ πόλει τὰ ξόανα. 1. ἀναστρέφας δὲ ἐς τὴν εὐθεῖαν τόν τε 10 
᾿Εραοσῖνον διαβήσῃ καὶ ἐπὶ τὸν Χείμαρρον ποταμὸν ἀφίξῃ, πλησίον δὲ αὐτοῦ 
περίβολός ἐστι λίϑων, χαὶ τὸν Πλούτωνα ἁρπάσαντα, ὡς λέγεται, Κόρην τὴν 
Δήμητρος χαταβῆναι ταύτῃ φασὶν ἐς τὴν ὑπόγεων νομιζομένην ἀρχήν. ἡ δὲ 
Λέρνα ἐστίν, ὡς xai τὰ πρότερα ἔχει μοι τοῦ λόγου, πρὸς ϑαλάσσῃ, xa 
τελετὴν Λερναίᾳ ἄγουσιν ἐνταῦϑα Δήμητρι. 8. ἔστι δὲ ἄλσος ἱερὸν ἀρχόμενον 15 


μὲν ἀπὸ ὄρους ὃ χαλοῦσι Ποντῖνον. τὸ δὲ ὄρος ὁ Ποντῖνος οὐχ ἐᾷ τὸ ὕδωρ 


ἀπορρεῖν τὸ &x τοῦ ϑεοῦ, ἀλλὰ ἐς αὐτὸ xatabÉyetar ῥεῖ δὲ xai ποταμὸς ἀπ᾽ 


αὐτοῦ ΠΠοντῖνος. 


xai ἐπὶ χορυφῇ τοῦ ὄρους ἱερόν τε ᾿Αϑηνᾶς Σαΐτιδος, ἐρείπια 


ἔτι μόνα, χαὶ ϑεμέλια οἰχίας ἐστὶν ᾿Ιππομέδοντος, ὃς Πολυνείχει τῷ Οἰδίποδος 


τιμωρήσων ἦλϑεν ἐς Θήβας. 


XXXVII. ᾿Απὸ δὴ τοῦ ὄρους τούτου τὸ ἄλσος ἀρχόμενον πλατάνων τὸ 


πολὺ ἐπὶ τὴν ϑάλασσαν χαϑήχει. 


ὅροι δὲ αὐτοῦ τῇ μὲν ποταμὸς ὁ [Ποντῖνος, 


τῇ δὲ ἕτερος ποταμός: ᾿Αμυμώνη δὲ ἀπὸ τῆς Δαναοῦ ϑυγατρὸς ὄνομα τῷ 
ποταμῷ. 2. ἐντὸς δὲ τοῦ ἄλσους ἀγάλματα ἔστι μὲν Δήμητρος Προσύμνης, 
ἔστι δὲ Διονύσου: xai Δήμητρος χαϑήμενον ἄγαλμα οὐ μέγα. ταῦτα μὲν ss 


l. τὴν γὴν ἀργεῖοι Ag. --- χαταλαβόντες R 
La Vb Pa Vn Lb Mo A, ad marg. Vn χαταβα- 
λόντες, M χαταβαλόντες, A sup. B et B sup. 
A, χαταβαλόντες Ped VaAg. 92. προορισά- 
μενοι Pc. 8. ὑπελείποντο ἱερὺν edd. ante 
B codd., ὑπελίποντο mavult S, ὑκέλειπον τὸ 
B e coni. Porson., ὑπέλιπον τὸ VASW D 
Sch, cf. I 16,3. 18,8. II 17,7. 1I 1,93. V 
90,6. VIII 48,5. X 18,9. — ὃ ins. Sch MS 
ante xai --- λυσίστρατον, ou sup. ov, Pa. 
B. οὐ om. Pd. €. ϑάλασσαν Pd M. 
λέρνην Va, δὲ &Mpvav Vb. 8. τημόνιον 
M, τιμένου La, τιμενίου Ag Vb ΕΡα. 
ἐν ἀριστερᾷ La. 9. ᾿Ανάχτων Sch, ἀνάχτων 
cett, S malit legere ᾿Ανάχων omisso Διος- 


χούρων. — χατὰ ταῦτα AgLbPc. 11. δια- 
βήσει et ἀφίξει D, διαβάση Va. --- χείμαρον 
RágVabMLa. 12. Κόρην om. Vb. — 
τῆς δήμ. La. 18. ταύτην Pc. — φησιν Vb, 
abest a Va LbM S. — ὑπόγεων Pcd Ag Lb 
edd. praeter S, qui oxóqatov scripsit e lec- 
tione ὑπογαίων M, ὑκόγαιων Va La Pa Mo R, 
ὑπόγαιον Vb. — νομιζομένης M Mo. 14. ἔχοιμι 
τοῦ Pc Ag, ἔχοι μοι Pd... 18. Aspvaiq Pa Sch, 
λερναία Vab R Mo Lab, Aepvaid (sic) Vn, Asp- 
vaia cett. 16. μὲν om. Va. 17. ἀπορεῖν Ag. 
— i$ αὐτὸ edd. ante C, ὃς αὐτὸ AgLa, 
ἐς ταὐτὸ Pc, correx. Sylb. 18. xopo- 
φοῦ Va. 

91. ἀπὸ ὃὲ Va. 


34. πρὸς ὕμνης Pa. 


II 86,5—387,. 4171 


λίϑου πεποιημένα, ἐτέρωϑι δ᾽ ἐν: ναῷ Διόνυσος Σαώτης χαϑήμενον ξόανον, καὶ 
᾿Αφροδίτης ἄγαλμα ἐπὶ ϑαλάσσῃ λίϑου. ἀναϑεῖναι δὲ αὐτὸ τὰς ϑυγατέρας 
λέγουσι τὰς Δαναυῦ, Δαναὸν δὲ αὐτὸν τὸ ἱερὸν (τὸ) ἐπὶ Ποντίνῳ ποιῆσαι τῆς 
᾿Αϑηνᾶς. 8, Καταστήσασϑαι δὲ τῶν Λερναίων τὴν τελετὴν Φιλάμμωνά φασι. 

δ td μὲν οὖν λεγόμενα ἐπὶ τοῖς δρωμένοις δῆλά ἐστιν οὐχ ὄντα ἀρχαῖα- ἃ δὲ 
ἤχουσα ἐπὶ τῇ χαρδίᾳ γεγράφϑαι τῇ πεποιημένῃ τοῦ ὑρειχάλχου, οὐδὲ ταῦτα 
ὄντα Φιλάμμωνος ᾿Αρριφῶν εὗρε, τὸ μὲν ἀνέχαϑεν Τριχωνιεὺς τῶν ἐν Αἰτωλίᾳ, 
τὰ δὲ ἐφ ἡμῶν Λυχίων τοῖς μάλιστα ὁμοίως δόχιμος, δεινὸς δὲ ἐξευρεῖν 
ἃ μή τις πρότερον εἶδεν, χαὶ δὴ χαὶ ταῦτα φωράσας ἐπὶ τῷδε. τὰ ἔπη καὶ 

10 ὅσα οὐ μετὰ μέτρω μεμιγμένα ἦν τοῖς ἔπεσι τὰ πάντα Δωριστὶ ἐπεποίητο" 
πρὶν δὲ "Ηραχλείδας χατελϑεῖν ἐς Πελοπόννησον τὴν αὐτὴν ἠφίεσαν ᾿Αϑηναίοις 
οἱ ᾿Αργεῖοι φωνήν ἐπὶ δὲ Φιλάμμωνος οὐδὲ τὸ ὄνομα τὸ Δωριέων, ἐμοὶ δοχεῖν, 
ἐς ἅπαντας ἠχούετο Ἕλληνας, ταῦτα μὲν δὴ ἀπέφαινεν οὕτως ἔχοντα. 

4. Τῆς δὲ ᾿Αμυμώνης πέφυχεν ἐπὶ τῇ πηγῇ πλάτανος: ὑπὸ ταὐτῃ τὴν 
ι6 ὕδραν τραφῆναι τῇ πλατάνῳ φασίν. ἐγὼ δὲ τὸ ϑηρίον πείϑομαι τοῦτο xai 
μεγέϑει διενεγχεῖν ὑδρῶν ἄλλων, χαὶ τὸν ἰὸν οὕτω δή τι ἔχειν ἀνίατον ὡς τὸν 
'HpaxAéa ἀπὸ τῆς χολῆς αὐτοῦ τὰς ἀχίδας φαρμαχεῦσαι τῶν ἀστῶν' χεφαλὴν 
δὲ εἶχεν, ἐμοὶ δοχεῖν, μίαν xai οὐ πλείονας. Πείσανδρος δὲ ὁ Καμιρεύς, ἵνα 


τὸ ϑηρίον τε δοχοίη φοβερώτερον xai αὐτῷ γίνηται ἡ ποίησις ἀξιόχρεως 


1. ἑτέρῳ δὲ ναῷ codd. edd. Sch ἕτερος 
δ᾽ ἐν ναῷ ? ἐτέρωϑι δ' iv ναῷ scripsi, vide 
comment. 9. αὐτῷ La. 8. τοῦ δαναοῦ M 


184. Ῥα, τὰς ὃ. R, οὗ sup. ἃς, --- αὐτὸ λέ. 
τὰς δαν. ϑυγ. Va, literis supra positis ordo 
vulg. resti omisso altero τὰς. — αὐτὸ 


edd. ante C Vab M Lab Pa, αὐτὸν Pcd AgR 
cett. edd. — τὸ ἐπὶ Sch MS, articulus abest 
& codd. edd. — ἐπὶ ποντίῳ Lb. 4. λερ- 
νέων M. — τελευτὴν Lb Vn, ad marg. tsAs- 
τὴν Vn. — φιλάμονα Ag Pd, φιλάμωνα Vab, 
in La x alterum ἢ. |. et paullo post in 
φιλάμωνος sup. vers. 7, φιλάμωνος Ag Va. 
— εὕρετο μὲν Ag Pd M Lb, εὕρατο Va, 
εὗρε — τοῖς om. Pa, addita sunt ad marg. 
9. εἶδεν codd. edd. ante S, in si corr. 
habet La.  — φωρᾶσαι edd. ante B Vab 
MPaR Lb, qupdoc AgPcd, φοράσαι La, 
φωράσας cett. edd. e coni. Sueverni; post 
ἐπὶ τῷδε τὰ ἔπη AX Κὶ interpungunt virgula, 
post ἔκεσι Καὶ ροηΐ vult ὅτι; post φωρᾶσαι 
colon posuit F, legere suadens ixi τοῦδε, 
Pausanias L —— j 


huius tempore, φωρᾷν ἔστιν ἐπὶ τῷδε 
Goldhag., φωρᾶσαι ἐπεὶ τά τε ἔπη coni. C. 
10. μέτρα μέτρου M. — δοριστὶ La, — ἐποιή- 
σατο Vb. 12. τῶν Δωριέων edd. ante S Vb 
Lab Pd, τὸ Δωριέων Pc Ag VaR, in hoc corr. 
in τῶν, cett. edd., τὸν ὃ, M. 18. δὴ om. Va 
M, in R sup. vers. 14. κλάτωνος Pa La R, 
in hoc a sup. ὦ. — ταύτην M Mo Vab Pd Ag 
Lb R, in R ἡ sup. ἣν, in Mo ν expunct. — τὴν 
om. La Pa. 186. ài om. Va M. — πύϑομαι 
AXK VbLa, πείθομαι cett, edd. Va M Pacd 
AgR, in R vu sup. e, corr. Sylburg. 
16. ὑδρῶν Sch, ὕδρων codd. edd., cf. D 
praef. XI, qui laudat τῷ ὕδρῳ VIII 8,5 et 
τοῦ ὕδρου VIII 88,4, sed cum hoc loco 
τὴν ὕδραν antecedat et τῇ 00pq sequatur, 
Schubarti scriptura praestare videtur. 17. 
χωλῆς Vb. 18. δοχεῖ Va. — μία Pe. 
— mioavópoz A M Vab Lab Pacd R; III 3,8. 
9,6. VIII 22,4 codd. πείσανδρος. — inter 
δὲ et o in M fuit xai, — χαμαρεὺς Va. 
19. φοβερότερόν τε xai Vb, τε xai etiam M 
81 
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b μᾶλλον, ἀντὶ τούτων τὰς χεφαλὰς ἐποίησε τῇ ὕδρᾳ τὰς πολλάς. ὅ. Εἶδον 
δὲ xoi πηγὴν ᾿Αμφιαράου χαλουμένην xoi τὴν ᾿Αλχυονίαν λίμνην, δ ἧς φασιν 
᾿Αργεῖοι Διόνυσον ἐς τὸν “Αἰδὴν ἐλϑεῖν Σεμέλην ἀνάξοντα, τὴν δὲ ταύτῃ 
χάϑοδον δεῖξαί oi Πρόσυμνον. τῷ δὲ ᾿Αλκχυονίᾳ πέρας τοῦ βάϑους οὐχ ἔστιν, 
οὐδέ τινα οἶδα ἄνθρωπον ἐς τὸ τέρμα αὐτῆς οὐδεμιᾷ μηχανῇ χαϑικέσθϑαι 5 
δυνηϑέντα, ὅπου χαὶ Νέρων σταδίων πολλῶν χάλους ποιησάμενος χαὶ συνάφας 
ἀλλήλοις, ἀπαρτήσας δὲ xai μόλυβδον ἀπ᾿ αὐτῶν xai εἰ δή τι χρήσιμον ἄλλο 

6 ἐς τὴν πεῖραν, οὐδὲ οὗτος οὐδένα ἐξευρεῖν ἐδυνήϑη ὅρον τοῦ βάϑους. καὶ 
τόδε ἤχουσα ἄλλο: τὸ ὕδωρ τῆς λίμνης, ὡς ἰδόντα εἰχάσαι, γαληνὸν ἐστι xai 
ἡρεμαῖον, παρεχόμενον δὲ ὄψιν τοιαύτην διανήχεσθαι τολμήσαντα πάντα τινὰ 10 
χαϑέλχειν πέφυχε χαὶ ἐς βυϑὸν ὑπολαβὸν ἀπήνεγχε. περίοδος δὲ τῆς λίμνης 
ἐστὶν οὐ πολλή, ἀλλὰ ὅσον τε σταδίου τρίτον ἐπὶ δὲ τοῖς γείλεσιν αὐτῆς πόα 
γχαὶ σχοῖνοι πεφύχασι. τὰ δὲ ἐς αὐτὴν Διονύσῳ δρώμενα ἐν νυχτὶ xatd ἔτος 
ἕχαστον οὐχ ὅσιον ἐς ἅπαντας ἦν μοι γράφαι. 


μι 


AXXXVIIL 'Ex Λέρνης δὲ ἰοῦσιν ἐς Τημένιον, τὸ δὲ Τημένιόν ἐστιν 
᾿Αργείων, ὠνομάσϑη δὲ ἀπὸ Τημένου τοῦ ᾿Αριστομάχου" χαταλαβὼν γὰρ xai 
ἐχυρωσάμενος τὸ χωρίον ἐπολέμει σὺν τοῖς Δωριεῦσιν αὐτόϑεν τὸν πρὸς Τι- 
σαμενὸν xal ᾿Αχαιοὺς πόλεμον ἐς τοῦτο οὖν τὸ Τημένιον ἰοῦσιν ὅ τε Φρίξος 
ποταμὸς ἐχδίδωσιν ἐς ϑάλασσαν, xai []οσειδῶνος ἱερὸν ἐν Τημενίῳφ πεποίηται 
xai ᾿Αφροδίτης ἕτερον xai μνῆμά ἐστι Τημένου τιμὰς ἔχον παρὰ Δωριέων τῶν 30 

2 ἐν "Apye. 2. Τημενίου δὲ ἀπέχει Ναυπλία πεντήχοντα, ἐμοὶ δοχεῖν, σταδίους, 


Va Lab Pd. 1. εἶδον γὰρ xai M. 2. ᾿Αλ- | ἐδυνήϑη om. Pcd Ag M Lb cod. Phral., in R 
χυωνίαν et ᾿Αλχυωνίᾳ edd. ante S VabM | Mo ad marg. 9. τὸ δὲ M. — εἰδόντα Va M. 
La R Pa, ἄλχυων. Lb, ᾿Αλχυονίαν (ἀλχιονίαν | 11. χαϑήχειν Exc. Pal — iq τὸν βυϑὸν cod. 
Ag) et "Alxooviq ceti, edd. Pcd Ag, ut cor- | Phral, — ἀπολαβὸν La, ἀπολαβὼν Mo, ὑκο- 
rexit Sylb. 8. εἰς edd. ante S R, ἐς cett. | λαβὼν Vab, ὁ sup. ὦ in Vb. 12. ὅσον γε 
edd. Ped Ag Vb M Lab. --- ἀνάξαντα La. | edd. ante B codd., ὅσον τε cett. e coni. S. 
— ταύτην Va Mo. 4. Πρόσυμνον scripsi, idem | — ἐπεὶ δὲ Va. — αὐτοῖς Lab. 18. cyoiva 
coni. Frazer. I 574, Πόλυμνον codd. edd. | R, οἱ sup. a. — Διονύσου codd. edd. ante 
6. χάλως edd. ante B, χάλλως Vb, χάλους | D, Διονύσῳ, e coni. S, D Sch. 14. ὅσον Lb. 
cett. edd. MPacAgLbR, in hoc ὡς sup. | 16. τιμένου Vb. 17. ὀχυρωσάμενος Vb, 
ous, χάλλους La Va Pd, in Va secundo À , ὑχειρωσάμενος Va, ἔγχυρ. Pd. --- αὐτόϑεν 
expuncto. 7. ἀλλήλους edd. ante C, ἀλλή- | D Sch e coni. B, αὐτόϑι codd. edd. cett, 
λοις cett. edd. codd. — ἀπκαρτῆσαι Vb | cf. I| 25,2. VIII 99,8. --- προσιστάμενον 
R, in hoc corr. in — ac, ἀκαρτήσαι τε Va, | LbPaR, jp. πρὸς τισαμενὸν Pa R ad marg., 
τε etiam in R Vb, ἀπαρτήσατε M Mo. - δὲ | προιστάμενον, ad marg. πρὸς τισαμ.. La, 
om. M Mo.Lb. — τε xài Ag Pcd La. — μό- πρὸς τιμενὸν, σα sup. wu, Va. —- αὐτόϑι ---- 
λιβδον A S Vb La Pa R, μόλυβδον cett. edd. | ἰοῦσιν om. M. 90. ἔχων Pc Vb, o super ὦ 
Ag Pd VAM Lb, μόλυβον Pc. — ἐπ᾿ αὐτῶν | Vb, ἔχω Ag Va. 21. τημωνείου R Pc Va 
edd. ante C Vab M La Pa R, ἐξ αὐτῶν coni. | Vn MLb, : super εἰ M. — ναυκλεία R Pod 
S. 8. οὕτως C e coni. Sylburgi. — | AgMLb, in R t sup. e. — δοχεῖ Pc. 
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td μὲν ἐφ’ ἡμῶν ἔρημος, οἰχιστὴς δὲ ἐγένετο αὐτῆς Ναύπλιος Ποσειδῶνος 
λεγόμενος xai ᾿Αμυμώνης εἶναι. λείπεται δὲ xai τειχῶν ἔτι ἐρείπια, xat Tlo- 
σειδῶνος ἱερὸν xai λιμένες εἰσὶν ἐν Ναυπλίᾳ xai πηγὴ Κάναϑος χαλουμένη: 
ἐνταῦϑα τὴν Ἥραν φασὶν ᾿Αργεῖοι xatd ἔτος λουμένην παρϑένον γίνεσθαι. 
δ οὗτος μὲν δή σφισιν Ex τελετῆς, ἣν ἄγουσι τῇ Ἥρᾳ, λόγος τῶν ἀπορρήτων 8 
ἐστίν: 8. τὰ δὲ ὑπὸ τῶν ἐν Ναυπλίᾳ λεγόμενα ἐς τὸν ὄνον, ὡς ἀποφαγὼν 
ἀμπέλου χλῆμα ἀφϑονώτερον ἐς τὸ μέλλον ἀπέφηνε τὸν χαρπόν, xai ὄνος 
σφίσιν ἐν πέτρᾳ πεποιημένος διὰ τοῦτό ἐστιν ἅτε ἀμπέλων διδάξας τομήν, 
παρίημι οὐχ ἀξιόλογα ἡγούμενος. 4. Ἔστι δὲ ἐχ Λέρνης xai ἑτέρα παρ᾽ αὐτὴν 4 
10 ὁδὸς τὴν ϑάλασσαν ἐπὶ χωρίον ὃ Γενέσιον ὀνομάζουσι πρὸς ϑαλάσσῃ δὲ τοῦ 
Γενεσίου Ποσειδῶνος ἱερόν ἐστιν οὐ μέγα. τούτου δ᾽ ἔχεται χωρίον ἄλλο 
᾿Απόβαϑμοι: γῆς δὲ ἐνταῦϑα πρῶτον τῆς ᾿Αργολίδος Δαναὸν σὺν ταῖς παισὶν 
ἀποβῆναι λέγουσιν. ἐντεῦϑεν διελϑοῦσιν ᾿Ανιγραῖα χαλούμενα ὁδὸν χαὶ στενὴν 
xai ἄλλως δύσβατον, ἔστιν ἐν ἀριστερᾷ μὲν χαϑήχουσα ἐπὶ ϑάλασσαν χαὶ 
15 δένδρα ἐλαίας μάλιστα ἀγαϑὴ τρέφειν γῆ, 5. ἰόντι δὲ ἄνω πρὸς τὴν. ἤπειρον 5 
ἀπ᾿ αὐτῆς χωρίον ἐστίν, ἔνϑα δὴ ἐμαχέσαντο ὑπὲρ τῆς γῆς ταύτης λογάδες 
᾿Αργείων τριαχόσιοι πρὸς ἄνδρας Λαχεδα"μονίων ἀριϑμόν τε ἴσους xai ἐπιλέχτους 
ὁμοίως. ἀποθανόντων δὲ ἁπάντων πλὴν ἑνὸς Σπαρτιάτου xai δυοῖν ᾿Αρτείων, 
τοῖς μὲν ἀποθανοῦσιν ἐχώσϑησαν ἐνταῦϑα οἱ τάφοι, τὴν χώραν δὲ οἱ Λαχεδαι- 
20 [κόνιοι, γενομένου πανδημεί σφισιν ἀγῶνος πρὸς ᾿Αργείους, χρατήσαντες βεβαίως 
αὐτοί τε παραυτίχα ἐχαρποῦντο χαὶ ὕστερον Αἰγινήταις ἔδοσαν ἐχπεσοῦσιν ὑπὸ 
᾿Αϑηναίων ἐχ τῆς νήσου. τὰ δὲ ἐπ᾿ ἐμοῦ τὴν Θυρεᾶτιν ἐνέμοντο ᾿Αρτγεῖοι" 


φασὶ δὲ ἀνασώσασϑαι δίχῃ νιχήσαντες. 6. ᾿Απὸ δὲ τῶν πολυανδρίων ἰόντι 6 


χσϑήχουσαι Vb. 15. virgulas delevi, quas 
edd. praeter A X ante et post ἐλαίας μά- 


9. ἀμυμόνης Va. — εἶναι om. M, in R sup. 
lin. 8. ἱερὸν ἐστι xat Va. -- εἰσὶν &vau- 


xA Pc. 4. ἀργεῖον χαλουμένην Ag, dp- 
γἹεῖον etiam Pd. — λουμένη M. —  Herw. 
πάλιν inseri iubet ante παρϑένον. Db. τῶν 
οὐχ ἀπορρήτων Sch MS, negationem om. 
codd. edd. €. ἐστί Ὁ Ῥο, ἐστίν cett. — 
vauxAeiq M, — ἀποραγὼν Herw., ἐπκιφαγὼν 
codd. edd., ἐπὶ φανερῶν, ἀνερῶν expunct. 
et αγὼν sup. vers, Vb. 7. τὸ xapx. M. 
10. ἐπιχωρίον VaLab. 11. δ᾽ edd. ante 
B codd., 9i cett. edd. Ag Va, δέχεται La. 
12. ἀποβαϑμοὶ Va MLb. — ἀργόλιδος M. 
— τοῖς codd. edd. ante B, ταῖς coni. S et 
Boeckh. 18. ἀνελθοῦσιν Va, διελϑεῖν, ad 
marg. διελϑοῦσιν, Pa. 14. χαϑήχουσαν Va, 


λιστα ponunt, cf. II 24,5, xoi δένδρα xoi 
ἐλαίας Pa. — ἰόντα —— ἤπειρον αὐτῆς qw- 
piov R Pad Ag Vab Lab, ἰόντα --- ἥπειρον 
αὑτῶν y. Pc, edd. ante Sch ἰόντι -- Txstpov 
θυρέα χωρίον e Musuri interpolatione, ἰόντι 
. — ἤπειρον Ὁ * αὐτῆς χωρίον Sch, ἀπ᾽ αὐτῆς 
emendatio est Bursiani II 69 n. 1. 16. ἐμαχέ- 
σατο Va. 18. ἀργείων, οἱ super wo, i. e. ow, 
M. 20. χρατήσαντες δὲ La. — βιαίως Vb. 
91. ἔδωχαν La edd. ante B, ἔδοχαν Pa R, 
hic per correct. ex ἔδοσαν, ἔδοσαν cett. 
codd. edd. 92. τάδε ἀπ᾿ La. — ϑυραιᾶτιν 
Pa La R Ag, ϑυρεάτιν Va Mo, at sup. « Mo, 
ϑηρεᾶτιν, at sup. ε, Vb, ϑυραιάτιν Lb M. 
81" ᾿ 
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᾿Αϑήνη τέ ἐστιν, ἐν ὑ Αἰγινῆταί ποτε ᾧχησαν, xai ἑτέρα χώμη Νηρίς, τρίτη 
δὲ Εὔα, μεγίστη τῶν χωμῶν' xoi ἱερὸν τοῦ [Πολεμοχράτους ἐστὶν ἐν ταὐτῃ. 
ὁ δὲ Πολεμοχράτης ἐστὶ xai οὗτος Μαχάονος υἱός, ἀδελφὸς δὲ ᾿Αλεξάνορος, 
xai ἰᾶται τοὺς ταύτῃ xai τιμὰς παρὰ τῶν προσοίχων ἔχει. 1. ᾿Ανατείνει δὲ 
ὑπὲρ τὰς χώμας ὅρος Πάρνων xai Λαχεδαιμονίων ἐπ᾿ αὐτοῦ πρὸς ᾿Αρτείους 
ὅροι xai Τεγεάτας εἰσίν’ ἑστήχασι δὲ ἐπὶ τοῖς ὅροις "Eppoi λίϑου xai τοῦ 
χωρίου τὸ ὄνομά ἐστιν ἀπ᾿ αὐτῶν. ποταμὸς δὲ χαλούμενος Τάναος, εἷς γὰρ 
δὴ οὗτος Ex τοῦ Πάρνωνος χάτεισι, ῥέων διὰ τῆς ᾿Αργείας ἐχδίδωσιν ἐς τὸν 
θυρεάτην χόλπον. 

1. ᾿Ανθήνη e Thuc. V 41 scribendum putat 
O. Mueller. Aegin. 185, scripsit D, d87- 


νῆται ἐς ἣν, Pd Ag Lb M Va, ἀϑηνῆται εἰς ἣν 
Pc, LaPa ἔστι ἣν, ᾿Αϑήνη τέ ἐστιν ἐς ἣν 


| αὐτῶν), F coni. ὄνομά ἔστι ἀπ᾽ αὐτῶν. ἔστι 
| δὲ xot, quod recepit C (corrigens ἔστιν ἀπ᾽), 
ὄνομα ἔστι δὲ ἀπ᾿ αὐτῶν. ποταμὸς δὲ xa. 
Pc Ag Lb R Va Mo, (in R δὲ post ποτ. ex- 
Vb edd., scripsi ἐν ἧ. 2. τοῦ om. AXK | punct), unde B edd. cett. ὄνομά ἐστιν ἀπ᾽ 
F S Vb La Pa, est in cett. codd, edd., in R | αὐτῶν. ποταμὸς δὲ xaÀ. — Τάναος D coll. 
expunct. — ἔστιν ἐνταῦϑα Ag Pd. 8. ἔστι | Eur. El. 410, v. praef. II, Sch La, Τανος 
καὶ οὗτος ἐστὶ μαχ. Lb, ,num fortasse | cett. codd. edd. 8. πάρωνος La, καρνῶνος 
ἔτι xai οὗτός ἔστι: May.?* SW. ὅ. ὄρος | VabLb Mo. — ἐχ τῆς LaRPa, ad marg. 
παρ᾽ ὃ edd. ante C codd. (παρὸ Va); | ἄλλ. διὰ RPa. — xai ἐχδίδωσιν codd. edd. 
»λείπει τὸ τοῦ ὄρους ὄνομα 7; μᾶλλον ἐν τῳ | ante SW, eiecerunt xat SW DSch, 9. 85- 
xa ὃ λανθάνει τὸ τοῦ ὄρους ὄνομα ὡς xci  ρεάτην La. — Post xóÀxov habent codd. 
XukBoupy οἴεται γράφει γὰρ ἦρος Πάρνων xai | primum enuntiatum capitis sequentis μετὰ 
Aax," Palmer. MS. 6. ἐρμαὶ Va Pc, ἑρμᾶς | δὲ -— ἑσπέραν. Tum Ag Pd τέλος τῶν xoptv- 
Pd. 7. τὸ ὄνομα. ἔστι ὃὲ ἀπ᾿ αὐτῶν ποτα- | ϑιαχῶν (xopww Pd) τοῦ δευτέρου βιβλίου, Mo 
μὸς χαλ. AXKF S VbLa Pad (in La punc- τέλος τοῦ δευτέρου βιβλίου τῆς περιηγήσεως 
tum non est post ὄνομα, sed colon post | τῆς ἑλλάδος παυσανίου. 


Anmerkungen zum zweiten Duche. 


(Betreffs der Abkürzungen siehe das Vorwort zum zweiten Halbbande.) 


Das zweite Buch trügt in den meisten Handschriften den Titel Κορινθιαχα, 
und von seiner KopwBía συγγραφή spricht Paus. selbst V 18,8, wo er sich auf 
II 4,4 bezieht; jedoch ist nicht anzunehmen, dass er das ganze Buch so über- 
schrieben habe. Zunüchst wissen wir überhaupt nichts davon, dass die Zehn- 
theilung des Werkes von Paus. herrühre, sodann beziehen sich nur die 
Capitel 1—0,5 auf Korinth, weshalb die Bezeichnung des ganzen Buches mit 
Κορινθιαχά schlecht gewühlt ist, und endlich finden sich für andere 'Theile des 
Buches da und dort besondere Bezeichnungen, n&mlich ἡ Σιχυωνία συγγραφή 
III 10,5. IX 5,5 (oi Σιχυώνιοι λόγοι IV 29,1, τοῦ λόγου xà ἐς Σιχυωνίους VIII 
52,5), ἡ ᾿Αργολὶς συγγραφή IV 2,4. VIII 4,6 (xà ἔχοντα ἐς ᾿Αργείους V 10,4), ferner 
τὰ ᾿Επιδαυρίων VIII 25,11, und ὁ Aipweio; λόγος 1Π| 14,2. Da Paus. II 1,1 sagt, 
die Korinthia sei ein Theil der Argeia, so hat der Schreiber der Praescriptio 
des Monacensis mit Recht das Buch als ᾿Αργεῖα bezeichnet; so oder 'Apyokoc 
sollten wir es betiteln, vgl. Curtius Peloponnes I 142 A. 12 und II 350. 

Ueber die Abfassungszeit des Buches zu II 26,9. 


Cap. I. 


Benennung des korinthischen Landes. Bewohner. Krieg der 
Achaier gegen die Rómer. Korinth von Mummius zerstürt, von 
Cüsar wieder aufgebaut. Kromyon. Der Isthmos. Sinis und 
Periphetes. Versuch, den Isthmos zu durchgraben. Streit des 
Poseidon mit Helios um den Besitz von Korinth. Merkwürdig- 
keiten auf dem Isthmos. Poseidontempel mit seinen Bildsüulen. 


88 1 und 2 geben einen Abriss der Geschichte Korinths, S 1 behandelt 
die mythische Zeit, S 2 spricht vom Untergang und Wiederaufbau der Stadt, 
mit S 8 beginnt die Periegese. 

S. 881,1. Κορινθία χώρα, μοῖρα οὖσα τῆς ᾿Αργείας. die tibliche Auffassung ist 
dies nicht; nach Strabo, Ptolemaios und anderen Geographen gehürt die 
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Κορινϑία nicht zur Argeia (s. Kalkmann 148 A. 4), Strab. VIII 369. Ptol. 
II1 16,1183; Curtius 557 stellt daher mit Unrecht ᾿Αργολιχὴ ἤπειρος bei Strab. 
VIII 376 mit KopwBia μοῖρα οὖσα τῆς ᾿Αργείας bei Paus. zusammen. II 18,1 heisst 
᾿Αργεία das engere Stadtgebiet von "Apyo; im Gegensatz zu dem von Mykene, 
8 Curtius a. ἃ. O. Auch die Σιχυωνία nennt Paus. μοῖρα τῆς ᾿Αργείας 7,1, 
und bei Phlius wird bemerkt ᾿Αργεῖοι — ἧσαν ἐξ ἀρχῆς 12,8. 

S. 881,2. οὐδένα οἷδα εἰπόντα xw σκουδῇ, die W'endung deutet an, dass 
Paus. selbst diese Meinung Κορινθίων τῶν πολλῶν nicht ernst nimmt; an eine 
Lokaltradition, die Paus. in Korinth vernommen δία, ist übrigens selbst- 
verstündlich nicht zu denken; Neukorinth hat nach seiner Entstehungs- 
geschichte überhaupt keine Tradition, vielmehr bezieht sich Paus. vermuthlich 
auf die sprichwürtliche Redensart ὁ Διὸς Κόρινθος, über welche vgl. Pind. N.7, 
105. Schol. Ar. Ran. 489. Schol. Eccles. 828. Schol. Plat. Euthyd. 292 E. 

S. 881,8. Ueber Eumelos vgl. Wilisch Die Fragmente des Epikers 
Eum., Zittauer Progr. 1875, und Jb. f. Ph. CXXIII 101 ff. Aus dem Aus- 
druck συγγραφή muss geschlossen werden, dass Paus. nicht die Gedichte selbst, 
sondern einen prosaischen Auszug vor Augen hatte, wie Groddeck zuerst 
vermuthete (s. die Anm. bei Siebelis). Clemens Al. kennt dies Prosawerk 
des Eumelos und hiült es offenbar für echt; nach ihm haben Eumelos und 
Akusilaos die Gedichte des Hesiod in Prosa umgesetzt und als ihre eigene 
Arbeit verüffentlicht, Strom. VI, S. 752 Potter. Mehrfach erwiühnt Paus. 
ein xpocób des Eumelos auf den Gott in Delos, das allein für echt ge- 
halten werde, IV 4,1. Auch glaubt er um anderer Ursache willen und ganz 
besonders wegen dieses Prosodion, dass Eumelos die Verse auf der Kypselos- 
lade verfasst habe, V 19,10. 

ebd. τῶν Βαχγιδῶν χαλουμένων, der partitive Genetiv abhüngig von einem 
Nomen proprium ohne τις oder εἷς, s. 2. 194,4. — Die seltenere Form Βαχχίδαι 
auch bei Diod. VII 7; wie von ἴαγις ᾿Αγίδαι und ᾿Αγιάδαι gebildet wird, so 
von Dáxy« Βαχχίδαι und Βαχχιάδαι. 

S. 881,5. Der Schol. Apoll. Rh. IV 1212 sagt: ᾿Εφύρα ἡ Κόρινθος, 
ἀπὸ ᾿Εφύρας τῆς ᾿Επιμηϑέως ϑυγατρός. Εὔμηλος δὲ ἀπὸ ᾿Εφύρας τῆς 'Qxcavoo xai Τηϑύος, 
Ἰυναιχὸς δὲ γενομένης ᾿Επιμηϑέως. Bei Steph. B. s. v. Κόρινδος ist Myrmex ihr 
Vater, Epimetheus ihr Gemahl; vgl. auch Hygin. f. 275 Ephyre nympha 
Oceani filia Ephyren (condidit) quam postea Corinthum appellarunt. — Ephyra 
ist der alte Name Korinths schon bei Homer Il. VI 152. 210 u. s. 

S. 881,0. Μαραϑῶνα — μετονομασϑῆναι, bemerkenswerth ist der Bau des 
Satzes, insofern als der Hauptgedanke, der ganz einfach mit Μαραϑῶνα λέγει 
πατέρα εἶναι αὐτοῦ gegeben werden konnte, erst am Schluss zu Tage tritt, nach- 
dem allerlei Genealogie und Geschichte des Landes vorher und zwar mit dem- 
selben Nachdruck erzühlt ist. — Nach Wilisch Fragm. d. Eum. 18 würe 
Marathon eine reine Erfindung des Eumelos, was Tópffer Beitrüge 156 A.2 
mit Recht als ganz unwahrscheinlich bezeichnet. 

ebd. Zu Epopeus s. Cap. 6,1; zur Epope, wie Akrokorinth hiess (s. 
Steph. Byz. s. KépwBoc), steht Epopeus im selben Verhültniss, wie Kadmos zur 
Kadmeia und Kekrops zur Kekropia. 

S. 381,7. ἀνομίαν xai ὕβριν τοῦ πατρός, ein Beispiel erzühlt Cap. 6,9. 
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S. 881,9. "Vor τοῖς παισίν hat man sich, wie das Folgende zeigt, zu 
denken Σιχυῶνί τε xai Κορίνϑῳ. 

S. 881,10. dxó μὲν Σιχυῶνος τὴν ᾿Ασωπίαν --- μετονομασϑῆναι, wird deutlicher 
aus dem, was Cap. 3,10 nach Eumelos berichtet wird. 

S. 881,12. ἔποιχοι δὲ ἀποσταλέντες ὑπὸ Ρωμαίων, es waren grossentheils 
Freigelassene, s. z. B. Strab. VIII 381 und vgl. Hertzberg Griechenland 
unter den Rómern I 400, die sogenannten Corinthienses, s. Festus s. v. 

S. 881,16. Κριτόλαος — ἀναπείσας, vgl. V1I 14,4ff. Polyb. XXXVIII 
8 ff. und s. Hertzberg a. a. O. 288 ff. . 

S. 881,160. τῶν ἔξω Πελοποννήσου τοὺς πολλούς, überliefert ist sonst nur, 
dass sich die Bewohner von Chalkis und Theben (denen sich wohl noch andere 
Boiotier anschlossen, vgl. Liv. epit. 52) zu den Achaiern hielten, s. Hertz- 
berg 265 A. 67a. — Ausführlicher handelt Paus. über diesen Krieg und 
den Untergang Korinths VII 14—10. 

S. 882,2. ἀνοιχίσαι Καίσαρα, als Gründer der Laus Julia Corinthus nennen 
ihn ebenfalls Plut. Caes. 57 fin. (Korinth wie Karthago zur Militürcolonie 
machend). Dio Cass. XLIII 50. Strab. XVII 838. Diod. XX XII 17, 1—3. Nach 
Appian Pun. 186 hat Caesar die Gründung von Neu-Korinth geplant, aber 
nicht mehr erlebt; dieselbe ist vielmehr nach Zumpt (bei Hertzberg a. 
ἃ. O. 461 A. 87) durch die Triumvirn in irgend einer Zeit nach der Schlacht 
bei Philippi geschehen. —  Aehnlich wie hier heisst es von Cüsar III 11,4 
μοναρχίας πρῶτος iv “Ῥωμαίοις ἐπεϑύμησεν xai ἀρχὴν τὴν χαϑεστηχυῖαν πρῶτος ἐχτήσατο. — 

S. 882,4. Mit S 3 beginnt die Periegese von Korinth. Auf seinem 
Wege von Megara her (ἰοῦσι δὲ ἐχ Μεγάρων ἐς Κόρινθον I 44,0), wobei er 
sicherlich die von Hadrian wiederhergestellte Fahrstrasse ging (Vischer 227. 
Heberdey 89), ist Paus. bis zur Grenze der Megaris gelangt; das zuletzt 
erwühnte Heiligthum, der 'l'empel des Apollon Latoos, befand sich, wie aus 
χαταβᾶσι I 44,10 geschlossen werden darf, unten an der Strasse. Der erste 
Ort nun, auf den Paus. stüsst, ist das Dorf Kromyon, der Hauptort der 
Kromyonia, wie die ganze Strandgegend von Schoinus bis zur Megaris ge- 
nannt wurde. Kromyon selbst lag in der ersten der drei kleinen gegen das 
saronische Meer hin sich óffnenden Ebenen, auf die trifft, wer vom skiro- 
nischen Pass herkommt (Curtius II 555 u. 598 A. 97); heute liegt ungeführ 
an dieser Stelle Hag. "Theodori. Der Name lautet bei Bacchyl 17,24 
Blass, Steph. B. Κρεμμυών, ebenso (ἡ) bei Strab. VIII 8380, ὁ Κρομυών bei 
Paus., ὁ Κρομμυών bei Thukydides IV 42. Xenoph. Hell. IV 4,18. — In dieser 
Gegend hauste die kromyonische Sau, deren Erlegung die dritte von den 
sechs (s. hierzu Robert Herm. XXXIII 149) 'Thaten des Theseus ist, durch 
deren Verrichtung er den Weg von 'Troizen nach Athen reinigte, Plut. 
Thes. 9. Apollod. Ep. 1,1. Paus. S 4; vgl. die &hnliche Stelle Strab. 
VII[ 8380 xai τῶν θησέως ἄϑλων ἕνα τοῦτον παραδιδόασι τὴν τῆς ὑὸς ταύτης ἐξαίρεσιν. 

S. 888,11. Imhoof-Gardner machen (S. 12) die Bemerkung, aus den 
Angaben des Pausanias verglichen mit den Münzen ergebe sich, dass von den 
verschiedenen Wendungen der Sage von Ino u. Melikertes-Palaimon (s. den 
Artikel von Stoll bei Roscher II 2682 ff) in Korinth diejenige acceptirt 
gewesen sei, nach der Ino sich mit ihrem Sohn ins Meer stürzte, dieser un- 
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versehrt von einem Delphin ans Land getragen und nach seinem Τοὰθ als 
Heros mit Spielen gefeiert worden sei Da nun die Münzen 2. Th. (s. pl. 
B 1—38) den Melikertes auf dem Delphin liegend zeigen, würe &nzunehmen, 
dass er schlafend dargestellt sei (s. Philostr. imagg. II 16: ὁ δελφὶς 
td νῶτα ὑποστρωννὺς φέρει χαϑεύδοντα διολισϑαίνων ἀψοφητὶ τῆς γαλήνης). Es hindert 
aber nichts anzunehmen, dass er entsprechend einer andern Fassung der Sage 
(s. Pind. Isthm. Argum. ὃ. Tzetzes zu Lyk. 107 u. 229) als Leiche zu denken 
ist. In diesem Falle ist ἡ xí; die aus dem Mythus bekannte Fichte, an der 
die Leiche des Melikertes hüngen blieb, s. Plut. Qu. conv. V 8,1 p. 676 E. 

S. 888,2. Σίσυφον — τὸν ἀγῶνα ἐπ᾿ αὐτῷ ποιῆσαι τῶν ᾿Ισϑμίων, über den Ur- 
sprung der isthmischen Spiele existirten verschiedene Sagen; beim Schol. 
Pind. Isth. Arg. 2 wird die Einsetzung des Agon dem "Theseus zu- 
geschrieben, vgl. Plut. Thes. 25; das vierte Argument lisst den Theseus die 
von Sisyphos eingerichteten, aber in Vergessenheit gerathenen Spiele wieder 
herstellen; bei Ps. Dio Chrys. XXXVII, p. 468 M. ordnen Poseidon und 
Helios gemeinschaftlich den Agon an. Der Schol zu Pind. Isth. Arg. 2 er- 
zühlt, dass Poseidon die Einsetzung der Spiele zum Andenken des Melikertes 
von den Korinthern verlangt habe; eben dies fordern die Nereiden von Sisyphos 
a. ἃ. O. Arg. 1 u. 4: alles Gebilde des Poseidonkultus. Der Historiker 
nimmt an, dass die Isthmien a. 581 gestiftet worden seien, als ein Siegesfest 
für die Wiederherstellung der Republik, s. E. Meyer Geschichte des Alter- 
thums II 627. 0 

ebd. τὸν ἀγῶνα ἐπ᾽ αὐτῷ ποιῆσαι, V 8,2 der blosse Dativ, ebenso 
wechselt τὸν ἀγῶνα ϑεῖναι, ἀγεῖν τινί mit ἐπί ww, s. II 24,2. 82,2. 35,1. I 44,8. 
III 14,1. 18,16. ) 

S. 883,83. Mit S 4 kommen wir zum Isthmos. ἔστι δὲ — ἔνϑα, ohne 
χωρίον, wie z. B. II 27,2. III 14,6. IV 1,6, anders I 18,4. II 88,5 ἃ. s. w. 

S. 983,4. Zum Sinisabenteuer vgl. Apollod. III 16,2. Plut. Thes. 8. 
Diod. IV 69. Ovid. Met. VII 440 ff. Hygin. f. 88. 

S. 883,5. dv der Wiederholung beim Aorist, beim Imperf. IV 25,8. 

S. 388,6. φέρεσϑαι, Infinitiv des Ziweckes, vgl. zu I 27,10. 

S. 888,7. μηδετέρωσε statt οὐδετέρωσο, vgl. zu I 21,0. 

S. 888,0. οὺς πρότερον χατηρίϑμησα, I 38,0 Polypemon mit dem Beinamen 
Prokrustes, 39,8 Kerkyon, 44,8 Skiron, II 1,8 die kromyonische Sau. — 
Hier wird gleich Periphetes angeschlossen, obwohl die "That nicht hier, 
sondern iv 'Exoaopo τῇ ἱερᾷ geschehen war und bei den übrigen Thaten des 
Theseus die topographische Einordnung gewahrt ist. Heberdey S. 45 (vgl. 
S. 40) zeigt, dass Paus. so verführt, weil die Strecke Epidauros - Troizene 
nachher übergangen ist, sodass sich also spüter keine Gelegenheit zur Ein- 
reihung gefunden hütte. — Das Abenteuer ist erziühlt bei Apollod. III 16,1. 
Plut. Thes. 8. Ovid. Met. VII 487 ; vgl. tiber dasselbe Robert im Hermes a. ἃ. O. 

S. 888,18. τοῦτο, ,hoc (refer ad praecedens enuntistum)" Siebelis, 
aber der Stil ist nicht zu loben; ungeschickter heisst es nachher, der Isthmoe 
(ὦν, nicht οὖσα) bleibe Festland, wie er es von Anbeginn gewesen. 

ebd. ὃς δὲ ἐπειχείρησςε, gemeint ist Nero, der allein thatsüchlich deu 
Durchstich in Angriff genommen hat, wührend die fünf anderen, welche dee- 
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selben Plan hatten (Periander, Demetrios Poliorketes, Julius Cüsar, Caligula 
und Herodes Átticus), es beim Projekt bewenden liessen, s. Curtius I 18 u. 27 
A. 11. Nero begann die Arbeiten, die er persónlich eróffnete, im Westen, 
wo die Sandschichten des Strandes wenig Schwierigkeiten machten, hórte aber 
auf, als er zum harten Gestein vorgertückt war. Curtius sah am westlichen 
Ufer unweit der schmalsten Stelle der Landenge noch deutliche Spuren der 
begonnenen Grabung, und auch jetzt noch sind die Spuren sichtbar, so weit 
sie nicht durch den neuen Bau zerstórt sind; vgl. B. Gerster Bull. de Corr. 
Hell. VIII 229 fg. Monceaux Gazette Archéol. X 2083fg.  Philippson 
Zeitschr. d. Ges. f. Erdkunde zu Berlin XXV (1890) 11 fg. — Die Singulare 
ἤρξατο und προεχώρησεν Sind handschriftlich zu schwach belegt (s. App. crit.); 
Brause, welcher namentlich für sie eintritt, berücksichtigt nicht, dass der 
Gegensatz zu ἤρξαντο, sowie die das Ziel der Bewegung angebenden Worte 
ἐς τὸ πετρῶδες die Annahme nahe legen, προχωρεῖν habe hier, wenn auch bei 
Pausanias ausnahmsweise, die ursprüngliche sinnliche Bedeutung vorrücken 
beibehalten; bei dieser Annahme ist es keineswegs nothwendig zu behaupten, 
es müsse also ὅς hier im Sinn von ὅστις gebraucht sein, was nicht angehe. 

S. 888,18. δῆλόν iow darf als Zeugniss der Autopsie angesehen werden. 

S. 884,1. ᾿Αλεξανδρῳ —- διασχάψαι Μίμαντα, vgl. Plin. V 116; Dittenberger 
Syll. Inser. N. 370 S. 540 m. À.; der Ausdruck bei Paus. ist upngenau, es 
handelte sich um die Durchstechung der schmalsten Stelle des Isthmos 
zwischen Hypokremnos und dem Gebiet der Chalkidier, s. G&bler Erythri, 
Leipziger Diss. 1802, S. 15 Δ. 2. Spuren der begonnenen Arbeit glaubte noch 
Chandler Travels in Ásia Minor? 84 zu sehen (s. Frazer). 

S. 384,2. προεχώρησςε τὸ ἔργον, 1 16,1. I1 8,6. X 10,7. 222. 

ebd. Κνιδίους δὲ ἡ Πυϑία — ἔπαυσεν, 8. Herod. I 174: 

ἰσϑμὸν δὲ μὴ πυργοῦτε μηδ᾽ opooocete 
Ζεὺς γάρ χ᾽ ἔϑηχε νῆσον, εἴ γ᾽ ἐβούλετο. 

S. 884,4. 8,6 gehórt eigentlich zu S 1, denn er enthült wie jener ein 
Stück:mythischer Geschichte; veranlasst wurde diese nachtrügliche Notiz durch 
die Erwühnung des Isthmos. 

ebd. Τόδε — ἐστὶν εἰρημένον, die handschriftliche Ueberlieferung (τὸ 9: 
- τόδε) statuirt ein Asyndeton, das vielen so unmóüglich schien, dass sie den 
Text für verdorben hielten und so oder 80 zu corrigiren unternahmen, s. d. 
krit. Appar.; indessen finden sich Asyndeta gerade bei Pausanias h&ufig; 
einige Beispiele des asyndeton explicativum, deren Zahl leicht sehr vermehrt 
werden kann, sind zu I5,4, S. 150 angegeben, aber auch das sog. echte 
Asyndeton zwischen Sützen ist garnicht selten, vgl. z. B. 11,5. 112,8. 
IV 9,9. VII 22,5. IX 37,8. 40,4; es findet sich auch in Füllen, wo zu etwas 
neuem übergegangen wird, wie in unserer Stelle, vgl. IV 30,1. V 1,8. 

S. 384,6. "Wie mit Helios um Korinth und mit Athena um Athen 

und 'Troizen (I 24,5. II 30,0), so kümpft Poseidon mit Hera um Argos 

(II 15,5), mit Zeus um Aigina, mit Apollon um Delphi, mit Dionysos um 

Naxos (Plut. Symp. Quaest. IX 6 p. 741 A). Zu dem hier Berichteten ist zu 

vergl. cap. 4,6. Ps. Dio Chr. XXXVII 457 M. Lucian de salt. 42: ἐρίσαντε 

δὲ xai τὴν δίαιταν ἐπιτρέψαντοε τρίτῳ Üsq πρεσβυτέρῳ, οὗ πλεῖσται μὲν χεφαλαί, πλεῖσται 6i 
«ok 
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τε γεῖρες, und hinzuzufügen Paus. II 4,6, wonach Helios Akrokorinth der 
Aphrodite abgetreten habe. Immerhin stand seine vergoldete Statue hoch zu 
Wagen auf den Propylaien c. 3,2 und erwühnt Paus. Altüre von ihm auf 
Akrokorinth und eine Statue im Aphroditetempel 4,0. 5,1. Es hatte die 
Verehrung des Helios in Korinth náchst Rhodos ihren Hauptsitz. 

S. 884,10. Von dem Theater auf dem Isthmos, auf das sich wohl 
auch die Ánekdote bei Philostr. Nero p. 838 (II 228 K.) bezieht, liegen Reste 
in *einer schmalen Schlucht westlich vom Peribolos der isthmischen Heilig- 
thümer, vgl. Bursian II Taf. I1; Leake III pl. 3; dieselben werden als 
rümischer Zeit angehürig bezeichnet, s. Leake III 286. Clark 651 f. 
W elcker Tagebuch I 166. Curtius II 542. Bursian II 21. Baedeker 243. 
Monceaux in der Gaz. archéol. X 208 vermuthet, dass das alte griechische 
Theater am selben Hüigelabhang gelegen habe, aber etwas hóher oben. 

ebd. Im Stadion des Isthmos liess sich Alexander d. Gr. i. J. 836 
von den dort (mit Ausnahme der Spartaner) versammelten Griechen zum 
Heerführer im Kriege gegen Persien ausrufen; eben dort verkündete i. J. 
196 'T. Quinctius Flamininus den Griechen die von den Rómern gewührte 
Unabhüngigkeit, Polyb. XVIIT 29. Liv. XXXIII 32. In spüterer Zeit (etwa 
unter Hadrian oder den Antoninen) wurde der Bau vom Aedil P. Licinius 
Priscus Juventianus, der überhaupt die Bauten auf dem Isthmos renoviren 
und ausschmücken liess, mit einer Süulenhalle, σὺν χεχαμαρωμένοις οἴχοις xoi 
προσχοσμήμασι geschmückt, CIG 1104. Heut ist die Stelle des Baues nur 
noch durch eine Thalmulde kenntlich, da der Bach, dessen Bett zur Anlage 
des Baues benutzt worden war, wieder durchgebrochen ist; vom grad- 
linigen Abschluss des Stadions haben sich Reste des Unterbaues erhalten, vgl. 
Dodwell1I1,300. Baedeker ἃ. a. O. Vischer 253. Clark 50 ff. und 
Plan pl. 2, darnach Bursian IL 21 mit Taf. I 1. Monceaux a. a. O. 207 f. 

S. 984,11. Das Heiligthum des Poseidon (ἱερόν ist hier s. v. a. 
περίβολος ὁ. 2,1) lag nach Strab. VIII 369 bei Schoinus in der N&he des sog. 
δίολχος (der Schleifbahn für kleinere Schiffe an der schmalsten Stelle des 
Isthmos); vgl. ebd. 380. Curtius I1 540. Reste des Tempels haben sich nicht 
erhalten (Curtius 541 glaubt, dass in der Nühe befindliche Süulenstücke 
dorischen Stiles dazu gehürten); doch haben die Ausgrabungen der franzósischen 
Schule in Athen Genaueres über den heiligen Bezirk, in dem jetzt eine 
Kapelle des ἢ. Johannes und zwei Kapellenruinen liegen, zu Tage gefórdert, 
vgl. den Bericht von Monceaux in der Gaz. arch. IX 273 u. 854 mit pl. 
88, ebd. X 205 u. 402; dazu Frazer V 544. ,Die Umfassungsmauer, von 
der nur die untersten Schichten noch vorhanden sind, hat die Gestalt eines un- 
regelmüssigen Fünfecks und lehnte sich unmittelbar an die Isthmos-Befestigung 
an, sodass diese mit ihrer N. und N.O.-Seite auf einer Strecke von 200m 
zusammenfiel; die O.-Seite ist halbmondfórmig gebogen. Das Hauptthor, durch 
welches eine breite Strasse mit theilweise erhaltenem Pflaster und deutlich 
erkennbaren Wagengeleisen führt, befindet sich an der N.O.-Seite; ein zweites 
Thor scheint auf der W.-Seite gewesen zu sein, das dritte Offnete sich s.-5. 
nach dem Stadion".  Baedeker 242; vgl. Leake 280. Clark 47. 
Welcker 1166. Vischer 2583. Curtius a.a. O, Bursian 30. 
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S. 884,12. πιτύων δένδρα, man erwartet κπίτυες δένδρα, vgl. III 22,12. 
IV 20,2. V 0,4. 14,3. 19,6. 

S. 884,18. i; εὐϑὺ — ἀνήχοντα, die reihenweise gepflanzten Pinienstámme 
hatten schlanken W'uchs, vgl. IV 20,2 ἐρινεὸς οὐχ ἐς εὐϑὺ γὔξητο, ἀλλὰ £g τε τὸ 
ὑεῦμα ἐπέστρεφε, und zu ἀνήχειν von Büumen s. ΠῚ 24,7. Die pinus maritima 
zeigt meist niedrigen und krtülppeligen W'uchs, doch kommt sie bei geschtitztem 
Standort auch in hundert Fuss hohen Stümmen vor, s. Curtius II 696. 
Abh. I 08. Ulrichs 12. Heute wüchst auf dem Isthmos nach A. 
Philippson a. a. O. 74 fg. von Pinien nur die Seekiefer (Pinus halepensis 
Mill) der Baum, mit dessen Harz (ῥετσίνη) die Griechen ihren Wein versetzen. 

ebd. Der Tempel des Poseidon ist auf Münzen abgebildet, kennt- 
lich durch die Tritonen auf dem Dache, Imhoof-Gardner p.160 pl. D 49 fg. 
(unsere Münztafel II 1). Man ersieht daraus, dass der kleine Tempel kein 
peripteros war, sondern nur ein prostylos (resp. amphiprostylos) mit vier 
Süulen in der Front; die Tritonen nahmen die Stelle der Firstakroterien ein. 
Die franzósischen Ausgrabungen haben Reste der hocharchaischen Süulen (mit 
nur 16 Canelüren) zu Tage gefürdert; man schreibt darnach den Bau etwa 
der Mitte des 6. Jahrhunderts v. Chr. zu. Monceaux a. a. Ὁ. IX 858. 


ebd. Neben der sehr hüufigen Wendung μεγέϑει μέγας (8. II 10,2. 17,4. 
84,11. III 11,10. IV 5,9. V 20,9. VI 19,7. 25,4. VII 5,9. 20,9. 22,2. 206,0. 
VIII 18,4. 23,9. 24,7. 31,7. 54,1. IX 92,7. 24,2. X 5,2. 8,6. 9,1. 87,8) findet 
sich selten der Accusativ μέγεϑος, wie hier u. V 20,1. VII 25,7. VIII 16,4. Der 
Comparativ z. B. II 3,7. X 29,7. 


S. 884,14. Ueber die Verbindung des Poseidon mit der Amphitrite 
im Kultus auf dem Isthmos s. Odelberg, sacra Corinthia 21. 


S. 884,15. Die von Herodes Atticus geschenkte Gruppe erwühnt 
auch Philostr. Vit. soph. II 1,5 (IIT 59,26 K.): xei τὰ 'Io8poi ἀγάλματα ὅ τε 
τοῦ ᾿Ισϑμίου χολοσσὸς xci ot τῆς ᾿Αμφιτρίτης xai τὰ ἄλλα, ὧν τὸ ἱερὸν ἐνέπλησεν, οὐδὲ τὸν 
τοῦ Μελιχέρτου παρελθὼν δελφῖνα. Dass Philostrat hiermit nur die Gruppe des 
Poseidon mit Amphitrite und Palaimon auf dem von 'Tritonen begleiteten 
Viergespanne meint, legt K. Lange, Motiv d. aufgestützt. Fusses (Beitr. zur 
Kunstgesch. III, Leipz. 1879) S. 38 fg. richtig dar. Hingegen ist die Ver- 
muthung von Stephani Compte-rendu d. l. comm. arch. de Pétersb. 1870/71 
S. 127, Herodes habe die Absicht gehabt, in diesem Werke mit dem olym- 
pischen Zeus des Pheidias zu wetteifern, indem er ihm eine in der Darstellung 
ühnliche Basis gab, sehr wenig wahrscheinlich. Zum Vergleich mit der Dar- 
stellung der Gruppe dienen Münztypen, wie bei Imhoof-Gardner pl. D 
517—859. 

S. 884,18. τὰ μετ᾽ (v, d. ἢ. es waren die Fischextremitüten der Tri- 
tonen aus Elfenbein, die menschlichen Teile aus Gold gebildet. 

S. 884,10. Palaimon erscheint in der Regel als Knabe auf dem 
Delphin reitend oder stehend, wie hier; so auch auf korinthischen Mtüinzen 
des Antoninus Pius, Imhoof-Gardner 11 pl. B. 9 u. 10, unsere Münztafel 
II 2. Ueber die Darstellungen des liegenden Palaimon s. oben zu S. 104,14. 
Ueber den Kultus des Palaimon in Korinth vgl. Odelberg 187. 
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S. 884,21. Ueber Thalassa vgl. Preller-Robert 554; tiber TTha- 
lassa mit Aphrodite ebd. 354. "Vgl. auch Aristid. II 28 (I 46 Df.) Ueber 
die Personification des Meeres in der alten Kunst s. Gerber Jb. f. Ph. Suppl. 
XIII 206. Steuding bei Roscher II 2079. Brunn griech. Gótterideale 
S. 08. — Stephani a. a. O. reconstruirt die Darstellung aus Hühnlichen 
Bildwerken, die er als mehr oder weniger freie Nachbildungen der Basis be- 
trachtet, und nimmt an, dass Aphrodite als zarte Jungfrau (so wird καῖδα wohl 
zu deuten sein) von der "Thalassa auf einer Muschel emporgehalten wurde, 
die Nereiden auf Seeungeheuern daneben, und an den Seiten die Dioskuren 
mit ihren Rossen den Abschluss bildeten. 

S. 885,1. τεμένη — ἀναϑέντας, sonst τ, ἀνιέναι, s. II 8,1. 27,4. 82,1. IV 
8,0. V 27,1; deshalb mit Kayser Z. f. A. 1848, 505 an der Ueberlieferung 
Anstoss zu nehmen, geht zu weit, Paus. sagt nebeneinander ναὸν ἀνιέναι und 
ἀνατιϑέναι, 8. Z. B. II 25,0. I 18,6, II 7,9. 11,1. 

ebd. Die "Verbesserung des verdorbenen ποιμαίνισιν ZU πρὸς λιμέσιν 
empfiehlt sich dadurch, dass Hüfem bekannt sind, die von Achilleus ihren 
Namen haben: der eine, ᾿Αχᾶλειος λιμήν, bei TTainaron, Paus. III 25,4; der 
andere, ᾿Αχίλλειον, auf Skyros, s. Bursian II 391. Es wird daher auch 
von den meisten Kultus des Achill am Isthmos angenommen, s. Welcker 
gr. Gótterl. III 252. Kühler Mém. de l'Acad. de St. Pétersb. X 675; vgl. 
auch Tümpel Progr. v. Neustettin f. 1887 S. 11. Preller-Robert 557 
A. 5. Odelberg sacr. Corinth. 155; und über Kultus des Achill überhaupt, 
der für zahlreiche Orte bezeugt ist, Fleischer bei Roscher I 60. Escher 
bei Pauly-Wissowa I 222. Wide lakon. Kulte 283. 

ebd. Die Meernymphe Doto erinnert wie Doris, Eudore durch ihren 
Namen an die reichen Gaben des Meeres, s. Preller-Robert 556. Den 
Peplos der Harmonia schenkte 'lhersandros, der Sohn des Polyneikes, der 
Eriphyle, damit sie auch ihren Sohn Alkmaion zur Theilnahme am Epigonen- 
zug veranlasse, Apollod. III 7,2. Schol. Od. XI 826. Diod. IV 66. 

S. 885,2. Die syrische Klüstenstadt Gabala, heute Djebili, machen die 
Indices von Clavier und Dindorf zu einem Ort im Korinthischen, s. Strab. 
XVI 758. Steph. Byz. s. v. Plin. ἢ. n. V 79. Wie in Gabala der Schleier, 
80 wurde in Amathus auf Kypern das Halsband der Harmonia gezeigt, IX 
41,2, s. hierüber Movers das phüniz. Alterthum II 88. Nach Apollod. III 
7,4 waren Halsband und Schleier in Delphi geweiht; vgl. Paus. VIII 24,10. 
IX 41,2fg. Im übrigen ist dies eine der zahlreichen Stellen, wo Paus. von 
Syrien (Phoinikien und Palaistina) spricht, s. ferner IV 35,9. V 7,4. VI 2,7. 
24,8. ΨΙΠ 16,5. 20,2. 23,5. 29,89. IX 12,2. 928,22. X 12,9, s. Gurlitt 
S. 00. 

S. 385,8. ἐπὶ τῷ παιδὶ λαβεῖν, wie 8 ὅ ἐπ’ αὐτῷ δῶρα εἴληφυῖαν. 

ebd. Dass mit τοῦ Ποσειδῶνος nicht der Poseidon der Gruppe des Herodes 
Atticus gemeint sein kann, lehrt der Zusammenhang, da diese Figur ein be- 
sonderes BathrÜn hat. Lange a. a. O. nimmt an, es handle sich hier um 
das Tempelbild, das Paus. in seiner auch sonst bekannten Flüchtigkeit nicht 
eigens beschreibe, weil es gegentiber der prunkvollen Gruppe des Herodes κα 
wenig Eindruck machte.  Derselbe glaubt ferner, dass der bei Philostr. imas 
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II 16 (II 368 K.) geschilderte Poseidon (δεινὸς xo: olov xXttuv, ξένον δὲ τὸν Με- 
λιχέρτην ποιούμενος, ὡς ἐν τῇ Τῇ ἔχοι, μειδιᾷ χαϑορμιζομένου) eine Reminiscenz an 
dies isthmische TTempelbild sei. Als Typus des letzteren betrachtet er den 
mit aufgestütztem Fuss stehenden Poseidon auf Münzen des Demetrios (Over - 
beck Kunstmythol. III Münztaf. VI 2; vgl. die korinthische Münze bei 
Imhoof-Gardner pl D 58, unsere Münztaf. II 3), der in der Stellung 
übereinstimmt mit dem Poseidon auf dem Wiener Cameo mit der symbolischen 
Darstellung der isthmischen Spiele (Müller-Wieseler Denkm. d. alten 
Kunst IT, 36,700 & Overbeck a. a. O. Gemmentaf. IÍ 8. Arneth ant. 
Cameen Taf. 11) Als Meister des Tempelbildes nimmt er, unter Beziehung 
auf Luc. Iup. trag. 9, den Lysippos an. Zustimmend Overbeck Plastik 
II* 1581. Collignon II 419 f. 

S. 885,4. οἱ Τυνδάρεω παῖδες, die Dioskuren erscheinen als Helfer in 
Sturmesnoth schon im homerischen Hymnus XXXII, s. ferner Eur. Or. 
1700. Hel. 1495 ff. Theocr. 22,0. Hor. Carm. I 3,2. 12,27. Prop. I 17,18. 

S. 885,5. "Ueber Galene und deren Darstellung auf Vasenbildern vgl. 
Heydemann in Comment. in hon. Momms. 171,81. In der Regel ist 
Galene Name einer Nereide, s. Stoll bei Roscher 1590. 

ebd. Auf korinthischen Münzen kommt Ino mit dem Schleier (ohne 
Melikertes) und einem Hippokampen neben ihr vor, Imhoof-Gardner pl. B 18 
(unsere Mtünztaf. I15); die Anwesenheit des Hippokampen (ἵππος εἰχασμένος χήτει 
τὰ μετὰ τὸ στέρνον) macht es wahrscheinlich, dass das Münzbild eine Nach- 
bildung der hier erwühnten Statue ist. Bellerophon- Darstellungen s. ebd. 
pl. C25 ff, doch lassen sich dieselben nicht bestimmt auf die hier erwühnte 
Statue zurückführen. 
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Cap. II. 


Tempel des Palaimon. Adyton desselben. Sogenannter Altar der 

Kyklopen. Grabmiüler des Sisyphos und Neleus. Isthmische Spiele. 

Kenchreai und Lechaion. Bad der Helena. Grabmüler am Weg 

nach Korinth. Der Kypressenhain Kraneion mit seinen Merk- 

würdigkeiten. Lais. Merkwürdiges auf dem Markt in Korinth. 
Pentheus. 


S. 385,8. Der Tempel des Palaimon war, wie die Münzen zeigen, 
ein Rundtempel; der Eingang wies zu jeder Seite drei ionische SKulen auf, 
als Schmuck sind neben der Kuppel, die das Dach bildet, Delphine angebracht. 
Im Innern des Tempels sieht man die Figur des Palaimon, der auf einem 
Delphine liegt. S. Donaldson, Architect. numism. 61. Imhoof-Gardner 
pl. B 11—13; unsere Mtnztafel IL 4. Bei den Ausgrabungen der franzós. 
Schule haben sich Reste ionischer Siüulen mit 24 Canelüren gefunden, von 
denen Monceaux a. ἃ. O. TX 362 annimmt, dass sie zum "Tempel des 
Palaimon gehürt hiütten. In der Inschrift CIG 1104 (s. o. zu &. 884,10) 
wird der Tempel das Παλαιμόνιον σὺν τοῖς προσχοσμήμασιν genannt, das P. Licinius 
Priscus Juventianus neu erbaut hat. Das dort erwühnte ἑναγιστήριον ist 
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wahrscheinlich das ἄδυτον des Tempels; die ἱερὰ εἴσοδος hielt Leake III 296 
für die Treppe zum Adyton, Curtius 5960 A. 90 für das Hauptthor des 
Peribolos. Ueber den Kultus des Palaimon auf dem Isthmos ist noch zu vgl. 
Plut. Thes. 25, Philostr. her. 14 (IT 167 K.) und das Gemiülde ders. imagg. 
II 16 (II 362 K.). Vgl. sonst Preller-Robert 601 ff. 

S. 885,10. "Αδυτον, vgl. Philostr. imagg. ἃ. ἃ. O.: προσιόντι δὲ αὐτῷ ῥήγνυταί 
τι χατὰ τὸν ᾿Ισϑμὸν ἄδυτον διασχούσης τῆς Ἰῆῇζς ἐχ Ποσειδῶνος, demnach war das 
Adyton ein Erdschlund. 

ebd. ὑπόγεως. Π 806,7, wo das Wort wieder vorkommt, schwanken die 
Handschriften, ebenso in χατάγεως 23,7, zwischen der attischen und ionischen 
Form; dagegen steht ὑκόγαιος I 27,8. 28,0. 11 16,0. III 25,5 handschriftlich 
fest, vgl. Hdn. epim. 208. 

S. 885,11. χεχρύφϑαι, Palaimon hatte hier nicht etwa sein Grab, viel- 
mehr lebte er in diesem unterirdischem Raum weiter als ein Entrückter, 
gerade wie Erechtheus in der Krypta seines Heiligthumes auf der Burg in 
Athen, s. Rohde Psyche 127 A. ὃ. 

ebd. ἐπίορχα ὑμνύναι, auch II 18,2, daneben ἐπιορχεῖν V 24,11. 

S. 385,12. διαφυγεῖν τοῦ ὄρχου, in dieser Verbindung ist Horkos eigentlich 
persónlieh gedacht als Eidrücher, vgl. Hes. Opp. 219: αὐτίχα γὰρ τρέχει ὄρχος 
ἅμα σχολιΐσι δίχγσιν, ders. Th. 231. Der Genitiv ist auffallend, vgl. Petri Epist. 
II 1,4 ἀποφυγόντες τῆς — φϑορᾶς, 8S. Buttmann Lexilog. Π 56 À. 2. 

S. 385,18. Κυχλώπων χαλούμενος βωμός. da anderswo bei Paus. ein Altar 
nicht mit ἱερόν bezeichnet wird, so ist anzunehmen, dass die aedicula (s. TIf 
18,1. VIII 35,8) in welcher der sog. Kyklopenaltar stand, ἃ parte potiori 
benannt war. — Ueber die Naturbedeutung der Kyklopen und ihren Zu- 
sammenhang mit Poseidon, in dem sie hier mit den andern Meeresdümonen 
verehrt erscheinen, vgl. Preller-Robert 622 ff. Odelberg 156. 

ebd. ϑύουσιν ἐπ᾿ αὐτῷ, 8. II 31,8, σπένδειν V 15,10, hüufiger mit dem 
Genitiv, s. 1 32,2. IL 12,1. 35,1. V 15,10. VI 20,6. 

ebd. Νηλέα — νόσῳ τελευτῆσαι, dagegen sagt Hygin. fab. 10 Hercules cum 
Pylum expugnaret, Neleum interfecit et filios eius decem. 

S. 385,14. Die Grüber des Sisyphos und Neleus glaubte Kastro- 
menos in zwei praehistorischen, 1890 auf dem Isthmos gefundenen Grab- 
anlagen zu erkennen, s. Ámer. Journ. of Archaeol. VI 508. 

S. 386,5. Ueber die Isthmien ist zu vgl. Krause über die Pythien, 
Nem. ἃ. Isthmien 165 ff; ders. bei Pauly IV 310. Unger im Philol. 
XXXVII (1877) 1 ff. Nissen im Rh. M. XLII 46. Stengel in Müllers 
Handb. d. klass. Alterthumswissenschaften V ὃ, 147. Darauf bestlgliche 
Münzdarstellungen bei Imhoof-Gardner pl. C 41—48. Sie wurden noch 
zur Zeit Julians gefeiert und gingen um Ol. 293, wenn nicht schon früher, 
mit den andern Nationalspielen zusammen ein. 

S. 386,8. Κορινθίοις, zum Dativ s. den Appar. crit. zu I 17,2. 

ebd. Von den starken Molen, die den Hafen Lechaion gegen Ver- 
sandung schützen, sind noch die Reste von drei Schenkelmauern zu 
erkennen, Bursian 18. Leake 234. Curtius II 530 u. 594. "Vischer 
200. Ueber Personificirung der beiden Hiüfen auf Münzen s. Imhoof- 
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Gardner 15 zu C 40. Den Hafen Lechaion scheint eine korinthische 
Münze des Caracalla darzustellen, ebd. S. 150 pl. FF 6; er ist hier vier- 
eckig, mit einem Tempel, von dem Stufen ins Wasser führen; es ist das viel- 
leicht der "Tempel des Poseidon. Ueber die Reste der langen Mauern von 
Lechaion s, Skias in den Ilpcz«4 1892, 116. 

ebd. Zu K:rjpí«; vgl. Cap. 8,2. 

S. 386,10. ἐν Λεχαίῳ, Paus. bespricht Lechaion im Zusammenhang mit 
dem anderen Hafen gleich hier; freilich weiss er nicht viel zu berichten, aber 
auch Strabo bemerkt VIII 380, es sei nur eine χατοιχία οὐ *oAl vorhanden 
gewesen; in ífrüherer Zeit war es ansehnlicher, Plutarch erwühnt ein 
Hestiatorion und einen "Tempel der Aphrodite VII sap. conv. 2 p. 146 D, s. 
Curtius 537. 

S. 386,11. τὴν δὲ ἐς Κεγχρέας ἰόντων ἐξ ᾿Ισϑμοῦ, hier ist Isthmos im engern 
Sinn gebraucht, wonach nur die schmalste Stelle der Landenge mit dem 
Poseidion und dem Local der isthmischen Spiele gemeint ist; andere Male da- 
gegen umfasst der Name alles Land zwischen den beiden Meeren; so sagte 
man von Korinth, es liege auf dem Isthmos, s. Curtius 5239. 

S. 386,12. Die Verehrung der Artemis auf dem Isthmos bezeugt 
auch die Inschr. ΟἿ G 1104. Auf korinthischen Münzen sieht man in 
einem 'Tempel Artemis als Jügerin mit Fackel und Bogen, doch in spAüterem 
Stil, sodass das ξόανον ἀρχαῖον nicht gemeint sein kann, Imhoof-Gardner 
18 pl. D. 68. 

ebd. "Wie in Kenchreai, so scheint auch in Lechaion mit dem Kultus 
des Poseidon der der Aphrodite (erwühnt Plut. a. a. O.) verbunden gewesen 
zu sein, s. ebd. 21 p. 164 D mit der Conjectur von Wilamowitz, Hermes 
XXV 225, ᾿Αφροδίτῃ f. ᾿Αμφιτρίτῃ. 

ebd. Vom Hafen von Kenchreai (an dessen Namen noch heut der 
Ort Kechriüs erinnert) haben sich noch vielfach bauliche Ueberreste erhalten. 
Die geriumige Bucht (tutissimum navium receptaculum, Apul. met. X 35), etwa 
20 Stadien von der Stadt entfernt (Bursian II 19 berechnet zwei Stunden, 
Williams bei Siebelis neun englische Meilen), óffnet sich nach Osten und ist im 
Norden und Süden von zwei Vorgebirgen geschützt. ,Man verfolgt über hundert 
Schritt weit eine ununterbrochene Reihe grosser Steinblócke, welche an der 
inneren Hafenseite einen breiten Uferdamm bildeten, wührend von den an- 
deren Seiten alte Steindümme in das Wasser vorlaufen, welche theils dazu 
bestimmt waren, den Hafen in verschiedene Abtheilungen zu sondern, theils 
gegen die offene See den natürlichen Abschluss zu vervollstündigen und zu- 
gleich ansehnlichen Gebáuden als Fundament zu dienen.^ Curtius 537 fg. 
mit Karte Taf. 20. Vischer a. a. O. 

ebd. Die Lage der Tempel und des Hafens wird verdeutlicht durch 
die wichtige, von Millingen Rec. de méd. grecques pl. II 19 edirte Münze 
des Antoninus Pius, bei Imhoof-Blumer pl. D 60 (unsere Münzt. II 6). 
Man erkennt den Tempel der Aphrodite auf der einen, des Asklepios und der 
Isis auf der anderen Seite der Hafenmündung; da unmittelbar an die 
Erwáühnung der 'Tempel des Asklepios und der Isis diejenige der !/; St. 
südwestl. von Kenchreai fliessenden Quellen, des sog. Bades der Helena, sich 
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anschliesst, ist anzunehmen, dass dieser Tempel sich am linken, südlichen, 
der der Aphrodite am nürdlichen Ende der Bucht befand. In der Mitte 
steht auf einem Unterbau die Kolossalstatue des Poseidon, der unbekleidet 
und stehend dargestellt war, mit einem Delphin auf der rechten, dem Drei- 
zack in der linken Hand (entsprechende Darstellungen des Poseidon allein 
auf den Münzen ebd. pl. D 61 u. 62, mit Aphrodite gegenüber ebd. 63). 
Statuarisch ist der Typus nicht selten, vgl. Michaelis Α. Z. XLIII 288. 

ebd. Richtiger war zu schreiben ᾿Αφροδίτης ἐστὶ ναός τε xai ἄγαλμα, ebenso 
VII 21,7, vgl. IV 16,8. X 30,2. 

S. 386,14. Für Kenchreai würe der Kultus des Asklepios und der Hygieia 
bezeugt durch die Inschrift I. Gr. Ins. 26: ᾿Ασχληπιῷ τῷ iv Κεγχρεαῖς ταῖς ἐν 
Ἄργει xci “Ὑγιείχ, nach Preller- Robert 871 und Thrümer bei Pauly- 
Wissowa II 1665; doch bezieht Odelberg p. 95 fg. die Inschrift auf das 
(unten Cap. 24,7 erwühnte) argivische Kenchreai. Hiller v. Gürtringen 
ad I. Gr. ἃ. a. O. erinnert an das rhodische Argos, lásst aber unentschieden, 
welches Kenchreai gemeint sei. 

S. 386,15. Bei Apul. met. XI lfg. richtet Lucius, der von Korinth 
nach Kenchreai geflohen ist, sein erstes Gebet an die Isis (vgl. ebd. c. 5). 

ebd. Die warmen Quellen, die im Alterthum das Bad der Helena 
hiessen, sind noch vorhanden; sie finden sich an demselben Hühenzuge, der 
im Süden den Hafen begrenzt, auf dem nüchsten Vorsprunge, eine halbe 
Stunde s.-w. von Kenchreai. Ein starker Árm von lauwarmem, salzigem 
Wasser (12? R.) bricht aus dem Felsen hervor, treibt eine Mühle und fliesst 
in das nahe Meer. Curtius 538, vgl. Fiedler Reise I 246. Leake 285. 
Bursian 20. Neumann-Partsch Physik. Geogr. v. Griechenl. 845. Phi- 
lippson, Der Peloponnes 33. 

S. 880,17. ᾿Ανιοῦσι δὲ ἐς Κόρινθον, nümlich von Kenchreai her nach der 
Stadt, umgekehrt χαταβαίνειν εἰς τὸν ᾿Ισϑμόν bei Dio Chrys. IX 188 M, s. 
Curtius 592 A. 80. 

S. 886,18. πρὸς τῇ πύλῃ, nümlich bei der πύλῃ τῇ φερούσῃ εἰς τὸν ᾿Ισϑμόν, 
wie Diog. L. Ἴ 2,708 sagt; durch dies Thor betritt Paus. die Stadt. Der 
Kyniker Diogenes hielt sich in dieser Gegend auf, Luc. hist. conser. 5. 
Dio Chrys. VIII p. 1831 M. Das Grabmal bestand aus einer Süule, auf der 
ein marmorner Hund stand (ἐπέστησαν τ᾽ αὐτῷ χίονα xai ἐπ᾿ αὐτῷ λίϑου Παρίου xóva, 
Diog. L. ebd). 

S. 387,1. Die Vorstadt Kraneion (von xpdvow, cornus, abzuleiten) 
war wegen der Reinheit der Luft sehr beliebt und namentlich von den Wohl- 
habenden bewohnt, das ,aristokratische Stadtviertel von Korinth* (Curtius 
929). Vgl. Xen. Hell. IV 4,4. Plut. de exil. 6 p. 601 B. Alciphr. III 00,1. 

ebd. Dass Bellerophon in Korinth góttliche Verehrung genossen habe, 
wird von Bethe 'Theban. Heldenl. 180 f. geleugnet, von Odelberg 151 
vornehmlich auf Grund des engen Zusammenhanges mit Aphrodite (s. hierüber 
Preller-Robert 373) behauptet. 

S. 387,2. Den Beinamen der Aphrodite Μελαινίς, unter dem die Güttin 
auch anderwürts verehrt wurde (in 'Thespiai, in Arkadien) deutet Paus. 
VIII 06,5 auf den meist zur Nachtzeit geschehenden Beischlaf, was aber eine 
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zweifellos falsche Deutung ist, vielmehr ist der Beiname auf den chthonischen 
Charakter der Góttin zu beziehen, s. Immerwahr Kulte u. Myth. Arkad. 
174. Odelberg 42. Preller-Robert 879 A.2. Nach Et. magn. 543,40 
hiess sie Skotia in Phaistos; nach Ath. XIII 588 C erschien sie der Lais im 
Traum und kündete ihr reiche Liebhaber an. Gruppe 128 nimmt, mit Be- 
ziehung auf den Kultus der Aphr. Melainis in Thespiai (LX 27,5), an, dass 
derselbe durch boiotische Kolonisten hierher gekommen sei. Ueber den Kultus 
der Aphrodite in Korinth, wo sie auch als l[a&« und als Οὐρανία verehrt 
wurde (Athen. XIII 574 A), sowie über den damit verbundenen Dienst der 
al& Hetüren dienenden Hierodulen (Strab. VIII 378, Alciphr. III 60) vgl. 
Preller- Robert 370. Wernicke bei Pauly- Wissowa I 2471. Odel- 
berg 57 ff. Münzdarstellungen (mit Scepter und Apfel, oder in einem von 
Tritonen gezogenen Wagen) Imhoof-Gardner 18 mit pl. D 70—72. 

887,9. Grab der Lais. Von den beiden berühmten Hetüren, die 
diesen Namen tragen (vgl. die eingehende Behandlung bei Jacobs Verm. 
Schr. IV 8398 ff), stammt die ültere aus Korinth, die jüngere, Tochter der 
Timandra (Ath. XIII 574 E) aus Hykara in Sicilien; vgl. die ausführliche 
Darstellung bei Ath. XIII 588 B ff, wo aber beide Hetüren verwechselt 
werden, wie das den alten Schriftstellern meist passirt und auch hier bei 
Paus. der Fall zu sein scheint. Denn hóchst wahrscheinlich ist das hier er- 
wühnte Grabmal das der ülteren, die in Korinth gestorben zu sein scheint, 
dagegen das in 'Thessalien befindliche, das Ath. 589 B beschreibt, nebst An- 
führung des daraut stehenden Epigramms, das der jüngeren, die in 'T'hessalien 
(angeblich von eifersüchtigen Frauen erschlagen) gestorben sein soll. So nehmen 
auch Imhoof-Gardner 19 an, dass das korinthische Grabmal das der áülteren 
war (mit Jacobs a. a. O. Hausrath, Neutest. Zeitgesch. II 621. Teuffel 
bei Pauly IV 735), wührend Bursian 16 A.1 (und Mitth. d. antiqu. Ges. 
in Zürich 1807, S. 38) dies für ein Kenotaphion háült, es demnach auf die 
jüngere Lais zu beziehen scheint, wie auch Ath. a. a. O. die Angabe, 
dass die Lais in Korinth im Kraneion begraben sei, als Erfindung bezeichnet. 
Als Quelle der Notiz des Ath. wird mit Wahrscheinlichkeit Polemon an- 
genommen (Preller Polemon. frg. 75). Kalkmann 151f. will darin, dass 
bei Paus. ebenso wie bei Ath. beide Monumente der Lais zusammen erwühnt 
werden, ,einen Nachklang der vielleicht durch mehrere Hünde gegangenen 
Polemonischen Erudition^ erkennen. Das Epigramm auf dem Denkmal theilt 
Suid. u. Πειρήνν mit; wenn aber Góttling A. Z. IL 329 daraus, dass darin 
Lais Πειρήνης λευχῶν φαιδροτέρα λιβάδων genannt wird, schliesst, dass die Peirene 
nahe dabei hervorsprudelte, so ist das mit den topographischen Angaben des 
Paus. bezüglich der Quelle (s. Cap. 8,2) nicht gut zu vereinigen. Die Dar- 
stellung ist gewiss mit Bu-zsian a. a. O. nicht auf das Gewerbe der Hetüre 
zu beziehen, sondern als ein Symbol der Macht des Todes zu fassen. Nach- 
bildungen des Grabmals sind auf korinthischen Münzen erhalten, die auf dem 
Kapitell einer dorischen Süule eine über einem liegenden Widder stehende 
Lówin zeigen, s. Imhoof-Blumer pl OC 74—706 (unsere Münzt. II 7). 
Dasselbe Denkmal meint vielleicht Ampelius lib. mem. 8,0, wenn er von 
Korinth schreibt: eodem in loco fanum est Veneris in quo vas marmoreum 
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LaYidos. Dagegen bezieht sich Tat. adv. Graec. 84 offenbar auf eine Statue 
der Lais, nicht auf ihr Grabmal. 

S. 887,5. Der Geliebte der Lais, der hier Hippostratos heisst, 
wird bei Plut. amat. 21 p. 767 F Hippolochos, bei Polemon ap. Ath. 589 A 
Pausanias, beim Schol. Ár. Plut. 179 Eurylochos oder Aristonikos genannt. 

S. 887,8. ἀμφισβητεῖν mit dem Genetiv II 16,0. 18,7. X 34,2, oder 
mit περί II 190,8. 30,0. III 1,4, mit ὑπέρ III 4,8, mit Accus. c. inf. III 106,8. 
IV 31,9. V 6,8; ἀμφισβητεῖν ἐς 114,2; die beiden streitenden Parteien stehen 
als Subjecte im Nominativ, oder aber es wird die eine in den Dativ gesetzt 
oder mit πρός c. accus. eingeführt, 11 30,6. III 1,4. II 19,8. 

S. 887,9. Es folgt die Periegese der Stadt Korinth, zuerst die des 
Marktes bis Cap. 3,1. Ueber den Weg, den Paus. bei seiner Beschreibung 
von Korinth einschlügt, vgl. Leake 237. Curtius 529. Bursian 15; gegen 
diesen Gurlitt 78. 

S. 887,11. ἐνταῦϑα γὰρ x:X. enthült die Erklürung, weshalb Paus. mit 
den hier erhaltenen Sehenswürdigkeiten die Stadtperiegese beginnt; es ist 
überhaupt eine mehrfach zu beobachtende Eigenthümlichkeit des Paus., die 
Beschreibung einer Stadt mit dem zu beginnen, was ihm das Wichtigste 
scheint; bei Korinth und Sikyon tritt dies besonders hervor, doch vgl. auch 
»Sparta III 11,2, Messene IV 81,0, Elis VI 28,1, Mantineia VIII 9,1, Mega- 
lopolis VIII 80,2, 'Tegea VIII 45,4; Ausnahmen bilden Athen I 1,2, 'Theben 
IX 8,7, Delphoi X 8,6", Heberdey 43. 

ebd. Ueber die Ausbreitung des Kultus der ephesischen Artemis s. 
Preller-Robert 381 A. 1. 

S. 887,12. Rothe Fürbung der alten Holzschnitzbilder war namentlich 
bei Figuren des Dionysos oder seiner Begleiter hüufig; vgl. VII 26, 4 u. 11; 
VIII 39,6. Verg. ecl. 10,27; von anderen Góttern Cic. ad. fam. IX 105. 
Plin. XXXV 167 u. s. Vgl. Schubart Jb. f. Ph. CIX 28. Auf besonders 
hohes Alter des Kultus braucht hieraus nicht (mit Odelberg p. 77) ge- 
schlossen zu werden. 

S. 387,18. Λύσιον δέ, τὸν δὲ Βαχχειον, über die Auslassung des τὸν μὲν 
vgl. zu 1 80,2. 

ebd. Wie Bakcheios der Gott ist, der μαίνεσθαι ἐνάγει ἀνθρώκους (Her. 
IV 79), so führt er als Λύσιος, Mw; die Besünftigung und Léósung der 
orgiastischen Erregung herbei. W'elcker, Nachtrüge 2. Tril. S. 106 A. 40 
bezieht den Beinamen Λύσιος auf politische Befreiung der untern Volksklassen, 
vgl. Diod. IV,2. Paus. IX 16,0. Dionysos wurde als Lysios und Bakcheios 
&uch in Sikyon verehrt, II 7,6: als Ajo; auch in 'Theben IX 16,0; als 
Βαχχεῖος auch auf Rhodos CI G 2525b und sonst; vgl. über die Form und 
Bedeutung des Namens Siebelis zu unserer Stelle; Thrümer bei Roscher 
11002. Preller-Robert 665. Rohde, Psyche 338 A. 2. Ueber Dionysos- 
Figuren auf korinthischen Münzen Imhoof-Gardner 19 f. mit pl. E 77—82. 

S. 887,18. ἡ Πυϑία χρᾷ χτλ., Delphoi hat die Verbreitung des Dionysos- 
kultus sehr befürdert, es veranlasst seine Einführung in Sikyon II 7,0, in 
Methymna X 19,8, betheiligt sich an derselben in Attika I 2,5, ordnet ein 
dionysisches Fest an in Kolone III 18,7, in Alea VIII 28,1, s. Rohde Psyche 
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,942. S. Reinach Rev. d. ét. gr. 1Π 858. — Zur Bildverehrung, wie sie 
hier von der Pythia verlangt wird, vgl. den Dionysos ἔνδενδρος in Boiotien 
(Hesych.); es kommt so die Thatsache zum Ausdruck, dass der Vegetations- 
gott Dionysos mit dem Naturleben ganz besonders innig verwachsen ist. 
Uebrigens bestand die Verehrung der Holzbilder schon, bevor die Legende 
von dem Eingreifen von Delphoi, die Paus. hier mittheilt, sich bildete; denn 
das Verkleidungsmotiv in den Bakchen des Euripides mit seinen Consequenzen 
rührt von diesem her, s. Ew. Bruhn Ausg. d. Bakchen 25 fg. 

S. 887,19. "Was oben ξόανα hiess, wird hier mit εἰχόνες bezeichnet, vgl. 
IX 11,8, wo mit ἀγάλματα auf εἰχόνες zurückgewiesen wird. 

S. 888,1. Auf einer korinthischen Münze, die aber sehr schlecht er- 
halten ist (Mus. d. Stiftes St. Florian, Kenner Taf. II 19), ist in einem Tempel 
mit sechss&uliger Front eine stehende Figur mit Schale und Füllhorn ab- 
gebildet, die als Tyche, doch auch als Abundantia gedeutet wird; die Beziehung 
der Münze auf die 'Tyche von Korinth bleibt demnach ungewiss, s. Imhoof- 
Gardner 20; andere Tychebilder auf korinthischen Münzen ebd. pl. E 88 fg. 

S. 888,2. Ein Heiligthum aller Gótter fanden wir bereits in 
Athen unter den Bauten des Hadrian 15,5 ἃ. 18,9, vgl. S. 217; auch das 
korinthische rührt sicher aus rómischer Zeit her; ferner in Argos II 25,6; 
in Marios in Lakonien ΠῚ 22,8; Altüre in Olympia V 14,8. 15,1; tiber 
dem Hain des Despoinatempels in Akakesion VIII 37,10; vgl. Wide Lakon. 
Kulte 253. Der Name Pantheon ist auch hier nicht bezeugt (ausser in Rom 
noch für Epidauros, nach den Inschr. bei Cavvadias fouill. d'Epidaure N. 
08 ἃ. 68a; sowie für Olympia, nach Aristot. in Schol. Ar. Plut. 186. Ps. 
Arist. mir. ausc. 61 p. 884a, 12). Der Bau lag wahrscheinlich, wie alle in 
S 6—8 erwühnten Sehenswürdigkeiten, in der Peripherie der Agora (vgl. 
Cap. 3,1: ἐν μέσῳ δὲ τῆς ἀγορᾶς). Vgl. zu II 25,10. 

ebd. Ueber diesen Typus des Poseidon mit dem Delphin unter 
dem Fuss, der auch bei Statuen in Hermione (II 35,1) und Antikyra 
(X 306,8) vorkommt, vgl. Lange, Motiv d. aufgestützten F'usses 85 f., der 
gewiss mit Recht annimmt, dass der Fuss nicht hoch aufgestützt war, sondern 
wie bei der Dresdner Statue, s. Overbeck Atl.z. Kunstmyth. XII 832. Lange 
hült diesen Typus für vorlysippisch, S. 50. — Einen Tempel des Poseidon 
erwühnt Paus. in Korinth nicht, doch zeigen die vielen dort gefundenen 
thónernen Votivpinakes mit den Bilderu des Gottes (vgl. die Inschriften bei 
Roehl, Inscr. Gr. art. 20), dass Poseidon in Korinth sehr starke Verehrung 
genoss, vgl. auch Schol. Pind. Ol. 13,1 und Odelberg p. 22. 

S. 388,4. Der klarische Apollon hatte die eigentliche Sttte seiner 
Verehrung nebst Orakeldienst in Kolophon, vgl. Preller-Robert 288. 
Odelberg 36. Paus. VIL 3,1; 5, 8 848: Eine Nachbildung der korinthischen 
Statue bietet vielleicht die Münze bei Imhoof-Gardner pl. FF 14, wo 
Apollon unbekleidet und stehend dargestellt ist, in der r. Hand das Plektron, 
in der l. die Lyra über dem Dreifuss haltend, um den sich eine Schlange 
windet. Vgl. Imhoof-Gardner p. 150. 

ebd. Der Bildhauer Hermogenes von Kythera ist sonst nicht bekannt; 
Brunn I 522 setzt ihn mit Rücksicht auf S 6 p. 387,10 in die vorrümische 
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Zeit; doch bemerkt Frazer mit Recht, dass Brunn die Worte ἐπὶ τῆς ἀχμῆς 
τῆς ὕστερον missverstanden zu haben scheint. 

S. 888,5. Hermesdarstellungen auf korinthischen Münzen bei Imhoof- 
Gardner pl. E86—88. Ueber die Bedeutung des Hermes in der ko- 
rinthischen Sage Preller-Robert 389 A. 1. 

S. 888,7. τὸ μὲν, aber τὸν δὲ, dazu Wechsel des Subjects: Paus. liebt 
die variatio. 

ebd. Durch εἶχε wird Autopsie bezeugt, s. Heberdey 24. 

ebd. Als X8óvwo; spendet Zeus, wie die chthonischen Gótter tiberhaupt, 
den Menschen den Segen der Flur und nimmt die Todten in die Tiefe auf, 
vgl. Preller-Robert 180 Α. 4. Zu ihm betet der Landmann bei Hesiod. 
Opp. 465, vgl. Dittenberger Syll. inser. N. 378 Z. 26 die Opferordnung 
von Mykonos. — In Olympia befand sich ein Altar des Gottes V 14,8. — 
Ueber Ζεὺς Ὕψιστος, den hoch oben im Lichte thronenden, vgl. Preller- 
Robert 116 A.11. Wide Lakon. Kulte 14 mit A. 2. Odelberg 8f. 
Die drei Statuen stellten das dreifache Herrschergebiet des hüchsten Gottes 
dar (Curtius 580); die dritte Figur war also wahrscheinlich ein Zeus- 
poseidon (Welcker Alt. Denkm. II 87) oder, wie Odelberg p.7 ver- 
muthet, ein Zeus ἐνάλιος. Vgl. auch unten zu Cap. 24,8. Die drei Brüder ver- 
bunden auf einer Vase des Xenokles, El. céram. I 24, und einem rómischen 
Relief Zo8ga Bassiril. 21. Welcker a.a. O. Taf. 4,7. — Zeusdarstellungen 
auf korinthischen Münzen Imhoof-Gardner pl. E 89 fg. 


Cap. III. 


Andere Merkwürdigkeiten Korinths. Marktpropylaien. Tempel 

der Octavia. Peirene. Das korinthische Erz. Statuen auf der 

Strasse vom Markt nach Lechaion. Büder und Brunnen in Korinth. 

Grabmal der Kinder der Medeia. Medeia und Iason und die ersten 
Kóünige von Korinth. 


S. 388,0. Ἐν μέσῳ δὲ τῆς ἀγορᾶς. also sind die bisher erwühnten Monu- 
mente an der Peripherie des Marktes anzusetzen. 

ebd. Unter den korinthischen Münzen mit Athene-Figuren (Imhoof- 
Gardner pl. E 91—983; vgl. D 55 und p. 21) sind einige, die die Güttin 
stehend, mit der Nike auf der Rechten und der Lanze in der Linken, neben 
ihr Schild und Eule, vorstellen und vor der Figur einen Altar zeigen. 
Letzterer Umstand macht es wahrscheinlich, dass der Typus eine Copie von 
elner Statue ist. 

S. 888,10. ὑπὲρ τὴν ἀγοράν, hier wohl nicht ,oberhalb der Agora", wie 
Curtius 582 es fasst, der den 'Tempel der Octavia an den Abhang von 
Akrokorinth verlegt, sondern ,über die Agora hinaus* (vgl. die Bemerkung 
zu 114,1 S. 188), also ein Abstecher, wie in der athenischen Marktbeschreibung, 
Gurlitt 79. Dass Paus. erst mit S 2 die Agora verlüsst, darf nicht mit 
Reitz p. 68 dagegen angeführt werden, da es sich eben nur um einen 
kurzen Abstecher, nicht um die Fortsetzung der Wanderung handelt. 
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ebd. Auf Münzen von Korinth (Imhoof-Gardner E 94, unsere 
Münzt. II 8) kommt die Darstellung einer Tempelfront mit sechs dorischen 
Sáulen und der Inschrift Caesar (oder Augustus oder Gent. Iuli) auf dem 
Architrav vor; andere Münzen zeigen einen Tempel von der Seite gesehen 
ohne Inschrift (ebd. 95); andere die sitzende Figur der Livia oder Octavia 
mit Scepter und Schale (ebd. 96). Darnach vermuthen Imhoof-Gardner 22, 
dass der von Paus. erwühnte Tempel thatsüchlich der Gens Iulia gewidmet 
und die sitzende Frau der Münzen einer Statue in diesem Tempel nachgebildet 
war; vielleicht stellte sie die Gens Iulia unter dem Bilde der Octavia vor. 

ebd. ᾿Οχταβίας — ἀδελφῆς Αὐγούστου, gemeint ist die zuerst mit C. Marcellus, 
dann mit M. Antonius verheiratete, ebenso sehr durch ihre Tugenden als 
durch ihr unglückliches Schicksal bekannte Octavia minor. 

S. 888,18. ix δὲ τῆς ἀγορᾶς ἐξιόντων, also ein anderer Abstecher, der den 
Paus. nach Norden zum Thor der nach Lechaion führenden Strasse bringt, 
8. Curtius 580. Gurlitt a. a. O. Bei den franzüsischen Ausgrabungen 
d. J. 1892 wurden Reste zweier alter, nüórdlich von Korinth aus gegen 
Lechaion führenden Strassen gefunden; eine davon wird die hier gemeinte 
sein, s. Skias in den Πραχτιχά 1892 p. 112. 

ebd. Diese Propylaien mit den Wagen des Helios und des Phaethon 
sind auf korinthischen Münzen ófters dargestellt, s. Imhoof-Gardner pl. F 
97—100 (unsere Mtinztaf. II 9 fg); auch die Figur des Helios auf dem Vier- 
gespann allein, ebd. F 101 fg. Die Münztypen zeigen theils einen von je 
zwei Süulen flankirten, von zwei kleineren Süulen getragenen Durchgangs- 
bogen mit Áttica darüber, theils drei Durchgünge, einen hóheren in der Mitte 
und kleinere an den Seiten; die Quadrigen erscheinen auf den ersteren T'ypen 
en face, bei den anderen im Profil. Darnach dürften diese Propylaien eine 
Art Ianus quadrifrons gewesen sein, mit je einem Thorweg in der Liüngs- 
richtung und je drei Durchgüngen in der Querachse. 

S. 888,15. ὀλίγον 9$ ἀπωτέρω τῶν προπυλαίων ἐ σιοῦσιν ἐν δεξιῷ lesen die Her- 
ausgeber mit den Handschriften; Curtius 530 fasst dies im Sinne von ,am 
Anfange der Strasse (nach Lechaion) rechts ablenkend"; ühnlich Bursian 15, 
der eine ostwürts abzweigende Seitenstrasse annimmt. Gurlitt 78 übersetzt: 
wenn man hineingeht rechts", d. h. an der rechten Seite einer Nebenstrasse, 
nimmt also auch einen Abstecher von der Lechaionstrasse an; wenn aber die 
Stelle so verstanden werden sollte, so hütte Paus. die Erw&ühnung dieser 
Nebenstrasse nicht unterlassen oder ἐχτραπεῖσιν geschrieben; in dem von 
Gurlitt& angezogenen ὃ 5 ἐν ἀριστερᾷ τῆς ἐσόδου hat ἔσοδος seine deutliche Be- 
zZiehung, die an unserer Stelle fehlt. "Wir schreiben daher ἐξιοῦσιν. 

ebd. Heraklestypen auf korinthischen Münzen Imhoof-Gardner pl. 
F 108 fg. das eine Mal mit Poseidon und Aphrodite gruppirt und an- 
scheinend einer Statue nachgebildet. Die Ansicht von Wilisch Jb. f. Ph. 
C XVII 720 A. 8, Herakles habe in Korinth keinen Kultus gehabt, wird von 
Odelberg 158 f. wohl mit Recht bekümpft. 

S. 388,16. Ueber den Zusammenhang der Peirene auf AÁkrokorinth 
mit der gleichnamigen Quelle der Unterstadt s. Cap. 5,1. Strab. VIII 879. 
Ihr Wasser gepriesen bei Ath. IV 156 E. 
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ebd. ἐπὶ δὲ αὐτῇ λέγουσιν, ὡς, ebenso V 4,1, mit Infinitiv statt ὡς II 26,6. 
III 18,5; gewühnlich sagt Paus. λόγος, λέγεσθαι ἔς τινα, aber ixi ww findet sich 
daneben nicht selten, s. z. B. I 24,4. II 8,4. III 19,4. IV 147. V 11,8; 
80 wechselt τὰ ἔς τινα mit τὰ ἐπί uw III 25,7. 


ebd. Nach der hier erwühnten Fabel wird Artemis gewissermassen 
die Schópferin der Quelle Peirene; sie ist ja überhaupt die Góttin des feuchten 
Elements, die Thauspenderin, die Ποταμία, Λιμνᾶτις ἃ. s. w. Darum war auch 
ihre Statue neben dem schünsten Brunnen in Korinth aufgestellt, S b. Diese 
Sage von der Entstehung der Peirene ist sonst nirgends überliefert. Kalk- 
mann 150 vermuthet, man habe hier eine spütere, den elementaren Verh&lt- 
nissen sich eng anschmiegende Sage zu erkennen: das Motiv gehe auf die auf 
der Akropolis ersterbende Quelle, die nach unten tropfartig durchsickert (?). 


S. 888,18. Auf den reichen Schmuck der Quelle und ibrer Umgebung 
deutet auch Ath. XIII 605 E, wonach die eherne Figur einer Kuh dort 
stand. Nach Strab. l. l. war der Wasserzufluss sehr reichlich: φασὶ δὲ xai 
ἐνθένδε xai ἐξ ἄλλων ὑπονόμων τινῶν φλεβίων συνϑλίβεσθαι τὴν πρὸς τῇ ῥίζῃ τοῦ ὄρους 
χρήνην, ἐχρέουσαν εἰς τὴν πόλιν, ὥσϑ᾽ ἱκανῶς ἀπ᾽ αὐτῆς ὑδρεύεσϑαι. Heutzutage sieht man 
noch eine Menge von Oeffnungen von Ziehbrunnen; den Platz der Peirene 
glaubt man in einer noch jetzt durch Fülle und Lieblichkeit ausgezeichneten 
Quelle am nürdlichen Abhang der Stadtterrasse, wo in türkischer Zeit Garten- 
anlagen und ein 1821 zerstórtes Serail sich befanden, wiederzuerkennen, 
s. Leake 242. Fiedler Reise I 241. Vischer 208. Curtius 6529 fg. 
Bursian 16, vgl. auch Góttling A. Z. II 328. Diese Lage würde mit 
der Angabe des Paus. stimmen, nach der wir die stüdtische Peirene im N. der 
Stadt suchen mtissen, wührend sie Strabo an den Fuss des Burgberges, also 
in den S. der Stadt verlegt; Leake 242 nimmt deshalb drei Quellen des 
gleichen Namens an. Da aber Strabo nicht als Augenzeuge berichtet (φασί 
e. . λέγουσι... οὐ μὴν ἡμεῖς qe εἴδομεν), SO ist darauf kein grosses Gewicht 
zu legen. — Darstellungen der personificirten Quellnymphe auf korinthischen 
Münzen s. Imhoof-Gardner p. 28 mit pl. F 105—108. 


S. 888,20. Dass die korinthischen Erzgiesser ihre Arbeiten im Wasser 
der Peirene abgektühlt hütten, ist wohl zu den vielen Fabeln zu rechnen, 
durch die man spüter die Vorzüglichkeit der korinthischen Bronce, deren 
Geheimniss verloren gegangen war, zu erklüren suchte; vgl Blümner 
' echnologie IV 188 f. 


S. 888,21. Kupferbergbau in der Umgebung von Korinth wird aller- 
dings bei den alten Schriftstellern nicht erwiühnt, doch glaubt Milchhófer 
(Deutsche Revue f. 1882, I 225) Spuren von Kupferbergwerken in der 
Nühe von Korinth aufgefunden zu haben. Diese Annahme erhilt dadurch 
eine Sttitze, dass unter den i. J. 1879 bei Korinth gefundenen bemalten Thon- 
tüfelchen, die wahrscheinlich aus einem Heiligthum des Poseidon herrtlhren, 
sich verschiedene finden, deren Malereien auf Bergbau und Schmelzarbeit 
Bezug haben; vgl. Ant. Denkmaler I Taf. 7 fg. Wilisch, altkorinth. Thon- 
industrie 31 ff. Blümner a. a. O. 209. 


S. 888,22, Eine korinthische Münze bei Imhoof-Gardner pl. F 109 
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zeigt eine nackte Apollonfigur auf einer Basis und davor ein Wasserbecken, 
jedenfalls nach einer Statue copirt. 

S. 880,8. Hiermit verlü&sst Paus. die Seitenstrasse und kehrt wieder 
auf den Weg. nach Lechaion zurück, denselben weiter nach N. verfolgend. 

ebd. Die Erzstatue des Hermes mit dem Widder ist auf korinthischen 
Münzen abgebildet, Imhoof-Gardner pl. F 60 fg. (unsere Münzt. II 11). 
Hermes, bartlos dargestellt, sitzt nach 1. (das eine Mal in einer Tempel- 
einfassung) auf einem Fels; er hat den r. Fuss etwas zurüickgesetzt, h&lt 
in der 1. Hand das Kerykeion und breitet die r. Hand über den neben 
ibm r. am Boden stehenden Widder. Auf dem Kopf hat er den Petasus, 
über dem 1. Arm die Chlamys. Vgl. auch Imhoof-Gardner 157 mit pl. FF 15. 
Ueber den Widder in Verbindung mit Hermes s. Stephani Compte-rendu 
de St. Pétersb. 1869, 90 ff, über Statuen nach Art der vorerwühnten ebd. 
95 Α. 8; über Hermes als χριοφόρος 8. auch Preller- Robert 420. Odel- 
berg 72. 

S. 889,4. ἐφορᾶν xai αὔξειν ποίμνας, der Glaube an Hermes als Schutz- 
gott des Herdenviehs und Mehrer seines Bestandes ist zuerst durch diese 
Homerstelle (Il. XIV 400 fg.) bezeugt; vgl. Od. XIV 485, wo der Sauhirt 
dem Hermes opfert, dazu Hes. Th. 444, die Epitheta νόμιος, ἐπιμήλιος, χριοφόρος 
u. ἃ. m.,, vgl. Roscher, Hermes als Windgott 77 fg. 

S. 889,8. Nach Lobeck de Mysteriorum graecorum argumento p. II 
ist λόγος ἐν τελετῇ Μητρὸς λεγόμενος ille haud sane verecundus de testiculis arietis 
a Mercurio ad placandam Cereris iram proiectis, quo illa induceretur ad 
credendum, stupratorem suum, Iovem, hauc sibi ipsum admissi flagitii irrogasse 
poenam. Schon Kuhn und Facius wollten so erklüren, doch macht ersterer 
darauf aufmerksam, dass bei Clem. Alex. Protr. II 18 Pott. Hermes nicht 
erwühnt werde; ebensowenig geschieht dies in der andern Stelle, welche 
diesen Mythus entháült, Arnob. V 21, weshalb Clavier meint: peutétre que 
Jupiter l'avait chargé (den Hermes) de lui aller chercher un bélier. Μητρός 
stünde also für Δήμητρος und Siebelis sagt, so müsste geschrieben werden; 
nach Clavier würe deshalb nicht an die Góttermutter zu denken, weil diese 
bei Paus. nur μεγάλη Μήτηρ oder Μήτηρ ϑεῶν heisse; diese Behauptung trifft 
nicht zu, s. X 82,8 Μητρὸς δὲ ἐστιν ἱερόν, xai ἄγαλμα Μητρὸς πεποίηται. Hermes 
in einem Mythus der lydischen Góttin erscheinend ist um so weniger auf- 
fallend, als Rhea und Demeter nicht immer streng auseinandergehalten wurden. 
Hermes scheint bei den Griechen an die Stelle des Attis getreten zu sein, s. 
Preller-Robert 053 A. 2. 

S. 889,10, Eine Nachbildung dieser Statue des Palaimon geben viel- 
leicht die korinthischen Münztypen, auf denen Palaimon auf dem Delphine 
sitzend erscheint, s. Imhoof-Gardner 12 mit pl. B 14—17 (unsere Münzt. 
II 12); darnach würden die drei Palaimontypen so zu vertheilen sein, dass 
der auf dem Delphine stehende (Münzt. II 2) zur Gruppe des Herodes At- 
ticus im Poseidontempel (C. 1,7) gehürt, der liegende (Münzt. II 4) in den 
Tempel des Palaimon (C. 2,1), und der reitende hierher. 

S. 389,12. Dieser Eurykles wird da und dort — z. B. bei Pauly in 
der Realencyklopüdie s. v. und im Lexikon von Pape-Benseler, hier mit 
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der unpassenden Verweisung auf III 14,6 — als Architekt bezeichnet; richtiger 
lisst Brunn Gesch. d. gr. K. II 356 unentschieden, ob Eurykles Architekt 
war oder den Bau nur auf seine Kosten aufführen liess; in der That wird 
78 ποιεῖν oft genug vom Besteller gebraucht, s. zu I 42,4; erinnert man 
sich, dass ein Eurykles bei Strabo VIII 308 genannt wird ὁ χαϑ᾽ ἡμᾶς τῶν 
Λαχεδαιμονίων ἡγεμών, der ἐν μέρει χτήσεως ἰδίας die Stadt Kythera besass (vgl. 
Bóckh zu CI 1889), so wird man Curtius Recht geben, der S. 680 
diesen reichen Mann, zu dessen Verwaltungsbezirke ja die Steinbrüche des 
Taygetos gehürten, den Auftrag zum Bau des glünzendsten Bades von 
Korinth geben lüsst. Dieser Eurykles, der ein Günstling des Augustus war, 
(vgl. Plut. Anton. 67), wird auch bei Ioseph. ant. Iud. XVI 10,1, bell. Iud. 
I 26,1 erwühnt; nach den Inschr. hiess er mit vollem Namen C. Iulius 
Eurykles, s. Leake 1 228 ἃ. 291, ebd. Inschr. III N. 28. CI G a. ἃ. O. 
Keil Anal. epigr. 9,5fg.; auf der von FrazerIV 218 publicirten Inschrift ist 
er Stifter einer dem Antinoos geweihten Stoa. Auch auf lakonischen Münzen 
findet sich sein Name, s. Mionnet II 218 ff. N. 24 f. u. 55.  Eingehend hat 
über ihn und seine Familie gehandelt Weil in A. M. VI 10 ff. 

S. 389,18. Ueber den grünen Porphyr von Krokeai vgl. Paus. 
III 21,4, dazu Blümner Technologie III 19 f. 

S. 889,15. Darstellungen plastisch verzierter Brunnen sind auf ko- 
rinthischen Münzen hüáufig; als Schmuck erscheint, abgesehen von Bellerophon 
(s. u.), noch die Skylla, ein Delphin mit Ruder oder ein Lówe, s. Imhoof- 
Gardner 24 mit pl. F 92—94. 

S. 389,16. Ueber die Ruinen des grossartigen Werkes, durch das 
Hadrian das Wasser aus dem Thale von Stymphalos mehr als zehn Meilen 
weit nach Korinth leitete, s. zu VIII 22,8. Die riesenhafte Unternehmung 
war bei dem natürlichen Wasserreichthum Korinths, wie Curtius II 529 
meint, durch kein Bedürfniss gefordert, vgl. die Worte des Paus. ἅτε ἀφθόνου 
ῥέοντός σφισιν ὕδατος. — Im (übrigen ist der Stil hart und unbehilflich; man 
hat zu construiren xei τούτου ῥέοντος ὃ δὴ — ἐσήγαγεν, dem Relativsatz entspricht 
σφισιν: Sie haben eigenes Wasser in Menge und dazu noch das, das der Kaiser 
in die Stadt leitete. 

S. 389,18. Nachbildungen dieses Brunnens haben sich deutlich aut 
korinthischen Münzen erhalten, s. Imhoof-Gardner 18 (vgl 24) mit pl. 
C 81fg. (unsere Münzt. II 18 fg.)  Bellerophon erscheint auf dem sich 
büumenden Pegasus; er trágt den Petasus auf dem Kopfe und stósst mit der 
in der R. gehaltenen Lanze auf die vor ihm in Sprungstellung befindliche 
Chimaira. Als Postament dieser Gruppe findet sich mitunter ein Süulen- 
kapitell angegeben; auf einigen Exemplaren sitzt gegentber Artemis auf 
einem Felsen, in der L. den Bogen haltend, wodurch die Zurtickführung des 
Typus auf die von Paus. erwühnte Broncegruppe zur Gewissheit erhoben 
wird. Curtius 531 nimmt an, dass diese Anlage schon in der N&he des 
Hafenthors gelegen habe. ,Dass zwischen demselben und dem Markte die 
meisten der stüdtischen Laufbrunnen und Büder sich zusammengedrüngt finden, 
erklürt sich vollkommen aus der natürlichen Beschaffenheit des Stadtbodens, 
dessen Wiasserschütze sich sümmtlich in dieser Gegend entladen". 
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ebd. xai τὸ ὕδωρ δι’ ὁπλῆς ἵππου ῥεῖ τοῦ Πηγάσου, Pegasus ist das Gewitter- 
ross; als solches erzeugt es durch seinen Hufschlag auf dem Helikon und in 
Troizen die berühmten Quellen Hippokrene, s. zu Cap. 5,1 IX 31,8. II 31,9, 
vgl. Rapp bei Roscher I 759. 


S. 889,20. "Wie der Wortlaut ergiebt, kehrt Paus. nun von der Strasse 
nach Lechaion wieder auf den Markt zurück und geht die vom Markt nach 
W. führende Strasse (nach Sikyon zu); s. Gurlitt a. a. O. 


S. 889,21. Etwa 500 m nórdlich von der heute noch stehenden Ruine 
eines alterthümlichen dorischen 'TTempels (s. ἃ. zu Cap. 4,1) sind Reste von 
dorischen Süulen und Gebülk gefunden worden; Déórpfeld A. M. XI 308 
vermuthet, dass sie zu dem hier erwühnten Tempel des Apollon gehürt 
haben mügen. Odelberg p. 36 nimmt an, es sei dies derselbe Tempel, wie 
der schon zur Zeit des Periander nach Herod. III 52 bestehende A pollontempel, 
oder wenigstens am gleichen Platze belegen. 


S. 890,11. Glauke, die Tochter des Kreon und die Gemahlin des 
Iason (sonst auch Kreusa) von Medeia durch giftigen Schmuck getódtet. — 
Curtius a. a. O. nimmt an, dass nur der T. des Apollon auf der r. Seite 
der Strasse lag, alle andern erwühnten Baulichkeiten auf der 1. Seite. 
Bursian16 A.2 will, da Paus. vom Apollontempel nur mit ὁλίγον ἀπωτέρω zu 
den andern Bauten tüibergeht, alle diese Anlagen an der nürdlichen Seite der 
Strasse suchen; an der Südseite sei vermuthlich wegen des F'usses der Burg 
kein Raum für gróssere Baulichkeiten gewesen. Doch tritt Gurlitt a. a. O. 
wohl mit Recht für die Ansicht von Curtius ein. 


S. 890,8. Dies Odeion ist wahrscheinlich das ὑπωρύφιον ϑέατρον, das 
nach Philostr. V. soph. II 1,5 (11 59 K.) Herodes Atticus den Korinthern 
erbaute; es war in der Árt des athenischen, nur weniger prüchtig. Dass 
Paus. den Namen des Erbauers, den er sonst gern anführt, nicht nennt, ist 
allerdings auffülig. Heberdey 30 vermuthet, dass Paus. vielleicht einen 
ülteren Bau sah, an dessen Stelle oder zu dessen Ersatz Herodes spüter den 
seinigen aufführte, also &hnlich, wie beim Odeion des Herodes in Athen. 

ebd. Dies μνῆμα der Kinder der Medeia ist wohl nicht identisch mit 
dem τάφος derselben, der nach Eur. Med. 1378 f. im τέμενος der Ἥρα "Axpaía 
gelegen war; falls nicht Eur. diese Angabe bloss gemacht hat, weil nach der 
gewühnlichen Sage, von der er abweicht, die Korinther die in das Heiligthum 
der Hera geflüchteten Kinder dort ermordet hatten, s. d. fg. Note. 

S. 300,4. ὀνόματα μέν σφισι Μέρμερος xai Φέρης, vgl. Apoll. I 9,28. Schol. 
Eur. Med. 117. Hygin. f. 25. 289. "Tzetz. Lyc. 175. 1818. 

ebd. χαταλιϑωϑῆναι δὲ ὑπὸ Κορινθίων λέγονται, Vgl. Apoll. a. a. O.  Philostr. 
Heroic. 19,15 p. 325 K. Ael. V. H. V 21 und (ausführlich) Schol. Eur. Med. 264; 
erst Euripides lisst die Kinder durch ihre Mutter umbringen, s. Wilamo- 
witz Herm. XV 485 ff, vgl. Ael. a. a. O. Schol. Eur. Med. 9. 264; die 
Tódtung durch die Korinther ist also alte Ortssage; daher der Brauch, dass 
jedes Jahr sieben Knaben und sieben Müdchen der Vornehmsten ausgewühlt 
werden, um ein Jahr lang mit geschorenem Haupt und schwarz gekleidet 
(Paus. S 7) der Góttin unter mystischen und enthusiastischen 'Trauergesüngen 
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zu dienen (Schol. Eur. Med. 264 τ, 1379.  Philostr. a. ἃ. O. Ael. 
& ἃ. O.). In Wirklichkeit trat die Stihne für die erschlagenen Kinder 
der Medea an die Stelle von Kinderopfern, die ursprünglich mit dem 
Dienst der Hera verbunden waren, s. Curtius II 5323; vgl. auch Gruppe 
1883. Der Kult der Medeia, die von Haus aus eine korinthische Güttin war, 
verschmolz mit dem der Hera, s. Schómann, Griech. Alt. II 402. Preller- 
Robert 170 A. 2. — Wilamowitz a, a. O. nimmt an, dass die verschiedenen 
Angaben des Paus. über Medeia in Korinth aus Dionysios Skytobrachion 
stammen, dessen Bearbeitung der Argonautensage spütern Mythographen viel. 
fach als Quelle diente, wie Schwartz de Dionys. Scytobr. 1f. gezeigt hat. 
Kalkmann 257 vermisst Beweise für die Benutzung des Dionysios durch 
Paus. hier wie anderwürts. 


S. 390,8. Δεῖμα ἐπεστάϑη; damit soll naeh Siebelis, Curtius a. a. O., 
Stoll (bei Roscher I 078) ἃ. a. gesagt sein, dass die Statue auf dem 
Denkmal der Kinder aufgestell| gewesen sei, die Prüposition soll also auf 
ein τῷ μνήματι (τάφῳ) hinweisen; nun ist wohl als sicher anzunehmen, dass die 
Statue sich im Heraion befand, und auch dass das Denkmal zu diesem gehürte, 
kann man Curtius zugeben; vergleicht man aber I 4,4 δείματά τε ἄνδρες 
ἐφίστανται ὁπλῖται τοῖς βαρβάροις, so wird man wohl richtiger das vorausgehende 
αὐτοῖς mit ἐπεστάϑη verbinden und tébersetzen: ,gegen sie wurde die Statue des 
Sehreckens errichtet", s. Schaarschmidt de ἐπί praep. ap. Paus. perieg. vi et 
usu p. 83; über den Standort der Statue ist also aus ἐπεστάϑη nichts zu 
schliessen. 


ebd. Bild des Δεῖμα in Frauengestalt, nach O. Müller Aeschyl. Eumen. 
141,7 wohl die Μορμὼ (ov; Kopw8ía bei Schol. Aristid. p. 18 (III p. 42 Ddf.). 
Zustimmend M. Mayer A. Z. XLIII 129. Sonst ist der Daemon des 
Sehreckens in der Regel münnlich und heisst Δεῖμος, schon in der Ilias IV 440 
Ὁ. 8.; 8. Preller-Robert 388 f. Usener Gr. Gütternamen 305. 


S. 390,10. Κορινθίων τῶν ἀργαίων ἀπολομένων, vgl. hierzu Hausrath. 
Neutest. Zeitgesch. II 619, der ausführt, wie die Colonia Iulia Corinthus 
weit mehr eine lateinische als griechische Physiognomie hatte und andere 
Züge mehr an Kleinasien als an national-griechisches Wesen erinnern. 

ebd. οὐχέτι ἐχεῖναι χαϑεστήχασιν αὐτοῖς αἱ ϑυσίαι. da Philostratos a. a. O. von 
dem Sühnegebrauch als einem noch bestehenden spricht, verdient er 1866] 
als ungenauer Berichterstatter, vgl. Kayser Z. f. A. 1848, 505. 

S. 890,11. ἀποχείρονταί σφισιν, vgl. I 49,4. IL 82,1. VIII 41,8. 

S. 990,12. Μήδεια — ἐλϑοῦσα ἐς "Alva; συνῴχησεν Αἰγεῖ, dass Medeia nach 
Athen zu Aigeus gekommen, ist altattische, voreuripideische Sage, s. 
Wilamowitz Hermes XV 481 ff. 

S. 390,15. ἔδωχε τὸ ὄνομα Μήδους χαλεῖσϑαι ἀπ᾽ αὐτῆς, diese Meinung stammt 
aus Herodot VII 62; er allein sagt, Arier sei der alte Name der Meder und dass 
sie den neuen von der Medeia hütten. Diese Notiz Herodots verbindet Paus. 
nach seiner Árt mit dem, was er anderweitig über den Medeiamythus gelesen 
hat. Wilamowitz Hermes XV 486. Wernicke de Paus. stud. Herodoteis 
46 ff. Zum infin, consec. χαλεῖσϑαι vgl. IV 23,9. 
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ebd. Dass Medos der aus der Verbindung des AÁigeus mit der Medeía 
hervorgegangene Sohn sei, steht auch bei Apollod. I 9,98. Diod. IV 665. 
Hygin. f. 26, vgl. Strab. X1 526. Steph. B. 8. v. Μηδία. Sync. p. 168a. Nach 
der gewóhnlichen Tradition ist er es, nach dem Medien genannt ist, vgl. noch 
Eus. Chron. I 62 Schoene. 


S. 890,17. Aus Hellanikos wird noch eine Notiz angeführt II 16,7; 
von andern Logographen ist Akusilaos II 16,4 und fter Hekataios erwühnt: 
III 25,5. IV 2,8. VIII 4,9, 47,4. Bemerkenswerth ist, dass Pherekydes 
nirgends citirt wird. 

S. 390,18. Zu den Ναυπάχτια ἔπη vgl. IV 2,1. 

S. 890,21. Mit Kinaithon's Ángabe stimmt (überein, was den Namen 
des Sohnes betrifft, Hes. ΤῊ. 1000 fg.; auch er bringt die Kinder nicht in 
Zusammenhang mit den weiteren Schicksalen der Medeia. Erwühnt wird 
Medius noch bei Justin. Π 6,14. XLII 2,12. 


S. 890,24. Paus. bezieht sich hier wiederum auf die συγχγραφὴ Εὐμήλου, 

8. Cap. 1,1, den prosaischen Auszug aus dem Epos des ποιητὴς ἱστοριχός, wie 
ihn der Schol. zu Pind. O. 13,74 nennt, wo die hierher gehürigen Verse 
citirt sind; sie lauten: 

᾿Αλλ᾽ ὅτε δ᾽ Αὐἥτης xai ᾿Αλωεὺς ἐξεγένοντο 

᾿Ἠελίου τε xai ᾿Αντιόκης, τότε δ᾽ ἀνδιχα χώρην 

δάσσατο παισὶν ἐοῖς “Ἱπερίονος ἀγλαὸς υἱός: 

ἣν μὲν ἔχ᾽ ᾿Ασωπός, ταύτην πόρε δίῳ ᾿Αλωρεῖ" 

ἣν δ᾽ ᾿Εφύρη χτεάτισσ᾽, Αἰήτῃ δῶχεν dxacav 

Αὐήτης δ᾽ ἄρ᾽ ἐχὼν Βούνῳ παρέδωχε φυλάσσειν, 

εἰσόχεν αὐτὸς ἴχοιτ᾽ ἐξ αὐτοῖό τις ἄλλος, 
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ἢ πάις ἢ υἱωνός᾽ ὃ δ᾽ ᾧχετο Κολχίδα qaiav. 


Die korinthische Legende also, durch welche Medeia für Korinth in 
Anspruch genommen wurde, stellte den Zusammenhang mit der gewühnlichen 
Sage einfach dadurch her, dass sie Aietes ebenfalls zum Korinthier machte 
und ihn nach Kolchis auswandern liess; so wird Medeia als Korinthierin 
legitimirt. 

S. 891,2. Bunos und seine Mutter Alkidameia werden nur von Eu- 
melos und seinen Ausschreibern erwühnt; über Bunos vgl. zu Cap. 4,7. 

S. 391,5. Die Geschichte wird vom $Scholiasten zu Pind. a. a. O. 
etwas anders erzühlt: Zeus habe sich in die Medeia verliebt, diese ihn aber 
abgewiesen, um den Zorn der Hera zu vermeiden; zum Dank dafür habe ihr 
Hera versprochen, ihre Kinder unsterblich zu machen, aber, fügt der Scholiast 
bei: ἀποθανόντας τούτους τιμῶσι Κορίνθιοι, χαλοῦντες μιξοβαρβάρους; also auch nach 
dieser Version starben die Kinder. Der Zorn Jason's erklürt sich am 
besten durch die Annahme, dass die Kinder bei dem Versuch, sie unsterblich 
zu machen, den Tod fanden, s. Seeliger bei Roscher II 2498. 


S. 391,7. χαταχρύπτειν — χαταχρύπτειν δέ, das Verbum in derselben Perm 
wiederholt, vgl. 1 27,10. 40,1. II 7,5. 21,9. 84,1. 35,5. ΠῚ 3,5. 6. IV 30,4. 
V 15,10. 21,17. VI19,13. VII17,13. 26,2. VIII 2,0. 8,11. IX 17,4. 31,9, 
s. Storch Progr. v. Waldenburg 1872 S. 7 und zu I 27,2. 49,8. 
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S. 391,10. τούτων δὲ εἵνεχα, dieses δὲ constituirt eine leichte Anakoluthie, 
vgl. II, 28,60. IV 25,2, (τὸ δὲ ἐντεῦθεν... ἤρειπον, δείσαντες δὲ) V 1,4, s. Storch 
&. &. O. p. 24. 

S. 891,11. παραδοῦσαν Σισύφῳ τὴν ἀρχήν, vgl. Schol. Pind. a. ἃ. O. τὴν 
6; Μήδειαν ἐρασϑῆναι Σισύφου φησὶ θεόπομκπος. 


Cap. IV. 


Tempel der Athena Chalinitis. Bellerophontes. Sisyphos' Nach- 
kommen, Kóünige von Korinth. Die Bakchiaden von Kypselos 
vertrieben, Kunstwerke des Daidalos. Heiligthum des Zeus 
Kapetolios. Die Quelle Lerna mit den nahen Tempeln und Bild- 
nissen. Tempel und Bildsü&ulen am Aufstieg zur Burg. 


S. 391,12. Χαλινίτιδος ᾿Αϑηνᾶς ἱερόν, über sie vgl. zu I 30,4 mit Odel- 
berg 27f. Pind. O. 183,90 ff. erziühlt, wie Athena dem Bellerophontes im 
Traume erschienen sei und ihm den Zügel zur Bezáhmung des Pegasus über- 
reicht habe; bei Pindar heisst es etwas anders als hier: — — ἕλε Βελλεροφόντας 
φάρμαχον πραῦ τείνων ἀμφὶ γένυι, ἵππον πτερόεντ. Nach Et. magn. 8902,42 wiüre 
die Athena Chslinitis identisch mit der Athena “Ἑλλωτίς, ὅτι Βελλεροφόντης τὸν 
Πήγασον ἵππον ἑλὼν χαϑ᾽ ὑποθϑήχην xai συμμαχίαν τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἐχαλίνωσε; vgl. Schol. 
Pind. Ο. 18,50. Gruppe 122 glaubt, dass die Mythen des Glaukos wie 
der Athene Hellotis aus Kreta naeh Korinth eingeführt worden seien; für 
den Pegasus nimmt er S. 128  boiotiscehen Ursprung (vermuthlich aus 
Anthedon) an. 

ebd. Es ist hüuflg angenommen worden, dass der heut in Resten noch 
Stehende 'Tempel in altdorischem Stil (es stehen noch 7 SHulen aufrecht, 
fünf von der Westseite und die zwei anstossenden der Stüdseite) der T. der 
Athene Chalinitis sei, vgl. Leake 249. "Vischer 264. Bursian 14 u. 10. 
Curtius 532, w&hrend Richardson Amer. Journ. of arch. XI 8371 ihn für 
den alten Tempel des Apollon aus der Zeit des Periander hit; doch ist es 
bisher unmüglich, die ehemalige Bestimmung dieses 'Tempels festzustellen, vgl. 
Clark 54. Niheres über die Bauart und den Grundplan des Tempels s. 
Baedeker 240. Curtius 525, und vornehmlich Dórpfeld A. M. XI 297 
mit Taf. 7 fg., darnach Perrot et Chipiez, hist. de l'art VII 421. 

S. 891,18. συγχατεργάσασϑαι τά τε ἄλλα D. φασί, xai ὡς --- παραδοίη, 
anakoluthisch, man erwartet xai — παραδοῦσαν. 

S. 891,15. Eine Darstellung der Athena Chalinitis, mit dem Zügel 
in der r. Hand, in der L. Speer und Schild, findet sich auf der korinthischen 
Münze bei Imhoof-Gardner pl. F 116. Sie künnte ganz gut eine Nachbildung 
dieser Tempelstatue sein, da akrolithe Bildsüulen nicht bloss in der archaischen 
Kunst vorkommen. 

S. 891,10. Die Erwühnung des Bellerophontes veranlasst einen bis 8 4 
reichenden Excurs über die Nachkommen des Sisyphos, die Eroberung 
Korinths durch die Dorer, die Bakchiaden und Kypselos. 
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S. 891,17. τὰ “Ομήρου, Ss. Il. VI 159: Ζεὺς γάρ οἱ ὑπὸ σχήπτρῳ ἐδάμασσεν. 
Das Abhüngigkeitsverhültniss zu Proitos, dem Kéónig von Tiryns, ist dem- 
jenigen des Herakles zu Eurystheus nacbgebildet, wird aber von Spiütern 
durch die Annahme motivirt, Bellerophontes habe sich wegen der unfrei- 
willigen Tódtung des Korinthiers Belleros (Schol. ll. VI 155) oder seines Bruders 
Deliades (Apollod. II 3,1) — von andern Peiren oder Alkimenes genannt — 
von Korinth flüchten mtissen und sei von Proitos aufgenommen und gestihnt 
worden, vgl. Rapp bei Roscher I 768: im (übrigen nennt Pindar den 
Bellerophontes Kónig. 


S. 891,19. ὑπαχούειν im Sinn politischer Abhlüngigkeit unterworfen sein, 
s. III 4,1. IV 3,1. 

S. 301,20. ἰδίῳ — στόλου, vgl. Schiffskatalog 070 ff. τῶν ἐχατὸν νηῶν ἦρχε 
χρείων ᾿Αγαμέμνων. Pind. a. ἃ. O. 81 τοὶ μὲν γένει φίλῳ σὺν ᾿Ατρέος ' EMvav. χομίζοντες. 

S. 802,8, ᾿ὈὈρνυτίων heisst er auch IX 17,0, bei andern Ornytos, s. 
Scymn. 487. Schol. Il. II 517, bei letzterem aber trügt der Enkel wieder den 
Namen Ornytion. Thersandros wird wieder erwühnt IX 84,7 u. X 30,5. Almos 
erhült von Eteokles einen Wehnort, der nach ihm Almones, spüter Olmones 
genannt wird, IX 84,10; Olmon heisst er IX 24,3. 

ebd. Zu Phokos s. Cap. 29, 2. 8. 

S. 392,4. ἀποιχεῖν εἷς, vgl. Plat. Euthyd. 271 C, ἀποιχίζειν ἐς Paus. 
III 12,5. ΥἹ 8,12. 

ebd. ἐς Τιϑορέαν, dort lag Phokos begraben, s. IX. 17,5. 6. X 32,10. 


S. 392,7. ἡγεῖτο δὲ ᾿Αλήτης, der Herumsehweifende, so genannt, weil er 
seinem Vater Hippotes, der wegen eines 'Todschlags zehn Jahre lang ein 
umherschweifendes Leben führen musste, in dieser Zeit geboren war, Apollod. 
Π 8,8. Con. 26. Et. M.s. v. ᾿Αλήτης. Curtius 518 erkennt in Aletes den sym- 
bolischen Ausdruck für ein unstetes Schiffervolk, das zu Schiff nach Ephyra 
kommt und dort die Erdscholle zum Zeichen der Herrschaft empfüngt, Duris 
bei Plut. prov. 48. Hesych. s. δέχεται. Schol. Pind. N. 7,155; als eine 
Gestalt der phoinikischen Mythologie erklüren ihn andere, s. Wilisch bei 
Roscher 1 228 ff. Er ist hier der fünfte (vierte) Nachkomme des Herakles, 
ebenso bei Apollod. a. a. O. und Schol. Pind. O. 183,17, Velleius Pat. 1, 8 
nennt ihn sextus ab Hercule. Nach Aletes heissen die Korinthier παῖδες ᾿Αλάτα 
bei Pind. a. a. O. oder ᾿Αλητίδαι Schol. Pind. Isth. 2,19 oder ᾿Αλητιάδαι Callim. 
bei Plut. qu. symp. V 3,3 p. 677 A, s. Wilisch a. a. O. 227. 


S. 392,8. Durch den Namen Doridas, mit dem das Geschlecht der 
Sisyphiden abschliesst, wird der eindringende Stamm der Dorer genealogisch 
an das bisher herrschende Geschlecht angeknüpft, vgl. O. Müller Dor. II 87. 
Hyantidas, wenn anders der Name mit Recht so geschrieben ist (s. app. crit.), 
lehrt, dass am Zuge der Dorer sich Hyanten betheiligten. 


S. 902,9. παραδόντες τὴν βασιλείαν, deutlicher als Paus. sagt der Schol. 
zu Pind. N. 7, 155, dass bei der Uebergabe Verrath im Spiele war; nach 
Velleius Pat. I 18. fand dieselbe statt im Jahr 1098; nach Didymos aber 
beim Schol. zu Pind. O. 18,17 kommt Aletes erst dreissig Jahre spüter 
als die übrigen Herakliden, d. h. im Jahre 1074. Bei Diod. VII fgm. 9 
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Scheiden die Herakliden Korinth aus, lassen den Aletes holen und übergeben 
ihm die Herrschaft über die Stadt. 

S. 892,11. βασιλεύουσιν ἐς μὲν Βαχχιν τὸν Προύμνιδος ἐπὶ γενεὰς πέντε, ebenso 
Diod. VII 9. Durch die Ankntüpfung an Aletes wird das Geschlecht der 
Bakchiaden zu Herakliden; aber, sagt Diod. VII 7, συνέβη τοὺς μετὰ ταῦτα βασι- 
λεύσαντας οὐχέτι "Ηραχλείδας ἀλλὰ Βαχχίδας προσαγορεύεσϑαι, wie Paus. IV 8,8 bei 
Erwühnung des Aipytos bemerkt: ἐς τοσοῦτο προέβη τιμῆς ὡς xat τοὺς ἀπογόνους 
Αὐκυτίδας ἀντὶ ᾿ Ηραχλειδῶν χληϑῆναι. In Wahrheit verhült sich aber die Sache so, 
dass der Wunsch, den Fürstengeschlechtern einen móüglichst vornehmen Ur- 
heber zu geben, dahin führt, die eigentlichen Stammvtüiter ihrerseits zurück- 
gehen zu lassen auf einen fictiven ὥρως ἀρχηγχέτης, der aber doch nicht im 
Stande ist, die wirkliche Sachlage so zu verdunkeln, dass das Geschlecht 
seinen wahren Namen aufgiebt. Bei Ps. Herakleides Pontikos 6 (Müller F. H. 
G. II 212) erscheint Bakchis als dritter Künig; das zweifache Vorkommen des 
Namens Agelas (Aletes, Ixion, Agelas, Prymnis, Bakchis, Agelas) deutet 
darauf hin, dass den ενεαὶ πέντε eine künstliche Erweiterung der Künigsliste 
zu Grunde liegt, s. Busolt Hermes XXVIII 319. 

S. 892,12. οἱ Βαχγίδαι χαλούμενοι πέντε ἄλλας γενεὰς ἐς Τελέστην τὸν "Aptoto- 
δήμου, Diodor a. ἃ. O. nennt den Vater des Telestes Aristomedes; da er aber 
nur vier γενεαί aufzühlt statt fünf und seine eigenen chronologischen Angaben 
auf eine Lücke in der Aufzühlung der Kónige hinweisen, so hat von Gut- 
schmidt vermuthet, dass Diodor den Aristodemos in Folge der Namens- 
ühnlichkeit mit Aristomedes übersehen habe, s. Busolt a. a. O. 814. 

S. 392,14. βασιλεὺς δὲ οὐδεὶς ἔτι ἐγένετο, πρυτάνεις δὲ xtX, diese Meinung 
findet sich wieder bei Euseb. Vers. Arm. Abr. 1240. Sync. p. 860,58; da- 
gegen wird bei Nicol. Dam. Frgm. 58 (Müller III 391) das Verbum βασιλεύειν 
von den Vorgüngern des Kypselos gebraucht; ebenso sagt Diodor VII 9, 
dass nach dem Tode des Aletes bis zur Tyrannis des Kypselos stets der 
Geschlechtsülteste ἐβασίλευσε, um freilich gleich nachher, einer andern Ueber- 
lieferung folgend, zu bemerken, seit Automenes hütten die Bakchiaden aus 
ihrer Mitte jihrlich einen Prytanis gewühlt, ὃς τὴν τοῦ βασιλέως τάξιν εἶχε. Strabo 
hinwiederum VIII 378 braucht von der zweihundertjührigen Herrschaft der 
Bakchiaden bei Kypselos das Verbum τυραννεῖν, was nichts anderes bedeutet als 
βασιλεύειν. Die Ueberlieferung ist also schwankend, doch macht die 'Thatsache, dass 
der hóchste eponyme Beamte da und dort, z. B. in Syrakus, Argos, Megara 
Ὁ, ἃ. O., βασιλεύς heisst, es wahrscheinlich, dass dies auch in Korinth der 
officielle Titel des Haupts der Oligarchie gewesen ist. — Uebrigens &ussert 
Busolt a. a. O. 318 fg. gewichtige Bedenken gegen die Realitüt der ein- 
jührigen Prytanen. 

S. 892,16. Κύφελος — ἐξέβαλς τοὺς Βαχχίδας, von 'Telestes an hatten sie 
nach Diod. a. a. O. 90 Jahre lang geherrscht, d. ἢ. von 747—607. Die 
Veranlassung des Sturzes der Bakchiaden wird von andern anders erzühlt; 
Herodot, bei dem er zuerst erwühnt wird, s. V 92, bezeichnet Kypselos als 
Sohn der Bakchiadentochter Labda und des Eetion; ein Spruch des Orakels 
in Delphoi verheisst ihm die Herrschaft über Korinth. Sie werden gestürzt 
zur Sühne für die Ermordung des Aktaion, in den der Bakchiade Archias 
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unglücklich verliebt war; so der Schol. zu Ap. Rhod. IV 1212, w&hrend 
nach Ael. V.H. I 19 Ueppigkeit, nach Nic. Damasc. F. H. G. ΠῚ 39 Gewalt- 
thütigkeit als Ursache ihres Sturzes bezeichnet wird. Da nach den antiken 
Chronographen das Ereigniss a. 607 erfolgte und a. 664 die Korinthier von 
den Korkyraiern geschlagen worden sind, wie es scheint, so ist vermuthet 
worden, dass diese Niederlage den Sturz des herrschenden Geschlechts zur 
Folge gehabt habe, s. Tópffer bei Pauly-Wissowa I 2787. 


S. 802,10. Μέλανος τοῦ ᾿Αντάσου, vgl. V 18,7. 8. 

ebd. ἐχ Γονούσσης τῆς ὑπὲρ Σιχυῶνος, von Curtius I 485. II 498 mit 
Donussa VII 20,13 identificirt, einem zwischen Aigeira und Pellene ge- 
legenen Stüdtchen, nach Bursian, der es oberhalb des linken Asoposufers 
in der N&he des Dorfes Liopesi sucht, schwerlich mit Recht, s. 11 82 A. 1. 
Da bei Her. V 92 der Vater des Kypselos Eetion ἀνέχαϑεν Λακίϑης τε xot Καινείδης 
genannt ist, nimmt Tüpffer a. a. O. an, dass die Vorfahren des Kypselos 
wie die Philaiden in Athen aus 'Thessalien stammten. 


S. 892,19. ἁμαρτὼν τοῦ χρησμοῦ soll nach Schubart heissen: ,da er 
den Orakelspruch falsch aufgefasst hatte"; andere verstehen: ,da er von dem 
Orakelspruch abwich"; die Stelle V 18,8 γεγονός οἱ μάντευμα ἐχ Δελφῶν ὑφορώμενος 
entscheidet zu Gunsten der letzteren Auffassung; denn dass dies nicht heissen 
kann, wie Schubart übersetzt, ,indem er ein ihm ertheiltes Orakel un- 
richtig auffasste", sondern heissen muss: ,indem er das Orakel fürchtete", 
liegt auf der Hand; somit ist ἁμαρτάνειν hier wie II 7,60 in seltenerer Weise 
gebraucht, vgl. Hom. Il. XXIV, 68 ἥμαρτε δώρων ,er versiumte die Opfer- 
gaben", Aesch. Ag. 213 ξυμμαχίας ἁμαρτών ,indem ich mich gegen die Bundes- 
genossenschaft verfehle, von ihr abweiche^; zu ὑφοράομαι im Sinn von fürchten 
vgl. Polyb. III 74,5. 78,8; daher mit μή III 18,8. 


S. 898,1. Fortsetzung der Periegese unter Zurtückgreifen auf den 8 1 
erwühnten Tempel. 

ebd. Das Theater in Korinth wird schon i. J. 304 v. Chr. erwühnt, 
Xen. Hell. IV 4,8. Diod. XIV 8,0; vgl. Plut. Arat. 28: χατέβαινεν εἰς τὸ 
ϑέατρον ἀπὸ τῆς ἄχρας. Reste der Cavea, Grundmauern,. Stufen etc. sind von 
der amerikanischen Schule westlich von der Terrasse des alten 'empels auf- 
gedeckt worden, s. AÁmeric. Journ. of archeol. a. a. O. Journ. of hell. stud. 
XVI 840. Frazer V 65465. 


S. 893,2. Pausanias setzte in die Existenz des fabelhaften Künstlers 
Daidalos und in die Echtheit seiner Werke keinen Zweifel; und es ent- 
spricht sowohl seinem religiósen Standpunkt, als seiner Vorliebe für die alter- 
thümliche Kunst, dass er in diesen Bildwerken trotz aller W'underlichkeit 
(ἀτοπώτερα) doch etwas ,Güttliches^ finden will (£v8so). Vgl. Overbeck 
I85. Kalkmann 194. Das dem Daidalos zugeschriebene Bild des Herakles 
war jedenfalls hocharchaisch, vgl. Wilisch in Jb. f. Ph. CXVII 726 A. 8. 

S. 303,8. ἀτοπώτερα — τὴν ὄφιν, Vgl. V 5,0 τὸ ἄτοπον τῆς ὑσμῆς, X. 88,2 
von der AÁusdünstung des Wassers. 

ebd. ἐπιπρέκει δὲ ὅμως τι xai ἔνϑεον τούτοις, Vgl. X. 19,8 ἰδέαν παρείχετο φέ- 
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S. 893,4. Der Tempel des capitolinischen Jupiters lag oberhalb 
(ὑπέρ) des Theaters; Paus. macht also hier wieder einen Abstecher von der 
Strasse. Auch dadurch wird bestütigt, dass das 'Theater nebst den andern 
in dessen Náühe befindlichen Baulichkeiten auf der stidlichen, zum Burgberg 
ansteigenden Seite der Strasse lag; vgl. Curtius 532. Dieses Heilig- 
thum wird wohl im Anschluss an die Gründung der rómischen Kolonlie 
erbaut worden sein. Nach Odelberg 4, der sich an Wentzel de 
Pausania periegeta 27 anschliesst, lüge freilich hier nicht der Fall der 
Einführung eines auslündischen Kultus vor, nur der Name Κακετώλιος 
sei von den Rómern angenommen worden, im übrigen aber sei nach des 
Paus. eigener Erklürung Ζεὺς Κακετώλιος derselbe wie Ζεὺς Kopogoio;.  Hier- 


gegen ist zunüchst zu bemerken, dass Paus. nicht eigentlich die Identit&t 
behauptet, wenn er sagt: χατὰ ᾿Ελλάδα δὲ Ἰλῶσσαν Κορυφαῖος ὀνομάζοιτ᾽ dv; ferner 


aber ist nicht einzusehen, weshalb die rümische Kolonie in Korinth, der am 
wenigsten griechischen Stadt von Hellas (Mommsen Rm. Gesch. V 257), 
nicht einen Kultus des Iupiter Capitolinus sollte eingerichtet haben; finden 
wir doch Capitole im ganzen róümischen Reiche und auch speciel auf 
griechischem Boden, so z. B. in Smyrna u. 'Teos, s. CI G 8153. 8074. — 
Καπετώλιος ist die gewóhnliche Form des Adjectivs, so 2. B. Pol. III 22. 20. 
Herdn.19,2. Steph. B., daneben auch Καπετωλῖνος Z. B. λόφος Dion. Hal. I 34; 
τὰ Καπετωλεῖα heissen die Spiele in Inschriften und bei Steph. B., s. d. Lex. 

S. 893,0. Die Quelle Lerna wird wegen ihres trefflichen "Trink- 
wassers auch bei Ath. IV 156 E gerühmt; vgl. Luc. hist. consecr. 20, auch 
sonst oft erwühnt, doch zu unterscheiden von der gleichnamigen Quelle in 
Argolis. 

S. 393,9. Asklepios und Hygieia auf korinthischen Münzen bei 
Imhoof-Gardner 25 mit pl. F 117. Die Vermuthung, dass der auf Münzen 
des Marc Aurel abgebildete Antentempel, an dessen Stufen eine Schlange 
dargestellt ist, vielleicht dieser Tempel des Asklepios sei, ebd. pl. F 118, wird 
von den Vfíf. selbst als ungewiss bezeichnet. Vgl. Odelberg p. 95. 

S. 898,11. "Wo die nach Akrokorinth hinaufführende Strasse lag, 
geht aus der Beschreibung des Paus. nicht hervor. Bursian 17 nimmt an, 
es Sei eine Seitenstrasse, die von der Südseite der sikyonischen Strasse hinauf- 
führte; hingegen meint Gurlitt 79, Paus. sei wieder zum Markt zurück. 
gekehrt und habe von hier aus die Strasse nach Süden verfolgt. Nach 
Cap. 5,5 scheint es allerdings, als ob Paus. mit dem Asklepiostempel am Ende 
der sikyonischen Strasse angelangt war. 

ebd. ἡ δέ ἐστιν ὄρους ὑπὲρ τὴν πόλιν χορυφή, die Burg ist ein 575 m hoher, 
nach Norden steil abfallender Felskegel, dessen breiter Gipfel eine gute halbe 
Stunde im Umfang hat und nicht eine ebene Flüche ist, sondern verschiedene 
kleine Plateaus und Erhóhungen bildet, s. Bursian II 10. 17, vgl. die Be- 
schreibung bei Strab. VIII 379. 

S. 898,12. ὅτε ἐδίχαζεν, vgl. Cap. 1,6. 

S. 893,14. Heiligthümer der Isis. Ueber den Isiskultus in Korinth 
vgl. Drexler bei Roscher II 389. Hertzberg, Griechenland unter den 
Ràómern II 269 Α. 40: über die Isis pelagia, als Góttin des Meeres, Drexler 
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ἃ. &. O. 480 f. In dieser nichtaigyptischen Eigenschaft tritt sie erst in 
hellenistischer Zeit auf und musste in der Handelsstadt Korinth mit ihren 
beiden schiffreichen Golfen besondere Verehrung finden. Schilderung einer 
Isisfeier in Korinth Apul. XI 8f.; vgl. auch Odelberg 178 f. Auf korin- 
thischen Münzen aus der Zeit Hadrians kommt Isis mit Sistrum und Eimer 
in den Hánden vor, Inhoof-Gardner pl. F 119. 

S. 808,15. δύο Σαράπιδος, Serapis galt vorherrschend als Heilgott gleich 
Asklepios; indessen ist hier daran zu erinnern, dass in hellenistischer Zeit 
Serapis auch vielfach mit Helios zusammenfloss, s. Preller-Robert 480 A. 8. 
Ueber den Kultus des Serapis in der rümischen Kaiserzeit vgl. Preller- 
Jordan róm. Myth. II 373 ff; über seine Verbreitung in Griechenland Preller 
B. S. G. W. 1854, 106 und E. Plew de Sarapide (Künigsb. 1868) p. 29 ff. 

ebd. ἐν Κανώβῳ, Kanobos (Konopos) war neben Alexandria der Haupt- 
ausgangspunkt der Verbreitung des Serapisdienstes; es war selbst im Besitz 
eines berühmten Heilorakels des Serapis, s. Strab. XVII 801. Plew a. a. O. 
vermuthet, dass der eine Tempel deswegen ἐν Κανώβῳ hiess, weil der Stifter 
durch ein Orakel von Kanopos geheilt worden war. 

ebd. τὸ ἕτερον, das eine τέμενος wird einfach als das des Serapis be- 
zeichnet, ,alterum delubrum sine ullo epitheto nude Serapidis delubrum voca- 
batur, alterum Serapidis Canopitani*, Sylburg; die Construction àühnlich 
IV 31,6 ϑεῶν δὲ ἱερὰ Ποσειδῶνος, τὸ δὲ ᾿Αφροδίτης ἐστί, 8. zu I1 80,2. II 2,0. 

S. 8θ8,16. Ueber die Beziehungen des Helios zu Korinth vgl. Preller- 
Robert 420 A. 5. Odelberg 105f. Gruppe 132. 

ebd. Ueber Ánanke vgl. Wernicke bei Pauly-Wissowa I 2057; mit 
Bia zusammen als ἐντελεῖς ϑεαί angerufen in dem Gedicht CI G 48790 (aus 
Pisidien); s. dazu Hesiod und Parmenides bei Plat. Conv. 105 C, Rep. 616 
C. Plut. Them. 21. 

S. 393,17. Darstellungen der Góttermutter (auf Thronsessel sitzend, 
in der R. eine Schale, in der L. ein Scepter haltend, neben ihr ein Lówe) 
auf korinthischen Münzen bei Imhoof-Gardner 25 pl. F 120. Ueber ihren 
Kultus im Peloponnes Preller-Robert 050. 

S. 3903,18. Demeter wurde als ᾿Επκοιχιδία in Korinth verehrt nach 
Hes. s. h. v. 

S. 393,19. 'Tempel der Hera Bunaia, die ihren Namen angeblich 
nach dem Stifter Bunos hat, als Sohn des Hermes und der Alkidameia oben 
Cap. 3,10 erwühnt (nach Eumelos); vgl. auch Theop. b. Müller F. H. G. 
I 382. Schol. ad Pind. Ol. 13,74. "Tzetz. ad Lycophr. 174. Doch bemerkt 
Preller- Robert 160 A. 8, dass Bunos wohl umgekehrt der Eponymos dieses 
Kultus ist; und Wilisch bei Roscher I 833 f. setzt auseinander (vgl. dens. 
über die Fragmente deg Epik. Eumelos 7, S. 11), dass die Figur des Bunos ein 
etymologischer Mythus ist, da βουνός die H5he bedeutet, "Hoa Βουναία die 
Hera am Bergabhang (vgl. Preller-Robert 170 A. 1) Es fragt sich darnach, 
ob wir diesen Tempel identificiren sollen mit dem der Hera ᾿Αχραία, der im 
Mythus der Medeia eine Rolle spielt (vgl. oben C. 3,6 mit Apollod. I 9, 
28, 3, Zenob. 127); und in der That hat das Curtius 533 gethan (ebenso 
Gruppe 128 Α. 8) und daraus die Folge gezogen, dass der heilige Bezirk 
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der Hera Bunaia, in den er auch das Cap. 3,6 erwühnte Denkmal der Kinder 
der Medeia einbezog, sich bis in die N&he der sikyonischen Strasse erstreckte. 
Nach Strab. ΠῚ 380 lag ein Heiligthum der Hera Akraia, das ein altes 
Orakel war, zwischen Lechaion und Pagai; es ist das nach W. steil abfallende 
Vorgebirge, das jetzt eine Kapelle des h. Nikolaus trügt, s. Bursian I 888, 
der dieses, in der den Megarern von Korinth entrissenen Peraia belegene 
Heraion für das von Medeia gestiftete hült. Allein dieses, auch bei Liv. 
XXXII 23,10 als gegenüber Sikyon belegen erwühnte Heraion (es ist 
dasselbe, das in der Geschichte des Agesilaos eine Rolle spielt, vgl. Xen. 
Hell. IV 5,5 ff. Plut. Ages. 22; auch Plut. Cleom. 20 erwühnt) muss 
von dem korinthischen Heraion, das wir bei Herod. V 927; und Plut. 
Arat. 21 ff. erwühnt finden, geschieden werden; und jedenfalls ist Bursian 
im Unrecht, wenn er das erstgenannte mit dem Medeia-Mythus in Ver- 
bindung bringt, der vielmehr sicher, ebenso wie der Kultus der Korinther, 
sich auf das bei der Stadt belegene Heraion bezieht (vgl. auch Schoemann 
Gr. Alterth. II 492 fg). Darnach wird man (wie auch Seeliger bei Roscher 
11 2498 und Odelberg p.9) die Hera 'Axpaía der Korinther mit der Βουναία 
identificiren müssen. Ob aber das Heraion, von dem bei Plut. Arat. 21 ff. 
wiederholt die Rede ist, identisch ist mit dem T. der Hera Akraia, wie 
Curtius ἃ. ἃ. annehmen, erscheint ungewiss; es lag n&mlich dicht bei einem 
Stadtthore, nach der Vermuthung von Curtius 598 dem phliasischen, nach 
Bursian 17 A. 1 dem sikyonischen (das er für identisch mit den xóa αἱ ἐπὶ 
Φλιοῦντα ἰόντι bei Xen. Hell. VII, 1,18 hiült), aber offenbar ausserhalb der 


. Mauern (Aratos besetzt es erst, nachdem er sich der Stadt bemüchtigt hat, 


Plut. 24, was sicher nicht eigens erwühnt werden würde, wenn es innerhalb 
der Befestigung gelegen hütte); und das lisst sich mit dem Wege des Paus. 
nicht gut vereinigen (Bursian a. a. O. lüsst es unentschieden) In diesem 
Falle müsste allerdings das Denkmal der Kinder der Medeia nicht beim 
τέμενος der Hera Akraia gelegen haben. 

S. 894,1. Die Worte ἀνελϑοῦσι δὲ — ἔχων τόξον setzten Bekker und 
Schubart an sich richtiger an den Anfang des V. Capitels; s. die Bemerkung 
S. 178 ob. 

ebd. Akrokorinth liegt auf müchtig ansteigendem F'lsenberge, s. 
o. zu S. 398,11; Strabo VIII 379 giebt die Hóhe auf 3!/4 Stadien an, 
d. i. 647 m, also zu hoch. Die Stadt lag auf einer nach Norden be- 
legenen gerüumigen Felsterrasse, die dann schroff gegen die Ebene zu ab- 
füllt; der Weg führt auf der Westseite hinauf. Heute sind nur wenig Reste 
des Alterthums erhalten; das meiste, von den Mauern, Festungswerken und 
Hiüuserruinen gehórt der türkischen Zeit an. Vgl. Dodwell Reise II 1,204. 
Leake 257. Clark 55. Fiedler Reise I 243. Ross 1 288. Curtius 588. 
Vischer 257. Welcker 1169. Bursian l7. Baedeker 240. Frazer 
V 5465. 

ebd. Der Tempel der Aphrodite, der als Gründung der Medeia galt 
(Plut. de Herod. malign. 30 p. 871 B. Schol. Pind. Ol. 13,832), lag nach 
Strab. VIII 379 auf der Spitze von Akrokorinth (vgl. Alciphr. III 60); er 
wird dort als ναΐδιον bezeichnet, war also jedenfalls nicht gross. Auf den 
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korinthischen Münzen bei Imhoof-Gardner pl. F 126—133 (vgl. unsere 
Münzt. II 15) erscheint der auf dem felsigen Burgberge sich erhebende 
Tempel bald mit vier, bald mit sechs S&ulen und die Front bald als Prostylos, 
bald als Peripteros, sodass über seine Bauweise daraus nichts hervorgeht. 

S. 094,2. Die Statue der bewaffneten Aphrodite (die Lenor- 
mant in einem behelmten Kopfe auf korinthischen Münzen hatte erkennen 
wollen, der aber wahrscheinlich eine Athene vorstellt, vgl. Imhoof, Monn. 
grecqu. 158 fg.) lernt man aus den korinthischen Münzen kennen, auf denen 
die Góttin sehr hüáufig in der Stellung der Venus von Capua: mit nacktem 
Oberleib, mit beiden Hüuden den Schild haltend, worin sie sich spiegelt, mit- 
unter neben ihr ein kleiner Eros, dargestellt ist, s. Imhoof-Gardner 25 
pl. G 121—126. FF 16. (unsere Münzt. II 16). Dadurch wird hinlünglich 
bestütigt, was Imhoof a. a. Ὁ. ausgesprochen hatte, dass jene Aphrodite 
kein archaisches Bild einer bewaffneten Góttin war, sondern jener jüngere 
Typus und gewiss nicht Alter als die Zeit Caesars. Da die Góttin auf 
einigen Münzen innerhalb des 'Tempels auf dem Burgfelsen dargestellt ist, 
dürfte jeder Zweifel an der Identificirung ausgeschlossen sein, obschon F'urt- 
wüngler Meisterw. 684 findet, Paus. habe unmóüglich eine Aphrodite mit 
Schild als ὡπλισμένη bezeichnen künnen, man habe vielmehr zwei Bilder in 
dem Heiligthum von Akrokorinth anzunehmen: ein altes bewaffnetes, das 
Paus. allein der Erwühnung werth fand, und ein jüngeres, das uns die Münzen 
wiedergeben, Paus. aber verschweigt. Bewaffnet war Aphrodite auch in 
Sparta (III 15,10) Kythera (III 28,1) und anderwürts, vgl. Odelberg 64. 
Wide lakon. Kulte 189. Preller-Robert 356 f. Ueber die Herkunft und 
Bedeutung dieses Typus der bewaffneten Aphrodite gehen die Meinungen 
auseinander. Curtius, der an die speertragende Güttin, wie sie in Sidon, 
Paphos und Karthago verehrt wurde, erinnert, vermuthet, ,dass sich asiatische 
Ansiedler mit ihren Priestergeschlechtern in das fruchtbare Binnenland der 
Landschaft hineingezogen haben" (II 299); ebenso wird orientalischer Ursprung 
des Kultus angenommen von Welcker griech. Gótterl. I 609. Furt- 
wüngler bei Roscher I 408 ἃ. ἃ., geleugnet von Enmann Mém. de l'Acad. 
de St. Pétersb. XXXIV 66. Imhoof-Gardner a. a. O. Odelberg 64. 
Weiteres s. zu III 15,10. 


Cap. V. 


Quelle hinter dem Aphroditetempel auf Akrokorinth, von einigen 

Peirene genannt. Der Fluss Asopos und seine Tóchter; sein 

Ursprung. DerOrt Tenea. Ein verbrannter Tempel des Apollon. 
Das sikyonische Land. Aigialeus und seine Nachkommen. 


S. 394,8. Die Burgquelle Peirene existirt heute noch; sie liegt 
etwas unterhalb des Gipfels (vgl. Strabo VIII 379), von einem alten Brunnen- 
haus überdeckt, zu dem man heut auf einer Leiter hinabsteigt; im Innern 
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tragen eine SHule und zwei Seitenpilaster die (moderne) Dachwólbung. Die 
Quelle heisst heut Drakonera. Vgl. Góttling A. Z. II 326 u. gesamm. 
Abhdl. I 1831. Leake 242. Ross Künigsreisen I 238. Curtius 5385. 
Vischer 259. Wéelcker 1690. Baedeker 241. Die Quelle hiess, da sie 
als Tochter des Asopos galt, auch ᾿Ασωπίς, Anth. Pal. IX 220. Wie die 
Hippokrene auf dem Helikon, so sollte auch die Peirene auf Akrokorinth 
durch den Huf des Pegasos entstanden sein, Stat. Theb. IV 60, weshalb sie 
wie jene, als Dichterquelle galt. In Wirklichkeit ist der Asopos insofern 
der Erzeuger der Peirene, als das Wasser nur durch unterirdischen Zuufluss 
aus einem der hóher gelegenen Bergkessel hinter Phlius durch den Druck 
zu solcher Hóühe getrieben werden kann, s. Ross 8. a. O. 284. Curtius 506. 
Berühmt war die Klarheit des Wassers (Strab. a. a. O.); dieselbe ist auch 
heute noch so gross, dass man nicht leicht erkennt, wie weit das Wasser die 
Felsstufen bedeckt. | 

S. 804,4. Ζεὺς ἡρπαχὼς Αἴγιναν xt, vgl. IL 29,2. Sisyphos verrüth dem 
Asopos, dass Zeus der Rüuber sei, s. Apoll. I 9,8. 1II 1250. 

S. 894,0. οὕτως nach dem Particip, s. zu I 17,8, S. 208. 


S. 894,7. ὕχουσα δὲ ἤδη wie hier eine abweichende Meinung einleitend 
I42,8. V 5,5. IX 8,4. Paus. drückt sich so aus, weil er oben Cap. 3,2 eine 
damit unvereinbare Sage berichtet hat. Auch bei Strabo VIII 379 wird erwühnt: 
χαὶ ἐνθένδε (d. ἢ. aus der Peirene auf der Burg) xoi ἐξ ἄλλων ὑπονόμων τινῶν 
φλεβίων συνθλίβεσθϑαι τὴν πρὸς τῇ ῥίζῃ τοῦ ὄρους χρήνην, eine Ansicht, deren Richtig- 
keit nicht zu bezweifeln ist, vgl. Curtius 587. 


S. 304,9. Ueber den phliasischen Asopos vgl. Strab. VIII 382. IX 
408. Curtius 407 ff. Bursian 25 ff. Die drei von Paus. erwühnten 
Tóchter sind nieht die einzigen, welche die Phliasier dem Asopos zuschrieben; 
V 29,6 erfahren wir, dass sie nach Olympia ausser den genannten als weitere 
Tóchter Nemea und Harpina weihten. Wo zwischen dem phliasischen und 
dem boiotischen Ásopos nicht unterschieden wird, finden wir eine grüssere 
Zahl angegeben: bei Diod. IV 72 sind es zwólf (und mit Hinzurechnung der 
Harpina im folgenden Capitel dreizehn), bei Apollodor III 12,0 gar zwanzig; 
Paus. selbst nennt noch Salamis und Kleone I 35,2. II 16,1, dazu die Tanagra 
nach einem Gedicht der Korinna IX 20,1 und IX 26,6 die Thespia. Weitere 
Asopostóchter sind aufgezühlt von Wilisch bei Roscher I 648 fg., der 
auch die Litteratur angiebt, die sich mit der Erklürung der Sage von den 
Asopostóchtern befasst. Dass aus dieser ein Stüdtebündniss vorhistorischer 
Zeit gefolgert werden künne, das von Kerkyra bis Sinope gereicht habe, wie 
Dondorff, die Ionier auf Eubóa (Progr. d. K. Joachimsthalschen Gymn. zu 
Berlin 1860) S. 42 ff, wollte, hat Curtius Jb. f. Ph. LXXXIII 459 zurtüick- 
gewiesen. Zu beachten ist, dass es einen Asopos nicht nur in Boiotien und 
Phlius, sondern auch in Aigina, in der Phthiotis und in Phrygien gab, was 
dafür spricht, dass das Wort ursprünglich eine allgemeinere Bedeutung hatte 
und andrerseits es erklürt, dass Ásopos zum Stammvater eines weit ver- 
breiteten Geschlechtes wurde. 

S. 394,12. Οἰνώνη, so hiess Aigina früher nach der Tochter des Budion, 
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s Didymos, der den Pythainetos citirt, beim Schol. Pind. N. 6,58, vgl. 
Tzetz. zu Lyk. 175. Pherek. b. Schol. Hom. Il. VI 1858. 

S. 804,14. τὰ δὲ ἄλλα, adverbial wie Cap. 1,9. 

S. 894,16. Μαίανδρον --- ποιεῖν τὸν ᾿Ασωπόν, vgl. Cap. 7,9. Ibykos bei Strab. 
VI 271. Unterirdiscehe Wasserliufe sind zahlreich in Griechenland und Klein- 
asien; die Beobachtung derselben führte die Alten zu sonderbaren Annahmen; 
neben den von Paus, erwühnten Flussverbindungen vgl. die von Plin. N.H. 
II 225 angeführten, s. ferner Ov. Met. XV 278 ff. Sen. N. Quaest. III, 20. 
Strabo a. ἃ. O. bekümpft diese abenteuerlichen Combinationen am Beispiel 
des Alpheios, der nach allgemein verbreiteter Meinung (vgl. Paus. V 7,8) in 
Sicilien als Arethusa wieder zum Vorschein kommen sollte. 

S. 894,18. "Iwwxóv εἶναί σφισιν ἐχ τοῦ Νείλου, vgl. Schol. Callim. ἢ. 8,171. 
4,206—8. Strab. a. a. O. Plin. II 229. Lykophr. Al. 575 fg. mit Schol. 

S. 894,10. ἔχει τὸν Νεῖλον λόγος Εὐφράτην ὄντα ἐς ἕλος ἀφανίζεσθαι xai — 
Νεῖλον γίνεσϑαι, vgl. Philostr. Apoll. Ty. I 20, p. 12,2 δ΄. : εἰσὶ δ᾽ οἵ φασιν ἐς 
ἕλος ἀφανίζεσθαι τὸ πολὺ τοῦ Εὐφράτου xat τελευτᾶν τὸν ποταμὸν τοῦτον ἐν τῇ γῇ᾽ λόγου 
δ᾽ ἕνιοι ϑρασυτέρου ἐφάπτονται, φάσχοντες αὐτὸν ὑπὸ τῇ γῇ ῥεόντα ἐς Αἴγυπτον ἀναφαίνεσθαι 
χαὶ Νείλῳ συγχεράννυσθαι. Philostratos scheint Paus. vor Augen gehabt zu haben, 
8. Gurlitt 78. 

S. 394,21. Paus. macht hier wohl nicht, wie Gurlitt S. 79 meint, 
einen Abstecher nach 'Tenea; es ist eine bloss beilüufige Bemerkung, veran- 
lasst durch die Erwühnung des teneatischen 'Thores. Es ist daher ebenso 
wenig richtig, wenn Curtius 536 den Paus. die korinthische Ringmauer 
durch das teneatische Thor verlassen lásst; er ist gewiss über das Heiligthum 
der Eileithyia nicht hinaus gekommen, vgl. Heberdey 40. Das teneatische 
Thor ist das, das bei Polyaen IV 7,8 αἱ μετὰ χορυφὴν πύλαι heisst; Demetrios 
liess es sich dureh Verrath óffnen, wührend er am entgegengesetzten Ende 
der Stadt, am Thore nach Lechaion, einen Scheinangriff machte. 

S. 995,1. Im Peloponnes ist es sehr hüufig, dass Heiligthümer der 
Eileithyia vor Stadtthoren belegen sind, s. Curtius I 465. 402. II 355. 
868. 460. 530. 

ebd. i&Xxovt« δὲ ἀπέχει μάλιστα στάδια ἡ χαλουμένη Tevía, nach Paus. II 15,1. 2 
geht der Weg von Korinth nach Argos über Kleonai und das Tretongebirge 
(s. zu Cap. 15,2) und die Kontoporeia (s. ebenda); den kürzeren Weg, der durch 
das Thal von Tenea in die argolische Ebene führt, scheint er nicht zu kennen. 
Die Lage von Tenea hat festgestellt Lolling, Karten von Mykenai v. Steffen 
S. 46 f.; es ag 20—25 Minuten südlich von Chiliomodi, dem jetzigen Haupt- 
dorf der teneatischen Landschaft, unterhalb Kato-Klenia. 

S. 305,2. οἱ 5i GyBpw xoi φασιν — x Τενέδου γενόμενοι — ᾿Ἀπκόλλωνα τιμῶσιν, 
vgl. Strab. VIII 380: δοχεῖ δὲ xoi ouTqévetd τις εἶναι Τενεδίοις πρὸς τούτους ἀπὸ Τέννου 
τοῦ Κύχνου, χαϑάπερ εἴρηχεν ᾿Αριστοτέλης" xoi ἡ τοῦ ᾿Απόλλωνος 6: τιμὴ παρ᾽ ἀμφοτέροις 
ὁμοία οὖσα δίδωσιν οὐ μιχρὰ σημεῖα; vgl. auch fSteph. B. s. v. Τένεδος. Etymolo- 
gische Spielerei scheint nicht zu Grunde zu liegen, s. Bursian II 22 A. 2. 
Ihre trojanische Abkunft haben die 'Teneaten wohl den Rómern gegenüber 
geltend zu machen gewusst, so dass sie deshalb von Mummius mit Schonung 
behandelt wurden, s. Curtius 550. 
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S. 895,5. In S6 des dritten Capitels war Paus. auf der Strasse, die 
vom Markt nach Sikyon führte, in seiner Beschreibung bis zur Stadtmauer 
gekommen, mit Cap. 5,5 beginnt die Beschreibung der Sehenswürdigkeiten an 
der Strasse ausserhalb Korinths; sie wird zunüchst unterbrochen durch eine 
Darstellung der Urgeschichte Sikyons Cap. 5,0 bis 6,7, dann fortgeführt bis 
vor das Thor von Sikyon, Cap. 7,2—4. 


ebd. Der verbrannte Tempel, der nach der einen Mittheilung dem 
Apollon, nach der andern dem Zeus Olympios geweiht war, wird III 9,2 als 
Zeustempel nochmals erwühnt, was Odelberg p. 37 übersehen zu haben 
scheint. 'Theopbr. caus. pl. V 14,2 bemerkt, dass in Korinth Κράνειον und 
᾿Ολύμπιον, obgleich nur μιχρὸν πάνυ von einander entfernt, sich in ihrer Temperatur 
wesentlich unterschieden, da ersteres viel kühler sei. Dass aber das Olympion 
,Oberhalb des Kraneions^ lag, wie GOttling A. Z. II 330 meint, ist un- 
denkbar, da es nach Paus. im W. der Stadt lag, wührend Kraneion im O. war. 
Das Olympion verlegt auch Bursian 28 ,gerade westwürts von der Stadt"; 
Curtius 537, nicht im Einklang mit Paus, ,zwischen die Stadt und den 
Strand von Lechaion*. Curtius nimmt auch unter Berufung auf Paus. III 9,2 
an, dass der Tempel niedrig lag, da die Korinther eine plótzliche Ueber- 
schwemmung des Heiligthums im Feldzuge des Agesilaos gegen Asien als: 
schlimmes Vorzeichen betrachtet hütten; doch lesen dort mit Recht die neueren 
Herausgeber statt χαταχλυσϑέντος oder χαταχλεισϑέντος der Hss. unter Bezugnahme 
auf unsere Stelle hier mit Camerarius χαταχαυϑέντος. Dürpfeld A. M. XI 
807 f. vermuthet, dass die in der Nühe der noch stehenden Ruinen des 
Qorischen Tempels in Korinth gefundenen Reste von dorischen Süulen und 
Gebülk zu diesem, dem Stil nach noch &ülteren und grüsseren Tempel gehürt 
haben máügen. 

S. 895,7. πῦρ ἐπέλαβεν, S. zu I 27,6, S. 298. 

S. 895,9. χρόνῳ δὲ ὕστερον ἤχουσα, d. ἢ. nach meinem Aufenthalt in 
Korinth, als ich die Geschichte des Agesilaos studirte, vgl. III 9,2; als 
dieser nach Asien zog, wurde der 'Tempel pléótzlich vom Feuer er- 
griffen; ἤχουσα sagt Paus. obwohl er seine Kunde aus einer literarischen 
Quelle schópfte. 


S. 895,12. Zu der folgenden Liste der sikyonischen Kónige vgl. 
namentlich die Chronik des Eusebius (Schüne I 173 ff.) und Syncellus (Schóüne 
II 11 ff); dazu August. C. D. XVIII 2 ff. Gruppe S. 129 f. 

S. 895,14. Αἰὐγιαλὸς ἀπ᾽ ἐχείνου βασιλεύοντος ὀνομασϑῆναι, vgl. Apoll. II 1,1. 
Istros bei Steph. B. ἃ. Αὐιαλός. Paus. VII 1,1, wo aber hinzugefügt wird: 
εἰσὶ δὲ οἵ φασιν ἀπὸ τῆς χώρας, εἶναι γὰρ τὰ πολλὰ αὐτῆς αἰγιαλόν. Bei Syncellus heisst 
es (181,16)... Σιχυωνίων ἀρχή, ἧς πρῶτος ἡγήσατο Αὐιαλεύς, ἀφ᾽ οὐ xat Αἰγιάλεια ἡ 
νῦν Πελοπόννησος τὸ πρὶν ἐχαλεῖτο, Vgl. δοῃμδηθ I 178. 

S. 895,15. οὗ δέ ἐστι νῦν σφισι τὸ ἱερὸν τῆς ᾿Αϑηνᾶς, s. Cap. 11,1. 

S. 395,17. Nach Telchin sei Sikyon auch Τϑλχινία genannt worden, 
sagt Steph. B. u. Σιχυών und Τελχίς. Gruppe 125 vermuthet aus den Namen 
Telehin und Europs, dass im Gebiet von Sikyon eine Filiale der Athena 
Telchinia und der Europa von Teumesos in Boiotien (IX 19,1) lag. 
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ebd. οὗτος ὁ ἴΑπις ἐς τοσόνδε ηὐξήϑη δυνάμεως — ὡς — "Axíav ἀπ᾽ ixelvou χαλεῖσϑαι, 
vgl. Eus. l. l.; dieser Apis ist ursprünglich identisch mit dem mythischen 
Kónig von Argos dieses Namens, von dem ebenfalls ausgesagt wurde, dass 
er dem Poloponnes den Namen Apia gegeben habe (vgl. Apollod. l. 1. Schol. 
Il. 1 22. Tzetz. zu Lyk. 177. Schol. Ap. Rh. IV 208) Zwei andere 
Trüger dieses Namens, des Iason Sohn aus Pallantion (V 1,8) und der Arzt 
und Seher, Sohn des Apollon, der aus Naupaktos nach Argos kommt, um das 
Land von Ungeheuern zu reinigen (Aesch. Suppl. 262 ff), sind auch nur 
Varianten derselben mythischen Figur, s. Wernicke bei Pauly-Wissowa 
I 2809 fg. —  Apia heisst der Peloponnes 2. B. bei Aesch. a. a. O., 777. 
Agam. 256. Soph. O. C. 1808, vgl. Apoll. 1.1. Athen. XIV 650 B. Plut. qu. 
gr. 51. p. 308 B. Nach Strab. VIII 371 und Steph. B. ἃ. 'Axía bedeutet ᾿Απία 
bei den νεώτεροι Argos; vgl. Hirschfeld bei Pauly-Wissowa I 2801. 

S. 895,19. "Von 'Thelxion sagt Augustin l. l.: usque adeo ibi mitia et 
laeta tempora fuerunt, ut eum defunctum velut deum colerent sacrificando et 
ludos celebrando, quos ei primitus institutos ferunt. 


S. 395,20. Der sechste Künig heisst bei Euseb. Aijpoópo;, und Thuri- 
machos bei Augustin a. a. O., XVIII 3 Thuriacus. 

ebd. Zu Leukippos, dem sich Cap. 60,7 Zeuxippos anreiht, macht 
Curtius 482 die Bemerkung, dass diese Namen den Glanz sikyonischer 
Pferdezucht bezeugen. Auf Leukippos folgt bei Eusebius und Augustinus als 
neunter Kónig Messapos (qui etiam Cephisos a quibusdam traditur XVIII 4). 

S. 306,1. Statt Πέρατος liest man bei Eusebius und Augustinus "Epato; 
('Epasvo; Sync. 196,12), und die Frage scheint daher berechtigt, ob nicht bei 
Paus. ebenfalls so zu lesen sei; s. Appar. crit. 

S. 890,2. ἐφαίνετο, das Imperfectum von der Zeit, da Paus. den be- 
treffenden λόγος in Erfahrung brachte. 

S. 896,4. Zum Dank für die Erziehung seines Sohnes weiht Plemnaios 
der Demeter ein Heiligthum, s. Cap. 11,2; die Erzühlung erinnert übrigens 
stark an die eleusinische von der Erziehung des Demophon durch Demeter. — 
Orthopolis ist zusammenzustellen mit Ζεὺς σωτήρ, Σωσίκολις͵ Σώζων (vgl. Usener, 
Gótternamen 174); er ist es, der die Gemeinde aufrichtet und aufrecht erhilt. 
— Auf Orthopolis folgen bei Euseb. Marathonios, Marathos, Echyreus, Korax. 


Cap. VI. 


Epopeus aus Thessalien wird Herrscher von Sikyon. Er raubt 

die Antiope und wird von Nykteus bekriegt. Lamedon liefert die 

Antiope aus. Sikyons Abkunft und Nachkommen. Die übrigen 
Kónige und Schicksale der Sikyonier. 


S. 396,8. Namen und Reihenfolge der Kónige giebt Eusebius nach 
Kastor theilweise anders als Paus., seine Liste ist folgende: Epopeus, Laomedon 
(Lamedon bei Paus. S 3), Sikyon, Polybos, Inachos, Phaistos, Adrastos, Poly. 
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pheides, Pelasgos, Zeuxippos. Der bei Paus. zwischen Adrastos und Phaistos 
erwühnte Ianiskos fehlt bei Eusebius, welcher Adrastos dem Hephaistos folgen 
lüsst; nicht genannt sind bei Paus. Hephaistos, Inaehos, Polypheides und 
Pelasgos. Dass Adrastos direkt auf Polybos folge, dessen Enkel er war, 
sagen wie Paus. auch Herod. V 67 und Menaichmos aus Sikyon beim Schol. 
zu Pind. N. 9,80.  Polypheides ist als Künig von Sikyon genannt bei 
August. XVIII 19 und bei Tzetzes Chil. I 457. 

ebd. ὑπὸ τοῦτον τὸν χαιρὸν, die Zeitbestimmung des Participiums wieder 
aufnehmend, wie I 41,0. 

ebd. ᾿Επωπεὺς ἀφιχόμενος ix Θεσσαλίας, vgl. Eudoc. viol. 15b; anders 
Eumelos bei Paus. II 1,1. 3,10; nach ihm ist Epopeus nicht aus der Fremde 
nach Sikyon gekommen, vielmehr erbt er als Sohn des Aloeus die Asopia, 
mit der er nach dem Tode des Bunos die Ephyraia vereinigt; vgl. Apoll. LIT, 5,5. 
Hygin. f. 8, wo er, wie in f. 7, Epaphus heisst; nach Apoll. I 7,4 war er 
Sohn des Poseidon und Bruder des Aloeus. 

S. 890,11.  xdvta τὸν χρόνον wie II 32,1, gewühnlich τὸν πάντα yp., 1 25,9. 
29,9. 34,1. 35,2. II 183,7. IV 10,4. 21,10. 25,1 u. s. w. 

ebd. "Avaórrc; — ὄνομα ἦν ixi χάλλει, ὄνομα im Sinn von grosser Name, 
Ruhm III 16,8. IV 30,6. "Von ihrer Schünheit spricht Apoll. Rh. IV 1090. 
Prop. I 4,5. Hygin. f. 8. 

S. 896,12. φήμη προσῆν, wie VIII 32,4, vgl. III 10,4. IV 22,0. 

ebd. ᾿Ασωκοῦ ϑυγατέρα — xai οὐ Νυχτέως εἶναι, als "Tochter des  Asopos 
erscheint sie in der Nekyia 200, bei Asios s. ἃ. S 4 und bei Ap. Rh. I 735; 
gewohnlich aber gilt sie als Tochter des Nykteus, s. Apollod. III 5,5. 10,1. 
Hygin. l. 1. Sehol. Od. X1 2600. XIX 523. Eustath. ad Hom. p. 1682,43. 
Diese Verschiedenheit der Angaben erklürt der Schol. zu Ap. Rh. I 735 durch 
die Annahme: δύο ᾿Αντιόκαι ἐγένοντο. Ganz vereinzelt heisst Antiope bei Proklos 
im Excerpt aus den Kyprien des Stasinos Tochter des Lykurgos, s. Kinkel p. 18. 

S. 896,18. ὃς τὴν Θηβαΐδα καὶ ΠΙλαταιΐδα ὁρίζει, vgl. IX 4,4; der Zusatz 
war nüthig, nachdem in Cap. 5,2 ein Fluss dieses Namens in der Sikyonia 
genannt war. 

S. 8906,14. ταύτην... ᾿Επωπεὺς ἁρπάζει, wührend die sikyonische Sage 
den Epopeus, der aber eigentlich selbst nur eine Hypostase des Zeus ist (vgl. 
Preller-Robert 117 A. 2. Maass De Aeschyl. Suppl. Ind. Gryph. 1890— 91 
p. X), zum Vatér der. beiden Zwillinge macht, s. Cap. 10,4, wird Zeus selbst 
als ihr Vater genannt in der thebanischen Fassung, welche zuerst auftritt bei 
Hom. Od. XI260 ff. Asios (S 4) vermittelt zwischen den beiden Versionen, 
indem ihm Amphion (A. δῖον) als Sohn des Zeus und Zethos als Sohn des 
Epopeus gilt. Hinwiederum war bei Stasinos l. l. letzterer als Vater der 
beiden Zwilinge genannt; auch weisen die Worte der Kyprien Ἑπκωπεὺς 
φϑείρας τὴν Λυχούργου ϑυγατέρα ἐξεκορϑήϑη (vgl. Hygin. f. 7) auf eine &ühnliche 
Version der Sage, wie sie Paus. giebt. Durchgedrungen ist aber die thebanische 
Fassung in der Gestaltung, die sich bei Euripides fand: die von Zeus 
schwangere Antiope flieht vor den Drohungen ihres Vaters auf den Kithairon, 
wo sie den Epopeus trifft, der sie nach Sikyon nimmt und zu seiner Gattin 
maeht. 
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S. 896,16. τιτρώσχεται μὲν --- ἐτρώϑη δὲ, gewühnlich wird das Verbum 
in derselben Form wiederholt, s. zu 1 48,2 und 11 3,11; zum Wechsel bei den 
erzühlenden Tempora s. zu I 42,2. 


S. 896,21. χαχοῦν, der starke Ausdruck ist durch das Verlangen nach 
Abwechslung veranlasst. 


S. 897,2. ἔλαιον λέγουσι ῥυῆναι, der Oelreichthum Sikyons war neben 
dem von Attika sehr bedeutend, vgl. X 81,19. "Verg. Georg. IL 519. Stat. 
Theb. IV 50. Curtius II 583 A. 58. 


S. 897,0. ἐνταῦϑα τίχτει, vgl. I 38,9. 

S. 997,11. “Ὅμηρος σφᾶς ἀνήγαγεν ἐπὶ τὸ σεμνότερον τοῦ Ἰένους, insofern er 
beide von Zeus abstammen liüsst. 

S. 807,12.  dxoxpliwev τὴν χάτω πόλιν — ἀπὸ τῆς Καδμείας, die Verse lauten 
(Od. XI 262 f.) x«i ῥ᾽ ἕτεχεν δύο παῖδ᾽ ᾿Αμφίονά τε Ζῆϑόν τε, oi πρῶτοι Θήβης ἔδος 
ἔχτισαν ἑπταπύλοιο πύργωσαν τ΄. Paus. meint also, die Kadmeia habe nach des 
homerischen Dichters Ansicht schon existirt, als Amphion und Zethos die Unter- 
stadt bauten; so wieder IX 5,6. 7; allein das wollen die Homerverse keineswegs 
besagen: Θήβης ἔδος ist eine einfache Umschreibung von Θήβην, und dass dies 
jemals im Gegensatz zur Kadmeia nur die Unterstadt bedeutet habe, ist weder 
nachzuweisen noch auch wahrscheinlich; wohl aber ist bekannt, dass der Name 
Kadmeia erst verhültnissmüssig spát, bei Xenophon, Isokrates, Deinarch, über- 
haupt vorkommt. Diodor, der XIX 53,4 ebenso wie Paus. urtheilt, zeigt 
zugleich, dass die falsche Interpretation der Homerverse ihren Grund in der 
Tradition hatte, nach der Kadmos der Gründer der Kadmeia war; da blieb 
eben für die Gründerthiütigkeit der Sóhne der Antiope nur die Unterstadt 
übrig; vgl. E. Graf, Die Antiopesage, Zürich. Diss. 1884, S. 12 A. 1. 

S. 897,18. ἔγημεν γυναῖχα ἐξ, ebenso I 14,2, gewühnlicher ist, was La auch 
hier hat, λαβεῖν 4. ἐξ, II 15,1. IV 1,1. 

S. 8397,14. πρὸς "Apy«vbpov xai ᾿Αρχιτέλην, vgl. VII 1,60; bei Her. II 98 
ist der erstere Sohn des Phthios und Enkel des Achaios. Nach anderer 
Ueberlieferung sind sie beide Sóhne des AÁkastos, s. Schol. Townl. Il. XXIV 
488. Schol. Eur. Tro. 1128. 

ebd. συμμαχήσοντα ἐπηγάγετο Σιχυῶνα ix τῆς ᾿Αττιχῆς xw., dies die sikyonische 
Tradition, vgl. damit die abweichende des Eumelos Cap. 1,1. 

S. 997,15. Σιχυῶνα — Μιητίονος — εἶναι, damit wird Sikyon ein Bruder 
des Daidalos, s. Pherek. beim Schol. Soph. O. C. 468 (F. H. 6.1 97) Plat. 
Ion 533 A. Diod. IV 760, vgl. Paus. VII 4,5. Da die Kunst, Holz und 
Elfenbein zu schnitzen, .gerade in Sikyon in &ltester Zeit gepflegt wurde, 
vermuthet Tópffer Att. Gen. 167, es dürfte diese Genealogie auf alte Zu- 
sammenhünge zwischen der attischen und peloponnesischen Technik hinweisen. 
— Wenn Ibykos den Sikyon Sohn des Phrygers Pelops nannte, so ist das zu- 
sammen zu halten mit der Erzühlung II 7,9, dass die in den Fluss Marsyas 
geworfenen Flóten von einem Hirten im sikyonischen Lande aufgefunden 
worden seien, d. h. es wird beide Mal auf denselben Kulturzusammenhang 
hingewiesen, s. Curtius Ges. Abh. 1510. — Die Stelle im Hesiod, welche 
Paus. im Auge hat, stand wohl im Katalog. 
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S. 808,2. ὕστερον δὲ αὐτὴν (Χϑονοφόλην) Φλίας ὁ Διονύσου γαμεῖ, nach andern 
(s. Schol. Ap. Rh. I 115. St. B. s. v. Φλιοῦς) ist sie Mutter des Phlius von 
Dionysos, eine Genealogie, die Paus. kennt, Cap. 19,6 aber abweist; die 
argivische, welche Paus. ebd. ebenfalls ablehnt, macht Phlius zum Sohne des 
Keisos. 

S. 398,8. Πόλυβος δὲ Ταλαῷ — Λυσιάνασσαν — ἔδωχε, die Gattin des 
Talaos und Mutter des Adrastos heisst bei Apollod. I 9,18 und Menaichmos, 
s. Schol. Pind. N. 9,90, Lysimache, beim Schol. Plat. Rep. p. 419 Bkk. 
Lysippe, bei Apollod. 1. l. heisst Lysimache Tochter des Abas, den der Schol. 
Pind. P. 8,78 zum Vater des Talaos macht. 

S. 898,4. Αδραστος ἔφευγεν ἐξ ΓΑργους xtA, dies geschah, als Amphiaraos 
und die Ánaxagoriden den Künig von Argos, Pronax, den Bruder des Adrastos, 
erschlagen hatten, s. Pind. N. 9,80 mit Schol. Herod. V 67. Schol. B zu Il. 
II 572, vgl. Bethe Theb. Heldenl. 45 und tiber die Beziehungen des Adrastos 
zu Sikyon dens. bei Pauly-Wissowa I 411 fg. 

S. 398,0. 'lavísxez ἀπόγονος Κλυτίου wird nur hier erwühnt. 

S. 998,8. Φαῖστος τῶν “Πραχλέους λεγ. παίδων. nach St. B. s. v. «mov; 
ein Sohn des Rhopalos, Sohnes des Herakles. Nach ihm ist die Stadt Phaistos 
auf Kreta benannt, Eustath. zu Hom. Il. V, 46. 

S. 398,10. μετὰ δὲ Ζεύξιππον τελευτήσαντα χτλ.. Wührend Paus. dem Zeu- 
xippos noch zwei, von Argos abhüngige Kónige folgen lüsst, ist dieser nach 
den Chronographen (s. Apollod. bei Sync. I 182 Dind. Kastor bei Euseb. 
1174 Schüóne) vielmehr der letzte gewesen und regierten nach ihm sieben 
aufeinander folgende Priester des Apollon Karneios. Dass die Version der 
Chronographen erfunden worden sei, um die Ueberlieferung zu bekümpfen 
und wo móglich aus der Erinnerung zu tilgen, nach der Sikyon sich einst- 
mals der Herrschaft von Argos habe beugen müssen, ist ein naheliegender 
Gedanke von C. Frick, dessen Meinung, Paus. schópfe aus mündlichen 
Erkundigungen an Ort und Stelle, wie das wiederholte φασί und λέγουσι beweise, 
freilich abgelehnt werden muss, vgl. Jb. f. Ph. CVII 709. Dass Agamemnon 
ein Heer gegen Sikyon führte, wird nur hier berichtet; doch ist die Stadt 
im Schiffskatalog als Agamemnon untergeben aufgeführt, s. 509 ff. 

S. 898,11. “Ιππόλυτον, wohl derselbe, den Plut. Numa 4 als Liebling 
des Apollon erwühnt; vgl. Gruppe 181. 

S. 808,14. Φαλχης, Strab. VIII 389 nennt ihn nach Ephoros den 
Uikisten von Sikyon; erwühnt ist er wieder Cap. 11,2. 28,5. 

S. 898,10. Καὶ Δωριεῖς μὲν δΣιχυώνιοι γέγονασιν, die Bewohnerschaft setzte 
sich zusammen aus den drei dorischen Phylen, die wir in den meisten dorischen 
Ntaaten finden, und der Phyle der Aigialeier, welche die alte Bevülkerung 
umfasste, Herod. V 08. 
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Cap. VII. 


Demetrios baut die Stadt Sikyon an die alte Burg an. Ein 
Erdbeben verwüstet Sikyon. Anlage der Grabmüler bei den 
Sikyoniern. Grabmüler des Eupolis und Anderer. Die Quelle 
Stazusa. Tempel auf der Burg. Theater. Tempel des Dionysos 
mit seinen Bildsüulen. Tempel der Artemis Limnaia. Sehens- 
würdigkeiten auf dem Markt, Tempel der Peitho. Ursprung ihrer 
Verehrung. Tempel des Apollon, Marsyas' Flóten in demselben. 


S. 8908,17. τὴν δὲ τοῦ Αἰγιαλέως iv τῷ πεδίῳ πόλιν, vgl. Cap. 5,6: 
Αἰγιάλειαν αὐτὸν (Αἰὐγιαλέα) οἰχίσαι πρῶτον ἐν τῷ πεδίῳ πόλιν; Cap. 8,1 heisst diese alte 
Anlage αὶ χάτω πόλις. Sie lag nicht vüollig in der Ebene, sondern zog sich 
auf der letzten flachen Abdachung nach dem Meere hin, s. Curtius 488. 
Bursian 20. Vischer 271. Auf der letzten Stufe des Berges, einem 
ebenen und gerüumigen Plateau, lag, von ihr vóllig getrennt, die alte Akropolis. 

ebd. Δημήτριος χαϑελὼν — προσῴχισε τὴν vov πόλιν, vgl. Strab. VIII 882; das 
geschah im Jahr 308, Diod. XX 102, vgl. Droysen Gesch. d. Hellen. II 2,185. 
Niese Gesch. d. griech. und maked. Staaten I 386; s. auch Plut. Demetr. 26. 
Polyaen IV 7,8. Die neue Akropolis wurde auf der darüber liegenden Stufe 
des 'l'afelberges angelegt. Dem χτίστης zu Ehren nannten die Sikyonier die 
neue Stadt Demetrias, ein Name, der bald wieder dem ursprünglichen Platz 
gemacht zu haben scheint, Diod. l. ]. 

S. 398,18. ἐχόντων — διαχειμένοις, die Construction nach der Parenthese 
veründert, s. zu Cap. 3,11; zu unserer Stelle vgl. Sylburg bei Kuhn p. 926. 
Ganz gleich ist IX 25,8. "Unsere Stelle ist besprochen bei Viger p. 847. 

S. 898,20. “Ομήρῳψ, s. Il. II 117. 

S. 890,2. σεισμὸς ὀλίγου τὴν πόλιν ἐποίησεν ἀνδρῶν ἔρημον, es ist nicht ganz 
sicher, welches Erdbeben Paus. im Auge hat; zwar die Annahme von 
Meursius lib. II de Rhodo c. 24 p. 110, es sei das grosse Erdbeben ge- 
meint, welches den Koloss von Rhodos umwarf (227—222 a. Chr.), ist mit 
Recht von Gurlitt e| 60 zurückgewiesen worden. Ebensowenig ist wohl 
an das Erdbeben vom Jahr 17 n. Chr. (Tae. Ann. II 47. vgl. Strab. XII 579. 
Plin. n. h. II 200) zu denken, s. Bursian 26 A. 3; eher müglich würe es, 
mit diesem Gelehrten das Erdbeben vom Jahr 28 n. Chr. zu verstehen, durch 
das nach Tac. Ann. IV 18. neben Kibyra in Asien auch Aigion betroffen 
wurde. Die meisten sind aber wohl richtiger der Ansicht, Pausanias meine 
dasselbe Erdbeben, von dem er VIII 48,4 sagt, es habe die Stüdte der Lykier 
und Karer, ferner Kos und Rhodos verwtüstet und der Kaiser Antoninus habe 
ibnen wieder aufgeholfen; dass Sikyon in dieser Stelle nicht auch genannt 
ist, kann durch die Thatsache erklürt werden, dass Antoninus diese Stadt 
nicht auch wie die genannten wieder aufrichtete; so Gurlitt a. ἃ. O. Dies 
Erdbeben wird wieder erwühnt bei Jul. Capit. vit. Ant. 9,1 und mehrfach 
bei Aristides περὶ ὁμονοίας. An dieses dachte schon Clavier, ebenso Masson ia 
den Collect. histor. ad Aristidis vitam bei Dindorf vol. III p. XL VIL Dieser 
setzt das Erdbeben unter Zustimmung von Hertzberg, Griechenland wmeer 
den Rümern II 92. 364 und Gurlitt a. ἃ, O. zwischen 158—169, wührend 
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Lówy in Petersen und v. Luschan, Heisen im südwestlichen Kleinasien 
II 131/2 die Jahre 141/2 angiebt, s. Heberdey arch.-epigr. Mitth. XIII 191. 
— Der Spruch der Sibylle, den Paus. meint, kann identisch sein mit 
Or. Sibyll. VII 1—83 ed. Rzach; Masson a. a. O. bemerkt, dass es ein vati- 
cinium ex eventu sei. 

ebd. ὀλίγου ἐποίησεν, 8. zu 1 10,2. 

S. 899,0. Λύχου Μεσσηνίου, wie das folgende zeigt, war er ein πένταϑλος; 
müglich, dass πεντάϑλου vor ὅστις ausgefallen ist. 

S. 399,8. ἀσχήσαντα πένταϑλον, ebenso IIT 11,6. ἀϑλεῖν x. V 21,5. VI 3,9. 
— VI 21,2 μελέται. 

S. 899,9. (οὐχ) ἐοιχότι τρόπῳ, die Negation ist nothwendig, das zeigen 
schon die misslungenen Versuche der Uebersetzer, ohne sie auszukommen: 
Amasaeus: ad hunc fere modum, ebenso Letronne und Wiedasch, 
Clavier: à peu prés comme les autres Grecs, Kuhn: rationi consentaneus est 
ritus, Nibby: con molta convenienza; richtig Lóscher: simili fere modo und 
Schubart: auf gleiche Weise. Allein da die Bestattung bei den Sikyoniern 
naeh einem besondern, dem ἐπιχώριος τρόπος S 3, geschah, kann sie nicht als 
derjenigen ühnlich oder gleich bezeichnet werden, welche dem Lykos zu 'Theil 
wurde; sie war dieser vielmehr nicht &hnlich. Dass Paus. dies so aufgefasst 
wissen will, zeigen díe Worte αὐτοὶ δὲ Σιχυώνιοι, welohe deutlich einen Gegen- 
Satz einleiten. Also hat Coratís οὐχ mit Recbt eingesetzt. 

ebd. "Von der, hier von Paus. beschriebenen Art der sikyonischen 
Grabdenkmüler geben die Münzen von Sikyon einen guten Begriff. Man 
findet auf ihnen ófters solche abgebildet: auf einer anscheinend runden Basis 
sieht man vier Pfeiler oder Süulen, die einen Giebel tragen; zwischen den 
mittelsten scheint eine Statue sich zu befinden. Auch scheint, sowohl nach 
dem Wortlaut des Paus, als nach den Münzbildern dies ναΐδιον nur aus der 
Front zu bestehen, keine Nachbildung einer vollstündigen Cella zu sein. Auf 
den Münzen stehen rechts und links Hermen, weiterhin Cypressen.  Vergl. 
Imhoof-Gardner 28 mit pl. H 1 fg. 

S. 399,10. ἐποιχοδομήσαντας χρηπῖδα, Schubart übepsetzt: ,sie bauen eine 
steinerne Einfassung"; χρηπίς bedeutet aber Basis, und wie man sich die 
Sache zu denken hat, zeigen die Münzen.  Einfassung würe ϑριγχός, s. 2. B. 
Cap. 15,8. 

S. 999,11. ἐπίγραμμα δὲ ἄλλο μὲν — χελεύουσι τὸν vexpóv χαίρειν, wührend die 
griechischen Grabschriften im allgemeinen eine grosse Verschiedenheit des 
Ausdrucks zeigen und auch die einfachern doch meist neben dem Namen des 
Todten den seines Vaters und, wenn die Heimath in der Ferne lag, auch 
die Bezeichnung dieser enthalten, war es also in Sikyon Sitte oder viel- 
leicht geradezu Gesetz (s. Curtius Abth. 183. Rohde Psyche 668 A. 1), 
den einfachen Personennamen mit χαῖρε auf den Grabstein zu setzen, das 
heisst χελεύουσι τὸν vexpóv γαίρειν; ein Beispiel s. Class. Rev. VI (1892) 
S. 132 ff. 

S. 399,19. ἐφ᾽ ξαυτοῦ. abgesondert, für sich, vgl. VII 11,9. Herod. 
I 143. II 2. 

S. 399,18. Pausanias überschritt den Asopos unweit der türkischen 
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Brücke, in deren N&he zur rechten Hand noch die Spuren einer alten, aus 
grossen Blócken ohne Miürtel gebauten sich finden". Curtius 488; vgl. 
Bursian 27. 

S. 399,15.  EoxóX3. nach Sittl Griech. Lit. Gesch. TII 450 A. 7 war 
dieser Eupolis ,natürlich* nicht der bekannte Dichter der alten Komoedie; 
indessen hat Pausanias schwerlich an einen andern gedacht, und es steht 
daher seine Àngabe im Widerspruch mit der des Suidas s. v. Εὔπολις, wonach 
dieser wührend des peloponnesischen Krieges im Hellespont durch Schiftbruch 
umkam. Eine fabelhafte Erzühlung des Aelian N. A. X 41 lüsst den 
Diehter in Aigina sterben; und dass die Angabe, Alkibiades habe ihn auf 
der Heerfahrt nach Sicilien im Meer ertrünken lassen, eine Erfindung ist, 
hat schon Eratosthenes nachgewiesen, s. Cic. ad Attic. Ἱ 1,18: vgl. Bühr 
bei Pauly III 285. Jedenfalls ist Eupolis in der Fremde gestorben. 

S. 899,16. ἐπιστρέψασιν ὡς ἐπὶ τὴν πόλιν, Curtius a. a. O. schliesst 
hieraus, dass Paus. hinter dem Grabe des Eupolis die Küstenstrasse, welche 
nach Árgonautai führte (Cap. 12,2), verliess und links abschwenkte, um die 
Schlucht hinauf zur Stadt des Demetrios zu gehen. 

ebd. Das Grabmal der Xenodike war vermuthlich eine bemalte 
Grabstele nach Art der von Lüschke A. M. IV 36 ff. beschriebenen: vgl. 
auch Milehhüfer ebd. V 104. Michaelis BSG'W 1807, 114; anderes 
bei Frazer III 17. Andere Beispiele von Gemiülden auf Grabmülern s. 
VII 22,6. 25,183. VIII 11,3. 

S. 400,2. σαφέστερον — δηλώσω, Pellene II 8,5. VIL 7,2. Dyme II 932. 
VII 7,8. Megalepolis VIII 49,4. Sellasia 5. Pausanias háütte dies Ver- 
sprechen im Folgenden besser halten kónnen. 

S. 400,4. Στάζουσα. die Tropfquelle, ist nicht mit Sicherheit nachzu- 
weisen; nach Curtius 488 ist sie durch den Einsturz der überhüngenden 
Felsen verschüttet worden; doch sei die Stelle des '"T'hores nicht zweifelhaft, 
es habe sich am Rande der Asoposschlucht in der Nühe einer Kapelle der 
H. Trias befunden. Bursian 27 A.2 hült es für müglich, dass in der west- 
lieh vom Dorf Vasilika sich hinziehenden Schlucht, wo weiter abwiürts gegen 
NO. Wasser aus dem Felsen hervorbricht und herabfallend einen kleinen 
Bach bildet, die Στάζουσα gewesen sei; in diesem Falle hütte die Strasse von 
Korinth nórdlich um den Vorsprung der Terrasse, auf dem das Dorf liegt, 
Sich herumgezogen. Vgl. auch Leake 372. Clark 348. "Vischer 274. 
Earle im Amer. Journ. of Archaeol. V 287 hült die nürdlichste Quelle von 
Vasilika, die heut Mikra Brysis heisst, für die Στάζουσα. 

S. 400,5. Ueber die Disposition der Stadtperiegese s. o. zu Cap. 2,6. 

ebd. Die Ruinen der von Demetrios auf der Hochflüche der A kropolis 
angelegten neuen Stadt (s. oben S. 398,17) liegen bei dem heutigen Dorfe 
Vasilika und sind ziemlich ausgedehnt; vgl. Leake 368 ff.. Curtius 489. 
Vischer 274. Ross 46. Welcker IL 300. Clark 388. Prokesch, Denk- 
würdigkeiten II 7929. Bursian a. a. O. Murtry im Amer. Journ. of 
Archaeol. V 269. Baedeker 244. Frazer III 43 u. V 540. 

ebd. Da Paus. unmittelbar darnach das heut noch in Trümmern er- 
haltene 'Theater bespricht, müssen diese beiden Heiligthümer der Tyche und 
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der Dioskuren auf der hüheren Terrasse oberhalb des "Theaters (westlich) 
gelegen haben, wo auch die Grundmauern zweier Gebáude kenntlich sind, 
Curtius 401. Auf sikyonischen Münzen ist die Tyche, stehend mit Schale 
und Füllhorn, abgebildet, Imhoof-Gardner 28 mit pl. H ὃ. 

S. 400,0. Das Theater von Sikyon ist früher hüufig beschrieben 
worden, vgl. Leake 369. Clark 342. Curtius, Vischer, Bursian 
a. a. O. Welcker IL 302. Wieseler Denkm. d. Bühnenwes. 7 mit Plan 
Taf. 124 nach der Exped. de Morée III pl. 82. (Genauer ist es bekannt 
geworden durch die Ausgrabungen der amerikanischen Schule in Athen i. 
J. 1886/87; vgl. Amer. Journ. of Arch. V 207 mit pl. IX; ebd. VII 281; 
VIII 388; Beschreibung mit Abbildungen bei Dürpfeld und Reisch d. 
griech. Theater 117 ff., auch nachtr&gliche Bemerkungen bei Frazer V 547. 
Die Sitzstufen (ungeführ vierzig) wurden durch 16 Treppen in 15 Keile 
zerlegt; sie sind ebenso wie die untern 'Theile der meisten Wünde des 
Skenengebüudes aus dem anstehenden Fels geschnitten. Das Skenengebiüude 
besteht aus einem oblongen Bau (der eigentlichen Skene), zwei Vorhallen, 
deren vordere das Proskenion ist, und zwei Sülen, die an den kurzen Seiten 
der Skene lagen; an den Enden des Proskenions führten aus dem Fels ge- 
hauene Rampen zum Dache des Proskenions und zum Episkenion hinauf. 
Nach Dürpfeld a. ἃ. O. gehóürt der Hlteste Theil des Baues mit den 
Spuren eines hólzernen Proskenions dem vierten oder dritten Jahrh. an, das 
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S. 400,8. Reste dieses Dionysostempels glaubte Leake III 369 in 
Süulenfragmenten nahe beim Theater zu erkennen. Darstellungen des Dionysos 
auf sikyonischen Münzen Imhoof-Gardner pl. H4f.; von Mainaden ebd. 
H 6f. Furtwüngler 6050 knüpft daran die Vermuthung, dass diese 
Baechantin die bertibmte Mainade des Skopas war und Paus. nur vergessen 
habe, den berühmten Namen anzugeben. 

S. 400,10. Διονύσῳ μαίνεσϑαι, nicht, wie 2. B. Clavier tibersetzt; Bacchus 
les rend furieuses, sondern der Dativ ist zu erklüren wie X 82,7 en l'honneur 
de Bacchus; jenes würde ix Διονόσου heissen, wie 1 94,4. IV 27,4. X 32,10. 
ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ Herod. IV 79. 

S. 400,11. uv xa8? ἔχαστον ἕτος νυχτὶ χτλ., vgl. was Paus. VII20,1] von 
Dionysos Aisymnetes in Patrai erzühlt; dieselbe Abgeschlossenheit des Dionysos- 
bildes findet sich wieder in Athen, wo der Tempel des Dionysos Eleuthereus 
nur einmal im Jahr geóffnet wurde; ebendies gilt vom 'T'empel des D. Lysios 
in 'Theben, vgl. IX 16,6. 

S. 400,14. ᾿Ανδροδάμας, 8. Cap. 6,6. 

ebd. Ueber den Dionysos Bakcheios und Lysios vgl. oben zu Cap. 3,6. 

S. 400,15. εἰπούσης τῆς Πυϑίας, s. zu Cap. 2,7. 

S. 400,17. μαντείας ἁμαρτών, Apollod. II 8,2 ὁ ϑεὸς ἔφησε περιμείναντας τὸν 
τρίτον χαρκὸν xavigyesDbo:, das wurde verstanden als τριετία, wührend der Gott 
Ἱενεᾶς xapxóv τρίτον gemeint hatte.  Aristomachos fiel in der Schlacht gegen 
die Peloponnesier. 

S. 400,18. Artemisverehrung war an Flüssen, Quellen, Sümpfen und 
dgl. πῆρ, und hierauf gehen Beinamen wie Λιμναία oder Λιμνᾶτις; 80 in dew 
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Nühe von Epidauros III 28,10; Limnaia auf der Grenze von Messenien und 
Lakonien II12,0; 7,4; IV 4,2; 81,8; in Patrai VII 20,7; bei Tegea ΚΠ] 53,11; 
in Sparta III 14,2. Vgl. Wide lakon. Kulte 116. Odelberg 50. Preller- 
Robert 301. Bursian 28 fg. nimmt an, dass die Strasse vom Dionysos- 
heiligthum beim Theater zur Agora in der Richtung von SW. nach NO. ging. 
Die Strassenlinien der Stadt, die mit mathematischer Genauigkeit angelegt. 
sind und von SW. nach NO, von SO. nach NW. führen, sind heut noch 
deutlich zu erkennen, Curtius 489. 


S. 401,1. Curtius 584 A. 61 schliesst aus dem Worte ἐσελϑοῦσι, dass 
der Markt ein eingeschlossener Raum war. 


S. 401,2. Πειϑὼ --- χατέστη σέβεσθαι, gegenüber dieser Wendung des 
Paus. lüsst sich die Meinung Welckers Gr. Géótterl. III 205, Peitho habe 
in Sikyon keinen Kultus gehabt, nicht halten. Ueber ihre Verehrung als 
Güttin an andern Orten s. Preller-Robert 508 A. 2; vgl. Odelberg 
ἃ. ἃ. O. 177. 


ebd. "AzóAXov xat ΓΆρτεμις ἀποχτείναντες Πύϑωνα, wo dies geschehen sein 
sollte, wird nicht gesagt; schon O. Müller Dor. 13828 A. 1 spricht die Ver- 
muthung aus, die Localsage habe die Tüdtung nach Sikyon selbst verlegt, 
und T. Schreiber Apollon Pythoktonos 44f. weist die Richtigkeit dieser 
Vermuthung nüher nach; es ist also auch Aigialeia an unserer Stelle nicht 
der alte Name für Sikyon (II 0,5), vielmehr, wie Staes Ac. ἀρχαιολ, 1889 
S. 240 fg. vermuthet, die kleine Insel zwischen Kreta und dem Peloponnes. 
Fand aber die Erlegung des Python in Sikyon statt, so ist auch die Ent- 
stehung der Sühnungsceremonie daselbst wohl motivirt. Dagegen ist auffallend, 
dass, wührend doch Apollon und Artemis deu Kampf mit dem Drachen 
gemeinsam sollten ausgeführt haben, und demnach gesagt wird, was bei der 
Feier mit den Góttern angefangen werde (ἀγαγόντες τοὺς ϑεοὺς ἐς τὸ τῆς Πειϑοῦς 
ἱερὸν αὖϑις ἀπάγειν χτλ.), daneben doch nur vom Tempel des Apollon, nur von der 
ἑορτή des Apollon und schliesslich (S 9) auch nur von seinem Bild die Rede 
ist. Nimmt man hinzu, dass, wo sonst der alte 'T'empel des Apollon auf 
dem Markt von Sikyon vorkommt, es geschieht, ohne dass jener engen Be- 
ziehung der beiden Gottheiten zu einander gedacht wird, so liegt es nahe 
anzunehmen, dass die ursprüngliche Sage von dieser Verbindung der beiden 
Gótter nichts wusste, s. Odelberg a. a. O. 38 ff. 


S. 401,5. Kaepudvopa, dieser reinigt den Apollon II 30,8; vgl. X 0,7 
(Sprueh der Phemonot) 7,2. Karmanor wohnt in der Stadt Tarrha X 10,5. 
Gewóhnlicher ist die Angabe, dass Apollon in Tempe gereinigt worden sei, 
vgl. Preller- Robert 287 A. 2. Beim Schol. zu Pind. p. 298 Boeckh wird 
Chrysothemis, der Sohn des Karmanor, als derjenige genannt, der dem Apollon 
diesen Dienst gethan habe; nach der Reinigung sei Apollon nach Tempe 
gegangen, fügt der Scholiast bei, indem er auf diese Weise die beiden 
Legenden verbindet. 

S. 401,7. παῖδας ἑπτὰ xai ἴσας xaplüévou;. ebenso hiess es I 27,10, die 
Athener hütten sich dazu verstehen mtlssen, παρϑένους ἐς Κρήτην éxub xmi τεῖδας 
ἴσους dem Minotaurus zuzuführen; II 88,8 ist ἀριϑμόν zu ἴσος gesetzt 
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ebd. ixi τὸν Σύϑαν ποταμὸν ἀποστέλλουσιν ἱκετεύοντας. der Sythas kann nach 
Curtius 498 kein anderer Fluss gewesen sein, als der jetzt nach 'Trikkala 
oder Xylokastro genannte Fluss des Kyllenegebirges, der die Grenze nach 
Achaia hin bildete, ebenso Bursian 314. Dies bestreitet L'eake Pelop. 404, 
da dieser Fluss zehn englische Meilen auf der Strasse entfernt sei und die Kinder 
unmüglich diesen weiten Weg hin und zurück in Procession hütten zurücklegen 
künnen. Fest steht, wie Frazer bemerkt, dass der Sythas im Westen von 
Sikyon floss, vgl. Cap. 12,2. 

ebd. Der üAaoyé;, den die sieben Knaben und sieben Müdchen ver- 
richten, wird von O. Müller Dor. I 328 mit dem attischen Fest der Del- 
phinien in Parallele gesetzt, an dem nach Plut. Thes. 18 ein mit weisser 
Wolle umwickelter Oelzweig von Müdchen ins Delphinion getragen wurde. 
Mit diesem Brauche, dass Knaben am Apollonfeste zum Sythasflusse gehen, 
bringen Imhoof-Gardner 209 zu pl. H 8f. einen eigenthümlichen, nur in 
Sikyon sich findenden Münztypus in Verbindung, der von Alexander d. G. 
bis auf Plautilla geht und einen Knaben in anbetender Stellung, mit Binden 
in den Hünden, darstellt. 

S. 401,18. τὰς γάρ oi ϑυγατέρας ἐνταῦϑα τῆς μανίας παύσασϑαι, 8. zu Cap. 18,4; 
Melampus war es, der sie heilte, s. Paus. VIII 18,8. Der Ort, wo es geschah, 
wird verschieden angegeben, ebenso das Mittel der Reinigung; nach Paus. 
ἃ. ἃ. O. fand sie statt in der arkadischen Stadt Lusoi im Heiligthum der 
Artemis, nach Strab. VIII 346 duroh dass Wasser des Flusses Anigros, nach 
Hesychios s. v. ἀχρουχεῖ auf dem argivischen Berge Akron. Ovid. Met. 
XV 825—7 sagt: postquam per carmen et herbas eripuit furiis, purgamina 
meutis in illas misit aquas; gemeint ist das Wasser einer Quelle bei Κλείτωρ 
in Arkadien, dessen Genuss dem Trinker den Wein verleidete. Nach Diphilos 
bei Clem. Strom. VII 844 Pott. heilte Melampus δᾳδὶ μιᾷ σχίλλῃ τε μιᾷ — 
ϑείῳ v ἀσφάλτῳ τε πολυφλοίσβοιο ϑαλάσσης. 

S. 401,18. ἀναφανέντας, S. zu Cap. 5,8. 

S. 401,21. Einen Bildhauer Pythokles erwühnt Plin. XXXIV 51 
unter den nach Ol. 156 thütigen Bildhauern. Imhoof-Gardner 290 ver- 
muthen, dass derselbe mit dem hier erwühnten identisch sei, dagegen ist die 
Zurückführung eines auf sikyonischen Münzen vorkommenden Apollon 
kitharoidos auf das hier genanute Tempelbild unsicher. 


Cap. VIII. 


Heiligthum der rómischen Kaiser, einst Kleons Haus. Tyrannen 
in Sikyon. Aratos befreit die Sikyonier von ihnen. Seine Thaten. 


S. 401,28. Κλέωνος τυράννου, tiber diesen ist nichts nüheres bekannt, 
wie überhaupt die sikyonische Tyrannis zu den dunkelsten Partieen der 
Geschichte gehürt; bei Plutarch Arat. 2 endet er durch Ermordung, Aelian 
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V.H. XII 48 macht ihn zum Seerüuber. Den Brand dieses Palastes beschreibt 
Plut. Arat, 9 gelegentlich des Kampfes des Aratos gegen den Tyrannen 
Nikokles. Es führten damals unterirdische Günge (ὑπόνομοι) aus dem Palast 
nach der Ebene hinunter. 

ebd. Κάλεισϑένης — ὁ ᾿Αριστωνύμου τοῦ Μύρωνος, über die Zeit des Kleisthenes 
und Myron vgl. X 7,6 und VI 19,]. Nach Curtius 486 lag der Palast des 
erstern in der Ebene, Vischer 275 A. dagegen glaubt, Kleisthenes habe oben 
auf der Burg residirt, da die Tyrannen fast immer durch Besetzung der 
Burg die Gewalt an sich rissen. Der Text des Paus. scheint Curtius recht 
zu geben. 

S. 402,1. Von S 2 bis 9,85 wird die Periegese unterbrochen durch 
τὰ ἐς τὴν Σιχυώνιον ΓΑρατον (IIT 6,9). Die Hauptquelle der Erzühlung sind die 
ὑπομνήματα ᾿Αράτου, wie die weitgehende Uebereinstimmung mit der Darstellung 
des Plutarch im Leben des Aratos, die in der Hauptsache aus diesen Denk- 
würdigkeiten geflossen ist, zur Genüge zeigt.  Gelegentlich finden sich 
Differenzen, so im gleich Folgenden. Nach Plutarch Cap. 2 waren Timokleidas 
und Kleinias nach der Ermordung des Kleon zu Archonten gewiühlt worden 
und befand sich der Staat unter ihrem Regiment wohl. Als dann Timokleidas 
starb, tbódtete Abantidas den Kleinias und bemüchtigte sich der 'Tyrannis; 
den Aratos suchte er ebenfalls zu beseitigen, aber Soso, die Schwester des 
Abantidas und Gattin eines Bruders des Kleinias, brachte den Siebenjührigen 
nach Korinth in Sicherheit. "Woher Paus. seine abweichenden Angaben hat, 
ist unbekanut, und so muss es auch dahingestellt bleiben, wem mehr zu 
glauben ist. 

ebd. ἡρῷον ᾿Αράτου, das sog. ᾿Αράτειον, Cap. 9,4; dass Aratos ϑυσίαν xai 
τιμὰς ἠρωιχάς bei den Achaiern genoss, bezeugt auch Polyb. VIII 14,8; nüheres 
darüber giebt Plutarch, nach dem aber (Arat. 58) zu seiner Zeit nur wenig 
von den frühern Ehrungen übrig geblieben war. 

S. 402,5. μὲν οὖν kehrt noch zweimal in diesem einen S wieder. 

S. 402,8. ᾿Αβαντίδαν — χτείνουσιν, genauer erzühlt Plut. Ar. 8, Abantidas 
habe die Gewohnheit gehabt, den Vortrügen des Deinias und des Dialektikers 
Aristoteles auf dem Markte beizuwohnen und sich an den Disputationen zu 
betheiligen; hierbei sei er eines Tages von ihnen und ihren Mitverschworenen 
getüdtet worden. 

S. 402,9. αὐτίχα ἐγεγόνει, das Plusquamperfectum zum Ausdruck der 
Schnelligkeit, mit der die Handlung sich vollzog, besonders oft in Verbindung 
mit αὐτίχα, vgl. zu Cap. 9,1. 

S. 402,10. Den Nikokles, der vier Monate regierte, schildert Plutarch 
Cap. 4 als einen hóchst gewaltthütigen Menschen. Die Befreiung von ihm 
wird erzáhlt Cap. 4—9 in Uebereinstimmung mit Paus. und sehr ausführlich. 
Das Jahr der Befreiung ist 251, s. Polyb. II 48. 

S. 402,11. ἀφιχόμενος Σιχυωνίων φυγάσι, ohne σύν, vgl. adn. crit. zu I 89,5. 

S. 402,18. χαί, ὑπέφαινε γὰρ χτὰ., zur parenthetischen Stellung des Satzes 
mit Ἰάρ vgl. die Bemerkung zu I 18,2. 

S. 402,10. διαλλάξας τοῖς φεύγουσι χτλ.. er wurde, wle Plutarch Cap. 14 
sagt, zum αὐτοχράτωρ διαλλαχτής gewühlt; die nóthigen Mittel, um deu Zurück- 
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gekehrten ihre ΗἩΒΌΒΟΡ und Grundstücke wieder zu verschaffen, gewührte ihm 
Ptolemaios Euergetes Cap. 12—14 und Cic. de off. II Cap. 28, dessen Quelle 
ebenfalls die ὑπομνήματα ᾿Αράτου sind. 

ebd. οἰχίας μὲν — — ἀποδούς, τιμὴν δὲ — — διέλυσεν, Statt διαλύσας, 8. Zu 
I 29,10. 

S. 402,19. "Avnqóvou Φίλιππον ἐπιτροτεύοντος τὸν Δημητρίου, vgl. Vil 7,4; 
das war-Antigonos II Doson, der Neffe des Antig. Gonatas; er folgte dem 
220 gestorbenen Demetrios zuerst als Vormund des Philippos, dann als Konig, 
8. Polyb. II 45. Porphyr. fr. 4 8 10; da nun aber Sikyon im Jahr 251 dem 
achaiischen Bunde beitrat, so ist klar, dass Pausanias sich geirrt hat, indem 
er den zweiten Antigonos nannte an Stelle des ersten, Gonatas, der damals 
regierte. 

S. 402,20. Δωριεῖς ὄντας, vgl. Plut. Cap. 9 καὶ Δωριεῖς ὄντες ὑκέδυσαν ἑχουσίως 
ὄνομα χαὶ πολιτείαν τὴν ᾿Αχαιῶν. 

ebd. αὐτίχα δὲ στρατηγὸς — --- ἤρητο, das geschah im Jahr 245, denn die 
zweite Strategie folgte, sobald es gesetzlieh móglieh war, d. h. zwei Jahre 
Spliter, und in diesem Jahr, 243, wurde Korinmth befreit, s. Plut. Cap. 16. 

S. 402,81. καὶ σφᾶς — — — τὴν γῆν ἐκόρϑησε, ang Plutarch l. L erf&hrt 
man, dass Áratos dies that als Verbündeter der Boiotier, dass er aber zu 
der Schlacht bei Chaironeia, in der diese geschlagen wurden, zu δρᾶ kam. 

5. 402,22. Κόρινθον δὲ ἔχοντος 'Avuqóvoo, vgl. VII 8,9; dieser hatte es 
nach dem Tode seines Neffen Alexandros an sich gebracht, etwa um 244, a. 
Droysen Hell. III 412. Der Handstreich, durch den Aratos in seiner zweiten 
Strategie, im achten Jahr nach der Befreiung Sikyous (Polyb. II 48), um 243 
(Clinton Fasti Hellen. III p. 24) die Stadt befreite, wird ausführlich erzühlt 
bei Plut. Arat. 20—24.  Polyaen. VI 65. 

S. 402,28. τῷ αἰφνιδίῳ τῆς ἐπιϑέσεως, das substantivierte Neutrum deg 
Adjectivs an Stelle eines abstractem Substantivs, namentlich bei Thukydides 
háufig, vgl. VI 4 2 τὸ ἄγαν v&óv, II 19,2. τὸ αὐτόνομον. VI 19,0 τὸ ἀρχαῖον. 

S. 408,1. Περσαῖον --- ὃς παρὰ Ζήνωνα — — ἐφοίτησεν, Persalos war ein 
treuer Anhünger und Lieblingsschüler des Zenon, im übrigen mehr Hofmann 
als Philosoph; s. über ihn namentlich Rud. Hirzel Untersuchungen zu 
Cioeros philos. Schriften II 59 ff. Nach Plutarch Arat. 28 konnte er sich 
naeh Kenchreai retten, Paus. aber sagt VIIS,8 wiederum, er sei bei der 
Eroberung umgekommen. 

S. 408,2. παρὰ Δήνωνα, vgl. IX 18,1 ἐφοίτησεν ὡς Λύσιν. 

ebd. xai μάθησιν σοφίας ἐφοίτησεν, vgl. V 26,12 χατὰ ζήτησιν ἐχκλεύσανας, 
Thucyd. V 7,8 u. ὅ. 

S. 408,8. προσεχώρησαν --- — ᾽Ἐπιδαύριοι χαὶ Τροιζήνιοι. 8. Plut. Arat. 24, 
Die ᾿Αχτή zerfüllt in die Epidauria, Troizenia und Hermionia. Dieselbe Lend- 
schaft meint Paus. II 16,2 mit ὅσα πρὸς ϑαλάσσῃ τῆς ᾿Αρτείας. 

S. 408,5. συμμαχίαν Πτολεμαῖος — ἐποιήσατο, vgl. Plut. 8. a. O. Πτολεμαῖον 
σύμμαχον ἐποίησε τῶν ᾿Αχαιῶν ἡγεμονίαν ἔχοντα πολέμου xat χατὰ γῆν xai χατὰ ϑάλασσαν. 

S. 408,6. Λαχεδαιμόνιοι -- -- Πελλήνην ἑλόντες χτὰ., von diesen Dingen 
spricht Pausanias wieder VII 7,8. VIII 27,14, Plutarch dagegen erwühnt sie 
nicht, wohl aber spricht er von einer Invasion der Aitolier Arat. 81. 82 
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(ebenso Polyb. IV 8, vgl. Polyaen. VIII 59), durch die i. J. 241 Pellene 
vorübergehend verloren ging, weshalb Schómann an eine Verwechselung bei 
Paus. dachte, s. Droysen a. ἃ. O. III 422 A. 8. 

S. 408,11. Διογένην πείθει xx, vgl. ΡΠ. Arat. 34; nach dieser aus den 
Denkwürdigkeiten geschüpften Darstellung ist Aratos der eigentliche Befreier 
Athens gewesen; dagegen haben die Athener selbst, wie es scheint, das 
Verdienst der Befreiung nicht ihm, sondern dem Diogenes beigemessen, s. 
Kóhler Hermes VII 1—0, vgl. Droysen a. a. O. III 2,56; Niese bei 
Pauly-Wissowa IL 886 glaubt, die von Kühler besprochenen athenischen 
Ehrendekrete seien einseitig und berechtigen nicht, den Antheil des Aratos 
zu verkleinern. Die Befreiung geschah i. J. 229. Aus der Zusammen- 
stellung Πειραιᾶ xai Μουνυχίαν ist nicht etwa zu schliessen, dass ausser dem 
Castell von Munychia ein zweites, etwa auf der Akte, existir habe, vielmehr 
ist einfach die Stadt neben dem Castell genannt, s. Milchhüófer Karten von 
Attika I 66 A.17. 

S. 408,18. ἔχτον μέρος, genauer sagt Plutarch, Aratos habe von den 
150 Talenten 20 selbst beigesteuert (ὧν αὐτὸς ὁ '"Apaxoc εἴχοσι τῇ πόλει συνεβάχετο). 

ebd. ἔπεισε δὲ χαὶ ᾿Αριστόμαχον χτλ., vgl. Polyb. II 44. Plut. Arat. 88; 
es geschah im Jahr 228. 

S. 408,16. Μαντίνειάν τε Λαχεδαιμονίων ἐχόντων etÀsv, 80 Schreiben die 
Herausgeber seit Clavier, der damit die Lesart von Ped (u. Ag) wiedergab, 
wührend vor ihm mit andern codd. Μαχεδόνων geschrieben wurde. Droysen 
will dies halten; er nimmt an (III 2,88), dass nach den Erfolgen des Demetrios 
gegen Aitolier und Achaier etwa im Jahr 284 die Mantineier ihre Stadt 
den Makedoniern übergeben hütten — die Notiz stünde allerdings vereinzelt, 
— Clavier dagegen denkt an den Ueberfall Plut. Arat. 86, durch den 
Aratos i. J. 227 Mantineia den Lakedaimoniern abnahm; und allerdings konnte 
Paus. hier in der Uebersicht über das Leben des Aratos diese That nicht 
übergehen, denn sie gehürte nicht zu seinen geringsten Erfolgen, vgl. Plut. 
μόνος ἃ νιχῶντες οὐχ dv ῥᾳδίως ἔσγον ἐχτήσατο νανιχημόνοις τοῖς ᾿Αχαιοῖς; 8. anch Ditten- 
berger Hermes XVI, 177 Α. 2. 


Cap. IX. 


Des Kleomenes Gewaltherrschaft. Er überzieht die Achaier mit 
Krieg. Aratos ruft den Antigonos ins Land. Des Kleomenes 
Flucht und Tod. Philippos ráumt den Aratos durch Gift aus dem 
Weg; ebenso die athenischen Staatsmünner Eurykleides und 
Mikion. Sein Tod. Weitere Sehenswürdigkeiten auf dem Markt 

der Sikyonier. 


S. 403,18. παραλαβὼν τὴν βασιλείαν iv Σπάρτῃ, vgl. LII 2,8. 7,5, dagegen 
παρειληφὼς τὴν ἐν Σπάρτῃ fas. II 18,5. 7 und so gewühniich, vgl. z. B. I 6,8. 
10,2. II 0,6. 34,4. V 7,0. 16,11. — Es geschah dies im Jahr 285 nach 
Droysen IIl 2,10 A. E. Reuss Jb. f. Ph. CVII 595, nach Unger Philol. 
849 
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XLVI 766—770 im Jahr 227. Wenn es bei Plutarch Cleom. 88 heisst 
ἐχχαίδεχα (ἐξ xai ἥμισυ Unger) τῆς Σκάρτης βασιλεύσας, so ist damit die Zeit 
bis zu seinem Tode im Jahr 219, nicht bloss bis zur Schlacht bei Sellasia 
gemeint; denn wenn Kleomenes auch seit dieser, d. h. seit 221 (so die neueren 
Historiker, w&hrend die &lteren meist 222 ansetzen, s. Polyb. IV 85,8) ausser 
Landes war, so hatten ihm doch die Spartaner in der Erwartung, er werde 
zurückkehren, keinen Nachfolger gegeben, Polyb. ἃ. ἃ. O.; vgl. M. Klatt 
Rh. M. XLV 836—900. 

S. 403,10. Παυσανίαν ἐμιμεῖτο τυραννίδος τε ἐκιϑυμῶν, ebenso VIII 27,16 und 
dieselbe Beurtheilung bei Polyb. II 47,8, der ihn IX 28,8 πιχρότατος τύραννος 
nennt; richtig ist, dass Kleomenes hóchst gewaltthitig zu Werke ging, aber 
Pausanias, der den Kleomenes IV 29,10 mit Machanidas und Nabis auf eine 
Linie stellt, wird ihm so wenig gerecht wie Polybius; er folgt kritiklos seiner 
feindlich gesinnten Quelle, daher er auch S 2 und VII 7,4 mit vollem Unrecht 
ibm vorwirft, er habe den Vertrag mit den Achaiern und Antigonos ge- 
brochen, vgl. die Darstellung der betreffenden Verháltnisse bei Droysen 
II 2,106 ff. 

S. 408,20. ὄντι αὐτῷ Παυσανίου ϑερμοτέρῳ, d. h. ἢ Παυσανίας ἦν, vgl. Cap. 
28,4 ἀνδρὶ δώσειν αὐτὴν Δηιφόντου τὰ πκαντὰ ἀμείνονι (Sieb.) ---- ϑερμός von Personen 
ist dichterisch, vgl. Aesch. Eum. 560. Ar. Vesp. 918. 

S. 408,21. ταχὺ .... χατείργαστο, die Wahl des Tempus ist durch das 
Adverbium beeinflusst; denn in Uebereinstimmung mit dem Sinn dieses letztern 
wird die Handlung nicht als eine in die Wirklichkeit eintretende (Aoristus) 
oder als eine sich vollziehende (Imperfectum), sondern als eine, die schon in ihrer 
Vollendung vorlag, bezeichnet, vgl. Cap. 8,4. IV 25,4. VI 11,8. 18,5. VII 8,4. 
15,1. VIII 49,7. IX 8,2. X 28,0. 

5. 408,22. Ἐὺὑρυδαμῖδαν — ἀνελὼν φαρμάχῳ, hiervon spricht weder Plutarch 
noch Polybius, der sonst nichts verschweigt, was Kleomenes Uebles nachgesagt 
wurde; wir haben es wohl sicherlich mit einer Erfindung zu thun, vgl. 
Manso III 2,186. Droysen III 2,82 A. 2. 

ebd. διὰ τῶν ἐφορευόντων -- μετέστησε τὴν ἀρχήν, dies steht nur bei 
Pausanias; Polybius erwühnt den Epikleidas (Eukleidas) nur als Feldherrn 
des Kleomenes, und Plutarch sagt: τὸ τῆς μοναρχίας ὄνομα παραμυϑούμενος ἀπέδειξε 
μεϑ᾽ ἑαυτοῦ βασιλέα τὸν ἀδελφὸν Εὐχλείδαν (Oleom. 11). Die Ephoren konnten ihm 
dabei nicht behilflich sein, da sie bereits beseitigt waren, s. Plut. Cleom. 8. 
Uebrigens ist die Nachricht des Pausanias abgesehen von dem Widerspruch 
zu Plutarch an sich hóchst unwahrscheinlich; sollte er geschrieben haben 
βίᾳ τῶν épopsuóvuov? 

S. 408,28. ἐς ᾿Ἐπιχλείδαν, bei Polyb. II 66. 67. 68 und Plut. Cleom. 
12. 28. Philop. 6. Syncer. Ag. Cleom. Gracch. 5 heisst er stets Εὐχλεῖίδας: 
die Namensform Epikleidas findet sich überhaupt nur hier und 8 8, wü&hrend 
Eukleidas ein ganz (üblicher Name ist; hütten die Abschreiber diesen vor- 
gefunden, so wtlrden sie ihn kaum in den ungewühnlichen verdorben haben. 

ebd. τὸ χράτος τῆς γερουσίας χαταλύσας πατρονόμους τῷ λόγῳ χατέστησεν ἀντ᾽ 
αὐτῶν, diese Angabe macht nur Pausanias, Polybius und Plutarch schweigen; 
sieist daher ófter bezweifelt worden, so 2. B. von Manso III 2,137, der es un- 
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denkbar findet, dass einem Manne, der die lykurgische Verfassung wieder herstellen 
wollte, eine solche Massregel in den Sinn hütte kommen künnen. Nach Schó- 
mann irrt Pausanias wenigstens darin, dass er die Patronomoi an Stelle der 
Gerusie treten liísst, s. Griech. Alterth. I 806 A. 1 (ebenso Schómann-Lipsius 
801 A. 3); Droysen dagegen (III 2,90 ff.) sucht nachzuweisen, dass die Auf- 
hebung der Gerusie zu den Reformplünen des Kleomenes passte. Sicher ist, dass 
es auch in splterer Zeit Patronomoi in Sparta gegeben hat, s. die Stellen b. 
Gilbert Handb. d. griech. Staatsalterth.? 227 A. 8; ebenso aber steht auch 
fest, dass sich bald nach Kleomenes wiederum Geronten finden, s. Polyb. 
IV 85,5. Demnach scheint die Ansicht von Schóümann das Richtige zu treffen. 

S. 404,4. περὶ Δύμην τὴν ὑπὲρ Πατρῶν, nicht ,in der Gegend von Dyme 
über Patrai", wie z. B. Schubart übersetzt (supra Amas.), sondern: jenseits 
von P.; Paus. bestimmt die Lage von Sikyon aus, s. Reitz de praep. ὑπέρ 
apud Paus. usu locali p. 9. —  Genauer fand die Schlacht (i. J. 220) statt 
iv τῇ Δυμαίᾳ περὶ tà χαλούμενον ᾿Εχατόμβαιον, 8. Polyb. II 51. Plut. Cleom. 14. 
Arat. 890; wo aber dieser sonst nie erwühnte Ort lag, ist unbekannt; Curtius 
I 427 sucht ihn unweit der südlichen Grenze der Dymaia, da Kleomenes von 
Elis her (so auch Siebelis) in Achaia eingedrungen sei; letzteres widerspricht 
der genauen Ángabe des Plutarch Cleom. a. a. O., wonach Kleomenes vielmehr 
durch Arkadien nach dem achaiischen Pherai hinabstieg; nach Bursian 
II 822 A.2 würe darum Hekatombaion im südüstlichsten 'Theile der Dymaia 
gelegen. 

ebd. ᾿Αράτου ἡγουμένου, nach Plut. Cleom. 14 war nicht er Strateg, 
sondern Hyperbatos, τοῦ δὲ 'Apdtou τὸ xdv ἦν χράτος ἐν τοῖς ᾿Αχαιοῖς, 

5. 404,6. τοῦτο " Apaxov ἠνάγχασεν --- ᾿Αντίγονον ἐπάγεσθαι, ganz &hnlich drückt 
sich Polybius 808, s. IL 51; es liegt in ἀναγχάζειν das Ζυροδίδηηΐθα, dass mit 
der Hereinziehung des Makedoniers etwas geschah, was nur unter ganz 
besonderen Verh&Altnissen zu entschuldigen war; man erkennt wiederum deutlich 
die achaiische Quelle. 

S. 404,0. Κλεομένους δὲ xapapdvto, — — περὶ Σελλασίαν, diese Beschuldigungen 
entbehren, soweit wir sehen, jeder thatüchlichen Unterlage; besonders lücherlich 
ist, dass das Vorgehen des Kleomenes gegen das zum achaiischen Bunde 
gehürende Megalopolis als ein xapdorovbov bezeichnet wird. Nach der Schlacht 
bei Dyme waren zwischen Kleomenes und den Achaiern F'riedensunter- 
handlungen gepfiogen worden, deren Abschluss durch plótzliche Erkrankung 
des erstern verhindert wurde; diesen Umstand benutzte Aratos und wendete sich, 
wie früher schon, an AÁntigonos um Hülfe; daher liess Kleomenes nach seiner 
Wiederherstellung die Absicht, die Friedensunterhandlungen wieder aufzu- 
nehmen, fallen und erklürte von neuem den Krieg, s. Plut. Cleom. 17. — 
Im übrigen war Antigonos schon im Jahr 224 nach dem Peloponnes gekommen, 
d. ἢ. vor, nicht erst nach der Eroberung und Zerstórung von Megalopolis; 
von dieser sprechen Polyb. IL 55. Plut. Cleom. 26. Philop. 5. 

S. 404,12. πολιτείαν τὴν πάτριον, 8. Polyb. II 70. IX 36. Plut. Oleom. 30. 

ebd. "Exudaba; ἀπέθανεν iv τῇ μάχῃ, 8. Plut. Cleom. 28. 

S. 404,18. Κλεομένην δὲ φυγόντα ἐς Αἴγυκτον χτλ., als er nach Aigypten 
kam, lebte noch Ptolemaios Euergetes, die Gefangennahme erfolgte dagegen 
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unter Ptolemaios Philopator; in cin eigentliches (Mefüngniss wurde er übrigens 
nicht geworfen, vielmehr wurde ihm ein grosses Gebüude als Wohnung an- 
gewiesen, das allerdings stets von Wachen umgeben war, s. Polyb. V 38. 
Plut. Cleom. 88. 

S. 404,14. χαταγνωσθέντα Αἰγυπτίων ἄνδρας ἐπὶ τὸν βασιλέα συνισταναι, in Wirk- 
liehkeit hatte Kleomenes nichts dergleichen gethan, vielmehr beschuldigte ihn 
ein untergeschobener Brief ganz ohne Grund, dass er sich mit Aufruhrplünen 
trage, s. Polyb. u. Plut. l. 1. 

S. 404,10. ἀπέσφαξεν ἑαυτόν, 8. Polyb. V 839. Plut. Cleom. 87. 

S. 404,17. βασελεύεσϑαι μὲν οὐχέτι ἡξίωσαν, vgl. III 0,9; ganz richtig ist 
die Angabe nicht, denn nach dem Tode des Kleomenes wurden Agesipolis, 
der Sohn des Kleombrotos, und ein gewisser Lykurgos zu Künigen gewühlt, 
s. Polyb. IV 835; dann kommt die Zeit der Tyrannen und der vüllige Unter- 
gang Spartas als Staat. 

ebd. τὰ λοιπὰ xai ὃς τόδε διαμένει, die Oligarchie wurde wieder eingeführt, 
Ephorat und Gerusie wieder hergestellt. 

S. 404,19. λαμπρὰ οὕτω, zur Stellung des demonstrativen Adverbs vgl. 
I 83,6. 41,7. ΠῚ 48. IV 830,4. V 7,7. VII 8,2. 16,8. 

ebd. ϑυμῷ πολλὰ ἐς τοὺς ἀργομένους γρώμενον, nieht von Anfang seimer Re- 
gierung an, s. Polyb. IV 77. VII 19; mit der Zeit ünderte sich sein 
Charakter X 20. Plut. Arat. 51; vgl. die Schilderung desselben bei Hertz- 
berg I 32f. 

S. 404,22. δούς οἱ φάρμαχον, ein langsam wirkendes, s. Polyb. VIII 14. 
Plut. Arat. 52; vgl. auch VII 7,5. Es geschah dies im Jahr 218. 

S. 404,28. τὸ χρεὼν ἐπέλαβεν αὐτόν, 8. zu I 7,8 und 9,8. 

S. 405,1. ϑάπτουσι, s. zu I 1944. 

S. 405,2. ἐς EópuxAsbr» χαὶ Μικίωνα, ,hi rhetores nunc ignoti, sagt 
Siebelis; allein sie werden als προστάται im Jahr 218 erwühnt bei Polyb. 
V 106, als einflussreiche Staatsmünner im Jahr 223 (s. Droysen III 2,119) 
bei Plut. Arat. 41 (hier die Namensform Eoxbe;) und sind inschriftlich 
namentliceh bekannt geworden durch das Ehrendekret CIA II n. 979, nach 
welchem sie schon im Jahr 220 politisch sich verdient machten, vgl. Kóhler 
zu der Inschrift und im Hermes VII, 8 ff.; ferner Droysen III 2,52 A. 65. 
Wachsmuth I 682 A. 1; dass die Brüder ungeführ im Jahr 218 vergiftet 
worden seien, wie dieser schreibt, ist eine unsichere Vermuthung.  Ueberall 
heisst der zweite Mikion, s. Grotefend Philo. XXVIII. 70 ff und d. 
krit. Appar. 

S. 405,8. οὐχ ἀπιϑάνους τῷ δήμῳ, vgl. VHI 51,2 τοὺς πιϑανοὺς τῷ πλήϑει 
(Siebelis). 

ebd. φαρμάχοις ἔχτεινεν, Oben ἀπέχτεινεν, das Compositum ist viel hHufiger 
als das Simplex, vereinzelt findet sich auch ἀποχτιννύναι, 8. ΠῚ 16,5. IV 19,2. 
IX 11,2. Ebenso ist ϑνήσχω (Praes. und Imperf.) viel seltener als ἀποθνήσκω, 
vgl. I 28,10. V 7,5; II 27,1. IV 8,7. 10,4. 18,1. 22,8. 

ebd. ἔμελλε δὲ dpa eine hüufig wiederkehrende W'endung, s. IV 18,5. 
848. VI 48. VIII 7,7. 54,3. IX 5,4. X 7,1; vgl. ἔδει δὲ ὥρα ΤΠ 11,1, 
welches ebenso von der Schicksalsfügung gebraucht wird. ΄ 
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S. 405,4. τὸ ἀνδροφόνον φάρμαχον, Reminiscenz aus Hom. Od. I 261. 

S. 405,5. ὁ νεώτερος τῶν Φιλίππου παίδων, diese Worte geben sich als 
Glosse zu erkennen, nicht weil sie eine Unrichtigkeit enthalten, insofern 
Perseus der ültere Sohn war (s. Polyb. XXIV 7. Liv. XXXIX 68. XL 6), 
sondern weil nach τὸν γάρ οἱ xoióa nicht wohl fortgefahren werden konnte mit 
τῶν Φιλίππου παίδων, wie wenn dieser Philippos ein anderer whüre, als die mrt 
οἱ bezeichnete Person. 

ebd. φαρμάχῳ διέφθειρε, als das Gift nicht schnell genug wirkte, wurde 
er erwürgt, Liv. XL 24; den Befehl hierzu gab der Vater selbst, nachdem 
ihm durch die T'ücke des Perseus der Verdacht beigebracht war, Demetrios 
sinne auf Hochverrath. Nach Polyb. XXIV 8,5 hat Titus den Tod des 
Demetrios mitverschuldet. 

S. 405,6. τῷ xexpi ἀϑυμήσαντι — ἀποθανεῖν, im Jahr 179; er starb als 
ein gebrochener Mann, s. Liv. XL 654 f. 


S. 405,7. i τὸ 'How$ou σὺν ϑεῷ πεποιημένον, 8. Op. et D. 266 οἵ αὑτῷ 
χαχὰ τεύχει ἀνὴρ ἄλλῳ χαχὰ τεύχων.  Ueblicher würe ᾿Ησιόδῳ. 

S. 405,9. Mit S6 wird die Beschreibung der Merkwürdigkeiten des 
Marktes fortgesetzt, also wieder angeknüpft an Cap. 8,2. 


S. 405,10. Zeus Meilichios und Artemis Patroa waren nach Art 
des &ltesten Kultus nur als Symbole, jener in Form einer Pyramide (was bei 
Imhoof-Gardner 20f. übersehen ist) diese als Süule dargestellt; solche 
anikonische Symbole werden nicht selten erwühnt, vgl. Müller Handb. d. 
Arch. S8 66. Overbeck BSG'W 1804, 1211ff. Homolle, de antiquiss. 
Dianae simul. Deliacis (Paris 1885) 72 ff. Odelberg p. 5 A. 7; auch auf 
Vasen findet sich ühnliches, 8. A. Z. XI Taf. 54,1 (und Overbeck Kunst- 
mythol. II 5). Mit Unrecht meinte Schubart Rh. M. XV 92 A., Paus. 
spreche nur ganz im allgemeinen von der Figur, der Pyramide wie 
der Sáule seien wohl menschliche Kópfe aufgesetzt, vielleicht auch Hünde 
angefügt gewesen; vgl dagegen Overbeck BS G W 148 A. 85 u. 158 A. 117 
und Kunstmythol. II 554 A. 10. Welcker Gr. Gótterl. I 221 vermuthete, die 
Zeuspyramide bedeute, dass das All dreiseitig in ihm als in seine Spitze 
zusammenlaufe; doch s. hiergegen Overbeck B S G W a. a. O. Ueber 
Zeus μειλίχιος vgl. zu I 87,4; über Artemis πατρῴα, die nur hier bezeugt ist 
(eine Artemis Πατριῶτις in Pleiai, CIG 1444), vgl. Odelberg 50. Kultus 
und Kultusobjekte rührten jedenfalls noch von der alten Akropolis vor 
Demetrios her. 

ebd. πεξοιημένα, das Neutrum wohl, weil ἀγάλματα vorgchwebt, wie 
VIII 9,1. 

S. 405,18. Κλεισθένης — τὸν πρὸς Κίρραν πόλεμον συμπολεμήσας, Vgl. zu X 37,0. 

S. 405,14. ἐν τῷ ὑπαίϑρῳ, mit und ohne Artikel, s. II 10,6. 11,4. 24,3, 
IH 26,1. 3; VI24,8. 6. IX 5,14. X 8,8. 

S. 405,15. Auf sikyonischen Münzen kommt ein stehender Zeus mit 
Scepter und Donnerkeil vor, der seinem Typus nach (vgl. Overbeck Kunst- 
myth. II 151) der lysippischen Schule angehüren künnte, s. Imhoof-Gardner 
pl. H 10. 


532 II 9,71—10,. 


S. 405,160. Ueber den Apollon Lykios vgl. oben zu S. 41,2; dazu 
Wernicke bei Pauly- Wissowa II 58f. Odelberg 41, und die energische 
Bekümpfung Useners durch Maass Dtsch. Litter. Zeit. 1896, 330 f. 

S. 405,17. φοιτώντων γὰρ τῶν λύχων χτλ., in dieser Legende erscheint also 
Apollon als Wolfstódter, vgl. Soph. El. 6 λυχοχτόνος ϑεός. Serv. Aen. IV 877. 
Apollinem Lycium appellari dicunt — de Lyco quem vicit — sive quod 
pastoralis deus lupos interemerit. 

S. 406,20. ἔχειτο — ἦν — συνίεσαν, die 1mperfecta sind auf die Zeit zu 
beziehen, wo Paus. in Sikyon weilte; 80 schon Siebelis; mit Recht ziühilt 
auch Heberdey diese Stellen zu denen, welche Autopsie bezeugen, w&ührend 
Kalkmann S. 46 meint: dass jene (die Exegeten) so oft nicht wissen, 
charakterisirt hinreichend die Schwindelmanier. — Holz von merkwürdigen 
Büumen wird in Tempeln aufbewahrt, vgl. IX. 19,7. 

S. 400,2. Auch über diesen Herakles des Lysipp weiss man nichts 
Nüheres. Herakles auf Münze von Sikyon Imhoof-Gardner pl. H 11. 

S. 406,8. Ueber Hermes agoraios vgl. oben S. 108 zu I 15,1. 


Cap. X. 


Die Paidize mit dem Heiligthum des Herakles. Art der Ver- 
ehrung desselben. Doppeltempel des Hypnos und des Apollon 
Karneios im Peribolos des Asklepieion. Bildsü&ulen im Tempel 
des Asklepios. Peribolos der Aphrodite mit Bildsü&ulen. Tempel 
der Aphrodite. Priesterinnen und Opfer. Die Pflanze Paideros. 
Heiligthum der pheraiischen Artemis. Gymnasion des Kleinias. 


S. 400,5. τῆς ἀγορᾶς ὄντι o0 μαχράν, immer negativ, II 21,0. 8. 831,5. 
III 12,5. 18,8. ᾿ , 

ebd. Curtius 494 nimmt an, dass das Gymnasion unweit des Marktes 
lag und dass zu seiner Umgebung vielleicht das neben dem Theater gelegene 
Stadion gehüórte. ,Demnach würde es den nordwestlichen 'Theil des Stadt- 
gebiets eingenommen und sich bis an die Schlucht des Helisson erstreckt 
haben, an deren Rande die Stadtmauern zu erkennen sind.^ Bursian 29 
vermuthet aus der Benennung Παιδιζή, dass dies Gymnasion hauptsüchlich für 
die Uebungen der Knaben bestimmt gewesen sei; vgl auch Odelberg 
p. 160 A. ὃ. 

ebd. Der Herakles des Skopas wird von Urlichs Skopas 42 in die 
Zeit vor Ol. 98,4 (885) gesetzt; Grüf R. M. IV 189 (zustimmend v. Sybel, 
Ztschr. f. bild. Kunst N. F. II 253) hat die Hypothese aufgestellt, dass der 
oben erw&ühnte Herakles der Münze diesen Herakles des Skopas darstelle, 
und ferner, dass ein Typus des jugendlichen Herakles, den Wolters A. Jb. 
I66 Taf. 5,2 (zustimmend Furtwüngler bei Roscher 12166) dem Praxiteles 
zugewiesen hatte, eine Nachbildung dieser sikyonischen Statue sei. Zwar 
weist Overbeck II 20 darauf hin, dass die Haltung des Kopfes nicht mit 
dem Münztypus übereinstimmt; hingegen stimmt Collignon II 240 zu, ebenso 
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Reinach in der Gaz. des beaux arts f. 1890, III 388f. Furtwüngler 
Meisterw. 921 A.1, mit der Erweiterung, dass eine Pariser Statue (bei 
Grüf ἃ. ἃ. O. 198 abgebildet) auf diese Statue des Skopas zurückgehe; vgl. 
ebd. 649. "Ueber den Kultus des Herakles speciell in seiner Bedeutung für 
die Gymnasien vgl. Odelberg 100. 

S. 400,6. τὸν μὲν πάντα ἐνταῦϑα περίβολον Παιδιζὴν ὀνομάζουσιν, zu diesem 
Peribolos gehürt auch das eben erwühnte Gymnasion, und man hat also nicht 
mit Siebelis, Schubart u. A. ἐνταῦϑα bloss auf ἑτέρωθι zu beziehen, sodass 
die Paidize an einem beliebigen andern Punkte der Stadt zu suchen würe, vgl. 
Curtius und Bursian a.a. O. Dass dgs γυμνάσιον in. den hier erwühnten Peri- 
bolos einzubeziehen ist, lüsst sich schliessen aus der Beifügung von πάντα, welches 
wohl weggeblieben würe, wenn es sich nur um den mit ἐτέρωϑι bezeichneten 
Ort handelte, ferner aus dem Umstand, dass das Gymnasion wie der Peribolos 
dem Herakles geweiht war, wie die Statue des Skopas annehmen liisst, endlich 
aus der Erwüáhnung der Paidize unmittelbar nach dem Gymmnasion. ἑτέρωθι 
heisst nicht ganz allgemein ,an einem andern Orte* (Schubart) sondern 
an einer andern Stelle innerhalb der Gegend, mit der es Pausanias jetzt eben 
zu thun hat; vgl. Gurlitt 72. Diese Gegend wird mit S 2 verlassen. 

S. 406,8. Der Bildhauer Laphaes aus Phlius, ausser hier noch 
VII 26,8 als Verfertiger einer Apollonstatue genannt (vgl. hierzu Kalk- 
mann 105 und gegen diesen Gurlitt 80 A. 35), ist sonst unbekannt. 
Brunn I 114 weist ihn, weil beide Male das Alter der Bildwerke betont 
wird, der Periode der früharchaischen Kunst zu. 

S. 406,10. ὡς ἥρωι ἐναγίζοντας, vgl. zu I 4,4. 

ebd. ὁ Φαῖστος. τῶν ᾿Ηραχλέους λεγόμενος παίδων xai οὗτος εἶναι, 8. Cap. 6,6. 7. 

ebd. ὡς ϑεῷ ϑύειν, vgl. Herod. IL 44: δοχέουσι δὲ μοι οὗτοι ópBóxaxa "Ἑλλήνων 
ποιέειν οἱ διξὰ ᾿Ηράχλεια ἱδρυσάμενοι ἔχτηνται χαὶ τῷ μὲν ὡς ἀϑανάτῳ Ὀλυμπίῳ ὃὲ 
ἐπωνυμίην ϑύουσι͵, τῷ δ᾽ ἑτέρῳ ὡς ἥρωι ἐναγίζουσι, Nach Diod. IV 39 richtete 
Menoitios dem Herakles als einem Heros ein jührlich wiederkehrendes Opfer 
in Opus ein und thaten dasselbe die Thebaner; die Athener aber verehrten ihn 
als Gott, und ihrem Beispiel folgten zunüchst die übrigen Hellenen, sodann 
alle Menschen. — O. Müller Dor. 1 456 A. 1 nimmt wegen der Verbindung 
mit Phaistos an, dass der güttliche Dienst des Herakles in Sikyon dem Idaios 
Daktylos geite; vgl. Curtius 1 685 A. 02. — Von den 'Thessaliern erzkhlt 
Philostratos Her. 19,14 p. 926 K., dass sie dem Achilleus ὡς ἥρωι und ὡς 86 
opferten. 

S. 406,11. τοὺς μηροὺς --- χαύσαντες, vgl. zu 124,2; τὰ δὲ — ἐναγίζουσι, 
d. h. es wird keine Opfermahlzeit gehalten, sondern das Fleisch wird vüllig 
verbrannt, vgl. Rohde Psyche 189. 

S. 406,14. “Βράχλεια δὲ χαλοῦσι flir χαλοῦντες, vgl. zu I 9,1. 

S. 406,15. Curtius a. a. O. sucht diesen Tempelbezirk, sowie den 
der Aphrodite (S. 407,10) weiter nach der Seeseite zu. 

ebd. Curtius A. Z. XXXIII 54 erklürt hier, Paus. bezeichne 1) den 
Weg, der zum Thore des Peribolos des Asklepios führte; 2) mit παραλϑοῦσιν 
εἰς τὸν περίβολον das Innere des T'empelhofs; 3) mit εἰς τὸ ᾿Ασχληχχιεῖον ἐσιοῦσι die 


Vorhalle des Heiligthumes, und 4) mit :σελϑοῦτι das Innere desselben; es 
ee 
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bedeute also ἐσιοῦσι hier dasselbe, wie I 26,5 πρὸ τῆς ἐσόδου. Indessen scheint 
die Meinung von Wachsmuth Jb. f. Ph. CXIX 22 richtiger, dass ἐσιοῦσι 
bedeute ,gleich beim Eingang"* (in dem Pronaos), hingegen ἐσελϑοῦσι ,drinnen 
im Innern". 


S. 406,17. xai οἱ — — λείπεται, ein Hauptsatz mit xai beigeordnet statt 
eines Relativsatzes, s. zu I 20,2. 

ebd. Zu dem Kopfe des Hypnos bemerkt Furtwüngler Meisterw. 
0649: ,Vermuthlich war die Statue geraubt und auch der vorhandene Kopf 
nur eine Kopie; denn ein Kunstrüuber liess natürlich nicht den Kopf zurück; 
wohl aber würe es verstündlich, wenn die Tempelverwaltung in der Zeit der 
Verarmung nur den Kopf hütte durch eine Kopie ersetzen lassen". Das ist 
gegenüber dem Wortlaut xe οἱ πλὴν τῆς χεφαλῆς ἄλλο οὐδὲν ἔτι λείπεται, und auch 
an sich sehr unwahrscheinlich. Ueber die Darstellungen des Hypnos in der 


Kunst ist zu vgl. G. Krüger Jb. f. Ph. LXXXVII 289. Winnefeld, 


Hypnos, Stuttgart 1880.  Bazin, Gaz. archéol. XIII 26. Sauer bei 
Roseher I 2848. 


ebd. Der Dienst des Apollon Karneios ist in Sikyon besonders zu 
Hause, vgl. auch Cap. 11,2 und III 183,5, wonach die Dichterin Praxilla den 
Karneios als Sohn der Europa, als Zógling Apollons und Letos, besungen 
hatte, vgl. auch Schol. 'Theocr. 5,83. Hesych. v. Κάρνειος. Anderes bei 
Preller-Robert 250 A.8. Wide Lakon. Kulte 78 ff. Hofer bei Roscher 
II 951. Wernicke bei Preller-Wissowa II 64. Odelberg 41f.; ferner vgl. 
zu III 1844. 


ebd. Wir haben hier einen der nicht eben zahlreichen Fülle, wo 
Kultus des Asklepios mit dem des Apollon verbunden erscheint, vgl. IV 31,10. 
VII 26,7. VIII 9,1. 23,5. Cic. in Verr. IV 48,98, s. ferner Thrümer bei 
Roscher 1 624. Odelberg 42 u. 96 f. 


S. 4006,19. "Ueber den Brauch der Alten, naturhistorische Seltenheiten 
in Tempeln aufzubewahren, vgl. Friedlünder Sittengesch. II 160, der (ebd. 
157 A.2) die hier vorliegende als Walfischrippe erklürt. 


S. 400,20. Die Anwesenheit von Schlaf und Traum im Heiligthum 
des Asklepios erklárt sich durch die Bedeutung, die im Dienste des 
Asklepios und in der Therapie der damit verbundenen Heilanstalten der 
Tempelschlaf (Incubation) und die Trüume spielten, vgl. Preller- Robert 
524 und 846. Thrümer bei Pauly-Wissowa II 16605. Man wird also 
auch für das Asklepieion in Sikyon den Brauch der Incubation annehmen 
dürfen. Der Beiname ᾿Επιδώτης (vgl. Odelberg 165f.) kommt auch bei 
anderen Güttern vor, besonders bei Zeus, Preller-Robert 152 Α. ἃ; vgl. auch 
II 17,9. Die Gruppe des Hypnos, der den Lówen einschlüfert, ist wohl 
allegorisch zu deuten als bezüglich auf die allbezwingende Macht des Schlafes, 
wie ja auch Eros oft als Lówenbündiger erscheint. Furtwüngler 649 Α. ἃ 
meint, Paus. Ausdruck sei nicht ganz genau und wohl der aus sp&terer Zeit 
bekannte Typus des über einem Lówen schlafenden Hypnos gemeint (vgl. 
B. d. I. 1877, p. 128 1. 

S. 407,1. Zu Ile ἄγαλμα vgl. die Bemerkung über Πὰν Λυτήριος zu 
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Cap. 82,6 und über die sehr seltene Verbindung von Artemis und Pan Odel- 
berg 51. 

S. 407,2. Ueber Darstellungen des jugendlichen Asklepios (so hatte 
ihn auch Skopas gebildet in einer Statue in Gortys in Arkadien, VIII 28,1) 
vgl. Wieseler G. g. N. 1888, 1844, Die Münzen geben über die Figur 
des Kalamis keinen Aufschluss, vgl. Imhooft-Gardner 80 u. 158. Vgl. 
auch Loewe, de Aesculapi figura (Strassb. 1887) p. 8. 

S. 407,4. Die Ueberlieferung, dass der Asklepioskult von Sikyon aus 
Epidauros gekommen sei, wird von Odelberg 96 f. in Zweifel gezogen, vor- 
nehmlich deshalb, weil Apollon im epidaurischen Kult eine andere Rolle spiele, 
als im sikyonischen. 

S. 407,5. Die Sage, dass Asklepios in Gestalt einer Schlange der 
Aristodama beigewohnt und mit ihr den Aratos gezeugt habe, wird auch 
IV 14,8 erwühnt. Wenn Thrümer bei Pauly-Wissowa II 920 die hier 
erwühnte Figur der Aristodama als eines der von der Decke des Asklepieions 
herabhángenden Bilder betrachtet, so ist das aus dem Wortlaut des Textes 
keineswegs zu entnehmen. 

S. 407,0. Nikagora, Agesikles und Echetimos sonst unbekannt. 

S. 407,10. Odelberg p. 07 nimmt die Konjektur von Schubart: 
πλησίον ὃὲ τοῦ περιβόλου τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ ἄλλος ἐστὶ περίβολος, ᾿Αφροδίτης ἱερός, 
auf und nimmt darnach Beziehung zwischen Asklepios und Aphrodite an, 
die selbst bei ÀÁnnahme jener sehr ktühnen Hypothese durch das nahe Bei- 
einanderliegen der 'Tempelbezirke noch keineswegs gerechtfertigt würe. 

S. 407,11. ἀγαλμά ἔστιν ᾿Αντιόπης, es liegt nahe zu vermuthen, dass 
Antiope in Sikyon einen Kultus gehabt habe. Ueber ihre ursprüngliche Be- 
deutung, die des zur Nachtzeit aufgehenden Mondes, vgl. Schirmer bei 
Roscher I 882. 

S. 407,14. παρ᾽ dvópa φοιτῆσαι, so wieder in sexuellem Sinn Cap. 84,12. 
παρὰ γυναῖχα IV 20,60; vgl. Herod. II 111. III 119, doch auch bei anderen. 

S. 407,15. λουτροφόρον τὴν παρϑένον ὀνομάζουσι, Statt eines Relativsatzes, 
vgl. 142,3. 43,2. II 17,2. III 22,9. Storch Synt. 20f. Vgl. die Inschrift 
Bull. de corr. hell. XIII 38. 

S. 407,16. ἄγαλμα — φέρουσα, die Konstruktion nach dem Sinn ist hier 
wegen der weiten Trennung der beiden Worte kaum auffallend, s. dagegen 
IV 81,9 xai Διοσχούρων ἀγάλματα φέροντες τὰς Asuxixxou. 84,06. V 26,0. VI19,12. 
VII 22,2. 28,9. 206,8. 27,1. IX 16,2. X 82,5. 

ebd. Sitzbild der Aphrodite, von Kanachos, in streng alterthüm.- 
lichem Stil, wie auch die Attribute zeigen, die bei der Aphrodite spiüter 
grüsstentheils verschwinden (der Mohn als Symbol der Fruchtbarkeit, der 
Apfel als das der Liebe) vgl. Bótticher, Baumkultus der Hellenen 4061. 
Preller-Robert 357 ἃ. 380). Vgl. Overbeck I 148 f. 

S. 407,17. Der eherne Apollon von Kanachos im Branchidenhbeilig- 
thum in Milet, mit dem Beinamen Philesios, auch I 106,8 und VIII 46,3 er- 
wühnt; ferner Plin. XXXIV, 75; der Typus ist uns aus Münzen und andern 
Naehbildungen bekannt, vgl. Overbeck I 144. 

S. 407,18. Ueber den ismenischen Apollon des Kanachos s. zu IX 10,2, 
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S. 407,19. Aus den Attributen der Aphrodite (Polos, Mohn und 
Apfel) will Odelberg 68 schliessen, dass die sikyonische Aphrodite mit der 
Demeter verwandt gewesen sei, also Fruchtbarkeit bedeutet habe. Hingegen 
betrachtet Preller-Robert 357 sie als Aphrodite Urania, Roscher I 390 
als Olympia. Zur Bedeutung des Polos vgl. Maass Aratea 124 ff. 

S. 408,1. τοὺς μηροὺς ϑύουσι πλὴν ὑῶν, vgl. Ar. Ach. 7083 mit Scbol.; 
die Sitte war nieht allgemein, anderswo wurden der Aphrodite auch Schweine 
geopfert, s. Preller- Robert 381 A. 2. Tümpel bei Pauly - Wissowa I 2767. 
Frazer zu unserer Stelle. 

S. 408,8. Plin. XXII 76 bezeichnet die Pflanze paederos als eine 
Art Akanthus. Nach Ath. XII 542 D und XIII 568 C diente der Saft der 
Blütter als Schminke; auch nahmen die sikyonischen Phallophoren die Blütter 
anstatt der Masken vor das Gesicht, Ath. XIV 622 C. Curtius 495 hült 
den Paideros für eine Eichenart; genauer passt die Beschreibung nach Mit- 
theilung von Heldreich in Athen auf eine breitblüttrige strauchartige Form 
von quercus ilex, wie sie hin und wieder in Griechenland vorkommt, z. B. 
auf dem Parnes und auf Amorgos. — Botanische Ausführungen, wie sie der 
folgende S bietet, finden sich noch V 5,2. 14,8. VIIL 12,1. TX 41,7. 

S. 408,6. ὑπομελαίνει, das Activum in intransitivem Sinn, w&ü&hrend 
IV 85,10 μελαίνεται steht; die Verba auf aiv», die von Adjectiven gebildet 
sind, welche eine Farbe bedeuten, haben meist transitive Bedeutung, 80 Asuxatve, 
γλωραίνω, ἐρυϑραίνω, doch steht ὠχραίνω intransitiv gebraucht bei Nic. Ther. 254 
und Alex. 488; vgl. χαλεκαίνω, δυσχεραίνω. 

S. 408,88. Dies Gymnasion halten Curtius 495. Bursian 30 ftir 
ein zweites, von dem oben erwühnten zu unterseheidendes, was Kalk- 
mann 68 bestreitet, jedoch wohl mit Unrecht, da die ausdrückliche Bei- 
fügung des τοῦτο dafür zu sprechen scheint, dass hier ein anderes (Gymnasion 
gemeint ist; auch kann ἀνιοῦσιν keine Rückkehr zu einem früheren Punkte 
bedeuten. 

ebd. Die Artemis Pheraia, meist mit Artemis Hekate identificiert 
(Preller-Robert 327. Milchhófer Kart. v. Attika I 27), erscheint auf 
den Münzen von Pherai in der Regel zu Pferde mit zwei Fackeln in den 
Hünden; es ist daher wahrscheinlich, dass der auf sikyonischen Mtinzen sich 
findende Typus der Artemis im langen Chiton und Mantel, mit Fackeln in 
den erhobenen Hünden, bei Imhoof-Gardner 30f. pl. H 17—18 (unsere 
Münzt. II 17) auf das hier erwühnte Tempelbild zurückgeht; vgl. übrigens 
II 28,5 und Odelberg 51 f. 

S. 408,11. Hermen der Artemis haben sich nicht erhalten, wohl aber 
solche des Herakles, z. B. in Sparta, Roscher I 2170; in Rom im Museo 
Buoncompagni, M. d. I. X 590,1. 
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Cap. XI. 


Athenatempel in der Nühe des heiligen Thores. Grabmal des 

Epopeus. Die Apotropaioi genannten Gótter. Andere Tempel. 

Demeterheiligthum links vom geraden Weg nach Phlius. "Tempel 

der Eumeniden links vom Weg nach Titane. Jührliches Fest der- 

selben. Das Asklepieion in Titane mit seinen Bilds&ulen. 
. Athenatempel in Titane. 


S. 408,13. Leake III 372 und Curtius 408 nehmen an, dass das 
heilige Thor^ zugleich das Seethor war; hingegen verlegt Clark 343 es 
auf die Landseite und nimmt an, es habe nach dem Heiligthum von Titanc 
geführt. 

S. 408,14. Es muss auffallen, dass Pausanias das Praesens ἐστιν ge- 
braucht, wührend er doch sogleich erklürt, dass der Tempel nicht nur ver- 
schwunden war, sondern dass auch sein Aundenken verloren gegangen sei. 

ebd. Nach Curtius a. a. O. lag dies Heiligthum der Athene nebst 
den anderen hier genannten auf dem Rand der Hochflüche, ,wahrscheinlich 
auf dem gegen die See vorspringeuden Rücken, der unmittelbar die Ebene 
überragt^. Unter den Bildsü&ulen, die Dipoinos und Skyllis nach Plin. XX XVI 10 
für die Sikyonier fertigten, war auch eine der Athene, die spüter vom Blitz 
getroffen wurde; Urlichs Skopas 72 A. 1 vermuthet, dass diese das Haupt- 
bild des hier erwühnten alten Tempels gewesen sei, da dieser durch einen 
Blitz zerstórt wurde. Ebenso v. Rohden A. Z. XXXIV 122, unter Hinweis 
auf Cap. 12,1, wo Paus. mit χαὶ τοῦτο auf das blitzgetroftene Athenebild in 
Sikyon zurückweist. Dass die hier verehrte Athene den Beinamen []ολιάς 
oder Πολιοῦγος geführt habe, ist eine unzureichend begründete Vermuthung 
Odelbergs p. 3l. 

S. 408,15. ἔδει δὲ ἄρα, damit wird die Schicksalsnothwendigkeit be- 
zeichnet, vgl. IX 12,2. 37,1 und ἔμελλες δὲ ἄρα oben Cap. 9,5. 

ebd. χρόνῳ, in diesem Sinn ist ἀνὰ χρόνον weit üblicher, doch findet sich 
der Dativ auch III 19,13. IV 0,2. 20,4. VIII 8,2. 

S. 108,16. οὐ (dp τι ἐς αὐτὸν χατέσχηφε, ,8d τι subauditur ix τοῦ οὐρανοῦ 
L e. xspaovó;" Siebelis; vgl. V 11,9. 14,7. X 28,2. μήνιμα χατασχήκτει ἐς 
lI 12,7. 

S. 409,1. Die ἀποτρόπαιοι ϑεοί (in der Regel keine olympischen, sondern 
geringere chthonische Gottheiten, Heroen, Dümonen u. dgl) wurden bei 
Krankheiten, Krieg, Unheil verkündenden Vorzeichen, bósen Tr&umen etc. 
zur Abwehr angerufen, vgl. Deneken bei Hoscher ] 2479. Jessen bei 
Pauly- Wissowa II 100. Kohde Psyche 249 A.1. Usener Gh?tternamen 
3918. Odelberg 168. Die Gebrüuche, mit denen man sie zu versóhnen 
und Abwehr des Bóüsen suchte, sind sehr mannichfaltig; meist sind es 
Sühnopfer oder Reinigungsopfer, mit denen ein Schuldbefleckter gereinigt 
wurde, verbunden mit Waschungen, Reinigungen ἃ. dgl, vgl. Hermann, 
gottesdienstl. Alterth. 124 ff. Stengel, griech. Sacralalterth. 87 ff. 

S. 409,8. τὸ δὲ μετ᾽ αὐτὸ "lipa; ᾿Αὔραστος, vgl. hierzu die Notiz des 
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Menaichmos von Sikyon Schol. Pind. N. 9,830: τῆς ἼΙρας τῆς GAs&£dvópou χαλου- 
μένης ἱερὸν χαϑ’ ὅνπερ ᾧχει τόπον ἱδρύσατο (sc. “Αδραστος). 

S. 409,4. ὑπελείπετο, Pausanias spricht nach Autopsie. 

S. 409,5. τὸν uiv Πανὶ ὠχοδόμησεν, ᾿Ηλίψ δὲ xx, für das erwartete τὸν δὲ 
“Ἡλίῳ; die Inconcinnit&t ist veranlasst durch den mit Nachdruck auftretenden 
Zusatz λίβου λευχοῦ, dem im ersten Gliede nichts entspricht. Aus welchem 
Material der Altar des Pan gebaut war, konnte der Besucher selbst sehen: 
für blosse Leser hat Pausanias nicht geschrieben, sondern für Leute, die sich 
an Ort und Stelle begaben. — Die Nebeneinanderstellung der beiden Altüre 
weist auf das Vorhandensein einer nüheren Beziehung zwischen den beiden 
Góttern hin; Pan ist ja bekanntlich auch ein Gott des Lichtes. 

S. 409,6. ὡς ἐπὶ τὸ πεδίον, Verbindung von ὡς mit einer Prüposition 
der Richtung, namentlich ἐπί (vgl. 2. B. 1I 7,8. 25,9. 34,8. 9. III 16,4. 18,2. 
20,2. 8. 21,2 u. s. w.), selten ἐς, vgl. III 26,11. 

ebd. Dies Heiligthum der Demeter ist vielleicht identisch mit dem 
bei Hesych. v. 'Exoxi; erwühnten der Demeter Epopis. Dies nehmen denn auch 
Curtius 496 u. 585, Bursian 80, Bloch bei Roscher II 1294 an, wührend 
Odelberg 88 es ablehnt. JDemeterbilder auf sikyonischen Münzen, auf dem 
Throne sitzend, mit Polos auf dem Haupt, mit Aehren und Füllhorn in den 
Hünden, s. Inhoof-Gardner 81 mit pl. H 20. 

S. 409,7. Πλημναῖον, ἀποδιδόντα χάριν τῇ ϑεῷ τοῦ παιδὸς τὴν τροφήν, Vgl. 
Cap. 5,8. 

S. 409,12. Mit S 2 geht die Stadtperiegese Sikyons zu Ende. S 3 
nennt den geraden Weg von Sikyon nach Phlius bis Pyraia, von S 4 an folgt die 
Beschreibung des Weges nach Phlius über Titane; dem Asklepieion daselbst 
sind gewidmet S 6—12,1. Dass Paus. unter den verschiedenen, von Sikyon 
nach Phlius führenden Strassen die über Titane eingeschlagen hat, geht daraus 
hervor, dass seine Bemerkung über das Bild der Hygieia (S. 410,14) Autopsie 
verrith; vgl. Heberdey 41, der die Wahl dieses Weges mit Recht darauf 
zurückführt, dass Paus. das Heiligthum des Asklepios, für dessen Kult er 
besonderes Interesse hatte (Krüger 'Theolog. Paus. 48. Gurlitt 181 u. 
172 A. 6), in Titane besuchen wollte. 

S. 409,18. Der Name Πυραία hüángt wohl mit dem von Demeter ge- 
spendeten Weizen zusammen, s. Preller-Robert 765; Odelberg 88 f. bringt 
ihn mit πῦρ zusammen und will darin die Andeutung erkennen, dass der Ort 
seit alter Zeit zu Opfern gedient habe. Die Lage des Haines ist unbekannt 
(vgl. Curtius 503), da Paus. nur die Entfernung von dem von Sikyon nach 
Phlius auf dem rechten Ufer des Asopos führenden Hauptwege angiebt; 
immerhin wird man annehmen müssen, dass er nüher an Sikyon lag, als der 
nachher erwühnte, etwa 20 Stadien von Sikyon erw&ü&hnte Hain der Eumeniden, 
den Paus. vom Wege nach Titane aus besucht. Offenbar hat Paus. den 
direkten Weg nach Phlius nicht weiter verfolgt; ob er bis zum Hain Pyraia 
kam, ist ungewiss Heberdey 41 scheint anzunehmen, dass es nicht der 
Fall war. 

S. 409,14. Mit Δημήτηρ llpes:aois vergleicht Odelberg 89 mit Recht 
᾿Απόλλων ΠΙρυστατήριος (Προστάτης s. Preller- Robert 276 A. 1), dem in Athen 
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vor der Volksversammlung geopfert wurde; Prostasia wurde demnach die 
Güttin genannt, weil sie sich der menschlichen Dinge, hier wohl insbesondere 
der Fruchtbarkeit der Frauen, arnahm. Mit dem Feste, das in der Pyraia 
gefeiert wurde, vgl. den ganz &hnlichen Brauch im Mysaion unweit Pellene 
VII 27,9 fg. 

S. 409,16. ἀγάλματα Διονύσου xai Δήμητρος χαὶ Κόρης, die Verbindung der 
eleusinischen Gottheiten mit Dionysos findet sich auch anderswo als hier und 
iu Attika (s. Wide A. M. XIX 279), so im Platanenhain am Pontinos II 837,1 
und im thelpusischen Gebiete VIII 25,83. Die Statuen waren vermuthlich über 
und über mit Gewündern, Binden ἃ. ἀρ]. bedeckt, sodass nur die Küpfe frei 
blieben, vgl. unten S 6. 

S. 409,17. Der Saumpfad von Sikyon nach Titane, den Paus. gegangen 
ist, ist anschaulich beschrieben bei Curtius 499 fg., vgl. dessen Karte Taf. 14. 

S. 409,20. ἃς ᾿Αϑηναῖοι Σεμνὰς — ὀνομάζουσι, vgl. I 28,6; diesen wurden 
in Athen geopfert ἱερὰ πόπανα xoi Ἰάλα ἐν ἄγγεσι χεραμείοις, vgl. Schol. Aeschin. 
geg. Timarch. 188. 

ebd. Unter dem Namen der Eumeniden wurden die Erinyen auch 
in Argos, in Arkadien und Achaia verehrt, s. Preller-Robert 887. 

S. 410,8. ἥξασιν, der Aorist von xw findet sich bei Pausanias nur hier 
und ist überhaupt nicht gebrüuchlich, doch wird er auch gelesen, wie das 
Lexikon von H. Stephanus angiebt, bei Galen vol. X, p. 205. Homil. Clem. 
12,8, p. 708 und in einigen andern, weniger sichern Beispielen. 

S. 410,4. Das alte Titane lag wahrscheinlich bei dem heutigen 
Dorf Voivonda auf einem flachen, im Westen von hóheren Gipfeln überragten 
Hügelrücken oberhalb des linken Ufers des Asopos, Bursian 31; tiber 
die dort vorhandenen Reste  hellenischer Bauten vgl. Ross 60 fg. 
Curtius 501. 

S. 410,8. τὰς ὥρας — φυλάξαι xoi ὁπότε, das erste Object ein Substantivum, 
das zweite in Form eines Nebensatzes, so I 3,4. 41,8. II 16,1. 20,8 u. a. a. O., 
s. zu I 6,4. 

S. 410,7. Alexanor, wie Sphyros Cap. 28,4, Polemokrates Cap. 38,06, 
Gorgasos und Nikomachos IV 30,8, Sohn des Machaon genannt, ist wie seine 
Brüder nicht eine Abstraction oder Hypostase des Asklepios, sondern ein 
alter einheimischer Heilgott, der durch den von Thessalien aus sich ver- 
breitenden Asklepiosdienst in die untergeordnete Stellung gerieth, welche 
durch das behauptete Verwandtschaftsverhültniss angedeutet wird. Zwar ist 
nicht direct überliefert, dass er auch Krankheiten heilte (Rohde Psyche 174 
A. 1), doch spricht dafür der Name (,Mannwehr^ Wilamowitz Isyllos 55, 
.der den Münnern helfende, Abwehr bringende* Usener Gótternamen 170) 
und deutlicher eben seine Verwandtschaft; wie gross freilich die Aehnlichkeit 
zwischen ihm uud Asklepios war, die seine Angleichung und Unterordnung 
ermüglichte, wissen wir nicht. 5S. zu S. 411,1. 

S. 410,8. Das Asklepieion von Titane wird in der Regel als eine 
Heilanstalt aufgefasst, vgl. Curtius 502, wogegen Thrümer bei Roscher 
12776 darin nur einen Kultort erkennen will, mit Rücksicht auf das über 
die Hygieia Gesagte (S. 410,14); und so bat auch die Ansicht, dass 'litane 
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Heilstitte gewesen sei, Bekker bewogen, Z. 9 nicht οἰχέται, sondern ἱχέται 
zu schreiben (dagegen Curtius 586 A. 65). Allein die Lesart oia steht 
der Ueberlieferung οἰχεῖται nüher als ἱχέται, und diese 'Thatsache muss, so 
gering ihr Gewicht bei dem Zustand der Handschriften an sich auch 
sein mag, hier doch, wie uns scheint, als ausschlaggebend gelten, da 
gegen οἰχέται — 80 wenig wie gegen ἱχέται — etwas zwingendes einzuwenden 
ist, vgl. X 32,12 ἐντὸς uiv δὴ τοῦ περιβόλου τοῖς τε ἱχέταις xai ὅσοι τοῦ ϑεοῦ δοῦλοι, 
τούτοις μὲν ἐνταῦϑα εἰσι xai οἰχήσεις. X 94,7. Οἰχέται sind auch verstanden unter 
den üfter erwühnten οἱ (αἴ) περὶ τὸ ἱερόν, 8. Z. B. II 17,1. 27,0. V 11,11. 
VIII 37,5. — Der Asklepiosdienst von Titane geht jedenfalls wegen seiner 
eigenthümlichen Formen in sehr hohes Alterthum zurück; vgl. Thrümer 
bei Pauly- Wissowa II 1647 u. 1666. Odelberg 98f. Ein Apollon Τειτανιος 
kommt inschriftlich in einer Widmung vor, Bull. d. corr. hell. III (1879) 193, 
gefunden bei der Kapelle des hl. Tryphon; doch bietet, wie Hauvette ebd. 
bemerkt, der Hügel daselbst nicht Raum genug für die anscheinend umfang- 
reiche Anlage. Ross a. a. O. 52 suchte die Stelle des Asklepiosheiligthums 
weiter westlich, doch scheint auch dort der Raum nicht ausreichend. 
Hauvette vermuthet, dass auf dem Hügel des hl. Tryphon das Cap. 12,1 
erwühnte Athenenheiligthum gelegen habe. 

S. 410,10. Ueber die Bildsüule des Asklepios vgl. Loewe a. a. O. 7. 
Die Sitte, die Bilds&ulen mit Gewündern zu bekleiden, ist sehr alt, aber 
auch in sp&teren Zeiten noch beibehalten worden, wie das Beispiel der Athene 
Polias auf der Burg beweist, sowie die Inschriften, die die Tempelgarderoben 
der Géótterbilder aufzühlen. Vgl. Hermann, gottesdienstl. Alterth. S. 94,10. 

S. 410,18. χιτὼν γάρ οἱ AsuxóQ ἐρεοῦς xo: ἱμάτιον ἐκιβέβληται, die beiden 
Adjectiva werden wohl auch zu ἱμάτιον zu beziehen sein; 80 gehürt VI 3,16 
Κίμωνα ἀναχείμενον γαλχοῦν xai Τιμόϑεον — ἔστιν ἰδεῖν das Adjectivum zu beiden 
Nomina; VI 7,8 'EXAdwxov δὲ τὸν 'AÀxawétoo xat Θέαντον ist 'lTheantos ebenfalls 
Sohn des Alkainetos, vgl. III 18,13. "VII 1,6. 

S. 410,14. Thr&mer bei Roscher a. a. O. betrachtet das Asklepieior 
von Titane als ,erkennbar &lteste Stütte^ der Verehrung der Hygieia. (Er- 
wühnt wird die Hygieia von Titane auch VII 28,8.) Es sei daher gewiss 
kein Zufall, dass der ülteste und durch alle Zeiten beliebteste Hymnus auf 
Hygieia gerade einem Sikyonier verdankt wird (Poet. lyr. III* 694 Bgk.). 
Vgl. über die Hygieia von Titane auch Wroth Journ. of hell. st. V, 85 
und Odelberg 100. 

ebd. xax& ταὐτὸν, ,eodem ferme habitu^ Amasaeus und so die Ueber- 
setzer, Gurlitt 87 dagegen will es local fassen und zwar mit Recht; bei 
Pausanias heisst in gleicher Weise nur χατὰ ταῦτα, vgl. *z. B. I 18,9. 
19,2. 5. 38,2. II 30,1. ΠῚ 14,7 u. s. w. 

S. 410,15. χόμαι — χείρονται τῇ ϑεῷ, vgl. die ausführliche Zusammen- 
stellung von Haarweihen im Bull. d. corr. hell. XII 48 ff. 

ebd. Aus Babylon kamen kostbare Gewebe und Stickereien, besonders 
auch Teppiche, vgl. Plin. VIII 190. Mart. VIII 28,17 u. s. 

S. 410,16. Da ἰλάσχεσϑαι nach dem Sprachgebrauch des Paus, wie 
nach dem allgemeinen (s. indessen Plut. Poplie. 21), mit dem Accusativ des 
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Objects konstruirt wird, kónnte ᾧ der Ueberlieferung nur als Dativus instrum. 
gefasst werden, wobei sich durchaus kein vernünftiger Sinn ergübe. Aber 
auch wenn man ὃ schreibt, bleiben die Worte immer noch schwer verstündlich. 
Von Siebelis werden sie dahin erklürt: die beiden verhtillten Gótterbilder 
selen so schwer zu unterscheiden gewesen, dass man angenommen habe, dass, 
welehem auch immer Verehrurg dargebracht wurde, diese dem fBilde der 
Hygieia gelte. Hingegen versteht Thraemer bei Roscher a. a. O. die 
Stelle so: ,In der Hygieia von Titane wird nichts anderes verehrt, als im 
Asklepios von Titane, d. h. in diesem Heiligthum war Asklepios speciell der 
Hort der Gesundheit, wáhrend er an anderen Kurstütten als Arzt und 
Heiland wirkte"; und Odelberg p. 100 sagt: id dicere voluisse videtur 
auctor noster, morem fuisse utrumque signum venerari et credidisse homines 
se, utri sacrificarent, valetudini suae satis, quantum in sacrificiis et precibus res 
verteretur, consuluisse. Nimmt man die Stelle VII 28,8 hinzu: χαὶ ἐν Τιτανῃ 
τῆς Σιχυωνίων τὸ αὐτὸ ἄγαλμα (nümlich des Asklepios) “ΥἹίειάαν τε (hier ist. wohl mit 
Goldhagen und Gurlitt 87 A. 48 x«i ᾿Ασχληκιὸν einzuschieben) ὀνομάζεσθαι, 
so ist der Gedanke der, dass von den beiden Bildern in "Titane das 
eine zwar die Hygieia allein, das andere aber Asklepios nebst Hygieia be- 
deutete; mochte man also das eine oder das andere verehren (ὃ — ὁπότερον, 
vgl. I1 5,8; II 35,7), so verehrte man doch auf alle Fülle die Hygieia. Wie 
aus der Stelle der Schluss zu ziehen sei, dass in Titane keine Heilstütte war, 
ist nicht abzusehn. 

S. 410,18. τῷ μὲν ὡς ἥρωι μετὰ ἥλιον δύναντα ἐναγίζουσιν, es ist eine der Eigen- 
thümlichkeiten der 'Todtenopfer und der Opfer für die Unterirdischen, dass 
sie zur Nachtzeit oder gegen Abend dargebracht werden, vgl. Paus. VIII 14,11 
und 8. z. B. Rohde Psyche? I 149 A. 2. P. Stengel Hermes XVI 2349. 

S. 411,11. Der Dümon Euamerion, den Paus. mit 'Telesphoros und 
Akesis identificiert, bedeutet die guten, gesunden 'Tage nach den Wehtagen, 
8. Wilamowitz Isyllos 55. Usener Géótternamen 170. Er ist wohl, wie 
Telesphoros, nur eine jüngere Hypostase des Asklepios selbst, wührend 
Alexanor (s. oben zu S. 410,7), der auch anderwürts noch verehrt 
wurde (vgl. Schol. Ar. Plut. 701) (in Anbetracht des alterthümlichen 
Charakters seines Kultus (vgl. auch unten Cap. 28,4) wohl sehr alten 
Ursprungs ist und auf Unterweltsdienst zurückgeht. "Vgl. Preller- Robert 
921 A. 4 und 527; Roscher 1280. Stoll bei Roscher I 1892. Wilamo- 
witz a. a. O. Odelberg 101. 

S. 411,2. Περγαμηνοί, pergamenischer Kultus wieder citirt III 26,10. 
V 18,8. 8, vgl. II 26,9. VIII 42,7. 

S. 411,8. "Axsow, 80 heisst er CI A III 1716€ χαί σ᾽ ᾿Επιδαύρειοι piv ... 
μέλπουσιν, ἄναξ, "Axsotw χαλέοντες . . . . Κεχροπίδα[ίι δὲ χλέο]υσι ᾿Γελεσφόρον; vgl. 
᾿Απόλλων dxéa V1 24,68 und das Sprichwort ᾿Αχεσίας ἰάσατο Zhenob. [ 52, s. 
Usener Gétternamen 169 A. 80. 

ebd. Ueber Koronis, die Mutter des Asklepios, vgl. Stoll bei 
Roscher II 1387. Bühlau, Bonner Stndien 126f. Odelberg 102. Ihre 
Verehrung an dieser Stelle ist das einzige Beispiel für den Peloponnes, 
da die epidaurische Koronis (vgl. Wilamowitz Isyllos 18 ἃ. 60) nur ,ein 
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Schemen der Legende" ist, wie Thrümer bei Pauly- Wissowa I 1047 
bemerkt. Vgl. auch Curtius ges. Abhandl. I 15. 

S. 411,4. Drei Thiere verschiedener Art beim Opfer zu vereinigen 
(die sog. τριττύς oder τριττύα, Schol. Ár. Plut. 820) ist hüufiger Brauch, vgl. 
Hermann gottesdienstl. Alterth. 150 A. 2. Stengel Jb. f. Ph. CXXXIII 
929. Die Verbindung von Rind, Schaf und Schwein, wie hier, ist besonders 
im rómischen Kultus (Suovetaurilia) gewóhnlich; es war ein besonders grosses 
und feierliches Opfer, wobei in der Regel münnliche 'Thiere geschlachtet wurden. 
Vgl. auch F'razer III 78. 

S. 411,6. ὁπόσα δὲ τῶν ϑυομένων χαϑαγίζουσιν x:X., soll heissen: quaecunque 
vero sunt in eorum numero, quae hic immolantur, ea igni consumunt (Siebelis, 
vgl. Schubarts Uebersetzung); allein der Genitivus partitivus hat keine Be- 
rechtigung, wenn dazu ἐστί ergünzt werden soll. "Vielmehr scheint erklürt 
werden zu müssen: was immer sie von dem, was geopfert wird, im Feuer 
darbringen — und dabei genügt es ihnen nicht bloss die Schenkel auszu- 
schneiden — verbrennen sie auf der Erde. Die Parenthese verschuldet die 
Anakoluthie γαμσὶ δέ, wenn δέ nicht richtiger gestrichen wird. 

ebd. Zu ἐχτέμνειν τοὺς μηρούς vgl. 1 24,2 mit der Note S. 204. 

S. 411,8. Τὰ δὲ ἐν τοῖς ἀετοῖς, “Ηραχλῆς ... eiow, Áccusativ der Beziehung, 
wie V 10,0. 7. 

ebd. Curtius 502 vermuthet, ,dass hier die inneren Winkel des 
Giebeldreiecks gemeint sind, aus denen sie [die Niken] dem Mittelpunkte, 
den ein siegreicher Herakles einnahm, zuschwebend dargestellt waren. (Doch 
vgl. ebd. 586 A. 65: ,Es konnten auch Νῖχαι βουϑυτοῦσαι sein, die nach dem 
herkómmlichen 'TTypus wohl geeignet sind, den inneren Giebelwinkel zu 
füllen*.) Die Wahl dieses Giebelsechmueks an einem Asklepieion liüsst sich 
kaum anders erklüren, als durch die Annahme, dass einst zu Ehren des 
Gottes Kampfspiele gehalten wurden, deren Gründung auf Herakles zurlück- 
geführt wurde". Doch nahm Welcker Alt. Denkm. I 8 A. 2 an, dass 
Paus. von den Akroterien des 'l'empels spreche, und derselben Ansicht ist 
Hirschfeld G. g. A. 1885, 782, der nur einen Fehler in der Ueberlieferung 
zu erkennen glaubt. 

S. 411,9. Ueber die Verbindung der Góttermutter mit der Aphrodite 
s. Preller-Robert 652 A. 2. Odelberg 128. 

S. 411,10. Gortyn auf Kreta hatte einen angesehenen Asklepiostempel; 
doch künnte man, wie Preller-Robert 522 A.3 bemerkt, beim Asklepios 
l'opzówo; auch an das arkadische Gortys denken, wo auch ein Asklepiostempel 
war, s. V 7,1 u. VIIL 28,1. und vgl. Thrümer a. a. O. 1067 N. 75, was 
für Paus. wohl n&her lag. Wilamowitz Isyllos 55 denkt an das thessalische 
Gortys. | 
S. 411,11. παρὰ τοὺς δράχοντας ἐσιέναι, Siebelis versteht praeterire 
dracones, ebenso Curtius 502: ,Den Eingang zum Tempel aber hüteten 
heilige Schlangen, an denen niemand vorbeizugehen wagte, ohne sie durch 
Darreichung eines Speisopfers zu besünftigen"; gewühnlich aber wird die 
Stelle 80 verstanden, wie schon Ámasaeus sie erklürt hat: ad angues 
quidem sacros, quominus accedant homines, terror obstat. cibum illis in 
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primo aditu apponunt neque amplius quidquam eorum causa satagunt. Das 
ist die richtige Auffassung, παρά hat hier den Sinn von πρός oder ἔς, vgl. 
I 27,7. V 18,8 und damit παραγενόμενος ἐς Σιχυωνίαν IT 11,5. 14,2. VIII 5,5. 
189,11. IX 25,0 u. s. w. 

S. 411,12. οὐχέτι πολυπραγμονοῦσι, hier haben die Handschriften die Ne- 
gation ausgelassen; es ist zu bemerken, dass zu den kleinen Würtern (Artikel, 
ἄν), die in der Ueberlieferung, sei es in allen, sei es in einzelnen Hand- 
schriften hüufig fehlen, gerade auch die Negation gehürt, s. z. B. II 81,9. 
III 9,11. 23,2. IV 5,4. 11,2. 18,4. 82,8. VI 25,2. VII 5,4. 10,12. 11,6. 
VIII 24,8. 

S. 411,18. Diesen Olympioniken Granianos pflegt man zu identificieren 
mit dem bei Jul. Afric. unter Ol. 281 genannten Κραναὸς Σιχυώνιος, Wa8 
Kalkmann 74 A.6 als zweifelhaft bezeichnet; für die Identificierung tritt 
Fürster, Sieger in den olymp. Spielen (Progr. von Zwickau 1892) II 19 
No. 697 ein. 

S. 411,15. Ἐν δὲ Τιτάνῃ — ἐλέγετο ziehen zum folgenden Capitel Bekker 
Ὁ. Schubart, s. die Bemerkung zu I 9,0 (S. 17,11). 

ebd. Dies Heiligthum lag hüchst wahrscheinlich auf dem etwas hóheren 
üstlichsten 'Theile des Hügels, an der Stelle, an der heut eine Kapelle des 
heil. Tryphon steht, s. Ross Reis. im Pelop. 50íff. Curtius a. a. O. 
Bursian 31. 

S. 411,17. xai τοῦτο ist nicht auf ξόανον, sondern auf ἱερόν zu beziehen, 
vgl. den Anfang des Capitels. 


Cap. XII. 


Altar der Winde und ihr Opfer. Tempel auf dem Weg von 

Sikyon nach dem Meer und vom Hafen der Sikyonier zu dem der 

Pelleneer. Die Flüsse Helisson und Sythas. Phliasia. Aras, 
Erbauer von Arantia. Asopos. Araithyrea. Phlias. 


S. 411,10. βωμός ἔστιν ἀνέμων xi, über die den Winden dargebrachten 
Opfer vgl. Stengel Herm. XVI 846 ff., der nachweist, dass bei diesen eine 
Reihe von Gebrüuchen, die bei den Opfern für die Unterirdiscehen und die 
Todten üblich waren, wiederkehrten. Nach Roscher Hermes als Windgott 
108 A. 401 opferte der Priester zur Nachtzeit, weil der Wind meist in der 
Nacht ruht und erst mit Sonnenaufgang zu wehen beginnt. Mit δρᾷ δὲ xo: 
ἄλλα ἀπόρρητα ἐς βόϑρους τέσσαρας ist angedeutet, dass der Priester das Blut der 
geopferten 'Thiere in die Gruben goss; damit sollte das Ungestüm der Winde 
besünftigt werden, was bei Herod. II 110 ἰλάσχεσϑαι, bei Verg. Aen. III 115 (s. 
Stengela.a.O. S. 350) placare heisst. Die Zauberin Medeia erscheint hier ihrem 
ursprünglichen Charakter entsprechend als gute Fee, s. Seeliger bei Roscher 
II 2484; vgl. mit diesen Beschwürungsformeln der Medeia, was Paus. II 84,2 
von den in Methana üblichen Caerimonien, den Lips zu beschwüren, berichtet, 
und die weiteren Angaben bei Preller-Robert [ 474 A. ὃ. Bei Aeschyl. 

8p* 
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Ag. 1418 bezeichnet Klytaimestra die Opferung der Iphigeneia als ἑπκῳδὸν 
θρῃχίων ἀημάτων. — — Verehrung der Winde bei Pausanias noch I 37,2. 
IX 34,83. VIII 36,6, vgl. IV 85,8, d. ἢ. in Athen, Koroneia, Megalopolis, 
Methone; dazu kommen nach Odelberg 108 Α. 1 Delphi (Herod. VI1 178. 
Cl. Alex. Str. VI 3, p. 758 Potter) Kleonai (Sen. n. quaest. IV 6), der 
Taygetos (Festus v. October equus p. 181 Müller) und "Thurii; endlich 
Korinth (Hesych. v. ᾿Ανεμοχοῖταυ). 

S. 412,8. ἐχ δὲ Τιτάνης ἐς Σιχυῶνα ἀφιχομένοις xtk. ist nicht so zu ver- 
stehen, als habe Paus. den Weg nach Phlius nicht über 'Titane hinaus fort- 
gesetzt; er schiebt vielmehr die Erwühnung des Weges nach dem Meer nur 
deshalb hier ein, weil er die Sikyonia absolvieren will, ehe er zur Phliasia 
übergeht, was mit S 3 geschieht; die Beschreibung der Phliasia geht bis 
Cap. 14. Der alte zerfallene Tempel der Hera lag zwischen Sikyon und 
dem Hafen westlich vom Wege, Curtius 497. 


S. 419,5. Zu Proitos, Sohn des Abas, vgl. Cap. 16,2. 

ebd. ἐς τὸν Σιχυωνίων χαλούμενον λιμένα, Diese Ausdrucksweise ist ver- 
schiedentlich (vgl. Gompf Sicyon. spec. 87.  Bobrik Sicyon. 25) als 
geringschlützig betrachtet worden; doch bezeichnet sie, wie Curtius a. a. O. 
bemerkt, nur, dass das Wort Limen hier als Eigenname gebraucht wurde. So 
fasst es auch Bursian 80; vgl. Xen. Hell. VII 8,2 und Polyaen V 16,8, wo 
er auch nur ὁ λιμὴν τῶν Σιχυωνίων heisst. Das künstlich ausgegrabene Háafen- 
becken ist heute volg versandet, Bursian a. a. O. Vischer 271. 


S. 412,10. Wie gross die Distanz zwischen Sikyon und Phlius auf 
dem direkten Wege sei, erfahren wir nicht, dagegen giebt Paus. Cap. 11,8 
an, dass der Weg von Sikyon nach Titane 60 Stadien betrage, und hier fügt 
er nun noch die Angabe der Entfernung von Titane nach Phlius hinzu, weil 
er eben über 'Titane nach Phlius gegangen ist. Dass er in dieser Stadt 
gewesen, sagt er in S 5 — ἀγαλμα ὃ ἐφαίνετο ἀρχαῖον εἶναί μοι; dagegen fehlt die 
Erw&ühnung irgend einer andern Strasse als der von Titane herführenden, so- 
dass auch anzunehmen ist, er sei auf demselben Weg nach Sikyon zurück- 
gegangen, vgl. Heberdey 41 fg. 


S. 412,12. xai ὅτι piv ᾿Αρχάσι Φλιάσιοι προσήχουσιν οὐδέν, Paus. macht diese 
Bemerkung ohne Zweifel deshalb, weil unter den διάφορα ἐς τοὺς Φλιασίους εἰρημένα 
auch ein λόγος war, nach dem sie ursprünglich Arkader sein sollten (Siebelis). 

ebd. τὰ ἐς τὸν ᾿Αρχάδων χατάλογον, S. Il. II 608—14. 

S. 412,14. ὡς δὲ ᾿Αργεῖοί ts ἦσαν xk, im folgenden Capitel wird aller- 
dings die Dorisierung der Phliasier erwühnt, dagegen fehlt der hier versprochene 
Nachweis, dass sie ursprünglich nicht Arkader, sondern Argeier gewesen seien. 

S. 412,15. προϊόντι ὁμοῦ τῷ λόγῳ, &hnliceh I 24,5 γράψω προελθόντος ἐς τὰ 
Βοιώτια μοι τοῦ λόγου, 29,7 ράψω τοῦ λόγου μοι χατελϑόντος ἐς τοὺς ᾿Αργείους, IX. 2,4. 
III 2,5 μνήμην χαὶ τῶνδε ποιησόμηϑα ὁμοῦ τῷ λόγῳ μεταβάντι ἐς τοὺς Εὐρυπωντίδας : 
ferner ΠῚ 7,5 μέλλει xot αὖϑις ὁ λόγος μοι προσθήσειν προελθόντι ἐς τὴν Μεσσηνίαν 
συγγραφήν; andere Wendungen, mit denen auf Spüteres verwiesen wird, finden 
sich I 33,1. 41,2. II 19,8. IIL 2,5. 8,2. 5,8. 11,1. IV 0,5. 29,12. "V 4,8. 
15,4. 24,60. 25,1. 27,0 u. s. w. 
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S. 412,17. Ueber das Zeitalter des Aras spricht Paus. Cap. 14,4. 
Den Namen erkláren Curtius 475. 581 A. 52 und Bursian 39, mit 
Beziehung auf die Verflechtung des Heroenkultus seiner Kinder mit der 
τελετή der Demeter und auf die Güte des Ackerbodens, als Ackermann (ἀρόω), 
wührend Tümpel bei Pauly-Wissowa I 3790 in Aras denselben Stamm wie 
in Ares sieht. 

S. 412,18. Diese &ltere Stadt am Fusse des Arantinos ,blieb wohl 
noch spüter als Gauort bewohnt und daher kónnen die Ruinen hellenischer 
Ansiedelung auf dem Rücken und an der Westseite des Polyphéngo als 
Ueberreste von Arantia betrachtet werden", Curtius 471. Dagegen hielt 
Leake 389 diese Ruinen für die von Phlius; doch lag dies auf dem Hligel, 
der heut noch den Namen Trikaranon führt. 


S. 412,19. οὐ πολὺ ἑτέρου λόφου διεστηχώς, immerhin nach Strab. VIII 882 
dreissig Stadien, vgl. Curtius a. a. O.; nach ihm kann dieser Hügel 
nur das Trikaranon sein nórdlich von Arantia, heute die Hóhe der Panagia 
Rhachiotissa, gleich unterhalb der Vereinigung der beiden Hauptarme des 
Asopos. 

S. 412,21. ἡ γῆ xai ἡ πόλις ᾿Αραντία ἐχλήϑησαν͵ vgl. Steph. B. s. ᾿Αραντία, 
πόλις ἡ ὕστερον Φλιοῦς. 

S. 412,22, Κηλούσης εἶναι λεγόμενος, Κηλοῦσα, wie Dindorf nach Xeno- 
phon Hell. IV 7,7 hergestellt hat, Κηλῶσσα nach der Sehreibung bei Strabo 
ἃ. a. O. ist der Name des heute Polyphengo genannten  Gebirges, das 
mit steilen und M hóhlenreichen Felswünden zum  Asopos abfüllt.  ,Mit 
Beziehung darauf hiess das Gebirge bei den Alten Koilossa oder Kelossa 
und die nach Argolis führende Schlucht der  Engpass von M Kelossa", 
Curtius 408. 


S. 412,28. ἐξεῦρε τοῦ ποταμοῦ τὸ ὕδωρ, wie man sich dies zu denken bat, 
ist unklar; Siebelis glaubt an III 1,1 erinnern zu dürfen, s. oben Cap. 5,8 
(Ασωκοῦ) τὸ ὅδωρ ἔπηλυ xai oOx ἐγχώριον. 

ebd. ὅντινα, statt ὅν, mit Beziehung auf einen bestimmten Gegenstand, 
vgl. VI 6,11. 

S. 412,94. Κελεαί eine "Viertelstunde südlich von Phlius, πέντε που 
σταδίους μάλιστα Cap. 14,1. 

ebd. Zu Δυσαύλην ἄνδρα '"Eksuctwov, ursprünglich Δισαύλης, vgl. Τρισαύλης 
VIII 15,4 und Stoll bei Roscher I 1208. 

S. 418,1. Αραντος υἱὸς "Aopi xai ϑυγάτηρ ἐγένετο ᾿Αραιϑυρέα, die Stelle 
citiert bei Steph. Byz. s. v. ᾿Αραιϑυρέα. 

S. 418,4. “Ὅμηρος — τὸ ἔπος ἐποίησεν —- Il. I1 571. 

S. 418,8. πρὸ τῆς τελετῆς, es ist allgemeine Sitte, dass die Heroen ihr 
Opfer vor dem Fest der mit ihnen verbundenen Hauptgottheiten erhalten, 
vgl. III 19,8. IV 3,10, s. Tópffer Gen. 172 A. 1. Rohde Psyche? I 139 
A. 2, vgl. IX 29,0. Schol. Apoll. Rh. I 1120. 


S. 418,10. ἐς ταῦτα βλέποντες tà μνήματα, wo der Heros begraben gedacht 
wird, da ist auch sein Aufenthalt; darum giessen die Phokier dem Heros 
Xanthippos oder Phokos das Blut durch ein Loch ins Grab, X 4,10. 
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ebd. Φλίαντα δὲ xü., Steph. B. s. v. Φλιοῦς giebt daneben dies als Namens- 
form (ἀπὸ Φλιοῦντος τοῦ Διονύσου xai Χϑονοφύλης), ebenso der Schol. zu Apoll 
Rh. I 115; vgl. Cap. 6,26. Zu Κεῖσος vgl. II 19,1. 28,8. — Wenn Phlias Sohn 
des Dionysos heisst (vgl. Hygin. f. 14 Phliasus Liberi patris et Ariadnes 
Minois filiae filius), so wird damit hingewiesen auf den feurigen Wein von Hagios 
Georgios, der wie im Alterthum, so noch heute an den Abhüngen der Berge 
wüchst, vgl. Curtius 470. Vischer 281. Bursian 38.  Frazer z.d. 
St., der daran erinnert, dass auf Münzen von Phlius sich 'Trauben finden. 
— Dass Χϑονοφύλη der Name der Phyle der Ureinwohner von Phlius gewesen 
sei, ist eine ófter ausgesprochene Vermuthung, s. O. Müller Dor. II 60 A. 
Curtius 471. Busolt die Lakedaimonier 230. ^ Thr&ümer Pergamon 66. 
Bursian bezeichnet sie kaum mit Recht als ziemlich unsicher, 88 A. 4. 


Cap. XIII. 


Die Dorier unter Rhegnidas werden in Phlius aufgenommen. 

Pythagoras' Vorfahren. Sehenswürdigkeiten in Phlius: der Hain 

der Ganymeda oder Hebe und ihre Verehrung. Tempel und Bild- 

sáulen auf der Burg. "Verehrung der ehernen Ziege auf dem 

Markt. Aristias und Pratinas, die Satyrspieldichter. Das Wahr- 

sagerhaus des Amphiaraos Der Omphalos des Peloponnes. 
Herakles und Kyathos. 


S. 414,8. 'IHpoxAebov δὲ χατελϑόντων, vgl. zu VIII 5,6. 

S. 414,6. πλείονας δὲ ἕτι γενέσθαι xk, Paus. drückt sich ungeschickt aus, 
er meint, dass in vielen Stüdten ein stürkerer Wechsel der Bevólkerung 
stattgefunden habe. 

S. 414,7. ἃ προεχαλεῖτο, zur Konstruktion vgl. Thuk. II 72. 78. Plat. 
Eutyphr. ὃ B. 

S. 414,8. ἐπὶ τοῖς αὐτῶν, vgl V 4,22, wo einige Handschriften 
τῆς haben. 

S. 414,10. πολλῶν xai ἀγαϑῶν — Δωριεῦσιν ἀφίστασϑαι, vgl. I 40,5. 

S. 414,12. Zu οὕτως in apodosi nach Particip vgl. I 9,8. 88,8. II 9,2. 
15,5. 18,5. 20,8 etc. 

S. 414,18. Πυϑαγόρας, die Sage der Phliasier ist freilich iu dieser Form 
chronologisch unhaltbar, —  denu wenn sie den Hippasos zum Urgrossvater 
des c. 582 geborenen Pythagoras macht, so konnte sein Auftreten nicht 
in die Zeit des Eindringens der Dorier fallen, — aber aus der Luft ist sie 
darum nicht gegriffen; vielmehr liegt ihr, wie es scheint, die Erinnerung daran 
zu Grunde, dass einstmals phliasische G'eschlechter nach Samos auswanderten. 
Bei Diog. L. VIII, 1 findet sich die Angabe der phliasischen Herkunft der 
Familie des Pythagoras ebenfalls. Bei Porphyr. vit. Pyth. 5 wird erz&hlt, 
dass einige den Pythagoras geradezu einen Phliasier nannten; auch als 
Tyrrhener wird er bezeichnet; diese verschiedenen Ángaben vereinigt O. Müller 
Dor. II 398, indem er annimmt, dass Pythagoras aus einem von Phlius her 
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in Samos eingewanderten tyrrhenisch-pelasgischen Geschlechte stammte, s. 
Zeller Phil. d. Griech. I 251 A.2. — VII 8,9 steht die Angabe, dass 
Leute aus Phlius in Folge der Rückkehr der Dorier in Klazomenai sich 
niederliessen. 

S. 414,15. ὁμολογοῦσι — Σιχυώνιοι, vgl. die Genealogie des Androdamas 
Cap. 12,6 mit 6,6. 

S. 414,17. Wie Curtius 472 bemerkt, lassen sich die drei von Paus. 
unterschiedenen Stufen des Stadtbodens: die Akropolis mit dem Hebaion auf 
der oberen, dem Asklepieion auf einer niedrigeren Flüche und darunter die 
Stadt mit dem Markt, noch deutlich erkennen. "Vgl. auch Leake III 339. 
Welcker I 808. Vischer 280f. Ross 321f. Bursian 932. Der Gipfel 
des Hügels zeigt heut noch, besonders am óstl. Rand, die Spuren der alten 
Befestigungsmauer, über die Frazer V 549 berichtet. 


S. 414,18. Nach Strab. VIII 382 führte Hebe in Sikyon und Phlius 
auch den Namen Δία, Sie war hier wesentlich Naturgottheit, dem Dionysos 
und der Ariadne verwandt, s. Preller-Robert 409. Roscher, Juno u. 
Hera 25 f. (vgl. S. 84) vermuthet, dass Hebe Dia einerseits der Aphrodite 
als Tochter des Zeus und der Dione, andrerseits der Pandia, 'lTochter des 
Zeus und der Selene, nahe verwandt sei. Odelberg 124 f. schliesst aus dem 
weiter unten S. 415,8 erwühnten ἱερὸς λόγος und der eigenthümlichen Ein- 
führung der Erwühnung des Heratempels (mit ixe), dass Hebe in engem 
Zusammenhange mit Hera stand, wie in Mykenai (II 17,5) und Mantineia 
(VIII 9,3); er sieht in ihr eine Góttin der Fruchtbarkeit, deren ursprüng- 
liche Bedeutung spüter vergessen wurde. Ob der bei Ael. n. an. XVII 46 
genannte Tempel der Hebe, in dem zahlreiche Hühner gehalten wurden, der 
hier erwáühnte sei, ist nicht auszumachen. — Hebekópfchen auf Münzen von 
Phlius, Inhoof-Gardner pl. H 1. 

S. 414,19. “Ὅμηρος μνήμην ἐποιήσατο, Il. IV 2, Od. XI 602 ff. 

S. 415,2. DerHymnus des Olen auf Hera nur hier erwühnt. — Kind 
der Hera ist Hebe neben Ares und Eileithyia auch bei Hes. th. 952. 

S. 415,7. Κισσοτόμους SC. ἡμέρας, das Fest des Epheuschneidens; Hebe 
wurde ,wie Dionysos und Ariadne mit Epheubekrünzung und ausgelassener 
Lust gefeiert", Preller-Robert a. a. O. 


S. 415,9. Dieser Tempel der Hera wird auch bei Xen. Hell. VII, 
2,1 und llfg. erwühnt; es geht aus dessen Erzühlung hervor, dass das 
Heraion in der Nühe eines obern Burgthores lag, das von der NO.-Ecke 
über den Rücken, der die Burg mit dem Trikaranon verbindet, in der 
Richtung auf Korinth zu führte. Curtius a. a. O. Der Herakult in 
Phlius ist auch inschriftlich bezeugt, s. Bull. de corr. hell. VI (1882) 444 f. 
Vermuthlich war die bei Strabo VIII 382 erwühnte Dia, die splüter mit Hebe 
identificiert wurde, ursprünglich Hera, vgl. Usener Gütternamen 96 f. 
Odelberg 125. 

S. 415,18. Das Heiligthum des Asklepios lag allem Anschein 
.nach an der Stelle, wo sich heut die Kirche der Panagia Rhachiotissa erhebt, 
die fast ganz aus alten Quadern besteht und Reste dorischer S&á&ulen und 
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Kapitelle enthült, die vielleicht vom Asklepiostempel herrühren. Curtius 473. 
Vischer 281. Ross 82. Ueber die Asklepiosstatue vgl. Loewe de Aescul. 
fig. 48, wo aber mit Unrecht behauptet ist, der Asklepios auf den Münzen 
von Phlius sei bartlos; denn gegenüber der unzuverlüssigen Abbildung im 
Journ. of hell. st. IV 50 s. Imhoof- Gardner 82. 

ebd. ἄγαλμα, οὐχ ἔχων πω Ἰένεια, zur Konstruktion vgl. VII 22,2. 28,9. 
26,8 und zu II 10,5. 

S. 415,14. ὑπὸ τοῦτὸν τὸν ναὸν ϑέατρον πεποίηται, Curtius 582 spricht die 
Vermuthung aus, es sei dies vielleicht der Ort gewesen, wo sie iv τῷ φανερῷ 
τοῖς ἔξω ἐξεχχλησίαζον Xen. Hell. V 8,16. Das Theater lüsst sich in seiner 
Form noch am südl Abhang des Hügels erkennen, Curtius, Ross, 
Vischer a. a. O. 

S. 4165,16. O.Müller Aeginet. 11 vermuthet, dass dies Erzbild einer 
Ziege vielleicht auf die im Asoposthale heimische Nymphe Aigina mystische 
Beziehung hatte. Odelberg 100 f., der die Ziege für das Bild einer Gott- 
heit hült, die auf Fruchtbarkeit Bezug habe, denkt an Artemis, Hera oder 
Hebe; Frazer III 80 an Dionysos selbst, unter Hinweis auf Hesych. ἔριφος ὁ 
Διόνυσος, was wegen des weiblichen Geschlechts der Ziege unwahrschein- 
lich: ist. 

S. 410,1. τὸ ἄστρον — ἀνατέλλουσα, bemerkenswerthe Unebenheit, das 
Zu ἄστρον gehürende Participium ist im Genus durch das Substantiv im 
Relativsatz bestimmt. —  dvauXAew nicht nur vom Aufgehen der Sonne, sondern 
auch anderer Gestirne contra Phrynichi voluntatem dictum, Siebelis, vgl. 
Lobeck Phryn. S. 124, wonach zu sagen würe ἐπιτέλλει ὁ χύων ἢ ὁ Ὀρίων xu. 

S. 416,8. Zu οἱ δὲ in der Apodosis vgl 1Π 0,8. 283,9. V 2,2. 25,8. 
IX 1,4. 5,5. X 29,14. 

S. 410,6. Dies mantische Haus deutet wohl darauf hin, dass der 
Kultus des Ámphiaraos (vgl. den von Oropos I 84,2 f.) auch in Phlius heimisch 
war. Vgl. Bethe bei Pauly-Wissowa I 1887. 

S. 410,7. ἐγχαταχοιμηϑεὶς, dies Verbum auch bei Her. VIII 184; üblich 
ist ἐγχαϑεύδειν, das z. B. immer wiederkehrt auf den epidaurischen Steintafeln. 

S. 400,11. 6 χαλούμενος 'OugaMé;, wenn Henna als der umbilicus Siciliae 
galt (Cic. Verr. IV 106) und im Lande der Hirpiner der von Italien gefunden 
wurde (Serv. z. Verg. Aen. VII 503), so ist das wohl begreiflich, aber 
befremdend ist es, dass die Phliasier, wie Paus. behauptet, sich einbilden 
konnten, sie wohnten in der Mitte des Peloponnes. Dieser Omphalos war, 
wie Bursian 34 meint, jedenfalls das Symbol irgend einer nicht anthro- 
pomorphisch dargestellten Gottheit^. Anders Curtius 476. Frazer81 will 
in dem auf Münzen von Phlius vorkommenden Rade (Brit. Mus. Catal. of 
Gr. coins, Pelop. p. 33 pl. VI 20. 23) ein Bild dieses Omphalos erkennen, 
was sehr wenig wahrscheinlich ist. 

S. 416,12. Ueber die noch erhaltenen Reste alter Gebüude der Unter- 
Stadt, die vermuthlich von irgend einer der hier erwühnten Baulichkeiten 
herrühren, vgl. Curtius 476, Ross a. a. O. 

S. 410,15. λέγεται δὲ xoi ὅδε — λόγος, wieder z. B. Cap. 15,5. IX 12,1. 
Beim Schol. Ap. Rh. 11212 findet das Gastmahl im Hause des Oineus in 
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Ralydeam staib uad ersehiigt Herakles den KRyathbus τ 40-0 τὸ Rujuwttyu juu 
Zr» iX τῶν jupes ripa: andere Namen des Mundsbenks s Athen iN 
310 FP: vgL Apoll ἢ 7,6. Diod. IV 35. 
ebd. δια ουμίνου — r20 zoo. Vgl. δὰ 1 6S. 
S. 416 1a. axrzrónccAsw vgl Thuc. b 1δῸ χχτὰ vote. 


Cap. XIV. 
Keleai Fest der Demeter. Dvsaule& Aras 


S. 416,24. Keleai, von Curtius 475 in der fruchtbaren Niederumy 
südlich von Phlius angenommen, wo zwischen den beiden Zutlüssen dee. Asopos 
sich Ueberreste des Alterthums finden, vgl. Bursian 34. 

S. 417,1. ταῦτα piv διάφορα τῶν "EJtosi νομίπουσι, die Unterschiede sind 
demnach folgende: 1. Das Fest in Keleai wird jedes vierte Jahr gefelert, das 
eleusinische Jahr um Jahr; 2. Der Hierophant in Keleal wird für jedes Pest 
neu gewühlt, in Eleusis dagegen besteht Lebensl&nglichkeit der Hierophanten- 
würde; 8. Der Hierophant in Keleai darf heirathen, der eleusinische hat das 
Gebot der Keuschheit zu beobachten; jedoch ist Ehelosigkeit nieht eine Vor- 
bedingung für die Erlangung des Amtes, s. Tópffer Att. Gen. 64. Da 
andere aber also ἐχείνων ἐστὶ μίμησις; dazu gehürt auch, dass der Tl'empel Anak- 
toron hiess S 4, s. daselbst. Odelberg 90f. wil aus der Nolle, die im 
Demeterkultus die &ltesten Künige spielen (Cap. 12,5), schliessen, dues der 
Kultus von Keleai in hohes Alterthum zurückging. Gruppe 133 führt ihn 
ebenso wie den eleusinischen auf Kreta zurück. 

S. 417,8. Ἴων — πολέμαρχος — ἠρέϑη, 8. £u ἐκολεμάρχησε | 31,8. 

S. 417,11. ἐπὶ συνθήχαις, vgl. I 88,3. 

S. 417,14. οὐδὲ ἄλλως Tv iv τοῖς ἐκιφανέσιν ᾿Ελευσινίων, 5. hierzu 1 14,8, wo 
angegeben ist, dass nach einem Gedicht, das von Orpheus herstammen wollt, 
Dysaules Vater des Eubuleus und  Triptolemos gewesen sel. Andere 
Stellen, nach denen er ebenfalls zu den ἐπιφανεὶς gehürte, s. Stoll bel 
Roscher I 1208 fg. 

S. 417,156. “Ομήρῳ (ἔπη) πεποιημένα ἐς Δήμητρα, auf diesen Hymnus hat 
sich Paus. schon 188,2. 3 bezogen; ohne ihn deutlich zu nennen spricht er 
daselbst nur von £r; des Homer; wiederum erwühnt er ihn IV 80,4; dile hier 
citierte Stelle steht 474 ff. 

S. 417,22. τῷ γωρίῳ τὸ ὄνομα παραϑέμενος (codd.) Κελεάς, ὄνυμα πυρατίθεσι)σι, 
einen Namen ,beilegen^, ist ganz ungewühnlich, wührend da» Mimplex un- 
gemein oft wiederkehrt, auch ist ὅν, διδόναι nicht selten, woneben | 8,6 dus 
Compositum παραδιδόναι steht. 

S. 417,28. ὡς εἴρηταί μοι, oben Cap. 12,4. 

S. 418,2. Wenn auch ἀνάχτορον, das Haus der ἄναχτες, eln allgemeiner 
Ausdruck für die Cella (Poll. I 9) geworden ist, so wurde er doch besonders 
üblich für den Tempel der Demeter in Eleusis, ». Her. IX 65. Ath. IV 
167 F, und es ist darum anzunehmen, dass hier in Keleai, wo nach 8 1 vi 
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ἐς αὐτὴν τὴν τελετὴν ἐχείνων ἐστὶ μίμησις, der Demetertempel Anaktoron genannt 
wurde. 

ebd. Zu πρὸς τῷ ὁρόφῳ vgl. Cap. 10,8. 

ebd. Πέλοπος — ὧὥὀρμα, der an der Decke des Anaktoron aufgehüngte 
Wagen des Pelops deutet darauf hin, dass hier eine Wettfahrtsage zu Hause 
war, und zwar meint '"Thrümer Pergamon 60, dass in Phlius (genauer in 
Keleai) die ülteste Stütte derselben vorliege. 

S. 418,8. Φλιασίοις μὲν δὴ τοσαῦτα λόγου μάλιστα ἣν ἄξια, zusammenfassende 
Scehlussphrase am Ende einer lüngern Auseinandersetzung; sehr gewóhnlich 
steht dabei das Verbum im Imperfectum, s. Heberdey 21. 


Cap. XV. 


Name der Stadt Kleonai. Tempelder Athena daselbst und Denkmal 

des Eurytos und Kteatos. Die zwei Wege von Kleonai nach 

Argos. Nemea mit dem Tempel des Zeus Nemeios. Grabmal des 

Opheltes. Nemea, Tochter des Asopos. Ruinen von Mykenai. 
Phoroneus und Inachos. 


Mit diesem Capitel beginnt Paus. die Beschreibung von Argolis, die 
᾿Αργολὶς συηγραφή IV 2,4. VIII 4,6, τὰ ἔχοντα ἐς ᾿Αργείους V 10,4; Sylburg 
und Kuhn geben darum dem Folgenden die Ueberschrift ᾿Αρτολιχά. 

S. 418,4. "Ex Κορίνϑου δὲ ἐς "Apqoz xw, S. oben zu Cap. 5,4. 

ebd. Ueber die Lage von Kleonai und die umfangreichen Ruinen 
vgl. Leake ΠῚ 825. Vischer 280. Welcker I 178. Curtius 610. 
Bursian 37. Conze u. Michaelis in Á.d.I. XXXIII 14. Baedeker 
247. Im Schiffskatalog v. 070 wird Kleonai als ἐυχτίμενον πτολίεθρον bezeichnet 
und nach Strabo VIII 377 lag es ἐπὶ λόφου περιοιχουμένου πανταχόϑεν xai τετειχι- 
σμένου χαλῶς; deshalb nun aber die Ueberlieferung zu beanstanden und εὖ μεγάλη 
mit Barth zu Stat. Theb. IV 47 zu schreiben statt οὐ μεγάλη, geht schon 
deshalb nicht an, weil εὖ in Verbindung mit Adjektiven gegen den Sprach- 
gebrauch würe; Kleonai war, wie die Ruinen zeigen, nicht sehr ausgedehnt, 
&ber stark befestigt, s. z. B. Bursian a. a. O. 

S. 418,5. οἱ δὲ ohne vorausgehendes oi μὲν, wie gleich nachher μαϑητὰς 
0i εἶναι Δαιδάλου σφᾶς, ot δὲ. . ἐϑέλουσι, 8. Cap. 21,2. 22,0. 84,1, vgl. die Zu- 
sammenstellung bei Storch Waldenb. Progr. 1 ἔν. und zu 1 80,2. 

S. 418,6. ᾿Ασωπῷ ϑυγατέρα — Κλεώνην, vgl. Diod. IV 72 und oben zu 
Cap. 5,2. 

S. 418/77. Tempel der Athene, nach Vischer a. a. Ὁ. auf der 
üstlichen Hóhe des Htügels, der die Stadt trug, gelegen; ausser Grundmauern 
von Gebü&uden sind dort noch Süulenfragmente und Triglyphen von ziemlich 
kleinen Dimensionen vorhanden. 

S. 418,8. Auf Münzen von Kleonai kommt eine stehende Athene vor, 
die in archaischem 'Typus gebildet scheint; sie ist in der Stellung der Pro- 


S. 418,2---418.14. 551 


machos, mit Sehild und erhobener Lanze; Imhoof-Gardner 82 zu pl. H 1 
glauben, in diesem Typus eine Nachbildung der alten Statue des Dipoinos und 
Skyllis erkennen zu dürfen, da der Typus der alten Palladien mit einigen 
feineren Ausführungen der Details (müchtigere Form des Helmes, Schuppen 
der Aigis, Falten des Peplos u. dgl) wiedergegeben ist. Overbeck I 87 
schliesst daraus, dass Paus. die Statue ἄγαλμα, nicht ξόανον nennt, sie sei 
von Marmor gewesen. 

ebd. Paus. bezeichnet Dipoinos und Skyllis als Schüler resp. Sóhne 
des mythischen Daidalos; Plinius XXXVI 9 setzt sie in die Zeit etiamnum 
Medis imperantibus priusque quam Cyrus in Persis regnare coeperit, hoc 
est olympiade cireiter quinquagensima (doch will Overbeck Rh. M. XLI, 
67 1f. anstatt der Zahl L lieber LIII oder noch eher LVI lesen) Eine 
andere Zeitangabe steht bei Moses v. Chorene Hist. Armen. II 11 (Overbeck 
S. Q. 326), wonach Kyros unter der Beute des Kroisos Ol. 58,8 auch eine 
Statue von Dipoinos und Skyllis erhalten hütte, vgl. K. O. Müller kunst- 
archaeol. Werke IV 66. Die chronologischen und genealogischen Schwierig- 
keiten, die sich hier ergeben, sind auf sehr verschiedene Art zu lósen versucht 
worden. Meist lüsst man die Angabe des Paus. dass sie Daidaliden gewesen 
seien, fallen; vgl. Brunn I 43 und ders. SB. bayr. Ak. 1871, 545; dagegen 
wil Kuhnert in den Jb. f. Phil. Suppl. Bd. XV 1895 ff. erweisen, dass der 
Daidalos, der Lehrer und Vater des Dipoinos und Skyllis war, eine historische 
Persónlichkeit gewesen und von dem mythischen Daidalos zu scheiden sei 
(zustimmend Overbeck I 85). Petersen de Cerere Phigalensi atque de 
Dipoeno et Scyllide (Dorpat 1874) p. 12 nimmt an, dass Paus. die Bezeichnung 
Daidaliden missverstanden habe; Robert archaeol. Mürchen S. 1 δ΄. sucht 
nachzuweisen, dass die Angaben des Paus. über Daidalos und die Daidaliden 
auf Antigonos von Karystos als Quelle zurückgehen, die des Plin. auf Varro, 
resp. dessen griechische Quelle, der das ,Mirchen von den Daidaliden^ noch 
unbekannt war (dagegen Furtwüngler 728 Α. 1). "Vgl. ausserdem Klein 
in den arch.-epigr. Mitth. a. Oesterr. V 98 ff. Collignon 1 222. 

S. 418,11. Die Sage von Eurytos und Kteatos, den Sóhnen des Aktor, 
wieder erwühnt V 2,1, vgl. Apoll II 7,2. Diod. IV 88, nach welchem 
Eurytos der Sohn des Augeas war, wührend dieser Bruder ihres Vaters 
Aktor bei Apoll. l. 1. genannt wird. Nach Diodor 1. ]. befand sich in der 
Nàhe der Stelle, wo Eurytos fiel, ein Heiligthum des Herakles. Nicht weit 
von Kleonai sind Reste einer grüsseren Basis gefunden worden mit der 
Inschrift Ξενόφιλος xo: Στράτων ἐποίησαν, S. Collignon im Bull. de corr. hell. 
IV 46. J. Schmidt A. M. VI 355. Loewy Inschr. griech. Bildh. 188 
No. 202. Schmidt vermuthet, dass diese Ueberreste zu dem Grabe des Eurytos 
und Kteatos gehürt haben. 

S. 418,14. Ueber die Wege von Kleonai nach Argos 8. Curtius 512 ff. 
Darnach liess der von Paus. zuerst erwiáhnte Saumpfad den gewundenen Pass 
des Tretos zur Rechten, indem er schon im Anfang des kleonaiischen 'lhales 
links abbog und bei Hagios Basilios in gerader Richtung über die Berge 
ging. Hingegen ging die Fahrstrasse bis zum südl. Ende des Thales an den 
Fuss des Tretos und führte in einer engen fSchlucht über das niedrige Joch 
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des Passes; an einigen Stellen des Engpasses erkennt man (nach Bursian 
88) noch die in den Felsboden eingeschnittenen F'ahrgeleise. Ungewiss ist 
die Bestimmung derjenigen Strasse, die unter dem Namen Kovtoxopeia von 
Korinth nach Mykenai führte (Polyb. XVI 16. Ath. II p. 48 E). O. Müller 
. Dorier I 71 und G. g. Α. 1832, 340 identiflciert sie mit dem ersterwühnten 
Weg, Leake 320 ff. hilt sie für den heutigen tiber Hagion Oros führenden, 
Curtius 518 und Bursian 9 für einen dritten Weg, der Kleonai garnicht 
berührte. Vgl. auch Ross Reisen 1 25. Becker-Góll Charikles I 16 A. 2. 
Lolling Kart. v. Myken. 44. Frazer 865. 

ebd. Paus. ist die Fahrstrasse gegangen, nicht oder nicht allein 
deshalb, weil sie bequemer war, als der Saumpfad, sondern weil er Nemea 
besuchen wollte, das rechts von ersterer lag, vgl. Heberdey 42. Dass er 
in Nemea gewesen, geht hervor aus den Worten: ἐν δὲ αὐτῇ Νεμείου τε Διὸς ναός 
icut ϑέας ἄξιος, πλὴν ὅσον χατερρυήχει τε ὁ ὄροφος xai. ἄγαλμα οὐδὲν ἔτι ἐλείκετο. 
Mit S 4 ἀνελϑοῦσι δὲ ἐς τὸν Τρητὸν xoi αὖϑις τὴν ἐς ΓΑργος ἰοῦσιν kehrt Paus. zum 
Fahrweg zurück. | 

S. 418,17. Die Hóhle des nemeischen Léówen soll nach Nigidius ap. 
schol. ad German. Arat. 148 den Namen ᾿Αμφίδυμον geführt haben, welchen 
Namen Bursian 35 A.3 auch bei Hygin. f. 80 an Stelle der dort kor- 
rumpirten Bezeichnung der Hóhle einsetzt. 

ebd. Ueber die Lage von Nemea und die Ruinen vgl. Leake 380. 
Clark 61. Welcker 1176. Curtius 505. Vischer 284. Bursian 88. 
Baedeker 247. Vom Tempel des Zeus, der ein sechssüuliger Peripteros 
war, stehen noch zwei Süulen des Pronaos mit Gebálk und eine der Ostfront; 
von den anderen liegen die Trommeln in fast regelmüssigen Reihen am Boden. 
Vgl. die Abbild. in den Alterth. v. Ionien C. VI Taf. 15 ff.  Expéd. de 
Morée III pl. 71 ff. nebst der Beschreibung bei Frazer V 550. Bursian 
ἃ. ἃ. O. schliesst aus dem ganzen Charakter der Architektur, besonders der 
dem Wesen des dorischen Stiles durchaus nicht entsprechenden Schlankheit 
der weitláufig gestellten Süulen, dass der Tempel erst sp&t, etwa um die Zeit 
der makedonischen Herrschaft, errichtet worden sei. Curtius 509 setzt ihn 
zwischen die Bauwerke von Phigalia und Messene. 

S. 418,20. χυκαρίσσων ἄλσος ἐστὶ περὶ τὸν ναόν, Vgl. Pind. Nem. 2,0 ἐν 
πολυυμνήτῳ Διὸς ἄλσει, Strab. VIII 877. 

S. 419,2. Ueber die Nemeien vgl. Krause, d. Pyth, Nem. und 
Isthmien 107 ff.; ders. bei Pauly V 522. Hermann, gottesdienstl. Alterth. 
815 f. Stengel, griech. Sacralalterth. 148. Paus. spricht hier, und ebenso 
VLI16,4, von einer im Winter abgehaltenen Feier, auf deren Existenz auch 
die Inschrift CIG 4472 hinzudeuten scheint, vgl. ebd. Boeckh p. 221. 
Unger im Philol. XXXIV 50 ff. (vgl. ebd. XXXVII 524) suchte die Sache 
in der Weise zu erklüren, dass der Kaiser Hadrian neben den fortbestehenden 
alten Nemeien eine besondere Winterfeier eingerichtet habe, und zwar nicht 
in Nemea, sondern in Árgos; gegen ihn Reuss, Hieronym. v. Kardia 168. 
Volquardsen in Bursians Jahresb. f. 1876, III 418, und besonders Droysen 
im Hermes XIV 1ff, der zu dem Resultat kommt, dass die Nemeien ab- 
wechselnd im Sommer und im Winter gefeiert wurden, dass aber die Ursache 
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und Entstehung dieses Brauches noch ein Problem sei. Nissen im Rh. M. 
XL 868 f. sucht zu erweisen, dass die Nemeien zweimal in jeder Olympiade 
(am Ende des ersten und am Ende des dritten Jahres) abgehalten worden seien. 


S. 419,4. Ὀφέλτου τάφος x:&., das Schicksal des Opheltes erzühlt bei 
Apoll. III 6,4. Schol. Pind. Nem. Arg. Hygin. f. 74. Stat. Theb. V 541 ft. 
und dargestelll auf einer Reihe von argeiischen Münzen, s. Imhoof- 
Gardner p. 33. 

ebd. Reste von dem Peribolos des Opheltes glaubte W elcker 176 noch 
zu erkennen, in einem Umfang von 84 zu 44 Schritt. Belger A. Jb. X 124 
vergleicht diese Grabanlage mit dem ϑριγχὸς λίϑων sehr passend mit dem die 
Grüber einschliessenden Plattenring auf der Akropolis von Mykenai.  Offen- 
bar meint Paus. mit dem περίβολος nichts anderes, als den eben genannten 
ϑριγχός, nicht aber, wie Schubart Uebersetzg. S. 188 Anm. meint, die Ein- 
7iunung des S. 418,20 erwiühnten Cypressenhaines. 

S. 419,0. ᾿Αδράστειαν ὀνομάζουσιν — ἀνευρόντος αὐτὴν ᾿Αδράστου, Vgl. Cap. 
32,4 die 'HpdxAeto; χρήνη in TTroizene. Man glaubt diese Quelle in einem heut 
noch vorhandenen Brunnen am Wege von Kleonai nach Nemea wieder zu 
erkennen, s. Leake 8330. Curtius 500. Vischer 285. F'razer V 550. 

S. 419,8. Νεμέαν ϑυγατέρα ᾿Ασωποῦ, 8. zu Cap. 5,2. 

ebd. Der Apesas, heut Phuka genannt, ist in seinem oben abgeplatteten 
Gipfel 878 m hoch, vgl. Leake 325. Curtius 506. Vischer 282. Bursian 
85. Den Kultus des dort verehrten Zeus Apesantios erwühnen auch Callim. 
frg. 82 (bei Steph. Byz. v. 'Azxése;)) Hier begann nach Stat. 'Theb. 
ΠῚ 460 ff. Perseus seinen Flug zu den Gorgonen, vgl. Preller-Robert 120. 
Savelsberg in Symb. philol. Bonnens. 11 508. Den Namen des Berges 
fasst Curtius 506 als eine Bezeichnung des Zeus selbst, ,insofern er den in 
seinem Gewülk eingeschlossenen Regen losliüsst". Von dem Tempel des Zeus 
sollen noch Ruinen vorhanden sein, Curtius ebd. 


S. 419,10. Ueber Mykenai berichtet Paus. wie der noch heut be- 
stehende Zustand der Ruinen lehrt, richtiger, als Strabo, der VIII 372 
βαρ: ὥστε νῦν μηδ᾽ ἴχνος εὑρίσχεσϑαι τῆς Μυχηναίων πόλεως. Offenbar ist Strabo 
nie in Mykenai gewesen, wohl aber Pausanias, vgl. Gurlitt 225. 

ebd. Ueber die Lage und die Ruinen von Mykenai ist von ülterer 
Litteratur zu vergleichen Leake II 365. Clark 66. Welcker 177. 
Curtius 400. "Vischer 804. Bursian 451; von neuerer vor allen 
Dingen Schliemann, Mykenae, Leipz. 1878 (dazu Sehuchhardt Schliemanns 
Ausgrabungen, Leipz. 18900, 2. Aufl. 1891) und die Karten von Steffen, 
Berlin 1884; neuerer Plan in den Πραχτιχὰ τῆς dpymok. ἑταιρίας 1886 'Taf. 4, 
Berl. philol. Wochenschr. 1889, 181, darnach hier Taf. XII. Ferner Belger, 
die mykenische Lokalsage von den Grübern Agamemnons und der Seinen, 
Berlin 1893, ders. Α. Jb. X 114 ff. Tooóvxac Moxiva χαὶ Μυχηναῖος πολιτισμός, 
Athen 1893 (engl. Tsountas and Manatt, the Mycenaean Age, London 
18907). Baedeker 204 ff. Anderes wird gelegentlich noch angeführt werden. 


S. 419,11. ἴσασιν Ἕλληνες, Wendungen wie diese, die durch das ganze 
Buch hin sich wiederholen, müssen auffallen; so spricht doch nur ein Autor, 
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der entweder sich selbst nicht zu den Griechen zühlt oder aber sich vorstellt, 
dass seine Leser zwar Griechisch verstehen, aber nicht nothwendig Griechen 
seien; vgl. z. B. Cap. 16,4. 29,9. ΠῚ 19,8. V 14,8. 17,0. 27,7. 10. 

S. 419,12. αἰτίαν Ἰράψω τοῦ οἰχισμοῦ, dies geschieht Cap. 16,9, vorher 
aber giebt Pausanias die mythische Geschichte der Landschaft, woran sich 
dann ganz kurz die Ángabe des Grundes der Zerstórung von Mykenai an- 
schliesst (S 5). 

S. 419,14. Ἴναχον — τόν τε ποταμὸν ἀφ᾽ αὑτοῦ λέγουσιν ὀνομάσαι — A poll. II 1,1. 

S. 419,16. Auch an der Spitze der megarischen Koünigsliste steht 
Phoroneus, s. I 39,5. 

ebd. Die hier erzühlte Sage erklürt Wide, lakon. Kulte 26, dadurch, 
dass Hera hier nicht Flussgottheit, sondern Regengottheit war. Der Inachos 
und die andern argeiischen Flüsse, die im Sommer wasserarm sind, erhalten ihr 
Wasser durch den von Hera gesandten Regen. 

S. 419,17. τοῦτον δὲ — διχάσαι xà, wie hier, fungieren die alten Landes- 
gütter als Richter zwischen Poseidon und Athena im Streit um den Besitz 
von Áttika und entscheidet Aitna zwischen Hephaistos und Demeter im Streit 
um Sicilien, vgl. Preller-Robert 208 A. 1. 

S. 419,18. Zu Asterion vgl. Cap. 17,1. 

S. 419,10. ἀφανίσαι τὸ ὕδωρ Ποσειδῶνα xc, vgl. Apoll. Π 1,4, also eine 
ganz analoge Sage wie in dem ebenfalls wasserarmen Attika. Die Wasser- 
armuth des Landes bezeugt schon Hom. Il. IV 171 πολυδίψιον "Apyoz, vgl. 
Curtius 508. Was den Inachos speciell betrifft, so hiült es Paus. für 
nóthig zu betonen, dass er wirklich Quellen besitze, s. Cap. 25,8, vgl. 
Curtius 339 ff. 

S. 419,20. οὔτε ἄλλος τῶν εἰρημένων ποταμῶν, d. ἢ. Kephisos und Asterion; 
nach der Uebersichtskarte von Steffen, Karten von Mykenai, fliesst ersterer, 
heute Dervenaki genannt, parallel der vom 'Tretos herkommenden Fahrstrasse, 
die Kleonai mit Argos verbindet, und vereinigt sich in der Ebene mit dem 
Inachos; der Asterion kann nach Steffen a. a. O. S. 40 nur der Fluss sein, 
der etwa ?/, Meilen nordóstlich von Mykenai entspringt und südwürts der 
Inachosebene zufliesst. 

S. 419,21. πλὴν τῶν ἐν Λέρνῃ, Paus. meint damit den Erasinos, der nach 
ihm in den Phrixos sich ergiesst, welcher zwischen Temenion und Lerma ins 
Meer mündet; sodann nüher an Lerna den Cheimarrhos und südlich davon 
den Pontinos und die Amymone, s. Cap. 306,0—387,1, vgl. Curtius 340. 
Bursian 665 ff. 

S. 420,1. Φορωνεὺς --- τοὺς ἀνθρώπους συνήγαγε πρῶτον xu, vgl. Tatian 
adv. Gr. XXXIX 148 Ott. Hygin. f. 148. Clem. Al. Strom. I p. 380 Pott. 

S. 420,8. ἄστυ Φορωνιχόν, vgl. Eust. Dion. Per. 419. St. B. s. "Ap(«. 
Schol. Eur. Or. 1240. 
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Cap. XVI. 


Benennung des Landes Árgos. Liste der ersten Küónige. Perseus. 

Ursprung der Stadt Mykenai und ihres Namens. Untergang von 

Mykenai. Ueberreste der Stadt, Lówenthor, Quelle Perseia, 

unterirdische Gemücher, Grüber des Atreus, Agamemnon und der 
mit ihm Getódteten. 


S. 420,4. Argos galt als Sohn des Zeus und der Niobe, der Tochter 
des Phoroneus, II 22,5. Apoll. II 1,1. Hygin. f. 145. Euseb. chron. 
(Kastor) I 178 Sch. 

ebd. βασιλεύσας μετὰ Φορωνέα, nach Phoroneus regiert zunüchst Apis, der 
Oheim des Argos, s. Apoll. u. Eus. ll. ll, Schol. Eur. Or. 982. 

S. 420,6. ὠνόμασεν ἀφ᾽ αὐτοῦ τὴν χώραν, vgl. Schol. Eur. Or. 1240 ὅλην 
τὴν ἐντὸς τοῦ σϑμοῦ ᾿Αργείαν xai τὸ Φορωνιχὸν ἄστυ " Ap[oc ὠνόμασεν, Bhnlich Eus. 1. 1., 
dagegen Apoll. II 1,2 ἀφ᾽ ἑαυτοῦ τὴν Πελοπόννησον ἐχάλεσεν ΓΑργος und ebenso 
Nic. Damasc. frg. 32 — F. H. G. III 874 und Hygin. f. 145 suo nomine Argos 
oppidum cognominavit. 

ebd. ἴΑργου δὲ Πείρασος γίνεται xai Φόρβας xu, bei Apoll. l. l. die Form 
Πείρας; als weiteren Sohn des Argos nennt Paus. selbst II 25,8 den 
Tiryns; andere Sóhne (Kriasos, Ekbasos, Epidauros) s. bei Wernicke in 
Pauly-Wissowa 11 790. Müglich, dass vor Φόρβας, der sonst Sohn des Kriasos 
genannt wird, wie Seeliger Alkathoos 830 A. vermuthet, ausgefallen ist 
Κρίασος, Κριάσου δὲ. Peirasos wieder genannt II 17,5, Triopas IV 1,1; II 22,1 
wird Pelasgos als dritter Sohn des Triopas aufgeführt (s. daselbst) und II 24,1 
Larisa als seine "Tochter. In der Liste des Eusebios fehlt Iasos und folgt 
Krotopos sofort auf Triopas. Beim Schol. Eur. Or. ]. |. wird ausser Pelasgos, 
Iasos und Agenor auch Xanthos Sohn des Triopas genannt. Bei Apollodor 
ist Agenor Sohn des Ekbasos, von ihm stammt Argos, Vater des Iasos. 
Gelanor, Sohn des Sthenelas — Sthenelos bei Eusebios — ist bei diesem 
übergangen. Uebersichtlich lautet demnach die Liste der argeiischen Künige 
bei Pausanias: Inachos. Phoroneus. Argos. Phorbas. Triopas. Iasos. Krotopos. 
Sthenelas. Gelanor. Danaos. Lynkeus. Abas. Proitos und  Akrisios; bei 
Eusebios dagegen: Inachos. Phoroneus. Apis. Argos. Kriasos. Phorbas. 
Triopas. Krotopos. Sthenelos. Danaos. Lynkeus. Abas. Proitos und Akrisios. 

S. 420,0. Ἰὼ --- Ἰάσου ϑυγάτηρ, Apoll. II 1,8 Κάστωρ δὲ ὁ συγράψας τὰ 
χρονιχὰ xai πολλοὶ τῶν τραγιχῶν ᾿Ινάχου τὴν 'lo λέγουσιν, ᾿Ησίοδος δὲ xai ᾿Αχουσίλαος 
Πειρῆνος αὐτήν φασιν εἶναι, 8. Engelmann bei Roscher II 204. 

S. 420,7. εἴτε ὡς ᾿Ηρόδοτος ἔγραψεν εἴτε χαϑ᾽ ὃ λεγουσιν “ἕλληνες, Herodot T, 1 
erzühlt, dass Io, des Inachos Tochter, nach der Behàuptung der Perser von 
phoinikischen Handelsleuten geraubt und nach Aigypten entführt worden sei, 
wüáhrend (Cap. 5) die Phoiniker sagten, sie sei freiwillig mitgegangen, nach- 
dem sie infolge des Verkehrs mit einem der ihrigen schwanger geworden. 
Nach hellenischer Sage wurde Io, für die Zeus in Liebe entbrannt war, in 
eine Kuh verwandelt und gelaugte erst nach langen Irrfahrten in ihrer vorigen 
Gestalt an den Nil. 
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S. 420,9. Δαναὸς δ᾽ ἀπ᾽ Αἰγύπτου πλεύσας χτλ., dieser Dynastiewechsel 
durch aigyptische Einwanderung hat sein Analogon in der megarischen Καὶ ὅπ]ρ5- 
liste, 8. 1 39,6. Wie der Wechsel in Argos vor sich ging, erzühlt Pausanias 
II 19,8 ff. 

S. 420,11. τὸ ἐς τοὺς ἀνεψιοὺς τόλμημα χαὶ ὡς χτλ., d. h. gegen die Sóhne 
des Aigyptos, des Bruders des Danaos. Das erste Objekt in Form eines 
Substantivs, das zweite ein Nebensatz, s. zu Cap. 11,5. 


S. 420,12. τὴν ἀρχὴν Λυγχεὺς ἔσχεν, der Geemahl der Danaide Hyper- 
mnestra, der einzige von den Sóhnen des Aigyptos, der in der Brautnacht 
verschont wurde; er wird Nachfolger seines Vaters nach dessen natürlichem 
'Tod auch bei Apollodor II 2,1 (der in der Geschichte des Perseus aus der 
nümlichen Quelle wie Pausanias geschüpft hat, s. E. Bethe Genethl. Gotting. 
50f); nach andern wird Danaos ermordet, s. Seeliger bei Roscher 
II 2207. 

S. 420,18. τὴν βασιλείαν ἐνείμαντο, vgl. Cap. 25,7. Apoll. IL 2,1. Schol. 
Eur. Or. 965. Zur weiteren Geschichte des Akrisios vgl. die ausführliche 
Erzühlung des Pherekydes beim Schol. Apoll. Rh. IV 1091 und Apoll. Il 4,4. 
Die πρόρρησις ϑεοῦ lautete, Akrisios werde keinen Sohn bekommen, aber durch 
den Sohn seiner Tochter das Leben verlieren, vgl. Schol. Apoll. Rh. 1. l. 
Apoll. II 4,1. 

S. 420,15. ὅσα πρὸς ϑαλάσσῃ, 8. oben zu Cap. 8,5. 

S. 420,22. οὐδὲ ἀπέτρεψέν οἱ τὸ χρεὼν, vgl. Herod. VII 17. III 05. IX 16. 
Paus. V 1,7 dxotp. μήνιμα. ΤΠ 17,9. 

S. 420,24. Μεγαπένθην τὸν Προίτου πείϑει οἱ τὴν ἀργὴν ἀντιδοῦναι, vgl. Apoll. 
IL 4,4. 'Tzetz. Lyk. 888. 


S. 421,2 ff. "Von den vier Namensableitungen, die Pausanias hier giebt, 
findet sich die erste mehrfach wieder, so bei Steph. B. v. Μυχῆναι, beim Schol. 
Nikand. Alex. 108, im Etym. M. 594,7 ἃ. a. ἃ. O., s. Kalkmann 169 mit 
Α. 2, der wegen der theilweise übereinstimmenden Fassung namentlich bei 
Stephanos lexikalischen Ursprung annimmt. Nach Eustath. Il. 11 570, dem 
Etym. M. l. L, Bekk. Aneed. 1899 würe μύχης der Schwertgriff, nach Hekat. 
frg. 960 und Herod. III 64 dagegen das untere Ende der ledernen Scheide. 
Die zweite Ableitung von μύχης — Schwamm, eine Variante der ersten, 
findet sich nur bei Pausanias und dürfte aus einer localen Quelle stammen, 
s. Kalkmanna.a.O. Die dritte Version findet sich ebenfalls ófter belegt, s. 
, Kalkmann ebd. Die letzte von Mykeneus steht beim Schol. Eur. Or. 1240. 
Dazu kommt noch eine fünfte von μυχηϑμός s. Steph. B. Plut. de fluv. 18,6. 

S. 421,7. Der Vers steht bei Hom. Od. II 120. 

S. 421,9. ᾿Ηοίας μεγάλας, damit bezeichnet Paus. das ganze aus Eoien 
und Katalog zusammengesetzte Werk, 5s. Kalkmann Hermes XXIII 
501 ff. 

S. 421,10. Dies ist die einzige Stelle, wo Akusilaos citiert wird; zwar 
Steht der Name nicht in den Handschriften, doch sind Zweifel an der Richtig- 
keit der Herstellung ausgeschlossen. προσποιεῖν ist im gleichen Sinn gebraucht 
X 5,0, ebenso steht zoxouiv IX 27,2. X 38,11. 
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ebd. Sparton wird bei Steph. B. v. Μυχῆναι Bruder des Phoroneus 
genannt, ebenso bei Eustathios l. L, dagegen beim Schol. Eur. Or. 1946 Sohn 
des Phegeus, des Bruders des Phoroneus. | 

S. 421,11. μηδὲ statt οὐδέ, s. zu 1 21,0. 

S. 421,12. Σκάρτης «xov, vgl. III 18,8. 

S. 421,15. Μυχήνας δὲ ᾿Αργεῖοι χαϑεῖλον ὑπὸ ζηλοτυπίας xu, vgl. X 20,2. 
Die Zerstórung fand nicht, wie man nach des Pausanias Worten schliessen 
móchte, bald nach Thermopylai statt; vielmehr kümpften die Mykenaier auch bei 
Plataiai, s. Her. IX 28, und erscheinen darum auch (V 23,2) auf dem Bathron 
der Zeusstatue in dem Verzeichniss der Stádte, die sich an dieser Schlacht 
betheiligten. Nach Diodor, der XI 66 am ausführlichsten berichtet, fand 
die Zerstórung in der 78. Olympiade statt, als Parmenides aus Poseidonia im 
Stadion siegte, d. h. 468,7, welches Datum richtig sein kann, s. Beloch 
Gr. Gesch. I 452 A. 8. 


S. 421,19. Mauer und Lówenthor. Mit dem περίβολος meint Paus. 
sicherlich nicht die in einzelnen Spuren erhaltene Stadtmauer (vgl. Belger, 
griech. Kuppelgrüber S. 15 f), sondern die Ummauerung der Akropolis, die 
sich, ebenso wie das Lówenthor, in wesentlichen Resten erhalten hat. Ueber 
die Mauer, die zum grüssten Theile in kyklopischer Art aus wenig behauenen 
Blócken aufgeführt ist, bei den Gángen und Thürmen der Thore aus sorgfültig 
behauenen, regelmüssig geschichteten Quadern und an einigen Stellen aus 
polygonalen, genau aneinander gefügten  Blócken, vgl. Schliemann 
S. 82 mit Fig. 17—19. Perrot-Chipiez hist. de l'art dans l'antiqu. VI 
910 ff. mit Fig. 922—94. Das im NW. der Akropolis belegene Lówenthor ist 
sehr háufig abgebildet und besprochen worden; vgl. ausser den oben angeführten 
Werken über Mykenai besonders Adler A. Z. XXIII 1 Taf. 193. Brunn- 
Bruckmann Denkmiül Taf. 151. Baumeister Denkmiüler I 321 F. 336 
mit II 985 F. 1188. Overbeck 126 Fig. 3. Collignon [37 Fig. 18. Perrot- 
Chipiez a. a. O. 317 Fig. 90 u. pl 14.  Friedrichs-Wolters ant. 
Bildw. 1. Erwühnt werden die Mauern von Mykenai als Κυχλώκων βάϑρα 
bei Eur. Hercul. 948 f; vgl. über diese Stelle besonders Belger myken. 
Lokalsage 16 fg. ' 

S. 421,20. Κυχλώπων — ἔργα, d. h. von riesenstarken Münnern der 
Vorzeit, die sich durch Kunstfertigkeit auszeichneten und Mauern aus un- 
gebheuern Blócken aufthürmten. Der eigenen Vorzeit traute man diese 
gewaltigen Bauwerke nicht zu, darum erklürte schon Pherekydes fr. 26 
b. Schol. Ap. Rh. IV 1091 (s. Roscher II 1688) die Kyklopen für zu- 
gewandert, ,aber das ist ein von den Neuern tibel erweiterter Rationalismus", 
Wilamowitz Herakles? II 11. 

ebd. Ueber die Mauern von Tiryns vgl. zu Cap. 25,8. 

S. 421,21. "Was man unter den Μυχηνῶν ἐρείπια zu verstehen habe, be- 
spricht Belger griech. Kuppelgr. 14 f, der die Frage mit Recht dahin 
beantwortet, dass Paus. damit das gesamte Ruinenfeld von Mykenai, nicht 
bloss den Burghügel, gemeint habe. 

ebd. Von der Quelle Perseia glaubte Bursian S. 47, dass sie 
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heut nicht mehr nachweisbar sei; Adler in der Einleitung zu Schliemanns 
Tiryns S. X XXVII suchte sie gleich nach dem Lówenthor unter den 'Trtimmern 
der Burg, was schon der Hühenziffern wegen ganz unmüglich ist, s. Belger 
griech. Kuppelgrüber a. a. O. Hingegen meinte Steffen, Karten von Mykenai 
14, dass die heut noch wasserreiche Quelle, die etwa 360 m óstlich von der 
Akropolis in 291 m Meereshóhe sprudelt (auf Taf. XII mit πηγὴ Περσεία 
bezeichnet), und die zur Türkenzeit in einer jetzt verfallenen Wasserleitung 
nach dem Dorfe Charvati geführt war, die alte Perseia sei, indem er annahm, 
dieselbe sei im Alterthum nürdlich von der Burg (wo sich Felsaushühlungen 
finden) bei der Nordwestspitze der Akropolis im Bogen in der Richtung auf 
das Lówenthor zu gegangen, und dort habe vermuthlich der Wasserausfluss 
gelegen, den Paus. sah. JAndrer Ansicht ist, auf Grund neuerer (in den 
Πραχτιχά f. 1889 von Tsountas mitgetheilten) Funde Belger in der Berl. 
philol. Wochenschr. f. 1891 Sp. 450f. Am Ostende der Burg haben sich 
nümlich Spuren einer grossartigen Wasseranlage gefunden, die für den Fall 
einer Belagerung den Bewohnern der Burg unbehinderten Wasserbezug er- 
müglichte. Die Nordmauer wird beim Punkte K auf Taf. XIII (χρυπτὴ χατάβασις) 
von einem unterirdischen Gang durchbrochen, der aucb ausserhalb der Mauer 
vüllig überdeckt weiterging, zuerst gegen N., darauf gegen W. und endlich 
gegen NO, in einer Gesammtlünge von 40m (ausserhalb der Mauer), mit 
16 Stufen innerhalb und 88 ausserhalb der Mauern. Am Ende dieses sich 
senkenden Stufenganges findet sich ein viereckiger Brunnen von 8,70 m Tiefe; 
darüber ist in der Decke ein Loch, in das eine von N. kommende Thon- 
rührenleitung mündet. Nicht ausgemacht ist, ob diese Leitung sich danu nach 
O. wandte und mit jener als Perseia betracbteten Quelle in Verbindung stand, 
oder ob, wie Belger geneigt ist anzunehmen, nürdlich von der Akropolis 
entspringendes Quellwasser, das dort als perennierend, wenn auch spürlich, 
nachgewiesen ist, in den unterirdischen Brunnen geleitet war. Dass diese 
Wasserleitung auch spüter noch benutzt wurde, beweisen Einkritzelungen aus 
rümischer Zeit, der auch (nach Tsountas) der Bewurf und die Róhrenleitung 
angehüren soll. Belger nimmt daher (brieflich) an, dass Paus. mit seiner 
χρήνη Περσεία diese Anlage gemeint habe; eine gewühnliche Quelle ausserhalb 
der Burg würde er vielleicht nicht erwühnt haben, wührend dieses künstliche, 
unterirdisch zugüngliche Wlasserreservoir eine wirklich bedeutende Merk- 
würdigkeit war. Aucb grammatisch betrachtet gewinne die Auslegung der 
Stelle δὴ Wabrscbeinlichkeit; beide Merkwürdigkeiten, die χρήνη und die 
οἰχοδομήματα, Seien eben unterirdisch, beide auch ausserhalb des περίβολος belegen, 
wofür die Zusammenfügung mit τε — χαί vorzüglich passe. Freilich kann auf 
letzteres Argument nicht viel gegeben werden, da diese Ankntpfung bei 
Paus. überaus hüufig ist, auch da, wo keine innere Verknüpfung vor- 
liegt. Auch wird die an sicb scbon auffallende Reihenfolge in der Auf- 
zühlung der Sehenswürdigkeiten (vgl. S. 562) noch seltsamer, wenn Paus. 
zwischen Mauer und 'Thesauren eine nur von der Akropolis her zugüngliche 
Quelle erwühnt. 

S. 421,22. Mit den ὑπόγαια οἰχοδομήματα, die dem Atreus und seinen Sühnen 
als Schatzhtüuser gedient hütten, meint Paus. die heute nocb vorhandenen, in 
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der Unterstadt belegenen unterirdischen Kuppelbauten, deren berühmteste unter 
dem Namen ,Sehatzhaus des Atreus^ seit langer Zeit bekannt ist; vgl. die 
ültere Litteratur bei Müller Handb. d. Archaeol. S 48,1. Leake II 304. 
Clark 78. Welcker I179. Vischer 308. Schliemann hat dasselbe von 
dem darin lagernden Schutt befreit, die archaeol. Gesellschaft in Athen den Zu- 
gang, der grossentheils verschüttet war, ausgegraben, s. Sehliemanns Mykenae 
S. 47, ferner Schucbhardt 174ff. Perrot-Chipiez p. 366ff. mit Fig. 120fg. 
und p. 608 ff. mit Fig., 262—283 und pl. IV— VII (die ausführliechste Be- 
handlung des Baues nach Anlage, Bauart und Dekoration) Ein zweiter 
Kuppelbau ist theilweise von Frau Sehliemann, sodann von Tsountas aus- 
gegraben worden, s. Mykenae 183. Adler in der Vorrede zu Schliemanns 
Tiryns S. XLI. Schucbardt 181. Perrot-Chipiez 302 f. mit Fig. 118; 
fünf andere üáhnliche Anlagen sind ebenfalls in der Unterstadt nachgewiesen 
und theilweise ausgegraben worden (vgl. den Plan bei Perrot-Chipiez 
p.805 Fig. 88 No.1—7)  Wiührend diese Kuppelbauten, die wie die meisten 
andern ühnlichen Anlagen aus einem Zugang (δρόμος), einem runden, mit einer 
Kuppel tüiberwülbten Hauptraum und einer rechteckigen, durch eine 'Thür mit dem 
Hauptraum verbundenen Nebenkammer bestehen, in der Art angelegt sind, 
dass sie in dem ausgegrabenen Hügel aus behauenen Quadern aufgeführt sind und 
nachtrüglich die ausgegrabene Erde über der Kuppelwóülbung aufgescbüttet 
wurde, sind eine Reihe ühnlicher Anlagen, die Tsountas 1888 und 1891 auf- 
gedeckt hat, in den Felsen gehühlt; vgl. Tsountas Ἔφημ. dpy. 1888, 
119; 1891, 1. Perrot-Chipiez 370 mit Fig. 122—128. — Was die ehe- 
malige Bestimmung dieser Kuppelbauten anlangt, so erklürt sie Paus. für 
Sehatzkammern oder Vorrathsriume (ϑησαυροί); ebenso den entsprechenden 
Bau in Orcbomenos, das ,Schatzhaus des Minyas", IX 86,44: 38,2; auch das 
οἴχημα χατάγειον οὔτε πνεῦμα λαμβάνον οὔτε φῶς ἔξωθεν οὔτε ϑύρας ἔχον, in dem Philo- 
poimen starb, wird bei Plut. Philop. 19 ϑησαυρός genannt; ebenso aber auch 
die tempelartigen Bauwerke in Olympia (Paus. VI 19) und in Delphi (X 11), 
sodass der Name mehr den Zweck als die Form der Gebüude bezeichnete. 
Dass freilich schon im Alterthum jene Kuppelbauten auch als Grüber erklürt 
worden seien, hat man aus Athen. XIV 625 F schliessen wollen, der von 
χώματα μεγάλα im Peloponnes spricht, die Grüber der phrygischen Begleiter 
des Pelops würen; doch sind damit wohl die gewóhnlichen Erd-Tumuli gemeint. 
Die moderne Archaeologie bat lüngere Zeit an der Deutung des Paus. fest- 
gehalten (so noch O. Müller a. a. Ο.); doch fing schon nach den Bemerkungen 
von Curtius 400. Mure Rh. Mus. VI 240. Welcker Kl. Scbrift. 
III 868 ff. die andere Auffassung, dass es Grabanlagen seien, immer mehr 
Boden zu gewinnen an; und heut, nachdem man solche Anlagen überall in 
Griechenland gefunden und als Grüber nachgewiesen bat (beim Heraion, bei 
Nauplia, in Vaphio und an andern Stellen Lakoniens, in Attika in Spata 
und Menidhi, in 'Thessalien bei Volo, auch auf Kreta u. s.), besteht über 
die ursprüngliche Bestimmung der mykenischen Kuppelbauten kein Zweifel 
mehr. Freilich glaubte man zunüchst noch, dass Paus. mit den nachher ge- 
nannten τάφοι dieselben Bauten gemeint habe, welche Ansicht nunmehr durch 
Schliemann und Belger beseitigt ist; s. des letzteren Beitr. z. Kennt- 
86 
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niss der griecb. Kuppelgrüber, Berl. 1887 und dens. im A. A. f. 1891, 180 ff. 
Weiteres über diese Frage s. unten. 

S. 421,28. Grüber des Atreus, des Agamemnon u. a. m. Es 
ist eine viel erürterte Frage, wo die von Paus. erwühnten Grüber zu suchen 
seien und wie viele Paus. nenne. Adler und Schliemann rechnen fünf: 
Atreus, Agamemnon, Eurymedon, 'lTeledamos mit Pelops, Elektra; indessen 
spricht die Erwühnung der Kassandra und ihres μνῆμα (S. 422,2 vgl. mit III 19,6) 
dafür, dass auch deren Grabmal hier miterw&hnt ist, vgl. Schuchhardt 
196. Belger Berl. pbil. Wochenschr. 1891 Sp. 1282. Zi diesen sechs 
Grübern k&men aber noch die καῖδες des Pylades und der Elektra hinzu, die 
nach der Vermuthung von Kayser Z. f. A. W. 1848, 507 in der Lücke 
S. 422,0 standen; und so nimmt auch Belger myken. Lokalsage 28 die Grüber 
von neun Personen an, die nach S. 422,8 innerhalb der Mauern lagen, wührend 
Klytaimestra und Aigisthos ὀλίγον ἀκωτέρω τοῦ τείχους begraben waren. Die 
Entscheidung darüber, ob Paus. die betr. Grüber auf der Akropolis suchte, 
die also identisch würen mit den von Schliemann innerhalb des Plattenrings 
südlich vom Lówenthor gefundenen Schacbtgrübern, oder ob sie in der Unter- 
stadt lagen und dann mit den Kuppelgrübern zu identificieren seien, háüngt 
davon ab, ob man unter dem τεῖχος S. 422,8 die Mauer der Akropolis oder die 
der Stadt verstehen will. Nach dem Sprachgebrauch des Paus. (über den zu 
vgl. Belger, griech. Kuppelgr. 19; Berl. phil. Wochenschr. 1892 No. 5 Sp. 131, 
auch A. A. 1891, 180 A.1 und myken. Lokalsage 28 Α. 8) ist beides 
moglich; die Mauer der Akropolis, die oben περίβολος heisst, wird VII 25,5, wo 
von der Eroberung von Mykenai die Rede ist, τεῖχος genannt. Vor Schliemanns 
Entdeckungen wurde ziemlich allgemein angenommen, dass die ΟΥ̓ ΘΙ mit den 
Kuppelbauten identisch seien; so meint Curtius 412f., Paus. unterscheide 
Thesauren und Grüber nicht als verschiedene Bauanlagen, er gehe unmittelbar 
von den Schatzhüusern auf die Erw&hnung der verschiedenen Grabstütten tiber, 
die von den Eingeborenen nachgewiesen wurden; da die Kuppelbauten aus 
zwei Rüumen bestehen, von denen nur die kleinere Kammer die Grabanlage 
ist, so hütte der grosse Vorraum wohl als Thesauros gedeutet werden kÜnnen. 
Hingegen ging Schliemann bei seinen Ausgrabungen von der Voraussetzung 
aus, dass die Grüber innerhalb der Burgmauer gesucbt werden müssten, und 
da er in der Tbat in dem Plattenrund (der sog. ἀγορα) Schachtgrüber fand 
(zunüchst fünf, zu denen noch ein sechstes sp&ter hinzukam) mit dem be- 
rühmten prüchtigen Goldschmuck, so fasste er dies als Beweis für seine 
Hypothese auf, um so mehr, als er bei Paus. nur die Angabe von sechs 
Grübern zu finden meinte, was mit der Zahl der aufgefundenen merkwürdig 
übereinstimmte. Nun hat Paus. allerdings, wenn man annimmt, dass er auch 
hier in seiner Beschreibung dem von ihm an Ort und Stelle gemachten Wege 
folgt, zunüchst die Akropolis oder wenigstens das Léówenthor besucht, dann 
ist er aber in die Unterstadt gegangen, wo er die Quelle Perseia und die 
Kuppelgrüber sieht, er müsste demnacb wieder auf die Burg zurückgekehrt 
sein. Denn Schliemann nimmt in der That an, dass er auf dem Platze der 
Grüber gestanden habe; freilich obne die Denkmiiler, die damals schon lüngst 
mit Schutt bedeckt und verschwunden waren, zu sehen, doch hiütte man ihm, 
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da sich die Tradition erhalten hatte, die Stelle, wo sie sich befanden, gezeigt 
und die Namen der angeblich dort Begrabenen genannt. Schliemann betonte 
dabei ganz besonders (S. 67), dass Paus. nicht, wie man bis dahin allgemein 
annahm, die fünf Grüber in die untere Stadt verlege und die Grüber der 
Klytaimestra und des Aigisthos ausserbalb derselben, sondern dass er einziz und 
allein die Mauer der Citadelle im Auge hatte, die er auch allein nur 
noch sah. 

Diese Ansicht Schliemanns blieb lüngere Zeit ohne Anerkennung seitens 
der Archaeologen. So sprach sich dagegen Adler aus in:der Vorrede zu 
Schliemanns Tiryns S. XXXVI ff.; er meinte, Paus. habe unter den Trtimmern 
der Burg die unterirdiscben Schatzgemücher des Atreus und seiner Sóhne 
gesehen, n&mlich ,&hnliche nebeneinanderliegende und in urwtüchsig massiver 
Struktur überdeckte Riüume, wie diejenigen von Tiryns", S. XXXIX, wovon 
aber in Mykenai keine Spur sicb hat nachweisen lassen; dann erst sei er zu 
den Grübern der Atriden, d. ἢ. den Kuppelbauten gegangen. Auch 
Sehuchhardt a. ἃ. O. 190 ff. hat sich wieder auf den Standpunkt der 
früheren Erklürer gestellt. Er findet, es sei nicht daran zu denken, dass 
Paus. die Schachtgrüber oder ihre Einhegung noch mit Augen gesehen habe; 
da aber seine Beschreibung ganz den Eindruck des Selbstgesehenen mache, 
so kÜÓnne man auch nicht annehmen, dass er die Burg garnicht betreten und 
die Lücke erst zu Hause aus seiner Bibliothek ergünzt habe. Dagegen 
stimme die Zahl von sechs Grübern (so viel nimmt Schuchhardt an, da er 
die Kinder der Elektra, die erst durch Konjektur in den Text kommen, nicht 
mitrechnet) sehr gut mit der Thatsache überein, dass sechs grosse Kuppel- 
bauten in Mykenai vorhanden sind. "Wenn Paus. hier und IX 38,2 diese 
Kuppelbauten für Schatzhiáuser halte, so müsse man eben annehmen, dass er 
diese Bauten bald zu dem einen, bald zu dem andern Zweck angelegt dachte 
und sich neben den grossen Kuppelbauten, die noch als Grüber galten, viel- 
leicht einige der unterirdisch in den Fels geschnittenen Volksgrüber (8. oben) 
hat zeigen lassen. 

Diese Hypothese (die vornebmlich Zustimmung gefunden hat bei Reisch, 
Ztschr. f. d. üsterr. Gymn. XLII 228 ff.) ist in hohem Grade unwahrschein- 
lich. Paus. und diejenigen, die ihm die Ruinen von Mykenai zeigten, hielten 
sicherlich die Kuppelbauten für 'Thesauren, w&ührend sie die F'elsgrüber viel- 
leicht gar nicht einmal kannten. Hitte Paus. geglaubt, dass etwa die Kuppel- 
bauten Schatzhiuser uud Grüber zu gleicher Zeit waren, so würde er das 
sicher gesagt haben, anstatt mit den Worten τάφος δὲ ἔστι μὲν ᾿Ατρέως zu etwas 
anderem überzugehn. Ebenso unwahrscheinlich ist, dass er mit ἀπωτέρω τοῦ 
τείχους die Stadtmauer und nicht die Burgmauer gemeint haben soll, denn 
erstens war diese Mauer offenbar niemals eine wirkliche Festungsmauer, und 
zur Zeit des Paus. waren wohl auch nicht viel mehr als geringe Reste von 
ihr übrig (vgl. Scbliemann Mykenai 67, Perrot-Chipiez 8385); sodann 
aber hiütten gar nicbt einmal alle Grüber innerhalb der Mauer gelegen, 
sondern nur zwei von sechs, wie die Steffensche Karte, auf der die Spuren 
der Stadtmauer verzeichnet sind, ergiebt, und dazu alle ganz verstreut, 
sodass die Vorstellung einer zusammengehürigen Gruppe gar nicht auf- 
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kommen konnte (vgl. die Skizze Berl. phil. Wochenschr. 1891 N. 37 
Sp. 1162). 

Erst Belger ist es, der in den genannten Schriften die Richtigkeit 
der Schliemannschen Ansicht dureb neue Beobachtungen und Argumente ge- 
stützt und ihr zu weiterer Anerkennung geholfen hat (so giebt Belgers Dar- 
legung Perrot-Chipiez 888 ff. wieder, und jetzt hat sich auch Dürpfeld 
bei Tsountas u. Manatt, The Mycenaean age p. XXVI damit einverstanden 
erklárt. Nur weicht Belger insofern mit Recht von Schliemann ab, als 
er nacb dem Wortlaut des Paus. die Grüber von neun Personen auf der 
Burg annimmt, und auf diese die neun Grabstelen bezieht, die er (vgl. 
myken. Lokalsage 26 Fig. 2, darnach Perrot-Chipiez Fig. 254 und unsere 
Taf. XIV) so rekonstruiert, dass sie, von Nord nach Süd gerichtet und mit 
der Front nacb West gewandt, in zwei parallelen Reiben'stehen, in der ersten 
fünf, in der zweiten vier; die ersten drei von jenen seien die mit Dar- 
stellungen von Jagd und Krieg verzierten. Die mykenische Lokalsage, ent- 
standen zu der Zeit, da der Plattenring und die Grabstelen darin noch sichtbar 
gewesen seien, deutete aus ihnen heraus die Grüber als die des Agamemnon 
und seiner Leidensgenossen, ferner der beiden Frauen (am Anfang Atreus, 
am Ende der ersten Reihe Elektra); in der zweiten die SÓhne der Kassandra, 
dann die der Elektra. Von den in Wahrheit unten Begrabenen babe in der 
Zeit, als die Lokalsage entstand, niemand mehr etwas gewusst; die Deutung 
der neun Grabstelen sei, nicht im Anschluss an die Tragiker, sondern im 
Anschluss an Homer, eine freie Erfindung viel spüterer Gescblechter. Was 
dann die Frage betrifft, wo Paus. seine Ángaben her hatte und was er noch 
auf der Akropolis sah, so meinte Belger früher, Paus. selbst habe seine Án- 
gaben vielleicht von Hellanikos, der die Grüber noch recbt gut habe sehen 
künnen, entnommen (vgl. Perrot-Chipiez 300 fg.) und, da er in Mykenai 
selbst die Burg garnicht betreten habe, die Notizen über die Grüber erst 
nachtrüglich bei der Ausarbeitung seines Reisebericbtes hinzugefügt (vgl. Berl. 
phil. Wochenschr. 1891 Sp. 11063); spüter (myken. Lokalsage 32) nimmt er 
aber die Móglichkeit an, dass, da die Burg bis in die Rómerzeit hinein 
bewohnt worden sei, Paus. vielleicht selbst noch die Stelen aus der Erde 
hervorragen sah. Auffallend bleibt freilich dann die Anordnung, man mlisste 
denn annehmen, dass Paus. das Lówenthor zu Anfang gleich deswegen mit 
erwühne, weil er die weit sichtbare und merkwtirdige Mauer als erste Sehens- 
würdigkeit anführt. 

Ueber die Grüáber der Akropolis, ihre Anlage und ihren Inhalt vgl. 
man ausser den genannten Abhandlungen Belgers vornehmlich Sechliemann 
175ff., und darnach Schuchhardt 1888. Perrot-Chipiez 581ff. Tsountas 
96 ff.; speciell über den die Grabanlagen umgebenden Plattenring handelt 
letzterer S. 105, indem er annimmt, dass derselbe die untere Umfassungs- 
mauer eines grossen Erdhügels gewesen sei, der sich wie die troischen Tumuli 
über der ganzen Anlage erhoben babe. Hiergegen richtet sich der Aufsatz 
Belgersim A. Jb. X 114 ff. (vgl. speciell S. 121), der sich der Ansicht von 
Steffen Kart. v. Myk. S. 31, dass der Plattenring die Ummauerung eines 
Temenos war, anschliesst. Die ganze Anlage stellte ein Heroon dar, umgeben 
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von einem ϑριγχὸς λίδϑων, wie 7. B. eine &hnliche Anlage 11 15,4 erwühnt 
wird. Diese Annahme theilt jetzt auch Dórpfeld bei Tsountas u. Manatt 
ἃ. ἃ. O. XXV. 

S. 422,2. Ueber das Grab der Kassandra zu Amyklai vgl. zu 
III 19,0. 


Cap. XVII. 


Das Heraion bei Mykenai und seine Umgebung. Giebelgruppen. 

Bildwerke vor dem Eingang und im Pronaos. Bildsüule der Hera 

des Polyklet und der Hebe des Naukydes. Aeltestes Herabild. 
Weihgeschenke im Tempel. Die Herapriesterin Chryseis. 


S. 422,11. Das Heraion lag auf dem südóstl. von Mykenai sicb hin- 
ziehenden Berge Euboia, der nach Süden in zwei "Terrassen abfüllt; auf der 
oberen lag das alte, ursprünglich den Mykenaiern gehórige Heiligthum, das 
Ol. 89,2 abbrannte, auf der unteren der neue Tempel, wahrscheinlich ein 
Hexastylos peripteros im dorischen Stil, aus mit Stuck überzogenem 'Tuffstein 
(die Cellamauern aus Kalkstein) mit Skulpturen aus parischem Marmor. Ueber 
den Brand des alten Heraions vgl. Thuc. IV 138,2; vgl. auch Strab. VIII 
p. 368 u. 371, der die Entfernung von Mykenai auf 10 Stadien angiebt, 
wührend Paus. 15 nennt. Nach Steffen, Karten von Mykenai S. 10, betrügt 
die direkte Entfernung vom Lówenthor bis zum Heraion etwa 25!/, Stadien (das 
Stadion zu 177,7 Metern gerechnet); und da der wirkliche Weg noch lünger 
gewesen sein muss, so sei entweder die Zuverlüssigkeit der Quelle in Bezug 
auf die Entfernungsangaben anzuzweifeln, oder Paus. babe die Entfernung auf 
die Grenze des mykenischen Gebiets bezogen. Wilamowitz im Hermes 
XIX 405 giebt dem Mangel an Autopsie des Paus. die Sehuld. Ueber die 
Lage des Heiligthums vgl. Leake Π 387 ff. Welcker 186 (der die 15 
Stadien des Paus. ,etwas stark gemessen" findet)  Viscber 816. Curtius 
896; über die i. J. 1854 vorgenommenen Ausgrabungen s. die Berichte 
von Bursian B. d. I. 1854 p. XIII ff. (vgl. Geogr. II 48) und Rangabé 
Ausgrabungen beim Tempel der Hera, Halle 1855; Plan bei Bursian Geogr. 
II Taf. 18. In neuerer Zeit bat die amerikanische Schule in Athen dort 
Ausgrabungen vorgenommen, (über die Waldstein, Exceavations at the 
Heraion at Argos, Boston 1892, berichtet hat; über weitere Funde von Bau- 
werken, Skulpturen ete. ist berichtet in den Annual Reports of the Archaeol. 
Inst. of. America ΧΙ 29: XIII 54; XII27; ferner im Americ. Journ. of 
Archaeol. VIII 190; IX 287; X 109, 288, 418 u. 5483; in der Classic. Rev. 
IX 287. Ausführlich berichtet darüber auch Frazer p. 165 mit einem Plan 
des Heraions (v. J. 1895) auf p. 166, nebst Nachtrügen dazu V 501. 

S. 422,129. χατὰ τὴν ὁδὸν, der Lauf der antiken Feststrasse ist auf 
grosse Strecken noch heute nachweisbar, s. Steffen a. a. O. S. 9. 

ebd. ὕδωρ ᾿Ελευϑέριον, vgl. hierau Paus. Attic. bei Eustath. zu Od. 
XIII 408 ἐν "Apqe Kovdopa χρήνη. ἐξ ἧς ἔπιον ot ἐλευϑερούμενοι, ὅϑεν τὸ iv Κυναδρᾳ 
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ἐλευϑέριον ὅδωρ παροιμιαχῶς ἐπὶ τῆς xav ἐλευθερίαν ζωῆς, ühnlich Hesych. Ὁ. ἐλεύϑερον 
ὕδωρ; offenbar entbehrt es jeder Wahrscheinlichkeit, dass hier zwei ver- 
schiedene Quellen gemeint seien, die Kynadra, aus der die Freigelassenen das 
ἐλευϑέριον ὕδωρ tranken, und ausserdem noch das ᾿Ελευϑέριον ὕδωρ, vielmehr 
sind Kynadra und ᾿Ἐλευϑέριον ὕδωρ ein und dasselbe. Das haben schon 
Sebneider (s. Siebelis 2. d. St.) und Curtius 3909 vermuthet und seither 
hat es Steffen a. a. O. S. 41 mit Entschiedenheit ausgesprochen, indem er, 
Lolling zustimmend, die frühere Ansetzung des ᾿Ελευϑέριον ὕδωρ unmittelbar 
westlich des Heraion im Rheuma tu Kastru mit sichern Gründen zurückwelist; 
Steffen glaubt die Kynadra — ᾽᾿Ελευϑέριον ὕδωρ etwa 1100 m nordwestlich vom 
Heraion am Wege von Mykenai bei der Panagia-Kapelle in einer antiken 
Brunnenanlage wieder gefunden zu haben. Nach unserer Stelle hat die Quelle 
Kynadra, aus der das Freiheitswasser getrunken wurde, zur Zeit des Pausanias 
selbst den Namen ,Freiheitswasser* getragen und auch zu beiligen Zwecken 
Verwendung gefunden. Wilamowitz Herm. XIX 404 ist dagegen der Αἢ- 
Sicht, es liege ein Versehen des Paus. vor, sein Namensvetter zeige, dass 
weder die Quelle noch ihr Wasser den Namen ᾿Ελευϑέριον führte, der Perieget 
habe also aus der sprichwürtlicben Redensart den Eigennamen gemacht und 
den wirklichen Namen unterdrückt, wobei dann noch die Quelle zu einem 
wirklichen ὕδωρ geworden sei. Wilamowitz geht von der Meinung aus, 
Paus. habe aus einer schriftlichen Vorlage geschüpft, welche dieselben An- 
gaben enthielt, die wir bei Paus. Atticista und Hesychios lesen. "Würe dies 
richtig, so müsste man ferner annehmen, Paus. habe sich noch das weitere 
Versehen zu Schulden kommen lassen, dass er die Kynadra nicht, wie seine 
Vorlage, nach Argos verlegte, sondern eben dahin, wo sie, aucb nach Wila- 
mowitz, in Wirklichkeit war, in der Nühe des Heraions. Unter solchen 
Umstünden ist es natürlicher zu glauben, Paus. habe sich an Ort und Stelle 
über die Sache unterrichtet. 

S. 422,18. αἱ περὶ τὸ ἱερόν, die mit dem "Tempeldienst beschüftigten 
Weiber, vgl. Cap. 27,0. 

S. 422,14. τὸ ἱερόν ἐστιν ἐν χϑαμαλωτέρῳ, in planiore Euboeae parte 
(Amas.) vgl. Cap. 24,7, das Neutrum substantivirt wie IV 34,8 χεῖται ἐπὶ 
ὑφηλοῦ. 

ebd. Der Berg, an dessen Fusse das Heraion liegt, heisst auch heut 
noch Euboia (532 m hoch); die ihm gegenüber liegende, heut Elias-Berbatio- 
tikos, muss die alte Akraia sein, und die Niederung am Südfusse der Euboia 
die alte Prosymna. GSteffen a. a. O. 89f. 

S. 422,15. Zu Asterion vgl. Cap. 15,5, wo er als Richter im Streit 
zwischen Poseidon uud Hera genannt war, eigentlich Hypostase des Zeus 
Asterios, wie die drei Berghüóhen, die als seine Tcbter angeführt werden, 
drei Vorstellungsformen der Güttin Hera sind, vgl. Preller-Robert 161 
A. 2. Da der Fluss Asterion in Cap. 15,4 mit dem Kephisos und Inacbhos 
zusammengestellt wird, so vermuthet Steffen S. 40, dass er einer der drei 
bauptsüchlichsten Flüsse der Argeia sein müsse; demgemüss erkenut er ihn 
in dem Fluss, welcher im mittleren Gebirgsthal etwa ?/, Meilen nordóstlich 
von Mykenai entspringt und sich südwürts der Inachosebene zuwendet. 
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S. 422,20. ἀστεριωνα ὀνομάζουσι xai τὴν πόαν, nach Murr, d. Pflanzenwelt 
i. d. griech. Mythol. 270 als eine strahlblütige Composite zu deuten, deren 
Art sich nicht genau festellen lasse; Wagler bei Pauly-Wissowa II 1786 
vermuthet, dass die Strahlenblüten an die Gestalt der Strahlenkrone der 
Hera erinnern sollten, oder aber es sei der Mond, der auch ein ἄστρον ist und 
in der Mythologie der Hera eine bedeutungsvolle Rolle spielt, als betheiligt 
zu denken. Eustath. z. Od. XXII 481 bemerkt, Paus. sage, die Pflanze sei 
geeignet εἰς χαϑαρμόν; wie es scheint, tüuschte ihn sein Gedüchtniss, sodass 
er von der Pflanze sagt, was Paus. vom ὕδωρ ᾿Ελευϑέριον bemerkte; so richtig 
Frazer. 

S. 428,2. Der Architekt Eupolemos ist sonst unbekannt, Siebelis 
wollte dafür Eupalamos schreiben, wofür kein Grund vorliegt, da der Name 
auch sonst hüufig ist. 

S. 428,8. Ueber die Giebelgruppen am Heraion handelt W elcker 
Alt. Denkm. 1 191. Paus. nennt drei Gegenstánde: Geburt des Zeus, Giganto- 
machie und Einnahme llions (resp. wenn man den πρὸς Τροίαν πόλεμος von der 
ἅλωσις trennt, vier) als ὑπὲρ τοὺς χίονας εἰργασμένα, Man bezog das früher 
alles auf die Darstellung der Metopen, s. Winckelmann Werke II 461 
(EKiselein. Stieglitz, Archaeol. d. Bauk. II 88; doch bemerkt Welceker 
&. ἃ. O. mit Recht, dass die Geburt des Zeus hierfür durchaus ungeeignet 
war. Weleker selbst nimmt an, dass im vorderen Giebelfeld die Geburt 
des Zeus, im hintern die Einnahme Ilions dargestellt war, an den Metopen 
aber Scenen aus der Gigantomachie und event. noch anderes, was Paus. über- 
gangen habe; ebenso Lolling bei Baedeker 264. Indessen wenn man den Wort- 
laut des Paus. in Betracht zieht, so empfiehlt es sich mehr, mit Curtius 398 
anzunehmen, dass an der Vorderseite im Giebel die Geburt des Zeus, in den 
Metopen Scenen aus der Gigantomachie an der Ríückseite im Giebel die 
Iliupersis, an den Metopen Scenen aus dem trojanischen Kriege dargestellt 
waren (die Metopen der Langseiten waren vermuthlich ohne Seulpturen- 
schmuck). Waldstein, Excavations at the Her. No. I p. 7 nimmt dagegen 
an, dass im westlichen Giebel die Abreise der Griechen von Troja, in den 
Metopen Scenen der Iliupersis dargestellt gewesen seien, wogegen Frazer 182 
mit Recht bemerkt, dass dies mit dem Wortlaut des Paus. in Widerspruch 
steht. "Von den zahlreichen Seulpturfragmenten, die bei den Ausgrabungen 
gefunden worden sind, weist man die grüsseren den Giebelfeldern, die in 
kleinerem Massstabe den Metopen zu, s. Waldstein bei Frazer 170 f. 

S. 428,4. Statuen von Priesterinnen fanden sich ebenso in Hermione 
(11 35,8) und in Keryneia in Achaia (VII 25,7); auch die auf der Akropolis 
gefundenen sog. Spes-Figuren sind wobl als solche zu deuten. "Vgl. auch 
Curtius A. Z. XXXVIII 28 u. ges. Abh. II 286. 

S. 493,0. Die Statue des Orestes war vermuthlich durch die 
bekannte Umtaufe zu einer des Áugustus gemacht worden, vgl. oben S. 131 
u. 212 und Kühler gesamm. Schr. VI 357. 

S. 428,8. Frazer p.183 vermuthet, dass diese χλίνη bei dramatischen 
Darstellungen der Hochzeit des Zeus und der Hera, wie sie an mancben 
Orten von Hellas stattfanden, benutzt worden sei. 
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S. 429,0. ἀσπὶς ἣν Μενέλαός ποτε ἀφείλετο Εὔφορβον, Euphorbos des Panthus 
Sohn, von Menelaos erschlagen, s. Hom. Il. XVII 1--60: zu v. 28 bemerkt 
der Schol. φασὶ Πυϑαγόραν ἐν τῷ χατὰ "Apoc ᾿Ηραίῳ ἀσπίδα χαλχῆν θεασάμενον εἰπεῖν, 
ὡς ταύτην φορῶν ἀφύρηται ὑπὸ Μενελάου ὧν Εὔφορβος" στρέφαντες δὲ ᾿Αργείους τὴν ἀσπίδα 
ἰδεῖν ἐπίγραμμα Εὐφόρβου; vgl. Hor. Od. I 28,10 fff. Nach Herakl. Pont. bei 
Diog. 1. VIIL 1,5 habe Pythagoras, dessen Seele einst im Kürper des Eu- 
phorbos sich befunden, den von Menelaos diesem abgenommenen Schild im 
Branchidenheiligthum des Apollon bei Milet gezeigt; derselbe sei freilich schon 
von der Zeit zerstórt und nur noch die einst darauf befindliche elfenbeinerne 
Maske übrig gewesen. Nach Max. Tyr. diss. 10,2 hlütte er diesen Schild 
mit der Insebrift Παλλάδι ᾿Αϑηνᾷ Μενέλεως ἀπὸ Εὐφόρβου in einem 'Tempel der 
Athena gezeigt; das Heraion geben als Aufbewahrungsort des Schildes an 
auch Iamblicb. v. Pythag. 14,68 und Porphyr. v. Pythag. 27. 

S. 423,10. Die argeiische Hera des Polyklet wird zwar in der 
Litteratur noch báufig erwühnt (vgl. Overbeck S. Q. 982 ff.), doch erhalten 
wir zu der Beschreibung des Paus. nirgends eine Ergünzung, da die bei 
Max. Tyr. diss. 14,6 gegebene Beschreibung (AsuxóAevov, ἐλεφαντόκηχυν, εὐῶπιν, 
εὐεΐμονα, βασιλιχήν, ἱδρυμένην ἐπὶ χρυσοῦ ϑρόνου) archaeologisch werthlos ist. Aller- 
dings sagt "Tertull. de cor. mil. 7: Iunoni vitem Callimachus induxit. Ita 
et Argis signum eius palmite redimitum, subiecto pedibus eius corio leonino 
insultantem ostentat novercam de exuviis utriusque privigni, was Boótticher 
Kunstmythol. II 288 und Brunn 1218 auf die polykletische Hera bezogen; 
doch haben Welcker Griech. Gótterl. II 320 A. 20 und Overbeck, Kunst- 
mythol. III 43 es mit Recht abgelehnt, diese an sich schon bedenkliche An- 
gabe auf die Hera Polyklets zu bezieben, deren Kopf, als mit dem Stepbanos 
geschmückt, nicht mit Weinlaub bekrünzt gewesen sein kann.  Besseren 
Anbalt geben uns Münzen von Árgos aus der rÜmischen Kaiserzeit, die die 
thronende Góttin mit den von Paus. erwü&hnten Attributen des Granatapfels 
in der r., des Scepters in der 1. Hand zeigen, 8. Overbeck a. a. O. Münzt. 
III, 1. 2. Imhoof-Gardner pl. J 12 und 18 (darnach unsere Münzt. II 
18—20); ausführlicb handelt über dieselben Overbeck ebd. 44 f. (vgl. Plastik 
I509. Collignon I 511. Gardner, Coins of Elis p. 19). Was den Kopf 
anlangt, so ist es, nachdem die ludovisische Hera als eine spütere, die farne- 
sische Hera als eine frühere Arbeit erkannt worden sind (beide sind überdies 
nicht einmal sicher als Heraküpfe zu deuten, vgl. Furtwüngler Meisterw. 
957 und 76 fg.), noch nicht gelungen, eine statuarische Replik desselben nach- 
zuweisen (auch die von Klügmann A. Z. XXVII 32 angezogene Büste der 
Sammlung Egremont füllt ausser Betracht, vgl. Michaelis, Anc. marbl. in 
Gr. Brit. 609 f.); dafür ist fast allgemein angenommen, dass der scbóne Hera- 
kopf autonomer argeiiscber Didrachmen, die eben aus jener Zeit stammen (vgl. 
Furtwüngler408), uns eine gute, wenn auch nicht absolut treue Vorstellung 
von dem "Typus der polykletischen Hera geben, vgl. Overbeck a. a. O. 
Münzt. IL6. Imhoof-Gardner pl. J 14, unsere Münzt. II 19. Allerdings 
will Overbeck darin keine direkte Copie der argeiischen Hera, sondern nur 
einen von ihr beeinflussten Typus erkennen, wührend Furtwüngler 413 eine 
direkte Nachbbildung darin sieht. Dagegen spricht aber der Umstand, dass 
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der breite Stephanos des Miünzkopfes nicht mit den von Paus. genannten 
Chariten und Horen, sondern mit Anthemien (Palmetten) verziert ist. In 
der symbolischen Bedeutung stimmen freilich beide Ornamente überein; denn 
wie die Chariten und Horen (die auch sonst vereint auftreten, vgl. Preller- 
Robert 4790 A. 4) Blühen und Anmuth bedeuten (Overbeck Kunstmyth. 
48) so geht auch das Anthemienornament auf vegetabilischen Segen, vgl. 
Welcker a. a. O. 1374. 11 322. Die Grüsse der Figur berechnet Reisch 
Eran. Vindob. 8, da das Mittelschiff nur wenig über 4 m breit war und neben 
der thronenden Góttin die Hebe des Naukydes stand, auf kaum mehr als die 
dreifache Lebensgrüsse. 


. S. 428,12. Die symbolische Bedeutung des Granatapfels ist streitig. 
In der Regel gilt er als Symbol der ehelichen Fruchtbarkeit, s. W elcker 
ἃ. a. O. I1820. Preller-Robert 172. Dagegen fasste ihn Bótticher A. Z. 
XIV 169 und Baumkultus d. Hell. 471 f. als Zeichen des 'Triumphes der 
Hera über Demeter und Persephone, doch verdient erstere Deutung gewiss 
den Vorzug. Vgl. auch über die Bedeutung des Granatapfels bei der Hera 
Overbeck Kunstmythol. III 48 u. 192. Murr, d. Pflanzenwelt in der 
griech. Mythol. 50. 


S. 428,14. Die von Paus. angegebene &ymbolische Bedeutung des 
Kuckucks auf dem Scepter der Hera wird bestütigt durch Aristot. beim 
Schol. Theocr. 15,04. Vgl. Overbeck Kunstmyth. a. ἃ. O.  Preller- 
Robert 165; vgl. zu Cap. 36,2. 

S. 423,10. οὐχ ἀποδεχόμενος Ἰράφω, Ἰράφω δὲ οὐδὲν ἧσσον, daher Cap. 36,1 
ἀπὸ δὲ τῆς Διὸς ἐς χόχχυγα τὸν ὄρνιϑα ἀλλαγῆς λεγομένης. Zur Erklirung, die Paus. 
hier abgiebt, vgl. VI 8,8 ἐμοὶ μὲν οὖν λέγειν μὲν τὰ ὑπὸ “Βλλήνων λεγόμενα dvdqrm, 
κείϑεσθαι δὲ πᾶσιν οὐχέτι ἀνάγχη. Zu ἀποδέχεσϑαι vgl. Cap. 16,4. IV 32,4. 35,12. 
V 18,70... VI 202. IX 12,8. 


S. 4283,18. Die Statue der Hebe von Naukydes ist auf Münzen 
neben der der Hera kenntlich, zwischen beiden der weiter unten erwühnte 
Pfau, vgl. Imhoof-Gardner J 15 (unsere Münzt. II 20); es ist eine stebende 
Figur im langen Chiton, die die 1. Hand ausgestrekt, die r. gesenkt hat. 
Die Stelle ist nicht mit Schubart Uebers, Overbeck Hera a. a. O. 41 
zu verstehen, als habe Pausanias diese Hebe nicbt mehr an ihrem Platze 
gesehen; vielmehr bezieht sich λέγεται auf die nur durch die Tradition be- 
glaubigte Autorschaft des Naukydes, s. Bursian Lit. Centralbl. 1873 
Sp. 1265. Mit dieser Auffassung stimmt das Alter der Münzen (Imhoof- 
Gardner 84) und die auffallende Stellung der Worte τέχνη Ναυχύδους vor 
ἄϊαλμα Ἥβης, vgl. I 1,8. 2,5. 3,5. 28,2. II 10,1. 20,1. 8. 22,5. TII 20,55. 
IV 81,6. V 17,8 u. s. w. 


S. 429,19. R. Fürster, über die ültesten Herabilder (Bresl. 1868) 
S. 11 vermuthet, dies alte Bild der Hera ἐπὶ χίονος sei identisch mit demjenigen 
diga der Hera, vor dem der Sage nach die Mutter des Kleobis und Biton 
ihr Gebet verrichtete (Herod. I 31) und das nach Her. VI 82 i. J. 519 den 
Kleomenes von Sparta durch ein Flammenzeichen vom Feldzuge gegen Argos 
abhielt; denn damals war das alte Sitzbild, das Paus. eben hier erwühnt, 
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noch in Tiryns. Doch vgl, was gegen diese Hypothese v von Overbeck Kunst- 
mytbol. III 183. A. 6 ausgeführt wird. 


ebd. Dies &lteste Herabild von Tiryns, dessen Paus. auch VIII 
46,2 gedenkt, wird auch anderweitig erwühnt, jedoch nicht ganz in Ueber- 
einstimmung mit Paus. der den Peirasos, Sohn des Argos, als Widmer 
᾿ς pennt. Nach Plut. bei Euseb. praep. ev. III 8 ist ein gewisser Peiras auch 
der Verfertiger des Bildes, bei Demetr. ap. Clem. Alex. protr. 4,47 (p. 41 Pott.) 
Argos. Ueber diese Nacbrichten handelt ausführlich F'órster ἃ. ἃ. Ὁ. 0 ff., 
der zu dem Resultate kommt, dass an der Nachricht, dass Peirasos Verfertiger 
und Widmer sei, festgehalten werden misse. Ueber die weitere Frage, ob 
dies ξόανον dasselbe war, wegen dessen der Sage nacb die Proitiden in Wahn- 
sinn versetzt wurden (Acusil. bei Apollod. II 2,2), vgl. ebd. 9 f. und Over- 
beck Kunstmyth. ΠῚ 7 f. — Unter den Funden, die die Amerikaner im 
Heraion gemacht haben, sind auch zahlreiche bochalterthümliche 'Terracotta- 
idole (Waldstein pl. 8; Belger Berl. phil. Wochenschr. 1893, Sp. 210 
vermuthet, dass in manchen dieser Idole Reminiscenzen an das alte Sitzbild von 
Tiryns zu finden seien; ebenso Frazer 185. — Was das Material, das Holz 
des wilden Birnbaums, anlangt, so erwühnt Plut. Qu. Graec. 51 p. 308 A, 
dass bei einem argeiischen Feste die Knaben Βαλλαχράδες hiessen, vielleicht 
zur Erinnerung daran, dass die ersten Bewohner dort von wilden Birnen 
gelebt hütten. 

S. 423,20. Τίρυνϑα δὲ ἀνελόντες, 8. zu Cap. 26,8. 

S. 428,21. ὃ δὴ xoi αὐτὸς εἶδον, dieselbe Wendung IV 106,7. 

S. 4298,28. Die Hochzeit der Hebe mit Herakles scheint in der 
ültern Kunst beliebt zu sein; sie ist auf Vasen dargestellt, wie A. Z. XXVI 
Taf. 200, 9—4; im Relief wahrscheinlich in dem sog. korinthischen Puteal 
(beste Abbildung Journ. of hell. stud. VI pl. 56 fg.). 

S. 423,24. Der von Hadrian geschenkte P fau erscheint auf den Mtinzen 
nicht nur zwischen Hera und Hebe (s. oben zu p. 428,18), sondern auch 
allein, vgl. Imboof-Gardner J 16. Der Pfau scheint zuerst in Samos der 
Hera heilig gewesen zu sein und von dort sicb weiter verbreitet zu haben, 
vgl. Ath. XIV 644 A. Preller-Robert 168 A. 1; Pfauen sind auch auf 
samischen Münzen abgebildet, Gardner Samian Coins p. 18 pl. V 5. Bei 
den amerikanischen Áusgrabungen am Heraior ist ein bronzener Pfau gefunden 
worden (Excavations I 5); Reste eines marmornen und thünernen schon bei 
früheren Ausgrabungen, s. Frazer 185. 


S. 424,8. "Thuc. IV 188 erzühlt: Kei ὁ νεὼς τῆς Ἥρας τοῦ αὐτοῦ ϑέρους 
(428) ἐν "Apye χατεχαύϑη. Χρυσίδος τῆς ἱερείας λύχνον τινὰ ϑείσης ἡμμένον πρὸς τὰ 
στέμματα xat ἐπιχαταδαρϑούσης, ὥστε ἔλαϑεν ἀφϑέντα πάντα χαὶ χαταφλεχϑέντα; nach 
Thukydides floh Chrysis nach Phlius, wü&hrend Paus. ΠῚ 5,0 wiederum 'Tegea 
nennt. Es ist dieselbe Priesterin, von der Thuc. 11,1 sagt, dass sie bei Beginn 
des peloponnesischen Krieges 48 Jahr ihr Amt verwaltet hatte. Nach Arnob. 
VI p. 207 würe Chrysis beim '"Tempelbrand ums Leben gekommen. 

S. 424,5. Hierzu bemerkt Curtius ges. Abhandl. I 44: , Wenn Paus. 
sagt, dass die Argiver trotz des dureh ihre [der Chryseis| Unvorsichtigkeit 
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veranlassten Brandunglücks ihr Bild nicht fortgeschafft hütten, so folgt daraus, 
dass schon bei Lebzeiten die erwiühlten Priesterinnen der Landesgóttin in Erz 
oder Marmor aufgestelll waren und dass man in ihrer Reihe die Annalen 
des Tempeldienstes verkürpert sah." 


Cap. XVIII. 


Heroon des Perseus. Grabmal des Tbyestes. Thyestes und Atreus. 

Tempel der Demeter Mysia. Drei Künigreiche der Argeier und 

ihre Kónige. Orestes und seine Nachkommen. Ankunft der Hera- 

kleiden im Peloponnes, Eroberung von Argos, Lakedaimon und 
Messenien. 


S. 424,8. Die Entfernung von Mykenai nach Argos, die nirgends an- 
gegeben ist, betrug zwischen 40 und 50 Stadien, Curtius 484; die jetzige 
Strasse ist etwas über zwei Stunden lang, Bursian 49. Die Bescbreibung 
der Strasse, die Paus. ging, s. bei Steffen, Kart. v. Myk. 12. 

ebd. Steffen a. ἃ. O. A. 1 bezeichnet es als móglich, dass bei der 
Kapelle des h. Demetrios das Heroon des Perseus, bei der der h. Katharina 
das Grabmal des Thyestes gestanden habe, weil beide Kapellen aus antikem 
Material erbaut sind. 

S. 424,11. Diktys, Bruder des Künigs Polydektes von Seriphos, rettete 
mit seinem Netze Danae und Perseus, 8. Pherek. b. Schol. Ap. Rhod. IV 
10901. Bei Klymene ist wohl eher an die Okeanide zu denken, s. Hes. Theog. 
851. 608, als an die Tochter des Minyas X 29,0 oder die des Katreus 
Apoll. III 21, Vólcker Japet. Geschl. 204 müóchte Klymenos schreiben 
— Polydektes — Hades, s. Stoll bei Roscher I 1020. 

ebd. ἐν δὲ τῇ ᾿Αργείᾳ xà., Curtius 414 ist der Ansicbt, diese Worte 
seien auf die Grenze zu beziehen, wo einst die Landmarken der Argeier und 
Mykenaier zusammenstiessen; ebenso glaubt Steffen a. a. O. S. 10 mit A., 
diese Worte sprechen dafür, dass zur Zeit des Paus. die Grenzen zwischen 
Mykenischem und Argeiischem noch bekannt gewesen seien, was freilich 600 
Jahre nach der Zerstórung von Mykene (überrasche.  Richtiger erklürt 
Heberdey 42 A. 52 die Worte als hervorgerufen durch die vorausgehende 
Erwühnung von Kultstütten, die ausserhalb der Argeia lagen; iv δὲ τῇ ᾿Αργείᾳ 
leitet zum Gegenstand zurück, wie II 21,7 iv δὲ ἼΑργει. 

S. 424,18. Die Verwendung von Widderfiguren an Grabdenkmiülern ist 
in Griechenland auch sonst nachgewiesen, vgl. Baumgarten in A. M. VIII 
141. Milchhófer A. Z. XLI 268. 

ebd. Mit Hilfe der Aé&rope, der Gattin des 'Thyestes, verschaffte 
sich Thyestes das goldwollige Schaf, das Symbol der Herrschaft; dies und 
den darauf folgenden Ziwist der Brüder erzühlt ausführlich Apoll. Epit. Vat. 
60 fg. Wagn., vgl. d. Schol. zu Hom. Il. II 105 und Eur. Or. 811 und dazu 
Wagner a. a. O. 166; vgl. auch Furtwüngler bei Roscher 17183. Knaack 
bel Panly- Wissowa I 677 fg. 
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S. 424,14. μετρῆσαι τὴν ἴσην, d. ἢ. er vergalt nicht Gleiches mit Gleichem, 
sondern ging weiter, vgl. Cap. 28,4 ἀπεδίδου σφίσι τὴν ἴσην. 

S. 424,17. προῦϊπῆρξεν ᾿Αγαμέμνονι φόνος xt, ebenso Eur. Iph. Aul. 1150, 
wührend nach andern Atreus den 'Tantalos schlachtete und seinem Vater 
Thyestes zum Male vorsetzte, vgl. Sen. Thyest. 718. Hygin. f. 88. 244. 240. 
Er war mit Klytaimestra verheirathet gewesen, vgl. Cap. 22,8. Eur. l. l, 
was nach dem Schol. Od. XI 480 der homerischen Bezeichnung χουρίδιος πόσις 
widerspricht, wonach Klytaimestra vor Agamemnon keinen QGatten gehabt 
haben künne. 

S. 425,1. χαταγνῶναι eine nachtheilige Ansicht aussprechen, hier also 
nicht vom Richter gebraucht, wie sonst gewóhnlich. 

S. 425,8. "Ueber Pelops und Myrtilos s. VIII 14,10 f. 

S. 425,4. ἡνίχα ἡ ἸΠυϑία xo., man erwartet: ἃ ἡ Πυϑία εἶπεν, ἡνίκα l'Aaüxos 
— ἐβούλευσεν. ΖΓ Saebe vgl. Her. VI 86 und Paus. VIII 7,8, wo das Nühere 
mitgetheilt ist. Das Orakel der Pythia (s. daselbst) schliesst mit dem Verse 
des Hesiod Op. 285, den Paus. a. a. O. citirt: 

᾿Ανδρὸς δ᾽ süópxou γενεὴ μετόπισϑεν ἀρείων, 
Auch Juvenal citirt die Geschichte 18,199 ff. 

S. 425,6. Bursian a. a. O. vermuthet wegen des Namens Κριοί, dass 
früher noch mehrere solcher Grüber mit Widderbildern dort gestanden hütten. 

S. 425,7. Ueber die Demeter Mysia vgl. auch Cap. 35,4; eine 
Demeter Mysia bei Pellene VII 27,9. Ein bei Lerna gefundenes Votivrelief 
zeigt die Demeter neben dem mythiscben Stifter des Kultes, Mysios, und 
dessen Gemahlin Chrysanthis (nach Paus. I 1422; vgl. Bursian A. A. 
1855, 57. Osann A. Z. XIII 142, der unter Bezugnahme auf VII 27,9 eine 
abweichende Deutung giebt. Milchhófer A. M. IV 152. Preller-Robert 
750 A. 5. 

S. 425,8. Zu Mysios vgl. Cap. 85,4. — γενομένου xai τούτου, d. h. wie 
Pelasgos I 14,2. | 

S. 425,10. Das Material, Backstein, erweist, dass dieser eingebaute 
Tempel spüteren Ursprungs war, da Backsteinbauten in Griechenland für 
ültere Zeiten nicht nachweisbar sind. Offenbar wurde diese Kapelle zum 
Schutz der alten Schnitzbilder in die Ruine des Tempels eingebaut. 

ebd. ξόανα δὲ Κόρης καὶ Πλούτωνος χαὶ Δήμητρός ἐστι, nümlich der unter- 
irdischen Demeter, die wie hier in Argos δ anderwürts gemeinsam mit 
chthonischen Gottheiten verehrt wurde; so iu Triphylien Hades, Demeter und 
Kore, vgl. Strab. VIII 844, s. Robde Psyche? I 210 A. 1, wo Argos statt 
Korinth zu setzen ist; vgl. auch III 19,4, überall eine Trias, welche An- 
ordnung bei chthonischen Geottheiten tblicb ist, wie überhaupt die heilige 
Dreizahl beim Dienst der Unterirdischen überall zu Tage tritt, vgl. Diels 
Sibyll. Blütt. 40 A. 

S. 425,11. Der Inachos, heut Panitza genannt (Baedeker 248), 
entspringt auf dem Artemision (Cap. 25,8) und durchzieht die argelische 
Ebene von Norden nach Süden, Curtius 889. 

S. 425,12. ἐπὶ πύλην, nümlich von Argos; Curtius 868 vermuthet, 
dass dies TThor der Eileithyia identisch sei mit dem, welcbes (nach Hesych. 
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V. Νεμειάδες πύλαι) sonst das nemeische hiess; zustimmend Bursian a. a. O. 
A. 2. 

Mit dem folgenden S beginnen nun die Ausführungen über Argos, und 
zwar folgt zunüchst das Geschichtliche bis Cap. 19,2. 


S. 425,14. Μόνους δὲ “Ελλήνων χτλ., Pausanias widerlegt sich selbst, 
indem er Cap. 30,8 angiebt, dass das troizenische Reich unter drei Künige 
getheilt gewesen sei — βασιλεῖς μὲν τρεῖς ἀντὶ ἑνὸς ἐγένοντο, und ebenso die Herr- 
schaft in Elis dreifach getheilt sein lüsst, V 1,11. 

S. 425,156. ᾿Αναξαγόρου τοῦ ᾿Αργείου τοῦ Μεγαπείθους χτλ., Argeios wird als 
Vater des Anaxagoras, wie es scheint, nur noch genannt beim Schol. Eur. 
Phoen. 180, wührend bei Diod. IV 68 und Schol. Il. 564 Megapenthes, bei 
Eustath. zu Il. II 566 Proitos der Vater des Ánaxagoras ist und in der Liste 
des Schol. Pind. N. 9,80 weder Anaxagoras noch Argeios figurirt, vielmehr 
Megapenthes Vater des Hipponoos ist, der bei Paus., Schol. Eur. l. l. und 
Schol. Il. 1. 1. Sohn des Ánaxagoras genannt wird. — Was hier von argeiischen 
Weibern zur Zeit des Anaxagoras erzühlt wird, gilt nach gewühnlicher, schon 
bei Hesiod. im Katalog sich findender Tradition (s. ÀÁpoll. II 2,2) von den 
Tóchtern des Proitos, vgl. auch Paus. Cap. 7,8. VIII 18,7. 8. Die Sage 
wird auch sonst, mit allerlei Verschiedenheiten im Einzelnen erzühlt, s. O. Wolff 
bei Roscher II 2570 f. Bei Hesiod und Diodor 1]. 11. wird hinzugefügt, dass es 
Dionysos war, der die Weiber mit Wahnsinn schlug, wührend nach Akusilaos 
(bei Apollod.) Hera die 'Tóchter des KéOnigs strafte, weil sie ihr altes 
Holzbild verachteten, womit die Erzühlung des Probus und Servius zu Verg. 
Ecl. 0,48 übereinstimmt (,eine spütere auf anderer Auffassung des , Rasens" be- 
ruhende Sagewendung" Rohde a. a. O. Π 50 A. 4). Nach Hesiod (s. Bethe 
Theban. Heldenlieder 174) und bei Her. IX 84 breitet sich der Wahnsinn 
auf alle argeiischen Weiber aus, erst nachdem Melampus mit einer ersten 
Forderung abgewiesen war. Auch der Ort der Heilung wird verschieden 
angegeben; nach Paus. II 7,8 hat Melampus die Proitiden da geheilt, wo 
spüter der Tempel der Apollon auf dem Markt in Sikyon stand und sich noch 
eherne Bildsüulen derselben befanden, Cap. 9,8; dagegen nach VIII 18,7—8 
waren die Tóchter des Proitos in ihrem Wahnsinn nach einer Grotte im 
aoranischen Gebirge geflohen, von wo sie Melampus nach Lusoi führte, um 
sie im Heiligthum der Artemis zn heilen. 

S. 425,17. ἐφ᾽ ᾧ τε αὐτὸς xal ὁ ἀδελφὸς — τὸ ἴσον ἕξουσι, vgl. Eustath. zu 
Hom. Il. II 566. Schol. Pind. N. 9,30, — Zu τὸ ἴσον ἕξουσι vgl. I 11,8 
ἐπ’ ἴσης ἄρχειν. 

S. 425,18. ἀπὸ μὲν δὴ Βίαντος βασιλεύουσι πέντε ἄνδρες ἐπὶ γενεὰς τέσσαρας, 
vgl. Apoll. I 9,18; die Liste ist demnach folgende: Bias ---  Talaos --- 
Adrastos — Aigialeus — Kyanippos; dieser letztere, der bei Paus. hier und 
Cap. 30,10 als Sohn des Aigialeus genannt ist, war nach Apollod. l. l. sein 
Bruder; nur wenn Paus. dies ebenfalls annahm, durfte er bloss von vier 
Generationen sprechen; offenbar verbindet er, ohne es zu bemerken, zwei sich 
ausschliessende Ueberlieferungen. Die Biantiden sind Neleiden, da Pero, die 
Gattin des Bias, eine Tochter des Neleus war, s. Apoll. I 9,12. 
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S. 420,1. ἀπὸ bi Μελάμποδος γενεαί τε ἕξ xoi ἀνὸρες toot, nach der Liste, die 
Paus. VI 17,6 giebt: Melampus — Mantios — Oikles — Amphiaraos ist 
dieser der vierte, Amphilochos also der fünfte Mann, wie bei Hom. Od. XV 
240 ff. Man künnte daher auf die Vermuthung kommen, es sei πέντε statt ἔξ 
zu schreiben; richtiger aber wird man annehmen, die Behauptung, es seien 
Sechs γενεαί, beruhe auf einer Angabe, welche Amphilochos, den Sohn des 
Amphiaraos, mit Amphilochos, dem Sohne des Alkmaion, verwechsclte; Bei- 
spiele dieser Verwechselung s. bei Schubart Quaestiones genealogicae histo- 
ricae p. 146 n. Es hat also Paus. auch hier wieder zwei verschiedene 
Traditionen zusammengeworfen. 

S. 420,2. οἱ ᾿Αναξαγορίδαι βασιλεύουσι πλέον, da von Anaxagoras zu Ky- 
larabes ebenfalls fünf Minner gez&hlt werden: Anaxagoras — Alektor — 
Iphis — Sthenelos — Kylarabes, so kann sich πλέον nur insofern auf die Zeit 
beziehen, als schliesslich die Herrschaft wieder in der Hand eines Anaxagoriden 
vereinigt wurde. 

S. 426,8. Ἴφις — Καπανέως ἀδελφοῦ, Kapaneus war Sohn des Hipponoos, 
8. X 10,2, Iphis Sohn des Alektor, Hipponoos aber und Álektor waren Sóhne 
des Anaxagoras, also waren Tphis und Kapaneus nicht Brüder, sondern 
Vettern; darum hat Clavier ἀνεψιοῦ für ἀδελφοῦ schreiben wollen, wogegen 
Sehubart 1. l. p. 81 mit Unrecht einwendet, Paus. brauche auch anderswo 
ἀδελφός im Sinne von consobrinus. Rathsamer ist anzunehmen, Paus. verfahre 
auch hier, wie so oft in genealogischen Dingen, ungenau. 

S. 426,4. ᾿Αμφιλόχου — μετοιχήσαντος, Vgl. Hecat. fr. 72 ἃ. Thuc. II 68; 
unzufrieden mit den Verhiültnissen in der Heimath wandert er aus und gründet 
die Stadt "Αργος ᾿Αμφιλοχιχόν am ambrakischen Busen. 

S. 420,8. ἄνευ hier — praeter, wie V 18,10. 

ebd. προσπεποιημένος μὲν ᾿Αρχάδων τοὺς πολλούς, da Agapenor, der Künig 
der Árkader, auf der Heimfahrt von Troja nach Kypros verschlagen wurde 
und dort verblieb, sein Nachfolger Hippothoos aber seinen Künigssitz in 
Trapezus aufschlug, glaubte Orestes als Vetter des Agapenor berechtigt zu 
sein, die Hand auf die verlassene Herrschaft zu legen, s. VIII 5,4. 

S. 426,9. συμμαχιχοῦ δὲ £x Φωχέων ἀεί ποτε ἐπ᾽ ὠφελείᾳ ἑτοίμου παρόντος, 
diese Hilfsvülker schickte Pylades, s. Pind. P. 9,20 mit Schol --- ὠφέλεια 
— βοήϑεια, VII 12,1. 

S. 426,12. πρὸ Νιχοστράτου xai Μεγακένθους, vgl. III 19,9; ersterer Sohn 
der Helena genannt: Hes. beim Schol. Soph. El. 539. Apoll. IIT 11,1. Schol. 
Eur. Andr. 898. Megapenthes dagegen wird schon bei Homer Od. IV 12 als 
Sohn einer Sklavin bezeichnet. 

S. 420,18. ᾿Ορέστου δὲ ἀποθανόντος χτλ., was von hier bis Schluss des 
Capitels erz&hlt wird, heisst IV 3,8 ὁ λόγος ó ἐς Ticaysvóv; was darin auf 
Messenien sich bezieht, wird προσϑήχη zu diesem λόγος genannt. 

S. 4206,14. Zu Penthilos vgl. III 2,1. 

S. 420,10. οἱ δὲ ᾿“Ηραχλεῖδαι τὸ ἀνέχαϑέν εἰσι Περσεῖδαι, Edlektryon, der Sohn 
des Perseus, war Vater der Alkmene, der Mutter des Herakles, II 25,9. — 
Zu τὸ ἀνέχαϑεν vgl. die Bemerkung zu I 8,2. 

S. 426,20. Zu Hippokoon vgl. IIT 1,4. 
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S. 427,5. τοὺς Νέστορος ἀπογόνους χτὰ., die genealogische Verknüpfung 
der Alkmaioniden, Paioniden und Medontiden mit dem messenischen Künigs- 
haus ist. vulgire Ueberlieferung. Doch sind bei Herodot V 62. VI 125 
die Alkmaioniden autochthone Athener; ihr Stammsitz lag am Fuss des 
Parnes und eben dahin weisen die Spuren des Paionidengeschlechts, s. Tópffer 
Att. Gen. 127. Die Nachkommen des Peisistratos dagegen erscheinen bei 
Herodot V 65 ebenfalls als ἀνέχαϑεν ΠΙύλιοί τε xai Νηλεῖδαι, ix τῶν αὐτῶν γεγονότες 
xci ot ἀμφὶ Κόδρον τε xoi Μέλανθον:; was den letztern betrifft, so stimmt sein 
Stammbaum bei Hellan. fr. 10 (F. H. G. 1 47) in der Hauptsache mit den 
Angaben des Paus. überein, nur dass Penthilos vor Boros steht. Ursprüng- 
lich aber hat auch Melanthos nichts mit Attika zu thun, sondern ist nur 
eingeschoben, um die Medontiden mit dem messenischen Künigshause zu ver- 
binden, wie überhaupt die ganze Legende von der Einwanderung messenischer 
Adelsgeschlechter eine Erfindung ist, vgl. Tópffer a. a. O. 232. 

S. 427,12. 'Thymoites, der letzte Kónig aus dem Stamm des Theseus, 
war ein natürlicher Sohn des Oxyntes; auf den Thron gelangte er durch Er- 
mordung seines ültern Bruders Apheidas, des legitimen 'Thronerben, vgl. 
Nicol. Damasc. fr. 50 (F. H. G. ΠῚ 386). Athen. III 96 D. 
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Cap. XIX. 


Temenos und Deiphontes. Die Argeier gründen einen Freistaat. 

Tempel des Apollon Lykios am Markt, von Danaos erbaut. Merk- 

würdigkeiten im Tempel und im Temenos des Apollon Lykios: 

Bildsaule des Biton. Feuer des Phoroneus. Aphrodite Nikephoros, 

Weihgeschenk der Hypermnestra. Grabmiüler der beiden Linos. 
Anderes Merkwürdige. 


S. 427,15. Zu Deiphontes vgl. ausser Cap. 28,8 ff. namentlich Nic. 
Damasc. fr. 88. (F. H. G. ΠῚ 876). Die Sage von Deiphontes und seinem 
Streit mit den SOhnen des Temenos bewahrt die Erinnerung an Kümpfe 
zwischen der einheimischen Bevülkerung und den eingewanderten Dorern, s. 
E. Meyer Gesch. d. Alt. IL 271. 

S. 427,20. ἐπεβουλεύϑη, vgl. Cap. 28,8; nach Apoll. II 8,5. Nic. Damasc. 
&.a. O. Diod. in den Exc. bei Müller F. H. G. II p. VIII frg. 4 dingen die 
Sóhne Meuchelmórder. 

S. 427,21. Κεῖσος — ἔσχε τὴν dpjz», kurz und ungenau; die Sage er- 
zühlte, Temenos habe den Deiphontes zu seinem Nachfolger bestimmt und 
das Heer ihn anerkannt, aber von Keisos sei dem Deiphontes die Herrschaft 
in Argos entrissen worden, sodass er sich auf Epidauros beschrünken 
musste, 8&. Apoll. und Nic. Damasc. ll. ll. Paus. Cap. 20,2. 28,3. | 

S. 427,22. τὸ αὐτόνομον, das Neutrum des Adjectivs an Stelle des Ab- 
stractums, s. zu Cap. 84. 

S. 428,2. Μέλταν — τὸ παράπαν ἔκαυσεν ἀργῆς, IV 35,2 erwühnt Paus. 
einen argelischen Kónig zur Zeit des zweiten messenischen Krieges und 
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Herodot VII 149 einen andern in Xerxes Zeit. Nach Plut. de fort. Alex. 
IL8 p. 340 C starb das Geschlecht des Herakles aus; da die Argeier 
nicht wussten, wem sie die Krone geben sollten, sagte ihnen das Orakel, 
ein Adler werde ihnen den rechten Mann zeigen; das geschah und gewlühlt 
wurde Aigon. 


ebd. Bei Plut. de cap. ex inimic. utilit. 6 p. 80 E wird ein argeiischer 
Kónig, Namens Lakydes, als Weichling geschildert; Clavier vermuthet, 
derselbe dürfte identisch mit dem hier genannten sein, und W yttenbach zu 
Plut. l. . will jenen Lakydes identificieren mit dem bei Herod. VI 127 
genannten Leokedes, dem Sohn des Phaidon, wo dann anzunehmen würe, dass 
bei Paus. Μήδωνος dureh Sehreibfehler an die Stelle des richtigen Φείδωνος 
getreten sei. 


S. 428,4. Es folgt die Perigese der Stadt Argos, an die sich die 
der Larisa anschliesst Cap. 19,3— 24,4. Paus. beginnt mit der Beschreibung 
des Marktes; dieselbe reicht — mit zwei Abstechern (20,5. 20,7—10) — 
bis 22,7. Mit 22,8 beginnt die Beschreibung der übrigen Stadt; vgl. 
Gurlitt 80 ff. 

ebd. Ueber die Lage und die Ruinen von Argos vgl. Leake II 894. 
Clark 90. Welcker 188. Curtius 350.  Vischer 817. JBursian 
49. Baedeker 261. Die Stadt hat heut noch den alten Namen und liegt 
am alten Platz, ist aber ein unbedeutender Ort. "Von der alten Stadt sind, 
Burg und Theater ausgenommen, keine Reste erhalten. "Wie Paus. bei Be- 
schreibung . von Landschaften vom Centrum ausgeht und von diesem aus 
strahlenfürmig die nach den Nachbargebieten führenden Routen verfolgt 
(Gurlitt 21. Heberdey 40), so verführt er auch bei den Stadtbeschreibungen 
(s. die Zusammenstellung bei Heberdey 48), und daher füngt er hier nicht 
mit dem Eileithyia - Heiligthum an, das am 'Thore lag, aber erst 22,0 erwühnt 
wird, sondern mit dem wichtigsten Tempel der Stadt. 


ebd. Das Heiligthum des Apollon Lykios lag an der Agora, die 
nach ihm (vgl. Soph. El. 6: τοῦ Xoxoxtóvou ϑεοῦ ἀγορὰ Λύχειος) hiess; vgl. Schol. 
ad ἢ. l: ἀπὸ τοῦ ἱεροῦ τοῦ ᾿Απόλλωνος, ὅπερ ἀρχαιότατόν ἔστιν χατὰ τὴν ἐν τῷ "Apqu 
ἀγοράν. Vgl. ferner Eustath. ad Il. IV 101 p. 448, Hesych. v. ἀγορὰ λύχειος 
Nach Liv. XXXII 25,5 lag die Agora am Fuss der Burg Larisa, d. h. nahe 
dem óüstlichen Fusse, jedoch nicht unmittelbar an demselben, s. Bursian 58 
urd vgl. Taf. XV bei Curtius. Den Tempel erwihnt Paus. auch VIII 
40,5 (es stand dabei eine Bildsiule des Athleten Kreugas). Inschriften, die 
Bich auf den argeiischen Apollon Lykios beziehen, s. CI G 1119. ᾿ἔφημ. ἀρχ. 
1885,57. Ueber den Beinamen und den Kultus vgl. oben zu S. 405,10, 
über den argeiischen speciell Preller-Robert 252f. Der Tempel lag ver- 
muthlich an der Nordseite des Marktes, mit der Ostfront gegen die Ebene, 
der Westfront gegen die Larisa zu. 

S. 428,5. Der Bildhauer Attalos ist sonst unbekannt. Eine von 
Veli Pascha i. J. 1810 in Argos gefundene Büste soll die Inschrift "AczcAoq 
᾿Ανδραγάϑου ᾿Αϑηναῖος getragen haben, s. Loewy, Inschr. griech. Bildh. 291 
N. 480; es ist jedoch ganz ungewiss, ob dieselbe auf den hier genannten 


S. 498,2— 499,2. 575 


Künstler Bezug hat.  Büste und Inschrift sind verschollen. Vgl. auch 
Brunn I 558. 

S. 428,9. Nach der Notiz des Steph. Byz. s. v. Σουαγγελα: χαλοῦσι γὰρ 
οἱ Κᾶρες σοῦαν τὸν τάφον, Ἰέλαν δὲ τὸν βασιλέα erklürt Preller Myth. I1? 48 
Gelanor als Künig; Arch. Aufs. 287 leitet er den Namen Gelon und 
die attischen Geleonten von demselben Stamme ab; eben dadurch erklüren 
sich auch der Ζεὺς Γελεών (bei Ross A. Z. II 240 fg. und Demen von 
Attika p. IX), der vermuthlich der Stammgott der Phyle der Geleonten 
gewesen sei. 

S. 428,12. ἐς βοῶν — ἀγέλην — ἐσπίπτει λύχος xt, der Wolf, das heilige 
hier des Apollon, bat die Bedeutung des heimathlosen Flüchtlings, der bei 
Apollon φύξιος Schutz und Hülfe findet; hier ist er der Reprüsentant des flüchtigen 
Danaos, der Stier dagegen der des einheimischen Künigs, s. Preller-Robert 
254. Die Legende ist &hnlich erzáhlt bei Plut. Pyrrh. 32. Bei Servius zu 
Aen. IV 377 erhült Danaos das Orakel, wo er einen Stier und einen Wolf 
kümpfen sehen werde, solle er auf den Ausgang des Kampfes achten; siege 
der Stier, so solle er dem Poseidon, siege der Wolf, dem Apollon einen 
Tempel bauen. 


S. 428,18. Das hier und im folgenden Aufgeführte lag im 'Temenos 
des Apollon Lykios, dessen Beschreibung nach Bursian 583 A. 2 bis Cap. 
20,3, nach Gurlitt 81 bis Cap. 19,8 reicht; doch ist letzteres zu eng gefasst, 
da die Cap. 20,1 erwühnte Statue des Kreugas nach VIII 40,5 auch noch 
dazu gehürte. Es kann daher auch nicht richtig sein, wenn Curtius 856 die 
von 19,8 ab beschriebenen Alterthümer bis zum Heiligthum der Horen auf die 
nüórdliche und westliche Seite des Marktes verlegt. Wahrscheinlich endet die 
Beschreibung der Denkmüler des Apollon-Heiligthums 20,8 mit dem Denkmal 
der Brüder Kleobis und Biton. 

S. 428,20. Zu Lykeas s. I 13,8. 

S. 428,21. ὑπὸ ῥώμης xai ἰσχύος, vgl. unsere Verbindung Kraft und 
Stirke; ῥώμη wird hüufig von geistiger Kraft gebraucht, vgl. Plat. Symp. 
190 B Leg. 833 A. 

S. 428,22. Das sog. Feuer des Phoroneus brannte im "Tempel des 
Apollon Lykios, s. Schol. Soph. El. 6; man sagte, es sei vom Himmel gefallen, 
a. ἃ. O. 4. Wenn die Erfindung des Feuers hier dem Phoroneus zugeschrieben 
wird, so ist das inkorrekt ausgedrückt; er so wenig wie Prometheus hat das 
Feuer erfunden, vielmehr hat er die Argeier, deren erster Herrscher er ist, 
den Gebrauch des Feuers gelehrt, s. Kalkmann 138 A. 3. 

ebd. ὀνομάζοντες Φορωνέως εἶναι, zur Konstruktion vgl. VIII 831,7. R. 
Hercher Philol. VII 202 und oben zu χατασχευάζειν I 1,2, S. 118. 


S. 429,2. "Wie Paus. unbedenklich Werke dem mythischen Daidalos 
zuschreibt, so nimmt er auch am Epeios, dem aus Homer (Od. VIII 493) 
bekannten Bildner des trojanischen Pferdes, als Verfertiger eines noch vor- 
handenen ξόανον keinen .Anstoss. Auch Plato Ion. 5338 A nennt Epeios, 
den Sohn des Panopeus, neben Daidalos und 'Theodoros von Samos als 
ἀνδριαντοποιοί, Brunn 1 28 vermuthet, dass die argeiische Künstlersage an 
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den Namen des Epeios ankntüpfte, wofür jedoch nichts Beweisendes 
vorliegt. 

ebd. τὸ μὲν 'Exsoó — τὸ δὲ “Ὑπερμνήστρας ἀνάϑημα, die Stellung ist 
chiastisch, das ξόανον der Aphrodite wurde von Hypermnestra geweiht, wie 
das Ende des S lehrt; deutlicher als hier V 18,7. Beispiele bei Storch 
Waldenb. Progr. 16. — Epeios ist wieder genannt I 23,8. II 29,4. X 206,2. 

S. 429,8. ταύτην — ὑπήγαγεν xk, vgl. Cap. 20,7. 21,1. 25,4. Pind. N. 
10,0. Hygin. f. 170. Nonn. Dionys. III 308. Schol. Il. IV 171. 

S. 429,7. Als νιχηφόρος wurde Aphrodite auch in Smyrna verehrt, wie 
die dortigen Münzen ergeben, Catal. Brit. Mus. Ionia 239 ff. 266 ff. u. s. 
Vermuthlich trug die Statue die Figur der Nike auf der Hand, wie Zeus 
und Athene. Ueber die Verknüpfung von Aphrodite und Hermes im Kultus 
von Argos vgl. Preller- Robert 387 A. 4. Dümmler bei Pauly-Wissowa 
I2738. Dass der Tempel, in dem die beiden ξόανα standen, der S ὃ erwühnte 
des Apollon Lykios war, geht aus dem oben Bemerkten hervor. 


S. 429,8. Ob die hier erwühnte Statue des Ladas (vgl. über diesen 
Paus. IIL 21,1) identisch ist mit der berühmten Statue dieses athletischen 
Siegers, die durch die Epigramme Anth. Pal. XVI 53 ff. (vgl. Catull. 55,25) 
bekannt ist, lüsst sich nicht entscheiden; Benndorf d. Anth. Gr. epigr. 15 
A. 1 hált es für wahrscheinlicher, dass die myronische Statue früher in 
Olympia gestanden, zur Zeit des Paus. aber sich in Rom befunden habe. 
Gegen die Annahme Benndorfs, dass Ladas Argeier gewesen sei, er- 
klirt sich Brunn Sitz. Ber. d. bayr. Akad. f. 1888 S. 475, indem er 
ihn mit Rücksicht auf III 21,1 und VIII 12,5 für einen Lakedaimonier 
erklirt. Dass seine Statue hier von Staatswegen errichtet war, wie 
Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. XIV 260 A. 13 vermuthet, ist darnach un- 
wahrscheinlich. 


S. 429,9. Dass es sich hier um ein Relief handelt, zeigt der Ausdruck 
τύπος; dass das Werk von Bronze war, geht aus Plut. Pyrrh. 832 hervor, 
denn es kann keinem Zweifel unterliegen, dass eben dies Werk gemeint ist, 
von dem dort erzühlt wird, dass Pyrrhos bei seinem nüchtlichen Eindringen 
in Argos es auf dem Markte erblickte und als bóses Omen nahm: xai τῆς 
ἀγορᾶς iv πολλοῖς ἀναθήμασι χατιδὼν λύχου χαλχοῦν χαὶ ταῦρον οἷον εἰς μάχην ἀλλήλοις 
συνιόντας ἐξεπλάγη. Es war also ein Erzwerk, nicht, wie Curtius 855 sagt, 
ein ,Denkmal von Stein.^ Zwar erwühnt Plutarch die Figur der stein- 
werfenden Frau nicht; aber dass gerade diese nicht fehlte, wird man aus der 
Analogie schliessen müssen, dass Pyrrhos durch einen von einer Frau ge- 
worfenen Ziegel den Tod findet; denn gerade dieser Umstand mag die Er- 
zühlung von dem Orakel und dem unglücklichen Omen hervorgerufen haben. 
Fraglich erscheint, was es für ein Objekt war, an dem sich die Darstellung 
befand. Die L. A. der meisten Codd., die Schubart beibehalten hat, βόϑρος, 
ist nieht haltbar. Zwar kónnte man nach dem, was wir jetzt über die An- 
lage dieser βόϑροι wissen (vgl. A. M. II 283 f. ἃ. 254: Grube im Asklepieion 
in Athen; XIII 91 im Kabirenheiligthum bei Theben), sonst wohl an eine 
bildliche Ausschmückung derselben denken; indessen spricht gegen die An- 
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nahme eines βόθρος an unserer Stelle 1) der Umstand, dass die Ceremonie des 
Blutablassens in Gruben nur bei chthonischen Gottheiten (üblich ist, nicht 
aber bei Apollon; 2) dass bei bildlichem Schmuck eines βόϑρος nur an Stein- 
sculptur, nicht an Bronze gedacht werden kann; und 8) dass ein βόϑρος nicht 
ein Ánathem sein kann, was das in Rede stehende Denkmal nach Paus. und 
Plut. doch war. Die beiden letzten Gründe sprechen auch gegen die Con- 
jektur von A masaeus: βάϑρον --- ἔχον, die Kuhn und Siebelis aufgenommen, 
Leake II 402, Curtius 561 A. 12, Frazer I 572, Bernhard bei 
Roscher I 953 gebilligt haben; ausserdem aber wtirde Paus. bei einem βάϑρον 
doch auch erwühnen, was darauf stand, oder, wenn nichts mehr darauf zu 
sehen war, diesen Umstand ausdrücklich bemerken, wie er es II 24,8; VIII 80,5. 
988,85 und 49,1 thut. Es ist also am besten, die Korrektur (die bereits 
eine Handschrift aufweist) ϑρόνος mit Schubart-Walz und Dindorf auf- 
zunehmen, nur mit Hinzufügung des Artikels ó, weil Paus. auf den schon 
vorher S. 428,19 erwühnten Thron zurückkommt. Bei einem Thron sind Bronze- 
reliefs durchaus angebracht, vielleicht war er auch ganz mit Bronze bekleidet; 
ferner wird der 'Thron ebenso vorher als Weihgabe bezeichnet (ἀνάχειται), wie 
hier und bei Plutarch. Paus. bespricht also zuerst den Tempel mit dem 
Tempelbilde (das er nicht beschreibt) 'und der Stiftungslegende; dann ziühlt 
er die davor befindlichen Bildwerke und Weihgeschenke auf (es sind die 
πολλὰ ἀναϑήματα bei Plut.), darunter den 'Thron des Danaos, geht sodann in 
den Tempel (S. 429,8) und kommt beim Hinausgehen nochmals zu dem 'Thron, 
um dessen Bilderschmuck sowie einige in seiner Ntihe befindliche, vorher nicht 
erwühnte Objekte, die alle als Anatheme des Danaos galten, aufzuzühlen. — 
Was die Darstellung anlangt, so meinte Gerhard myken. Alterth. 9, dass 
der Stier das Symbol für den Stierdienst frtüiherer Landesbewohner war, wie 
der Wolf die Einführung des Apollonkultus bedeute. Der Kampf zwischen 
Stier und Wolf ist auch auf argeilschen Münzen dargestellt, Imhoof- 
Gardner p. 30,10. 

S. 429,14. Ueber Linos vgl. IX 29,6 ff. mit Preller-Robert 461 ff., 
über Psamathe zu I 43,7. 

ebd. οἰχειότερα ὄντα ἑτέρῳ λόγῳ, VIII 18,1 sagt Paus. bei Berufung auf 
das Zeugniss des Linos, er habe es gelesen und gefunden, dass dieses (ταῦτα) 
durehweg untergeschoben sei; doch meint er wohl mit dem ἕτερος λόγος die 
Stelle IX 20,9, wo er bei Erwühnung zweier anderer dieses Namens, eines 
ültern und eines jüngern, entschieden erklürt, keiner von beiden habe ἔπη ver- 
fasst, und sei dies doch geschehen, so sei wenigstens nichts auf die Nachwelt 
gekommen; vgl. Iambl. v. Pyth. 189, nach dem es die Pythagoreier waren, 
welche dem Linos Gedichte untergeschoben batten. Gedichte des Linos werden 
erwühnt bei Diog. L. Prooem. 4. Diod. III 67, und Verse werden citiert bei 
Stob. Flor. CX 1. Eus. praep. ev. XIII 12 p. 668 ἃ, s. Kalkmann 229 
Α. 1. Die auch von Photios und Suidas ἃ. Linos und Eustathios zu Il. 
XVIII 570 unternommene Unterscheidung mehrerer Linos ist herbeigeführt 
durch die Verschiedenheit der G'enealogieen, vgl. Greve bei Roscher II 2055 f. 

S. 429,17. Apollon agyieus, vgl. S. 382 zu 181,6; über Zeus als Regen- 
gott S. 383 zu I 82,2. 
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S. 480,1. οἱ συσπεύδοντες Πολυνείχει — συνώμοσαν, vgl. Aesch. Sept. 41 ff. 
S. 480,83. Offenbar zeigten auch die Opuntier das Grab des Prometheus, 
wie die Argeier. 


Cap. XX. 


Die Bildsüule des Zeus Meilichios und Veranlassung zu ihrer 
Aufstellung. Kleobis und Biton. Tempel des Zeus Nemeios. Grab 
des Phoroneus. Tempel der Tyche. Grabmal der Mainade Choreia. 
Tempel der Horen. Bildsüulen des Polyneikes und der mit ihm 
vor Theben gefallenen Führer. Bildsüulen der Epigonen. Grab- 
mal des Danaos und Kenotaph der vor Ilion und auf der Heimkehr 
umgekommenen AÁrgeier. Tempel des Zeus Soter und des Kephisos. 
Kopf der Medusa. Kriterion. "Theater and Bildsüulen darin. 
Tempel der Aphrodite und Relief der Telesilla. 'Tapfere That 
der Telesilla. “ 


S. 480,5. Ueber den Zweikampf zwischen Kreugas und Damoxenos 
vgl. VIII 40,8. 


ebd. τρόπαιον ἐπὶ Κορινθίοις ἀνασταϑέν, eines der wenigen Beispiele eines 
bleibenden Siegeszeichens aus einheimischen Kriegen; solche zu errichten war 
im allgemeinen nicht üblich, s. Plut. Quaest. Rom. 87 p. 278 C; andere Bei- 
spiele bei Paus. Cap. 21,8. III 2,60. 14,7. V 27,11. VIII 10,55, s. Ulrichs 
II 109, A. 19. 


S. 480,6. Ueber Zeus Meilichios vgl. S. 851 zu 1 37,4 und oben 
S. 581 zu IL 9,0. Die Statue schrieb Brunn I 280 f. dem jüngeren Polyklet 
zu, weil dieselbe nach Paus. nicht bei dem Bürgerkampf, der Ol. 90,8 (418) 
stattfand (nach Diod. XII 80), sondern erst spüter errichtet wurde; ebenso 
Milehhüfer, Kart. v. Attika 60. Dagegen wies sie Bursian Allg. Encycl. 
Ser. I Bd. LXXXII 445 A. 52 dem ülteren Polyklet zu, etenso Overbeck 
S. Q. 941, Lóschcke A. Z. XXXVI 11 A. 12, (gegen letzteren Brunn Sitz. 
Ber. d. bayr. Akad. f. 1880, S. 460), da der jüngere Polyklet etwa zwischen 
Ol. 102 und 112 thütig war; vgl. Overbeck Plastik I 509. Doch bemerkt 
Robert archaeol. Mürchen 102 (zustimmend Furtwüngler Meisterw. 414), 
dass der Zusammenhang des Bildes mit der Erzühlung von Bryas und der 
geschündeten Braut ein rein hypothetischer ist. und auch von Paus. durch 
ἐπυνθανόμην Ζ. 7 so bezeichnet wird, weshalb die Zutheilung der Statue an 
den &ülteren oder jüngeren Polyklet unentschieden bleiben mtisse. Ob man in 
argeiischen Münzen mit Darstellung eines sitzenden Zeus, der Schale und 
Scepter hált, Nachbildungen dieser Statue zu sehen habe, ist sebr unsicher; 
s. Imhoof-Gardner 36 mit pl. K 25. 


S. 430,9. πρὶν ἢ Φίλιππος σφᾶς ἠνάγχασεν xt., das war nach der Schlacht 
von Chaironeia; Philippos entschied oder liess vielmehr durch ein χοινὸν zx 
πάντων τῶν Ελλήνων χριτήριον entscheiden, dass die Spartaner auf ihr ursprüng- 
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liches Gebiet in Lakonika einzuschrünken seien, s. Polyb. IX 33. 98. XVII 
14, vgl. auch Paus. II 38,5. VIL 11,2. Schüfer Demosth.? III 46 ff. 

S. 490,18. ἔδοξεν ᾿Αργείοις λογάδας τρέφειν χιλίους xk, dieses Corps war 
im Jahr 421 gegründet worden, s. Diod. XII 75; im Jahr 417 stürzte es mit 
Hilfe der Lakedaimonier die Herrschaft des Demos; acht Monate nachher 
folgte die demokratische Contrerevolution, vgl. Thuk. V 81. 82. Diod. 
XII 80. 

S. 491,1. οὐδένα ὑπὸ τοῦ ϑυμοῦ τῶν ἐναντίων ἔλιπον, Thuk. l| l. τοὺς μὲν 
ἀκέχτεινε, τοὺς δὲ ἐξήλασεν (ὁ δῆμος); bemerkenswerth ist die gekünstelte Stellung 
der Worte. 

S. 481,8. Die Erzühlung von Kleobis und Biton bei Herod. I 31. Plut. 
consol. ad Apoll. 14 p. 108 F. Cic. Tusc. I 47,118. Hygin. f. 254. Serv. 
ad Georg 532. Val. Max. V 4 ext. 4; die Mutter hiess Κυδίππη, s. Plut. 
mul. erud. esse 7. Dio Chrys. LXIV p. 5908. Anth. III 18. 

ebd. Die Darstellung von Kleobis und Biton, die den Wagen mit 
ihrer Mutter ziehen, kommt auch auf argeiischen Münzen vor; Friedlünder 
A. Z. XXVII 98 zu Taf. 28,9 wollte darin eine Nachbildung des hier er- 
wühnten Reliefs erkennen, doch bemerken Imhoof-Gardner p. 37 (zu pl. 
K 34), dass ein Beweis dafür nicht zu erbringen sei. Ueberhaupt ist Ueber- 
tragung von Reliefs auf Münzstempel ganz ungewühnlich. Die Vermuthung 
von Schubart Jb. f. Ph. CXIII 3904, dass die Figuren aus dem Felsen 
herausgearbeitet gewesen seien (wegen des Ausdrucks ἐπειργασμένοι λίϑῳ), ist 
wenig wahrscheinlich; Paus. würde auch bei einem gewóühnlichen Marmor- 
relief sich nicht anders ausgedrückt haben. Ueber ein Relief, auf dem man 
die Darstellung von Kleobis und Biton hat sehen wollen, s. Krüger in 
A. Z. XXI 17 Taf. 102. Dtüitschke in Archaeol. epigr. Mitth. a. Oesterr. 
VII 168 mit Taf. 2. Ueber eine in Delphi gefundene, auf Kleobis und Biton 
gedeutete Gruppe s. Homolle Bull. de corr. hell. XVIII 184. F'razer 
. N 503. 

S. 481,5. ἀπαντιχρύ fasst Bursian 58 als ,,durch die Strasse vom Heilig- 
thum des Apollon getrennt;^ Gurlitt 81 sucht die Stelle am Markt, für 
Paus. zur Linken. Da Paus. von Mykenai her, also vom Norden, die Stadt 
betritt, so müsste darnach der Apollontempel, den er als erstes erwühnt, an 
der Nordseite des Marktes zur Rechten des Paus. belegen gewesen sein. — 
Verehrung des Zeus Nemeios in Argos wird auch IV 27,6 bezeugt. Ueber 
die Statue des Gottes von Lysipp ist sonst nichts bekannt. Ihren Typus 
zeigen uns vielleicht argeiische Münzen mit der Figur eines aufrecht stehenden 
nackten Zeus, mit dem Scepter in der rechten Hand, s. Imhoof-Gardner 
pl. K 28 (unsere Münzt. II 21). 

S. 491,7. ἐναγίζουσι δὲ xai ἐς ἡμᾶς ἔτι τῷ Φορωνεῖ, eines der zahlreichen 
Beispiele von Heroenkulten, die sich bis in sp&te Zeit erhielten, vgl. 2. B. 
I 35,8. 41,0. 9. 44,5. III 1,8. 19,3. IV 14,7. 32,8. V 4,2. 4. VII 17,8. 
VIII 14,10. 23,7. 48,1. X 28,5, s. Rohde Psyche? II 353 A.5. 

S. 481,8. Nach der, direkte Angaben oft umgehenden Redeweise des 
Paus. ist anzunehmen, dass die angeblichen Würfel des Palamedes im Tempel 
der Tyche aufbewahrt wurden, was auch aus Eust. ad Il. II 308 p. 288 und 
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ad Od. I 107 p. 1887 hervorzugehen scheint. Ueber Palamedes als Erfinder 
der Würfel vgl. O. Jahn Palamedes 27. 

S. 431,9. Der Name Xopsa für eine Mainade kommt auch auf einer 
Vase des Museo Nazionale in Neapel vor (N. 2419), vgl. Müller- Wieseler 
Denkmüler d. Κα. II 588; dazu Heydemann Satyr- und Bakchennamen 
(Halle 1880) S. 17. 

S. 481,10. Der Kampf des Dionysos mit Perseus, dessen Paus. auch 
Cap. 22,1 und 28,7 gedenkt, scheint auf den Widerstand zu deuten, den die Ein- 
führung des Dionysoskultus anfünglich in Argos gefunden hatte, s. Preller- 
Robert 691 A.8. 

S. 481,18. Gurlitt a.a. O. sieht in dieser Bemerkung mit Rücksicht 
auf die Worte ἀπωτέρω δὲ ὀλίγον und ἐπανιόντι δὲ ἐχεῖϑεν wohl mit Recht einen 
Abstecher, den Paus. hier bei der Marktperiegese macht. Anders Curtius, 
der S. 356 (vgl. 561) das Horenheiligthum in die Nühe des Theaters verlegt 
und die Unterbrechung der Periegese mit den Worten ἐπανιόντι δὲ ἐχεῖϑεν ein- 
treten lisst, w&hrend Bursian 58 Α. 2 annimmt, Paus. sei die Strasse, die 
das Heiligthum des Zeus Nemeios vom 'Temenos des Apollon trenne, hinauf- 
.gegangen und kehre mit S 5 wieder auf die Agora zurück. Ueber die Horen 
vgl. Preller-Robert 477 ff. Paus. IX 85,2 und zu V 11,7. 

S. 481,10. τούτους τοὺς ἄνδρας ἐς μόνον ἑπτὰ ἀριϑμὸν χατήγαγεν Αἰσχύλος, viel- 
mehr hatte vor Aischylos schon das Epos die Siebenzahl aufgestellt, s. Bethe 
theb. Heldenlieder 68 ff. 

ebd. ἔχ τε ΓΑργους ἡγεμόνων x«i Μεσσήνης καί τινων xat" Apxdówv, Vgl. IX. 9,2; 
die Legende von dieser Symmachie wird sich wohl erst gebildet haben, als 
in der Zeit der messenischen Kriege faktisch ein Btindniss der Argeier, 
Messenier und Arkader geschlossen worden war, s. Busolt die Lakedaimonier 
I 55. Als dann die Sage dem ersten Zug einen zweiten folgen liess, wurden 
den verbündeten Staaten noch die Korinthier und Megareer beigegeben, 
IX 9,4. — Die Konstruktion betreffend bemerke die variatio, vgl. VII 18,9 
ἔχ τε Αἰτωλίας xai παρὰ ᾿Αχαρνάνων. 

S. 481,19. Die hier gegebene Aufzühlung der Epigonen weicht mehr- 
fach ab von den beiden andern Epigonenlisten Schol. Hom. Il. IV 404 und Apoll. 
IIL 7,2, mit dieser letztern stimmt dagegen (überein Paus. X 10,4, wo die 
Statuen der Epigonen in Delphi aufgezühlt werden. Genauer ist die Sache 
folgende: auf allen drei Listen erscheinen Aigialeus, Thersandros, Diomedes, 
Sthenelos, Alkmaion und Amphilochos; Aigialeus ist beim Scholiasten und 
bei Paus. (vgl. auch IX 19,2) an erster Stelle genannt. Der Scholiast und 
Paus. allein éerw&ühnen den Polydoros, Apollodor und Paus. allein den 
Promachos und EBEuryalos, endlich der Scholiast allein den Stratolaos und 
Medon, Paus. allein den Tímeas. Der nur bei Paus. als Sohn des Polyneikes 
genannte Adrastos ist verdüchtig; Bethe theban. Heldenl. 111 A. 4 nimmt 
mit Rücksicht auf Schol. Pind. Ol. 2,76 (ἀδελφοὶ δὲ αὐτοῦ [Θερσάνδρου] Τιμίας xci 
᾿Αλάστωρ) an, es sei Πολυνείχους ᾿Αλάστωρ Oder "AAacto; (ἢ) zu verbessern, ein 
Name, der für den Sohn des vaterfluchbeladenen Polyneikes trefflich passe, 
8. auch dens. bei Pauly-Wissowa 11293. Eigenthümlich ist, dass von Promachos 
allin Vater und Grossvater angegeben sind, wührend bei "Thersandros, 
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Diomedes und Sthenelos nicht einmal der Vatername steht und dass 'Thersandros 
von seinen Brüdern getrennt erscheint; vielleicht ist er durch Schuld der 
Abschreiber vom Ende der Aufzühlung hinaufgerückt worden. 

ebd. xepfv, das Imperfectum, nach ἐστήχασι und χεῖνται versetzt in die Zeit 
zurück, da Paus. vor den Statuen stand, vgl. Heberdey 18 fg.; ἐπὶ τούτων be- 
deutet ,in unmittelbarer N&he von diesen; Kayser und Dindorf wollten ixi 
τούτοις Schreiben, letzterer, weil der Genetiv dem Sprachgebrauch sowohl des Paus. 
als dem allgemeinen widerspreche; dies ist jedenfalls unrichtig, vgl. z. B. 
Hom. Il. XXII 158. Od. XIII 102. Xen. Anab. IV 3,28. Plat. Apol. 17 C 
iv ἀγορᾷ &xi τῶν τραπεζῶν, wofür Hipp. min. 368 B iv ἀγορᾷ éxi ταῖς τραπέζαις. 

S. 482,2. Das Grab des Danaos lag nach Strab. VIII p. 371 χατὰ 
μέσην τὴν τῶν ᾿Αργείων ἀγοράν, was Curtius 561 A. 18 so versteht, dass damit 
die Richtung auf die Mitte des Marktes gemeint sei. Bursian 54 A.1 
bezeichnet das als unmüglich, übersetzt doch aber selbst auch ,gegen die 
Mitte des Marktes zu". (Nach Strabo hiítte die Stelle den Namen Πάλινϑος 
geführt, wofür die neueren Herausg. Πλίνϑος schreiben.) Nach G'urlitt a. a. O. 
lige auch das Grab des Danaos in der Peripherie des Marktes, zu dessen 
Mitte Paus. erst Cap. 21,3 klime. 

S. 432,5. Ueber die Bedeutung von οαημα vgl. Bütticher, d. Polias- 
tempel, Berl. 1851, und gegen diesen Schubart Philol. XV 390; ebd. über 
die Bedeutung von παριοῦσιν ap dieser Stelle. 

ebd. τὸν "Abeww ai γυναῖχες ᾿Αργείων ὀδύρονται, über den Adoniskultus vgl. 
Preller-Robert 359ff. Dümmler bei Pauly- Wissowa I 3851f; die 
Weiber klagen um den schünen Jüngling als das Sinnbild der vergünglichen : 
Blüthe des Jahres und des Lebens. 

8. 432,0. Der argolische Kephisos wird Cap. 15,5 als Schiedsrichter 
im Streite des Poseidon und der Hera um das Land angeführt. 

S. 482,7. χαϑάπαξ, überhaupt selten, ist. Hapaxlegomenon bei Paus. 

S. 432,9. Dass dies Medusenhaupt ein alterthümliches Werk war, 
darf man daraus schliessen, dass es als Werk der Kyklopen galt. Curtius 
857 vermuthet, dass es an einer Mauer angebracht war, die denselben Werk. 
meistern zugeschrieben wurde: wahrscheinlich an der Mauer, von der sich 
müchtige Ueberreste in einer Lünge von hundert Fuss am Fuss des Burg- 
hügels (nürdlich vom Theater) erhalten haben (vgl. ebd. 351. Bursian 651. 
Welcker 103). Auf jeden Fall lagen die hier erwühnten Bauwerke und 
Alterthtimer an der Westseite des Marktes, da das "Theater (s. u.) in ihrer 
unmittelbaren Nühe war. 

S. 482,10. Diesen Platz, der den Namen Kriterion führte, glaubte 
Curtius a. a. O. in einer von der erwiühnten kyklopischen Mauer gehaltenen 
Terrasse (nordóstl. vom Theater, am Burgabhang) zu erkennen, in deren 
felsiger Rückwand ein rechtwinkliger, sich stufenweise verengender Raum 
von rüthselhafter Bestimmung (beschrieben mit Skizze ebd. 358 und Expéd. 
de Morée II pl. 60, neuerdings auch bei Frazer V 5063) eingearbeitet ist. 
Zwar widerspricht Bursian 51 A.2 mit Rücksicht auf den Schol. ad Eur. 
Orest. 859: ὁ δὲ τόκος, ἔνϑα v; δίχη συνήχϑη, περὶ τὴν μεγίστην dxpav; vgl. ebd. 
λέγεται δέ τις ἐν ΓἼΑργει Πρὼν ὅπου διχάζουσιν οἱ ᾿Αργεῖοι. — Er selbst sucht das Kriterion 
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auf einem Vorsprung der Larisa, indem er annimmt, dass Paus. vom Heilig- 
thum des Zeus Soter aus eine Seitenstrasse betrat, die das Adonishaus und 
das Heiligthum des Kephisos enthielt, hinter denen das Kriterion lag. Doch 
hat Ed. Meyer im Philol. XLVIII 185, wo er die Gerichtstelle mit Rück- 
sicht auf Eur. Orest. 872 ff. behandelt, sich auf die Seite von Curtius gestellt. 
Dass das Kriterion nicht in dem mit Sitzstufen versehenen Platze südlich 
vom "Theater gesucht werden kÜnne, bemerkt Vischer 321 richtig, mit 
Rücksicht auf den Weg, den Paus. macht, vgl. Bursian 52 A. 2. 

S. 432,11. Das Theater von Argos wird zuerst erwühnt im Jahre 
225 v. Chr. s. Plut. Cleom. 17; sonst auch bei Hor. Ep. IL 2, 128 f. Es 
war in dem üstlichen Fuss der Larisa herausgearbeitet; von den in den Fels 
geschnittenen Sitzreihen, die durch zwei Zwischengünge in drei Abtheilungen 
getheilt waren, zühlte Leake 607, Clark 69; die neueren Ausgrabungen 
von 1801 haben unterhalb derselben noch 20 weitere zu Tage gefürdert, vgl. 
Frazer V 564. Die Enden des Halbkreises waren durch Mauerwerk ge- 
stützt, doch ist davon nichts mehr erhalten; über neuerdings ausgegrabene 
Fundamente der Skene s. Am. Journ. of Arch. VIL 518. Die Zahl der einst 
vorhandenen Plütze wird auf 20 000 (von Leake auf 16 000) berechnet. Ab- 
bildungen des Theaters s. Expéd. de Morée II pl. 57fg. Stra&ck, Griech. 
'heatergeb. Taf. IV 2. Wieseler Denkm. d. Bühnenwes. Taf. I 22; vgl. 
4azu Leake II 3906. ders. Pelop. 265. Gell Argolis p. 62. Curtius II 352. 
Vischer 321. Welcker I 191. Bursian 52. Baedeker 262; über die 
Ausgrabungen von 1891 s. Δελτίον ἀρχαιολ. 1801 S. 86. Bull. de corr. hell. 
' XV 051. Amer. Journ. of Arch. a. a. O. 

S. 482,12. Der Spartaner Othryadas besiegte i. J. 546 v. Chr. mit 
dreihundert Spartanern als allein die Schlacht tiberlebender dreibundert Argeier, 
Herod. I 82. Strab. VIH 376; doch ist es nur argeiische Ueberlieferung, 
die ihn vom Argeier Perilaos, dem Sohne des Alkenor (dieser ist einer der 
beiden den Kampf überlebenden Argeier, s. zu Cap. 38,0) getüdtet werden 
lüsst; nach andern Nachrichten hiütte er sich selbst in Thyreai das Leben 
genommen, Herod. l.l, was freilich Plut. de Herod. malign. 17 p. 858 D als 
absichtliche Fülschung Herodots bezeichnet. "Vgl. über Othryadas überhaupt 
Kohlmann im Rh. M. XXIX 408; XXXI 302. — Bursian 52 À.1 ver- 
muthet, dass die Gruppe des Perilaos und Othryadas mit mehreren andern 
Skulpturwerken den Sehmuck der Vorderseite der Bühne bildete. 

S. 482,14. Auf dem südlichen Theile des Rückens der Larisa steht 
heut noch eine Kapelle des ἢ. Georgios; Curtius 3568 u. 502 und Bursian 52 
nehmen an, dass dies die Stelle des T'empels der Aphrodite sei. 

S. 482,15. Eine Statue der 'Telesilla hatte nach Tat. ad Gr. 53 
p. 115 der Bildhauer Nikeratos von Athen gefertigt, vgl. Brunn I 272; ob 
das hier beschriebene Relief damit im Zusammenhange stand, ist nicht zu be- 
stimmen. O.Mtüller Dorier I 173 A. 2 (der fülschlich von einer ,Bilds&ule 
der 'Telesilla^ spricht, wührend ἐπεργάζεσϑαι nur von Reliefs gesagt wird) 
meint, es sei garnicht Telesilla, sondern eine sich bewaffnende, auf den Helm 
schauende Aphrodite dargestellt gewesen; ebenso Wernicke S. 15 Α. 28 
(und Frazer 2. d. St.) 


S. 489,10-- 488,90. 688 


S. 482,18. ἣν δὲ ἡ Τελέσιλλα — ἐν ταῖς γυναιξὶν εὐδόχιμος, vgl. Plut. de 
mul. virt. p. 245 D ϑαυμάζεσϑα: διὰ ποιητιχὴν ὑπὸ τῶν γυναιχῶν. 

S. 482,19. Zu συμβάντος — ἀτυχῆσαι vgl. Cap. 26,9 (χαϑεστηχότος). 

ebd. Diesen Krieg setzen Grote, Duncker, Kügi, Busolt ins 
Jahr 4905, s. Busolt die Lakedaimonier und ihre Bundesgenossen I 389 
A. 00, Peter Zeittafeln der griech. Gesch. ἃ. A. ins Jahr 404. Die ungenaue 
Angabe Herodots VII 148, wonach die Niederlage der Argeier im Jahr 480 
νεωστί stattfand, lüsst sich etwas prücisieren durch das Orakel VI 19 u. 77; 
darnach [Ἀ}}0 die Niederlage ungeführ in die Zeit des Falles von Milet 
a. 494. Jedenfalls ist also die Behauptung des Paus. III 4,1, Kleomenes sei 
gleich zu Beginn seiner Regierung gegen Argos ins Feld gezogen, unrichtig. — 
Von einem Versuch des Kleomenes, Argos zu erobern, weiss Herodot, der 
die spartanische 'l'radition wiedergiebt, nichts; nach ihm entlüsst Kleomenes 
nach dem Brande des Haines den grüssten Theil seines Heeres, zieht mit einer 
Kerntruppe von tausend Mann nach dem Heraion und kehrt, nachdem er da- 
selbst trotz des Widerspruchs des Priesters geopfert, nach Hause zurück. 
Hier wird er angeklagt, dass er keinen Versuch gemacht habe, die Stadt zu 
erobern, die Richter sprechen ihn aber frei auf seine Versicherung hin, dass 
er im Heratempel mit Bestimmtheit erfahren habe, er werde Argos nicht ein- 
nehmen. Von Telesilla also weiss Herodot nichts, hier liegt argeiische Tradition vor, 
8. Sokrates von Argos bei Plut. a. ἃ. O. E, vgl. Polyaen. VIII 88. Luc. am. 80. 
Suid. u. Τελ. Es ist spátere Sagenbildung, die sich aufbaute auf der Thatsache, dass 
Kleomenes wegen der Untüchtigkeit seiner Leute im Belagerungskriege sich 
auf eine regelrechte Belagerung nicht einlassen mochte, s. Busolt a. a. O. 386. 

S. 488,4. οἰχέτας — ἀνεβίβασεν ἐπὶ τὸ τεῖχος, Herod. VI 83 erzühlt, dass 
Argos so verwaist an Münnern gewesen sei, dass die Sklaven sich der Re- 
gierungsgewalt bemüchtigt hütten; in dieser Angabe liegt eine Bestütigung 
der Worte des Paus.; es wurde den Sklaven müglich, die Gewalt in die 
Hünde zu bekommen, weil man ihnen Waffen gegeben hatte. 

S. 498,18. εἴτε ἄλλως εἴτε xai οὕτως συνεὶς, jedenfalls verstand Herodot 
das Orakel ganz anders, wie nach dem Gesagten klar ist und aus den beiden 
von Paus. und Suidas, der ihn ausschreibt, ausgelassenen Schlussversen hervor- 
geht; ἡ ϑήλεια dürfte er auf Hera bezogen haben, s. Ὁ. Müller Dor. 
I 178 Α. 2; sicher aber ist nur, dass die Argeier bei ἄρρην an Kleomenes dachten. 


Cap. XXI. 


Merkwürdigkeiten auf dem Markt in Argos. Grabmal der Kerdo. 

Tempel des Ásklepios. Heiligthum der Artemis Peitho. Bild- 

siule des Aineias . Delta-Platz. Merkwürdige Grabmüler. 

Tempel der Áthena Salpinx. Epimenides. Denkmal des Pyrrhos. 

Medusa und Perseus. Grab der Gorgophone. Laphaes. Tempel 
der Leto und der Chloris, Niobes Tochter. 


S. 488,20. Artemis trügt diesen Beinamen als Ehegéttin; gemeint ist 
die Ueberredung zur Liebe, vgl. zu I 43,0 und die Artemis λυσίζωνος, Preller- 
Robert 319. 


δ84 II 21,1—5. 


S. 4838,21. Das Vorhandensein einer Statue des AÁineias auf dem Markt- 
platz scheint darauf hinzuweisen, dass die Sage den Helden in irgend eine 
Beziehung zu Argos setzte; Siebelis vermuthet — nicht gerade wahr- 
scheinlich —, die Bildsiule beziehe sich auf den Kampf des Aineias mit 
Diomedes, Il. V 297 ff.; er verweist auf V 22,9. 


S. 494,1. ἐφ᾽ ὅτῳ δέ, mit zu ergünzendem Verbum, s. zu I 28,8. 

ebd. Es ist wohl müglich, dass die Erklürung des Namens Delta, die 
man dem Paus. gab und die er nicht mittheilt, weil sie ihm missflel, von der 
obscónen Bedeutung des Wortes ausging (vgl. Arist. Lysistr. 151). 


S. 484,2. Zeus φύξιος, als der den Fliehenden Zuflucht spendende, 
wurde auch in Sparta verehrt, IIT 17,9. Vgl. Preller-Robert 86 A.1 
u. 145. 

S. 4984,89. Hypermnestra, Tochter des Thespios, Mutter des Amphiaraos, 
Diod. IV 68. Hygin. f. 70 (Clytemnestra f. 250). 

S. 484,5. Vgl. II 0,6 u. 18,4. 


S. 494,0. Ueber Athene mit dem Beinamen Salpinx und als Erfinderin 
der Trompete vgl. Preller-Robert 224 A. 1l. Ueber die tyrrhenische 
Trompete und die Etrusker als Erfinder derselben Müller-Deecke Etrusker 
II 206 ff. Den argeiischen Dienst der Athene Salpinx erwiühnt auch der 
Schol. ad 1l. XVIII 219. Der Sohn des Herakles, der hier Hegeleos heisst, 
wird beim Schol. ad Soph. Ai. 14 und ad Eurip. Phoen. 1386 (vgl. Eust. ad 
Il. a. ἃ. O.) Archondas genannt und diesem wird auch die Einführung der 
tyrrhenischen Trompete zugeschrieben; vgl. Suid. 8. v. χώδων. 

S. 484,8. τγυναιχὸς τῆς Λυδῆς, der Omphale, s. Dion. Hal. I 28. 

ebd. εὑρεῖν πρῶτον, 8. zu I 39,8. 

S. 484,10. "Was Paus. hier erzühlt, entbehrt der Logik; wenn der 
Vater des Hegeleos die Trompete erfunden und dieser den Dorern das Blasen 
dieses Instruments beigebracht hatte, so konnte das doch kein Grund sein, 
der Athena den Beinamen Salpinx zu geben. Ganz anders liegt die Sache, 
wenn Athena die Erfinderin der Trompete war: und wirklich wurde dies 
geglaubt, s. Schol. Il. XVIII 219 σαλπίγγων δὲ εἴδη ξξ᾽ πρώτη ἡ ᾿λληνιχὴ μαχρὰ 
τὸ σχῆμα, ἣν Τυρρηνοῖς (Τυρρηνῷ W entzel) εὗρεν ἡ ᾿Αϑηνᾶ, διὸ xai Σάλκπιγξ παρὰ 
᾿Αργείοις τιμᾶται, Et. M. 708,2 Σαλπιγξ ᾿Αθηνᾶ" διὰ τὸ πρῶτον αὐτὴν εὑρεῖν σάλπιγγα, 
xai ἱδρύ(σα)σϑαι Σαλπιγγος ᾿Αϑηνᾶς ἱερὸν ἐν ἴΑργει, 8. Wentzel, de ἐπιλλήσεων 
Sylloge 13. 

S. 484,11. Das Grab des Epimenides zeigte man nach III 11,11 
auch auf dem Marktplatze von Sparta; Paus. bemerkt dort, dass er den An- 
gaben der Lakedaimonier mehr Glauben schenke, als denen der Argeier. 

ebd. Λαχεδαιμονίους Ἰὰρ πολεμήσαντας πρὸς Κνωσίους, von diesem Krieg ver- 
nimmt man sonst nichts, er wird wohl überhaupt nicht stattgefunden haben. 

S. 494,12. λαβόντας nach ἐλεῖν zur Weiterführung, gewóhnlicher würe 
ἑλόντας, 8. zu I 27,2. 


S. 494,15. Die Verbrennung der Leiche des Pyrrhos ordnete nach 
Plut. Pyrrh. 84 Antigonos an. Curtius 502 A.14 vergleicht mit dem an 
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die Verbrennung erinnernden μνῆμα des Pyrrhos das bustum Germanici mitten 
auf dem Markte von Antiochia, Tac. Ann. II 83. 

ebd. μνῆμα heisst Grabdenkmal und ist regelmüssig a&n der Stelle 
gebaut, wo die Gebeine liegen; hier steht es da, wo der Leichnam verbrannt 
worden ist, wührend die Gebeine in der Nühe untergebracht sind, also in 
etwas modificierter Bedeutung; im Sinn von Denkmal schlechthin kommt 
μνῆμα bei Paus. nicht vor. 

S. 484,18. Die Nachricht, dass die Gebeine des Pyrrhos im Tempel 
der Demeter in Argos bestattet seien, was Paus. auch I 18,8 angiebt, steht 
im Widerspruch zu Justin. XXV 5, wonach Antigonos dem Helenos, dem 
Sohne des Pyrrhos, insepulti patris ossa in patriam referenda tradidit. Ueber 
den Tod des Pyrrhos handelt Paus. a. a. O.; ebd. wird der Tempel der 
Demeter als die Stelle bezeichnet, wo der Künig fiel. 

S. 494,10. ἐδήλωσα iv τῇ "Aib Paus. berufü sich auf I 18,8, und es 
ist wohl moglich, dass dem, was hier über die Beisetzung der Gebeine des 
Pyrrhos im Demetertempel und über seinen dort aufgehüngten Speer erzühlt 
wird, "wie jener Stelle, Lykeas zu Grunde liegt; aber mit Unrecht fügt 
Kalkmann 146 A 8. hinzu, unsere Stelle falle aus der Periegese heraus. 
Uebrigens scheint die Sage, dass Demeter persónlich den Pyrrhos getódtet 
habe, vom Staate acceptiert worden zu sein, wie die Existenz des Tempels an 
dieser Stelle und der Schmuck der Eingangsthüre zeigt, s. Schubert Gesch. 
d. Pyrrhus 254. 

S. 484,24. ἀπόντος δὲ τοῦ μύϑου soll nach Ámasaeus heissen: de qua 
nullam ut fabulae rationem habeamus, und WtBhnlich die sp&ütern Uebersetzer; 
aber diese Erklárung wird dem Begriff von ἀπόντος nicht gerecht; die Meinung 
ist vielmehr die, dass Paus. zwar davon Kunde erhielt, unter jenem Hügel 
liege das Haupt der Medusa, dass es ihm aber nicht móglich war, zugleich 
auch die diese Merkwürdigkeit erklüírende Sage in Erfahrung zu bringen; 
somit war kein Mythus da, fehlte der Mythus; Paus. sieht sich drum ander- 
weitig nach einer Erklirung um und findet nun bei Prokles von Kartbago 
die folgenden beiden Erzühlungen; denn dass die erste ebenfalls aus Prokles 
stammt, ergiebt sich aus den Worten Προχλεῖ.. ἕτερος λόγος ὅδε ἐφαίνετο εἶναι τοῦ 
προτέρου πιϑανώτερος. Dieser auch IV 88,4 citierte Schriftsteller ist sonst 
günzlich unbekannt; Susemihl Gesch. d. griech. Lit. in d. Alexandriner 
Zeit II 400 A. 314 rechnet ihn zu denjenigen Historikern, von welchen nicht 
auszumachen sei, ob sie noch der alexandrinischen oder schon der christlichen 
Zeit angehóren, Wernicke dagegen de Pausaniae periegetae stud. Herodoteis 
p.102 glaubt ihn in den Beginn des zweiten nachchristlichen Jahrhunderts 
setzen und aus I 12,2 schliessen zu dürfen, sein Buch habe den Titel ἔργων 
ὑπομνήματα getragen. — Die erste der beiden Erzühlungen giebt kurz wieder 
Diod. III 55; Medusa ist auch bei ihm eine Künigin und Perseus, der sie 
besiegt, ein Fürst an der Spitze eines Heeres. Nach Bethe Herm. XXV 
811fg. stammt diese rationalistisch aufgeputzte Erzühlung aus dem Roman 
Διονύσου xci ᾿Αϑηνᾶς στρατιά des Dionysios Skytobrachion, was müglich, aber 
nicht sicher ist. — Die zweite Geschichte zeigt im Anfang so deutlichen 
Anklang an Herod. IV 101, wo er von Libyen sagt οἱ ἄγριοι ἄνδρες xai γυναῖχες 


586 II 21,5—92,. 


ἄγριαι xai ἄλλα πλήϑει πολλὰ ϑηρία ἀχατάψευστα, dass angenommen werden muss, 
Paus. habe diese Notiz aus Herodot mit der weiteren Erzühlung des Prokles 
verbunden, was, da Aehnliches bei ihm auch sonst vorkommt, wahrscheinlicher 
ist, als die andere Móglichkeit, dass die Herodotstelle schon in seiner Vorlage 
sich fand, s. Siebelis u. Wernicke a. a. O. 49. 

S. 485,0. ἀπ᾽ αὐτῶν ἄνδρα statt des blossen gen. partit, vgl. Cap. 25,8. 
IV 19,4. 5. 

S. 485,18. πρότερον — χηρεύειν, das kann hóchstens von der allerültesten 
Zeit gelten, wie denn auch die Regel schon von der Tochter des Perseus 
durchbrochen wurde, vgl. Hom. Od. XV 201f.; in historischer Zeit war Wieder- 
verheirathung nach dem Tode des einen der beiden Ehegatten, namentlich bei 
Frauen, sehr gewühnlich, s. K. Fr. Hermann Gr. Privatalt.* 207. 


S. 435,19. Ueber den argeiischen 'Tyrannen Laphaes erfahren wir 
sonst nirgends etwas. 


S. 485,28. Den Tempel der Leto verlegt Bursian 54 nebst dem 
Tempel der Hera Antheia noch an die Südseite der Agora. 


S. 485,24. Es geht aus dem Wortlaut des Paus. nicht hervor, ob 
bloss die Figur der Leto oder auch die der Chloris von Praxiteles war; doch 
belehren uns die argeiischen Münzen (Imhoof-Gardner p. 38 pl. K 86—38. 
Overbeck IL 44 Fig. 146. Weil bei Baumeister III 1404 Fig. 1559 bis 
1661; unsere Münztaf. II 22), dass beide Statuen von demselben Künstler 
herrühren müssen, da sie als Gruppe komponiert sind. Dass dieser Münztypus 
in der That auf die praxiteliscehe Gruppe zurückgeführt werden darf, ist 
daraus ersichtlich, dass er auf einer Münze des Antoninus Pius in einer 
Aedicula erscheint, woraus hervorgeht, dass er nach einer Tempelskulptur 
gearbeitet ist. Im einzelnen weichen die Typen von einander ab, da die 
Stempelschneider willkürlich und von verschiedenen Standpunkten aus ihre 
Vorlage copierten; doch ist es durch Kombination der verschiedenen Typen 
sehr gut müglich, sich von der ursprünglichen Gruppe eine Vorstellung zu 
machen. Darnach erschien Leto stehend im langen Chiton mit Diploidion 
(erinnernd an die Eirene des Kephisodot), in der Rechten ein undeutliches 
Attribut in die Hóhe haltend; den linken Arm (der vielleicht auch ein 
Attribut hatte) hielt sie wie schützend über die neben ihr stehende, viel 
kleiner gebildete Chloris ausgebreitet, die Wiühnlich  gekleidet ist, wie 
Leto selbst. 


S. 435,25. Chloris wird eine 'Tochter des Amphion und der Niobe 
genannt auch bei Apoll. III 5,6. Hygin f. 11 (aber auch der orchomenische 
Amphion hatte von seiner Gattin Persephone eine Tochter dieses Namens, 
8. Pherec. fr. 56, vgl. hierzu Thrümer Pergamos 24 A. 1) Im Namen 
liegt eine Hinweisung auf das frische Grün der Frühlingsvegetation, wie 
überhaupt die Niobekinder Seitenstücke zur 'Tochter der Demeter sind. — 
Apollodor nennt a. a. O. selbst Amphion und Chloris als die Geretteten, 
wührend 'Telesilla, aus der Paus. geschópft haben wird, ebenfalls Meliboia 
und Amyklas als die beiden Geretteten bezeichnet. II 28,2 und 85,2 citiert 
Paus. die Telesilla. 


S. 484,24—436,11. 587 


S. 486,7. πρόσχειμαι — — τῇ Ojpos ποιήσει, vgl. hierzu Cap. 4,2, wo 
Paus. sich etwas darauf zu Gute thut, dass er seinen Homer gründlich kenne. 
Angesichts dieser Stelle und der so hüufigen Citate aus Homer, sowie der 
Erklirung IX 30,8, Paus. habe über die Zeit Homers und Hesiods sorgfültige 
Untersuchungen angestellt — deren Ergebnisse mitzutheilen er wegen der 
tadelsüchtigen Strómung seiner Zeit sich scheut —, ist es wenig wahr- 
scheinlich, wenn Schubart Einleitung zur Uebers. 25 die Erklürung unserer 
Stelle nicht als allgemeinen Grundsatz betrachten, sondern nur auf den vor- 
liegenden Fall, auf die Sage von den Kindern der Niobe, beziehen will. — 
Die Homerstelle findet sich Il. XXIV 609. 


Cap. XXII. 


Tempel der Hera Antheia. Grabmalder Weiber, die mit Dionysos 
gegen Perseus küámpften. Tempel der Demeter Pelasgis. Grab- 
mal des Pelasgos. Bildsüule des Zeus Mechaneus. Die beiden 
Tantalos. Tempeldes Poseidon Prosklystios. Grabmaldes Argos. 
Tempel der Dioskuren. Tempel der Eilethyia, von der Helena 
geweiht. Tempel der Hekate. Grab des Likymnios. Denkmal 
des Sakadas. Gymnasion Kylarabis mit Bildstüule der Athena 
Pania (? und Grab des Sthenelos und Kylarabes. Grabmal für 
die bei der Expedition nach Sicilien gefallenen Argeier. 


S. 486,12. Den Beinamen "Av9s« trügt Hera mit Beziehung auf den 
ἱερὸς γάμος, 8. Roscher I 368; nach Et. magn. 108,47: ὅτι dva τοὺς χαρκπούς. 
Frazer 201 vermuthet, dass das im Peloponnes gefeierte Frauenfest der 
"Hpoodv8s (Hes. s. v. Phot. v. ᾿Ἰ]Προάνϑια)ὺ mit dem Dienst der Hera Antheia 
im Zusammenhang stand. 

S. 480,18. "Von diesem Versuch des Perseus, die Einführung des 
Dionysosdienstes in Argos zu verhindern, erzühlt Nonnos XLVII 478 ff.; 
damals fiel die Mainade Choreia Cap. 20,2; vgl. Thrümer bei Roscher 
I 1057. 

S. 480,16. Zur Demeter Pelasgis vgl. zu I 14,2. 

ebd. [Πελασγοῦ τοῦ Τριόπα, dieser Pelasgos war in der Genealogie Cap. 16,1 
übergangen; dort werden nur lasos und Agenor als Sóhne des Triopas ge- 
nannt. Dagegen erscheint Pelasgos wiederum Cap. 24,1 als Vater der Larisa, 
und die drei Brüder Pelasgos, Iasos und Agenor kennt auch Hellanikos (s. 
fr. 87) als Sóhne des Triopas (nach Eustath. zu Il. III 76 p. 385 hiitte er 
die drei Brüder Sóhne des Phoroneus genannt) Die periegetische Quelle des 
Paus. steht hier im Widerspruch mit der historischen, vgl. Kalkmann 2006. 

S. 480,17. "Was Paus. mit dem χαλχεῖον, in dem nach Z. 22 die Ge- 
beine des Tantalos begraben sein sollten, gemeint hat, ist ungewiss. Amasaeus 
übersetzte es mit cippus aeneus, Clavier mit un petit édifice en bronze, 
Siebelis erklürt es als basis aenea, ebenso Bursian δῦ und Curtius 539, 
vgl. 002 A. 14. 
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S. 480,19. Ζεὺς Μηχγανεύς, Gott der Belagerung (?), s. Preller-Robert 
141 A.2, kommt wieder vor in Tanagra, s. Dittenberger CIG Graec. 
sept. 548 und in Kos, Journ. of hell. stud. IX 328 als Ζεὺς Μαχανεύς. 


S. 430,22 ff. "Wenn Paus. betont, die Gebeine des Tantalos in Argos 
künnten nicht die des Zeussohnes sein, so ist anzunehmen, dass er damit gegen 
eine Sage, welche eben dies behauptete, Front macht; in der That erscheint 
ja auch Tantalos, der Zeussohn, in der Liste der Künige von Argos, s. Hygin. 
f. 124. Gegen die andere Legende, nach welcher die Gebeine die des jüngeren 
Tantalos seien, hat Paus. nichts einzuwenden, obwohl dieser als Sohn des 
Thyestes nicht nach Árgos, sondern nach Mykenai gehürt, vgl. Stark Niobe 
und die Niobiden 350 ff. — Zu Broteas vgl. IIl 22,4, wo er Sohn des Tantalos 
genannt wird (ebenso Schol. Eur. Or. 4) und Verfertiger des ültesten Bildes 
der Góttermutter auf dem Koddinosfelsen. Dazu wurde weiter gedichtet, er 
sei ein Jüger gewesen, habe die Artemis nicht geehrt und behauptet, er sei 
feuerfest, darum habe ihn die Góttin mit Wahnsinn geschlagen, so dass er 
sich selbst in's F'euer stürzte, s. Apoll. ep. Vat. 2,2. Ob der bei Ovid Ib. 
615 f. erwühnte Broteas mit dem Sohn des Tantalos identisch ist, steht dahin, 
vgl. Wagner bei Pauly-Wissowa II 897. 

S. 487,8. ἐν Σιπύλῳ τάφον, 8. zu V 18,7. 

S. 487,4. πρὸς δὲ adverbial, vgl. 118,9. III 21,7. IV 8,83. VI 14,6. 
μετὰ δὲ I1,8. Π848. IV 7,0. 98. V 5,11. παρὰ δέ VI 2,10. 

S. 497,0. Ἴλου τοῦ Φρυγός, nicht Sohn des Phryx, sondern Ilos, der Sohn 
des 'Tros, wird ὁ Φρύξ, der Phryger, genannt, so z. B. Hdn. I 11,2 u. 8. Πέλοπος 
τοῦ Λυδοῦ V 1,5 durfte von Siebelis nicht als Analogon angeführt werden, weil 
τοῦ Λυδοῦ falsche Ueberlieferung ist. — Diod. IV 74 scheint anderer Meinung 
zu sein als Paus, es heisst bei ihm ὁ Τάνταλος — ἐξέπεσεν ἐχ Παφλαγονίας ὑπὸ 
Ἴλου τοῦ Τρωός. | 

S. 497,7. ἀφιᾶσι — ὃς τὸν βόϑρον x. λαμπάδας Κόρῃς vgl. zu dieser merk- 
würdigen Sitte das Fackelopfer für die Demeter bei Phleg. Mirab. fr. 89, 
s. F. H. G. IIL 620, v. 20 — Diels Sibyll. Blütt. 112. 


S. 487,9. Da der Tempel des Poseidon Prosklystios die Grenze 
einer Ueberschwemmung bezeichnen sollte, s0 nimmt Curtius 869 an, dass 
er nach der See zu, an der südlichen oder südüstlichen Seite des Marktes, 
gelegen habe. 

S. 487,10. Ἴναχος xai ot συνδιχάσαντες, vgl. Cap. 15,5. 

S. 497,11. εὕρετο, impetravit, so 18,4. 11,4. III 28,5. 26,9. V 21,4. 
VI4,11. VIL 16,10. 17,12. 18. VIIL 30,9. X 11,5. Die Formen des 1. u. II. 
Aorists wechseln im Medium mit einander, doch ist εὔρασϑαι etwas seltener, 
vgl. ΠῚ 283,5. VIL 17,13. VIII 80,9. IX 40,12. Χ 11,5. 

S. 487,18. "Apyov, vgl. Cap. 16,1. 

S. 487,14. Nach Plut. qu. Graec. 28 p. 206 F hiess in Argos Kastor 
μιξαρχαγέτας und galt für dort bestattet, wührend Polydeukes als Olympier 
verehrt wurde. 

S. 4987,16.  Hilaeirà war Kastors, Phoibe des Polydeukes CGattin, 
Apol. III 11,2. Schol Lyk. 511. 
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ebd. Ueber Dipoinos und Skyllis vgl. oben S. 551 zu Cap. 15,1. 
In dem hier angeführten Werke will Overbeck Plastik I 87 die ersten 
Keime der chryselephantinen Technik finden; doch ist die Verbindung von 
Holz und Elfenbein gewiss schon ülteren Datums. Dass auf den Pferden 
die Sóhne der Dioskuren, Anaxis und Mnasinus, sassen, wie Overbeck be- 
hauptet, ist bei Paus. nicht bezeugt:; es ist viel wahrscheinlicher, dass die 
Dioskuren selbst (diese werden als Werk des Dipoinos und Skyllis auch bei Clem. 
Alex. protr. IV p. 42 Pott. erwühnt) beritten waren. "Von Elfenbein waren 
wohl nur Zíügel und Zaum, event. auch die Hufe. 7 

S. 437,18. Anaktes heissen die Dioskuren, vgl. X 38,7. 

ebd. Dieses Eileithyiaheiligthum hált Heberdey 43 für identisch mit 
dem Cap. 18,2 erwühnten; da dieses aber am mykenaiischen Thor lag und 
wir uns noch auf dem Markt befinden, so muss das hier erwühnte Heiligthum 
ein anderes sein, vgl. Bursian 55. — Wie in Argos stand auch in 
Sparta ein Tempel der Eileithyia neben einem der Dioskuren, III 14,6, vgl. 
Tüpffer Att. Gen. 221. 

S. 487,19. σὺν lewtlh Θησέως ἀπελθϑόντης ἐς H:azpotooz, vgl. ] 17,4. 

S. 438,4. Εὐφορίων Χαλχιδεὺς xk, Euphorion von Chalkis, 276 geboren 
(s. Suid. s. v.), war Bibliothekar Antiochos des Grossen (224—187) und 
verfasste namentlich zahlreiche epische Gedichte mythologischen Inhalts in 
dunkler, schwerverstündlicher Sprache, die der Erklürungskunst der Gramma- 
tiker zu schaffen machten, s. Susemihl.I 898 ff. Christ Gr. Lit. Gesch? 
460. —  Alexandros, nach seiner Heimath Pleuron der Aitoler genannt, 
ebenfalls ein alexandrinischer Dichter, dessen Blüthe in den Anfang des 
dritten Jahrh. fállt, besorgte als Bibliothekar unter Philadelphos die Ordnung 
der Tragódien und Satyrdramen, dichtete aber auch selbst 'l'ragódien, Kinaido- 
logisches, Epigramme und Elegieen, von welch letzteren lüngere Bruchstücke 
erhalten sind, s. Susemihl I 187 ff. Christ 489. — Nach Wilamowitz 
Hermes XVIII 252 beruft sich Paus. mit Unrecht auf Stesichoros, da für 
diesen Iphigeneia die leibliche Tochter der Klytaimestra gewesen sei. Die 
Richtigkeit der Berufung des Paus. auf Stesichoros wird vertheidigt von 
Geffcken Hermes XXVI 579 ífg.; Helena ist Mutter Iphigeneias, s. Ant. 
Lib. 27. Eustath. zu Il. XIII 627. Et. M. u. Ἴφις; bei Duris fr. 8 wird 
auch der Klytaimestra als Pfílegemutter gedacht; vgl. auch Kalkmann 252, 
der die 'Trias Stesichoros Alexandros Euphorion auch an andern Stellen 
nachweist; s. auch Stoll bei Roscher II 302. 

S. 488,7. Nach Steph. Byz. v. τρίοδος hiess die Hekate in Argos ver- 
muthlich ἐνοδία, ὅτι ἐν τῇ ὁδῷ εὑρέϑη ὑπὸ ᾿Ινάχου. 

ebd. Ueber die drei Hekate-Statuen vou Skopas, Polyklet (fast alle Hss. 
lesen Πολυχλείτου, nur vereinzelt (s. d. krit. App.) Περιχλείτου, vgl. Brunn I 282; 
ders. SB. d. bayr. Akad. 1880, S. 466) und Naukydes ist Nüheres nicht bekannt, 
doch ist dadurch, dass Naukydes als Bruder des Polyklet bezeichnet wird, 
dieser als der jüngere Künstler dieses Namens gekennzeichnet, der nach 
VI 6,2 zugleich der Schüler des Naukydes war. Hirschfeld titul. statuar. 
86 Α.1 schlug vor, zu lesen: τὸ μὲν lfoAoxAetog ἐποίησε, τὸ ὃὲ ἀδελφὸς llokuxAsixoo 
Περύάλυτος, τὸ δὲ Ναυχύδης Μόϑωνος. Allein die Angabe des Paus., dass Naukydes 
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Sohn des Mothon war, ist Irrthum oder 'Textverderbniss, da eine in Olympia 
gefundene Inschrift ihn als Sohn des Patrokles bezeichnet, vgl. Loewy 
Inschr. griech. Bildh. 67 N. 86 (A. Z. XXXVI 84 N. 1299). Furt- 
wüngler A. Z. XXXVII 46 (der auch ἀδελφός in ἀδελφιδοῦς zu ündern vor- 
schlügt) und Brunn SB. bayr. Ak. a. a. Ὁ. vermuthen, dass in Μόϑωνος die 
Angabe der Heimath des Künstlers versteckt sei, nümlich Methana oder 
Methone (zwischen Epidauros und Troizen); Klein arch..epigr. Mitth. V 99 
A. 86 hült es für verdorben aus μαθητής oder μαϑηταί Robert im Hermes 
XXIII 420 glaubt, dass darunter νεώτερος versteckt sei; doch beruht das aut 
der von Robert Arch. Mürch. 107 entwickelten Meinung, dass Naukydes 
und Daidalos Brüder des ülteren Polyklet waren. Vgl. hierzu Furtwüngler 
Meisterw. 416. Urlichs Beitr. z. Kunstgesch. (Leipz. 1885) S. 106 suchte 
dagegen die Ueberlieferung zu halten, indem er annahm, Polyklet d. á&. habe 
zwei Sühne, Patrokles und Mothon, gehabt und von den drei Sóhnen des 
Patrokles: Naukydes, Daidalos, Polykleitos, sei Naukydes durch seinen Oheim 
Mothon adoptirt worden (vgl. hierzu Ló wy a. a. O. S. XX und Robert arch. 
Mürch. 108). Vgl. ausserdem Foucart in Rev. arch. N. S. XXIX 110. 
Loeschcke A. Z. XXXVI 10; Curtius ebd. 84. Overbeck I* 531. 
Murray Gr. sculpt. II 2835. Uebrigens nimmt Petersen arch.-epigr. Mitth. 
IV 148 hier noch einen andern Irrthum des Paus. an, indem nur die Statue 
des Skopas eine Hekate, die des Polyklet und Naukydes aber andere Figuren, 
etwa Erinyen, gewesen seien. 

S. 488,9. Die ,gerade Strasse", die Paus. nun einschlügt, muss in 
üstlicher oder südóstlicher Richtung vom Markte ausgegangen sein, da das 
Gymnasion Kylarabis nach Liv. XXXIV 26 etwa 800 Schritt von der 
Stadtmauer, d. h. vor dem Stadtthor Diamperes lag, von dem Pyrrhos nach 
Plut. Pyrrh. 32 seinen Angriff auf Argos von Nauplia her unternahm (es 
ist das unten Z. 18 erwüáhnte Thor) Der Name des Gymnasions wird auch 
bei Liv. a. ἃ. Ο., Plut. Cleom. 17 und Luc. apolog. 11 genannt. Vgl. 
Curtius 3590 ἃ. $62 A.15. Bursian 55. Der seltsame Name bedeutet 
nach Hesych. s. v. so viel als δίσχος, Scheibe. — Curtius a. a. O. glaubt, 
dass eine grosse, von Cypressen umgebene Moschee ungeführ die Stelle des 
Gymnasions bezeichne. 

S. 488,11. Likymnios ist der Heros eponymos von Likymna, der 
Akropolis von Tiryns, Strab. VIII 373; sein σηχός wird bei Plut. Pyrrh. 34 
erwühnt; es heisst daselbst, Pyrrhus χατενεχϑεὶς παρὰ τὸν τοῦ Λιχυμνίου σηχὸν ἕπεσεν, 
d. ἢ. er sank vom Pferde; unrichtig Curtius 860: er wurde bei 
Seite getragen bis zum Heroon des Likymnios, s. Schubert Gesch. des 
Pyrrhus 254. Die Homerstelle findet sich Il. II 601 ff, vgl. Jessen bei 
Roscher II 2047. 

S. 488,12. ἔφυγεν ἐξ ΓΑργους Τληπτόλεμος, vgl. zu III 19,10. 

S. 4988,18. Σαχάδα μνῆμα, der melische Dichter Sakadas von Argos (s. 
über ibn E. Hiller Rh. M. XXXI 76 ff) war namentlich hervorragend als 
Flótenvirtuos und trug als solcher dreimal nacheinander 586, 582, 578 in 
Delphi den Preis davon, Paus. VI 14,10. X 7,4. Ueber das αὔλημα Πυϑιχὸν 
(Πυϑιχὸς νόμος), das den Kampf des Apollon mit dem Drachen versinnlichte, 
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vgl. Poll. IV 78; über den [Πυϑιχὸς νόμος vgl. auch Guhrauer Jb. f. Ph. 
Suppl VIII 811 ff. 

S. 488,16. παυϑῆναι, dies ist die gewühnliche Form, s. 1 28,2. III 4,5. 
6,8. IV 26,6. V 1,6. 48. 17,11. X 2,7. 7,6; doch findet sich auch παυσϑῆναι, 
s. VI 2,8. VII 19,9. VIIL 5,18. IX 37,1; vgl. 2. 11 35,8. 

S. 488,17. Der Name Πανία ist so wenig mit Sicherheit erklürt, wie 
die Variante Κακανία (Καπανεία), Facius fragt: num a Capaneo Argivo? eine 
Vermuthung, die Clavier eine Bestütigung dadurch zu erhalten scheint, dass 
das Grab des Sthenelos, des Sohnes des Kapaneus, sich ebenda befand; vgl. hier- 
20 ᾿Αϑηνὰ Αἰαντίς. Siebelis, der Πανία vorzieht, verweist auf Athen. III 111 C: 
τὴν πλησμονὴν xaviav xat xdwa τὰ πλήσμια, Βλαῖσος ἐν Μεσοτρίβᾳ xat Aswókoyoc ἐν Τηλέφῳ 
“Ῥίνϑων τε ἐν ᾿Αμφιτρύωνι, die Góttin sei somit bezeichnet als ,dans satietatem 
et sanitatem, neque deam haec largientem alienam a gymnasio dixeris." 

S. 489,1. δειχνύουσι gegen die Handschriften zu schreiben, sahen sich 
neuere Herausgeber wohl veranlasst durch III 11,5. 12,7, wo diese Form 
wieder erscheint, auch wird III 18,16 ζευγνύων geschrieben und steht IV 9,8 
ἐπξεδείχνυεν, allein S 8 ist überliefert ἐπεδείχνυ, VIII 84,8 ἐπιδείχνυσιν, III 16,5. 
IV 19,2. IX 7,8 steht ἀποχτίννυσι ἃ. 8. W. 


Cap. XXIII. 


Tempel des Dionysos mit Bilds&ule. Unter andern Merkwürdig- 

keiten ein Heiligthum des Baton. Grabmal der Hyrnetho. Der 

berühmteste Asklepiostempel und seine Bildsáule. Artemis 

Pheraia. Helenos, Priamos!' Sohn. Die eherne Kammer des Akrisios. 

Grabmal des Krotopos. Tempel des Dionysos Kresios, der 
Aphrodite Urania. Die Burg Larisa. 


S. 489,4. Hierzu bemerkt Bursian 55 A. 3: ,Der Ausdruck ἐντεῦϑεν 
kann unmóglich auf das zuletzt beschriebene Gymnasion bezogen werden, da 
die Koile gewiss innerhalb der Stadt lag, sondern entweder auf die zum 
hore Diamperes führende Strasse oder (wie Curtius S. 861 wohl mit Recht 
annimmt) wieder auf die Agora.^ Die Richtung der Koile ist nicht ganz 
sicher; Curtius nimmt an, dass sie den Markt unweit der Strasse nach dem 
Gymnasion verliess und eine mehr óstliche Richtung verfolgte; das Asklepieion 
und die folgenden Geb&ude hütten dann die Ostseite des Marktes eingenommen. 
Ebenso versetzt Bursian 56 die genannten Baulichkeiten an den nürdlichen 
Theil der Ostseite der Agora, wührend Gurlitt die Marktperiegese mit Cap. 
22,7 für beendet ansieht und mit 22,8 die Beschreibung der übrigen Stadt 
beginnen lásst. Leake 408 verlegte die Koile sowie die nach derselben er- 
wühnten Gebüude zwischen die Kylarabis und die Larisa, was kaum denkbar ist. 

S. 489,5. Aus dem folgenden (S. 439,13) geht hervor, dass dies Bild 
des Dionysos ein ξόανον, also jedenfalls alterthümlich war. 

ebd. συμβάσης — τῆς πρὸς τῷ Καφηρεῖ ναυαγίας, vgl. IV 86,6. Hygin. f. 110. 

S. 489,17. ἣν δὲ ὁ Βάτων χτλ., vgl. V 17,8. X 10,8 Apoll. III 6,8. 
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S. 489,21. Paus. bezieht sich hier auf das, was er Cap. 28,3 ff. über 
Hyrnetho berichtet, wonach diese in Epidauros auf dem sog. Hyrnethion 
begraben lag. 

S. 440,1. ὅστις — οὐ πέπυσται, οὐ Statt μή, vgl. zu I 21,6. 


S. 440,2. Statuen des Asklepios und der Hygieia von Xeno- 

philos und Straton. Herkunft und Zeit dieser Künstler sind uns nicht 
überliefert; doch haben sich Inschriften mit ihrer Signatur, auf denen sie sich 
als Argeier bezeichnen, in Argos gefunden, Ross Inscr. ined. I 58 p. 18. 
Collignon im Bull. de corr. hell. IV 46, darnach bei Hirschfeld titul. 
statuar. 130 fg. und Loewy Inschr. griech. Bildh. 188 f. N. 260 u. 261, vgl. 
A. M. VI 856; eine Inschrift aus Epidauros bei Cavvadias fouill. d'Epi- 
daure I 108 N. 253. Nach der Buchstabenform werden die Inschriften unge- 
fáhr der Mitte des 2. Jahrh. v. Chr. zugewiesen, vgl. Loew y Untersuchgn. 
zur griech. Künstlergesch. 10. Eine Gruppe des Vaticans (Mus. Pio-Clem. 
Π 3. Clarae 540, 1151 B) stellt Hygieia stehend neben dem sitzenden 
Asklepios dar; Visconti betrachtete sie als Nachbildung des argeiischen 
Werkes (ebenso Panofka Berl. Akad. Abh. 1845, 302 zu Taf. 3,0), doch 
bemerkt Thrümer bei Roscher 1 033 mit Recht, dass diese Art der 
Gruppierung beider Gottheiten durchaus nicht singulür war; vgl. Lówe de 
Aesculapi figura (Strassb. 1887) p. 602. Hirt Bilderbuch 84 zu "Taf. 11,2 
führte die vaticanische Gruppe auf Skopas, Thrümer bei Pauly-Wissowa 
II 1695 auf das bei Plin. XXXIV 80 erwühnte Werk des Nikeratos zurück. 
Auf argeiischen Münzen findet sich Asklepios mit Hygieia gruppirt nicht, 
wohl aber beide getrennt: Asklepios auf dem "Throne sitzend (Imhoof- 
Gardner Καὶ 47, unsere Münzt. Π 23) und Hygieia stehend vor einem 
Altar, mit Schale (ebd. K 48) Imhoof- Gardner vermuthen, dass beide 
Typen auf die Statuen des Xenophilos und Straton zurückgehen, zumal 
beide ungewóhnlich sind, der Asklepiostypus auf einer Münze (pl. GG 3) 
auch in der Sáulenfront eines ionischen Tempels erscheint; die Figur scheint 
eine Nachbildung der epidaurischen Statue des 'Thrasymedes zu sein (s. 
unten Cap. 27,2); zustimmend Loewe a. a. O. 

ebd. ᾿Αργείοις, Dativ statt gen. poss, vgl. zu Cap. 2,8. 

5. 440,5. ἐξ ἀρχῆς ἰὸρύσατο — τὸ ἱερόν, im Grunde genommen ist ἐξ ἀργῆς 
überflüssig, da an eine spütere Neugründung nicht zu denken ist, so wenig 
wie Cap. 21,10. IV 398,2. V 12,17; πρῶτος bei εὑρίσχω Cap. 21,8. — 
Siebelis weist die Variante in Va ἐποιήσατο mit der Bemerkung ab: ,ἰδρύ- 
cato ἱερὸν legitur etiam 19,8. 1 86,8, ποιῆσαι autem ναὸν II 24,1"; nun sagt 
aber Paus. auch ἱδρύσασϑαι ναόν, vgl. IL 11,2. 383,1 und ποιῆσαι (ποιήσασϑαι) ἱερόν 
ist sogar gewühnlicher als ἰδρύσασϑαι ἱερόν, 8. aus dem zweiten Buche 11,1. 
22,4. 30,4. 31,8. 10. 32,7. 35,4. 379. 

ebd. Zu Sphyros vgl, was Cap. 11,5 tiber Alexanor bemerkt ist. 


S. 440,6. Ueber die Artemis Pheraia vgl. zu Cap. 10,7;  xei οὗτοι 
geht darauf, dass auch die Sikyonier dasselbe betreffs der Herkunft des 
Kultus behaupteten. 

S. 440,7. κχατὰ ταὐτὰ ᾿Αϑηναίοις xai Σιχυωνίοις, dass der Kultus der Artemis 
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von Pherai in Sikyon eingeführt war, hat Paus. Cap. 10,7 mitgetheilt, da- 
gegen erfahren wir in den Attika noch nicht, dass ihr Dienst auch in Athen 
eingebürgert war; vgl. Hesych. Oepaia: ᾿Αϑήνησι ξενιχὴ ϑεά. 

S. 440,0. τάδε δὲ αὐτοῖς οὐχ ὁμολογῶ, daraus geht hervor, dass Paus. das, 
was die argeiische Sage über die Artemis von Pherai behauptete, nicht be- 
streiten will; gesagt ist damit nicht, dass er es glaubte. 

ebd. δΔηϊανείρας — μνῆμα. 8. die Bemerkung über μνῆμα zu Cap. 21,4. 

S. 440,10. Des Besitzes des alten troischen Palladions rühmte sich 
ausser Árgos auch Athen (daher der Gerichtshof ἐπὶ Παλλαδίῳ, I 28,9), ferner 
Rom, Lavinium, Luceria, Siris, s. Strab. VI 264; vgl. auch Serv. zu Verg. 
A. II 166. 

S. 440,11. ἁλῶναι ποιῆσαν Ἴλιον, dieselbe Construction II 29,8. IV 26,0. 

S. 440,12. Diomedes giebt Aineias das Palladion auf Befehl des Orakels 
Zurück, s. Serv. zu Verg. A. a. a. O. u. III 407. 

S. 440,18. δΔηϊανείρᾳ δὲ τὴν τελευτὴν περὶ l'payiva — Ἰενομένην, 8. Apoll. II 7,7. 

S. 440,15. Vgl I11,. 

S. 440,19. ἐπ᾽ ἀληϑείᾳ λέγεται, nochmals ΠῚ 24,10. — Aesch. Suppl. 628. 
Arist. Plut. 891, ἐπ᾿ ἀληϑείας Dem. IL 4. XVIII 22. 294. . 

ebd. λέγουσι 9: ὅμως, IL 19,8, vgl. λέγουσι δ᾽ οὖν 1 80,4. — Es liegt hier 
einer der Fülle vor, wo Paus. sich mit den Exegeten in Widerspruch setzt, 
vgl. 181,5. 85,8. IX 3,83. Damit sind andere zusammenzuhalten, wo Paus., 
da von den Exegeten nichts in Erfahrung zu bringen war, eigene Ver- 
muthungen giebt: I 42,4. I1 31,4. — Aus den folgenden Worten: οὐ γάρ 
τι ἕτοιμον μετακεῖσαι τοὺς πολλοὺς χτὰ. will Kalkmann 46 A. 4 einen ,Ton voll 
Salbung" heraushüren (!) — ἕτοιμον — ῥάδιον, vgl. III 25,5. IV 17,9. 

S. 440,21. An den nürdlich von Argos belegenen niedrigen Felshügel, 
den Curtius für die Δειράς hielt (vgl. zu Cap. 24,1), Bursian 50 A. 2 (nach 
Plut. Cleom. 17; 21; Pyrrh. 32) eher 'Aoxi; zu benennen geneigt würe, be- 
findet sich am stidóstl. Abhang ein aus grossen, fast ganz unbehauenen Werk- 
Stücken erbauter, unterirdischer Gang, der auf eine Lünge von 65—70' offen 
liegt und am Ende in einer kleinen kreisfórmigen Kammer abscehliesst; die 
Seitenwünde treten nach oben allm&hlich gegen einander vor, s. Curtius 354. 
Bursian 50f. Ersterer spricht S. 361 die Vermuthung aus, dass dieser 
Gang, dessen Wünde vielleicht einst mit Erzplatten bekleidet gewesen seien, 
ein Ueberrest von dem angeblichen Gefüngniss der Danae gewesen sein künnen, 
was auch Bursian (bis auf die Erzplatten, gegen die der Cementüberzug 
der Seitenwünde spricht) annimmt. In diesem Falle hütte man auch die 
andern hier erwühnten Baulichkeiten auf jenem kleineren Hügel zu suchen. 
Der eherne ϑάλαμος der Danae wird bei den Dichtern und Mythographen sehr 
hiáufip erwühnt und meistens, wie hier, als unterirdisch bezeichnet; die Be- 
nennung ehern erklirt man durch die Bekleidung mit ehernen Platten, wie 
sie in der heroischen Architektur auch sonst nachgewiesen ist, vgl. Helbig, 
homer. Epos? 438 ff. 

S. 441,2. τὸ οἰχοδόμημά ἐστι, mit ausgelassener Ortsbestimmung, vgl. 
zu I 29,5. 

S. 441,8. Zum Dionysos Κρήσιος vgl. oben zu Cap. 20,4 und Preller- 
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Robert 681 A. 2. Der Name, den die Alten irrig von Kreta ableiteten (vgl. 
Preller ausgew. Aufs. 203), deutet auf das Wachsthum der Feldfrüchte hin, 
8. Usener Géttern. 248 A. 05 ἃ. 240. 

S. 441,6. Dass Ariadne bei dem Kampfe des Perseus mit Dionysos 
den Tod gefunden habe, berichtet auch Nonn. Dionys. XLVII 665 f.; nach 
Meineke Anal. Alexandr. 80 f. vielleicht nach Euphorion. Nach Pallat 
de fabul. Ariadn. 18 f. würe die argeiische Form der Sage sehr alt. 

S. 441,7.  Eüne χεραμεᾶ σορός wieder erw&ühnt VIII 29,4. 

S. 441,8. αὐτὸς — ἰδεῖν, diese Erklürung ist nicht geeignet, eine günstige 
Meinung von Lykeas zu wecken. 

S. 441,9. Λάρισαν — Πελασγοῦ ϑυγατρός, vgl. zu Cap. 22,1. 

ebd. Ueber die Larisa, die óstlieh belegene, 290 m hohe Akropolis 
von Argos vgl. Leake IL 395. Clark 98. Welcker 189. Curtius 862. 
Vischer 818. Bursian 50. Baedeker 282. Von antiken Bauten hat 
sich nichts erhalten, als ein ziemliches Sttick einer schünen Polygonmauer 
von der Ostseite des inneren Befestigungsringes, sowie die Fundamente einiger 
Thürme, vgl. A. d. I. XXXIII 15. Ueber die auf der Larisa verehrten 
Gottheiten handelt der allerlei Wunderlichkeiten und Hypothesen enthaltende 
,archaeologische Commentar zu Paus. II 24“ von Panofka, Abh. d. Berl. 
Akad. 1854, 551 ff. 

S. 441,10. δύο τῶν iv Θεσσαλίᾳ πόλεων, Larisa gehürt zu der nicht ge- 
ringen Zahl von Ortsnamen, die in Folge der Wanderungen der Stümme an 
verschiedenen Orten des griechischen Bodens wiederkehren; s. Strab. IX 440. 
Steph. Byz. s. v. Λάρισα zühlt ausser der Ákropolis von Árgos noch zehn Orte 
dieses Namens auf, und die Aufzühlung ist nicht vollstándig. Unter ἡ ἐπὶ ϑα- 
λάσσῃ ist ἡ Κρεμαστὴ Λάρισα gemeint, die am Abhang eines der Vorberge des 
Othrys gelegen war, s. Bursian I 82. 


Cap. XXIV. 


Merkwürdigkeiten auf dem Wege zur Burg. Tempel der Hera 
Akraia, des Apollon Deiradiotes.  Heiligthum der Athena 
Oxyderkes. Stadion. Grabmal der Sóhne des Aigyptos. Merk. 
würdiges auf der Burg. Tempel des Zeus Larisaios, der 
Athena, Schnitzbild des Zeus mit drei Augen. Merkwürdiges 
auf dem Weg nach Tegea. Bildsüulen auf dem Berg Lykone. 
Tempel der Artemis Orthia. Berg Chaon, an dessen Fuss der 
Fluss Erasinos hervordringt. Dionysosfest daselbst, Tyrbe ge- 
nannt. Kenchreai  Ueterreste von Hysiai. 


S. 441,12. Nach Hesych. v. dxpíia gab es in Argos mit diesem Bei- 
namen ausser einer Hera auch eine Artemis und eine Aphrodite: χατὰ τὸ 
ὅμοιον ἐπ᾿ ἄχρῳ ἱδρυμένα. Der Versuch Panofkas a. a. O., der Hera Akraia 
den Typus der Juno Lanuvina zu vindicieren, ist günzlich verungltückt. 

S. 441,18. Der argeiischen, von 'Telesilla benutzten Sage nach, der 
Paus. folgt, hatte Pythaeus, der Sohn des Apollon, den Kultus dieses Apollon 
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gestiftet, der darnach selbst den Beinamen Πυϑαεύς führte, wie in Hermione 
und Ásine (s. ἃ. Cap. 85,2 u. 36,5), vgl. Thuc. V 35.  Anscheinend war unter 
den peloponnesischen Kulten des pythischen Apollon der argeiische der ülteste; 
s. Preller-Robert 267 und die Aufzühlung der andern Kultstütten ebd. 
A. 2. Was Panofka 554/1f. über den Typus des Apollon Pythaeus ver- 
muthet, ist wiederum günzlich unhaltbar. 

ebd. Zu πρῶτος — ποιῆσαι vgl. die Bemerkung tiber i£ ἀρχῆς Cap. 23,4. 

S. 441,15. "Wie oben zu Cap. 28,7 bereits erwühnt, hielt Curtius (wie 
früher schon Leake II 401) den niedrigeren Hügel im Norden für die Δειράς; 
dem widersprach aber Vischer 8318, weil der Name (Nacken, Rücken) für 
den rund abgeplatteten Hügel nicht passe, und nahm vielmehr an, dass damit 
die Verbindung zwischen der Larisa und dem niedrigeren Htigel gemeint sei; 
derselben Ansicht ist Bursian 50 A.2. Paus. scheint zuerst den kleineren 
Hügel besucht zu haben und von diesem über die Einsattelung der Deiras 
nach der Larisa emporgestiegen zu sein; auf diesem Wege (ἀνιόντων ἐς τὴν 
ἀχρόπολιν) lagen die Tempel der Hera Akraia, des Apollon Deiradiotes (den auch 
Curtius 302 in die Senkung zwischen den beiden Felshóhen verlegt) und 
der Athene Oxyderkes, sowie das Stadion; hóher hinauf (ἐς δὲ τὴν ἀχρόπολιν 
ἰοῦσιν) das Grabmal der Sóbne des Aigyptos (Bursian 560). — Ueber den 
Typus des Apollon Deiradiotes sind wir günzlich ununterrichtet; Panofkas 
luftige Gebilde, der einen ,Fellabzieher^ daraus macht (a. a. O. 558 ff), be- 
dürfen keiner Widerlegung; wie Wernicke bei Pauly-Wissowa II 47 dazu 
kommt, die argeiischen Münzen mit dem Apollon Kitharodos (Imhoof-G. ardner 
J 22—24) hierher zu ziehen, ist nicht ersichtlich. Zum Beinamen vgl. die 
Artemis Δερεᾶτις IIL 20,7. (— Δερρᾶτις; δέρρα — δειρή). 

S. 441,16. Es fragt sich, ob μαντεύεται medial oder, wie die Mehrzahl 
der Uebersetzer vor Siebelis meinten, passivisch zu fassen sei; sprachlich 
ist beides müglich; denn dass Paus. μαντεύεσθαι immer im Sinn von vaticinari 
braucht (Sieb.) giebt keine Entscheidung. Die frühere Auffassung kóünnte 
mit Rücksicht darauf die plausiblere scheinen, dass das Verbum sonst stets 
vom Menschen ausgesagt wird, nicht vom Gott; indessen scheint es, als ob 
hier zwischen μαντεύεσθαι und προφητεύειν unterschieden werde, wobei dann 
natürlich das erstere dem Loxias zukommt. 

S. 441,20. Das Athenebild wurde zusammen mit dem Schild des 
Diomedes alljührlich in Procession getragen und gebadet, s. Callim. lav. Pall. 

ebd. Den Beinamen der Athene ὁξυδερχής (Bursian schreibt 11 56 und 
128 A. 2 gegen die Ueberlieferung ὁξυδερχώ) erklürt Curtius 563 A. 16 
aus den von der Hóhe gegebenen Feuerzeichen; richtiger verweist Preller- 
Robert 195 A. 2 auf den drei&ugigen Zeus und den Zeus πανόκτης, 
O. Müller kl. Schrift. II 168 vergleicht die spartanische Ὀφϑαλμῖτις und hilt 
die Benennung für hinlünglich gerechtfertigt durch den Hinweis auf Il. V 197, 
da der Tempel für eine Weihung des Diomedes galt. 

S. 442,1. Ueber die Feier der Nemeien in Argos handelt Krause, 
Die Pythien, Nemeen und Isthmien S. 110f. ἃ. 146. 

ebd. Ueber die Feier der Heraien in Argos s. Hermann, Gottes- 
dienstl. Alterth. S 52,1 fg. Schoemann Griech. Alterth. Π 515. Preller- 
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Robert 168, und tiber das dabei übliche Schildstechen W elcker A. D. 
III 512 ff. Das oft erwühnte, sehr glünzende Fest bestand aus Opfern und 
Agonen (vgl. Plut. Demetr. 25. Dittenberger Sylloge 898,0) und führte 
von ersteren auch den Namen Hekatombaia, vgl. Schol. Pind. P. 8,118. Hesych. 
v. ᾿χατόμβαια. 

S. 442,2. Aus den Worten x«i ταύτῃ darf man schliessen, dass auch in 
Lerna ein μνῆμα der Sóhne des Aigyptos war, obschon Paus. 36,6 f. desselben 
nicht mehr gedenkt. | 

S. 442,8. ἐνταῦθα ai χεφαλαί, χωρὶς ὃὲ ἐν Λέρνῃ σώματα τὰ λοιπά, bei Apollod. 
II 1,5 heisst es umgekehrt τὰς μὲν χεφαλὰς --- ἐν τῇ Λέρνῃ, τὰ δὲ σώματα πρὸ τῆς 
πόλεως, und ebenso bei Suid. v. Λέρνη. 

S. 442,0. Das Heiligthum des Zeus auf der Larisa erwühnt auch 
Strab. VIII 370. 

S. 442,8. Neben den Tempeln der Atbene Salpinx (Cap. 21,83) und 
der Athene Oxyderkes ist dies der dritte Athenentempel von Argos; es ist 
wohl zweifellos, dass die hier verehrte Athene den bei Hesych. erwühnten 
Beinamen dxpía führte, vgl. s. v. 'Axpiw ἡ ᾿Αϑηνᾶ iv Ἄργει, ἐπί τινος ἄχρας ἰδρυ- 
μένη, ἀφ᾽ ἧς xoi ᾿Αχρίσιος ὠνομάσϑη.  Darnach bezieht wohl auch mit Recht 
O. Müller kl. Schr. IT 168 hierher die Bemerkung des Clem. Alex. Strom. 
ΠῚ 89 Pott, dass Akrisios begraben lag ἐν τῷ νεῷ τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἐν Λαρίσῃ ἐν τῇ 
ἀκροπόλει, Obsehon man sonst hier auch an das thessalische Larisa denken 
künnte. Unsicherer ist dagegen, in welchem Athenentempel das Cap. 23,5 
erwühnte, angeblich troische Palladion stand. Am nüchsten würde die An- 
nahme liegen,: dass es sich in dem der Athene Oxyderkes befand, da dieser 
der Sage nach von Diomedes, dem Entführer des Palladions, gestiftet war; 
auch kommt Diomedes mit dem Palladion in der Hand auf argeiischen Münzen 
Ofters vor, stehend oder sitzend, Imhoof-Gardner Καὶ 13—15. Indessen 
deuten argeiische Münzen, die uns das Palladion allein in einem 'Tempel auf 
hohem Felsen zeigen (ebd. K 42, unsere Münzt. II 24), darauf hin, dass 
dieser Tempel auf dem Gipfel der Larisa stand, wie denn auch Imhoof ἃ. 
Gardner p. 40 annehmen. Dazu kommt, dass Paus. zwar an dieser Stelle 
nichts von einem ξόανον der Athene spricht, wohl aber Cap. 25,10 ein solches 
iv ἀχροπόλει τῇ Λαρίσῃ erwühnt. 

S. 442,9. Nach dem Wortlaut des Paus. muss man annehmen, dass 
dies merkwürdige Zeusbild nicht im 'Tempel des Zeus Λαρισαῖος, sondern in 
dem der Athene stand; da es für troische Beute galt, so spricht auch dieser 
Umstand dafür, dass das Palladion im selben Tempel aufbewahrt wurde, der 
demnach diese beiden troischen Gótterbilder enthielt. Ueber die hóchst merk- 
würdige Bildung des Zeus mit drei Augen (auch erwühnt Schol. Eur. 
' Troad. 16) und die Deutung, die Paus. davon giebt, haudelt Büttiger 
Kunstmythol. II 189, der des Paus. Deutung ablehnt und in den drei Augen 
nur die Allwissenheit des Állüberschauenden angedeutet sehen will. W elcker 
gr. Gótterlehre II 162 stimmt, wie schon Creuzer Symbolik? I 48; III 105 
und O. Müller Archaeol S 349,2, dieser Ansicht zu, die auch Overbeck 
Kunstmythol. II 7 ἃ. 555 vertheidigt, wührend Preller-Robert 1855 A. 1 
mit Recht zu Bóttigers Deutung zurückkehrt, indem er an den Zeus πανόπτης 
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und an den Umstand erinnert, dass auch der Eponymos der Landschaft Argos 
mit zwei Gesichtern oder vielen Augen gedacht und dargestellt wird, wodurch 
nur das Alltiberschauen ausgedrückt sein soll. (Ueber die unhaltbaren Er- 
klirungsversuche des drei&ugigen Zeus bei O. Müller Dorier I? 62 A. 3, 
Lauer Syst. d. gr. Mythol. 208 und Schwenk Etymol. mythol. Andeutgn. 
44 s. Overbeck a. a. O. 555 A, 14 u. 16.) Ebenso wird von Preller- 
Robert die von Panofka Abh. d. Berl. Akad. 1839 S. 34 (vgl. ebd. 1854 
S. 577 ff.) diesem Zeus beigelegte Bezeichnung Τριόπας, die W elcker a. a. O. 
acceptiert, als durch kein antikes Zeugniss belegt, abgelehnt. M. Mayer 
Giganten und "Titanen 111 ff. identificiert diesen uralten Zeus mit dem 
Κύχλωφ υἱὸς Οὐρανοῦ, nach Hellanic. b. Schol. Hes. ''hbeog. 139, und beide wieder 
mit dem angeblichen Ζεὺς τριόφϑαλμος, der erst aus Apollod. IL 8,8 und Paus. 
V, 8,5 construiert wird, einerseits und dem Tpíoy oder Τριόπας, einem "Titanen, 
andrerseits; es sei ein uralter Blitz- und Donnerzeus, bei dem das eine, grosse, 
runde Auge die Sonne symbolisiere. Dass übrigens dieser dreiüugige Zeus 
der Burggott der Larisa, also mit dem Zeus Λαρισαῖος identisch gewesen sei, 
nimmt Gerhard griech. Mythol. I 163 sicher mit Unrecht an. Mit Recht 
macht Overbeck a. a. O. darauf aufmerksam, dass dies Zeusbild ein Anathem, 
kein Kultusbild war. Das alte Kultbild des Zeus Λαρισαῖος war nach Z. 7 f. 
verschwunden und nur die Basis noch da. — Darstellungen des drei&ugigen Zeus 
sind nicbt erhalten, die von Panofka a. a. O. 1854, 678 ff. dafür in An- 
spruch genommenen haben damit nichts zu thun. 

S. 442,11. Λαομέδοντος πατρῷον, schief Overbeck Kunstmyth. II 7 
»Vüterliches Erbstück von Laomedon"; πατρῷος ist der schon von den Vor- 
fahren verehrte Haus- oder Geschlechtsgott des Priamos, Sohnes des Laomedon. 
Er stand zv ὑπαίϑρω τῆς αὐλῆς; wir erfahren nümlich aus VIII 40,2, dass dieser 
Zeus den Namen 'Epxsio; führte, er wurde demnach als der Schirmherr des 
Hauses verehrt und hatte demgemüss seinen Standort im Hofe des Palastes; 
vgl. Schol. ad Eur. Troad. 16, wo die eigenthümliche Bildung dieses Ζεὺς ' Epxsioc 
durch Agias und Derkylos bestütigt wird. 

S. 442,16. s. Hom. Il. IX 457. 

S. 442,19. Wo Aischylos dies gethan hat, wissen wir nicht mehr. 
Hermann vermuthet, er habe ihn Ζεὺς ἐνάλιος genannt, s. Aesch. frg. 
486 b Dind. 

S. 442,20. ἐν ταῖς τρισὶ — λήξεσιν ἄρχοντα, vgl. Et. m. 409, 5—10. 

S. 442,22. "Ueber die Strasse von Argos nach Tegea vgl. Curtius 
804. Bursian 65. Das tegeatische Thor lag jedenfalls in der Nühe des 
Theaters. 

S. 442,23. Ueber den Lykone genannten Felskegel vgl. Conze und 
Michaelis A. d. I. XXXIII 22 A. 1, die diesen Namen einem andern Berge 
geben als Curtius 337. 

S. 442,24. Der Kultus der Artemis Orthia war sehr verbreitet, 
am bekanntesten war ihr Dienst in Sparta (s. III 16,6 ff.), ferner in Athen, 
Epidauros, Elis, Arkadien u.s. w., vgl. Preller-Robert 309. Ganz un- 
sicher ist die Bedeutung des Beinamens; Paus. erklürt ihn in Sparta damit, 
dass das Kultbild dadurch aufrecht stand, dass es mit Zweigen umwunden 


698 II 94.5---26,1. 


war; so erklürt auch Preller-Robert den Namen aus der aufrechten Haltung 
des alterthümlichen Idoles; &hnlich Welcker gr. Gótterl. I 684. Eine andere 
alte Deutung (beim Schol. Pind. Ol. 8,54. Hesych. v. Ὀρϑία) leitete ihn vom 
&rkadischen Berg Orthosion ab, doch ist das wohl eine Verwechslung mit 
der Artemis Ὀρϑωσίβ. Gerhard gr. Mythol I 848 und Schreiber bei 
Roscher I 586 nehmen gewiss mit Unrecht phallische Beziehungen an. Wide, 
lakon. Kulte 118 u. Wernicke bei Pauly-Wissowa II 1895 billigen die eben- 
falls alte Deutung (Apollod. b. Schol. Pind. a. ἃ. O., auch Et. magn. 681,1): 
ὅτι ὀρϑοῖ εἰς σωτηρίαν ἢ ὀρϑοῖ τοὺς Ἱεννωμένους. Darnach würe es eine die Jugend 
und das Frauenleben schützende Gottheit, nach Wide speciell eine Geburts- 
güttin, s. dessen Begründung S. 114 f. —  Ausgrabungen an der Stelle des 
alten Heiligthums haben Ziegel und Sculpturreste ergeben, ferner Blócke, die 
zur Umfriedigung des Heiligthums gehürt zu haben scheinen, vgl. Amer. 
Journ. of Archaeol. IV 360; V 101. Sittl Berl. philol. Wochenschr. f. 1888 
Sp. 1618. Δελτίον ἀρχαιολ. 1888 p. 205. 

S. 448,1. Die Gruppe des Apollon, der Leto und der Artemis wird in 
der Regel dem jüngern Polyklet zugeschrieben, besonders deshalb, weil wir 
vom ültern Polyklet kein sicher bezeugtes Marmorwerk kennen. Vgl. Over- 
beck I 509 u. 514. 

S. 448,5. Den Erasinos (nach Lobeck Pathol. 205 von ἔρση. ἄρδω; 
von Curtius als ,der liebliche* erklürt, S. 864) erkennt man in dem heutigen 
Kephalari, der am Fuss des Chaon aus dem Boden hervorbricht und weiter 
unterhalb Mühlen der Stadt Argos treibt, Leake II 840. Clark 101. 
Ross 140. Welcker I 198. Curtius a.a. O. Vischer 825. Bursian 
65. Baedeker 275. Frazer 210f. und Addenda V 504 f. 

S. 448,9. Zu τύρβη vgl Et. m. s. ἢ. v.: ἀπόλαυσις ἢ 9ópofoc 7) τάραξις. 
Poll IV 104: τυρβασία δὲ ἐχαλεῖτο τὸ ὄρχημα τὸ διϑυραμβιχόν. Hesych. v. τυρβασία. 
Ath. XIV 618 C nennt eine σιχιννοτύρβη; such kommt Τύρβος als baechischer 
Name auf einem Vasenbilde vor, vgl. Jahn Vasenbilder 78. Als Stlütte 
dieses Kultus erkennen Curtius ἃ. Bursian a. ἃ. Ὁ. mehrere Grotten im 
Chaongebirge. 

S. 448,10. Das argeiische Kenchreai, das auch Strab. VIII 8376 
nennt, (bei Aesch. Prom. 676 Κερχνεία), muss auf der Hóhe des Gebirgspasses 
gelegen haben, von dem Paus. nach Hysiai hinabgeht, Z. 15. Curtius 866 
nimmt an, dass die Gegend, die heut Nerá oder Palaeó-Skapbidákia heisst 
und zahlreiche Trümmer, polygones Gemiuer ἃ. dgl. aufweist, die Stütte von 
Kenchreai sei; vgl. Bursian 66, der den Namen der daran vorbeiführenden 
Strasse, ὁ Τροχός, auf deren viele Windungen zurückführt. Vgl. Leake 
II 337. Ross 141. Vischer 328. Baedeker 2760. 

S. 448,11. χαὶ τοῦτο, mit Beziehung auf den gleichnamigen korinthischen 
Hafen, Cap. 2,8. 

S. 448,12. Man hat früher üfters angenommen, dass eins dieser 
Polyandrien der Argeier in der vielfach bescbriebenen und abgebildeten 
Pyramide von Kenchreai zu erkennen sei, s. Ross 141 "Taf. 4. Expéd. de 
Morée II pl. 55. Leake389u.Pelop.251. Clark 908. Vischer 826; doch 
deutet Curtius 365 f. dieselbe als Werk der kriegerischen Baukunst, und ebenso 
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lehnt Bursian 65 jede Beziehung auf jenes Grabmal ab, whührend Lolling 
bei Baedeker 275 die Frage als ,noch streitig" bezeichnet. WF'razer, der 
V 5066f. die Pyramide genau beschreibt, nimmt religióse Bestimmung der- 
selben an und ist daher geneigt, sie für cin Polyandrion, das mit 'lodten- 
kultus verbunden war, zu halten. 

S. 448,13. Wie weit der Angabe des Paus, nach der die Niederlage 
der Spartaner bei Hysiai ius Jahr 6069/8 füllt, zu trauen ist, lüsst aich nicht 
sagen; E. Meyer II 544 nennt den Ansatz ,vielleicht anutthernd richtig". 

S. 448,14. Nach Dion. Hal. III 1,8 sliegte ein Athener Eurybates 
zu Olympia im Stadion Ol. 27; bei Jul. Afric. heisst er Eurybos. Fürster, 
die Sieger in d. olymp. Spielen S. 4, identifloiert alle beide mit Eurybotos, 
wührend Crusius in Jb. f. Ph. COXLIII 389 meint, in der Form Burybotos 
stecke der Name Eurybatos. 

ebd. "Wir haben mit Her werden, der xatefdva oder χαταβάντων statt, des 
überlieferten Gen. Sing. vorschlügt, das erstere geschrieben, da bei den 
Richtungsangaben das Participium nie im Gen. Sing. erscheint, dagegen 
ungemein oft im Dat. Sing. und Plur. und seltener im Gen. Plur.; zum Dativ 
(χαταβᾶσι, χαταβαίνουσι und xetafaívovu, χαταβάντι) vgl. 2. B. 1 28,4. 44,9. 11 11,2. 
12,1. 2 bis. 982,9. III 21,4. 7. 25,4. IV 83,8. V 24,0; zum Gen. 
II 24,5. 25,9. 

S. 448,15. Die Ruinen von Hysiai liegen auf einem nach SW. vor- 
springenden Hügel der Hochebene unterhalb des heutigen Achladokampos, 
Curtius 367; vgl. Leake II 287; Ross 147. Ansehnliche TTrümmer der 
Akropolis hatten sích nach Vischer 828íg., Bursian 66 noch erhalten, 
doch bezeichnet Baedeker 270 die Reste, bis auf ein betrüchtliches Stück 
der Ringmauer, als unbedeutend; die Ruinen sind Hiuserbauten zum Opfer 


gefallen. 


Cap. XXV. 


Doppeltempel auf dem Wege nach Mantineia. Flecken Oinoé&, von 
Oineus benannt. Artemision und Quellen des Inachos. Flecken 
Lyrkeia. Fackelfest der Argeier. Orneai, wovon benannt und 
seine Merkwürdigkeiten.  Merkwürdiges auf dem Weg nach 
Epidauros. Kampf des Proitos mit Akrisios. Ueberreste von 
Tiryns. Mideia. Lessa und der Berg Arachnaion. 


S. 4483,18. Die Strasse von Argos nach Mantineia beschreiben Ross 
134 Curtius II 414. Conze und Michaelis A. d. T. XXXIII 21. 
Bursian 603; vgl. auch Loring im Journ. of hell. Stud. X V 80 und Frazer 
215. Das Thor, durch das man sie betrat, lag bei der Deiras, also an der 
Nordwestseite von Argos. Aus VIII 6,7 geht hervor, dass von diesen beiden 
Strassen die eine διὰ πρίνου, die andere διὰ χλίμαχος hless; jene ist die Cap. 
25,1—48, diese die ebd. 4---α beschriebene. 

S&, 4439,19. Nach dem Wortlaut des Paus. haben wir hier einen 
Doppeltempel anzunehmen, mit getrennten Cellen; eine entsprechende An- 
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lage beschreibt Paus. VIII 9,1 in dem Tempel des Asklepios und der Leto 
in Mantineia. "Vgl. Hermann, gottesdienstl. Alterth. 8 19,20. Stengel, 
Sacralalterth. 20. Bótticher Tektonik? 581. Durm, Bauk. d. Griech.? 196. 
Verbindung der Aphrodite mit Ares ist im Kultus sehr háufig, s. Preller- 
Robert 340. Tümpel in Jb. f. Ph. Suppl. XI 641 ff. und die Zusammen- 
stellung bei Dümmler bei Roscher I 2774 f. 

S. 444,8. προελϑοῦσι --- διαβάντων, ohne Verbindung wie III 10,0. 


S. 444,4. Der Charadros, der durch die Schlucht zwischen Lyrkeion 
und Lykone vom Artemision berkommt, heisst heut Xerias und ist einen 
grossen 'TTheil des Jahres hindurch ausgetrocknet, Bursian 40; Baedeker 
248. Er flos um den nórdlichen und Ostlichen Theil der Stadtmauer von 
Argos herum, Thuc. V 60, Curtius 3068. Die Schlucht, aus der er hervor- 
kommt, erreicht die Strasse nach Mantineia eine Stunde von Argos, 
Bursian 64. 

ebd. Die Stütte des alten Oinoé sucht man an einem jetzt Palaeochora 
genannten Platze, auf dem üfters alte Münzen gefunden wurden. Bursian 
ἃ. ἃ. O,, vgl. Leake 412f. ἃ. Pelop. 266. Conze u. Michaelis A. d. I. 
XXXIII 28, abweichend Ross 133; Waldstein im Bull. de corr. hell. 
XVII 1900 verlegt es in die N&he des Dorfes Schoinochori, nordwestl. von 
Argos. Bei Steph. Byz. heisst die Stadt Οἴνη; dass die richtige Form des 
Namens Οἰνώα ist, ist S. 200 zu I 15,1 bemerkt. 

S. 444,5. Οννέα γὰρ x:X., vgl. Apoll. 18,60. Schol. Ar. Ach. 418 u. s.; 
8. v. Sybel bei Roscher I 1023. | 


S. 444,11. Das Artemision, jetzt Maleos genannt, erhebt sich in 
einer Hóhe von 1772 m zwischen Argolis und Arkadien; s. Leake 888. 
Curtius 387. Bursian 89. Den Kultus der hier verehrten Artemis 
Οἰνωᾶτις (Eur. Here. 379. Hesych. v. Οἰνωᾶτιν) sollte nach Steph. Byz. v. Oive 
Proitos gestiftet haben. Die Stelle des Heiligthums bezeichnet nach Conze 
u. Michaelis a. a. O. 24, denen Bursian 64 folgt, wahrscheinlich eine 
zerstórte Kapelle des hl. Elias, in deren N&ühe sich Steineichen befinden, viel- 
leicht der Rest jenes Waldes, nach dem die Strasse einst διὰ πρίνου hiess. 


S. 444,12. VIIL6,0 wird diese Stelle citiert, dabei aber behauptet, 
ausser dem Tempel sei auch ein Bild der Artemis in demselben erwühnt. 

ebd. Ueber die wasserreichen Quellen des Inachos, dessen Wasser 
sich weiterhin fast ganz wieder im Erdboden verliert, vgl. die Bemerkungen 
von Conze und Michaelis a. a. O. 24f. Die Fortsetzung des Weges nach 
Mantineia giebt Paus. erst VIII 6,6—8,8. 


S. 444,18. τῷ ὄντι weisst darauf hin, dass darüber Zweifel walteten, 
was ganz begreiflich ist, da das Quellwasser gleich wieder in der Erde ver- 
schwand (vergl. VIII 41,10) und somit der Inachos nur nach Regenwetter 
Wasser hatte, vgl. Cap. 15,4. 

S. 444,15. Die Reste von Lyrkeia erkennt Curtius 415 in einem, sechzig 
Stadien (unten S 5) von Argos entfernten Ruinenfeld, das polygones Greemüuer 
mit viereckigen Thürmen zwischen weit verbreiteten Trümmern aufweist; vgl. 
Ross a.a. O. Leake Pelop. 268. Erwühnt wird der Ort sonst in dem Frg. 
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des Soph. bei Strab. VI 271: δῆμον τὸν Λυρχείου; auch bei Strab. VIII 870: 
Ἴναχος ποταμὸς τὰς πηγὰς ἔχων ἐχ Λυρχείου; bei Plut. de fluv. 18,10 heisst das 
ὄρος Λυρχήιον auch Koxxópov. Auf dem Rücken dieses Berges zog sich die 
Grenze zwischen Argolis und Arkadien hin und hier führte der Weg, theil- 
weise über in den Fels gehauene Stufen (daher der Name der Strasse 
διὰ χλίμαχος), nach Mantineia hinab, s. VIII 6,4. 

S. 444,17. Curtius Abh. I 161 rechnet das Feuerzeichen, welches 
Lynkeus der Hypermnestra und diese jenem gab, mit zu dem Gebrauch der 
Feuersignale in Argos, die als Spuren phoinikischer Ansiedelungen in Argolis 
zu betrachten seien. 

S. 444,22. Lyrkos, hier Sohn des Abas und damit Enkel des Lynkeus 
(s. II 16,2. X 35,1), ist naeh Hesych. v. Λυρχείου δῆμος Sohn des Lynkeus, 
nach Nikainetos bei Parthen. narr. amat. 1 Sohn des Phoroneus. 


S. 445,8. Ueber Orneai vgl. Strab. VIII 382. Steph. Byz. s. h. v.; 
dazu Curtius 478f. Bursian 64 ἃ. 180. Der Ort lag an der Stelle des 
heutigen Oertchens Palaeo-Leonti, vgl. Forchhammer Hellenika 217. 
Ross 18b. 

S. 445,4. Dass Homer dieses Orneai meine, bestreitet Strab. VIII 376; 
nach ihm gab es ein anderes Orneai zwischen Korinth und Sikyon, s. VIII 
882. XIII 587 u. vgl. Eustath. Il. II 201. Da Paus. mit den Worten 
ὥσπερ τῷ τόπῳ τῆς ᾿Αργείας ἔχειντο Seine Ánsicht zu motivieren scheint, vermuthet 
Kalkmann 159 wohl mit Recht, dass er gegen die Meinung Apollodors, der 
Quelle Strabos, polemisieren wolle. 

S. 445,7. Peteos Vater des Menestheus, vgl. X 35,8. 

S. 445,8. Μενεσϑεύς, ὃς ᾿Αγαμέμνον: μετὰ ᾿Αϑηναίων συγχαϑεῖλεν ἀρχήν, 8. Hom. 
I. II 552ff. IV 5827 ἢ. 

S. 445,9. Die Orneaten, die in Abhüngigkeit von Sparta gerathen 
waren, hatten Ol. 91,1 argeiische Verbannte bei sich aufgenommen, darum 
wurde ihre Stadt von den mit den Athenern verbündeten Argeiern erobert 
und zerstórt, s. Thuc. VI 7. Diod. XII 81. Damals mógen die Orneaten, 
wenn wir Paus. glauben dürfen, σύνοιχοι der Argeier geworden sein; jedoch 
wurde ihre Stadt wieder aufgebaut, denn zur Zeit des heiligen Krieges wurde 
sie von Künig Archidamos wiederum erobert, Diod. XVI 84. 39. Ueber 
die Rechte der argeiischen σύνοιχοι belehrt uns Isocr. Panath. 178; sie hatten 
an allem theil, nur nicht an den Aemtern und Ehrenrechten. 


S. 445,11. Die Artemis von Orneai ist sonst unbekannt, dagegen 
erwühnt Strab. VIII 382, dass der Ort als Geburtsort des Priapos galt. 
ebd. Betreffs des ναὸς ϑεοῖς πᾶσιν ἐν xowq vgl. oben zu Cap. 2,8. 


S. 445,18. Zu dieser Pyramide, von der sich keine Spuren erhalten 
zu haben scheinen, ist zu bemerken, dass in Argolis und Umgebung mehrfach 
Pyramiden (vgl. oben zu 24,7 tiber die sog. Pyramide von Kenchreai) ge- 
funden worden sind, bei Ligurió (dem alten Lessa), bei Astros, am Meerbusen 
von Boiai u. &, vgl. Curtius II 295; 380; 418. "Vischer 827 bringt 
diesen Umstand mit der alten Landessage von der aigyptischen Einwanderung 
in Verbindung. 
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S. 445,14. Der sog. argolische Schild ist klein und rund oder 
etwas elliptisch, ohne die seitlichen Ausschnitte, die der boiotische aufweist, 
8. Droysen Kriegsalterth. 12 f. 

S. 445,16. τέλος ἴσον τῷ ἀγῶνι συμβῆναι, nach Apoll. IL 2,1 siegt zun&chst 
Akrisios und vertreibt seinen Gegner, dieser aber kehrt mit Hilfe seines 
Schwiegervaters zurück und nun folgt die TTheilung des Landes, durch die 
Akrisios Argos, Proitos Tiryns erhült; &hnlich Schol. Eur. Or. 9665. 

S. 445,17. συμβάλλειν — --- ἀσπίσι πρῶτον τότε, Vgl. Apoll. l. 1. πολεμοῦντες 
süpov ἀσπίδας πρῶτοι; Schol. l. l. ἐν τῷ πολέμῳ τούτῳ πρῶτον ξυλίναις ἀσπίσιν ἐχρή- 
σαντο ᾿Αργεῖοι. 

S. 445,20. Es folgt ein Abstecher nach Tirynth. 

S. 445,21. Ueber die Ruinen von Tiryns vor Schliemanns Aus- 
grabungen s. Leake I1 350. Clark 86. Curtius 384. Vischer 296. Bur- 
sian 57; Plan in der Expéd. de Morée II 72. Curtius II Taf. 15. Bursian 
Taf. 2,1; Ansicht der Mauergünge À.Z. III Taf. 20 mit Text von Góttling 
S. 17. Schliemanns Ausgrabungen fanden 1884 statt; berichtet ist dartiber 
in dem ,Tiryns* betitelten Werke Schliemanns, Leipz. 1886; zusammenfassend 
bei Schuchhardt, Schliemanns Ausgrabungen? S. 117 ff. Perrot et 
Chipiez, Hist. de l'art VI 258. Frazer 217. Die Eroberung von Tiryns 
fillt nicht lange nach den Perserkriegen, s. Herod. VI 88. Strab. VIII 373. 
Curtius 888. Bursian 58. 

S. 445,22. Nach Steph. B. v. Τίρυνς hat die Stadt den Namen von 
Tiryns, der Tochter des Alos (?) Schwester des Amphitryon. 

S. 445,23. Aus dem Wortlaut der Stelle geht hervor, dass die von 
Schliemann ausgegrabenen Ruinen des Künigspalastes auf dem Burghügel 
bereits zur Z/eit des Paus. verschüttet und nicht mehr sichtbar waren, da er 
die Mauern als einzigen Rest bezeichnet. Diese Mauern, die Paus. ganz 
treffend beschreibt, müssen von jeher die Bewunderung erregt haben; das 
Epitheton τειχιόεσσα, das Tiryns bei Homer Il. II 559 führt, deutet darauf hin. 
Sie umziehen den langgestreckten, nur 10—18 m aus der Ebene aufragenden 
Burghügel ringsum in einer Dicke von durchschnittlich 8 m (ausgenommen 
im S. u. SO, wo die erw&ühnten Galerien in ihr angelegt sind und die 
Mauerdicke daher betrüchtlicher ist); die ursprüngliche Hóhe wird auf 20m 
berechnet. Die unbehauenen Felsblócke, aus denen die Mauer erbaut ist, 
haben 2—3 m Lünge und etwa 1m Dicke. Paus, übertreibt also in seiner 
Bewunderung der Anlage (vgl. IX 86,5) das Gewicht der Mauersteine be- 
trüchtlich, da mauche von einem einzigen Arbeiter fortbewegt werden künnen. 
Der Zugang mit Rampe und Thor war an der Ostseite. S. die Beschreibung 
bei Schliemann 20 u. ebd. Dórpfeld S. 200. Baedeker 258. Jebb im 
Journ. of hell. stud. VII 101. 

S. 446,1. τεῖχος λίϑων — ἔχων ἔχαστος, vgl. zu Cap. 10,5; das Participium 
ist konstruiert, wie wenn der Hauptbegriff (ἀργῶν λίϑων) Subjekt würe. 

S. 440,5. Diese ϑάλαμοι der Tóchter des Proitos wollte Góttling a. a. O. 
in den erwühnten Mauergalerieen erkennen; doch ergiebt der Wortlaut, dass 
jene auf dem Wege von Tiryns zum Meere gelegen haben müssen. Siebelis 
meint, sie seien vielleicht identisch mit den bei Strab. VIII 369 erwühnten 
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σκήλαια bei Nauplia, die οἰχοδομητοὶ λαβύρινϑοι enthielten und Κυχλώπεια hiessen, 
8. ebd. 878. 

S. 446,6. Ueber die Lage des von Strab. VIII 373 als nahe bei 
Prosymna belegen und in der Form Midea erwü&hnten Mideia vgl. Curtius 395, 
Bursian 02. Die Angabe des Paus., dass sich von dem Orte πλὴν τὸ ἔδαφος 
weiter nichts erhalten habe, ist nicht richtig, vielmehr haben sich 1!/a Stunden 
nüórdl von der Strasse von Argos nach Epidauros bei den Dórfchen Dendra 
und Mersaka betrüchtliche Ruinen einer alten Ortschaft erhalten, besonders von 
kyklopischen Mauern (abgeb. Perrot-Chipiez hist. de l'art VI 475 fig. 176), 
s. den Bericht von Conze u. Michaelis A. d. I. XXXIII 19 mit tav. F., 
darnach Bursian a. a. O. und Taf. I1 2; Beschreibung auch bei Frazer 
V 506 f. Leake Peloponnes. 268 ff. wollte zwar die Ruinen von Mideia bei 
dem Dorfe Katzingri (südl. der Strasse von Argos nach Epidauros) suchen, 
doch gehüóren diese der Bauart der Mauern nach zu einer Festung aus 
historischer Zeit; s. Bursian a.a. O. Dürpfeld A. M. XVI 255; XVII 95. 

S. 446,7. Zu Elektryon vgl. Apoll. IL 4,5; Alkmene heisst Μιδεᾶτις 
bei Theocr. 13,20. 24,1. 

S. 440,8. Der Wortlaut legt hier Zeugniss ab von der Autopsie des 
Schriftstellers, s. Heberdey 25 u. 43. 

S. 446,9. Die Ruinen von Lessa suchten Leake 417. Curtius 
418. Bursian 62 in der Nühe des Dorfes Ligurió, wo sich verschiedene 
alte Bautrümmer (Süulen, Architravfragmente u. s. w.), die man dem hier er- 
wühnten Tempel der Athene zuschrieb, erhalten haben; doch will Lolling 
bei Baedeker 252 die Reste von Lessa lieber in den 5 km von Ligurió be- 
legenen Ruinen einer alten Festung (heut Kasarmi genannt) mit polygonen 
Mauern, Thürmen und 'lhoren erkennen, ebenso Cavvadias in 'Egny. dpy. 
1884, 21. Frazer 232f. u. V 508 f. 

ebd. Dies Athenenbild war also in der Form des Palladions, s. zu Cap. 
24,8. Leakea.a. O. nimmt daher irrthümlich an, dass ein zweites Exemplar 
eines dreiliugigen Zeus gemeint sei. 

S. 446,11. Das Arachnaion-Gebirge, das hüchste der argolischen 
Halbinsel (heut Arna genannt), erhebt sich in seinem hóchsten Gipfel, dem 
Hagios Elias, bis zu 1109 m. Vgl. Leake 417. Curtius 418. Bursian 72, 
der den überlieferten ültesten Namen des Berges Σαπυσελάτων ebenso wie die 
von Hesych. gegebene Form 'Yosihwvov für corrupt hült. 

ebd. Ueber den Kultus des Zeus als Regengott, sowie über seine 
Verbindung mit Hera als Gattin vgl. Wide, de sacris 'Troezeniorum, 
Hermionensium, Epidauriorum (Upsala 1888) p. 5 sq. Die Stütte dieses Kultus 
wil Curtius a. a. O. in einem von kyklopischen Mauern umschlossenen vier- 
eckigen Raum zwischen den beiden Gipfeln des Berges erkennen. Ueber 
Zeus als Regenspender vgl. zu 1 24,8 und 32,2; II 19,7. "Wie Zeus gebietet 
auch Hera dem Sturm und Regen, zumal als ἀχραία und als αἰχοφαάγος, der 
eine Ziege als Symbol des Hegensturms geopfert wird, Preller-Robert 
170, der ebd. Α. 1 auch die Hera εὐεργεσία in Argos, Hesych. 8. v., auf den 
Segen durch Regen deutet. 
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Cap. XXVI. 


Grenze der Epidaurier und Argeier bei Lessa. Erste Bewohner 
von Epidauros. Epidauros, von dem das Land den Namen hat. 
Verschiedene Erzühlungen von des Asklepios Geburt. Epidauros 
Heimath des Asklepios. Verschiedene Kultorte des Asklepios. 


S. 446,13. Hier beginnen τὰ ᾿Ἐπιδαυρίων (VIII 25,11) und reichen bis 
Cap. 29,1. — ἡ ᾿Επιδαυρίων, gewühnlich ἡ ᾿Επιδαυρία Cap. 25,7. 20,2. 8. 29,2. 
80,5. VII 4,2; ἡ τῇ ἡ Ἐπιδαυρίων IL 26,4; ἡ τῶν ᾿Επιδαυρίων γῇ 28,1. 

ebd. πρὶν δὲ ἢ κατ᾽ αὐτὴν γενέσθαι τὴν πόλιν, die Entfernung vom Heilig- 
thum bis zur Stadt betrügt 2!/; Stunden, s. Curtius 425. Bursian 74. 

S. 446,15. οὐχ οἴδα οἴτινες πρότερον ᾧχησαν, nach Aristoteles bei Strab. 
VIII 374 waren die ersten Bewohner Karer und wanderten spüter Ionier aus 
der attischen Tetrapolis ein, deren letzter Kónig der hier genannte Pityreus 
war; endlich werden zu den Hültesten Bewohnern thessalische Phlegyer zu 
zühlen sein, s. Bursian 12. 

S. 440,19. ἐς ᾿Αϑήνας ὁμοῦ τοῖς πολίταις ἀφιχόμενος, VII 4,2 wird dagegen 
erzühlt, dass Prokles, des Pityreus Sohn, von Deiphontes und den Argeiern 
vertriebene Epidaurier nach Samos führte. 

S. 447,8. xav ἔχϑος τῶν Τεμένου παίδων, vgl. ob. Cap. 19,1. 

S. 447,9. Es folgen drei Sagen (über die Geburt des Asklepios, zu- 
nüchst die epidaurische, über die wir einen anders lautenden Bericht in dem 
inschriftlich erhaltenen Paian des Isyllos haben. Für die von Paus. hierbei 
benutzte Quelle sieht Kalkmann 209 ff. — wie überhaupt, wo es sich um 
Asklepios handelt, — das ,mythologische Handbuch" an, wü&hrend Wilamowitz 
Isyllos 84 A. 61 Istros als Gewührsmann vermuthet und Gurlitt 175 
— mit Recht — nicht einen einzelnen Schriftsteller als Quelle erkennt, 
sondern eigene Compilation, herrührend aus literarischem Gut und Erkundung 
aus der Zeit des Paus. annimmt. Diese epidaurische Sage schópft aus 
der Erzühlung der Eoien (S 6) einiges Material und kntüpft es in freilich 
ungenügender Weise an das epidaurische Lokal. — Woher Phlegyas kommt, 
ist nicht gesagt, wie auch Koronis, seine Tochter, nicht mit Namen genannt 
wird; doch wird er noch als ein Fremder bezeichnet, was bei Isyllos nicht 
geschieht (πατρίδ᾽ 'Exibaupov ἔναιεν. In den Eoien nennt Hesiod. als Wohnort 
der Koronis die Διδύμους χολωνούς am Dotischer Gefilde, fgm. 147 Rzach; wir 
werden also nach 'Thessalien an den F'uss des Pelion gewiesen. 

S. 447,16. Τιτϑίον d. i. Zitzenberg, eine Nachbildung der Didymoi der 
Eoiai, s. Wilamowitz a. a. O. 80; vgl. Preller-Robert 518 A. 3. Es 
ist der óstlich von dem Tbhal, in dem das Hieron von Epidauros liegt, an- 
steigende Berg, heut Belonidiá, vgl. Leake 425. Curtius 419. Bursian 
79. Baedeker 251. 

ebd. ἐχχειμένῳ ἐδίδου Ἰάλα μία τῶν — αῶν, weshalb dem  Asklepios in 
Epidauros keine Ziegen geopfert wurden, s. zu S 9. Eine epidaurische Bronze- 
münze, auf der das von der Ziege gestiugte Asklepioskind nebst dem Hirten 
dargestellt ist, ist bei Defrasse et Lechat Epidaure p. 25 abgebildet. 

S. 447,18. Nach Preller-Robert 518 A. 4 war mit dem Hirten 


S. 446,18—448 9. 60b 


Aresthanas vielleicht ursprünglich Apollon Nomios selbst gemeint; hingegen 
ist Kekulé der Ansicht (s. Mem. delU Istit, 11 127) dass man unter 
Aresthanas (ebenso wie unter Autolaos in der arkadischen Asklepios-Sage 
VIII 25,11) den Hermes zu sehen habe, der auch in der epidaurischen Sage 
als Retter des Asklepioskindes erscheint (unten ἃ 6) und auf einem von 
Kekulé publicierten Relief (à. ἃ. O. Taf. IV) neben dem von der Ziege ge- 
süugten Asklepios abgebildet ist. 

S. 447,19. Der wachehaltende Hund gehórt zur Scenerie; Hunde 
spielen im Asklepiosdienste eine bedeutende Rolle, es wurden welche im 
Heiligthum zu Epidauros gehalten und zu Heilungszwecken verwendet, s. 
'Eg. dpy. 1888 S. 216 Z. 125. 126; im Asklepiosheiligthum bei Zea wurde 
Hunden und ihren Würtern geopfert, vgl. ebd. 1885, 86 — CIA IT 
N. 1651; so hat auch Thrasymedes dem Bild des Asklepios einen Hund bei- 
gegeben Cap. 21,2. | 

S. 447,20. οὕτω τὸν ᾿Αρεσϑαναν χτλ.. eine Münze des Antoninus Pius bei 
Imhoof-Gardner L 1 (unsere Münzt. III 3) zeigt das Asklepioskind, wie 
es von der Ziege gesüugt wird und den Hirten, wie er unter Zeichen des 
Erstaunens herantritt; vgl. das Relief, das oben zu Z. 18 erwühnt ist. Mit 
τὸν ᾿Αρεσθαναν wird das Subjekt anakoluthisch aufgenommen, s. Siebelis. 

ebd. ἐς zdv ἀφιχέσϑαι cw; ist eine Paus. (wie Herodot) gel&ufige Formel, nur 
sagt Paus. gewOhnlich zzev. s. zu 1 6,6, vgl. VI 5,0. VII 12,3. 16,8. IX 13,1. 
(Her. VII 118. IX 118), vgl. ferner Paus. IV 16,3 iz τἂν προϊόντες ἀπονοίας. IX 
87,l ἐς 4zav ϑυμοῦ προαχϑέντες, VII 17,1 ἐς ἄξαν ἀσϑενείας χατῆλϑον. 

S. 447,21. ἀνελέσθαι soll nach Schubart umbringen heissen; allein 
in diesem Sinn wird das Aktiv gebraucht, I 10,4. 21,3. 28,5. 1I 1,4. 8,3. 
9,1. 28,5 u. s. W., παῖδα ἐχχείμενον ἀνελέσθαι kann nur bedeuten: ein Kind 
aufheben. 

ebd. ἀστραπὴν εἶδεν xx, bei der Geburt des Apollonios, s. Philostr. 
Apoll Tyan. I5 p. 3K., fuhr ein Blitz in die Erde, hob sieh wieder zum 
Aether und verschwand, wodurch der zukünftige Glanz des Mannes, seine 
Erhebung über alles Irdische und seine Annüherung an die Gótter prophezeit 
werden sollte. L. v. Scheffler über die Persónlichkeit des Perieg. Paus. 
48 A. ti hiült es nicht für ausgeschlossen, dass das tendenzióse Behagen, mit 
welchem Paus. die Asklepiossagen erzühle, und namentlich unsere Stelle von 
einer gewissen Kenntniss der christlichen Heilslehre herrühre; gegen ihn 
richtig Gurlitt 85. 

S. 448,1. ἀποτραπέσθαι nach ἀνελέσϑαι xai εἶδεν. also zweimaliger Wechsel 
der Konstruktion; einmaliger Uebergang vom accus. c. inf. zum unabhüngigen 
Satz ist hüufig, s. z. B. I 20,3. 30,1. 41,2, doch auch der zweimalige nicht 
bloss an unserer Stelle, s. II 29,2. 

ebd. ὁ δὲ αὐτίχα ἐπὶ γὴν — ἠγγέλλετο χτλ., die Erzühlung überspringt hier, 
ohne Zweifel durch Schuld des Paus. selbst, weitere Einzelheiten aus der 
Jugendgeschichte; vgl. Wilamowitz a. a. O. 85: ,gegen die Geschwindig- 
keit, mit der es (das Kind) den Ruhm des Heilandes erwirbt, ist die Diebes- 
kunst des Hermes gar nichts". 

S. 448,2. ἀνίστησι τεϑνεῶτας. vgl. Cap. 27,4. Apollod. IIT, 10,8. 
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S. 448,8. λέγεται 0i xoi ἄλλος ἐπ᾿ αὐτῷ λόγος, die zweite Sage, die mit 
wenig Worten abgethan wird, ist die der 'Heim, von der in zwei Punkten 
hier abgewichen wird; bei Hesiod heirathet Koronis den Ischys, fgm. 148, 
συχγενέσϑαι bei Paus. aber deutet auf strüfliehen Umgang, und von solchem 
singt auch Pindar P. 3; zweitens war es bei Hesiod Apollon selbst, der 
den Sohu aus den Flammen rettete (vgl. Wilamowitz a. a. O. 57 ff. 77), 
wührend hier Hermes dies besorgt, dessen Aufgabe es auch sonst ist, in 
Gefahr schwebende Gótterkinder in Sicherheit zu bringen, vgl. Roseher 
Hermes der Windgott 23. 

ebd. Pindar nennt Ischys einen Arkader, wührend er bei Hesiod 
jedenfalls thessalischer Lapithe war, s. Preller-Robert 515 A.4. VIII 4,6 
wird er wieder erwühnt und dabei behauptet Paus. an unserer Stelle das 
Nüthige über seinen 'Tod gesagt zu haben, es ist also ein unrichtiges 
Citat wie Cap. 925,3. 

S. 448,0. ὁ δὲ τρίτος τῶν λόγων χτλ., über diese messenische Tradition 
vgl. Wilamowitz a. a. O. 77 ff. Auch bei Apollodor III 10,3 und dem 
Schol. Pind. P. 3,14 finden sich die beiden Versionen von Koronis und 
Arsinoób einander gegenüber gestellt; die letztere wird wieder erwühnt und 
als messenisch bezeichnet bei Paus. III 26,4. IV 3,2. 31,12. — Den Streit 
über die Herkunft des Asklepios will Tarquitius (Lact. Inst. I 10) so ent- 
scheiden, dass Asklepios, von unbekannten Eltern geboren, ein Messenier ge- 
wesen sei, aber in Epidauros gelebt habe (Kalkmann 210) Eine vierte 
Sagenwendung giebt Paus. VIII 25,11. 

S. 448,0. ἔχρησεν ἡ Πυϑία xz, vgl. zu diesem Orakel den Asklepios- 
paian Rev. archéol. 1889 XIII S. 70 ff. Rh. M. XLIX 315. 

S. 448,14. τῶν τινα ἐμπεποιηχότων, die Stellung des τις zwischen Artikel 
und Substantivum im gen. part. hat Paus. von Herodot angenommen, s. 
Stein zu Her. I1 51,18; bei Attikern tritt diese Stellung nach Grundmann 
(s. Schmid Atticism. III 69) nur auf, wenn der Genetiv ein Attribut hat; 
vgl. bei Paus. III 28,4. IV 4,6. 12,8. VI 11,0. VII 20,8. 206,13. VIII 
. 49,5. IX 18,4. 39,12. X 244. 

ebd. Wilamowitz a. ἃ. O. 77 ist der Ansicht, die hier zu Tage 
tretende Skepsis stamme nicht von Paus., da dieser alle Werke Hesiods mit 
Ausnahme der Erga verwerfe, also von keiner Interpolation habe reden 
künnen. Allein so entschieden, wie man demnach meinen sollte, hat sich 
Paus. über die Autorfrage nirgends ausgesprochen. Allerdings scheint er 
davon überzeugt zu sein, dass Hesiod nicht Verfasser der 'lheogonie sei, vgl. 
VIII 18,1. IX 27,9. 35,5; und ebenso ist es deutlich, dass er ihn nicht für 
den Verfasser der Eoien hielt, als er die Worte schrieb ὁ τὰ ἔπη τὰς μεγάλας 
ἮἨοίας ποιήσας IX 40,5; dagegen citiert er ihn unbedenklich als Verfasser des 
Weiberkatalogs I 3,1. 48,1 und wohl auch II 6,5. Man wird darum wohl 
&nzunehmen haben, dass ihm Zweifel an der Richtigkeit der vulgüren und 
von den Boiotiern (IX 31,4. 5) bekümpften Ansicht erst mit der Zeit auf- 
gestiegen sind, und in diese Zeit gehürt eben auch unsere Stelle. 

S. 448,16. Ausser den hier genannten nennt Paus. selbst noch IT 10,8 
Sikyon und III 283,6 Epidauros Limera als von Epidauros ausgegangene Kult- 


S. 448,8—449 4. 607 


stüátten des Asklepios. Eine andere Liste der Filialen von Epidauros giebt 
Julian. adv. Christ. p. 197, s. über diese Thrümer bei Pauly -Wissowa 
II 1650 f. 

S. 448,17. Ueber das Asklepiosheiligthum in Athen vgl. I 21,4. Die 
Einführung des Kultus von Epidauros her erfolgte i. J. 420 v. Chr., s. Kürte 
A. M. XVIII 249; über den Kultus selbst vgl. Wide ἃ. ἃ. O. 54. Preller- 
Robert 517. 

S. 448,18. Die mit den Eleusinien eng verbundenen Epidauria wurden in 
Eleusis gefeiert, s. Philostr. Ápoll. Tyan. IV 18 p. 72 K. Nach A. Mommsen 
Heort. 260 f. fand die Feier am 18. Boedromion statt. 

ebd. ἀπ᾽ ἐχείνου, d. ἢ. von der Zeit an (III 19,0. IV 24,8), wo die As- 
klepiosverehrung mit den Mysterien verbunden wurde. 

S. 448,20. Die Gründung des Asklepioskultes von Pergamon wird 
auf die Heilung eines Archias, S. des Aristaichmos, zurückgeführt; beide 
Namen kommen auf einer pergamenischen Inschrift vor, s. Inschr. v. Pergamon 
I116 N. 190. Ds die Gründungssage keine legendarischen Züge trügt, so 
nimmt Thrümer a. a. O. 1651 ἃ. 1674 an, dass sie sich auf ein Ereigniss 
der geschichtlichen Zeit beziehe, etwa aus dem Zeitraum, wührend dessen der 
epidaurische Kult sich notorisch ausserhalb des Peloponnes geltend gemacht hat. 

S. 448,21. Das Asklepieion in Smyrna, nach Paus. Angabe erst zu 
seiner Zeit entstanden, wird auch VII 5,9 und von Aristid. or. X XIII (1 448 
Dind.) ófters erwühnt; letzterer hat im Anfang seiner Krankheit dort das 
Traumorakel benutzt. Aus den Ángaben des Aristides geht hervor, dass dies 
Asklepieion i. J. 165 n. Chr. noch unvollendet war, s. Gurlitt 59 A. 3, Buch 
II also nach 165 geschrieben ist; vgl. Heberdey Arch. epigr. Mitth. a. Oesterr. 
XIII 191, der für die ganze Periegese, B. I ausgenommen, eine wahrschein- 
liche Abfassungszeit von 5—5!/; Jahren, ca. 173—177, annimmt. Hier mag 
auch bemerkt werden, dass das zweite Buch früher geschrieben ist als die 
Lakonika; das geht hervor aus den Schlussworten des zweiten und den An- 
fangsworten des dritten Buches; ferner aus III 6,9, ebd. 10,5 und 7, wo Paus. 
mit χαϑὰ xai πρότερον ἔγραψα die Stelle II 9,2 meint. 

ebd. Die lateinischen Uebersetzungen und Siebelis verbinden ἐφ᾽ ἡμῶν 
mit ᾿Ασχληπιεῖον, dann müsste es aber heissen τὸ ἐφ᾽ ἡμῶν. 

S. 449,1. Asklepieion in Balagrai in Kyrenaika, sonst nirgends er- 
wühnt. Auffallend ist, dass hier, wie Paus. selbst berichtet, Ziegenopfer 
üblich waren, in Epidauros dagegen nicht; Thrümer a. a. O. 1651 móchte 
daraus schliessen, dass Balagrai seinen Kult wohl nicht erst den Beziehungen 
zu Epidauros verdankte. 

S. 449,2. Vom Asklepioskult in Lebene auf Kreta geben Inschriften, 
die von Heilungen berichfen, Kunde, s. Baunack im Philol. XLVIII 401. 
XLIX 577 (vgl. Journ. of Philol. 1855, II 106. Kaibel epigr. ex lapid. conl. 
949 N. 839). Zingerle A. M. XXI 67. Erwühnt wird das Λεβηναῖον, als von 
Kreta und Libyen aus stark besucht, bei Philostr. V. Apoll. IV 84 p. 79 K. 

S. 449,4. Ebenso dürfen dem Asklepios keine Ziegen geopfert werden 
in Tithorea, s. X 32,12, vgl. Sext. Emp. hypoth. 1Π| 221 αἷγας ᾿Αρτέμιδι ϑύειν 
εὐσεβές, ἀλλ᾽ οὐχ ᾽Ασχληπιῷ; das Gegentheil behauptet Servius zu Verg. Georg. II 380. 
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ebd. Die Versuchung liegt nahe, χαϑεστηχός zu schreiben, denn Paus. 
liebt die absolute Konstruktion, vgl. ἐπιχώριον ὅν I 28,4. δεῆσαν I 24,8. 1T:25,10. 
συμβάν 1I 20,2. Χ 19,10. ἀρέσαν ID 81,7. V 8,9. ὑπάρξαν IIT 2,0. ἐξόν III 7,9. 
προστεταγμένον III 28,8. δέον IV 20,4. X 20,1. δόξαν VIL 2,1. μεταδόξαν V 9,1. 
μετόν V 21,10. VIL 2,8. παρόν VI 7,5; allein II 20,8 steht συμβάντος, und an 
beiden Stellen zu ündern wird man sich hüten gegenüber der Thatsache, dass 
die spütere Sprache allmühlich den accus. absol. bei unpersónlichen Verben 
durch den Genit. ersetzt, s. Schmid Atticism. IV 80. 

ebd. ϑεὸν δὲ ᾿Ασχληπιὸν νομισθέντα ἐξ ἀρχῆς, das war eine Streitfrage; nach 
Apollodor war Asklepios nicht gleich ein Gott (ἔστη. 72 F. H. G. I 442), 
Galen I 22 K. ᾿Ασχληπιός qi τοι xai Διόνυσος εἴτ᾽ ἀἄνϑρωποι πρότερον ἤστην εἴτ᾽ ἀρχῆϑεν 
ü:oí, s. Hom. Il. IV 198. Mit Recht hült Kalkmann 210 diese Inter- 
pretation für mehr als gewagt. 


Cap. XXVII. 


Asklepiosheiligthum bei Epidauros. Bildsüule und Thron des 

Asklepios.  Tholos mit Gemülden. Stelen mit Krankheits- 

geschichten. Hippolytos von Asklepios wieder zum Leben gebracht, 

Sage der Arikier. Theater. Andere Tempel und Merkwürdig- 

keiten im heiligen Hain. Gebüude von Antoninus, einem rómischen 

Senator, errichtet. Berge, die den Hain umgeben, und Merk- 
| würdigkeiten darauf. 


S. 449,11. Das epidaurische Hieron des Asklepios lag etwa 2!/, St. 
von der Stadt Epidauros gegen W., in einem rings von Bergen umschlossenen 
Waldthal. Von den Bauten des heiligen Bezirkes sind noch betrüchtliche 
Ueberreste erhalten, namentlich seit den Ausgrabungen, die die archaeolog. 
Gesellschaft hier in den Jahren 1881 ff. ausgeführt hat. Vgl. über Lage des 
Heiligthums und seine Baureste Leake 420. WelckerI327. Curtius 418. 
Vischer 505. Bursian 74; die neueren Ausgrabungen betr. besonders 
Cavvadias,  Fouills d'Epidaure,. Vol. I, Athenes 1808, Defrasse et 
Lechat Epidaure, restaurat. et descript. des principaux monum., Paris 1895 
(mit Restaurationsversuchen); kurz Baedeker 250 ff.; dazu die Ausgrabungs- 
berichte in den Ilpaxoxà τῆς ἀρχαιολ. ἑταιρίας 1888, 75; 1884, 45; 1885, D5, 
sowie in der ᾿ἔφημ. ἀρχαιολ, an verschiedenen Stellen. Ueber die neuesten 
Ausgrabungen, besonders über das ein Odeion enthaltende (ymnasion, das 
Stadion und andere in den letzten Jahren aufgedeckte bauliche Reste berichtet 
Frazer V 570 ff. mit Plan (letzterer ist auf unserer Taf. XV reproduciert). 
Als allgemein orientierende Darstellung ist anzuführen S. Herrlich Epidaurus, 
eine antike Heilstitte, Progr. d. Humboldts-Gymn. Berlin 1898. 

ebd. Als ἄλσος bezeichnet die heilige Stitte auch der Schol. zu Pind. 
MN. 83,145; vgl. die Inschr. bei Cavvadias No. 108: ϑεοῦ εἰς χλυτὸν ἄλσος. 
Auch in den Heilurkunden werden die Baume im heiligen Bezirk erwühnt, 
ebd. No. 1 Z. 90 u. 122. Einige Male heisst der heilige Bezirk τέμενος, 
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N. 206 Z. 7 u. 9, sonst aber in der Regel ἱερόν oder iepóv, s. Herrlich 14, 
der darauf hinweist, dass auf den Inschriften ἱερόν den heiligen Bezirk im 
engeren Sinne (also ohne Theater und Stadion) bezeichnet, wührend Paus. 
ἄλσος und ἱερόν sowohl in diesem engeren, als auch im weiteren Sinne ge- 
braucht, für den gesammten, dem Gott geweihten 'Thalbezirk, der durch 
ὅροι bezeichnet war,  wührend das eigentliche ἱερόν die  Peribolos- Mauer 
umgab. 

S. 449,12. "Wie durch Tote, so wurden heilige Bezirke auch durch 
Gebürende verunreinigt, da der Geburtsakt als unrein galt; dass von Delos 
Sterbende und Gebürende ausgeschlossen wurden, berichtet auch Thuc. III 104. 
Diod. XII 58,7; vgl. Arist. Lys. 743. 

ebd. Die Peribolos-Mauer ist in ihrem Verlaufe noch nicht festgestellt; 
wahrscheinlich lag in ihr die Propylaienanlage, die im N. des Hieron an der 
Strasse nach Epidauros sich findet, s. unsern Plan und vgl. Α. M. XVII 214. 
Defrasse-Lechat 181. Ob mit den insehriftlich erwübnten Προκύλαια 
(Cavvadias N. 166) dieses Thor gemeint ist, muss dahingestellt bleibeu. 
Dagegen scheint die Anlage zwischen Hieron und Gymnasion, die Cav vadias 
S. 9 und Herrlich S. 14 als grosse Propylaien fassen, ebenso Defrasse 
u. Lechat, die S. 181 ff. einen Rekonstruktionsversuch geben, vielmehr nach 
den neueren AÁusgrabungen kein Thorweg zu sein, s. Frazer V 578. 

S. 449,16. Ueber den Kultus des Asklepios in Titane s. oben Cap. 11,5 
und 28,4. 

S. 449,16. Das Zeusbild im T. des olympischen Zeus in Athen war 
nach I 18,6 kolossal. Ueber dass Aeussere der Asklepiosstatue des 
Thrasymedes geben uns ausser der Beschreibung des Paus. vornehmlich 
die epidaurischen Münzen Aufklürung; vgl. Imhoof-Gardner p. 48 L ὃ 
und 4 und G G 7, unsere Münzt. III 1 ἃ. 2. Sie zeigen den Gott auf dem 
'hrone sitzend (nach 1., das Himation um den Unterleib geschlagen, wührend 
der Oberleib entblüsst ist; mit der erhobenen Linken stützt er sich auf den 
Stab, unter der ausgestreckten Rechten (die, wie Urlichs im Rh. M. XLIV 
476 wahrscheinlich macht, mit dem Handrücken nach oben gerichtet war) 
ringelt sich die Schlange empor; unter dem Sessel liegt ein Hund, der im 
Asklepioskultus bedeutungsvoll ist, da der Hund der Ziegenherde, die auf 
dem Τίτϑιον weidete, das von den Ziegen genührte gttliche Kind behütete, s. 
oben Cap. 26,4. Doch künnte der Hund unter dem Throne auch, wie Preller- 
Robert 518 meint, auf den Hundsstern deuten, nach dem der eine der Berge 
beim Hieron Kynortion hiess, s. unten ὃ 7. Hunde wurden auch im athenischen 
Asklepiosheiligthum gehalten, s. Plut. sollert. anim. p. 969 F. Ael. nat. an. 11 18. 
Vgl. über den Hund im Asklepios-Kult oben S. 605 u. Reinach Rev. archéol. 
III Sér. IV 129; Gaidoz ebd. 217; Clermont-Ganneau Rev. crit. 1884, 502. 
A. C. Merriam im Americ. AÁntiquarian VII 285. "Ueber eine durch den 
Hund. des Asklepios erfolgte Heilung berichtet die Inschr. bei Cav vadias 
No. 1 Z. 125; vgl. Wilamowitz Isyllos S. 100. Ueber die Statue vgl. 
Loewe de Aesculapi figura p. 88. Fowler im Amer. Journ. of Arch. 
III 82. Overbeck II 125. Collignon IL 185. Der Typus ist in spüteren 
Votivreliefs gern, wenn auch mit gewissen Modificationen, benutzt worden, s. 
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die in Athen befindlichen Reliefs aus Epidauros bei Cavvadias Di. τοῦ 
iex w»us. N. 118 fg. "Ez. 25; 1885 pl. 2.0 p. 48 und 1591 pl. l p. 11. 
Feuill. d'Epidaure pl. 921.  Brunn-Bruckmann Denkmiüler Taf. 3. 
Collignon a. a. Ὁ. Fig. 38. Die Grósse der Figur berechnet Reisch 
Eran. Vindob. ἃ, da die Cella des Tempels 4 m breit und etwa 6 m hoch 
war, auf 3!,—4'/, m. wozu stimmt. dass sie nach Paus. halb so gross war, 
wie der olvmpische Zeus in Athen. der die Masse des Zeus zu Olympia 
gehabt zu haben scheint. Eine R-konstruktion geben Defrasse-Lechat 
pl. IV. Was den Künstler anlangt. so nennt Athenod. leg. pro Christ. 14 
p. 61 statt Thrasymedes den Pheidias. woran wohl nur die Aehnlichkeit der- 
selben mit dem Tvwpus des olvmpischen Zeus die Schuld hat Brunn I 246 
hielt deshalb den T'hrasvmedes für einen Schüler des Pheidias, spáter (S. B. 
der bayr. Ákad. 1872, 535! erklürte er ihn für einen δ] ΘΓ Zeitgenossen 
des Pheidias (vgl. Klein arch.-epier. Mitth. VII 69 A. 9), wáhrend Over- 
beck 1? 280. Mitchell 319. Murray ]I 138 ihn zu dem Rreise des 
Pheidias rechneten. Indessen die in Epidauros gefundene Bauinschrift (Cav- 
vadias Fonilles p. ΤῈ ff). die in den Anfang des 4. Jahrh. füllt "vgl. unten 
zu S. 449.22) nennt einen Thrasymedes. der ftir bestimmte Summen die Her- 
stellung des Daches und der Thürme fibernimmt, und es ist wohl] zweifellos, dass 
dieser mit dem Meister der Asklepiosstatue identisch ist; vgl. Gurlitt arch. 
epigr. Mitth. XIV 12611. Cavvadias Ἔτη. ἀργ. 1885. 48 mit Taf. II 6. 
Eine nahe beim Stadion in Epidauros srefündene Basis mit Inschrift, publ. 
᾿Αἢινὰ VI (1894) p. 488 und Frazer V 578, die aus dem Anfang des 
4. Jahrh. stammt, enth&lt eine Widmnng einer von Thra:ymedes gearbeiteten 
Statue an Apollon und Asklepios. 

S. 449.15. χρατῶν. τὴν WD ἔπένσν τῶν qüpev — ijs, regelrecht wtiirde es 
heissen -ἰ uiv χρατῶν. τὴν 9$: ἔτέραν Loj. ἔχων. —  xpaziv.  WOfür sonst ἔγειν, 
χατέγειν (II 20,8. V 19.1. 5. gebraucht wird. bedeutet festhalten, vgl. Plut. 
de fort. 5. Athen. VII 2869 C. 

S. 449,20. Die Vermuthung von Brunn a. ἃ. O., dass die beiden 
Reliefs am Thron in zwei alterthümlichen Thonreliefs aus Melos (Millingen 
anc. uned. monum. I1 9 ἢ. 8) copiert seien. ist hinfüllig, da der Stil derselben 
dem Zeitalter des T'hrasvmede« rzanz ferrliegt. 

S. 449.22. Den Tempel des Asklepios, in dem die beschriebene 
Bilds&ule «stand, bespricht Paus. nicht nüher, vgl. auf dem Plane bei Cav v a- 
dias pl. I 4 und pl. V] mit p. 16. Es war ein sechssBulirer Peripteral- 
tempel dorischen Stil: von 24.85 m Lünge zu 13,04 m Breite. von dem aber 
heut nur der Unterbau und Theile von Baugliedern vorhanden sind. Er 
erbob sich auf einem Unterbau von drei Stufen; das Material ist Tuffstein, 
der mit Stuck bekleidet war. Einen Opisthodom hatte der Tempel nicht, 
sondern nur eine Cella mit Pronaos: in der Cella stand das Tempelbild, an- 
scheinend an der Hinterwand. Nach Paus. V 11.11 hiátte der Thron der 
Bildsüule über einem Brunnen (Ὀρέαν) !vgl. die 18. Rede des Aristides, 
p. 40€ Dind.) gestanden: doch hat sich davon nichts nachweisen lassen. 
Einen Ergünzungsversuch gehen Defrasse u. Lechat pl. Tllfg. p. 49: 
z-men diesen s. Chipiez Rev. arch. Il]. Sér. XXVIII 41; vertheidigend 
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Lechat ebd. 370. — Von den Giebelskulpturen sind zahlreiche Reste auf- 
gefunden worden (jetzt in Athen); sie ergeben, dass im O. ein Kentauren- 
kampf, im W. eine Amazonomachie dargestellt war.  Nereiden und andere 
figirliche Reste weist Cavvadias den Akroterien zu. Der Stil der Skulp- 
turen wie der Architektur weisen den '"empel ins 4. Jahrh. was durch die 
oben erwühnte Bauinschrift (Cavvadias p. 78 N. 241) bestütigt wird; vgl. 
Ἔφη, dpy. 1886, 145.  Baunack, Aus Epidauros S. 22 ff. Die genauere 
Zeitbestimmung des Baues ist freilich streitig. Foucart Bull. de corr. 
hell. XIV 5809 ff. setzt ihn zwischen 375 ἃ. 360 (die Bedenken von Urlichs 
a. a. O. 474 fg. sind schwerlich gerechtfertigt); dagegen Keil A. M. XX 
20 ff. in die Jahre 399—394. Für ülter hielt den Bau, besonders auf Grund 
des Stils der Skulpturen, die er mit denen des Heraions von Árgos zusammen- 
stellt, und des alterthümlichen Charakters der Buchstaben der erwiühnten 
Bauinschrift Furtwüngler Berl. phil. Wochenschr. 1888 Sp. 1484. Ab- 
bildungen der Skulpturen bei Cav,vadias Fouilles pl. VIII ff. Overbeck 
II 126. Collignon II 197. 

ebd. Den Raum, wo die Patienten schliefen, will Cavvadias in der 
grossen, 7b m langen und 9,75 m breiten Sáulenhalle finden, die sich nürdl. 
vom Tempel hinzog und zu einer Hiülfte zwei Stockwerke hoch war, um die 
Unebenheit des hier ansteigenden 'lerrains auszugleichen; s. p. 17 pl. VII 
2—4. In den epidaurischen Inschriften heisst der Raum, in dem die Kranken 
schlafen, das ἄβατον. s. Cav vadias p. 24 No. 1 Z. 4. 21. 65. 91. 109. 116; 
p.29 No.2 Ζ. 23. 25. 44. 51. 102; in' der Inschr. p. 34 N. 6 wird er 
ἐνχοιμητήριον genannt. Aus No.1 Z.91 geht hervor, dass der Raum mit einer 
hohen Mauer umgeben war. Vgl. Defrasse-Lechat 129 ff. und Herrlich 
S. 28 fg. | 

S. 449,28. Der sehr merkwürdige Rundbau, die Tholos, war in den 
Fundamenten schon vor den neuesten Áusgrabungen bekannt; einzelne Bau- 
theile s. Expéd. de Morée II pl. 82. Mehr verdankt man den Ausgrabungen, 
s. Cavvadias p. 13 mit pl. IV u. V. Defrasse-Lechat p. 95 mit pl. V—VIII. 
Ant. Denkm&ler II Taf. 2—5; vgl. Herold Ziítschr. f. Bauwesen 1893, 
575 ff. Der Grundriss des Gebüudes ist sehr auffallend: er zeigt sechs kon- 
centrische Mauern, von denen die drei üusseren, ihrer Dicke nach zu urtheilen, 
als Substruktionen dienten, und zwar trug die &ussere eine Süulenstellung 
dorischer Ordnung (26 Süulen), die das Peristyl bildeten; die zweite trug 
das Mauerwerk, die dritte 14 S&ulen korinthischer Ordnung, die einen inneren 
Süulengang bildeten. Dann folgen drei weitere ringfórmige Mauern im 
Innern, die einst die Platten des Marmorfussbodens trugen; sie sind an einigen 
Stellen dureh Oeffnungen unterbrochen, an andern durch Querschranken ver- 
bunden, doch ist der Zweck dieser Anlage nicht ersichtlich. Den Zugang 
zum Gebáüude bildete eine schün verzierte Thüir im Osten, zu der eine Rampe 
hinaufführte. Das Material des Baues ist grüsstentheils weisser Marmor; 
doch ist an der Basis der Innenmauer und beim F'ussboden auch schwarzer 
Marmor, bei der &usseren Süulenhalle ein feiner, mit farbigem Stuck be- 
kleideter Tuffstein zur Verwendung gekommen. Die Kapitelle und sonstigen 
architektonischen Details sind von hóchster Feinheit, denen des Erechtheions 
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ebenbürtig. — Die Bestimmung des Gebiüudes ist noch nicht aufgeklürt. 
Defrasse und Lechat (vgl. Bull. de corresp. hell. XIV (1890) 631) glaubten 
ein Quellhaus darin zu erkennen, wobei der Unterbau als Wasserreservoir 
diente, in dem das Wasser der im Centrum befindlichen Quelle durch die 
Günge zirkulierte; freilich sei die S 5 erwühnte Quelle eine andere, falls 
nicht Paus. einen Irrthum begangen und die Tholos einmal als solche und 
sodann als Quellhaus angeführt habe. Cavvadias dagegen p. 15 erinnert 
an die Tholos in Athen (Paus. I 5,1) und vermuthet, dass auch die epidau- 
rische zu geheimen Ceremonieen für den Asklepioskult diente und dass das 
Labyrinth im Unterbau dabei eine Rolle spielte, wogegen Defrasse ἃ. 
Lechat a. a. O. einwenden, dass die Günge hierfür zu schmal seien, auch 
eine Treppe zum Unterbau hinab fehle. Aufs neue haben Defrasse und 
Lechat die Frage nebst Ergünzungsversuch behandelt in ihrem oben ci- 
tierten Werke p. 95 ff.; hiergegen s. Chipiez Rev. arch. a. a. O. 44 und 
Lechat ebd. p. 55, mit der Antwort von Chipiez p. 380. Als Ort für 
gewisse Opferhandlungen und Festmahlzeiten betrachtet den Bau Herrlich, 
Wochenschr. f. klass. Phil. 1898 Sp. 887 und a. a. O. 28. — Als Erbauer 
der 'Tholos nennt Paus. S5 den Polyklet. Gewóbnlich sah man darin den 
álteren Künstler dieses Namens (s. z. B. Brunn I 217. II 374), doch macht 
Cavvadias a. a. O. (vgl. Foucart Bull. d. corr. hell. XIV 589) es wahr- 
scheinlich, dass es der jüngere Polyklet (aus dem 4. Jahrh.) war, theils weil 
einzelne Buchstaben, die auf Bausteinen als Marken stehen, dem 4. Jabrh. 
angehüren (Πραχτιχὰ τῆς dpy. ixep. 1883, 50; Ἔφημ. dpy. 1885, 283); theils weil 
eine Inschrift, die sich auf einen Bau bezieht und derselben Zeit angehürt 
(Cavvadias p. 98 N. 242), in Rücksicht auf das darin erwühnte Material 
sich auf die 'Tholos zu beziehen scheint; endlieh gehüren auch die in den 
Ruinen des Baues gefundenen Objekte dem 1. Jahrh. an. Nun hat aber 
B. Keil A. M. XX 20 ff. und 405 ff, wo die Rechnungen über den Tholos- 
bau ausführlich besprochen sind, festgestellt, dass der Rundbau, dessen offi- 
zielle Bezeichnung nach den Inschriften (vgl. Cavvadias p. 100) 'Thymele 
war, zwar im Anfang des 4. Jahrh. begonnen, aber erst um das Jahr 3830 
im wesentlichen beendigt war. Déórpfeld d. griech. Theater S. 180 fg. ist 
aus stilistisch-technischen Gründen der Meinung, dass die in der Rechnung 
fehlenden Bautheile erst nach 330 aufgeführt worden seien; er hült daher 
den Erbauer der Tholos wie des "Theaters für einen dritten Künstler des 
Namens Polyklet, der auf einer vermuthlich erst nach 316 entstandenen Basis 
zusammen mit Lysipp genannt ist (Inscr. Graec. septentr. I 2532); auch hier 
wurde sonst der jüngere Polyklet angenommen, s. Loewy, Inschr. griech. 
Bildh. 72 N. 983. Loeschke A.Z. XXXV 10. Christ SB. der bayr. Akad. 
1894, 30 u. s. Freilich ist die Datierung dieser Inschrift nicht sicher; Lóschcke 
setzt sie von 835 an, Dittenberger im CIG a. a. O. und Foucart Rev. 
archéol. N. S. XXIX (1875) 110 nach 816 v. Chr. Herrlich S. 20 f. nimmt 
mit Keil an, dass der Tholosbau 330 vollendet war und die in der Baurechnung 
fehlenden Theile auf einer andern Rechnung standen, weil sie als besonders 
kostbar nicht aus der 'CTempelkasse, sondern aus der Staatskasse erstellt 
worden seien. 
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S. 449,24. Der Maler Pausias ist ein Schüler des Pamphilos von 
Sikyon, Sohn des Bryetes, und stammt ebenfalls aus Sikyon, s. Plin. XXXV 
128 ff., wo er besonders als enkaustischer Maler gerühmt ist und seine Decken- 
gemülde, sowie seine Fertigkeit in der Perspektive gepriesen werden. Vgl. 
über ihn Brunn II 144. Studniczka A. Ib. II 149 A. 50 will an dieser 
Stelle eine Bemerkung des Polemon erkennen, der nach dem Frg. 15 (bei Ath. 
XIII 567 B, wo man jetzt statt Pausanias allgemein mit Sillig den Namen 
Pausias einsetzt) den Maler Pausias behandelt hat; auch will er (bereits 
Zeitschr. f. d. üsterr. Gymn. 1880, 685) in den Worten des Paus. die Spuren 
eines benutzten Epigrammes herauslesen. Widersprochen hat Robert arch. 
Mürch. 168 A. 1, namentlich auch der Annahme, dass anst. λύραν in jenem 
Epigramm φόρμιγγα gestanden habe. Was die Darstellung selbst anlangt, so 
meint Robert mit Furtwüngler bei Roscher I 1864, dass die weggeworfenen 
Waffen auf dem Bilde nicht sichtbar waren und der Zusatz von Paus. selbst- 
sthndig hinzugefügt worden sei. Eros mit der Lyra ist auf Vasen sehr 
hHufig, auch in Terracotten, Spiegeln ἃ. s. w. besonders der archaischen 
Kunst, s. Furtwüngler a. a. O. 1350 ff. und Bienkowski im Journ. of 
hell. stud. XV 216, der sich das Gemiülde des Pausias ühnlich als herab- 
fliegenden Eros denkt. 

S. 450,2. Die Figur der Methe ist in bakchischen Darstellungen 
hüufig; so mit Silen gruppiert, in Elis VI 24,8; mit Dionysos und einem Satyr 
in einer Gruppe des Praxiteles, Plin. XXXIV 69. Ueber Darstellungen der 
Methe vgl. Drexler-Stoll bei Roscher II 2934. 

S. 450,8. Von den hier erwühnten sechs Stelen mit Berichten über 
merkwtürdige Heilungen, deren auch Strabo VIII 874 gedenkt: τὸ ἱερὸν πλῆρες 
ἀεὶ τῶν χαμνόντων χαὶ τῶν ἀναχειμένων πινάχων, ἕν οἷς ἀναγεγραμμένα! τυγχάνουσιν αἱ 
ϑεραπεῖαι, χαϑάπερ ἐν Κῷ τε xoi Τρίχχῃ, sind bei den Ausgrabungen mehrere, theils 
vollstündig erhalten, theils in Fragmenten, wieder aufgefunden worden. Publiciert 
hat sie Cavvadias in der Ἔφημ. ἀρχαιολ. 1888—1885, wiederholt Fouilles 
p. 28 ff. N. 1—06; neu herausgegeben Baunack, Stud. auf d. Gebiet d. 
Griech. Leipz. 1880, S. 79 ff, und ders, Aus Epidauros, Leipz. 1890; 
Prellwitz bei Collitz, Samml. d. griech. Dialektinschr. III N. 3339f.; 
Besprechungen von Reinach in der Rev. archéol. III Sér. IV 76 u. V 265. 
Zacher im Hermes XXI 467. Diels in Nord u. Süd f. 1888 S. 209 ff. 
Thrümer bei Pauly-Wissowa II 1686. Die meisten dieser Tafeln enthalten 
legendarische Heilungen übernatürlicher Art, die wührend der Inkubation 
(Tempelschlaf) erfolgten; die Redaktion der Urkunden rührt aus dem 4. Jahrh. 
v. Chr. her, jedenfalls durch die Priester. Die ürztliche Praxis des Asklepi- 
eions von Epidauros wird wegen der offenkundigen Erfindungen dieser Tafeln 
von Diels als Priesterschwindel gebrandmarkt, wührend Thrümer aus den 
Wihundergeschichten, die nie chronologisch fixiert sind, keinen Rückschluss auf 
die wirkliche Praxis des Heiligthums ziehen will. Zwei der erhaltenen Ur- 
kunden (Cavvadias Fouilles N. 5fg.) rühren aus rómischer Zeit her. — 
Angebracht waren die zwei Stelen mit den Wunderheilungen in der Süulen- 
halle stl. vom "Tempel; sültere, heut nicht mehr lesbare Steine waren bereits 
in alter Zeit als Fussbodenbelag verwandt worden. 
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S. 450,4. εἰστήχεσαν spricht für Autopsie; dahin wird auch ἄγρι ἐμοῦ — 
προέχειτο in 8 4 zu rechnen sein. 

S. 450,9. Die Sage von der Wiedererweckung des Hippolytos durch 
Asklepios und seine Versetzung in den heiligen Hain der Diana von Aricia 
(beim heutigen Nemi-See) berichtet ausführlich Ovid. met. X'V 497 ff.; vgl. 
dens. Fast. ΠῚ 265; VI 731. Verg. Aen. VII 761 und das. Servius. Der 
Brauch des Zweikampfs, bei dem der Sieger Rex Nemorensis, d. ἢ. Ober- 
priester, wurde, wird sehr hüufig erw&ü&hnt, s. Preller-Jordan Róm. Mythol. 
I315. Ueber das Diang-Heiligthum am Nemi-See vgl. Rossbach B. d. I. 
1885, 149 und Helbig ebd. 225. 

S. 450,15. Das Theater von Epidauros, das durch die neuen Áus- 
grabungen vollstindig blossgelegt worden ist, liegt südóstl. vom Hieron am Fusse 
des Kynortions. Berichtet ist darüber in den Πραχτ. τῆς dpy. 'Exep. 1881, 15; 
1882, 75; 1888, 46. Cavvadias Fouilles p. 10 pl. 2fg.; ausführlich Dórp- 
feld d. griech. Theater (Athen 1896), S. 120 ff.; und darnach Frazer V 581; 
vgl. dazu Kawerau in Baumeisters Denkmiül. III 1788 ff. Cavvadias 
IIpaxzxa f. 1888 'Tafel A. ἃ. B. Defrasse ἃ. Lechat a. a. Ὁ. p. 198 mit 
pl. XIII; gegen sie Chipiez Rev. archéol. a. a. O. 55, gegen diesen Lechat 
ebd. 378. Ferner Dumon, Le théátre de Polycléte, Paris 1889. Christ in den 
S. B. d. bayr. Akad. 1894, 11ff. Das Theater ist eines der schünsten und grüssten 
des Alterthumes, sodass auch Paus., der sonst sich nie ausführlicher über 
Theater aussprieht, einiges darüber zu sagen für nüóthig hült. Der in den 
Berg gehühlte, in halber Hóhe durch ein Diazoma in zwei Abtheilungen 
von unten 32 und oben 20 Sitzreihen (wozu noch drei Reihen Ehrensitze 
kommen) geschiedene Zuschauerraum wird durch Treppen unten in 12, oben 
in 22 Kerkides getheilt. Er bildet keinen genauen Halbkreis, sondern eine von 
drei verschiedenen Mittelpunkten aus konstruierte Kurve. Hinter den obersten 
Sitzreihen zieht sich ein Weg hin, der durch eine Gürtungsmauer abgeschlossen 
war. Die Orchestra ist kreisrund mit 10,15 m Durchmesser, einschliesslich 
der sie umgebenden Steinschwelle; zwischen dieser und den untersten Sitzen 
zieht sich ein vertiefter, mit Kalksteinplatten belegter Umgang hin. In der 
Mitte der Orchestra liegt ein runder Stein, der vielleicht das Fundament für 
einen Altar bildete. Das Bühnengebüude scheint in den Hauptgrundmauern 
noch der ursprünglichen Anlage anzugehüren, ist aber in rümischer Zeit um- 
gebaut worden. Es enthült einen Skenensaal von 19,50 m Lünge und 6 m 
Tiefe, der durch Siüulenstellung in zwei Schiffe getheilt ist; in spüterer Zeit 
ist er in mehrere Ráume zerlegt worden; auch die drei 'Thüren der Vorder- 
wand schreibt Dórpfeld dem Umbau zu. An den Schmalseiten befinden sich 
zwei kleinere R&ume; vor der Langseite lag das Proskenion, dessen Vorder- 
wand mit 12 Halb- und zwei Viertelsiiulen geschmückt war; rechts und links 
schlossen sich die ebenfalls süulengeschmückten Paraskenien an. In der 
Frage nach der Beschaffenheit der Bühne in der klassischen Zeit spielt dies 
Theater eine wichtige Rolle, auf die hier nur hingewiesen werden kann (vgl. 
vornehmlich die citierte Abhandlung von Christ) — Als Erbauer nennt 
Paus. den Polyklet, worunter man, wie oben S 8 bemerkt, früher den ülteren 
Künstler dieses Namens verstand; jetzt nimmt man fast allgemein (vgl. bes. 
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Christ S. 30) den jüngeren Polyklet an, und Dórpfeld sucht aus technischen 
Gesichtspunkten zu erweisen, dass das "Theater frühestens am Ende des 
4. Jahrh. erbaut sei, event. noch um viele Jahrzehnte spüter, von einem 
dritten, den Namen Polyklet führenden Künstler; s. die Bemerkungen oben 
zu S 8. 

ebd. ϑέατρον iv τῷ ἱερῷ, hier ist ἱερόν im Sinn von περίβολος oder ἄλσος 
gebraucht. Die Angabe von Curtius 421, "Theater und Stadion hütten ausser- 
halb des Tempelbezirkes gelegen, ist offenbar unrichtig. 

S. 450,17. Ueber das Theater zu Megalopolis s. zu VIII 82,1. 

ebd. Die lateinischen Versionen von Ámasaeus an lassen τὸ ἐν Μεγάλῃ 
πόλει VOD oxspzoxs abhüngen; vielleicht hat letzterer τοῦ i» M. «x. gelesen, was 
freilich auch falsch würe. 

S. 491,]. Den Tempel der Artemis glaubt Cavvadias p. 18 f. 
zu erkennen in den etwa 80 m südüstl. vom Asklepiosheiligthum belegenen 
Tempelruinen; vgl. Defrasse-Lechat 163 ff. Herrlich 19. Nur der 
Unterbau ist heut noch erhalten und einzelne Bautheile (vgl. Cavvadias 
pl. VII); es war ein dorischer Prostylos, mit sechs Süulen in der Front, der 
Bauweise nach wenig spüter, als der Asklepiostempel. Der Artemis schreibt 
Cavvadias den Tempel zu, weil die Traufleiste anstatt, wie sonst meist, mit 
Lówen, vielmehr mit Hundekópfen dekoriert ist; ferner trügt eine ganz in 
der Nühe gefundene Basis die Inschrift ᾿Αρτέμιδι. — Zum Dienst der Artemis 
in Epidauros, wo sie nach Inschriften als Hekate mit dem Beinamen ᾿Επήχοος, 
ferner als Προϑυραία und Ὀρϑία verehrt wurde, s. Cavvadias N. 141; 162, 
88 u. 147, vgl. Wide sacr. Troez. 29. 

ebd. Epione, d. h. die Lindernde, ist die Gattin des Asklepios, vgl. 
Cap. 29,1. Suid. s. v. Preller-Robert 5260. Usener Géótternamen 168 f. 
In der Inschrift des Apellas, Cavvadias p. 38 N. 5 Z. 14, wird sie neben 
Asklepios genannt, ebenfalls p. 48 N. 35. 

ebd. Vermuthlich ist hier nur ein Heiligthum gemeint, das Aphrodite 
mit Themis theilte, wie das Heiligthum der Themis auf der athenischen 
Akropolis nahe bei der Aphrodite Pandemos lag, I 22,1, und in Tanagra die 
Tempel beider Géóttinnen nebeneinander lagen, IX 22,1; vgl. auch Wide 
ἃ. ἃ. O. 37 u. 70. Im Jahre 1892 wurde in ziemlicher Entfernung nordóstl. 
vom Asklepiostempel das Fundament eines kleinen 'Tempels ausgegraben, 
in dem man den der Aphrodite erkennen will, s. Δελτ. dpy. 1892, 89. Πραχτιχά 
1892, 55; eine dort gefundene Inschrift bezeichnet den Tempel als 'Agpobivov, 
s. Cavvadias p. 116 Anm. Sonstige inschriftl. Erwühnung der Aphrodite 
s. ebd. N. 80 u. 125. 

S. 451,2. Das Stadion, das im Südwesten vom Tempelbezirk belegen 
ist, erkannte schon Ross, Inselreisen I 83 A. 4; es ist in den Jahren 1894/95 
ausgegraben worden. Erhalten haben sich von den aus Sandstein gemachten 
Sitzreihen noch betrüchtliche Ueberreste, die die Rennbahn von Nord, Ost 
und Süd umgeben; auch von den Schranken der Rennbahn und der Ablaufs- 
stelle mit ^eingemeisselten Parallellinien, die in regelmássigen Intervallen 
unterbrochen sind, hat sich die Anlage wohlerhalten wiedergefunden. Man 
vgl. die Ausgrabungsberichte in den Πραχτιά von 1894 ἃ. 1895, ferner im 
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Am. Journ. of Arch. X 116. Classic. Rev. IX 335 und besonders Frazer 
V 576 f. nebst Herrlich 25. 

S. 461,8. χρήνη — ϑέας ἀξία, Curtius Abh. I, 181 macht mit Be- 
rufung auf diese Stelle darauf aufmerksam, dass Brunnen Lieblingsorte der 
Bürger waren und darum mannichfach ausgestattet zu werden pflegten, nicht 
nur mit Glürten, sondern auch mit Architektur; vgl. z. B. I 40,1. II 2,8. 
X 36,10. 

ebd. ᾿Αντωνῖνος ἀνὴρ τῆς συγχλήτου βουλῆς, in diesem Antoninus, den Paus. 
einfach als Mitglied des rüómischen Senats bezeichnet, sehen Siebelis (Anm. 
zu uns. Stelle und Bd. II 161), Leake Topogr. v. Ath.* (übers. v. Baiter u. 
Sauppe) 20 A. 1, Gurlitt 61. 442, Cavvadias a. a. O. p. 7 u.. A. den 
spüteren Kaiser Antoninus Pius (1 161), dessen wohlwollender Gesinnung Paus. 
VIII 48 in anerkennenden Worten gedenkt. Da jedoch, wie G'urlitt (s. zu 
Cap. 26,9) nachweist, das zweite Buch erst nach dem 'Tode dieses Kaisers 
verfasst wurde, hat diese Meinung (die auch Herrlich a. a. Ὁ. 12 A. 8 
ablehnt) wenig für sich; denn es würe geradezu unbegreiflich, wenn Paus. es 
nicht weiter beachtet oder gar nicht erfahren oder absichtlich verschwiegen 
hütte, dass dieser rómische Senator der sp&tere Kaiser sei. Ebenso unwahr- 
Scheinlich ist es, dass dieser Senator identisch sei mit dem damals regierenden 
Kaiser Marcus Aurelius Ántoninus Philosophus; die epidaurischen Exegeten 
und Priester hütten, wenn ihr Wohlthüter spüter Kaiser geworden würe und 
gar noch als Kaiser regierte, sicherlich nicht unterlassen, den Besuchern des 
Heiligthums, zumal einem, der wie Paus. sich nach allem Interessanten erkundigte, 
recht deutlich zu Gemtüth zu führen, welch hohem Günner sie die genannten 
Bauten verdankten. Es nóthigt aber auch nichts, an einen der Kaiser zu 
denken, denn die Dedikationsinschrift für eine von der Stadt Epidauros dem 
Marc Aurel errichtete Statue (Cavvadias N. 200) wird man nicht dafür 
citieren wollen. Man hat daher unter den Senatoren, die diesen Namen 
tragen, Umschau gehalten, und schon Sievers spricht bei Pauly I 1203 die 
nicht unwahrscheinliche Vermuthung aus, es sei hier Árrius Antoninus gemeint, 
ein sehr thütiger und einflussreicher Staatsmann, Cons. suffectus 170 (s. Jórs 
bei Pauly-Wissowa II 1255), von dem zwar nicht überliefert ist, dass er 
mit Epidauros Beziehungen hatte, dessen Lebensverhültnisse im übrigen aber 
ganz wohl stimmen; vgl. Heberdey 44 A. 53. 

S. 451,4. ᾿Ασχληπιοῦ λουτρόν, Welche Rolle Büder und das Wasser 
überhaupt an den Kultstütten des Asklepios spielten, sagt Ael. Aristides an 
vielen Stellen, s. namentl. die Rede εἰς τὸ φρέαρ τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ und die ἱεροὶ λότοι. 
Cav vadias p. 9 nimmt an, dass die nórdlich (nicht, wie dort aus Versehen an- 
gegeben ist, südlich) vom Asklepiostempel ausgegrabenen Reste eines umfang- 
reichen Baues für die Büder der Patienten bestimmt gewesen und mit dem 
λουτρὸν ᾿Ασχληπιοῦ des Antoninus identiseh seien (vgl. Πραχτιά 1886, 79; 
1887, 07). Er knüpft daran die Vermuthung, dass die in der Inschr. N. 5 
Z.10 erwühnten ἄχοαι (aquae) eben dies Gebüude bedeuteten. 

S. 451,5. "Eme; ist sonst Beiname des Zeus; II 10,2 des Hypnos, 
III 17,9 eines D&mons in Sparta. "Welche Gütter hier diesen Namen führen, 
ist nicht ersichtlich; vgl. Wide a. a. O. 76. 
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S. 451,0. Nach Herod. II 156 u. Diod. I 18: ebd. 27 u. s. entspricht 
Apollon dem aigyptischen Hor; Asklepios hatte nach Clem. Alex. Strom. 
I 21,134 p. 390 P. den Beinamen Μεμφίτης und besass auch ein Heiligthum 
in Memphis nach Amm. Marc. XXII 14. Hinsichtlich der aigyptischen 
Hygieia ist sonst nichts bekannt. 

ebd. Kotys (oder Kotytto) ist eine thrakische, der phrygischen 
Güttermutter verwandte Gottheit mit orgiastischem Kult, der in Athen, 
Korinth u. s. Eingang gefunden hatte; vgl. Preller-Robert 700. Rapp 
bei Roscher II 1398 ff. Hingegen denkt Clavier hier an einen jener 
barbarischen F'ürsten, die den Namen Kotys führten, und zwar an einen 
Kónig von Thrakien. Warum gerade an einen solchen, da es doch mit diesem 
Namen auch Herrscher von Paphlagonien, Künige der Odrysen, ferner von 
Kleinarmenien gab, ist nicht ersicbtlich. In einem viereckigen Bau 6stlich 
vom Stadion, den Cavvadias p.9 für die grossen Propylaien hielt (ebenso 
Defrasse-Lechat 181 ff. und Herrlich 14), das aber seither vüllig aus- 
gegraben worden ist, glaubt man die Halle der Kotys zu erkennen, zumal 
auch hier ein Dachziegel mit dem Namen des Ántoninus gefunden worden ist, 
8. Askt, dpy. 1892, 49. Πραχτιιά 1892, 54. Frazer V 573. 

S. 451,8. οἱ περὶ τὸ ἱερόν geben die lateinischen Uebersetzer mit fani 
accolae, es sind aber vielmehr fani antistites oder aeditui, vgl. Cap. 17,1. 
V 11,11. VIII 37,5. 

S. 451,10. Curtius 424 nimmt an, dass dies Gebüude sowie die 
andern Neubauten des Antoninus in dem nürdlichen Theil] der oberen Terrasse 
vereinigt waren, ,wo man zahlreiche Trümmer rómischer Bauten, Bruchsttücke 
von grünem Porphyr, den Fussboden eines Tempels, dessen róthliche Marmor- 
quadern noch wohlgefügt zusammenliegen, und neben demselben eine ihres 
heilsamen Wassers wegen berühmte Quelle findet". ^ Letzterer Angabe 
widerspricht Vischer 508, der den günzlichen Mangel an Quellwasser 
beklagt. 

ebd. ὑπαίϑριος, das Adjektivum pflegt bei. Paus. die Endung o; zu 
haben, vgl. Π 2,8. 8,3. 9,6. 10,0. 11,4. 24,83. 29,1. III 10,7. 20,8. 7. 8. 
20,1. 8. IV 84,60 u.s.; Phrynichos schreibt vor: ὕπαιϑρον μὴ λέγε, τὸ δὲ ὑπαίϑριον 
τετρασυλλάβως; dagegen sagt Photios: ὑκαίϑριον xai ὕπκαιϑρον ὁμοίως. 

S. 451,18. Das Kynortion erkennt man in der Hóhe im Südosten 
des Thales, oberhalb des Theaters, s. Curtius 410. Bursian 76. Ueber 
die Lage des Apollon-Heiligthumes und die daselbst gefundenen Reste 8. 
Πραχταά 1806, 92 und Frazer V 584. 

ebd. Der Apollon Maleates wurde auch in Sparta verehrt, vgl. 
III 12,8. Auf epidaurischen Inschriften ist seine Erwühnung hüufig, auch in 
Verbindung mit Asklepios oder mit dem Beinamen σωτήρ, 8. Cavvadias 
N. 60fg.; 51; 70; 908; 1830fg.; 235. In den Gedichten des Isyllos von 
Epidauros (ebd. 7) erscheint Μᾶλος als Sohn der Muse Erato (III 40) 
und als Stifter des Kultes des Apollon Maleates (II 27); vgl. Wilamo- 
witz Isyllos 89 ff. "Weihung an Apollon Maleates auf der Basis einer hoch- 
archaischen Bronzestatuette s. Bull. de corr. hell. I 335. A. M, III 27. 
IGA 37. Auch auf athenischen Weihinschriften ist Apollon Maleates mit 
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Asklepios verbunden, s. Ἔφημ. ἀρχ. 1883, 140 u. 287; ᾿Αϑήν. X 554 N. 7; 
doch hielt das Ritual des athenischen Asklepiostempels den Maleates und den 
Apollon auseinander, CIA II 3 N. 1651 (ebenso die Insehr. von Selinus 
IG A 97). Ueber die verschiedenen Deutungen des Beinamens vgl. Preller- 
Robert 252, dazu Usener 146 f., der ihn von μηλέα ableitet und einen ,Gott 
des Apfelbaums" darin erkennen will; ühnlich Wide lakon. Kulte 92, der 
aber auch Zusammenhang mit μῆλον, Schaf, zulassen móchte. 


Cap. XXVIII. 


Die epidaurischen, dem Asklepios heiligen Schlangen. Der Berg 
Koryphon mit dem Tempel der Artemis Koryphaia. Der Platz 
Hyrnethion. Versuch der Sóhne des Temenos, ihre Schwester 
Hyrnetho zu entführen. Grabmiüler der Melisso und des Prokles. 


S. 451,17. Von der Aeskulap-Schlange bemerkt Plin. XXIX 72, sie 
sei aus Epidauros nach Rom gebracht worden, lebe zahm in den Hiiusern 
und vermehre sich ungemein stark. Was Clearch bei Ael. n. an. XII 84 be- 
richtet: μόνους Πελοποννησίων ᾿Αργείους ὄφιν μὴ ἀποχτείνειν. geht wohl speziell auf 
die Epidaurier. Nach Lenz Zoolog. d. Gr. u. R. 469 A. 1448 würe es der 
noch jetzt bei Rom hüuflge Coluber Aesculapii, eine drei bis vier Fuss lange, 
nicht giftige Schlange; nach Gell Itiner. of Greece 100 küme sie noch jetzt 
in der Gegend vor. 

S. 451,20. Paus. kennt nur die afrikanischen Krokodile, doch wusste 
schon das Alterthum, dass es auch in Indien solche gab, s. Strab. XV 0696. 
Plin. VI 75 und die Bemerkung zu I 339,06. 

S. 451,21. παρὰ δὲ ᾿Ινδῶν μόνων — ὄρνιϑες οἱ Ψιτταχοί, vgl. Plin. X 117: 
India hanc avem mittit. 

S. 452,1. τοὺς δὲ ὄφεις — χαὶ οὐ δράχοντας, der Satz passt in diesen Zau- 
sammenbang, wo wir von Thieren hüren sollen, die nur in einem Land vor- 
kommen, nur dann, wenn er von Schlangen spricht, die, was die Farbe 
betrifft, denjenigen ühnlich sind, von denen gesagt ist, dass sie allein im epi- 
daurischen Gebiet zu finden sind; er bestreitet, dass das Vorkommen jener 
grossen Schlangen in Indien und Libyen die Behauptung widerlege, dass 
ὃράχοντες πολιοὶ xai ἕτερον Ἰένος ἐς τὸ ξανθότερον ῥέπον τῆς γρόας nur in Epidauros 
anzutreffen seien. Damit ist auch nachgewiesen, dass Kayser mit Unrecht 
οἱ ᾿Επιδαύριοι verdüchtigte. 

S. 452,89. Das Koryphon schliesst das Thal des Hierons nach Süd- 
westen hin ab, s. Leake 425. Curtius 410. Bursian 76. Bei Steph. 
Byz. heisst es Κορυφαῖον; die Artemis Koryphaia wird dort ebenfalls erwühnt 
als Citat aus Paus. 

S. 452,5. ᾿Ασιναίοις τοῖς ἐν τῇ ᾿Αργολίδι χτλ., so nüher bezeichnet, weil es 
auch in Messenien eine Stadt Asine gab. Paus. polemisiert hier, ohne es 
ausdrücklich zu sagen, gegen eine Behauptung seiner Quelle. Die Worte 
ἐπεὶ μηὸξ ἑτέρωθι — ἐξευρεῖν Werden von den lateinischen Uebersetzern ver- 
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standen, wie wenn es hiesse γενομένης τῆς χώρας (neque alio ullo in loco, eorum 
tota regione ad vastitatem redacta, ulla se ostendunt satis manifesta finium 
monumenta) und ebenso fasst Curtius die Stelle (I 83. II 465. 580 
n. 90); er meint, Paus. habe mit ἑτέρωθι gpeziell die Mündungsebene des 
Bedeniflusses an der Südküste im Auge und klage, er habe weder am Koryphon 
noch an diesem Küstenstriche die Landmarken der Epidaurier erfahren künnen. 
Das ist aber nicht der Sinn dieser Stelle, vielmehr sagt sie ganz allgemein, 
es sei überhaupt nicht müglich, die genauen Grenzen eines Landes zu finden, 
dessen Bewohner vertrieben worden seien, wie dies bei Asine der Fall war 
(IL 36,4. III 7,4. IV 8,8); s. Schubart Anm. z. Uebersetz. ἃ. Heberdey 44. 

S. 452,9. πεφυχυίας ohne irgendwelche n&here Bestimmung, wie S 7. 
Bei Her. II 56 wird ὑπὸ φηχῷ πεφυχυΐῃᾳ von Bühr und Stein erklürt: unter 
einer natürlichen, wirklichen Buche (im Gegensatz zu der bildlich zu fassenden 
Taube) eine Erklürung, die weder bei Paus. passt, noch bei Xen. Cyrup. 
IV 3,9 und darum auch bei Herodot nicht das richtige trifft; auch die Er- 
klirung von Bailly im Dictionnaire: arbre planté befriedigt nicht; ge- 
wachsene B&ume sind solche, die aufrecht, wie sie gewachsen sind, an Ort 
und Stelle stehen. 

S. 452,10. Ueber die Gegend, in der man das Hyrnethion belegen 
anzunehmen hat, s. Curtius 495. Bursian 75. Ersterer meint, dass ein 
alter Grabhügel, etwa 19/, Stunden vom Hieron, links am Wege nach Epidauros, 
vielleicht ein Üeberrest vom Heroon der Hyrnetho war. 

ebd. Zu der folgenden Erz&áhlung vgl. oben Cap. 19,1. 2. 

S. 452,14. ᾿Αγραίῳ — οὐχ ἤρεσχεν, bei Nicol Damasc. fgm. 88 heisst der 
jüngste Sohn, der an dem Mordanschlag auf den Vater nicht habe theil- 
nehmen wollen, ᾿Αγαῖος; cf. Strab. VIII 380 nach Ephoros; Apoll. II 8,5 nennt 
die Sóhne ᾿Αγέλαον xai Εὐρύπυλον xai Καλλίαν. 

S. 458,1. Δηιφόντου tà πάντα ἀμείνονι, zur Konstruktion vgl. II 9,1. 

S. 458,8. ἀπεδίδου σφίσι τὴν ἴσην. vgl. Cap. 18,1. 

S. 453,11. συμπλαχεὶς verstehen die lateinischen Uebersetzer falsch, es 
heisst nieht comminus cum eo congressus, sondern mulierem amplexus. 

S. 453,18. Zu ἔχουσαν ἐν γαστρὶ vgl. zu I 6,2. 

S. 458,14. ἤλαυνε τὸ ἄρμα ἀφειδέστερον, vgl. IV 29,8. 7,9; ἀφειδής ist einer, 
der sich selbst nicht schont, I 15,2, weshalb háüufig αὐτοῦ (φυχῆς) beigefügt 
wird IV 4,8. 8,1. 22,8. 180,1]. 

S. 453,15. συλλεχϑῆναι, ebenso IV 28,5. 20,5, daneben aber auch 
συλλεγῆναι I 4,1. IV 18,5. 

S. 453,17. ταύτην Πάμφυλον — qa, nach der Sage ist Pamphylos Zeit- 
genosse des Hyllos, Temenos aber, der Grossvater der Orsobia, ein Ururenkel 
des Hyllos; dennoch soll sie also Gattin des Pamphylos gewesen sein; dieser 
ist eben ein Kollektivname des Stammes, der all diese Zeit hindurch existierte 
und in den auch nach dem Heraklidenzug noch Aufnahmen stattfanden, vgl. 
O. Müller Dor. 169. Schüómann-Lipsius Griech. Alt. I 217. 

S. 468,21. τὰ ϑραυόμενα μηδένα ἐς οἶχον φέρεσϑαι xk, Vgl. VIII 24,7. Was 
Paus. hier von dem Hyrnethion berichtet, findet ein Analogon in dem Verbot, 
die krissaiische Ebene unterhalb Delphi zu bepflanzen; auch im diktaiischen 
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Heiligthum des Zeus auf Kreta durfte nicht geholzt, geackert, noch geweidet, 
ia nicht einmal gewohnt werden, s. CI α 2561 b., 80 vol. II p. 1108, vgl. auch 
die ἱερὰ ᾽Οργχάς zwischen Eleusis und Megara III 4,23. 

S. 453,22. χρᾶσθαι wechselt mit χρῆσϑαι, doch ist letzteres hüufiger, 
vgl. VI 2,5. VII 19,7; 112,5. 34,4. 38,0. IL 11,4. IV 17,0. 19,2. "VIII 
25,0. 50,1. 

ebd. ἱερὰ εἶναι, zum Infinitiv vgl. die Note 127 extr. 

S. 453,283. Der ursprüngliche Name der Melissa war nach Diog. Laert. 
I 7,1 Lyside; vgl. sonst über diese 'Tochter des 'Tyrannen Prokles von 
Epidauros Herod. I1I 50; V 92. Ath. XIII 589 F' u. s. 


Cap. XXIX. 


Tempel und Bildsüulen in der Stadt Epidauros. Die Insel Aigina, 

früher Oinone genannt. Aiakos und seine Sóhne. Schicksale der 

Aigineten. Schwierige Anfahrt. Merkwürdiges auf der Insel. 

Aiakeion. Dürre in Hellas, die durch Aiakos' Bitten entfernt 

wird. Grab des Phokos, der im Wettkampf mit Telamon und 

Peleus den Tod gefunden. Telamon vertheidigt sich vom Schiffe 
aus. Theater und Stadion. 


S. 454,3. Ueber Epidauros s. Strab. VIII 374, vgl. Leake 429. 
Welcker I 3831. Curtius 425. Vischer 508. Bursian 74. Frazer 
V 584. Plan bei Curtius Taf. 17. Liv. XLV 28 giebt die Entfernung der 
Stadt vom Hieron auf nur 5000 Schritt an; die Entfernung betrügt in Wirk- 
liehkeit 2!/ Stunden. Von der alten Stadt hat sich nichts erhalten, als ein 
'Theil der Ringmauer an der Südseite der Halbinsel, auf der die Burg und 
der ültere Theil der Stadt lagen und die jetzt Nisi heisst; die neuere Unter- 
stadt lag landeinwürts, nach dem Dorfe zu, das heut Piidha oder Néa 
Epidhavros heisst, s. Baedeker 249. 

ebd. Die Aufzühlung der ἀξιολογώτατα der Stadt Epidauros umfasst 
nicht mehr als diesen Paragraphen; dies ist so auffallend, dass schon Siebelis 
die von Schubart getheilte Vermuthung aussprach, es liege eine grosse 
Lücke vor, s. Allg. Lit. Z. 1889 S. 249 und Schubart Uebersetzg. S. 169 A. 87. 

ebd. παρεΐχετο, die historischen Zeitformen braucht Paus. mit Vorliebe 
in den Wendungen, mit denen er die Aufzühlung von Dingen ankündet, die 
an einem bestimmten Ort von Interesse sind, vgl. I 31,1. VIII 10,1; dasselbe 
ist der Fall am Schluss derartiger Ausführungen, vgl. I 44,2. II 10,8. 
III 19,0. VIII31,9. Heberdey 21. 

S. 454,7. εἰχάσαις dv ϑηρευούσῃ τὴν Αρτεμιν, vgl. X 38,12 σχῆμα δὲ dxova- 
Κούσης παρέχεται, — Zum Asyndeton vgl. Cap. 10,0. X 88,8. 

S. 454,8. Das Heiligthum der Hera auf einem Vorsprunge der 
Küste beim Hafen wird an der Stelle angesetzt, wo jetzt eine Kapelle des 
ἢ. Nikolaos steht; vgl. Frazer 260 f. 
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S. 404,9. Vom Heiligthum der Athene Kissaia haben sich nach 
Baedeker a. a. O. Stützmauern auf der westlichen Hóhe der Halbinsel er- 
halten, wenn damit nicht dieselben gemeint sind, die von andern den Festungs- 
mauern zugewiesen werden. Den Beinamen Κισσαία führte Athene wohl als 
Schützerin des Epheus, wie Apollon und Dionysos Κισσεύς heissen, Preller- 
Robert 221 A.2; Wide 18 fg. denkt auch an Verbindung des Kultus der 
Athene mit dem des Dionysos. Welcker gr. Géótterl. II 818 vermuthet, 
dass man durch eine Bekrüánzung der Athena mit Epheu ihren ernsten und 
kriegerischen Charakter verstecken wollte, als ob sie ihn an diesem lebens- 
vollen und heitern Orte ganz abgelegt habe". (?)) Eher künnte man an ürzt- 
liche Verwendung des Epheus denken, s. Diosc. IL 210. Plin. XXIV 75 sqq. 

S. 454,11. Es folgt die historische Einleitung zur Periegese der Insel 
SS 2—5. Der Αὐγιναῖος λόγος (III 14,2) reicht bis Cap. 30,4. 

S. 454,18. Zum Raub der Aigina durch Zeus vgl. II 5,2. Das Folgende 
erzühlt Apoll. III 12,6 ebenso, nur lásst bei ihm Zeus die Menschen, wie 
dem Deukalion aus Steinen, so dem Aiakos aus Ameisen entstehen; so hatte 
schon Hesiod gesungen, s. Schol. Pind. N. 8,21; vgl. 'Tvetz. Lyk. 176. 
Etym. M. 597,4 ff. Strab. VIITL 375. Bei Pindar Isth. 7,21 heisst die Insel 
Oinopia; ebenso bei Ovid. M. VII 472. 

S. 454,15. βασιλεύσαντα δὲ — οὐδένα εἰπεῖν ἔχουσιν, der Schol. Pind. O. 
8,89 erzühlt, da nach dem "Tode des Aiakos die Insel keinen Künig 
gehabt habe, sei der Argeier Triakon mit einer Schaar seiner Landsleute 
hinübergegangen und habe die Insel in Besitz genommen; damit verbindet 
der Schol. die Dorisierung der Insel, was im Widerspruch steht mit dem, 
was wir 8 5 vernehmen. 

S. 454,17. Tódtung des Phokos, s. S 9. 

S. 454,19. Da der Sohn des Korinthiers Ornytion dem Land am 
Parnass den Namen gegeben haben sollte, die Sage aber dem Aiakos ebenfalls 
einen Sohn des Namens Phokos gab, so ist die Tradition von einer spüteren 
Einwanderung des Aiakiden, mit der die Ausdehnung des Namens Phokis 
auf die ganze Landschaft verbunden gewesen sei, als ein Versuch anzusehn, 
die beiden Sagen zu vereinigen. Dabei stiess man sich nicht daran, dass nun 
Aias, der Sohn des Telamon, um eine Generation ülter wurde als Epeios und 
Strophios, der Vater des Pylades. Im (übrigen ist eine Einwanderung aus 
Korinth oder Aigina, in Folge deren die ganze Landschaft ihren Namen be- 
kommen hátte, überhaupt unwahrscheinlich. 

S. 455,1. Zu ἐξενίχησεν vgl. I 4,1. 

S. 465,2. ἐπὶ Σχάρφειαν, d.h. an den lamischen Busen; in den ültesten 
Zeiten erstreckte sich das phokische Gebiet bis an die Thermopylen, s. Her. 
VII 176; spüter gehürte dazu nur das Gebiet von Daphnus, bis auch dieses 
nach dem phokischen Kriege von den Lokrern in Besitz genommen wurde, 
s. Bursian I156. Paus. X 1,2. 

S. 455,8. οἱ ἐν 'Hzeipo βασιλεῖς, s. I 11. 

S. 455,4. Αἴαντος — ἰδιωτεύσαντος ἀνθρώπου, I 42,4 hat Paus. die Meinung 
gelussert, dass Aias die Herrschaft des Alkathoos in Megara übernommen 
habe; den somit vorliegenden Widerspruch meint Siebelis damit zu be- 
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seitigen, dass er erklürt, Aias habe nur als privatus oder ὕπαρχος das Land, 
das den Athenern tributpflichtig war (I 49,2), beherrschen künnen. 

ebd. πλὴν ὅσον eine Einschrünkung der vorausgehenden Behauptung 
einleitend, vgl. Cap. 15,2. IV 18,1. VIII 2,5. 5,4. X 13,4. 

S. 455,7. Euagoras ein Teukride, vgl. Isocr. Nicocl. 28. παρ. 19. 
Diod. XIV 98. 

S. 455,8. Epeios Sohn des Panopeus, s. Hom. Od. VIII 492. Plat. 
Ion. 533 A. 

S. 455,10. Beim Schol. Eur. Or. 38 heisst die Gattin des Strophios 
Kydragora, dagegen a. ἃ. O. 765 u. 1283 wie bei Paus. Anaxibia; Astyoche 
nennt sie Hygin. f. 117. 
| S. 455,14. Αὐχνῆταί εἶσι Δωριέες ἀπ᾽ ᾿Επιδαύρου Her. VIII 46, vgl. V 
82. 83. | 

S. 455,16. πλοῖα μετά γε ᾿Αϑηναίους πλεῖστα, sie stellten nach Her. VIII 45 
dreissig Schiffe bei Salamis, hatten aber deren eine grüssere Zahl, doch be- 
hielten sie einen Theil zum Schutz ihrer Insel zurück; die Korinthier aber 
waren mit vierzig Schiffen anwesend, s. Her. V1II 48,1. 

S. 455,17. Die Vertreibung der Aigineten fand im ersten Jahr des 
peloponnesischen Krieges statt, s. Thuc. II 27. Die Lakedaimonier gaben 
ihnen 'Thyrea, vgl. Cap. 38,5. 'Thuk. |. l. IV 56. Sie wurden von Thyrea 
zurückgeführt, wahrscheinlich schon, als Lysander auf dem Weg nach Athen 
Aigina einnahm, Beloch Gr. Gesch. II 105. 

S. 455,28. Zum finalen Infin. vgl. I 27,10. 

S. 450,1. Ueber Geschichte und Alterthümer von Aigina ist vor- 
nehmlich zu vgl. C. O. Müller, Aegineticorum liber, Berol. 1817; über Topo- 
graphie und Ruinen About, Mémoire sur l'ile d'Égine, in Arch. des miss. 
scientif. III 481 ff. Fiedler Reise 1 272. Leake II 431 ff. u. Pelop. 270. 
WelckerI38334. Vischer 510. Bursian 77ff. Baedeker 1837. Die Stadt 
besass zwei Hiüfen, einen kleinern nürdlicheren mit schmalem Eingang und 
einen grüssern südlicheren, der heute allein noch im Gebrauch ist; dieser 
diente als Handelshafen und ist hier gemeint; zum kleinern Hafen vgl. 8 10. 

ebd. Dem Tempel der Aphrodite weist man eine in der Nühe des 
Hafens, auf einem fast ganz aus Steinschutt, Vasenscherben u. dergl. be- 
stehenden Hügel nórdl. der heutigen Stadt sich erhebende, 8m hohe dorische 
Sáule (im Anfang des Jahrh. standen noch zwei mit Gebülk, s. Chandler 
Travels in Greece 14. Leake 485) zu; auch ein Theil des Unterbaues ist 
noch erhalten, s. Baedeker 140, vgl. Vischer 511. Bursian 82. Ross, 
Erinner. ἃ. Mitth. &. Griechenl. 188. Abbildungen Alterth. v. Ionien Cap. VI 
Taf. 1; Expéd. de Morée III pl. 38. Ueber neuere Ausgrabungen in der 
Nühe des Tempels s. Stais in den Πραχτιχά 1894, 17. ᾽ἔφημ. dpy. 1895, 235. 
Frazer V 591. Nissen Rh. M. XLII 50 hat versucht, aus der Orientierung 
des Tempels den Nachweis zu führen, dass er der Aphrodite geweiht war. 
Doch ist diese Identificierung der Ruine mit dem von Paus. erwithnten Tempel, 
wie Bursian a. a. O. bemerkt, sehr unsicher, da Paus. ausser dem Hafen, 
in dem er gelandet ist, noch einen andern (den Κρυπτὸς λιμήν, S 10) erwübnt. 
Iminerhin dürfte an unserer Stelle nicht dieser, sondern der andere, bei der 
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heutigen Stadt belegene, als λιμὴν iv ᾧ μάλιστα óppitovwm gemeint sein. Auf 
Münzen von Aigina aus der Kaiserzeit (s. Imhoof-Gardner pl. L 1) ist 
eine halbrunde Hafenanlage dargestellt mit einem Schiff darin, oberhalb eine 
sechsslulige TTempelfront oder Porticus, in der Mitte eine Thür, zu der Stufen 
emporführen. Imhoof-Gardner p. 45 vermuthen, dass hier einer der 
beiden Hiüfen von Aigina dargestellt ist, vielleicht der Haupthafen mit dem 
A phroditetempel. 

S. 456,2. Das Aiakeion findet sich auch erwühnt als xpóBupa Aidxou 
bei Pind. Nem. 5,58, vgl. ebd. die Schol; ferner ebd. Olymp. 18,109: 
Αἰαχιδᾶν εὐερχὲς ἄλσος; auch bei Plut. Demosth. 28. Isocr. 9,15 als ἱερὸν ἐν 
Ai[tvq xowóv τῶν “Ελλήνων. Vgl. Müller Aeginetic. 161 fg.  Tüpffer bei 
Pauly-Wissowa I 921. Die Stelle des Baues glaubte About a. a. O. 546 fg. 
zu erkennen in einer am F'usse eines grossen künstlichen Erdhtügels ge- 
legenen Flüche von nicht ganz regelmüssiger viereckiger Form, die in dem 
Fels eingeschnitten ist, indem er den Tumulus für das Grab des Phokos (s. 
unten S. 456,14) hielt, doch bemerkt Bursian 82 f., dass die Beschreibung des 
Paus. vom Aiakeion nicht zu der Oertlichkeit passt; ablehnend auch Baedeker 
ἃ. &. O. Ross a. a. O. 142 hielt den Gipfel des Oros (s. Cap. 80,8), wo 
Substruktionen sich finden, für den Platz des Aiakeion, was ganz undenkbar 
ist.: Curtius Pelop. I 884 erklürt die Worte iv ἐπιφανεστάτῳ τῆς πόλεως durch 
medio in foro. 

S. 4506,83. "Vgl. zu der Darstellung der Abgeordneten der hellenischen 
Staaten die Bemerkung von Curtius. gesammelte Aufs. I 43. 

S. 456,5. αὐχμὸς τὴν 'EXAdba ixi χρόνον ἐπίεζε xc, vgl. I 4499. Apoll. 
III 12,6. Isocr. 9,14. Schol. Ar. Eq. 1258 (Αἰαχὸς συναγαγὼν τοὺς Πανέλληνας 
ἐξιλεώσατο τὸν Δία — — 'EkAdwog δὲ Ζεὺς τιμᾶται ἐν Αὐϊνῃ), ebenso der Schol. Pind. 
N. 5,17, der aus derselben Quelle schópft wie Paus. s. Wentzel ᾿Εκιχλήσ. 
VII 92; auch bei ihm lautet der Beiname 'EXAdwo;, Paus. dagegen schreibt auch 
I 44,9 Πανελληνίῳ Διί Nach anderer Version habe ein χαταχλυσμός Hellas betroffen, 
sagt der Schol. zu Pindar; Apoll. ἃ. a. O. τὴν ᾿Ελλάδα χατεχούσης ἀφορίας. 

ebd. ἐπὶ χρόνον, vgl III 7,8 ἐπὶ πολὺν χρόνον, sonst steht der blosse 
Accus. wie ΠΙ 8,4, gewóhnlich mit einem Zusatz, so hüufig πάντα oder τινά, 
I 25,8. 6. 27,8. 40,5. | 

S. 466,6. Πελοκοννησίοις Statt τὴν Πελοπόννησον, vgl. zu I 29,6. 

S. 450,8. εἴπερ ὑκαχούσῃ, εἰ mit dem Conjunctiv ohne dv ist besonders 
hüufig bei Lucian, s. Sehmidt Attic. I 244, vgl. bei Paus. VII 15,1. II 85,8. 
III 6,0. E 
S. 456,18. ὡς εἴη — ἐστι, der Optativ im Nebensatze, wenn im Haupt- 
satz.kein historisches "Tempus steht, hüufig bei Paus., s. zu I 1,2. 

ebd. Auch der Taraxippos in Olympia, der die Gestalt eines runden 
Altars hatte, sollte nach der Meinung Einiger ein Grab sein, VI 20,15. 16. 

S. 450,19. ix τῆς Σχίρωνος ϑυγατρός, d. h. der Ende!s (8. 10), vgl. Apoll. 
III 12,6, wo der Mord ebenfalls erzühlt wird, Plut. 'Thes. 10. &Schol. Eur. 
Andr. 687. Nach ültester thessalischer Sagenform, die Philostephanos (Sehol. 
I. XVI 14) gab, war nicht Skiron, sondern Cheiron der Vater der Endeis, s. 
hierüber Robert Hermes XX 854 A. 1 und Tópffer Att. Gen. 273 A. 2. 
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ebd. Φῶχος — i£ ἀδελφῆς Θέτιδος ἦν, die Mutter wird Psamathe genannt 
bei Apoll. III 12,6. Schol. Pind. O. 8,89. Dass man das Grab des 
Phokos in einem ktnstlichen Erdhügel wiederfinden wollte, ward oben zu 
S. 450,2 erwühnt; vgl. auch A. d. I. I 207. 

S. 456,21. βουλεῦσαι Νεοπτολέμῳ τὸν φόνον, 8. zu I 18,9. 

S. 457,2. ἀποβαίνειν αὐτὸν οὐχ εἴα xA, das ist bekanntlich das Verfahren, 
das ἐν Φρεαττοῖ beobachtet wurde, I 28,11. 

S. 457,4. ἐς τὸν Kpuxxóv χαλούμενον λιμένα, dies ist wohl der nórdlichere 
von den beiden Hüfen, der mit dem schmalen Eingang, s. zu S 6; nach 
Siebelis h&tte er seinen Namen, quod propemodum urbis theatrum attingens 
longius in insulam recederet, doch vgl. Strab. XVI 658 τῶν δὲ ναυστάϑμων τινὰ 
(auf Rhodos) χαὶ χρυπτὰ 3v» xoi dxóppqta τοῖς πολλοῖς, τῷ δέ χατοκτεύσαντι ἢ παρελ- 
ϑόντι εἴσω ϑάνατος ὥριστο ἡ ζημία. 

ebd. Es wird richtiger mit Schubart vor als mit andern nach 
νύχτωρ interpungiert: in den Hafen durfte Telamon auch am Tage einlaufen, 
die Aufschtittang des Dammes aber musste des Nachts stattfinden, weil sie 
ohne Betretung des Landes nicht müóglich war. 

S. 457,9. Theater und Stadion von Aigina sind günzlich ver- 
schwunden, was sich daraus erklürt, dass sie nicbt im natürlichen Felsboden 
ausgehóhlt, sondern offenbar künstlich aufgeführt waren; das darf man wohl 
aus der Angabe schliessen, dass die eine Seite des Stadions die Stützmauer 
für das "Theater bildete, vgl. Ross Inselreis. I 38. 


Cap. XXX. 


Tempel und Bilds&ulenin Aigina. Verehrung der Hekate. Hekate 
Epipyrgidia des Alkamenes in Athen. Verehrung der Aphaia. 
Panhellenion. Auxesia und Damia. Das Land der Troizenier, 
Oros und ihreersten Kónige. Saron, Artemis und der psiphaiische 
See. Hyperes und AÁnthas. Aetios, Troizen, Pittheus und ihre 
Nachkommen. Dorer von Argos in Troizen. Troizenier unter 
Diomedes, Euryalos und Sthenelos vor Troia. 


S. 467,11. Die Lage dieses TTempels lüsst sich nicht mehr konstatieren, 
doch war nach CIG 2140 Z. 85 f. der Tempel des Apollon am ἐκιφανέστατος 
τόκος τῆς κόλεως belegen. Den jetzt so berühmten Tempel der Athene im 
Innern der Insel erwühnt Paus. garnicht, vermuthlich weil er über Hafen 
und Stadt nicht hinausgekommen ist. 

S. 457,12. Zu dem pleonastischen αὐτῶν vgl. die ÀÁnm. zu I 28,5. — 
Sehr ühnlich unserer Stelle ist der Anfang von IX 22. 

ebd. Der nackte Apollon in aiginetischem Stil war jedenfalls eine 
archaische Figur. Münzen (vgl. Imhoof-Gardner pl. L 2 u. GG 9) zeigen 
uns auch einen alterthümlichen Apollon in der bekannten Schrittstellung (den 
l]. Fuss vorgesetzt); in der 1. Hand hàáült er den Bogen, in der r. einen Zweig. 
Vermuthlich war auch die Bildsüule des bekleideten und bürtigen Dionysos 
(Z. 14) archaisch. 
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S. 457,16. Zu ἑτέρωθι s. die Bemerkung Cap. 10,1; Paus. gestattet 
sich diese ungenaue Ortsbestimmung üfter, vgl. z. B. III 21,8. 22,13. 26,4. 
Jedenfalls ist dies Heiligthum des Askepios in einer gewissen grüsseren Ent- 
fernung von den eben genannten drei Tempeln. 

S. 457,10. τελετὴν ἄγουσιν — Εχάτης, vgl. Strab. X468. Luc. navig. 15 
(wonach sie den Beinamen 'Evobig führte). Liban. or. pr. Aristoph. 426; die 
Hekatemysterien auf Aigina erwühnt Orig. c. Cels. VI 22 p. 647 B.; auch 
im karischen Lagina und in der zerynthischen Hóhle auf Samothrake wurden 
der Hekate Mysterien gefeiert, ebenso war sie bei den eleusinischen Mysterien 
betheiligt, vgl. Roscher I 1898. Gruppe 129 vermuthet, dass Hekate als 
Hauptgóttin von Aigina ebenso an die Stelle der Aigina getreten sei, wie 
vorher diese an die Stelle der Aphaia. 

S. 457,20. Die Hekate Epipyrgidia des Alkamenes hat Paus. 
I 22,4 bei Erwühnung des Tempels der Nike apteros übergangen (wie sich 
ein anderer Nachtrag zur Periegese der Akropolis IX 85,8 findet). Inschriften 
zeigen, dass sie auch ἤάρτεμις ᾿Εχάτη oder "Apu; ᾿Επικυρτγιδία hiess und an jener 
Stelle, vor dem Südflügel der Propylaien, zusammen mit Hermes und den 
Chariten verehrt wurde (CIA I 208; III 268); auch I[poxoAeía scheint sie 
nach Hesych. s. h. v. geheissen zu haben. Den Namen ἐκπικυργιδία führte 
sie nach dem thurmartigen Unterbau oder πύργος, auf dem die Statue wie 
der Tempel der Athena Nike stand, s. oben S. 245. — In welcher 
Weise Alkamenes die Hekate dreigestaltig gebildet hat, deutet Paus. 
in kurzen Worten an. Man hat darnach verschiedene der uns erhaltenen 
Darstellungen der dreileibigen Góttin auf die Statue des Alkamenes zurtick- 
geführt (vgl. Roscher I 1904): Rathgeber in den A. d. I. XII 80 eine 
Erzstatuette des Kapitols in freiem Stil (Müller-Wieseler Denkm. d. 
a. Kunst II 891. Roscher S. 1906); Gerhard A. Z. I 184 eine Statue 
in Museum zu Leiden (ebd. Taf. 8; auch bei Gerhard ges. akad. Abh. 
Γαΐ. 32,9); Overbeck früher Plastik I? 469 (anders jetzt ebd. I* 878 u. 
880) die Leidener Figur und die Bronze bei Stackelberg Grüb. d. Hell. 
Taf. 72. Nach den ausführlichen Darlegungen von Petersen in den 
arch.-epigr. Mitth. aus Oesterr. IV 1 Δ΄. (besonders 154 u. 270 ff.) wird der 
Typus eines Reliefs von Aigina (abgeb. ebd. Taf. 8. Baumeister Denk- 
müler I 632 Fig. 702. Roscher I 1908) dem Werke des Alkamenes am 
nüchsten kommen. Die drei Figuren stehen mit dem Rücken aneinander 
gelehnt, sie haben lange Gewünder mit hoher Gürtung (was aber nach Furt- 
wüngler Meisterw. 206 A. 5 der jüngeren Entstehungszeit dieser sowie der 
entsprechenden attischen Wiederholungen des Typus zur Last (8110) in archa- 
ischem Faltenwurf und den Polos (Kalathos) auf den Küpfen. Die in der 
Vorderansicht erscheinende hült in jeder Hand eine lange Fackel, die links 
(in Seitenansicht) in der r. Hand eine Fackel, in der l. eine Schale, die rechts 
in der 1. Hand wiederum eine Fackel, in der r. eine Kanne (vgl. Friedrichs- 
Wolters S. 1605 f). Darnach hat Furtwüngler (der aber A. M. IIT 104 
noch annahm, dass das Original der letzten Periode archaischer Kunst an- 
gehüre) Meisterw. a. ἃ. O. es wahrscheinlich gemacht, dass das Original des 
Alkamenes ein archaisirendes Werk war (wie schon Petersen a. ἃ. O. 172 
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annahm)  ,Im Anschluss an einen alten volksthtimlichen, einfachen Idoltypus, 
wo Hekate als Pfeiler mit drei Kópfen erschien, schuf Alkamenes die drei 
mit dem Rücken am Pfeiler gelehnten Gestalten; er gab ihnen den bei 
Pheidias 80 beliebten, über dem Ueberfall gegürteten dorischen Peplos nebst 
ionischem Untergewande; die Stellung war die steife eines alten Idols, die 
Falten waren archaistisch; die Kópfe scheinen einen freien, der Zeit gemüssen, 
grossartigen Typus gehabt zu haben. Das Werk war gewiss gleichzeitig mit 
dem Tempelbau auf dem Nikepyrgos, indem durch diesen ein Ersatz des bis 
dahin wohl vorhandenen alten Idoles besonders wünschenswerth werden 
musste.^ Was die Notiz des Paus. anlangt, dass Alkamenes der Erfinder 
dieses Typus war, so meint Roscher a. ἃ. O., πρῶτος bedeute wohl nur den 
ersten unter den namhaften Künstlern; dagegen meint Furtwüngler 207 
A. 1, dass Alkamenes in der That zuerst den dreigestaltigen Typus geschaffen 
habe; und Petersen a. a. O. V 17 ff. ist der Ansicht, dass die Neuerung 
des Alkamenes nicht bloss in der Dreigestalt gegenüber der einfachen Gestalt 
einer myronischen Hekate, sondern auch in der vülligen Ausgestaltung der 
früher mit drei Küpfen nur im Keime vorhandenen Dreiform bestanden habe. 
Vgl. auch Petersen R. M. IV 178 und Reisch Eran. Vindob. 20. In 
spüterer Zeit blieb der dreigestaltige Typus der allein übliche, vgl. Petersen 
u. Roscher ἃ. a. O. 

S. 457,22. Der Berg des Zeus Panhellenios ist die hóchste Er- 
hebung von Aigina (531 m) und heisst heute schlechtweg Oros oder auch 
nach der oben befindlichen Kapelle H. Elias; vgl. Leake Peloponn. 277. 
Weleker 1399. Bursian 84. Baedeker 143. 

ebd. Den aiginetischen Namen der Artemis, ᾿Αφαία, in welcher Form 
die Góttin identisch ist mit der Britomartis oder Diktynna, nennt auch Anton. 
Liberal. 40 und Hesych. s. v.; vgl. Preller- Robert 818. Müller 
Aeginetic. 1683. Gruppe 121 A. 6. Die Stelle, wo das Heiligthum der 
Aphaia lag, ist noch kenntlich: ?/, St. unterhalb des Gipfels des Oros erhebt 
sich in einem Thale eine von Mauern aus Trachytblócken gestützte Terrasse, 
auf der die aus schünen antiken Werkstücken erbaute Kapelle des H. 
Asomatos (Erzengel Michael) steht; in der Mitte der Terrasse befindet sich 
antikes Steinpflaster, darauf grosse platte Steine in gleicher Entfernung von 
einander, wie Basen von Pfeilern; auch Bruchstücke von der Mauer des um- 
gebenden Peribolos sind erhalten. So Bursian a. ἃ. O. nach Ross, Er- 
innerungen a. Griechenl. 148 und About a. a. O. 552; Welcker I 337. 
Plan Expéd. de Morée III pl. 46. Neuere Ausgrabungen haben nichts er- 
geben, s. Stais Πραχτιχά 1894, 20. 

ebd. Πίνδαρος douce, ein Fragment des Prosodions ist erhalten beim 
Schol. Arist. Eq. 1263. Pindar ist von Paus. eifrig benttzt und oft citiert 
worden, aber nur drei Citate beziehen sich auf die uns erhaltenen Epinikien 
(IV 2,7. V 10,1 und IX 22,6), die übrigen 15 Citate sind verloren gegangenen 
Gedichten entnommen. 

S. 457,24. Καρμανορος x, zu Karmanor vgl. Cap. 7,7. Die Genealogie 
der Britomartis giebt am ühnlichsten Diod. V 76, παν dass Eubulos voa ühm 
Sohn der Demeter genannt wird; Antonin. Lib. 40 nennt die Mutter 
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Karme Kassiepeia und den Vater, ebenso wie Ps. Verg. Ciris 220, Phoinix, 
Sohn des Agenor. Die álteste Quelle des von Paus. erzühlten Mythus ist 
Callim. in Dian. 189 ff.; angedeutet ist er schon bei Arist. Vesp. 367, wo 
Δίχτυννα mit δίκτυον in Zusammenhang gebracht wird. Einzelheiten finden sich 
bei Antoninus und Diodor ll. ll. etwas geündert, ebenso beim Schol. Arist. 
Ran. 1856. Andere Ableitungen des Namens als die von δίχτυον 8. bei Usener 
Gótternamen 41; nach diesem liegt die W'urzel διχ ($sxvóvam) zu Grunde, — 
die im Lichte Zeigende. 


S. 458,4. ταύτην piv ϑεὸν ἐποίησεν ΓΑρτεμις, Paus. hat seine Ansicht von 
der Verschiedenheit der Artemis und Britomartis in letzter Instanz aus 
Sosibios περὶ τῶν ἐν Λαχεδαίμονι ϑυσιῶν, 8. zu III 14,2. 

S. 458,0. ἐπίχλησις — ᾿Αφαία, bei Antonin. Lib. a. ἃ. O. wird erztühlt, 
wie Britomartis, den Nachstellungen des Minos entronnen, nach Aigina 
gelangte; dabei wird die Ansicht ausgesprochen, dass der Name mit ἀφανής 
zusammenháünge. 


S. 458,7. An der Stelle des Panhellenions, das wohl kein Tempel 
sondern nur eine gróssere Altaranlage war (früher galt lange der Athenen- 
tempel für den des Zeus Panhellenios, s. Leake II 440), liegt heut die 
Kapelle des ἢ. Elias. Den βωμὸς πατέρος ᾿Ελλανίου auf Aigina erwühnt Pind. 
Nem. 5,10, die Sage von der Stiftung des ἱερὸν xowóv τῶν 'EXXywwov Isocr. 9,5. 
Wie in alter Zeit der Berg ein Wetterzeichen war (Theophr. de sign. temp. 
I, 24: ἐὰν ἐν Αἰγίνῃ ἐπὶ τοῦ Διὸς τοῦ ' Ελλανίου νεφέλη χαϑίζηται, ὡς τὰ πολλὰ ὕδωρ Ἰτίνεται), 
so gelten Wolken auf dem Oros heut noch in Athen und Umgegend als An- 
zeichen kommenden Regens. Vgl. Preller-Robert 1260. JBursian und 
Baedeker ἃ. a. O. 


S. 458,9. Ueber die Einführung der alten Gottheiten Damia und Auxesia 
aus Epidauros (wo die Góttinnen unter dem unerklürten Namen ᾿Αζεσίαι ver- 
ehrt wurden, s. Cavvadias N. 51 und über andere Inschr. Frazer V 592 
nach Blinkenberg in d. Nord. Tidsekr. for F'lologi 1895, 166) berichtet 
Herod. V 82 ff. ausführlich. Die beiden Statuen stellten darnach die Góttinnen 
knieend dar (der Sage nach fallen sie erst in die Kniee, als man sie mit Seilen 
von ihren Postamenten herabziehen will) hatten also wahrscheinlich Beziehung 
zur Geburt (vgl. Welcker Kl. Sehr. II 203); doch lag jedenfalls, wie die 
Namen (man vgl. Demeter und Auxo) andeuten, die allgemeinere Bedeutung der 
Fruchtbarkeit zu Grunde, weshalb sie Frazer III 266 f. direkt mit Demeter 
und Persephone in Parallele setzt. "Vgl. Paus. II 32,2 und über die Sage 
und ihren Sinn Müller Aeginet. 170f.; ders. Dorier I 402; II 348. 
Lobeck Aglaophamos 680 u. 842. Usener Gótternamen 129 fg. Dümmler 
bei Pauly-Wissowa II 2617. Stoll bei Roscher I 738; tiber einen Aufsatz 
von Danielsson im Eranos, Act. philol. Sueciana I (1806) 76 ff, betr. 
,Damia-Amaia und Azesia-Auxesia^ (uns unzugünglich) s. Frazer V 592. 
— Nach Her. V 83 hiess der Ort, wo das Heiligthum der Géüttinnen sich 
befand, Oiy und lag 20 Stadien von der Hauptstadt entfernt. Darnach nimmt 
Bu! ^ . dass das alte, heut, verlassene Palaeachora, eine Stunde 

" Vflüche, diese Stüitte sei, da die Eatfermsng 


628 II 804— 10. 


zur Angabe Herodots passt. Antike Reste sind jedoch nicht nachweisbar. 
Vgl. Leake II 489. Fiedler Reise I 276. Vischer 518. 

S. 458,13. εἰπόντος “Ηροδότουη, s. V 82—84, man wird an ionischen 
Demeterkultus, an die Xojwa und γεφυρισμοί erinnert. Nach Paus. muss man 
annehmen, dass auch in Aigina den Géüttinnen ein Geheimkult eingerichtet 
war, wie Herodot das für Epidauros bezeugt. 

ebd. ἐπ᾽ ἀχριβές, wie ΠῚ 17,7. 18,10, dagegen ἐς τὸ ἀχριβέστατον IV 81,6. 
V 25,1. 20,8. 

S. 458,18. Hier beginnt nicht, wie man nach allem Vorhergehenden 
erwarten sollte, die Beschreibung des Landweges von Epidauros nach Troizen, 
sondern ohne weiteres die historische Einleitung zur Beschreibung des letztern. 
Paus. hat die Strecke Epidauros-Troizen nicht begangen, sondern ist von 
Epidauros über Aigina nach "Troizen gefahren; da er somit keine topo- 
graphische Kenntniss jener Strecke besass, schloss er Cap. 1,4 den Unhold 
Periphetes, den er hier, wo er hingehürt, topographisch nicht unterbringen 
konnte, gleich an das Sinisabenteuer an; s. Heberdey 41 u. 45. 

S. 458,19. φασὶ δὲ "Opov Ἰενέσϑαι x&., Paus. kennt zwei Schriftsteller 
von Troizen, Hegias I 2,1 uod Herophanes II 34,4; einer von diesen beiden 
wird die eigentliche Quelle dieser Nachricht sein, gegen die Paus. hier 
Opposition macht, wobei er der Autoritüt Herodots folgt: Αὐγυκτιστὶ δὲ ᾿Απόλλων 
piv "Opes. Die Namen sind durchsichtig: Oros ist der Zeitiger, seine Tochter 
Leis die Saat und der Name ihres Sohnes Althepos hingt mit ἀλϑαίνω 
zusammen. 

S. 459,0. Zur Athene Sthenias (so benannt wegen der von ihr zum 
Kampfe mit Poseidon bewiesenen Kraft) vgl. Cap. 32,5 und Lycophr. 1164, 
wo der Beiname Σϑένεια vorkommt. "Vgl. auch Wide p. 16. 

ebd. Wide p. 11 vermuthet, dass der Poseidon Basileus identisch 
sei mit dem bei Plut. Thes. 6 erwühnten Poseidon Πολιοῦχος der 'Troizenier, 
und dass er ebenso, wie die Athene Sthenias (Cap. 32,5) auf der Akropolis 
verehrt worden sei. 

S. 459,7. Auf troizenischen Münzen kommt auf der einen Seite ein 
Dreizack (mit Bezug auf Poseidon als Hauptgottheit der 'Troizenier, vgl. 
Wide p. 9 f£. dazu Plut. Thes. 6), auf der andern ein jugendlicher Kopf 
vor (8. Imhoof-Gardner pl. M1u.2; unsere Mtinzt. III 4). Imhoof erkennt 
darin einen Apollon, w&ührend Gardner gemiííss der Angabe des Paus. einen 
unbehelmten Athenenkopf darin sieht; doch ist derselbe nach keiner Seite 
sonst bekannten Athene-Typen verwandt, sehr stark dagegen dem A pollon-Typus. 

S. 459,8. Das Heiligthum der Artemis Saronis erwühnt Paus. auch 
Cap. 832,10, wo der Beiname Σαρωνία lautet und auch die ihr zu Ehren gefeierten 
Saronia genannt sind. Artemis ist in dieser Form mit der Artemis Aphaia 
von Aigina identisch und wohl auch mit der Diktynna bei Eur. Hippol. 
145 u. 1126, vgl. Preller-Robert 318, und tiber den Namen Saron und 
damit verknüpfte Sage ebd. 618 und Wide sacr. Troez. 26 sq. 

S. 459,9. ἐπὶ ϑαλάσσῃ τελματώδει xai ἐπιπολῆς μᾶλλον, der sonst als Adverb 
gebrauchte Genetiv von ἐπιπολή, die Oberflüche, ist hier parallel dem Adjektiv 
τελματώδει, also adjektivisch verwendet; man scheint das Gefühl gehabt zu 
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haben, dass man es eigentlich mit der Prüposition in Verbindung mit einem 
Substantiv zu thun habe. — Die lateinische Uebersetzung verbindet un- 
verstündig ἐπιπολῆς mit ὠχοδόμησεν. 

S. 459,10. ὥστε xai Φοιβαία (codd.) λίμνη διὰ τοῦτο ἐχαλεῖτο, es fragt sich, 
worauf διὰ τοῦτο gehen soll; Schubart bemerkt zur Uebersetzung der Stelle 
(S. 178): ,Der Sinn ist nicht deutlich; kaum ist es zulissig, im Worte ,See" 
den Grund der Benennung zu finden."  Hiergegen ist zu sagen, dass der 
Begriff von Ava sich nicht mit dem des Wortes See deckt; wird es auch 
freilich oft im Sinn dieses letztern gebraucht, so kann es doch auch geradezu 
Sumpf heissen, vgl. z. B. Hom. Il. XXI 817. Theophr. hist. plant. IV 2,2 
und die Stadttheile Limnai in Athen und Sparta. Paus. konnte ganz wohl 
sagen, da das Meer hier sumpfig war, habe man es λίμνη genannt. Indessen 
würe ebenfalls müglich, dass der Ton auf Φοιβαία liegen sollte und Paus. zu 
seiner Behauptung gelangte, weil er an Artemis als die S-hwester des 
Φοῖβος ᾿Απόλλων dachte. Paus. will hier von Saron erz&ühlen und nachweisen, 
wie die λίμνη Σαρωνίς (s. das Ende des S) zu ihrem Namen gekommen sei; 80 
künnte er dazu gelangt sein, den frühern Namen zu nennen und seine Ent- 
stehung ebenfalls anzugeben; 68 stünden sich dann gegenüber die beiden Be- 
nennungen λίμνη Σαρωνίς und λίμνη Φοιβαία, d. h. nicht λίμνη hütte den Nach- 
druck, sondern Φοιβαία; da wir aber der Meinung sind, es handle sich hier 
um dasselbe Gewüsser, das Cap. 32,10 (s. die Bemerk. z. d. St.) mit θάλασσα 
Ψιφαία bezeichnet wird, und diese Bezeichnung unzweifelhaft richtig ist, so 
nehmen wir an, an unserer Stelle sel Φοιβαία aus Ψιφαία verderbt, glauben 
also auch, dass λίμνη stagnierendes Wasser bedeute. 

S. 459,16. ἀκὸ τούτου Σαρωνίδα — χαλοῦσιν, Plinius n. ἢ. IV 18 giebt 
eine andere Ableitung: sinus Saronieus olim querno nemore redimitus, unde 
: nomen, ita Graecia antiqua appellante quercum; dies letztere wird bestütigt 
durch Hesych. u. oapuv(be«c πέτραι ἢ αἱ διὰ παλαιότητα χεχηνυῖαι δρύες. Callimach. 
in Iov. 22 braucht das Wort, und das Scholion sagt ebenfalls, das er 
darunter Eichen verstehe. Dagegen hatte nach dem Etym. M. p. 708,51 
Euphorion (II 22,7) die Entstehung des Namens πέλαγος Σαρωνιχόν wie Paus. 
erklárt. 

S. 459,21. Strab. VIII 8373: Ποσειδῶνος, ἀφ᾽ οὗ xci Ποσειδωνία ποτὲ 
ἐλέγετο. 

ebd. 'Troizen und Pittheus sind Sóhne des Pelops, vgl. Strab. VIII 374. 

S. 400,4. Nicht die Nachkommen des Anthas waren es, die Halikarnass 
gründeten, sondern Anthas selbst, sagt Kallimachos bei Steph. Byz. v. 
“Αλιχαρνασσός, und Strab. stimmt ihm bei VIII 874. XIV 650. Die halikar- 
nassischen Poseidonpriester beissen ᾿Ανθεάδαι, s. Steph. Byz. v. ᾿Αϑῆναι. Die 
γεγονότες dx ᾿Αετίου heissen bei Vitruv. II 8,12 Arevanius und Melas. 

S. 460,5. ᾿Ανάφλυστος xoi Σφῆττος μετοιχοῦσιν εἰς τὴν ᾿Αττιχήν, vgl Steph. 
Byz. u. ᾿Ανάφλυστος und Σφηττός, der nach Paus. berichtet; wie diese beiden 
Eponymoi attischer Demen sind, so Pittheus von 'Troizen Eponymos des 
Demos Pitthos. 

S. 460,9. ἐδέξαντο xoi οἱ Τροιζήνιοι συνοίχους, 8180 obne Kampf, wie die 
Hermioneer Cap. 84,0, Sikyon Cap. 6,27 und Phlius Cap. 13,1. 
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S. 460,10. “Ὅμηρος ἐν χαταλόγῳ φησὶν, Paus. meint die Stelle 561 f, wo 
Diomedes als Hauptanführer und neben ihm Sthenelos und Euryalos genannt 
werden. 

S. 460,18. ὡς ἐδήλωσα, Cap. 18,5. 

S. 4060,15. τοσαῦτα Τροιζηνίοις ἐχόμενα ἱστοριάς ἦν, vgl. I 2,4 ἐς ὃν Κῴοις ὁ 
μὖϑος — ἔχει; &hnlich sagt Herod. I 120 τὰ τῶν ὀνειράτων ἐχόμενα, II 77 u. ὕ. 


Cap. XXXI. 


Tempel und Bilds&ule der Artemis Soteira auf dem Marktplatz 
zu Troizen. "Tempel der unterirdischen Gótter. Grabmal des 
Pittheus. Heiligthum der Musen mit dem Beinamen Ardaliden. 
Altar der Musen und des Hypnos. Tempel der Artemis Lykeia. 
Heiliger Stein, auf dem Orestes vom Muttermord gereinigt wurde. 
Altüre des Dionysos Saotes, der Themiden, des Helios Eleutherios. 
Tempel des Apollon Thearios. Sta&tuen athenischer Frauen mit 
ihren Kindern. Das sog. Zelt des Orestes, seine Reinigung. 
Hippukrene. Bildsü&ule des Hermes Polygios. Keule des Herakles. 
Tempel des Zeus Soter. Das Wasser Chrysoroas. 


S. 4060,18. PPeriegese von Troizen bis Cap. 32,0. Ueber Lage und Alter- 
thümer von Troizen (nordwestlich von dem Dorfe Damalas) vgl. Leake II 442. 
Boblaye 56. Ross Wanderungen II 4. Curtius I 484. BursianIIS88. 
Die Ruinen der Stadt sind unbedeutend, Baedeker 2598. δελτ, ἀρχαιολ. 1889, 
108. Frazer III 273f. und V 598. Bursian 89 vermuthet, dass die 
Niederung óstlich von der Episkopi (s. zu Cap. 32,1) die Stelle der alten Agora 
sei; Legrand im Bull. de corr. hell. XVII 97 verlegt letztere in die Nühe 
der Kapelle der H. Sotira, wo die inschriftl. bezeichnete Basis der Statue 
eines ἀγορανόμος Sich findet. 

ebd. Weihinschriften an Artemis aus Troizen s. Bull. de corr. hell. 
XVII 98 N. 5 fg. Ueber den Beinamen Soteira und seinen Ursprung Wide 
a.a. O. 27 sq. Preller-Robert 320; sie wird dadurch allgemein als Góttin 
des Gedeihens, als Helferin in Gefahr bezeichnet. So wurde sie verehrt in 
Megara I 40,2; Pagai 1 44,4; Boiai III 22,12; Pellene VIT 27,3; Megalopolis 
VIII 30,10; Phigalia VIII 39,5. 

S. 460,19. ,᾿Αστερίων ὁ Μίνω est Minotaurus, cf. Tzetzes ad Lycophr. 
1801. Apollod. III 1,4", sagt Siebelis; da aber hier dem Asterion ἀνδρία 
zugeschrieben wird, ist die Vermuthung gerechtfertigt, dass er dem Paus. 
nicht als jenes Doppelwesen --- οὗτος εἷχε ταύρου πρόσωπον, τὰ δὲ πολλὰ ἀνδρός 
(Apollod. 1. 3.) — galt, sondern wie Nonnos XIIT 222 ff. XXXVII 705 als 
eehter Sohn des Minos. Es liegt eine rationalistische Umbildung der Suge 
vor, die den mürchenhaften Minotaurus beseitigt hat, vgl. Kalkmann 148 fg. 

S. 461,83. Die Erwühnung der πρόνοια ϑεία, die nur noch einmal V 13,6 
vorkommt, giebt nach Kalkmann a. a. O. der Erzühlung einen leisen Bei- 
geschmack von reflektierender Dichtung, der von der Quelle herrühre. 
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.S. 461,4. Paus. memat die Namea des unterirdischen. Herrscherpaares 
nicht; vielleicht führtea sie in Troimea keine bestimmte Namen, wie ja über- 
haupt Hades oder Pluton im Kultos unter sehr mannichfachen Benennungen, 
resp. euphemistischen Bezeichnungen auftritt. Curtius 434 meint, es müsse 
dort eie Schlucht gewesen sein, an die sich die Vorstellung von einem Ein- 
gang zum Hades anschliessen konnte, weil hier Semele von Dionysos herauf- 
geführt worden sein sollte. 


S. 401,5. ἐξ "Adeo Σεμέλην — χομισϑῆναι ταῦτς. d. h. der Aufstieg fand 
in Troizen statt, w&hrend nach Cap. 87,5 der Abstieg bei Lerna am alkyonischen 
See vor sich ging. 

S. 461,6. ὡς Ἡραχλῆς ἀναγαγοι τὸν χύνα τοῦ "λιδου͵ als Ort des Abstiegs 
bei der Hüllenfahrt des Herakles wird meist Tainaron angegeben (s. auch 
Paus. III 25,5), als der des Aufstiegs ausser Troizen auch Hermione 1l 85,10 
und das Laphystion IX 34,5; mehr s. bei Immisch bei Roscher 11 1198 ff. 

S. 461,8. Das geschieht III 25,6. 


S. 461,9. Die drei Richter müssen an Aiakos, Minos und Rhadamanthys 
auf Kreta erinnern; von dorther wird Ardalos auch die Flóte gebracht haben, 
die im Kult des Zeus von jeher bei den Kretern im Gebrauch war, s. 
Wide 40. 


S. 461,13. Der Beiname ᾿Αρδαλίδες, den die Musen führen und den 
man von Ardalos ableitete (s. auch bei Plut. conv. sept. sap. 4 p. 149 F. 
Suid. u. Hesych. v. ᾿Αρδαλίδες), geht jedenfalls auf ἄρδειν zurück und hing mit 
der alten Bedeutung der Musen als ,benetzenden" Quellpymphen zusammen. 
Vgl. Preller-Robert 487 fg. Ródiger Jb. f. Ph. Suppl. VIII 282. 
Wernicke bei Pauly-Wissowa II 610. "Vermuthlich lag in der Nühe des 
Heiligthums ein zu wissenschaftlichen Uebungen bestimmter Raum, Curtius 
a. a. O. 

S. 461,14. χαί τι βιβλίον Πιτϑέως δὴ σύγγραμμα ἐπελεξάμην, wenn sich dies 
80 verhált, kann man es nur lebhaft bedauern, dass Paus. sich nicht ver. 
anlasst sieht, irgend etwas Nlüheres zur  Charakterisierung des Buches 
mitzutheilen. 

S. 401,17. Ueber die Verbindung der Musen mit dem Schlafgott, die 
wohl darauf zurückgeht, dass die Dichter im Schlafe die Gaben der Musen 
empfangen, s. Wide a. a. O. 71; über den Traum des Ennius vgl. L. Müller, 
Qu. Ennius S. 189 und die betr. Stellen in Enn. carm. reliqu. p. 4. Dle 
Erklárung Ródigers Jb. f. Ph. a. a. O., dass man auf das ursprüngliche 
Wesen der Musen zurückgehen und diese Verbindung darauf beziehen müsse, 
dass die Musen im Winter in Schlaf versinken, ist nicht wahrscheinlich. 
Vgl. auch oben zu Cap. 10,2. 


S. 401,18. Der Beiname Αυχεία kommt ftir Artemis nur in ΤΟΙ θη 
vor; sie hat ibn wohl vom Bruder erhalten, da bei Apollon der Beiname 
Λύχιος Oder Λύχειος hüufig ist; vgl. Pythia, Daphnia, Delphinía, Preller- 
Robert 300. Die Amazonen verehrten neben Ares vorzugsweise Artemis. 

S. 462,1. λίϑον — ἱερόν, cf. den Kexxóx«; genannten Stein in Gythion 
Ill 22,1. 
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S. 462,8. οὐ μαχρὰν τῆς Λυχείας ᾿Αρτέμιδος, genauer τοῦ vao) τῆς A. 'A. 
dieselbe Kürze 2. B. III 18,8. VIII 82,8. 4. 

S. 462,4. Den Beinamen Σαώτης (der Retter) führte Dionysos auch in 
Lerna, s. Cap. 37,2; ebenso Zeus in TThespiai, IX 20,7. 

S. 462,5. Unter den Themides, die nur in Troizen in der Mehrzahl 
verehrt wurden, sind nach der Vermuthung von Wide p. 70 Themis und 
Dike oder Praxidike (resp. Nemesis) zu verstehen. 

S. 462,0. In einer Freilassungsurkunde aus Thermon, A. M. IV 222 
(Dittenberger Sylloge 441), wird Helios neben Zeus und Ge als Zeuge 
aufgerufen, wie er auch sonst als Schwurgott bei Vertrügen erscheint, 
Preller-Robert 488 A. 2. Darnach ist des Paus. Deutung des Beinamens 
wohl richtig. 

S. 402,8. Der Beiname des Apollon Thearios hüngt jedenfalls mit 
ϑεωρεῖν, ϑεωρός zusammen, dor. — ϑεάριος, vgl. Jacobs Thasiaca 48. Der Bei- 
name ist also zu vergl. mit προόφιος I 32,2. Ein Thearion des Apollon Pythios 
erwühnt Pind. Nem. 83,122; cf. Schol. ib. 119; θεώριος kommt als Beiname 
des Apollon bei Hesych. s. ἢ. v. vor. (Wide p. 21 sq. bringt den Beinamen 
mit der Entführung des Apollon in Verbindung.)  Troizenische Inschriften 
nennen den Apollon Thearios, Bull. de corr. hell. XVII 102 N. 24 u. 110 
N. 28. — Gell Argolis 121 schrieb einige achteckige Süulenstümpfe (von 
denen Bursian nur noch einen fand, 88 A. 2) dem Tempel des Apollon 
'Thearios zu, weil er die Bearbeitung in acht flachen Seiten als Zeichen 
hóchsten Alterthumes betrachtete; s. Frazer V 5900. 

S. 402,9. Den Tempel der Athene in Phokaia sollte nach Paus. 
Harpagos in Brand gesteckt haben, doch sagt Herod. I 164, wo berichtet 
ist, dass die Phokaier, als sie vor Harpagos flüchteten, auch die Gótterbilder 
aus dem Tempel mitnahmen, nichts davon. Nach Xen. Hell. 1 8,1 brannte 
der Tempel erst i. J. 4009/8 in Folge eines Blitzstrahls nieder. 

S. 402,10. Eine samische Inschrift mit Weihung an Apollon Pythios 
s. CI G 2248. Hingegen ist bei Suid. v. IIóf»a nicht von Pythien auf Samos 
die Rede (wie Preller-Robert 268 A. 2. Wernicke bei Pauly-Wissowa 
IL 67 N. 64 meinen) sondern von solchen auf Delos, die Polykrates von 
Samos dort begeht. 

S. 402,12.. Dieser Hermon von Troizen ist sonst unbekannt; dass 
er ein Künstler der Frühzeit war, darf man aus dem Ausdruck ξόανα schliessen. 
Dass hiermit alterthtimliche Schnitzbilder gemeint sind, bestütigen auch die 
Münzen, auf denen die Dioskuren in archaischer Bildung, einen Altar zwischen 
sich, erscheinen; s. Imhoof-Gardner 48 pl. M 7 (unsere Münzt. III 5). 
Sie sind hier nackt, mit langen Haaren und vorgestreckten Armen, &hnlich 
dem Apollon des Kanachos. 

S. 402,14. ᾿Αϑηναῖοι Τροιζηνίοις γυναῖχας xai τέχνα ἔδωχαν σώζειν, vgl. Herod. 
VIII 41. 

S. 462,28. χατωρυγϑέντων — τῶν χαϑαρσιών, d. ἢ. die Reinigungsmittel 
wurden den Geistern der Tiefe geweiht; so werfen die Argeier die χαϑάρματα 
in den lernaiischen See (Hesych. s. Λέρνη ϑεατῶν), weil durch ihn ein Eingang 
in den Hades führte, s. Rohde Psyche? II 79 A, 1. 
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S. 462,26.  Ixxou χαλουμένη χρήνη xi, vgl. IX 81,8; auch die Peirene 
in Korinth gilt gelegentlich als Pegasosquelle, s. Dio Chrys. XXXVI 450 M. 
Stat. Theb. IV 59 ff.; vgl. Strab. VIII 879, s. zu Cap. 5,1. — Zur Stellung 
*]xx. x. xp. vgl. I 1,2 zu νεὼς — οἶχοι. 

S. 403,8. Zu Aithra vgl. Cap. 38,1. 

S. 468,5. Der Beiname des Hermes Polygios wird als πολύγυιος ge- 
deutet, in Bezug auf die Kraft und Gewandtheit der Glieder des Hermes, 
Preller- Robert 415 A. 2; Welcker gr. Gótterl. II 451 fasst es als 
,Daive Verstürkung" von ἀμφίγυος und bezieht es auf die gymnastische Ge- 
wandthelt des Hermes. Wide p. 41 bestreitet die Identificierung von 
κολύγιος mit πολύγυιος, ohne eine andere Deutung zu versuchen. 

S. 403,9. "Ueber den Kultus des Zeus Soter in Troizen vgl. Wide S. 5. 

S. 468,10. ὕδωρ δὲ ὀνομάζουσι Χρυσορόαν, kurze, aber oft wiederkehrende 
Ausdrucksweise für ἐνταῦϑα δέ ἐστιν ὕδωρ ὃ ὀνομάζουσι, vgl. z. B. III 18,9. 20,2. 
VIII 583,9. Curtius 486 glaubt, dass der Chrysoroas nicht, wie Gell, 
Itinerary 121 meinte, der heutige Potami (oder Kremastos), sondern nur einer 
der verschiedenen Quellbüche des Hyllikos (s. zu Cap. 82,7) gewesen sei; zu- 
stimmend Frazer III 279, der jedoch V 5903 sich zu der andern Ansicht 
bekennt. 

S. 4068,11. ἐπὶ ἔτη — ἐννέα, Siebelis ist der Meinung, dass mit ἐννέα 
hier wie oben S4 nur eine unbestimmte, etwas gróssere Zahl geriannt sein solle. 


Cap. XXXII. 


Hippolytos in Troizen als Gott verehrt. Tempel des Apollon 
Epibaterios, eine Stiftung des Diomedes. Das Lithobolienfest zu 
Ehren der Damia und Auxesia. Tempel der Aphrodite Kataskopia. 
Grabmiüler der Phaidra und des Hippolytos. Tempel der Athena 
Sthenias auf der Burg. Heiligthum des Pan Lyterios. Merk- 
würdiges auf dem Weg nach Hermione und auf dem Weg nach 
Kelenderis und dem ans psiphaische Meer. 


S. 403,14. Die Stelle, wo das Heiligthum des Hippolytos lag, 
glaubt man wieder zu finden in der sog. Episkopi, der Stütte des alten 
Bischofssitzes, wo sich mehrere, ganz aus antiken Werkstücken erbaute 
Kirchen nebst den Unterbauten von zwei alten Tempelgebiuden finden, auf 
einer von kyklopischen Mauern gestützten "Terrasse. S. Curtius 486, 
Bursian 88. Frazer III 278 und V 594. 

S. 463,10. Von dem Kultus des Hippolytos bei den 'Troizeniern be- 
richtet auch Diod. IV 62: in Eur. Hippol. 1424 verkündet ihm Artemis diese 
Ehren, nebst dem Brauch, dass die Müdchen ihm zu Ehren vor der Hochzeit 
eine Locke ihres Haares weihen (Z. 18fg.); nach Luc. de Syr. dea 60 
hátten es auch die Jünglinge gethan. Vgl. auch Plut. Thes. 5 und im allg. 
die ÀÁnm. von Frazer 279 f. 

S. 4083,10. Zum Aorist ἀνέϑηχεν vgl. Cap. 85,0. 7. 
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S. 468,20.  dxoBawiv — συρέντα --- οὐδὲ τὸν τάφον dxogaivoucw εἰδότες, Vgl. 
die Schilderung der Katastrophe bei Eur. Hipp. 1198 ff. — Die Stelle ist so 
zu erklüren: Da Hippolytos unter die Sterne versetzt und ein Gott ist, der 
seinen Tempel und seinen Priester hat, so kann er nicht gestorben sein und 
&uch kein Grab haben, und wenn nun doch eines vorhanden ist S 4. I 22,1, 
wie sie wissen (εἰδότες), 80 geben sie doch nicht zu, dass Hippolytos darin 
liege. Die vulgüre Sage hatte aber doch Wurzel gefasst, wie aus dem hervor- 
geht, was in S 10 tüber den ῥᾶχος στρεπτός beigebracht wird. Die Existenz 
des Grabes.legt übrigens Zeugniss dafür ab, dass die Versetzung unter dle 
Gestirne spitere Erfindung ist. — U. Kühler führt aus, dass die Sage vom 
Tode des Hippolytos, wie sie die Dichter erz&ühlen, gerade auf dem Gebiet 
von 'Troizen entstanden sei, aus dessen physischer Beschaffenheit sie sich 
erklüre; es hat sich die Erinnerung an vulkanische Vorgünge vorhistorischer 
Zeit in dieser Form fixiert, s. Hermes III 312. 

S. 464,1. τὸν — ἡνίοχον -- εἶναι — “Ἱππόλυτον, gewühnlicher wird das 
Sternbild auf Bellerophon oder Myrtilos bezogen, der Scholiast zu Arat. 161 
nennt ausserdem noch 'Trochilos, Killas und Oinomaos; auch Erichthonios 
wurde diese Ehre zu theil, Eratosth. catast. 18. 

S. 404,8. Der Beiname des Apollon Epibaterios wird auf seine 
Beziehung zur Seefahrt und glücklichen Landung der Schiffe (wie bei Dio- 
medes, dem "Weihenden) gedeutet, Welcker Gétterl. II 8381. Preller- 
Robert 258 A. 8. Wide 28. 

S. 464,5. τὸν ἀγῶνα τῶν Πυϑίων Διομήδην — ϑεῖναι, die Nachricht ist 
deshalb auffallend, weil Diomedes sonst mit dem Kult des Apollon nichts zu 
thun hat; es liegt ihr auch wohl nichts weiter zu Grund als die Erinnerung 
daran, dass die apollinischen Kampfspiele von Argos, wo der Kult des 
Apollon ursprünglich ist, nach 'Troizen herübergebracht worden sind, s. 
Wide 28. 

S. 464,0. Ueber den Kultus der Damia und Auxesia (s. oben zu Cap. 
80,4) in Troizen vgl. Usener Góütternam. 180, der in dem Fest der Λιϑοβόλια 
(S. 464,0) einen alten Reinigungsritus erkennt, bei dem Vertreter der Gemeinde 
sich gegenseitig durch Steinwürfe blutig zu verwunden hatten. Vgl. auch 
Wide p. 61 sq. 

S. 404,9. ἑορτὴν ἀγουσί σφισι Λιϑόβολια, auch dies Fest scheint, wie anderes, 
was im Kult der Damia und Auxesia zu Troizen üblich war, Cap. 30,4, in 
Eleusis sein Pendant gehabt zu haben, vgl. die daselbst eingeführte Βαλλητύς 
Athen. IX. 406 D. | 

S. 404,10. Vom Stadion haben sich Reste am obern Ende erhalten; 
es scheint auf der einen Seite durch einen künstlichen Erdwall, auf der 
andern durch einen natürlichen Hühenrand begrenzt gewesen zu sein, Curtius 
und Bursian a. a. O.; neuere Ausgrabungen s. Bull. de corr. hell. XVII 
95. Frazer V 5906. 

S. 464,11. Der Tempel der Aphrodite ist im Peribolos des Hippo- 
lytos belegen, weil Aphrodite am Liebesschicksal des Hippolytos betheiligt 
ist, s. Preller- Robert 878; ebenso in Athen das 'IxxeAóuov ἱερὸν ᾿Αφροδίτης 
am Südabhang der Akropolis, vgl. Paus. 1 22,1 ff[ S. auch Dümmler bei 
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Pauly-Wisewa 12733 α 3739. Dem Beisamen leit& Paus. davon her, dass 
τοῦ dort ams Phara dem Hippolvtos im Stadien erbliekt babe; Wide p. 33 
meint, er beziehe sich wohl eher anf die Aphrodite als Meergóttin, die von 
der Hóhe herab amf das Meer hinagsschant. 

S. 46114. xag». Bur hir ἀκ: Medium. vgl. 1 417. dil 15,9. 
IV 11,3. 266. V $5. 

ebd. E τιύτης τὸ φύλλα ἐχναμάρε vgl 1 33.3. 

S. 464,1:. Der Bildhanmer Timotheos ist wohl identisch mit dem 
Kümstler dieses Namems, der πὴ Pli XXNXVI 81 mit Skopas zusammen 
am Mausoleum arbeitete umd πο ebd. XXXIV 91 Ersgiesser war; von 
Marmor war nach XX XVI 32. eime Diana von seiner Hand im palatinischen 
Apollontempel za Rom. Dae die Troizemier die Figur für eine Bildsüule de« 
Hippolytos ansgabem, hatte Timotheos den Gott vielleicht jugeadlich bartlos 
dargestellt, wie der des ^kopas in Gortys in Arkadien war, Paus. Vlll 368,1. 
Das troizemische Heiligthum des Asklepios erwáhnt die epidaurische Inschrift 
bei Cavvadias Fouilles 38 N. 2 Z. 10 als ein solches, in dem auch die 
Kranken im Temenos schliefen. "W'eihinschriften an Asklepios sind in Palaeo- 
Episkopi gefunden worden, s. Bull. de corr. hell. XVII 99. 

ebd. Τροιήνιοι δὲ ox ᾿Απχλγξιὸν ἀλλὰ axéva lrroÀjceo φασὶν εἶναι. diese 
Nachricht ist sehr auffallend, da auf der troizenischen Münze bei Mionnet 
IV 268, 196 Asklepios seinen bekannten Typus zeigt, der mit dem de« 
Hippolytos nicht verwechselt werden kann. "Wide 00 fg. versucht eine Er 
kl&rung, indem er die Inschrift "Eg. ἀρχ. 1881 S. 3 Z. 10 ff. beizieht und aux 
den Worten τοῦ ϑεοῦ «ox ἐξιδαμοῦντος αὐτοῦ (d. h. in 'Troizen) ἀλλ᾽ iv "Ezdbeogos ἔδντος 
schliesst, die Epidaurier h&tten den Asklepios von Troizen verachtet uud die 
Troizenier dem Gespótte damit ein Ende gemacht, dass sie die Statue ume 
tauften und an Stelle des Asklepios den Hippolytos setzten, was um so leichtec 
war, als zwischen beiden nahe Beziehungen bestanden. 

S. 464,19. τὸ ὕδωρ — ἀνευρόντος “Ηραχλέους, vgl. Plut. phil. exse c. priuc. 
1 p. 776 D δεινὸς ἦν περὶ —5w2w ὑδάτων. F'urtwüngler bei Rosceher ἢ 33,085. 
R. Peter ebd. S. 2050. Moriz Schmidt Neues Schweiz, Mus. 1 340 tf. 

S. 464,20. Auf der Akropolis von Troizen, einem stellen und schwer 
zugünglichen Berge, sind Stücke hellenischer Befestigungen und Fragmente 
ionischer Architektur erhalten, vgl. Curtius 487. Bursian nU. Darstellung 
der Akropolis als Felsen mit dem Tempel der Athene darauf auf Münzen ἃ. 
Imhoof-Gardner 47 pl. M 8. 4. 

S. 404,29. Der aiginetische Bildhauer Kallon, von dem uns sonst 
kein einziges Werk genannt wird, als die Figur einer Kora an einem Dreifum 
in Amyklai (III 18,7), wird von Paus. VII 18,010 als Zeitgenossee dew 
Kanachos von Sikyon bezeichnet, von Plin. XXXIV 49 mit Agelades in die 
87. Olymp. versetzt. Indessen gehürt eine lnschrift von der athenischen 
Akropolis, auf der der Künstler Kalon von Aigina heisst (lioewy Inwohr. qr. 
Bildh, 29 N. 27), nach dem Schriftcharakter in die allererste Zeit dea 5. Jahrh.; 
die Angabe des Plin. muss daher unrichtig sein, wie denn auch die Zusammen. 
stellung des Künstlers mit Ageladas, Kanachos und bel Quint. Xl! 10,7 mit 
Hegesias ihn als einen ülteren Meister des herben Archaismus (etwa (0, Ὁ» 
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70. Olymp.) erscheinen lüsst. Vgl. Brunn I 85. Overbeck 147f. Ueber 
Dipoinos und Skyllis vgl. die Bem. zu S. 418,8; tiber die Schultradition 
bei Paus. s. vornehmlich Robert archaeol Miürch. 1 ff. Ueber Darstellung 
einer arcbaischen Athena (in Form des Palladions) auf einer troizenischen 
Münze 8. Inhoof-Gardner 47 pl. M 5. 

S. 405,2. Wie Pan hier als Λυτήριος der Spender von "Trüáumen, 
die Heilung bringen, ist, so erscheint er auch Cap. 10,2 in Korinth beim 
Asklepieion und in der Nachbarschaft des Hypnos. Wide p. 78 sq. sucht zu 
erweisen, dass die Heiligthümer des Pan und die nachher erwühnten der 
Aphrodite und der Isis beisammen am Abhang der Akropolis lagen, wie in 
Athen, wohin der Kultus von 'froizen, nicht von Ejpidauros, tibertragen 
worden sei. 

S. 405,4. διαβάντος δὲ χαὶ ἐς τὴν Τροιζηνίαν, vgl. Thuc. II 54 xai ἐς μὲν 
Πελοπόννησον οὐχ ἐσῆλθεν ὅτι ἄξιον xai εἰπεῖν; nach Paus. trat die Pest nicht nur 
in Troizen auf, sondern auch in Pbhigalia und in Kleonai, s. VIII 41,8. 9. 
X. 1156. 

S. 405,5. "Ueber die Aphrodite Akraia in Troizen vgl. Wide 
p. 98 sq., der es in Zweifel zieht, dass dieser Kultus vou Halikarnassos aus 
nach Troizen gekommen sei (wie 2. B. Preller-Robert 850 A. 8 annimmt, 
Dümmler bei Pauly-Wissowa I 2789 u. 2755), da unter τὸν μὲν sc. ναόν auch 
der Tempel der Isis im Gegensatz zu deren ἄγαλμα verstanden sein kÜnnte; 
doch widerlegt ihn Tümpel Philol. LI 402 durch den Nachweis, dass die 
troizenische Ur-Apoikie der Anthiaden einst den Kult der Aphrodite und des 
Hermes nach Halikarnass tibertragen habe, vgl. Cap. 80,9. Ueber die Ver- 
bindung von Aphrodite mit Isis s. Preller-Robert 848 A. 8. 

S. 406,0. Chiastische Stellung, vgl. zu II 19,0. 

S. 405,8. Die vier letzten SS des Capitels sind der troizenischen Land- 
schaft gewidmet. 

ebd. Ueber den Fluss, der im Alterthum Taurios oder Hyllikos 
hiess, s. Curtius 481. Bursian 87. Er heisst heut Kremastos oder 
Potami. Der heute noch gangbare, aber beschwerliche Weg nach Hermione 
führte oberhalb der heute sog. ,'Teufelsbrücke" in einer engen Schlucht in 
die Hóhe, Curtius 487 u. 451, vgl. unten Cap. 934,0. 

B. 465,9. πέτρα Θησέως ὀνομαζομένη, vgl. Oap. 84,0. Auf Münzen 
Troizens findet sich üfters eine Darstellung des den Felsen aufhebenden Theseus, 
die vermuthlieh auf einen statuarischen Typus zurüickgeht, vgl. Imhoof- 
Gardner p. 49 mit pl. M 11. 

S. 465,12. Der Beiname der Aphrodite Nymphia hüngt offenbar 
nicht mit den Nymphen, sondern mit ihrer Beziehung zur Brautschaft und 
Ehe zusammen; vgl. Wide 84 sq., ebd. über die Verbindung von Aphrodite 
und Zeus im Kultus. Auf troizenischen Münzen kommt Aphrodite stehend 
vor, in der |. Hand einen Apfel haltend, mit der r. den Schleier lüftend; 
Imhoof-Gardner p. 40 zu pl. M 9 vermuthen, dass dieser Typus die 
Aphrodite Nymphia wiedergebe. 

S. 465,18. Den Poseidon Phytalmios identificiert Welcker 
Gütterl. ILI 684 mit dem Poseidon Poliuchos bei Plut. Thes. 0; doch macht 
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Wide p. 10sq. mit Recht darauf aufmerksam, dass alle Schutzgótter ihre 
Tempel innerhalb der Stadtmauern haben, der Poliuchos daher wohl eher mit 
dem Poseidon Basileus identisch sei, s. oben Cap. 30,0. Φυτάλμιος ist der 
náhrende, fruchtsependende, daher seine Bildsüule neben der der Demeter steht; 
ihm werden in Troizen die Früchte des Feldes dargebracht, Plut. a. a. O. 
Eine bei H. Sotira gefundene Statuenbasis trug der Inschrift nach das Bild 
eines Priesters des Poseidon Phytalmios, s. Bull. corr. hell. XVII 98. 


S. 465,10. Die lateinische, auch bei Dindorf nicht verbesserte Ueber- 
setzung versteht Supra Neptuni est Legiferae Cereris fanum; es sollte heissen 
statua, nicht fanum. 

S. 465,17. Zur Demeter Thesmophoros vgl. Preller- Robert 
1717 fg. Wide p. 47. 


S. 465,18. Ueber die Lage von Kelenderis vgl Boblaye 67. 
Curtius 448. Bursian 90. Der Hafen von Kelenderis, von dem sich noch 
alte Substruktionen erhalten haben, hat den Namen Pogon, s. Her. VIII 42. 
Strab. 3873; daher sagte man von einem Bartlosen, er müsse nach Troizen 
gehen, s. Suid. s. εἰς Τροιζῆνα. 

ebd. χωρίον — ὃ Γενέϑλιον ὀνομάζουσι x:A., III 15,10, lesen wir, dass 
Poseidon Genethlios in Sparta, und II 38,4, dass Poseidon Genesios am Meere 
bei Lerna einen Tempel gehabt habe. Daraus schliesst Wide 12 fg., dass der 
Name Γενέϑλιον ursprünglich auf Poseidon Bezug gehabt habe und erst sp&ter 
als Geburtsort des Theseus erklüárt worden sei, wie auch (S 7) der Altar des 
Zeus Sthenios spüter Theseusfelsen genannt wurde. 


S. 466,8. αὗται δ᾽ ἂν εἴγσαν χτλ.) 80 sucht Paus. zwischen dem Anspruch 
der Troizenier, die den Ares mit dem Amazonenkampf des T'heseus ver- 
binden, wie die Athener den Areiopag, und der attischen Version I 2,1 zu 
vermitteln. 

G. 466,4. iri ϑαλασσαν — πορευομένοις, 68 ist nicht mit Sicherheit zu 
sagen, ob als Ausgangspunkt die Stadt oder der Hafen Pogon gedacht sei; 
Heberdey S. 45 neigt sich zu der Annahme, das letztere sei der Fall, weil 
dann der Weg sich am Meeresstrande hinziehen würde, wo flr den (25; 
στρεκτός, an dem der Wagen des Hippolvtos verunglückte, besser Platz sein 
würde, als auf dem abschtüssigen Terrain zwischen der Stadt und dem Meer. 
Wie Curtius 448 auseinandersetzt, hat man nicht daran zu denken, dass 
Paus. hiermit einen neuen Weg von Troizen her meint und dass der Hafen 
Kelenderis an eine andere Stelle der Küste zu verlegen sei, als der psiphaiische 
Meerbusen, vielmehr müssen Hafen wie Bucht zu dem gleich nachber ge- 
nannten saronischen Busen gehóren. Curtius ist daher zu der Annahme 
geneigt, Ἐπταίαν für verdorben aus Φοιβοίαν zu halten, mit Rücksicht auf die 
Cap. 30,7 erwi&hnte Φυβαία λέμνν, (vgl seine Bemerkung 8. 576 A. 48); doch 
hat Bursian II 90 und Rh. Mus. XI 32 mit Recht aus einer troizenischen 
Inschrift (ὁδοῦ ἐργαϑίας dro "Vígo;) geschlossen, dass die Form "Vea hier 
stehen bleiben und auch Cap. 30,7 für Φοιβαία eingesetzt werden muss. 

S. 466,5.  6$5ev ἄχαρτον ἐλαίας, χύτινον rm φυλίαν χα: ἔλαιον, Welche Arten un- 
fruchtbarer Olivenb&ume damit gemeint sind, l&sst sieh nieht ausmachen. Im 
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übrigen dürfte dieser ῥᾶχος στρεπτός derselbe χότινος sein, von dem Herakles 
sich seine Keule schnitt, Cap. 31,10. 

S. 460,8. Vgl. oben zu Cap. 830,7 über die Artemis Saronia, die 
auch auf epidaurischen Inschriften vorkommt, Cavvadias p. 51 N. 85 und 
p. 57 N. 128. 

S. 460,9. Σαρώνια — χατὰ ἔτος τῇ ᾿Αρτέμιδι ἑορτὴν ἄγουσι, vgl. III 22,7 
ἑορτὴν ὃὲ ἄγουσι τῷ ϑεῷ χατὰ ἔτος. 24,0 xai ἑορτὴν χατὰ ἔτος ἀγουσιν ᾿Αχιλλεῖ, da- 
neben χαϑ᾽ ἔχαστον ἔτος V 4,4, χατὰ ἔτος ἕχαστον IV 8,10. V 18,11, ἐπέτειον VI 
33,2, und sehr oft ἀνὰ πᾶν ἕτος. 


Cap. XXXIII. 


Inseln der Troizenier, Sphairia und Kalaureia. Heiliger Tempel 
des Poseidon auf Kalaureia. Grabmal des Demosthenes. Demo- 
sthenes und Harpalos. 


S. 460,11. Die beiden Inseln werden in so ungenügender Weise und 
speziell so ganz ohne nühere Lokalangaben besprochen, dass angenommen 
werden muss, Paus. habe sie nicht besucht, sondern seine Angaben einem 
Periplus entnommen, wovon nachher. Curtius 440 f. ἃ. 877 hat (gegenüber 
Ross Kónigsreisen II 5, der die heutige Insel Poros für die alte Sphairia, 
nahm) es sehr wahrscheinlich gemacht, dass die Insel Sphairia oder Hiera, 
zu der man vom Festland aus zu Fuss durchwaten kann, ein kleines, nahe 
an der Küste gelegenes Inselchen ist, auf dem sich UeLberreste einer 
alten Tempelanlage befinden, nach Boblaye Recherches p. 50; zustimmend 
Bursian 93. Der heutige Name dieser Insel findet sich weder in den Hand- 
büchern, noch auf den Karten. 

S. 4060,12. “Ἱερὰ δι᾽ αἰτίαν ἐχλήϑη τοιαύτην, nach. Ross Künigsreisen a. a. Ὁ. 
Α. 8 hat das Inselechen diesen Namen wie andere Eilande ühnlicher Ent- 
stehung von seiner vulkanischen Natur; er verweist auf Hiera und 'Theia bei 
Thera und bei den liparischen Inseln und (Inselreisen I 80 A. 5) Paus. VIII 
88,4. X 114. 

S. 466,183. V 10,7, wo auf unsere Stelle verwiesen ist, wird der 
Wagenlenker des Pelops, wie sonst gewóhnlich, Killas genannt, vgl. Schol. 
Eur. Or. 990 (Killos). Schol. Arat. 161. Strab. XIII 618. 

S. 400,15. Aithra, der "Tochter des Pittheus, von der es hiess, 
Bellerophon habe sich vergeblich um sie beworben (Cap. 81,9) wohnte nach 
anderer Sage Aigeus bei und in derselben Nacht Poseidon, vgl. Apoll. III 15,7. 
Hygin. f. 37. | 

S. 466,160. Der Beiname ἀπατουρία ist mit dem Beinamen φρατρία, den 
Athene als fürsorgend für das Fortleben der Geschlechter führt, identisch 
(ἃ — σύν und πάτορες d. i. γεννῆται s. Müller Dorier I 82 Α. 8); die Feier 
der Apaturien, die dem ionischen Stamme eigenthümlich war, war ein Fest 
der Phratrien, s. Preller-Robert 180 u. 219. Welcker Géótterl. II 310. 
Wide 10. "Tüpffer bei Pauly-Wissowa I 2072ff. Die hier erzühlte 
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Legende beruht auf der falschen Etymologie, die den Namen von ἀκάτη her- 
leitete, wührend er vielmehr mit κατήρ zusammenhüngt, vgl. Schol. Arist. 
Ach. 1460. Diese etymologischen Legenden lauteten übrigens sehr verschieden, 
S. Tópffer ἃ. a. O., wo anderweitige Litteratur angegeben ist.  Aithra, die 
den Tempel der Athene Apaturia gründet, ist selbst nur eine Hypostase der 
Athene, vgl. Wernicke bei Pauly-Wissowa I 1109. 

S. 460,19. Die Insel Kalaureia heisst heute Poros, vgl. über sie 
LeakeII250. Boblaye 56 u. 59. Curtius 447. Bursian 92; über Aus- 
grabungen daselbst s. Kjellberg u. Wide A. M. XX 207 ff. mit Berl. phil. 
Wochenschr. f. 1896 Sp. 94. 

S. 407,2. Das Orakel ist, wie sich's gehóürt, nicht allzu klar; wie der 
Text tiberliefert ist, künnte man meinen, Paus. sehe in der Zusammenstellung 
von Delos und Kalaureia einer- und von Pytho und 'TTainaros andrerseits 
einen Hinweis darauf, dass Kalaureia ursprünglich dem Apollon und Delphoi 
dem Poseidon gehürte; damit würde dann aber nicht die dem Orakel un- 
mittelbar vorausgehende Behauptung von dem 'Tausche belegt sein, sondern 
die ^entferntere Καλαύρειαν δὲ ᾿Ακόλλωνος -- οἱ Δελφοὶ Ποσειδῶνος. Das  würe 
denkbar, wenn auch schlechter Stil. Nun versteht aber Strabo VIII 874 
das Orakel — er citiert es aus Ephoros — gerade so, wie wir es hier ver- 
stehen müchten, nümlich im Anschluss an ἀντιδοῦναι; es wird aber bei ihm 
gesagt, Poseidon habe Kalaureia für Delos eingetauscht und 'Tainaron für 
Pytho. Ebendies ist ἃ, E. nach φασὶ δὲ ἔτι, Worten, die, wie sie jetzt da 
stehen, unbrauchbar sind, ausgefallen. Der Vorwurf der Flüchtigkeit, den 
Kalkmann 1738 dem Paus. macht, trifft in Wahrheit die Abschreiber. Nach 
Kalkmann hütte Paus. hier den Philostephanos περὶ νήσων excerpiert, vgl. 
Schol. Apoll. Rhod. III 1242, und das Orakel gedankenlos an das Excerpt ange- 
schlossen, zu dem es nicht passt; vgl. auch H. Hitzig zur Pausaniasfrage 78 fy. 

S. 467,8. Ποσειδῶνος ἱερὸν ἐνταῦϑα ἅγιον, nach Strab. a. a. O. opferten in 
diesem Heiligthum gemeinschaftlich sieben Stüdte, d. ἢ. es war der Mittel- 
punkt einer Amphiktyonie; leider ist über diese nichts G'ensueres bekannt; 
auch die letzten Ausgrabungen (s. oben) haben (über ihre Bedeutung und 
Geschichte keine nüheren Aufschlüsse gebracht. Von dem Tempel des 
Poseidon sahen frühere Reisende noch Architekturstücke dorischen Stils, s. 
Lebas Voy. archéol. Itinér. pl. 15, darnach Taf. 18 bei Curtius, ferner 
Chandler Reis. in Griechenl. 301. /Dodwell Reise durch Griechenl. II 
2,104. Die Ruinen, die in der Mitte der Insel, etwa eine Stunde von 
der Küste, liegen, boten noch, als Curtius sie besuchte (s. S. 449), Bruch- 
Stücke von 'Triglyphen und Kapitellen, vgl. Bursian 93. Die Aus- 
grabungen von Kjellberg und Wide, über die Frazer V 596 nach 
Autopsie ausführlich berichtet, haben die Fundamente des von einer Peribolos- 
Mauer mit zwei Thoren umgebenen 'Tempels blossgelegt; es war ein dorischer 
Distylos in antis, von einer Süulenhalle von sechs Süulen in der Front und 
zwÜülf in der Langseite umgeben. Südwestl. davon liegen die Reste von drei 
Portiken, drei Seiten eines an der vierten offenen Oblongs bildend. "Vgl. A. 
M. XX 207 mit Taf. IX. Bull. de corr. hell. XVIII 190. Amer. Journ. 
of Arch. X 128. 
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ebd. ἱερᾶται δὲ αὐτῷ παρθένος, ἔστ᾽ ἂν ἐς ὥραν προέλϑῃ Ἰάμου, dasselbe gilt 
für die Priesterin der Artemis in Aigeira VII 20,5 und der Athene 
Alea in Tegea VIII 47,8; ein schüner Knabe war in Alterer Zeit Priester 
des Zeus in Aigion, bis ihm der Bart wuchs VII 24,4, ein Knabe τῶν 
ἀνήβων ist Priester der Athena Kraneia bei Elateia X 34,8. Man liess 
sie nicht linger im Amt, um sicber zu sein, dass die Gottheit nicht durch 
Unkeuschheit ihrer Diener beleidigt werde. Die Forderung der Keuschheit 
kehrt oft wieder; dahin gehüren die zahlreichen Fülle, wo eine Jungfrau das 
Priesteramt verwaltet, so 2. B. III 16,1. VII 18,2. 19,2. 22,8. VIII 18,5; 
die Forderung gilt für das ganze Leben, oder für die Dauer des Priester- 
thums, oder auch nur für eine bestimmte Zeit vor Verrichtung gewisser 
Funktionen, s. IX 27,0. VI20,2. IL 24,1. Plut. de Pyth. orac. 20 p. 408 F. 
Dem. geg. Androt. p. 618, S 78, geg. Neaira p. 1371 S 78. — Wie hier das 
Priesterthum eines Gottes von einem Weib, so wird umgekehrt das einer 
Góttin von einem Mann verwaltet, vgl. z. B. VIII 47,5. 

S. 407,0. Die Vermuthung von Schroeder, Ueber d. Abbildg. des 
Demosthenes (Braunschw. 1842) S. 12 fg., dass das verschollene Relief aus 
der Villa Hadrians, das den sitzenden Demosthenes darstellt (s. Schüfer 
Demosthenes II]? Titelkupfer), auf dies μνῆμα zurückgehe, weist Michaelis 
bei Schüfer a. a. O. 420 f. mit Recht zurück, da Paus. keine Statue erwühnt. 

S. 467,7. τὸ δαιμόνιον — ὡς εἴη Bdoxavov, 80 heisst es III 0,7 von Agesilaos 
xai οἱ ϑεῶν τις ἐβάσχηνε μὴ ἀγαγεῖν τὰ βουλεύματα ἐς τέλος, vgl. VII 14,0. VI 20,17. 

S. 467,11. εἴρηται — αὐτῷ Δημοσϑένει πλεῖστα, es gab eine ihm beigelegte 
Rede ἀπολογία δώρων (8. περὶ χρυσίου), sie war aber gefülscht, s. Sauppe O. A. 
II 261b. Ueber den sog. harpalischen Process, in dem Demosthenes bekannt- 
lich vom Areiopag schuldig erklürt wurde, s. Schüfer a. a. O. III 320 fff. 
Holm Griech. Gesch. III 420 ff. 

S. 467,18. “Αρπαλος --- ὑπὸ τῶν ϑεραπευόντων ἀπέθανεν οἰχετῶν, vielmehr 
wurde er vom Hauptmann 'Thibron, einem seiner Freunde, in Kreta meuchlings 
umgebracht, s. Diod. XVII 108. Strab. XVII 887. Arrian. b. Phot. S. 70a, 11. 

S. 467,17. Φιλόξενος --- παρὰ ᾿Αϑηναίων ἐξήτησεν "ApxaXovy, Philoxenos war 
Statthalter in Kilikien und im südwestlichen Kleinasien; nach Plut. de vit. 
pud. 5 p. 581 A kam er zu dem angegebenen Zwecke persüónlich nach Athen. 

S. 407,190. ἐς ᾿Αϑήνας γράμματα ἐπέστελλεν, das Schreiben war noch nicht 
eingelaufen, als der Prozess in Athen verhandelt wurde; aber freilich konnte 
der Rechnungsführer nur über diejenigen berichten, welche bis zur Beschlag- 
nahme der harpalischen Gelder sich hatten bestechen lassen; von dem Verbleib 
der zwanzig Talente, die Demosthenes nach der Beschlagnahme für die 
Theorikenkasse verwendet haben wollte, konnte dem Kassenführer nichts 
bekannt sein, s. Schüfer a. a. O. 844 A. 2. 
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Cap. XXXIV. 


Das Stádtchen Methanma auf der troizenischen Halbinsel, Ent. 
stehung der warmen Bider auf derselben. Mittel gegen das 
schádliche Wehen des Südwestwindes. Die Pelopsinselchen. 
Hermione, geschichtliche Einleitung.  Landweg vou "Troizen 
nach Hermione. Vorgebirge Skyllaion. Vorgebirge Bukepbala. 
Die Inseln Haliussa, Pityussa, Aristerai. Vorgebirge Kolyergia. 
[Insel Trikrana. Vorgebirge Buporthmos. Inseln AÁperopia und 
Hydrea. Ueberreste der alten Stadt der Hermioneer. Der Berg 
Pron. Tempel der Aphrodite und ihre Verehrung in Hermione. 


S. 468,4. Es folgt die Halbinsel Methana (bis ἃ 3), hier und & 4 
ἰσϑμός genannt, vgl. I 25,2; der Zusatz ixi πολὺ διήχων ἐς δάλασσαν sichert das 
richtige Verst&ndniss; der übliche Ausdruck  würe χερρόνησος, 8. Strab. 
VII 374. — Wenn von Sphairia und Kalaureia jetzt zu Methana und den 
Pelopsinselchen S 8 übergegangen wird, so soll hier gleich konstatiert werden, 
dass Paus.,, der bisher von West nach Ost gewandert ist, damit cine rück. 
liufüge Richtung befolgt; vgl. Heberdey 46 und unten zu S. 409,21. 

ebd. Ueber Methana vgl. Leake 463. Boblayeb57. Fiedler [ 257, 
Curtius 488. Bursian 91. Die Halbinsel, die noch jetzt den Namen Methana 
führt, hiess im Alterthum auch Μεϑήνη oder Μεϑώνη, 8. Strab. VIIL 874. 'l'buc. 
IV 45. Ptol. II 16,12. Der Hauptort lag &n der Westküste, dem troizenischeon 
Ufer gegenüber, nicht weit von dem heutigen Dorf Megalochorio, mit zum 'l'heil 
sehr wohlerhaltenen Mauern der alten Befestigung, einem alten 'l'bor und 
Thürmen; vgl. Dodwell ἃ. ἃ. O. 112. Leake Pelop. 278. Baedeker 208. 

ebd. Der Tempel der Isis stand vermuthlich innerhalb der Burg an 
der Stelle, wo sich heut eine Kapelle der Panagia mit alten Bausteinen 
erhebt, s. Curtius 442; freilich ist es nur eine Hypothese, dass die hier 
gefundene Inschrift C IG 1191 zu diesem "Tempel gehürt babe. 

S. 408,5. Paus. spricht nur von einer Bildsiule des Herakles; eine in 
Megalochorio, an der Stelle des alten Methana, gefundene Inschrift erwühnt 
den Bau eines Heraklestempels durch einen Aurelius Trophimus, dem Charakter 
der Inschrift nach aus spüterer Zeit, s. Jamot im Bull. de corr. hell. XIII 
189 N. 15. 

S. 468,6. Die vulkanische Natur der Insel, die aus der Beschreibung 
des Paus. hervorgeht, ist auch heute noch ersichtlich; vgl. ausser Curtiuw 
I 42; IL 442. Bursian a. a. O. Fiedler Reisen I 257ff. Neumann- 
Partsch Physikal. Geogr. v. Griechenl. 306 ff. Philippson Der Pelo- 
ponnes S. 54f., wo anderweitige Fachlitteratur zu finden ist. Die heisse 
Quelle, die Paus. erwühnt und als salabaltig bezeichnet, existiert heute noch: 
es ist eine salzige Schwefeltherme, die bei Kato Muska, fast im Níiveáu des 
Meeres, mit einer Temperatur von 86? hervorbricht. Mauerreste bezeichnen 
noch die Lage der Badehiuser; die von Paus. angegebene Entfernung von 
80 Stadien von der Stadt Methana entspricht genau dem Abstand ín der 
Luftlinie. Eine andere heisse Quelle findet sich der Nordspitze von Poros 
gegenüber bei Bromolimni, mit einem ktünstlich ausgehauenen Felsbassin von 
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800. Lünge und 200' Fuss Breite. S. Curtius a. ἃ. O. Neumann- 
Partsch 308 f. 

S. 468,7. "Von diesem Ausbruch, dessen Spuren noch ein grosser Lava- 
Strom  bezeugt, berichtet auch Strab. Y 59 und mit dichterischer Aus- 
schmückung Ovid. met. XV 490 ff.; kritisch behandelt sind alle drei Berichte 
von K. v. Seebach in der Ztschr. d. deutsch. geolog. Gesellsch. XXI 
(1880) 275 ff. "Vgl Neumann-Partsch 807ífg. Kóhler im Hermes 
III 318. 

S. 468,18. Aij ist der feuchte Südwestwind, abgel. von X, daher 
Λιβύη das Land, woher er weht; s. Preller-Robert 472 A.7. Zur 
Ceremonie, die hier erz&hlt wird, vgl. die Bemerkung zu Cap. 19,1. Das 
περιϑεῖν τὰς ἀμπέλους soll bewirken, dass der Wind ihnen nicht beikommen 
kann, wie der alte Meles, Künig von Sardes, meinte, wenn er den Lówen, 
den ihm sein Kebsweib geboren, um die Burg herumtrage, so werde sie un- 
einnehmbar sein, s. Her. I 84; vgl. auch das in Italien tüibliche sacrificium 
ambarvale, bei dem das Opferthier um die Felder geführt wurde, Serv. zu 
Verg. Ecl. 8277. Wounderliche Gebráuche, Hagel und Nebel zu beschwüren, s. 
bei Plut. Symp. VH 2,2 p. 700 F. Sen. Quaest. nat. IV 6. Ein Hahn wird 
geopfert, weil er ein Wetterprophet ist, s. Ael. N. A. VII 7, vgl. Roscher 
Hermes d. Windgott 101, wo auf 'Theophr. de sign. 17 und Aristot. 
frg. 159 b verwiesen wird. Dass der Hahn vergraben wird, entspricht dem 
Gebrauch, das Blut der den Winden geopferten 'Thiere in die Erde zu 
giessen; diese sind in der Regel schwarz, s. Arist. Ran. 847 u. Schol.; doch 
heisst es bei Verg. Aen. IIL 120: nigram Hiemi pecudem, Zephyris felicibus 
albam, und das Pferd, das die Lakedaimonier auf dem 'lTaygetos verbrannten 
(Festus p. 181), wird auch weiss gewesen sein, da überhaupt nur weisse Pferde 
geopfert wurden, s. Stengel Herm. XVI 850. Frazer vermuthet, indem 
er einen Brauch der Malaien citiert, der Hahn mtlsse weiss sein, weil er 
schwarze Wolken vertreiben solle. 

S. 468,18. "Von den neun Pelops-Inseln, die Paus. verzeichnet, finden 
sich. auf den Karten nur sieben angegeben. Die grüssten darunter heissen 
heut Móni, Metópi, Anglüstri (wahrscheinlich das alte Pityonesos, Plin. IV 
57) und Kyrá (wahrscheinlich das alte Kekryphaleia, durch den Sieg der 
Athener über die Flotte der Korinthier, Epidaurier und Aigineten, 458 v. Chr., 
bekannt) Vgl. Leake II 455. Bursian 77. 

S. 408,22. Τὰ μὲν δὴ Μέϑανα — "Ἑρμιόνη, zwei hóchst sonderbare Sütze; 
der erste sagt nach S 1 nichts Neues, und was soll denn τῆς [IeXoxovvjcou? und 
der zweite ist schwer verstündlich; in dieser Weise konnte doch nicht der im 
Land herum wandernde Paus. orientieren, sondern nur einer, der aussen an 
der Küste hinführ. Die Sütze stammen aus einem Periplus der Peleponnes, 
dessen ungeschickte Benutzung grosse Verwirrung geschaffen hat, wovon 
nachher. — Es folgt in 88 4 und 5, was Paus. zur Geschichte von Hermione 
zu sagen weiss. 

S. 4608,28. “Ἑρμιόνη ist die ültere Namensform; mit ihr wechselt bei 
spütern 'Eppwov, erstere Form bleibt aber die im Nominativ üblichere, vgl. 
Bursian 906 A. 1; Curtius 578 glaubt, Paus. schreibe 'Epuóvs wo er 
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das Gebiet meine, ἙἝἭ,ρμιών für die Stadt; vergleicht mau 1l 323,7 ἰοῦϑι δὲ τὴν 
διὰ ὁρῶν ἐς ᾿Ερμιόνην mit Cap. 34,6 ἔστι δὲ ὁδὸς i; ᾿Κρμιόνα ix Τροιζῆνος, so wird 
man Curtius nicht Recht geben; ohne Grund hat Sohubart III 14,5 
Epmow» gegen die codd. geschrieben. Ueber Hermione vgl. Leake 457 und 
Pelop. 280. Boblaye 60. Curtius 454. Bursian 93. Conze und 
Michaelis A. d. L XXXIII 10. 

S. 409,2. Heropbanes ist für uns eine unbekannte Grüsse. 

S. 469,3. Zu Argos vgl ob. Cap. 10,1. 

S. 409,7. Von einem Kriege, der bei der Besiedelung Hermiones 
dureh die Dorier stattgefunden háütte, sagte die Quelle, d. h. der argeiische 
"Autor, dem Paus. folgt, nichts, vgl. zu Cap. 30,10. 

S. 469,9. Nachdem die sonderbaren Sitze im Anfang von S 4 den 
Exkurs über Hermione eingeleitet haben, folgt hier eine zweite Einleitung, 
die in üblicher Weise gehalten ist, indem der Landweg Troizen-Hermione 
beschrieben wird, vgl. über diesen zu Cap. 32,7. Am Schluss von S 4 sind 
wir an der Grenze angelangt und erwarten nun, dass die Periegese der Stadt 
folgen werde, statt dessen werden wir SS 7—9 an der Küste herumgetührt. 

S. 469,12. Der Ort Εἰλεοί wird bei dem heutigen Sta Ilia ('; τὰ "Hi«o) 
angesetzt, das den alten Namen bewahrt hat; vgl. Leake 462. Boblaye 61. 
Curtius 577 A. 46. Conze und Michaelis a. ἃ. O. 7; hingegen will 
Bursian 95 wegen der ófteren Wiederkehr dieses Namens in Griechenland 
die Frage unentschieden lassen. 

S. 460,14. Ueber den Dienst der im Gebiet von Hermione sehr eifrig 
verehrten Demeter vgl. Wide 47 ff. Preller-Robert 751 und zu Cap. 35,4. 
Ein Tempel der Demeter 'Thermasia wird auch unter S 12 erwühnt; ihren 
Beinamen verdankt sie, wie Wide vermuthet, wahrscheinlich nahe belegenen 
warmen Quellen. Curtius führt 459 das zweite Heiligthum in der Stadt 
darauf zurück, dass der Kultus bei einem Synoikismos der Demen von der 
troizenischen Grenze in die Stadt verlegt worden sei; Wide p. 48 nimmt 
nur eine Verlegung des Kultus ohne συνοιχισμός an. An den alten Namen der 
Góttin erinnert der heutige des Kap Thérmisi, Boblayea.a. Ὁ. Curtius 462. 

ebd. Curtius a. a. O. nimmt an, dass Paus. den Weg von Troizen 
nach Hermione nur bis zur Landesgrenze verfolgt, dann bis Skyllaion (woftir 
jedoch die 80 Stadien Entfernung nicht ausreichen, s. ebd. 578) zurückkehrt 
und sich hier zu Schiffe setzt, worauf er auf der Fahrt bis Hermione alle 
Inseln und Vorgebirge aufzühlt. Den Namen Skyllaion glaubt Curtius 
noch im der Form Skylí erhalten, womit die Schiffer den üstlichen Vorsprung 
des troizenischen Gebirges bezeichnen; doch meint er, dass nicht dieser, 
sondern ein etwas weiter nach NW. belegenes Vorgebirge (heut Kryo Neri) dus 
alte Skyllaion sei, Skylí dagegen das alte Bukephala (S. 469,21). Doch bekümpft 
Bursian 86 A.3 diese Ansicht und identificiert Kap Skylí mit dem Skyllaion; 
freilich muss man alsdann annehmen, dass Paus. bei den folgenden topo- 
graphischen Angaben sich geirrt habe, da:er S 8 die bei Kap Skylí belegenen 
Inseln nach Kap Bukephala nennt. Vgl. die Bemerkungen weiter unten. 

S. 469,18. ἐχβάλλειν τῆς νεὼς xo, auch bei Apoll. III 15,8 ertrinkt 
Skylla, jedoch wird sie nicht aus dem Schiff geworfen, sondern an dasselbe 
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angebunden; so auch bei Prop. IV 19,20 und Ps. Verg. Cir. 390. Dass sie 
nach anderer Sage zum homerischen Ungethüm oder zum Vogel Ciris oder auch 
zu einem Fisch wird, ist bekannt. Bei Strabo VIII 373 heisst es χαταπκοντω- 
ϑῆναι — δεῦρο δ᾽ ἐχχυμανθεῖσαν ταφῆς τυχεῖν, WO Wahrscheinlich οὐ vor τυχεῖν aus- 
gefallen ist. | 

S. 409,21. Kap Bukephala will Curtius zwischen Kap Kryo Neri 
(nach ihm Kap Skyllaion und Kap Skyli ansetzen, was dem Wortlaut des 
Paus. entsprechen würde; Bursian a. a. O. und 101 nimmt dagegen an, 
»dass Paus. die von ihm beabsichtigte Küstenfahrt nach Hermione nicht vom 
Skyllaion, wie er wohl in Folge einer Verwirrung in seinen Reisenotizen 
angiebt, sondern von einem Hafen der Westktüste (Mases oder Halike) aus 
gemacht habe"; die ἄχρα Βουχέφαλα Sei daher entweder das zunüchst südüstlich 
von Porto Cheli vortretende Vorgebirge oder, wenn er von Mases aus fuhr, 
das jetzige Kap Koraka. Diese Hypothese leidet aber an der grossen Un- 
wahrscheinlichkeit, dass Paus. alsdann von 'Troizen resp. von dem am Meer 
belegenen Tempel der Demeter Thermesia aus den Weg nach Hermione aut 
dem Umwege über Halike oder Mases gemacht haben, d. h. erst zu Lande 
bei Hermione vorbei nach entfernten Hafenorten gegangen sein müsste, um 
von da auf weitem Umwege zur See nach Hermione zu fahren. Die ganze 
Frage, die bereits Jos. Schell de agro 'Troezen. p. 11 84. berührt hatte, ist 
ausführlich behandelt von Lolling A. M. IV 107 ff.; Thatsache ist darnach, 
dass die Beschreibung des Paus. mit den faktischen Verhültnissen der Küste, 
wie sie aus Strab. VIII 372 ff. und Ps. Scyl. 51 ff., hervorgehn, nicht stimmt, 
da der Weg anstatt, wie bei Paus., von Kap Skyllaion, vielmehr von Westen 
her, von einem ganz entgegengesetzten Ánfangspunkte, ausgeht. Daher meint 
Lolling S.118, neben der Hypothese Bursians müsse auch die Müglichkeit 
zugegeben werden, dass Paus. hier einer schriftlichen Quelle, einem Periplus, 
folgte, sich aber bei der Ángabe des Ausgangspunktes irrte, welcher Meinung 
sich Kalkmann 181, Reitz de praep. ὑπέρ ap. Paus. 20. Heberdey 40 f. 
anschliessen, wührend Gurlitt 440 der Annahme Bursians den Vorzug giebt, 
weil sie mehr mit der Arbeitsweise des Paus. stimme. Wir schliessen uns 
jedoch hier (wie Frazer 291f) der Hypothese Lollings an, da nicht abzu- 
sehen ist, wie Paus. zu dieser Seereise gekommen sein sollte, zumal er Halike 
auch vom Lande her aufsucht (Cap. 36,1). Eine Seereise neben einer Land- 
reise ist auch nicht anzunehmen, da das bei Paus. ein Unikum und lüberdies 
durch nichts erklürt würe, vgl. Heberdey 47 A. 54. Er wird also auch 
von Troizen nach Hermione nur zu Lande, auf dem Cap. 32,7 u. 34,6 an- 
fegebenen Wege gegangen sein und die Bemerkungen über die Küste, die 
Vorgebirge und Inseln aus einer schriftlichen Quelle, einem Periplus des 
Peloponnes, der aber eine der Periegese entgegengesetzte Richtung einschlug 
(vgl. oben zu Cap. 34,1), entnommen haben, event. auch mündlichen Angaben; 
die Ungenauigkeit seiner Beschreibung würe dann die Folge des Mangels an 
Autopsie oder eines Irrthums, den Heberdey 48 annehmen móchte, derart 
dass Paus. diese ganze Partie des Periplus anstatt an ein vor Bukephala 
erwühntes Vorgebirge (wahrscheinlich Kap Palaeo Zini) an das Vorgebirge 
Skyllaion anreihte. 
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S. 479,1. Die oben besprochene Unsicherheit der topographischen Au- 
gaben macht auch die Bestimmung der Inseln Haliussa, Pityussa und 
Aristerai sehr schwierig. Curtius 453 will sie in den bei Kap Skyli 
gelegenen Inseln (deren grósste heut Kelephini heisst) erkennen; Bursian 10} 
sieht die südlich von Kap Mylonas belegenen Lnseln dafür an: Spetsa für 
Haliussa, Spetsepulo für Pityussa, drei kleine, üstlich von letaterer belegene 
Iaseichen, heu£ ohne Namen, für Aristerai  Baedeker 364 identificiert 
Spetsa mit Pityussa& Dementsprechend liegt Kap Kolyergia mit der Insel 
Trikrana bei Curtius südwestl von Kap Skyli, wáhrend es bei Bursian 
idemtiseh is& mit Kap Mylonas und die Insel Trikrana die heutige unbe- 
wohate Insel Trikeri im SO. davon. 

S. 4705. Curtius ἃ. a. O. verlegt das Vorgebirge Buporthwmos an 
die Stelle des heutigen Kap Thermisi (s. oben); Bursian 86 A. 3 meint da- 
gegen, dass Buporthmos der ganze halbinselartige Felsvorsprung der Küste 
südlich vom Hafen Kuverta sei, welcher der Insel Doko gegenüber in dem 
Kap Musaki endet. Bezüglich dieser Insel stimmen beide darin überein, dass 
sie die altre Aperopia (unten Z. 7) sei; vgl. Boblaye 00. 

S. 470,8. Ueber die Insel Hy drea, das heutige Hydre, vgl. Bursian 
Π 100. A. Miaulis Die Insel Hydra, dtsch. von Peucker, Bresl 18T7U, 
Baedeker 254. 

S. 470,12. Jetzt erst beginnt die Beschreibung von Hermione, die man 
schon nach Schluss von S7 su erwarten berechtigt war; dabei wird be- 
zeichnenderweise das S 9 schon erwühnte Poseidion wieder aufgeführt. Paus. 
unterscheidet das alte Hermione auf der von ihm beschriebenen Halbinsel 
von der neuen Stadt, die er S 11íff. beschreibt. Doch bezweifelt Bursian 00, 
dass eine Verlegung der Stadt jemals stattgefunden habe, was schon deshalb 
unglaublich sei, weil mehrere der bedeutendsten Heiligthümer am Berge Pron 
(also auf dem Gebiete von Neu-Hermione) lagen. Bursian nimmt daher an, 
dass die Stadt zur Zeit ihrer hóchsten Blüthe sich vom Abhange des Pron, 
der die Akropolis bildete, bis zur &ussersten Spitze der Landzunge erstreokte, 
allmáhlich aber bei Abnahme der BevOlkerung die Bewohner sich von der 
Landzunge nacb der Küste zurückzogen. Reste der alten Hafenbauten, sowle 
die zur Befestigung gehürenden Ruinen eines viereckigen '"l'hurmes sind heut 
noch erhalten, s. Boblaye a. a. O. Curtius 407. 


S. 470,18. Auf diesen Tempel des Poseidon bezleht man den aut 
der Landzunge sich findenden, über 100’ langen und 88' breiten Unterbau 
eines Tempels aus graublauem Kalkstein, Curtius ἃ. Bursian ἃ, ἃ. O. 
Ein ἱερεὺς ϑεοῦ Ποσειδῶνος auf der Inschrift von Hermione CI G 1928. 


S. 470,16. Die Thatsache, dass in Alt-Hermione sich zwei Tempel der 
Athene finden, in der Neustadt dagegen kein einziger, dient der oben an. 
geführten Meinung Bursians zur Stütze, s. Wide 17. Die Vermuthung dea 
letzteren hingegen, dass Athene im Kultus hier mit den Dioskuren verbunden 
gewesen sei, wird durch die Lage des Stadions neben dem 'l'empel nicht 
genügend erwiesen. 

S. 470,17. Mit Recht bemerkt Bursian a. a. O., daus dies Vorhanden. 
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sein eines Tempels des Sarapis und der Isis ein Beweis dafür ist, dass die 
Unterstadt noch in der alexandrinischen Zeit bewohnt war. 

S. 471,8. An der Stütte der Oberstadt, am Abhange des Pron, liegt 
heut das Albanesendorf Kastri, mit spürlichen Resten des Alterthums. Zu 
der Z. 6 erwühnten Stadtmauer gehórt vielleicht das etwa 50' lange Stück 
einer Mauer, das den Unterbau des Schulhauses von Kastrí bildet. 

S. 471,4. ἐν ὁμαλῷ, vgl. VIII 21,8, daneben ὁμαλής V 12,2. VIII 89,5. 

S. 471,8. Dindorf setzt nach μνήμην einen Punkt; damit entsteht ein 
hartes Asyndeton, das wegfüllt, wenn wir konstruieren: xei ἄλλα παρείχετο 
xdi — ᾿Αφροδίτης ναός ἐστι; die sich 80 ergebende leichte Anakoluthie für 
xai ᾿Αφροδίτης ναόν hat nichts Auffallendes, vgl. z. B. IV 18,4 ἄλλα τε ἔσχε 
τραύματα xai πληγέντι σχοτοδινιῶσιν οἱ ὀφθαλμοί 80,6. 

. ebd. Die Aphrodite Ποντία oder Λιμενία ist identisch mit der Εὐπλοία, 
unter welchen Namen die Güóttin als Beschützerin der Seefahrt verehrt wurde; 
8. oben zu Cap. 32,8. Wide 36. Preller-Robert 350 A. 8. Auf einer 
Inschrift von Hermione τῷ ᾿Αφροδίτᾳ, CIG 12988. 

S. 471,12. Zur Demeter Thermasia s. oben zu S 6. 


Cap. XXXV. 


l'empel des Dionysos Melanaigis.  Wettkümpfe ihm zu Ehren. 

Andere Tempel und Bildsü&ulen in der Stadt Hermione. Brunnen. 

Heiligthum der Demeter auf dem Berge Pron. Feier des Chthonia- 

festes. Tempel des Klymenos.  Echohalle Der Platz des 

Klymenos, des Pluton, der acherusische See. Heiligthum der 
Eileithyia. 

S. 471,16. Unter dem Beinamen MeAdvaq (80 ist nach Etm. p. 518,54 zu 
betonen) wurde Dionysos auch in Athen verehrt, vgl. Suid. v. Μέλαν, Schol. 
Ar. Arch. 146. Bekk. Anecd. 417,831. Preller-Robert 667 A.1. Wide 43. 
Der Name wird verschieden gedeutet; Preller-Robert 714 A. 6 fasst ihn 
als , Gott von finstrer Bedeutung* (unter Berufung auf Plut. qu.conv. VI 7,2 
p. 0692 F, wo jedoch Dionysos nicht genannt ist); Welcker gr. Gütterl. 
1I 604 bezieht ihn auf die Ziegenzucht der Landbevülkerung, als , Zeugen der 
Vertraulichkeit, worin die derben Besitzer von Ziegenherden sich zu ihrem 
Gotte setzten,^ vgl. dens. Satyrsp. 200 ff und Gerhard gr. Mythol. I 487 
4.2. Maass Gétt. g. Anz. 1889, 803 erklürt ihn als πελάγιος, theils mit Rück- 
sicht auf das Wetttauchen, theils des Namens wegen, indem aije; die Wellen 
bedeuteten; auch die Lokalsagen von Eleutherai und von Attika mit den 
Apaturien lassen sich zum Belege heranziehen. "Vgl. auch Usener Gótter- 
namen 21. — Ueber Dionysos auf Münzen von Hermione s. Imhoof- 
Gardner 50 pl. M 1. | 

S. 471,16. Ueber Bootwettfahrten der griechischen, besonders der 
attischen Epheben vgl. Plut. 'Themist. 32. Lys. or. 21,5 und die Inschr. 
CIA IL 470 fg,, Dittenberger Sylloge 347 Z. 21 u. 395 Z. 78; dazu 
Mommsen Heortol.: 197 u. 411; Gardner im Journ. of hell. Stud. II 90. 
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S. 471,87. Auf die Artemis Iphigeneia von Hermione geht wohl 
die Glosse des Hesych.: Ἰφιγένεια αὶ Ἄρτωμις. Da Iphigeneià auch als Hekate 
selbst zur Góttin erhoben war (vgl. Paus. 1 43,1) ist dieser Beiname der 
. Artemis, der aber nur in Hermione vorkommt, leicht erklürlich; vgl. Preller- 
Robert 314 A. 1. Wide 29. Usener 124. 
ebd. Dieser Typus des Poseidon ist in Bildwerken hiufig, vgl. Over- 
beck Kunstmythol III 240 und Paus. 1L 2,8; X 86,8; so auch auf Münzen 
von Hermione, Imhoof-Gardner a. à. Ὁ. Vgl. auch Κα. Lange, d. Motiv 
d. aufgestützt. Fusses S. 35. 

S. 471,18. i; τὸ τῆς “Ἑστίας, sc. &pov, die Fülle sind nieht zahlreich, in 
denen wir von einem eigentlichen Tempel der Hestia hóren, vgl. x. B. CIA 
II 589. Xen. Hell. VII 4,31; gewóhnlich befindet sich ihr Herd im πρυτανεῖον, 
dem Stadthause, s. Preller-Robert 428. Wide 70. 

S. 471,20. Ueber den Apollon Πυϑαεύός vgl. zu Cap. 24,1; der Kultus 
hatte sich von Argos aus weithin im Peloponnes verbreitet, s. Preller- 
Robert 207 A.2. 

S. 471,21. Der Beiname des Apollon 'Ope; geht wohl ebenso auf den. 
Gott als Beschirmer der Grenzen, wie der Beiname ᾿Αγυιεὺς ihn als Beschützer 
der Strassen bezeichnet. Preller-Robert 276 Α. ἃ. 

S. 472,0. i; αὐτὴν — τὸ ὕδωρ χάτεισιν, das Fliessen des Wassers oft mit 
xauéwn bezeichnet, Cap. 5,3. 38,7. IV 84,4. 85,9. V 5,8. 7,1. 

S. 472,7. εἰ — ὑδρεύωνται, vgl. zur Konstruktion Cap. 99,7. 

S. 472,9. Das Gebiet, das Leimon genannt wurde, sucht Curtius 
459 in der Quellgegend, die eine gute Stunde von Kastri auf dem Wege 
nach Kranídi liegt. 

S. 472,10. Die Demeter war die Gottheit, die in Hermione weitaus 
die meiste Verehrung genoss, wovon ausser den zahlreichen, bei Paus. ange- 
führten Tempeln auch die Inschriften (vgl. CIG 1198ff. CIA II 8,1421. 
Dittenberger Sylloge 389 u. s.) und die Münzen (vgl. Imhoof-Gardner 
p. 51) Kunde geben. Als Chthonia wurde sie auch in Asine verehrt, CI G 
1198, und wird sie auch sonst in den Inschriften bezeichnet, auch zusammen 
mit Klymenos und Kora (ebd. 1104. 1197). Mit Rohde Psyche 13 209 
Α. 3 ist anzunehmen, dass ihr Kult ursprünglich den Dryopern angehirte, 
die, aus Ásine von den Doriern vertrieben, in Hermione mit ihnen gemein- 
schaftlich lebten. Ueber ihren Kultus und das Fest der Chthonia vgl. auch 
Ael. n. an. XI 4. Lasos bei Ath. XIV 024 E. Klymenos und Chthonia, 
die in der Lokalsage als die Kinder des Phoroneus erscheinen, sind nichts 
anderes als ,Hypostasen des Pluton und der Demeter" (Preller-Robert 
751 Α. 1) die im Kultus von Hermione als Chthonia, wie auch anderwlürts, 
wesentlich Unterweltsgóttin ist. Vgl. über Sage und Kultus Wide 45 tf. — 
Was die Lage des Heiligthums und der damit verbundenen Bauten anlangt, 
80 vermuthet Curtius 400, dass es nicht auf dem Gipfel des Pron selbst 
lag, sondern im ebeneren 'lTheile von Kastri, wo die Kirche des H. Michael 
(Taxiarches) steht; es wird dies bestütigt durch Conze u. Michaelis A. d. 
I XXXIII 10, die an jener Stelle alte S&ulen, Skulpturfragmente, sowie 
Weihinschriften für Demeter, Klymenos und Kora fanden; vgl. Bursian 97. 
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Nach Plut. Pomp. 24 wurde der Tempel durch die kilikischen Seer&üuber 
verw stet. 

S. 472,18. Μύσιον, vgl. II 18,8. 

S. 478,1. τὰ ixi τῷ ϑρήνῳ γράμματα, vgl. zu I 85,4; aus dem Blute des 
Hyakinthos, der durch einen unglücklichen Wurf beim PDiskosspiel von 
Apollon getódtet worden war, spross die Hyakinthosblume, die auf ihren 
Blüttern die Klagelaute AI AI trug, s. Ov. Met. X 20601f. Plin. XXI 66. 
Luc. de salt. 45; es ist eine Iris und hat mit unserer Hyacinthe nichts zu 
thun, vgl. Greve bei Roscher I 2764. 

S. 478,2. Von dem Kuhopfer bei den Chthonia erzühlt auch der 
Bericht bei Aelian a. ἃ. Ο., vgl. über die muthmassliche Quelle desselben 
Kalkmann 146 f, der auch für Paus. die gleiche voraussetzen müchte (den 
Rhodier Aristokles. ^ Auf das Kuhopfer geht jedenfalls der Münztypus 
zurück, der.eine von einem Manne am Strick geführte Kuh zeigt, Imhoof- 
Gardner a. a. O. mit pl. M 8. 

ebd. διειλημμένην δεσμοῖς, vgl. III 19,10. Her. IV 94 διαλαβόντες — τας 
χεῖρας xai τοὺς πόδας. 

S. 478,8. ἔσω φέρεσϑαι --- ἀνῆχαν, finalkonsekutiver Infinitiv, vgl. zu I 27 
extr, S. 299, 

S. 474,4. ἀνῆχαν (προσέϑεσαν — ὑπέτεμε — ἠνοίχϑησαν), der Aoristus im 
Wechsel mit dem Praesens; es handelt sich nicht um ein bestimmtes, einmal 
vorgekommenes Opfer, weshalb der Aorist stünde, vielmehr liegt hier der 
sog. gnomische Aorist vor, vgl. VIII 15,2. 16,5. IX 3,8. 89,11. X 13,1. 

S. 478,12. πρὸ δὲ τοῦ ναοῦ γυναιχῶν — εἰχόνες, Vgl. Cap. 17,7; so standen 
in Keryneia die Bilder der Eumenidenpriesterinnen beim Tempeleingang VII 
25,7; vgl. auch II 29,7 die Bilder der hellenischen Abgeordneten am Eingang 
des Aiakeions. 

S. 478,14. ἐσελαϑῆναι, dagegen V 18,8 ἀπελασϑείη, ebenso I 11,5. III 17,6. 
IV 26,8; aber ohne c IIL14,22. III 6,83. VI 14,1. X 7,8, vgl. zu II 22,9 
καυϑῆναι und παυσϑῆναι. 

ebd. χαϑ᾽ ἐχάστην steht als Subject, vgl. Thuc. I 3,2; ühnlich erscheinen 
εἷς, περί mit. folgender Zahl bei ungeführen Angaben wie zu einem Wort ver- 
bunden, vgl. Krüger Gramm. S 60,8 A. 1. 

S. 478,17. αἱ γρᾶες ἴστωσαν, vgl. zu 1 6,8, wo, auffallender als hier, ein 
Verstorbener Subjekt des Imperativs ist; vgl. ausser den dort angegebenen 
Stellen VIII 25,7. 12. X 19,11. 23,14. 80,2. 

S. 4783,21. Κλύμενον — οὐχ ἄνδρα ᾿Αργεῖον — ἠγοῦμαι, also wurde Klymenos 
von andern als Árgeier angesehen. In Wahrheit ist er eine Hy postase des Pluton. 

S. 478,22. ὅὄντινα ἔχει λόγος βασιλέα ὑπὸ γῆν εἶναι, 88 zahlreichen Stellen 
geht hervor, dass Paus. den Sagen, die sich auf die Unterwelt beziehen, 
skeptisch gegentüber steht, vgl. III 25,5. IL 5,1. VI25,8. IX 30,4. Krüger 
Theol. Paus. 16 ff. 

S. 478,23. Vom Dienste des Ares in Hermione giebt auch die In- 
schrift Zeugniss C I G 1221: τὸν ἱερέα "Apsuc "EvowMov. Die Nühe dieses 
Tempels beim Tempel des Klymenos hat wohl nicht die Bedeutung, die Wide 
30 diesem Umstande beimisst. 
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S. 474,1. i τρὶς ἀναβοῆσαι, vgl. IX 84,2 i τρὶς ἐπιλέτει. 

S. 474,89. Rohde Psyche I? 184 A. 1 macht darauf aufmerksam, dass 
in den Clementin. Homilien 5,22 p. 70,82 Lag. ein Grab des Pluton, iv τῇ 
᾿Αχερουσίᾳ λίμνῃ erwühnt wird; vermuthlich sei es ein Grab des zum Heros 
Klymenos herabgesetzten Hades gewesen, den Clemens, statt Klymenos oder 
Hades, ungenau mít dem Spütern gel&ufigeren Namen Pluton nenne. 

S. 474,4. Hier hatte Herakles den Hóllenhund heraufgeholt, s. zu 
Cap. 31,2. Eur. Herc. fur. 6015, d. ἢ, man dachte sich, wie das die Strabo- 
stelle unten deutlich macht, das dunkle Reich der Unterwelt in nüchster 
Nühe. Auch bei andern Stütten alten Hadeskultus und grosser N&he der 
Unterwelt hatte man einen Acheron oder einen acherusischen See; so in 
Thesprotien, Triphylien, bei Herakleia am Pontos, bei Cumae, bei Cosentia, 
s. Rohde a. a. O. I? 214 A. 2. 

ebd. Zu dem γῆς χάσμα vgl. Strab. VIII 878: παρ᾽ ᾿Ἑρμιονεῦσι δὲ τεϑρύ- 
ληται τὴν εἰς “Αἰδου χατάβασιν σύντομον εἶναι" διόπερ οὐχ ἐκιτιϑέασιν ἐνταῦϑα τοῖς 
νεχροῖς ναῦλον. 

S. 474,0. ὁδὸς εὐθεῖα ἐστιν ἄγουσα ἐπὶ Μάσητα, die Umschreibung des 
Verbum finitum durch das Participium mit εἰμί ist oft bei Paus. anzutreffen, 
auch in Füllen, wo kein besonderer Grund vorliegt, den Begriff des Verbums 
als Eigenschaft des Nomens auszusagen; so steht statt wie hier ὁδός ἐστιν 
ἄγουσα hüüfiger ὁδὸς ἄγει, s. 2. B. I 39,1. III 19,7. V 4,4. 25,7. — VIII 47,1 
"Yrie παρεστῶσά ἔστι, SOnst παρέστηχε I 14,0. 48,5. II 8,4. — VIII 46,4 
ξόανόν ἔστιν ἀναχείμενον, dagegen ἀνάχειται I 18,0. 21,8. 5. 28,8. 25,1. — εἰσὶ 
χαϑήμεναι 1 26,4. II 8,4. V 17,8, χάϑηται II 17,4. 28,4. 27,2. IIL 15,11. V 10,6. 
— οὕτως ἐστὶν ἔχον VI 8,16. "VIII 20,1, ἔχει II 8,2. 18,1. III 19,5. — VIII 
18,8 ἐρείκια ἔτι λειπόμενα ἦν, gewühnlich ἐλείπετο II 1,8. 7,9. 10,2. 25,9 ἃ. s. w., 
vgl. Pfundtner Paus. perieg. imitator Herod. p. 27. 

S. 474,7. Eine aus rÜmischer Zeit stammende Dedikation an Eileithyia 
enthilt die Inschrift bei Lebas-Foucart Peloponnes. Inscr. 1859 d, auch 
Α. d. IL. XXXIII 11 (im CI G 1654 irrthümlich nach Achaia versetzt). 


Cap. XXXVI. 


Halike. Berg Kokkygion. Der Hafen Mases . Didymoi. Stadt 

Asine. Untergang von Asine. Lerna nebstden Flüssen Erasinos 

und Phrixos. Ort, wo der Raub der Kora stattfand. Berg und 
Fluss Pontinos. 


S. 474,19. Der Ort, den Paus. Halike nennt, kommt bei den alten Schrift- 
stellern hüufig, jedoch unter verschiedenen Namensformen vor. 'AXwoi heissen die 
Bewohner bei Hesych, der sie als οἱ τὰ πρὸς ϑαάλασσαν οἰχοῦντες μέρη τῆς Πελοποννήσου 
bezeichnet; sonst werden sie meist 'AXui; genannt, wie bei Strab. a. a. O. 
(der sie als ϑαλαττουργοὶ ἄνδρες bezeichnet) vgl. die andern Stellen, sowie die 
inschriftlichen Zeugnisse bei Curtius 579 A.48. Die Lage bestimmt am 
deutlichsten Scylax peripl. 50; μετὰ τὴν ᾿Επιδαυρίαν χώραν AMa xai λιμήν᾽ αὔτη ἐστὶν 
ἐπὶ τῷ στόματι τοῦ ᾿Αργολιχοῦ xóAxov. Darnach bestimmte schon Leake II 468 
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die Lage des Ortes, unter Zustimmung von Curtius 462 und Bursian 98: 
an der Hussersten Südspitze der Halbinsel Kranidhi, an der jetzt Porto Cheli 
genannten Bucht. Auch der alte Name findet dabei seine Erklürung, da un- 
mittelbar an den Hafen eine grosse Saline grenzt. Reste kyklopischer Mauern 
und Fundamente alter Gebüude sind noch erhalten; doch scheint der Ort 
schon zur Zeit des Strabon keine eigentliche bewohnte Ortschaft mehr gewesen 
zu sein. 

S. 474,189. Die Bemerkung des Paus, dass auf den Inschriften im 
Asklepiosheiligthum der Name von Halike vorkomme, hat durch die Funde 
volle Bestátigung erhalten; dreimal kommen auf den Inschr. Münner mit dem 
Ethnikon “Αλιχός vor, Cavvadias Fouilles No. 1,1121; N. 2,19 u. 71. Mit 
Unrecht hat jedoch Wilamowitz Hermes XIX 440 A. 2 dem Paus. vor- 
geworfen, er folge einer Quelle, die aus dem Ethnikon 'AXuó; auf eine Stadt 
᾿Αλίχη geschlossen habe; bei den vielfachen Namensformen die für Ort und 
Gegend vorkommen, ist es sehr wohl móglich, dass jenes ganze Gebiet von 
dem die “Αλιχοί kamen, damals Halike hiess. S. die ausführliche Darlegung 
bei Gurlitt 489 ff. u. 457 A. 7. 

ebd. “Αλιχὸς λόγος ist eine halikische Geschichte, eine Erzühlung von 
der wunderbaren Heilung eines Bewohners von Halike; λόγος ἐστί heisst nicht 
mentio fit, was Paus. vielmehr mit μνήμη ἐστί giebt; auch sind wir nicht ge- 
nóthigt mit Pantazides und andern “Αλιχῶν oder mit Wilamowitz' Αλιχοῦ τινος 
zu korrigieren; zwar stand auf den Süulen mehr als eine derartige Geschichte, 
aber Paus. braucht sie nicht alle gelesen zu haben. Dass er sich über- 
haupt für solche W'ndererzühlungen interessierte, zeigt X 38,13. Vgl. 
Heberdey 49 A. 57. 

S. 474,17. Das Gebirge, das Thornax oder Kokkygion hiess und 
auf dem nach III 10,8 ein Tempel des Apollon Pythaeus stand (vgl. auch 
Herod. I 09. Steph. Byz. v. θόρναξ), lag vermuthlich auf dem linken Ufer 
des Oinus, wie Bursian 107 A. 2 wahrscheinlich macht, wührend es Curtius 
468 auf dem rechten ansetzte. Ueber den Namen vgl. Welcker Kl. Schr. 
ΠῚ 392, der ihn von ϑόρνυμι herleitet. 

S. 475,1. Von der Verwandlung des Zeus in einen Kuckuck, den 
Vogel, der den Frühling und den belebenden Regen bringt, hat Paus. 
Cap. 17,4 bei der Beschreibung des Herabildes im Heraion von Argos bereits 
gesprochen.  Ausführlicher berichtet Aristokles (Aristoteles die Ueberlief.) 
beim Schol. Theocr. 15,04; Kalkmann 147 h&ült diesen für den aus Rhodos 
stammenden Zeitgenossen Strabons (vgl. Müller F.H. G. IV 381. Susemihl 
Gesch. d. griech. Lit. in d. Alexandrinerzeit I 581 A. 77) und ist mit 
Wide 6 der Ansicht, dass Paus. ihn hier als Quelle benutzt habe; indessen 
weicht sein Bericht theilweise von dem, was Paus. sagt, ab; so heisst der 
Berg bei ihm Κόχχυξ, nicht Κοχχύγιον, wie bei Paus. und Plut. de fluv. 18,1. 4, 
und wührend bei Paus. IT 17,4 Hera den Kuckuck wie ein Spielzeug hascht, 
drückt sie bei Aristokles den frierenden Vogel aus Mitleid an sich; endlich 
befindet sich das Heiligthum der Hera (τελεία) nach Aristokles auf dem 
Kokkyx, nach Paus. auf dem Pron. T:Aso heisst sie als Ehefrau und 
Schirmerin der Ehe. Ihre Verbindung mit Zeus wird von andern anders- 
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wohin verlegt, so von den Karystiern, die wie die Bewohner von Hermione 
zum Dryoperstamm gehürten, auf den Berg Ocha in Euboia, auf Kreta in 
die N&he von Knossos u. 8. w., s. Preller-Robert 165. 


S. 475,6. Mases wird von Curtius 462 und Bursian 98 an die 
Bucht von Kiladiá versetzt, wo Bautrümmer, Cisternen und ἀρ]. bezeugen, 
dass die Strandebene daselbst in hellenischer Zeit bewohnt war; vgl. Leake 
I[ 468. Der Ort, der auch unter dem Namen Μαάσητος vorkommt (Eustath. 
ad Il. V 562 p. 288,11, Steph. Byz. v. Μάσης, der Paus. citiert), wird auch 
bei Strab. VIII 370.  Choerobosc. in Bekk. Anecd. p. 13060. Hesych. s. v. 
erwühnt; die hier erwühnte Homerstelle ist Il. IT 562. 

ebd. Μασητι ἐπινείῳ xab? ἡμᾶς ἐχρῶντο 'Eppioveic, um dies in Erfahrung zu 
bringen, hatte Paus. nicht nóthig, nach Mases zu wandern; auch ist Autopsie 
in deutlicher Weise nur bis zum "Tempel am Fuss des Kokkygion bezeugt 
(εἶχεν — ἐνῆν — ἐλέγετο). Neben diesem Tempel aber, berichtet er, führe der 
Weg gen Mases, und dass von Mases wiederum rechts ein Weg nach dem 
Vorgebirg Struthus geht, weiss er ebenfalls zu sagen. Wenn wir nun im 
Folgenden sehen, dass die erste Ephodos von Argos hier zum Stehen kommt, 
indem das Wenige, was tiber weiter westlich Gelegenes gesagt wird, nicht 
auf Autopsie beruht, so ist die Annahme Heberdeys 50, dass Paus. sich in 
Mases nach Argos (genauer Nauplia, s. zu Cap. 38,1) eingeschifft habe, weil 
der beschwerliche Landweg sich nicht lohnte, mehr als wahrscheinlich. 


S. 475,9. Das Vorgebirge Struthus ist nach Curtius 404 und 
Bursian a. a. O. eine der Landspitzen, die auf dem Küstenwege von Kiladia 
nach der Bai von Bureia vorlaufen. Die Orte Philanorion und Boleoi 
Z. 10 f. lassen sich nicht genau bestimmen; dass die Angabe von 250 Stadien 
Entfernung auf einem Irrthum beruhe oder verderbt sei, erkannte Curtius 
a. ἃ. Ὁ. Da aber Didymoi, das 20 Stadien von Boleoi liegen soll, wahr- 
Scheinlich bei dem heutigen Orte Didyma zu suchen ist (s. u.), so vermuthet 
Heberdey 49 auch jene beiden Ortschaften an den Abhüngen des heutigen 
M. Avgo. 

S. 475,12. Die Lage von Didymoi ist dadurch fixiert, dass heut 
noch drei Stunden nordwestlich von Kastri ein Dorf namens Didyma mit 
Resten alter Mauern und Cisternen sich findet; s. Boblaye 02. Leake 
Peloponnes. 289. Curtius und Bursian a. a. O. Conze ἃ. Michaelis 
A. d. 1. XXXIII 11sq. Baedeker 255. 

ebd. Τὸ δὲ ἐντεῦϑέν ἐστιν — ᾿Ασιναία χαλ., vor Asine war die Mündungs- 
ebene des Bedeniflusses zu erwühnen, ein dreissig Stadien breiter Landstrich, 
der den Epidauriern gehürte, Scyl. 51, vgl. Curtius 465. Philippson 
Peloponn. 52. Dass Paus. dies Gebiet ganz unerwühnt lüsst, spricht ebenso 
wie die Dürftigkeit der periegetischen Notizen über Didymoi und Asine 
dafür, dass er hier nicht aus Autopsie rede; es wird ihm auch hier der 
Periplus als Quelle gedient haben, s. Heberdey a. a. O. 

S. 475,16.  Asine verlegte die franzüsische Karte, (s. Boblaye 51) in 
die Ebene von Kandia, wo sich Reste alter Befestigungen mit Polygonalmauern 
erhalten haben, vgl. Leake Pelop. 202. Curtius 405. Bursian 61; 
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doch da Strab. VIII 378 angiebt, dass Asine nahe bei Nauplia belegen gewesen 
sei, so dürfte Curtius Recht haben, der a. a. O. die Asinaia an der Bucht 
von Kaiddri und den dieselbe umschliessenden Strandebenen ansetzt, den 
Hauptort Asine aber beim Hafen Tolon, wo sich auf einem Vorsprung des 
Gebirges auch noch bedentende Reste alter Festungsmauern finden, s. Leake 
II 468; Pelop. 290. Bursian 61. Schliemann Tiryns 49; genaue Be- 
schreibung derselben bei Frazer V 60] ἢ, der eine mykenische, griechische 
und venezianische Bauperiode unterscheidet. 

S. 476,16. "Von dieser Expedition des Nikander, dessen Regierungs- 
zeit auf die Jahre 824—786 angesetzt wird, und der Zerstórung von Asine 
spricht Paus. wiederum lII 7,4; nach IV 8,8 wurden die Asinaier ein 
Menschenalter vor dem ersten messenischen Kriege vertrieben. Die Lakedai- 
monier gaben ihnen vom messenischen Land die Strecke, ,welche jetzt noch 
die Argeier bewohnen", IV 14,8. 34,9. Ihr früheres Land werden die Ar- 
geier wie in spüterer Zeit das mykenische unter ihre eigenen Leute vertheilt 
haben, s. Strab. VIII 877. Busolt die Lakedaim. 68. 

S. 476,5. Hier beginnt die zweite Ephodos von Argos; sie führt durch 
das thyreatische Gebiet bis zu den Hermen an den Grenzen der Lakedaimonier 
gegen die Argeier und Tegeaten, Cap. 38,7; zunüchst wird bei Cap. 37,0 
das Stück Argos-Lerna besprochen. 

ebd. οὐ πλείω, Paus. polemisiert gegen die bentüitzte Quelle. 

S. 470,7. Ueber den Erasinos vgl. zu Cap. 24,0; rüthselhaft aber ist 
der Phrixos, von dessen Mündung Cap. 38,1 gesprochen wird. Curtius 
884 meinte, es sei ein vom Chaon herunterkommender Giessbach gewesen; 
doch weist Bursian 605 A. 1, dem sich Heberdey 50 anschliesst, nach, 
dass dies nicht müglich ist, weil dann die Strasse von Argos nach Lerna 
zuerst über diesen Bach und dann (über den Erasinos hütte führen müssen, 
wührend Paus. zuerst über den Erasinos geht. Heberdey 51 A. 1 ver- 
muthet, es künnte der Name aus dem zu Cap. 84,4 erwühnten Periplus 
stammen, etwa als zweiter Name für den Erasinos, ohne dass Paus. die 
Identitit erkannte. 

S. 470,9. Διοσχούρων — ξόανα, vgl. Cap. 22,5. 

S. 476,12. Ueber die zahlreichen Orte, an denen die Entführung der 
Kor& durch Pluton lokalisiert war, vgl. Preller-Robert 769. 

5. 470,14. Ueber die Gegend von Lerna mit ihren Quellen und 
Teichen vgl. die Beschreibung von Leake 472. Ross Reisen 148. Curtius 
808 ffí Bursian 66 f. Conze und Michaelis a. a. O. 20 mit tav. E 2. 
Baedeker 275. Lolling 160. 

S. 470,16. Ueber die lernaiischen Mysterien der Demeter, die eine 
Nach- und Umbildung der eleusinischen waren, vgl. Preller Demeter und 
und Persephone 210 ff. Preller-Robert 001. 

S. 476,16. Der Pontinos, Berg wie Flüsschen dieses Namens, lüsst 
sich noch nachweisen; letzteres entspringt ungeführ 900 Schritt von den 
Mühlen von Nauplia (Myli) und mündet nach kurzem Laufe etwa 400 Schritt 
nürdlich davon, 8. Leake 472. Curtius 369. Bursian 07. Baedeker 
275; genaueste Beschreibung bei F razer V 608 f. 
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S. 476,18. Den Beinamen der Athene Salytis scheinen die Alten, 
wie bei der Athene Sais in Theben (IX 12,2), auf das aigyptische Sat!s bezogen 
zu haben; zu erklüren ist er gewiss, wie Σαώτης bei Dionysos (unten Cap. 37,2 
und oben 81,5) von odo, als die ,Retterin^; vgl. Gerhard gr. Mythol. 
I 238,4. 

S. 470,19. . “Ἱππκομέδοντος, ὃς — ἦλθεν ἐς Θήβας, vgl. Apoll. IIT 6,8. Diod. 
[V 605. Aesch. Sept. 471. Eur. Phoen. 120. 


Cap. XXXVII. 


Platanenhaip am Berg Pontinos mit Bildstiulen. Philammon und 
das Fest dcr Lernaien. Die lernaiische Hydra. Die Quelle des 
Amphiaraos und der alkyonische See, seine unermessliche Tiefe. 


S. 476,21. ᾿Απὸ δὴ τοῦ ὄρους τούτου x:k., diese Worte zeigen, dass im 
vorausgehenden S τὸ δὲ ὄρος ὁ Ποντῖνος — ἦλθεν ἐς Θήβας eigentlich als Parenthese 
zu betrachten sind. 

S. 470,28. Den Fluss oder Bach Amy mone nennt Eur. Phoen. 188: 
Iloseódwa ᾿Αμυμώνια ὕδατα, Strab. VIII p. 871: ᾿Αμυμώνη τς χρήνη xaxà Λέρνην. 
Hygin. fab. 169: Amymonium flumen, vgl. Paus. V 17,11. Apollod. II 5,2. 
Man erkennt das Flüsschen wieder in einer müchtigen Quelle, die am Fuss 
des Pontinos in der N&he einer Kapelle des Hag. Ioannes aus der Erde 
bricht, s. Boblaye 48. Leake 478. Curtius 869 f. Bursian a. a. O. 
Baedeker 275. Frazer V 004. Hiüufig wird der der ganzen Gegend 
zukommende Name Lerna speciell dieser Quelle beigelegt. 

S. 4706,24. Siebelis versteht: intra lucum sunt duo simulacra, alterum 
Cereris Prosymnae, alterum Bacchi ; illud mediocris magnitudinis Cererem sedentem 
exhibet. Bei dieser Auffassung würe aber der Artikel τό bei Δήμητρος χαϑήμενον 
ἄταλμα durchaus nothwendig; es sind vielmehr drei Statuen: Demeter Prosymna, 
Dionysos und ein Sitzbild der Demeter. Diese drei Statuen befanden sich 
ἐντὸς τοῦ ἄλσοος, d. ἢ. doch wohl im Freien; ist dem so, dann verliert ἑτέρῳ, wie die 
codd. geben, jede Beziehung; ferner ist zweifellos, dass ἑτέρῳ vac, scil. ἐστί oder 
ἀνάχειται, dem Sprachgebrauch widerspricht, was Siebelis um so weniger mit 
dem Hinweis auf I 40,5 ἐνταῦϑα τῷ vao ἀνάχειται (codd.) bestreiten durfte, als er 
selbst ἐνταῦϑα τοῦ ναοῦ zu lesen vorschligt. Schubart, der dies erkannte, 
sehligt vor, ἕτερος δ᾽ iv ναῷ zu lesen; es entsprüche dann dem Διόνυσος iv 
ὑπαίϑρῳ ein ἕτερος ἐν ναῷ; da aber dieser letztere Σαώτης zubenannt wird, was 
beim ersten nicht geschah, mtisste nothwendig, wenn die Schubart'sche Lesung 
riehtig sein sollte, zu Σαώτης noch χαλούμενος gesetzt werden. Unter diesen 
Umstünden haben wir ἑτέρωθι δ᾽ ἐν ναῷ geschrieben; vgl. zu ἐτέρωϑι die Anm. 
zu Cap. 10,2 und 30,1. 

ebd. Die Demeter Prosymna hüngt mit Dionysos, dessen Standbild 
hier neben dem ihren stand, zusammen; denn Prosymnos (Cap. 97,0 heisst 
er freilich nach den Hss. Πόλυμνος) zeigt nach argeiischer Sage dem Dionysos, 
als er die Semele aus der Unterwelt heraufholt, den Weg dorthin, s. Preller- 
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Robert 686 A. 1; 750 A.5. Eine dort getundene Weihinschrift nennt 
Bakchos zusammen mit der Ηροσυμναία ϑεός, Α. d. I. XXXIII 21; in der 
Insehr. CI G 1535 ist von einer zd:pa τῶν Προσυμναίων die Rede, in der die 
Daduchie der Lernaien erblich gewesen zu sein scheint. Im allgemeinen 
scheint die Góttin in dieser Fori identisch zu sein mit der Demeter Mucio 
(vgl. oben zu Cap. 18,3); ein bei Lerna gefundenes Weihrelief verbindet die Góttin 
mit dem mystischen Gründer des Kultus, ihrem Gastfreund Mysios (oben 
Cap. 35,4) und dessen Gemahlin Chrysanthis (I 14,2); s. Bursian A. A. 1855, 
S. 57, der freilich in der Figur des Mysios einen Sklaven sehen wollte, und 
gegen ihn Osann A. Z. XIII 142, unter Bezugnahme auf Paus. VII 27,9; 
s, auch über Prosymnos bes. Preller Demet. u. Perseph. 212 f. 

S. 477,1. Zum Dionysos Saotes vgl. oben zu Cap. 831,5. 

S. 477,8. τὸ ἱερὸν τὸ ἐπὶ Ποντίνῳ, d. ἢ. den Tempel der Athena Saitis 
Cap. 86,8. 

S. 477,4. Zu Philammon, einem mythischen "Vertreter der alten 
nomischen Poesie, Vater des Thamyris, vgl. X 7,2. 1V 83,83. — Bachofen 
Mutterrecht 805 hat diesen Paragraphen in krasser Weise missverstanden, 
vgl. zu III 12,2. 

S. 477,0. Das Erz, resp. die Erzmischung, die den Namen ὠρείχαλχος 
führt (lat. in missverstandener Deutung aurichaleum genannt) war eine 
messingartige Legierung, die freilich vielfach für ein natürliches Produkt 
gehalten wurde; vgl. Blümner Technol. d. Gr. u. Róm. IV 1968 ff. 

S. 477,7. Τριχωνιεύς, von Trichonon, nach welcher Stadt die Τριχωνὶς λίμνη 
genannt ist, westlich von 'Thermon. Die Codd. habeu Τριχωνιεύς, die Aehnlichkeit 
des K und X hat den Irrthum der Abschreiber veranlasst, wie Steph. Byz. 
fálschlich aus Paus. IX 24,5 die Form Xopoía citiert und VI 17,8 Καρμαντίδης 
statt des richtigen Χαρμ. überliefert ist. 

S. 477,18. Ueber die Zahl der Kópfe der lernaiischen Hydra herrschte 
Meinungsverschiedenheit bei den Mythologen und darstellenden Künstlern; 
neun Kóüpfe seien es gewesen, davon der mittelste unsterblich, sagt Apoll. 
II 5,2, und mit ihm stimmt Alkaios beim Schol. Hes. Theog. 318 überein; 
nach Simonides waren es ihrer fünfzig, s. Servius zu Verg. Aen. VI 575, 
andere gaben ihr hundert, s. die Stellen bei Stoll bei Roscher I 2769. 

ebd. ἵνα — δοχοίη — x«i γίνηται, vgl. zum Wechsel zwischen Optativ 
und Konjunktiv Hermann ad Vig. 851. - 

S. 478,2. Eine πητὴ ᾿Αμφιαράου befand sich auch bei Oropos nahe bei 
seinem "Tempel, von der es hiess, dass bei ihr Amphiaraos als Gott empor- 
gestiegen sei, s. 1 34,4. Curtius 369 hielt eine an der südl. Seite des 
alkyonischen 'Teiches entspringende starke Quelle für die des Ámphiaraos; 
Leake 475 und Lolling bei Baedeker 275 nehmen dagegen an, dass 
die Quelle des Amphiaraos von dem im Laufe der Jahrhunderte bedeutend 
angewachsenen Sumpfsee überflutet worden sei. 

ebd. Der alkyonische Teich ist auch heute noch vorhanden (vgl. 
die Tafel II 3 bei Bursian, nach A. d. I. XXXIII tav. E); er wird ge- 
bildet durch das vom Berge herabkommende Quellwasser und ist rings von 
Daümmen und Mauern eingefasst. An der Meerseite ist er 7950' lang, also 
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erheblich grósser, als Paus. angiebt; heute noch steht er in dem Rufe uner- 
gründlicher Tiefe, wie damals. Vgl. Leake 473. Ross 160. Curtius 
870. Bursian a. a. O. Conze u. Michaelis A. d. I. XXXIII 20. 
Baedeker a. a. O. 

S. 478,8. τὴν δὲ ταύτῃ χάϑοδον δεῖξαί οἱ Πόλυμνος (codd.), vgl. die aus- 
führliche Erzühlung bei Arnob. V 28, der den Führer Prosumnus nennt, und 
bei Clem. Al. Protr. 80 Pott. und Mythogr. Gr. ed. Westermann 868, wo er 
Πρόσυμνος heisst; als Quelle der sehr obscónen Legende werden bei Hygin. 
Astr. II 5 qui Argolica scripserunt angeführt. 

S. 478,0. Νέρων σταδίων πολλῶν χάλους ποιησάμενος xtÀ., in ühnlicher Weise 
versuchte, ebenfalls umsonst, Psammitichos die Quellen des Nil zu ergründen, 
Herod. II 28. Die ἄβυσσος χρήνη bei Lerna kennt auch der Schol. Pind. 
O. 7,60. 

S. 478,18. τὰ δὲ ἐς αὐτὴν Διονύσῳ δρώμενα χτλ., hierhin gehürt, was Plut. 
de Is. et Os. Cap. 85 p. 864 Ε' erzühlt: Die Argeier rufen den Dionysos βουγενής 
unter 'Trompetenschall aus dem Wasser herauf, indem sie ein Schaf für den 
Thorwüchter (κυλαόχῳ, d. ἢ. den Hades) in die Tiefe (ἐς τὴν ἄβυσσον) werfen; 
die Trompeten aber verbergen sie in die Thyrsosstübe, ὡς Σωχράτης ἐν τοῖς περὶ 
"Ootev εἴρηχεν. 


Cap. XXXVIII. 


Temenion mit dem Grab des Temenos. Nauplia und die Quelle 
Kanathos. Der Esel, der das Beschneiden des Weinstocks lehrt. 
Genesion, Apobathmoi und die Anigraia. Schlacht bei Thyrea. 
Die Dórfer Athene, Neris und Eua. Polemokrates. Das Parnon- 
gebirge. Steinerne Hermen an der Grenze. Fluss Tanaos. 


S. 478,15. Die drei ersten SS enthalten einen Nachtrag  Lerna- 
Temenion-Nauplia; dürfte man annehmen, dass Paus. wie ἐμοὶ δοχεῖν 1n S 2 
nahe zu legen scheint, den Weg selbst begangen habe, so würden wir sagen, 
einen Abstecher; da aber wiederum, wie im Periplus, die der Periegese ent- 
gegengesetzte Richtung von West nach Ost verfolgt wird und wir es nur 
mit Küstenorten zu thun haben, so wird wohl auch hier dieser zu Grunde 
liegen. Paus. ist von Mases kommend zu Nauplia ans Land gestiegen, um 
nach Árgos zu gehen, und hat dann das nicht befahrene Sttick Lerna-Temenion- 
Nauplia aus dem Periplus nachgetragen. Sehr bemerkenswerth ist dabei, 
dass der Erasinos fehlt, dagegen wiederum der Phrixos erscheint, der Cap. 
80,0 Schwierigkeiten machte, vgl. ebd. 

ebd. Temenion erwühnt Strab. VIII 368 als τὸ Τημένιον, ἐν ᾧ τέϑακται 
Τήμενος; Steph. Byz. s. v. Τημένιον (wo es fülschlich nach Messenien verlegt wird) 
nennt die Bewohner Τεμενιεῖς, woraus Bursian 57 A. 1 schliesst, dass eine 
hauptsüchlich von Fischern und Schiffsleuten bewohnte Ortschaft hier gestanden 
habe, vgl. oben Cap. 86,6. Man nimmt an, dass die im peloponnesischen Kriege 

49* 


656 II 381—6. 


von den Argeiern erbauten langen Mauern, die die Lakedaimonier noch vor 
der Vollendung zerstórten (Thuc. V 82. Diod. XII81. Plut. Alcib. 15), hier 
das Meer erreichten, Curtius 384. Bursian 50. Ueber die Oertlichkeit 
vgl. Ross Reisen 140. Leake 476. 

S. 478,10. χαταλαβὼν qáp — τὸ χωρίον ἐπολέμει --- αὐτόϑεν, dlese Notiz hat 
zwar eine Parallele in dem Kampf der Dorier gegen Korinth vom Solygeios 
aus und kann gewiss historisch sein; immerhin künnte sie auch aus dem 
Umstand gefolgert sein, dass man in Temenion das Grab des Temenos ver- 
ehrte, vgl. E. Meyer Gesch. d. Alt. II 260. 

S. 478,121. Nauplia, an derselben Stelle, wo sich heut die wieder 
aufblühende Stadt Nauplion erhebt, fand Paus. verüdet; sie ist erst im 
Mittelalter wieder von Bedeutung geworden, vornehmlich um ihres treff- 
lichen Hafens willen. Vgl. über die heutige Stadt und die Reste des Alter- 
thums, die sehr spürlich sind, Leake 856. Boblaye 50. Welcker 322. 
Curtius 389. Vischer 300, Bursian 59. GSchliemann Tiryns 657. 
Baedeker 255. 

S. 479,1. Ναύκλιος Ποσειδῶνος — xai ᾿Αμυμώνης, eben dies sagt Apoll. 
II 1,5, Strabon dagegen VIII 368 verficht die Meinung, dass die Stadt Nauplia 
den Spüitern Veranlassung zur Erdichtung eines Nauplios sammt Nachkommen 
gegeben babe. 

S. 479,2. Mit den Mauerüberresten meint Paus. wahrscheinlich die 
der Akropolis, die auf dem türkischen Fort Itsch-Kaleh lag; hier sind auf 
einer felsigen Anhóhe im Westen der Stadt noch polygone Mauerreste er- 
halten, auch antike Felsbearbeitungen, Stufen u. Cisternen. Baedeker 256. 

S. 470,89. Das Wasser der Quelle Kanathos sprudelt noch heute in der 
schünen Quelle des ehemaligen Klosters Hagia Moni, das eine kleine Viertelstunde 
unterhalb der Vorstadt Pronia liegt, Boblayea.a.O. Curtius 391. Baedeker 
257. Das Bad der Hera ist eigentlich aufzufassen als ein λουτρὸν νυμφιχόν, 
wie es am Hochzeitstag genommen wurde, und die argeiische Legende erklürt 
sich wahrscheinlich daraus, dass die Priesterin der Hera ar Jahresfest das 
Bild der Góttin in dieser Quelle badete, s. R. Fórster Die Hochzeit des 
Zeus und der Heras 18 A. 1. Indem so die Jungfrüulichkeit der Hera 
bestündig sich erneuert, bleibt sie Παρϑένος, als welche sie auch in Hermione 
einen Kult hatte (Steph. Byz. s. “Ἑρμιών); als Παρϑενία wurde sie nach Schol. 
Pind. O. 06,149 auf dem Parthenion, als Παρθένος in Euboia verehrt; vgl. 
Preller-Robert 170 Α. 6. 

S8.'479,0. Schubart Jb. f. Ph. CXIII 394 meint, dass diese Figur 
eines Esels ein aus dem Fels herausgearbeitetes Relief gewesen sei. 

S. 479,11. Genesion lag südlich von Lerna auf dem Wege nach 
Anigraia, Leake 4760. Ross152. Curtius 371. Bursi&n 67. Poseidon 
führt den Beinamen [Γενέσιος als Beschützer der menschlichen Zeugungs- 
kraft, wie in Sparta als Γενέϑλιος, III 15,10, vgl. Apoll. Rhod. 118. Preller- 
Robert 586 A.3. Paus. nennt VIII 7,2 auch diesen Ort nicht Genesion, 
sondern Genethlion. Vgl. oben S. 637 zu S. 465,18. 

S. 479,12. Plut. Pyrrh. 32 nennt die Stelle, wo Danaos gelandet sein 
Soll, τὰ πυράμια τῆς Θυρεάτιδος; doch gehürt die Gegend noch nicht zur Thyreatis, 
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Bursian 68 A. 1; vgl. Curtius 372, der an pyramidenartige Dau- 
werke denkt. 

S. 479,18. Die Anigraia ist ein 50 Stadien (2!/; Stunden) langer 
Küstenpass, der am óstlichen F'usse des Zaritza-Gebirges vom Dorfe Kybéri aus 
nach einer schmalen Klippenktüste hinaufführt, die senkrecht zum Meere abfillt, 
s. Boblaye 607. Curtius 372f. Bursian 68. Auf die sog. Dine, die Süsswasser- 
quelle, die dort im Meere aufsteigt, kommt Paus. erst VIII 7,2 zu sprechen. 

S. 479,14. Da die Ebene der 'Thyreatis für den, der durch den 
Anigraia-Pass nach Süden kommt, geradeaus liegt, Paus. aber sie iv ἀριστερᾷ 
hat, so muss er sich, bald nachdem er den Pass verlassen, nach rechts 
gewandt haben; Heberdey 52 f. | 

S. 479,15. ἄνω πρὸς τὴν ἥπειρον, aufwürts ins Land hinein, vgl. ἐς 
μεσόγαιαν dvo III 20,11. ἀπὸ θαλάσσης dw» I 38,2. V 27,12. III 22,0, wo S89 
aufgenommen wird durch τάδε μὲν ἀπὸ ᾿Αχριῶν ἄνω πρὸς ἤπειρον τὰ δὲ πρὸς ϑαλάσσῃ xz, 
vgl. Reitz de praep. ὑπὲρ apud Paus. perieg. usu locali 52. Heberdey 
82 A. 00. 

S. 479,10. Die ausführliche Erz&hlung des Kampfes bei Her. I 82; 
die Ueberlebenden waren der Spartaner Othryades und die Argeier Alkenor 
(Agenor Plut. Parall. 3) und Chromios; s. zu II 29,7. Der Ort, wo der 
Kampf stattfand, hiess nach Choiroboskos IIdp, s. Bekker Anecd. 1408. 

S. 479,21. Αὐινήταις ἔδοσαν χτλ., s. II 29,5. 

S. 479,22. Die Stadt Thyrea scheint zur Zeit des Paus. schon ver- 
schwunden gewesen zu sein, da er nichts als die Polyandria der Gefallenen 
erwühnt. Auch Strab. VIII 376 wiederholt nur die Ángaben des Thuc. IV 
50 fg., aus denen man schliesst, dass der Ort an der Grenze des argeiischen und 
lakonischen Gebietes lag. "Vgl. über die dortige Gegend und die muthmassliche 
Lage der Stadt Boblaye 68. Ross Reisen 101ff. Curtius 377f. Bursian 
69 f. die freilich sehr untereinander abweichen: bald sind Ruinen bei Luku, 
bald ein Palaeokastro bei Hagios Andreas für die Stelle des alten 'TThyrea 
erklárt worden. Doch hat Heberdey 51ff. mit guten Gründen sich dafür 
ausgesprochen, dass Lolling S. 166 mit Recht in dem Helleniko genannten 
Kastro auf dem Berge, der sich oberhalb Kastroki erhebt, die Stltte von 
Thyrea annehme. 

S. 479,28. φασὶ δὲ ἀνασώσασϑαι δίχῃ νιχήσαντες, vgl. zu II 20,1. 

. S. 480,1. Die Stadt Athene heisst sonst auch Anthene oder Anthana, 
8. Thuc. V 41. Steph. Byz. v. 'Avüdva. Harpocr. ν. ᾿Ανθήνη. Plin. IV 10. Ihre 
Lage ist nicht mit Sicherheit zu bestimmen; Ross a. ἃ. O. 168 wies ihr einige alte 
Reste südlich von dem jetzigen Stlüdtchen Astros zu; Boblayea.a.O. ἃ. Curtius 
382 jene den Namen 'EXizvxó führenden Ruinen bei dem Dorfe Meligü; 
Bursian 71 die Ruinen von Hagios Andreas, was Heberdey 58 deshalb 
ablehnt, weil Paus, um H. Andreas zu erreichen, die ganze Ebene hitte 
durchwandern und dabei nothwendig an "Thyrea vorbeikommen mtissem. 
Heberdey selbst nimmt die Stelle von Athene beim Kloster Lukü an, we 
sich im TThale des Tanaos bei Spiliaes Ruinen finden. 

ebd. Die Stadt Neris suchte Curtius beim heutigen Hagios Ioammes, 
Bursian bei Helleniko, Lolling a. a. O.,, dem Heberdey 52 zustimam, 
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an der Stelle des mittelalterlichen Schlüsschens, χάστρο τῆς ὡραίας, über dem 
in tiefer Schlucht fliessenden Flusse von H. Andreas. 

S. 480,2. Ob dies Eua identisch ist mit dem von Steph. Byz. s. h. v. 
als πόλις ᾿Αρχαδίας erwühnten, ist ungewiss, aber wahrscheinlich. Lag daher 
die Stadt an der arkadischen Grenze, so hat die auch von Heberdey 54 
gebilligte Ansicht von Curtius S. 888 am meisten für sich, dass sie an der 
Stütte von Hagios Petros lag, nicht, wie Bursian (vgl. 71 A. 3) annahm, 
an der Stelle des Helleniko. 

ebd. Ueber den Heilheros Polemokrates vgl. Preller- Robert 
521 A. 4 und s. zu Cap. 11,5 (Alexanor). 

S. 480,5. Ueber das Parnongebirge, das heut Malewó heisst 
und bis zu 1987 m ansteigt, vgl. Curtius 206f. JBursian 102f. 
Baedeker 278. Ueber den Fluss Tanaos, der unweit Hagios Petros 
entspringt, Curtius 878 ἃ. 377. Bursian 68. Bei Eur. Elect. 410 bildet 
er die Grenze zwischen Argos und Sparta; jetzt heisst er Bach von Luku. 

S. 480,0. Benndorf De anthol Gr. epigramm. 88 nimmt an, dass 
das Epigramm Anth. IX 314 auf einer dieser Hermen gestanden habe, was 
Reitzenstein Epigramm und Skolion 126 als eine Verkennung der Art dieser 
Gedichte bezeichnet. — Hermes ist Gott wie der Wege, so auch der Grenzen, 
vgl. “Ἑρμῆς ᾿Επιτέρμιος bei Hesych. s. v.; so wurde die Grenze zwischen den 
Messeniern und Megalopoliten durch ein Hermaion bezeichnet, s. VIII 34,6. 


AAKONIK A. 


I. Μετὰ δὲ τοὺς “Ἑρμᾶς ἐστιν ἤδη Λαχωνιχὴ td πρὸς ἑσπέρας. ὡς 
δὲ αὐτοὶ Λαχεδαιμόνιοι λέγουσι, Λέλεξ αὐτόχϑων ὧν ἐβασίλευσε πρῶτος ἐν τῇ 
γῇ ταύτῃ, xai ἀπὸ τούτου Λέλεγες ὧν ἦρχεν ὠνομάσϑησαν. Λέλεγος δὲ γί- 
νεται Μύλης xai νεώτερος Πολυχάων. ΙΠολυχάων μὲν δὴ ὅποι xai δι᾽ ἥντινα 

5 αἰτίαν ἀπεχώρησεν, ἐτέρωϑι δηλώσω: 2. Μύλητος δὲ τελευτήσαντος παρέλαβεν 
ὁ παῖς Εὐρώτας τὴν ἀρχήν. οὗτος τὸ ὕδωρ τὸ λιμνάζον ἐν τῷ πεδίῳ διώρυτι 
χατήγχγαγεν ἐπὶ ϑάλασσαν, ἀπορρυέντος δέ, ἦν γὰρ δὴ τὸ ὑπόλοιπον ποταμοῦ 
ῥεῦμα, ὠνόμασεν Εὐρώταν. ἅτε δὲ οὐχ ὄντων αὐτῷ παίδων ἀρρένων, βασιλεύειν 
χαταλείπει Λαχεδαίμονα, μητρὸς μὲν Ταυγέτης ὄντα, ἀφ᾽ ἧς xai τὸ ὄρος 

10 ὠνομάσϑη, ἐς Δία δὲ πατέρα ἀνήχοντα xatd τὴν φήμην 8. συνῴχει δὲ ὁ 
Λαχεδαίμων Σπάρτῃ ϑυγατρὶ τοῦ Εὐρώτα. τότε δέ, ὡς ἔσχε τὴν ἀρχήν, 
πρῶτα μὲν τῇ χώρᾳ καὶ τοῖς ἀνθρώποις μετέϑετο ἀφ᾽ αὐτοῦ τὰ ὀνόματα, μετὰ 
δὲ τοῦτο ᾧχισέ τε χαὶ ὠνόμασεν ἀπὸ τῆς γυναιχὸς πόλιν, ἣ Σπάρτη χαλεῖται 
χαὶ ἐς ἡμᾶς. ᾿Αμύχλας δὲ ὁ Λαχεδαίμονος, βουλόμενος ὑπολιπέσϑαι τι χαὶ 

15 αὐτὸς ἐς μνήμην, πόλισμα ἔχτισεν ἐν τῇ Λαχωνιχῇ. γενομένων δέ οἱ παίδων, 
Ὑάχινθον μὲν νεώτατον ὄντα xai τὸ εἶδος χάλλιστον χατέλαβεν ἡ πεπρωμένγη, 
πρότερον τοῦ πατρός, καὶ ᾿αχίνϑου μνῆμά ἐστιν ἐν ᾿Αμύχλαις ὑπὸ τὸ ἄγαλμα 


τοῦ ᾿Απόλλωνος. ἀποθανόντος δὲ ᾿Αμύχλα ἐς ΓΑργαλον τὸν πρεσβύτατον τῶν 


Tit. Λαχωνιχά Vab, Λαχωνιχά: l'óv; παυ- | 8. ἀρσένων D. 9. χαταλείπειν La. — Ταῦ- 
caytou ἱστοριῶν: Pc, παυσανίου ἐλλάδος | Ἱέτης ex emendatione Hartungi edd. post 
Àaxevuxd: λόγος Y Pd Ag. | Aldum, Amas., ταύτης A codd., ταύτης ὄνῃε 

1. ἡ codd. edd. ante B, ἤδη Pacd Ag | ἀφ᾽ ἧς xai supra lin. Pa. 11. λαχοδαΐμοιν 
R Vab Mo in fine libri secundi, receperunt | Va. 12. πρῶτον edd. ante S Vb La Pa, κρῶπε 
cett, edd. — τὰς πρὸς Lb. — ἑσπέρας edd. | cett. edd. codd., in R ov super a. 18. qngss 
ante C, B, codd., Va ἢ. 1. correctum ex | edd. ante C Vb Lab Pa ἢ, ᾧχισε cett, ed 
ἑσπέραν, sed in fine libri secundi praebet | Pcd Ag Va, voluerunt Sylb. F. 14. δα.» 
ἐσκέραν, ἑσπέραν SSW D Sch, cf. II 24,5.  λείπκεσϑαι Ag Vb R, in Vb c expunct. 5 
25,1. 8. ἦρξεν Mo. 4. ὅπη M Mo Vab. | tamen acceritu, in R t super εἰ, ὁπολέ 
6. διωρόῦγι, υ super o, M. 7. τι pro τὸ | Pad, ὑπολειπέσϑαι Mo. 18. Ad" 
coni. Sylb. — ἣν γὰρ usque ad cte om. | Palmer. et Hemsterh. MS adn 
M, 7v» γὰρ usque ad «tc δὲ om. Mo. — |, 'Aqv(uiov χαλοῦσιν οἱ Λάχωνες 
ὠνόμασαν Va Lb R, in hoc e sup. « poster. | — ἐς 'AÁpj. usque δὰ ᾿Αμύχλ' 
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᾿Αμύχλα παίδων xoi ὕστερον ἐς Κυνόρταν ᾿Αργάλου τελευτήσαντος ἀφίχετο 7, 


4 ἀρχή. Κυνόρτα δὲ ἐγένετο Οἴβαλος. 


4. οὗτος Γοργοφόνην τε τὴν Περσέως 


γυναῖχα ἔσχεν ἐξ ἔΑργοος χαὶ παῖδα ἔσχε Τυνδάρεων, ᾧ περὶ τῆς βασιλείας 


'Ixxoxómv ἠμφισβήτει xoi xatd πρεσβείαν ἔχειν ἠξίου τὴν ἀρχήν. προσλαβὼν 


δὲ Ἰχάριον xai τοὺς στασιώτας παρὰ πολύ τε ὑπερεβάλετο δυνάμει Τυνδάρεων 


χαὶ ἠνάγκασεν ἀποχωρῆσαι δείσαντα, ὡς μὲν Λαχεδαιμόνιοί φασιν, ἐς Πελλάναν, 


Μεσσηνίων δέ ἐστιν ἐς αὐτὸν λόγος Τυνδάρεων φεύγοντα ἐλϑεῖν ὡς ᾿Αφαρέα 


ἐς τὴν Μεσσηνίαν, εἶναί τε ᾿Αφαρέα τὸν Περιήρους ἀδελφὸν Τυνδάρεω πρὸς 


μητρός χαὶ οἰχῆσαί τε αὐτὸν τῆς Μεσσηνίας φασὶν ἐν Θαλάμαις xai τοὺς 


b παῖδας ἐνταῦϑα οἰχοῦντι αὐτῷ γενέσϑαι. γρόνῳ δὲ ὕστερον χατῆλϑέ τε ὑπὸ 


'HpaxAéoug Τυνδάρεως χαὶ ἀνεσώσατο τὴν ἀρχήν ἐβασίλευσαν δὲ xai οἱ 


Τυνδάρεω παῖδες, xai Μενέλαος ὁ ᾿Ατρέως Τυνδάρεω γαμβρὸς dv, ᾿Ορέστης 


τε 'Ἑρμιόνῃ τῇ Μενελάου 


συνοιχῶν. 


χατελϑόντων δὲ ᾿Ηραχλειδῶν ἐπὶ 


Τισαμενοῦ τοῦ ᾿Ορέστου βασιλεύοντος, Μεσσήνη μὲν xai ΓΑργος ἐχατέρα μοῖρα 


Τήμενον, ἡ δὲ Κρεσφόντην ἔσχεν ἄρχοντας: — 5. 


ἐν Λακεδαίμονι δὲ ὄντων 


6 διδύμων τῶν ᾿Αριστοδήμου παίδων οἰχίαι δύο βασίλειαι γίνονται’ συναρέσαι γὰρ 


τῇ [Πυϑίᾳ φασίν. ᾿Αριστοδήμῳ δὲ αὐτῷ πρότερον τὴν τελευτὴν συμβῆναι 


λέγουσιν ἐν Δελφοῖς πρὶν ἢ Δωριέας χατελϑεῖν ἐς Πελοπόννησον. 


οἱ μὲν δὴ 


ἀποσεμνύνοντες τὰ ἐς αὐτὸν τοξευϑῆναι λέγουσιν ᾿Αριστόδημον ὑπὸ ᾿Απόλλωνος, 


ὅτι οὐχ ἀφίχοιτο ἐπὶ τὸ μαντεῖον, παρὰ δὲ ᾿Ηραχλέους ἐντυχόντος οἱ πρότερον 


κύϑοιτο ὡς ἐς [Πελοπόννησον Δωριεῦσι 


marg. adscripta sunt. — τὸν ἀμύχλα Pc. 
1. τελετήσαντος La. 2. οἰβάλλος in Va 
esse videtur. 8. παῖδας Vb Lab Pa R Mo. 
4. ἡμφισβήτει edd. ante B, D Sch, Ag 
Pad Vab Lab R, ἡμφεσβήτει M Pc B SW, cf. 
II 18,7. 19,98, ubi ἡμφισβήτει etiam SW. 
— προσλαβὼν txap. δὲ M. ὅ. στρατιώτας 
Vb. ὑπερεβάλλετο Vab. 6. δήσαντα 
Lb MoR, in R εἰ sup. ἡ. — πελάναν Ag 
La, Πέλλαναν Va Mo D, Πελλάναν cett. edd. 
codd., cf. 21,2, probat Cobet. Var. Lect. 
810. 7. ἐς ante αὐτὸν sup. lin. Pa. — ἀφορέα 
Vb, ἐς ἀφαρέα Va, πρὸς de. Mo, ὡς φαρέα 
La. 8. τε edd. ante SW codd., δὲ cett. 
edd., cf. 1 26,5 cum comm. -- ἀδελφὸν 
ὃς Lb. 10. τε om. Mo. — χατῆλϑεν ὑπὸ 
ἠραχλέους τε M. 11. ἀνενεώσατο codd. edd. 
ante D, ἀνανεώσατο Va, ,melius fort, ἀνεσώ»- 


| 
| 


γενήσεται ἥδε ἡ χάϑοδος: ὁ δὲ ἀλη- 


ἀνεσώσατο —— ᾿Ατρέως Τυνδάρεω om. La. 
19. Μενέλεως A X K B Pacd Ag Vb Lb, Mevé- 
λαος cett. edd. M Mo Va R. — 0 supr. lin. 
Vb. 18. δὲ pro x Pd. 14. τησαμενοῦ Va 
La, τισαμοῦ Ag. 16. τὸ uiv ante Τήμενον 
inseri iubet Loescher. et facile potuit ex- 
cidere ante simile initium vocis seq., at 
cf. II 15,1 cum comm. — ἡ δ᾽ ἐς PaLa 


; ΝΌΜΜΟΝ, ad marg. ἄλλ. ἡ δὲ LaR Pa. 


σατο" SW, et sic habent D Sch, cf. 16,0. . 
18,7. 16,2. 26,8. 11 88,5. IV 20,4, — xai | pro ἐπὶ La. 91. ἐς om. M. — ἤδη ἡ 


— Λαχεδαιμονίᾳ edd. ante B codd. praeter 
Va, in quo est Λαχεδαίμονι. quod receperunt 
cett. edd. — ἅτε pro δὲ coni. SW. 16. βασί- 
λειαι codd. (βασιλεῖαι Pd, βασιλείαι Fa) edd. 
ante C, DSch, cf. 18,1 ἀρχὴν βασιλείαν. 
βασίλειοι C S B SW ex coni. Sylburgii. 
— γτὕνονται Ag Pd, in hoc verba τῶν dpi- 
στοδήμου -  (tvovtat bis, sed secundo 
loco scribit βασιλείαι et γίνονται, 19. dxo- 
σεμνήναντες Vb. — ἐξ αὐτῶν Mo. — ὑπὸ 


[e 


16 


20 


II 1,8—9. 
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ϑέστερος ἔχει λόγος Πυλάδου τοὺς παῖδας xai "HAéxtpac, ἀνεφιοὺς ὄντας 


Τισαμενῷ τῷ ᾿Ορέστου, φονεῦσαι τὸν ᾿Αριστόδημον. 


6. Ὀνόματα μὲν δὴ τοῖς 7 


παισὶν αὐτοῦ Προχλῆς χαὶ Εὐρυσϑένης ἐτέϑη, δίδυμοι δὲ ὄντες διάφοροι τὰ 


μάλιστα ἦσαν. προεληλυϑότες δὲ ἐπὶ μέγα ἀπεχϑείας ὅμως ἐν χοινῷ θήρᾳ 


δ τῷ Αὐτεσίωνος ἀδελφῷ τῆς μητρὸς σφῶν ὄντι ᾿Αργείας, ἐπιτροπεύσαντι δὲ 


χαὶ αὐτῶν, συνήραντο ἐς ἀποιχίαν. 


1. Τὴν δὲ ἀποιχίαν ὁ Θήρας ἔστελλεν ἐς 


τὴν νῆσον τὴν τότε ὀνομαζομένην Καλλίστην, τοὺς ἀπογόνους οἱ τοὺς Μεμβλιάρου 


παραχωρήσεσϑαι τῆς βασιλείας 
λαβόντες λογισμὸν ὅτι Θήρᾳ μὲν 


ἐλπίζων ἐχόντας. 


ὅπερ οὖν χαὶ ἐποίησαν, 8 


ἐς αὐτὸν dvget Κάδμον τὸ Ἰένος, οἱ δὲ ἦσαν 


10 ἀπόγονοι Μεμβλιάρου: Μεμβλίαρον δὲ ἄνδρα ὄντα τοῦ δήμου Κάδμος ἐν τῇ 


νήσῳ κατέλιπεν ἡγεμόνα εἶναι τῶν ἐποίχων. 


χαὶ Θήρας μὲν τῇ τε νήσῳ 


μετέβαλεν ἀφ᾽ ἑαυτοῦ τὸ ὄνομα xat οἱ xai νῦν ἔτι οἱ Θηραῖοι xaxd ἔτος 


ἐναγίζουσιν ὡς οἰχιστῇ [Ιροχλεῖ δὲ χαὶ Εὐρυσϑένει μέχρι μὲν τῆς προϑυμίας 


τῆς ἐς τὸν Θήραν ἐς τὸ αὐτὸ συνῆλθον αἱ γἸνῶμαι, τὰ δὲ λοιπὰ διειστήχει 


15 σφίσιν ἐπὶ παντὶ τὰ βουλεύματα. 


o0 μὴν οὐδὲ ὁμονοησάντων τοὺς ἀπογόνους 9 


αὐτῶν ἐς χοινὸν χατάλογον ὑπάξειν ἔμελλον. οὐ γάρ τι τὰ πάντα ἐς τὸ αὐτὸ 


συνεληλύϑασιν ἡλιχίας, ὡς ἀνεψιόν τε ἀνεφιῷ xai ἀνεφιῶν παῖδας, ὡσαύτως 


δὲ χαὶ τοὺς χατωτέρω xatd χρόνον τυχεῖν ἀλλήλοις γεγονότας τὸν ἴσον. 


ἑχατέραν οὖν τὴν οἰχίαν ἐπέξειμι αὐτῶν ἰδίως χαὶ οὐχ ἀμφοτέρας ἅμα ἐς τὸ 


40 αὐτὸ ἀναμίξας. 


coni. C, ἡ om. 8 8. 1. ταῖς παῖδας M. 
— ὄντα M. 8. προχλῆς et inferius xpox)si 
Vb, linea superducta nomina propria in- 
dicari se observavisse dicunt SW. ὅ. τῷ 
ἀπὸ Ἴωνος AXK codd., τῷ Αὐτεσίωνος 
cett, edd. ex emend. Palmerii Exerc. p. 819, 
Kuhnii ad Paus. {1 15,6 (Αὐτοσίωνος), 
Valcken. ad Her. IV 147. ,Kuhnii emenda- 
tionem egregiam occupavit I. lonsius de 
Scr. H. Ph. I c. 12. p. 68. infra v. 11. 18. 
Schol. Pind. ad II. Δ, 88... Hemsterh. MS. 
6. τὴν δὲ ἀὁποιχίαν om. MMoR, in R 
addit. ad marg. — ἔστειλλεν Va, unde SW 
ἔστειλεν, cett. codd. edd. ἔστελλεν, cf. Her. 
IV 147. 4. τε pro τότ: Mo. τοῦ 
Μεμβλ. edd. ante B codd., τοὺς M. cett. edd. 
— μεμβριάρου A Pc, sed mox μεμϑλιάρου 
uterque. 8. καραχωρήσεσϑαι ---- Μεμβλιάρου 
om. ΜΜο. 9. χαῦμου Va. 10. τοῦ om. 
La. — χαῦμου Va. -- ἐν τῇ νήσῳ χατέ- 


ἡγεμόνα — νήσῳ pai, ἡγεμόνα - - μετέ- 
βαλεν om. R, addit in marg. 12. ϑηβαῖοι 


Ag, ϑυραῖοι La Pa. 18. κατροχλεῖ M Va. — 
ἀρυσϑένει, εὖ sup. a, "M, εὐσϑένει Ag Pd. 
14. τὸ om. Mo. — διεστήχει, εἰ supere, R. 
16. ἐπὶ πάντα τὰ βουλεύματα edd. ante D 
codd, praeter Pa, in quo xà om., ἐπίπαν τὰ 
coni. B, scripsit D, ἐπὶ παντὶ τὰ Sch; cum 
ἐπίπαν semper cum ὡς coniungatur et ἐπὶ 


' καντὶ saepius inveniatur (cf. ex. gr. V 25,8. 


VII 9,6. VIII 7,5. 51,4; IV 29,9. 86,5. 
t 
VI 20,15), hoc verum, vulgata ex xav orta 
esse videtur. ὁμονοήσαντας Robert. 
16. ὑπέξειν Ag Pcd, ὑκείξειν Lb, éxa&ew Mo. 
— τοὶ pro x C e coni. Sylb. 17. συνελη- 
λύϑυσιν codd. edd. ante B, συνεληλύϑησαν 
Pc, unde συνεληλύϑεισαν B SW, συνεληλύ- 
ϑεσαν D Sch. 18. χρόνον scripsi, ἀριϑμὸν 
codd. edd. — ἀλλήλους M Va, probat F. 


βαλεν ἀφ᾽ ἑαυτοῦ Lb M Mo, omissis A«xev | — τῶν ἴσων Va. 19. ἑτέραν Vb. 
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II.. Eópucüéve πρεσβυτέρῳ τῶν ᾿Αριστοδήμου παίδων ὄντι ἡλικίαν 
γενέσϑαι λέγουσιν υἱὸν ᾿Αγιν’ ἀπὸ τούτου δὲ τὸ γένος τὸ Εὐρυσϑένους χαλοῦσιν 
᾿Αγίδας. ἐπὶ τούτου []ατρεῖ τῷ [Πρευγένους χτίζοντι ἐν ᾿Αχαΐᾳ πόλιν, ἥντινα 
llátpac xai ἐς ἡμᾶς χαλοῦσιν ἀπὸ τοῦ [Π]ατρέως τούτου, συνεπελάβοντο 
Λακεδαιμόνιοι τοῦ οἰχισμοῦ. συνήραντο δὲ xai Γρᾷ τῷ Ἐχέλα τοῦ Πενϑίλου δ 
τοῦ Ὀρέστου στελλομένῳ ναυσὶν ἐς ἀποιχίαν. xai ὁ μὲν τὴν τῆς Ἰωνίας 
μεταξὺ καὶ Μυσῶν, χαλουμένην δὲ Αἰολίδα ἐφ᾽ ἡμῶν, χαϑέξειν ἔμελλεν. ὁ 
δέ οἱ πρόγονος ΠΠενϑίλος Λέσβον τὴν ὑπὲρ τῆς ἡπείρου ταύτης νῆσον εἷλεν 

2 ἔτι πρότερον. 2. 'Ewxi δὲ 'Eycotpátou τοῦ Αγιδος βασιλεύοντος ἐν Σπάρτῃ 
Κυνουρέας τοὺς ἐν ἡλιχίᾳ Λαχεδαιμόνιοι ποιοῦσιν ἀναστάτους, αἰτίαν ἐπενεγχόντες 10 
ὡς τὴν ᾿Αργολίδα, συγγενῶν σφίσιν ὄντων ᾿Αργείων, λῃσταί τε Ex τῆς Κυνου- 
ριαχῇς χαχουργοῖεν xai αὐτοὶ χαταδρομὰς ἐχ τοῦ φανεροῦ ποιοῖντο ἐς τὴν γῆν. 
λέγοντα! δὲ οἱ Κυνουρεῖς ᾿Αργεῖο! τὸ ἀνέχαϑεν εἶναι, καὶ οἰχιστήν φασιν αὑτῶν 

9 Κύνουρον γενέσθαι τὸν Περσέως. 8. "Ecco: δὲ ὕστερον οὐ πολλοῖς Λαβώτας 
ὁ ᾿Εχεστράτου τὴν ἀρχὴν ἔσχεν ἐν Σπάρτῃ. τοῦτον τὸν Λαβώταν Ἡρόδοτος 16 
ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐς Κροῖσον ὑπὸ Λυχούργου τοῦ ϑεμένου τοὺς νόμους φησὶν 
ἐπιτροπευϑῆναι παῖδα Óvta Λεωβώτην δέ οἱ τίϑεται τὸ ὄνομα xat οὐ Λαβώταν. 
Λακεδαιμονίοις δὲ πρῶτον τότε ἔδοξεν ἄρασϑαι πρὸς ᾿Αργείους πόλεμον" ἐποιοῦντο 
δὲ ἐς αὐτοὺς ἐγχλήματα τήν τε Κυνουριχὴν ἐχόντων αὐτῶν ἀποτέμνεσϑαι τοὺς 


1. ἀριστοδήμῳψ, ov super ὦ, Vb. ὥ. ἀγιν | or. de arte interpret. 98, τοὺς ἐν τῇ ᾿Αργείᾳ 
Vab Lab Mo Pac, ut edd. ante S hic et con- | coni, Emperius, cf. Kays. Z. f. A. 1848, 
stanter. — τοῦ E)p. pro τὸ Eop. Pcd Va, | 997. 12. χαχουργεῖεν Ag VaPa, in VaPa 
τὸ per corr. ex τοῦ Mo. ϑ. τούτῳ Va ! οἱ super εἴ. —  xowivto Pd. 18. δὲ xoi 
Mo. — κατρὶ La, πρὶ PcAg, κρί Vb, οἱ S e M, καὶ abest ab codd. edd. rell. 
πρείτιω τῶ Va. 4. ἐς ἡμᾶς om. Vb. | — χυνωρεῖς AR Ag M Mo Pc Lab, χυνορεῖς 
— συνεκεβάλοντο La. ὅ. συνήρατο Ped | Vb Pd, in hoc ὦ super o. — αὐτόν AXK 

I 
| 


AgLbRM Mo, in R v manu rec. supra | Pac Vb La ἢ, αὐτῶν cett. edd. M Ag Pd 
lin. positum. — x«i om. Vb. — oat , VaLb Fa, ut correxerat Sylb., αὐτῶν scripsi. 


AXKF Va, (patb: Vb, ipai Pcd, pat M Mo ᾿ 14. xóvoupjov La Pa. — pro Περσέως 

Lab PaR, ad marg. (p. (pd PaR, l'pz C. Mueller. in Philol XXXIV 46 coni. 
! L Y 

cett. edd. ex emend. Casaub. ad Ath. X 3. . Πυράσεως. 18. ὁ om. La. — ἔσχεν om. 


Palmer. Exerc. p. 880, Pc Ag. — Ἐχελάτυ — RLb Mo, addidit in m. R. 16. τὸ ἐς Vb 
τοῦ edd. ante B LaPa VORM (?), 'Eyéa , LabR. 17. πάντα pro παῖδα ὄντα Pd. 
τοῦ cett. edd. PcVaAgLb, ἀγέλα Pd. ! — Λεωβότην codd. edd. praeter S D Sch, 
6. μέντοι τῆς Vb. 7. χαλουμένην. ὧν , qui scribunt Λεωβώτην. — verba Λεωβώτην 
sup. ἣν, Pc. S. πένθιλος λέσβου AgPcd ; Λαβώταν ab interpolatore profecta esse 
Lb, πενϑύλος. t super o, Vb, λέσβου ΜΗ, | putat Zink. Verhandl. d. philol. Ges. in 
v super o, M. — εἶχεν aptius esse quam . Würzb. 1862 p. 180. 18. τότε πρῶτον Va. 
εἴλεν dicunt SW ad ἑλόντων 8 8. 9. βασι- : — ἄρχεσθαι La. — ἐποίουν δὲ Va. 19. ἐγλή- 
λεύσαντος Vb. 10. χενουρέας, υ supers, La. !' ματα Vb. --- ἐχόντων coni. SW, ἑλόντων 
— ἐν ἡλιχίᾳ scripsi, ἐν τῇ ἡλιχ. codd. edd., ^ codd. edd., cf. cap. 4,4, ubi εἵλετο codd. 
[τῷ Sch, cf. SW praef. I p. LIV, Cobet. ; edd., X 20,9, ubi ἑλόμενος pro ἐχόμενος 
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᾿Αργείους xai τοὺς xeptoixouc σφῶν ὑπηχόους ὄντας ἀφιστάναι. τότε μὲν δὴ παρὰ 
οὐδετέρων πολεμησάντων ὅμως μνήμης ἄξιον πραχϑῆναί φασιν οὐδέν: τοὺς δὲ 4 
ἐφεξῆς βασιλεύσαντας τῆς οἰχίας ταύτης Δόρυσσον τὸν Λαβώτα χαὶ ᾿Αγησίλαον 
Δορύσσου δι’ ὀλίγου σφᾶς τὸ χρεὼν ἐπέλαβεν ἀμφοτέρους. 4. Ἔϑηχε δὲ ὁ 
6 Λυχοῦργος Λαχεδαιμονίοις τοὺς νόμους ἐπὶ τῆς ᾿Αγησιλάου βασιλείας. ϑεῖναι 
δὲ αὐτὸν λέγουσιν οἱ μὲν παρὰ τῆς Πυϑίας διδαχϑέντα ὑπὲρ αὐτῶν, οἱ δὲ ὡς 
Κρητιχὰ ὄντα νόμιμα ἐπαγάγοιτο. τούτους δὲ οἱ Κρῆτες τοὺς νόμους τεϑῆναί 
σφισιν ὑπὸ Μίνω λέγουσι, βουλεύσασϑαι δὲ ὑπὲρ τῶν νόμων οὐχ ἄνευ ϑεοῦ τὸν 
Μίνω. ἠνίξατο δὲ καὶ Ὅμηρος, ἐμοὶ δοχεῖν, περὶ τοῦ Μίνω τῆς νομοϑεσίας 
10 ἐν τοῖσδε τοῖς ἔπεσι" 
τῇσι δ᾽ ἐνὶ Κνωσός, μεγάλη πόλις, ἔνϑα τε Μίνως 
ἐννέωρος βασίλευε Διὸς μεγάλου ὀαριστής. 
Λυχούργου μὲν οὖν xai ἐν τοῖς ἔπειτα τοῦ λόγου ποιήσομαι μνήμην δ. ᾿Αγησιλάου 5 
δὲ παῖς ἐγένετο ᾿Αρχέλαος. ἐπὶ τούτου Λαχεδαιμόνιοι πολέμῳ χρατήσαντες 
15 πόλιν τῶν περιοιχίδων ἠνδραποδίσαντο Αἴγυν, ὑποπτεύσαντες ὡς οἱ Αἰγῦτα' 
φρονοῦσι τὰ ᾿Αρχάδων. Χαρίλαυς δὲ ὁ τῆς ἑτέρας οἰχίας βασιλεὺς συνεξεῖλε 
μὲν χαὶ ᾿Αρχελάῳ τὴν Αἴγυν, ὁπόσα δὲ xai ἰδίᾳ Λαχεδαιμονίων αὐτὸς ἔδρασεν 
ἡγούμενος, μνήμην xai τῶνδε ποιησόμεϑα ὁμοῦ τῷ λόγῳ μεταβάντι ἐς τοὺς 
Εὐρυπωντίδας χαλουμένους. 6. ᾿Αρχελάου δὲ ἦν Τήλεχλος. ἐπὶ τούτου πόλεις 6 
90 Λαχεδαιμόνιοι τῶν περιοιχίδων πολέμῳ χρατήσαντες ἐξεῖλον ᾿Αμύχλας καὶ 


Φάριν xai Τεράνϑρας ἐχόντων ἔτι ᾿Αχαιῶν. τούτων Φαρῖται xai I'epavüpáca: 


codd. edd., 21,1, ubi Lb εἶχον pro siÀovw | (sic) M. 14, τούτῳ Mo. --- πολέμου La. 
2,2, ubi M Χέδων pro Aébovw, III 8,10 | 16. ante πόλιν in M fuerat ὡς ot αἰγῦται. 
χεωτυγίδης Lb, 9,6 προσῆλεν et προσεῖλεν ; — ἡνδριποδίσαντο Va. —  aijovm Va Pd. 
pro προσεῖχεν codd. nonnulli — αὐτῶν 16. Χαρίλαος codd. edd., Χάριλλος D Sch, 


edd. ante B Lab Pd. 1. dyqiowivat Ag Pd. | Palm. MS. notat: οχάτω Χαάριλλος c. 1." 
2. τραϑῆναι Vb. — οὐδενὶ et ἐφεξῆς βουλεύ- | 17. μὲν pro δὲ La. — ὁπόσους δὲ αὐτὸς 
savtae La, βασιλεύοντας Pd. — οὐδὲν φασὶν | ἔδρασεν, μνήμην Exc. Pal. 19. εὑρυκοντίας 
Va. 8. τὸ Aep. Va. --- λαβώταν Pa M Vb ' A VabLb M Pcd Ag ΚΕ, εὐρυκοτίας La, εὑρυ- 
Lb, v expunct. in Pa, λαβῶταν R Pd, λαβῶτα | ποντίδας Pa Mo. --- τοὺς ἄλλους sop. Vb, 
Pc. 4. τότε yp. M Va Pcd Ag Lb R, in hoc | sed ἄλλους expunct. — τήλευχος Ag, 
τε expunct, τὸ yp. edd. La VbPa.  — δὲ ! τήλεχτος Vb La R, inhoc A sup. t. — πόλις 
ὁ Auxoüpyoe? Sch, δὲ xat Aux. codd. edd., j La, εἰ sup. v. 20. περιοίχων Va. — ᾿Αμύχλας 
cf. 1 41,2, ubi χαὶ Ἶλλος pro ὁ Ἴλλος ' B ex coni. Meursii Misc. Lac. IV 8, recepp. 
codd. edd. 7. (τὰ) νόμιμα) —  éxd(oto | SW DSch, ᾿Αμύχλαν codd. edd. rell. 21. Φάριν 
codd. edd. ante B, ἐπαγαγοιτο cett. edd. ex | edd. ante S Vab R Pad M Mo Lab. — l'spav- 
emend. Coraii, ἐσαγ. vel ἔπεσαγ. Herw. | ϑρὰς edd. ante C M VbLa Pa, l'epdvBpa: 
8. λέγουσι —— τὸν Μίνω om. Ag. 9. δοχεῖ | cett. edd. Pc Ag Va Lb Mo, R per corr. ex 
La. 10. toi; om. Vb. — idem ἔπεσσιν, ἔπεσιν l'epavÜpaz, Ἱεράνϑθας Pd, l'spóvÜpoaw forma 
AgMRPa. 11. μίνω Vab Lb R Mo. 12. ὁ usitatior est, ΠΠ 21,7. 22,8. 8. 2. Φαρεῖται 
ἀριστὴς PcLa Mo, ὑαριστὴς Va, ὁαριστης. edd. ante S Pac M Mo Vb LabR, φανεῖται 
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τὴν ἔφοδον τῶν Δωριέων χαταπλαγέντες ἀπελϑεῖν ἐχ Πελοποννήσου συγ- 
χωροῦνται ὑπόσπονδοι’ τοὺς δὲ ᾿Αμυχλαιεῖς οὐχ ἐξ ἐπιδρομῆς ἐχβάλλουσιν,. 
ἀλλὰ ἀντισχόντας τε ἐπὶ πολὺ τῷ πολέμῳ xoi ἔργα οὐχ ἄδοξα ἐπιδειξαμένους. 
δηλοῦσι δὲ xai οἱ Δωριεῖς τρόπαιον ἐπὶ τοῖς ᾿Αμυχλαιεῦσιν ἀναστήσαντες, ὡς 
ἐν τῷ τότε λόγου μάλιστα ἄξιον τοῦτο ὑπάρξαν σφίσιν. οὐ πολλῷ δὲ ὕστερον δ 
τούτων ἀπέϑανεν ὑπὸ Μεσσηνίων Τήλεχλος ἐν ᾿Αρτέμιδος ἱερῷ τὸ δὲ ἱερὸν 
τοῦτο ἐν μεϑορίῳ τῆς τε Λαχωνιχῆς χαὶ τῆς Μεσσηνίας ἐπεποίητο ἐν γωρίῳ 
1 καλουμένῳ Λίμναις. 1. Τηλέχλου δὲ ἀποϑανόντος ᾿Αλχαμένης ἔσχεν ὁ Τηλέχλου 
τὴν ἀρχήν, χαὶ Λαχεδαιμόνιοι πέμπουσιν ἐς Κρήτην Χαρμίδαν τὸν Εὔϑυος, 
ἄνδρα ἐν Σπάρτῃ τῶν δοχίμων, στάσεις τε χαταπαύσοντα τοῖς Κρησί, xai τὰ 10 
πολίσματα ὁπόσα ἦν ἀπωτέρω ϑαλάσσης 7| ἄλλως ἀσθενῆ, ταῦτα μὲν τοὺς 
Κρῆτας πείσοντα ἐχλιπεῖν, τὰ δὲ ἐν ἐπιχαίρῳ τοῦ παράπλου συνοιχιοῦντα ἀντ᾽ 
αὐτῶν. ἀνέστησαν δὲ xai Ἕλος ἐπὶ ϑαλάσσῃ πόλισμα ᾿Αχαιῶν ἐχόντων xoi 
᾿Αργείους τοῖς Εἵλωσιν ἀμύναντας μάχῃ νιχῶσι. | 
III. Τελευτήσαντος δὲ ᾿Αλχαμένους [Πολύδωρος τὴν βασιλείαν παρέλαβεν 15 
ὁ ᾿Αλχαμένους xai ἀποικίαν τε ἐς Ἰταλίαν Λαχεδαιμόνιοι τὴν ἐς Κρότωνα 
ἔστειλαν καὶ [ἀποικίαν] ἐς Λοχροὺς τοὺς πρὸς ἄχρᾳ Ζεφυρίῳ, 2. xai ὁ πόλεμος 
ὁ καλούμενος Μεσσηνιαχὸς Πολυδώρου βασιλεύοντος μάλιστα ἐς ἀχμὴν προῆλϑε. 
λέγουσι δὲ οὐ τὰς αὐτὰς Λαχεδαιμόνιοί τε αἰτίας χαὶ Μεσσήνιοι τοῦ πολέμου. 
2 τὰ οὖν λεγόμενα ὑπ᾽ αὐτῶν, xai ὁποῖον ὁ πόλεμος ἔσχεν οὗτος πέρας, τοῦ 90 


λόγου μοι τὰ ἐφεξῆς δηλώσει" τοσοῦτον δὲ ἐν τῷ παρόντι μνησϑησόμεϑα 


Ag Pd, φαρίται Va, Φαρῖται cett. edd. --- μὲν | Mo. — ἔσχε ὁ ΚΡ. 9. χαρμίδα Ag Pd. 
addendum censet B. — γερονϑράται LbPcd, | — εὔϑιος Pc Ag, εὐϑυοσάνδρα ἢ M Mo Vab 
Ἱερανθᾶται Va, Ἰερανθρᾶται M. 1. éxeAUsiv | Lb, εὐϑιοσάνδρα Pd, εὐθυοσανδραν La. 
Va. 2. ἀμυχλεεῖς Va Ag RPcdLb. et mox | 10. στάσις M Mo Vab Pac Lab R. — χατα- 
ἀμυχλεεῦσιν Ag Pd VoAbM R Lab, ἀμυχλεῖς | Xaócavta Va. 11. ἢ ἄλλως La, xai ἄλλως 
La Pa Mo, ἀμυχλαιεῖς, ς super «t Vb. | edd. codd. cett. 12. éxlexeiv Ag Vb Lab 
8. ἀλλ᾽ VbPd. — τε om. Va, post éxt | R Pc Mo, ἐχλείπειν Pa. — συνοιχοῦντα Va Pd. 
transponit M. — οὐχ ἄξια Ag. — axobez. | 18. ὅλος in correct. La pro "EAoc, ἄλλος Ag. 
Herw., et solet Paus. verbo dxobsitacUc | — ἐπὶ ϑαλάσσης, xai ἄλλως ἀσθενῆ" ταῦτα 
in hac phrasi uti, at cf. quae ad I 25,5 | μ. x. Κρῆτας πόλισμα Va, xai — Κρῆτας 
adnotavi. 4. ἀναστήσαντες —— σφισιν om. | expuncta, ἐπὶ ϑαλάσσῃ Pcd Ag B D Sch, ἐπὶ 
M, R habet in marg. 5. λόγῳ AXKF | ϑαλάσσης cett, edd. Pa Vab La Mo. 
Ag Pcd Vab Lab, λόγου cett. edd. — oxdp- 14. εἴλωσι M. —  vxàow BSW, νιχῶσι 
χεν Va. 6. μεσσηνίω La, μεσινίων Vb. | cett. edd. R Ag Pcd Vab Lab. 

— τήλεχρος et S V τηλέχρου Pc, τήλευχος 15. Πολύδωρος usque ad ᾿ΑΛλχαμένους 
eoque expuncto τήλεχλος Ag, τήλεχτος La. | om. Pec M Mo. — περίελαβεν Νά. 16. Aaxs- 
4. Ἰῆς pro τῆς Ag. — τε om. M MqLa. | δαιμόνιοι ἐς ἰταλ. La, ἐπ᾿ tx. Ρα, 12. ἀκοιχίαν 
8. ἀμύχλαις pro Λίμναις M. -- δὲ dxo- | inclus. D Sch. — ἐπὶ pro πρὸς Mo. 18. κροῆλ- 
ϑανόντος usque ad τὴν ἀργὴν habet in marg. | ὃὲν MMo Vb Pd. 90. ὁποίων, o super ὦ, 
Va. — ἄλχαμ, ὁ τηλ. ἔσχε idem, hoc etiam | Va. — οὗτος ἔσχε Vb. 21. μου Vb. — μνησό- 
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αὐτῶν, td πολλὰ ἡγήσασϑαι Λαχεδαιμονίοις ἐν τῷ προτέρῳ πρὸς Μεσσηνίους 
πολέμῳ Θεόπομπον τὸν Νιχάνδρου, βασιλέα ὄντα τῆς ἑτέρας οἰχίας. διαπεπο- 
λεμημένου δὲ τοῦ πρὸς Μεσσήνην πολέμου xai ἤδη Λαχεδαιμονίοις δοριχτήτου 
τῆς Μεσσηνίας οὔσης, Πολύδωρον εὐδοχιμοῦντα ἐν Σπάρτῃ χαὶ κατὰ γνώμην 
5 Λαχεδαιμονίων μάλιστα ὄντα τῷ δήμῳ, οὔτε γὰρ ἔργον βίαιον οὔτε ὑβριστὴν 
Aóyov παρείχετο ἐς οὐδένα, ἐν δὲ ταῖς χρίσεσι τὰ δίχαια ἐφύλασσεν οὐχ ἄνευ 
φιλανϑρωτίας, --- ἔχοντος δὲ ἤδη [ἰολυδώρου λαμπρὸν ἀνὰ πᾶσαν τὴν Ελλάδα 8 
ὄνομα, Πολέμαρχος οἰχίας ἐν Λαχεδαίμονι ἀνὴρ οὐχ ἀδόξου, ϑρασύτερος δέ, 
ὡς ἐδήλωσε, γνώμην, φονεύει τὸν Πολύδωρον. ἀποθανόντι δὲ αὐτῷ πολλά τε 
10 παρὰ Λαχεδαιμονίων δέδοται xoi ἀξιόλογα ἐς τιμήν. ἔστι μέντοι xai Πο- 
λεμάρχου μνῆμα ἐν Σπάρτῃ, εἴτε ἀγαϑοῦ τὰ πρότερα ἀνδρὸς εἶναι νομισϑέντος, 
εἴτε xai χρύφα οἱ προσήχοντες ϑάπτουσιν αὐτόν. 8. Ἐπὶ μὲν δὴ Εὐρυχράτους 4 
τοῦ Πολυδώρου βασιλεύοντος Μεσσήνιοί τε ἠνείχοντο ὑπήχοοι Λαχεδαιμονίων 
ὄντες xai παρὰ τοῦ δήμου τοῦ ᾿Αργείων οὐδέν σφισιν ἀπήντησε νεώτερον. ἐπὶ 
15 δὲ ᾿Αναξάνδρου τοῦ Εὐρυχράτους, τὸ γὰρ χρεὼν ἤδη Μεσσηνίους ἤλαυνεν ἐχτὸς 
[Πελοποννήσου πάσης, ἀφίστανται Λαχεδαιμονίων οἱ Μεσσήνιοι, χαὶ χρόνον μὲν 
ἀντέσχον πολεμοῦντες, ὑπόσπονδοι δέ, ὡς ἐχρατήϑησαν, ἀπήεσαν ἐχ [Πελοπον- 
νήσου. τὸ δὲ αὐτῶν ἐγχαταλειφϑὲν (ἐν) τῇ γῇ Λαχεδαιμονίων ἐγένοντο οἰχέται, 
πλὴν οἱ τὰ ἐπὶ τῇ ϑαλάσσῃ πολίσματα ἔχοντες. τὰ μὲν δὴ ἐπὶ τοῦ πολέμου 5 
20 συμβάντα ὃν οἱ Μεσσήνιοι Λαχεδαιμονίων ἀποστάντες ἐπολέμησαν, οὔ μοι xatd 
χαιρὸν ἦν ἐν τῇ συγγραφῇ τῇ παρούσῃ δηλῶσαι: δ. ᾿Αναξάνδρου δὲ υἱὸς 
Εὐρυχράτης γίνεται, Εὐρυχράτους δὲ τοῦ δευτέρου Λέων. ἐπὶ τούτων βασιλευ- 
ὄντων Λαχεδαιμόνιοι προσέπταιον ἐν τῷ πρὸς Τεγεάτας πολέμῳ τὰ πλείονα. ἐπὶ 
δὲ ᾿Αναξανδρίδου τοῦ Λέοντος ἐπιχρατέστεροι Τεγεατῶν (ivovtat τῷ πολέμῳ: 


21,4. 25,1. 18. Λαχεδαιμονίοις edd. ante C 
VbLa Pa, Λαχεδαιμονίων cett, edd. Pcd Ag 
M Mo Va R, in R ot, sup. ov, utraque con- 
structio invenitur, cf. III 8,8; II 12,5. III 2,8. 
26,1. 14. τῶν 'Ap;. edd. ante C Lab M Vab 
R Pa, τοῦ cett. edd. Pcd Ag. 185. ἀλεξαν- 
Mo Lb R, addunt in marg. Lb R, non dis- | ὅρου VaLbR, in R As expunct, et αν sup. lin. 
plicet SW. — βίαιον ἔργον Smai. Exc. Pal. | 17. ixYsooav Vb. 18. ἐγχαταληφϑὲν B Ped 


usÜa La. 1.a00» Va. 9. post oixíaq 
| 
6. λόγου M. — ἐς om. M Mo Va Exc. Pal. | Ag M Mo Ag, ἐγχαταλειφϑὲν cett. edd. Amas. 


maior est distinctio in A X K, minims in F, 
maxima in cett. edd. — διακεπολεμωμένου 
Exc. Pal. δ. τοὺς πρὸς La. — Μεσσήνῃ codd. 
edd. ante B, Μεσσήνην coni. S, recepp. cett. 
edd. 4. κολύδωρος La. 5. Λαχεδαιμονίων om. 


Smai, supra lin. R. 7. δὲ om. Mo. — λαμ- | VabLab, La Vb per corr. ex ἡ. — (ἐν) ins. 
xpóv ὄνομα d. X. t. ἔλλ. ὄνομα La. — τὴν | cum C, voluit F. — ἱχέται Ag. 19. ixi ϑαλ. 
om. Exo. Pal --- ἐλλάδαν ϑρασύτελος M. | coni. C, iv codd. edd., ixi e constanti usu 
10. xai post δέδοται om. M Mo Lb, 5sóv:a | Paus. recepi. 920. ὧν pro ὃν codd. 21. iv 
χαὶ Exc. Pal. — ἀξιόλογα edd. praeter S | tfj συγγραφῇ καρούσῃ VabM MoLab. — δη- 
SW D, Fa Pad R La Vab Exc. Pal, ἄξια ' λώσω, αἵ super ὦ expuncto, La. 22. so- 
λόγου Pc cett. edd., utrumque invenitur, cf. ρυχράτης δὲ τοῦ La. 24. ἀναξανδρίου Lb. 
I| 25,5. 80,4. 88,8; 1V 5,7. 8,8. 18,6. 17,9. ! — vov: edd. ante SW Pacd Ag Mo Lb 
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γίνονται δὲ οὕτως. ἀνὴρ Λαχεδαιμόνιος Λίχας ὄνομα ἀφίχετο ἐς Τεγέαν: τηνιχαῦτα 
6 δὲ αἱ πόλεις ἄγουσαι σπονδὰς ἔτυχον. 6. ἀφιχομένου δὲ τοῦ Λίχα 'Üpéotou τὰ 
ὑστᾶ ἀνεζήτουν: ἀνεζήτουν δὲ αὐτὰ ἐχ ϑεοπροπίου Σπαρτιᾶται. συνῆχεν οὖν 
ὁ Λίχας ὡς ἔστι χαταχείμενα ἐν οἰχίᾳ χαλχέως, συνῆχε δὲ οὕτως: ὁπόσα Sv 
τῇ τοῦ γαλχέως εὡρα, παρέλαβεν αὐτὰ πρὸς τὸ Ex Δελφῶν μάντευμα, ἀνέμοις 5 
μὲν τοῦ γαλχέως εἰχάζων τὰς φύσας, ὅτι xai αὐταὶ βίαιον πνεῦμα ἠφίεσαν, 
τύπον δὲ τὴν σφῦραν χαὶ τὸν ἄχμονα ἀντίτυπον ταύτῃ, πῆμα δὲ εἰχότως 
ἀνθρώπῳ τὸν σίδηρον, ὅτι ἐχρῶντο ἐς τὰς μάχας ἤδη τῷ σιδήρῳ’ τὰ δὲ ἐπὶ 
τῶν ἠρώων χαλουμένων ἄν εἶπεν ὁ ϑεὸς ἀνδρώπῳ πῆμα εἶναι τὸν γχαλχόν. 
1 τῷ γρησμῷ δὲ τῷ γενομένῳ Λαχεδαιμονίοις ἐς τοῦ ᾿Ορέστου τὰ ὀστᾶ xai 
᾿Αϑηναίοις ὕστερον ἐοιχότα ἐχρήσϑη χατάγουσιν ἐς ᾿Αϑήνας ἐχ Σιχύρου θησέα, 
ἄλλως δὲ οὐχ εἶναί σφισιν ἐλεῖν Σχῦρον. ἀνεῦρέ τε δὴ τὰ ὀστᾶ τοῦ θησέως 
Κίμων ὁ: Μιλτιάδου, σοφίᾳ χρησάμενος xai οὗτος, xai μετ᾽ οὐ πολὺ εἷλε τὴν 
8 Σχῦρον. ὅτι δὲ ἐπὶ τῶν ἡρώων τὰ ὅπλα ὁμοίως γαλχὰ ἣν πάντα, μαρτυρεῖ 
μοι xai Ὅμήρου τῶν ἐπῶν τὰ ἔς τε ἀξίνην ἔχοντα τὴν Πεισάνδρου χαὶ ἐς 15 
τοῦ Μηριόνου τὸν οϊστόν. βεβαιοῖ δὲ xai ἄλλως μοι τὸν λόγον ἐν Φασήχλιδι 
ἀναχείμενον ἐν ᾿Αϑηνᾶς ἱερῷ τὸ δόρυ ᾿Αχιλλέως χαὶ Νιχομηδεῦσιν ἐν ᾿Ασχληπιοῦ 
ναῷ μάχαιρα ἡ Μέμνονος: χαὶ τοῦ μὲν ἥ τε αἰχμὴ καὶ ὁ σαυρωτήρ, 7, 
μάχαιρα δὲ xai διὰ πάσης χαλχοῦ πεποίηται. ταῦτα μὲν δὴ ἴσμεν ἔχοντα 
9 οὕτω. 1. ᾿Αναξανδρίδης δὲ ὁ Λέοντος Λαχεδαιμονίων μόνος γυναῖχάς τε δύο 90 
ἅμα ἔσχε xai οἰχίας δύο ἅμα ᾧχησε. τὴν γάρ οἱ πρότερον συνοιχοῦσαν ἀρίστην 


τὰ ἄκλα οὖσαν συνέβαινεν οὐ τίχτειν᾽ ἀποπέμψασϑαι δὲ αὐτὴν χελευόντων 


R, γίνονται Vab, Ἰῴνωνται M, ἐγένοντο La. | Pa. — ἀνεῦρε usque ad Σχῦρον Mo R om., 


1, j'jvovxat δὲ edd. ante SW Pac Ag R, γί- 
νονται δὲ M Lab Pd Vab. 9. oxoobe, La. 
8. Xxgpudtac edd. ante 5. 4. ὁ om. Pcd 
Ag Lb, in R addidit alia man. ὅ. καρέβαλλεν 
Pe, παρέλαβεν Lab Mo R, ad marg. 1p. xapí- 
βαλεν R, Pa παρέβαλεν et ad marg. ἄλλ. 
παρέλαβεν, καρελαβὼν M. --- ἐχ φελφῶν 
μάτευμα La. 6. φύσεις M. — αὖται Pc, 
αὗται Vb. 7. τύκου Lb. — σφύρα La. 
— ἄχμωνα La. 9. dveixew codd. praeter 
Pc edd. ante S, ἂν εἶπεν e coni, Facii 
cett. edd., est in Pc. 10. γινομένω Va. 
11, χαταγαγοῦσιν mavult B. — ᾿Αϑήναζε 
edd. ante C Vab, R ad marg. 192. δὲ 
0; Pcd Ag Lb, unde B scripsit xs 57, 
recepp. edd. seqq, VabPaLa edd. ante 
B ἀνεῦρε δὲ sine 275. 18. μιλτιάδης VbLa 


addit in marg. R: ἀνεῦρε δὲ xa ὁ. x. D. x. 
ὁ μιλτιάδης. -- post οὗτος habent s5ps 
Pcd Ag Lb. — xai οὐ μετ᾽ οὐ x. Vb. — εἴλε 
μὲν τὴν Lb. 14. ἦν, ταῦτα μαρτυρεῖ, omisso 
Seq. μοι, La, in Pa μοι expunct.. 1ὅ. ἐπῶν 
om. K. — τὰ om. codd. edd. ante C, S 
B, ins. CSWDSch. 16. τῷ λόγῳ Va. 
— φασίλιδι Vab, φασηλῖδι Lb, ὃς qaod rbi La. 
17. δόρυ τὸ pro τὸ δόρυ) — ἐν abest ab edd. 
ante B VabM MoPa Lab, uncis inclusum 
inseruit C, est in cett. edd. Pcd Ag, in R sup. 
lin. 20. οὕτυ codd., οὕτως edd. 9231. ἔσχεν 
Vb Pd edd. ante S. — ᾧχισεν Pd Ag, quod 
Amasaeum legisse coni. Sylb., cf. Her. V, 40 
διξὰς ἱστίας οἴχεε. --- ἀρεστὴν Beconi. Bergleri, 
quam laudat Wessel. ad. Her. 1. 1., sibi non 
displicere fatentur SW, cf. III 18,2. 29. δὲ pro 
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τῶν ἐφόρων τοῦτό μὲν οὐδαμῶς ἐπαγγέλλεται, τοσοῦτον δέ σφισιν eixet, γοναῖχα 
ἑτέραν λαβεῖν πρὸς ταύτῃ. xai ἥ τε ἐπεισελϑοῦσα Κλεομένην παῖδα ἔσχε 
χαὶ Y, προτέρα τέως οὐ σχοῦσα ἐν γαστρὶ ἐπὶ γεγονότι ἤδη Κλεομένει τίχτει 


Δωριέα χαὶ αὖϑις Λεωνίδαν, ἐπὶ δὲ αὐτοῖς Κλεόμβροτον. 8. ᾿Επεὶ δὲ ἀπέϑανεν 


σι 


» , , ' ἢ , , $03 , 
᾿Αναξζανδρίδης, Λαχεδαιμόνιοι Δωριέα xai Ἰνώμην Κλεομένους xai τὰ ἐς πόλεμον 
ἀμείνονα εἶναι νομίζοντες, τὸν μὲν ἀπώσαντο ἄχοντες, Κλεομένει δὲ διδόασιν 
£X τῶν νόμων πρεσβεῖα τὴν ἀρχήν. Δωριεὺς μὲν δή, οὐ γὰρ ἡνείχετο ὑπαχούειν 


. Κλεομένει μένων ἐν Λαχεδαίμονι, ἐς ἀποιχίαν στέλλεται. 


IV. Κλεομένης δὲ ὡς ἐβασίλευσεν, αὐτίκα ἐσέβαλεν ἐς τὴν ᾿Αργολίδα, 


10 Λαχεδαιμονίων τε αὐτῶν ἀϑροίσας xai τῶν συμμάχων στρατιάν. ὡς δὲ 
ἐπεξῆλϑον οἱ ᾿Αργεῖοι σὺν ὅπλοις, ὁ Κλεομένης ἐνίχα τῇ μάχῃ καί, ἦν γὰρ 
πλησίον ἄλσος ἱερὸν "Apqou τοῦ Νιόβης, χαταφεύγουσιν, ὡς ἐτράποντο, ὅσον 
τε πενταχισχίλιο! τῶν ᾿Αργείων ἐς τὸ ἄλσος. Κλεομένης δέ, ἐξώρμει γὰρ τὰ 
πολλὰ €x τοῦ νοῦ, χελεύει xai τότε ἐνεῖναι! πῦρ τοῖς Εἵλωσιν ἐς τὸ ἄλσος, 


1 


Q 


xai τό τε ἄλσος ἡ φλὸξ ἐπέλαβεν ἅπαν, xai ὁμοῦ τῷ ἄλσει χαιομένῳ συγχα- 
τεχαύϑησαν [αὖϑις] οἱ ἱκέται. 2. ᾿Εστράτευσε δὲ xai ἐπὶ ᾿Αϑήνας, τὸ μὲν 
πρότερον ᾿Αϑηναίοις τε ἐλευϑερίαν ἀπὸ τῶν Πεισιστράτου παίδων xai αὐτῷ xai 


Λακεδαιμονίοις δόξαν ἐν τοῖς Ἕλλησιν ἀγαϑὴν χτώμενος, ὕστερον δὲ ᾿Αϑηναίου 


χάριτι ἀνδρὸς "loaqópou τυραννίδα οἱ συγχατεργασόμενος ᾿Αϑηνῶν. 


μὲν Vb. 1. ἐπαγγέλεται Va. --- τούτου δέ σφ. 
Pd. — ἥχει Ag. 2. ἐπελθοῦσα Va, ut Herod. 
V 41, recep. Smai, ἐπεισελθ, cett. codd. 
edd. praeter D, ἐπισελϑοῦσα Pd; in vocibus 
cum &xttGg-compositis codd. servant diph- 
thongum tali constantia, ut Dindorfium 
sequi non audeam in praef. IX ubique ἔπεσ 
restituendum esse censentem, cf. ἐπεισόδιον 
VIII 7 extr, ἐπεισάγω IV 4,3. 5,5. 6,8. 
V 4,22. 71,10. 15,111. VIL 8,7. X 17 extr. 
80,7; semel VIII 48,4 in ἐκεσβαίνειν con- 
sentire videntur, 18,2 ἐπεσηγάγετο M Vab 
Lb, ἐπεισηγαγετο Pd Ag, ἐπισηγ. La (exvj (a (eco 
Pac, in Pa «o manu rec. supra ry). 
8. οὐ om. M Mo. χλεομένη MLa 
Pa. D. χλεωμένους et χλεωμένει Ag. 6. 
ἄχοντες, & super s, M. 7. πρεσβείχ edd. 
ante B VabPaLaM MoR, πρεσβεῖα cett. 
edd. Ped Ag Lb, ut coni. Sylb. probanti- 
bus Palmerio et Schneidero. δωρίαν 
μὲν δὴ Vb. — ἠνέσχετο M. 8. μέμνων 
Va, marg. μένων. 


ὡς δὲ 
9. Κλεομένης δὲ ὡς ἔβασ. ---  & τὸ 
ἄλσος B capiti tertio — addit, δωριεὺς 


μὲν δὴ χτὰ, Sch capiti quarto praefigit. 
— αὐτίχα ἐσέβαλεν om. M MoR, habet καὶ 
ad marg. 10. δὲ, x super ὃ, Vb. — στρα- 
τίαν Va, idem in M esse videtur. — ὡς δὲ 
usque ad τῇ μάχῃ om. Ag. 18. χλεομένης 
δὲ usque ad ἄλσος R ad marg. —  x^so- 
μένους δὲ ἐξόρμει Ag. — γὰρ om. La. 14. ναοῦ 
Va M Mo Lab. 15. xai τό xe K F Pc, xot τότε 
cett,, deleri iubet Porson., incluserunt SW 
tamquam male repetitum. — — 
coni. Kuhnii, quam probat F, uncis inclus. 
Smin. D Sch, sustulit uncos S in ed. mai. 
interpretans: quoque s. deinde; αὐτῷ 
malit B, εὐθὺς Madv. Advers. cr. I 706. 
— ἐπὶ ἀϑηνᾶς Lb. 17. ἀϑηναίους Pcd Ag M 
Lb. — ἐλευϑερείαν Ag. — xai post αὐτῷ 
om. M. 19. χάρητι VaR, in hoc : super ἢ. 
— συχχατεργασόμενος edd. inde a C, invenit 
iam Valcken. Her. V 10, Vb La Pa, συγχατερ- 


ἐπέλαυεν 
Ag. — ἄλσει συγχεομένῳ La. 106. αὖϑι Ce 
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ἡμάρτανε τῆς ἐλπίδος xai ot ᾿Αϑηναῖοι περὶ τῆς ἐλευϑερίας ἐμαχέσαντο ἐρ- 
ρωμένως, ἐνταῦϑα ὁ Κλεομένης ἄλλα τε ἐδῇωσε τῆς χώρας, xai τῆς χαλου- 
μένης ᾿Οργάδος ϑεῶν τε τῶν ἐν ᾿Ελευσῖνι ἱερᾶς, χαὶ ταύτης τεμεῖν φασιν 
αὑτόν. B. ᾿Αφίχετο δὲ xai ἐς Αἴγιναν xai Αἰγινητῶν τοὺς δυνατοὺς συνελάμβανεν 
ὅσοι μηδισμοῦ τε αὐτῶν μετέσγον xai βασιλεῖ Δαρείῳ τῷ 'Yotáones τῆν 
δοῦναι χαὶ ὕδωρ τοὺς πολίτας ἔπεισαν. διατρίβοντος δὲ ἐν Αἰγίνῃ Κλεομένους, 
Δημάρατος ὁ τῆς οἰχίας βασιλεὺς τῆς ἑτέρας διέβαλλεν αὐτὸν ἐς τῶν Λαχεδαι- 
μονίων τὸ πλῆϑος. 4. Κλεομένης δὲ ὡς ἀνέστρεφεν ἐξ Αἰγίνης, ἔπρασσεν 


ὅπως Δημάρατον παύσειε βασιλεύοντα, καὶ τήν τε ἐν Δελφοῖς πρόμαντιν ὠνήσατο, 


Λακχεδαιμονίοις αὐτὴν ὁπόσα αὐτὸς ἐδίδασχεν ἐς Δημάρατον χρῆσαι, xai Λεω- 10 


τυχίδην ἄνδρα τοῦ βασιλιχοῦ Ἰένους xai οἰχίας Δημαράτῳ τῆς αὐτῆς ἐπῆρεν 
ἀμφισβητεῖν ὑπὲρ τῆς ἀρχῆς. εἴχετο δὲ Λεωτυχίδης λόγων οὃς ᾿Αρίστων ποτὲ 
ἐς Δημάρατον τεχϑέντα ἐξέβαλεν ὑπὸ ἀμαϑίας οὐχ αὐτοῦ παῖδα εἶναι φήσας. 
τότε δὲ οἱ μὲν ἐς τὸ χρηστήριον οἱ Λακεδαιμόνιοι; τὸ ἐν Δελφοῖς, ὥσπερ καὶ 
τὰ ἄλλα εἰώϑεσαν, ἀνάγουσι xai τὸ ἀμφισβήτημα τὸ ὑπὲρ Δημαράτου: ἡ δέ 
σφισιν ἔχρησεν ἡ πρόμαντις ὁπόσα ἦν Κλεομένει xatd Ἰνώμην. Δημάρατος 
μὲν 97, xatd ἔχϑος τὸ Κλεομένους xai οὐ σὺν τῷ διχαίῳ βασιλείας ἐπαύϑη, 
b. Κλεομένην δὲ ὕστερον τούτων ἐπέλαβεν ἡ, τελευτὴ μανέντα’ ὡς γὰρ δὴ 


ἔλαβε τὸ ξίφος, ἐτίτρωσχεν αὐτὸς αὐτὸν καὶ διεξήει τὸ σῶμα ἅπαν χόπτων 


b 


te xai λυμαινόμενος. ᾿Αργεῖοι μὲν δὴ τοῖς ἱκέταις τοῦ ΓΑργου διδόντα αὐτὸν ?0 


δίχγν τέλος τοῦ βίου φασὶν εὐρέσϑαι τοιοῦτον, ᾿Αϑηναῖοι δὲ ὅτι ἐδγκυσε τὴν 
r , l i 
᾿Ὄργάδα, Δελφοὶ δὲ τῶν δώρων ἕνεχα ὧν τῇ προμάντιδι ἔδωχεν, ἀναπείσας 


ἐφευσμένα εἰπεῖν ἐς Δημάρατον. εἴη δ᾽ ἂν χαὶ τὰ μηνίματα ἐχ τοῦ ἥρωος 


Ἰασάμενος AX KF codd. cett., R o super a. 
1. οἱ om. La Pa. 92. ὁ xA. ἐνταῦϑα La, 
sed litteris impositis ordo vulg. restituitur. 
8. ὀὁργάθος, ὃ super b, Ag. — τε Sch in 
praef. delere vult, recte retinet cum edd. 
Seemannus, Quaestiones gramm, et crit. ad 
Paus. spect. 24. — Οἐλευσίνι ἱεραῖς Va. 


4. ὁδόν pro αὐτόν Pd. ὅ. αὐτοὶ) — ὑδά-. 


σπου A X K, ἱστάσπου R Pa Vb La, ὑστάσπου 
cett. edd. codd. 47. διέβαλεν Vb. 8. τὸ et 
ὡς om. M. 10. αὐτὸς R ad marg. — λεοντυ- 
χίδην, δὰ marg. ἄλλ. λεωτυχίδην, ΒΕ. 12. εἴ- 
χετο BSW De coni. Valckenarii, in Vb esse 
videtur, conferunt Her. VI 65 τούτου δὴ 
ἐπιβατεύων τοῦ ῥήματος ὁ Λευτυχίδης, codd. 
edd. cett. εἵλετο, cf, ad cap. 2,8. — λέγων 
Lb. 18. ἀμαϑείας Lb. — οὐχ αὐτοῦ codd. 


edd. ante B. — πείσας codd. AX K F S B, 
πεισθεὶς C, φήσας, e coni. K, SW D Sch, cf. 
Her. 1. l. φὰς οὐχ ἑωυτοῦ εἶναι; εἴπας coni. 
S. 14. xai post ὥσκερ om. La. 16. ἣν 
xhsopivm, st super ἢ. Vb. 17. ἔχϑος τοῦ 
La Pd. 18. Κλεομένη A X K, Κλεομένην cett. 
edd. codd., χλεωμένην Ag. --- τοῦτον Pd 
Ag, τούτων ὕστερον M. — ἐπέλαβεν om. Pc. 
19. ἔλαβε τὸ ξίφος dedi, ἐλάβετο ξίφους 
(ξίφος Pa La) codd. edd., cf. IV 5,7. 21,6, 
neque abest articulus ΠῚ 17,8. 20. οὐχέταις 
A Vab M Mo Lab R Pa. 21. τοιοῦτο B Pc Ag, 
τοιοῦτον cett. edd. Vab M Lab. 22. δελφοῖς 
Pcd MLb, in R correctum in δελφοὶ, — δὲ om. 
Va. — εἴνεχα Mo. 28. μνήματα La, μηνίματα, 
0 super i, M. — ἐχ τοῦ ἥρωος scripsi e 
coni. Sch, Argum respici solum docent quae 
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ὁμοῦ xai ϑεῶν ἐς τὸ αὑτὸ τῷ Κλεομένει συνεληλυϑότα, ἐπεί τοι xai ἰδίᾳ 
Πρωτεσίλαος ἐν ᾿Ελεοῦντι οὐδὲν ἥρως "Apyou φανερώτερος ἄνδρα Πέρσην 
xai Μεγαρεῦσιν οὔ ποτε ϑεῶν τῶν ἐν ᾿Ελευοῖνι 
τὰ δὲ 


δ ἐς τοῦ μαντείου τὴν διάπειραν οὐδὲ τὸ παράπαν ἄλλον (e οὐδένα ὅτι μὴ μόνον 


ἐτιλωρήσατο ᾿Αρταὔχτην, 


ὄντων ἐξεγένετο ἰλάσασϑαι τὸ μήνιμα γῆν ἐπεργασαμένοις τὴν ἱεράν. 
Κλεομένην τολμήσαντα ἴσμεν. Κλεομένει δὲ οὐχ ὄντων ἀρρένων καίδων ἐς 7 
Λεωνίδαν τὸν ᾿Αναξανδρίδου, Δωριέως δὲ ἀπ᾽ ἀμφοτέρων ἀδελφόν, χατέβαινεν 

ἢ ἀρχή. 
Λεωνίδας τριαχοσίοις ὁμοῦ Λαχεδαιμονίων ἀπήντησεν ἐς Θερμοπύλας. 


6. καὶ Ξέρξης τε τηνικαῦτα ἐπὶ τὴν Ἑλλάδα ἤγαγε τὸν λαὸν καὶ 
γεγόνασι 
10 μὲν δὴ πόλεμοι xai Ελλήνων πολλοὶ xai ἐς ἀλλήλους βαρβάρων, εὐαρίϑμητοι 
δὲ ὁπόσους ἀνδρὸς ἑνὸς μάλιστα ἀρετὴ προήγαγεν ἐς πλέον δόξης, ὡς ᾿Αχιλλεύς 
τε τὸν πρὸς ᾿Ιλίῳ πόλεμον xai Μιλτιάδης τὸ Μαραϑῶνι ἔργον. ἀλλὰ γὰρ τὸ 
Λεωνίδου χατόρϑωμα ὑπερεβάλετο, ἐμοὶ δοχεῖν, τά τε ἀνὰ χρόνον συμβάντα 
χαὶ τὰ ἔτι Ξέρξῃ γὰρ βασιλέων, ὁπόσοι Μήδοις xai Πέρσαις 8 
ἐγένοντο ὕστερον, παρασχομένῳ μέγιστον φρόνημα xai ἀποδειξαμένῳ λαμπρὰ 
οὕτω xatd τὴν πορείαν, Λεωνίδας σὺν ὀλίγοις, οὖς ἠγάγετο ἐς Θερμοπόλας, 


πρότερον. 
1 


ἐγένετο ἄν ἐμποδὼν μηδὲ ἀρχὴν τὴν Ελλάδα ἰδεῖν αὐτὸν μηδὲ ᾿Αϑηναίων 
ποτὲ ἐμπρῆσαι τὴν πόλιν, εἰ μἢ xatd τὴν ἀτραπὸν τὴν διὰ τῆς Οἴτης 
τείνουσαν περιαγαγὼν τὴν μετὰ "Yódpvou στρατιὰν ὁ Τραχίνιος χυχλώσασϑαί 
90 σφισι τοὺς “Ἕλληνας παρέσχε, xai οὕτω κατεργχασϑέντος Λεωνίδου παρῆλϑον 
ἐς τὴν “Ελλάδα οἱ βάρβαροι. 


οὐχ ἐγένετο’ ἐπιτροπεύων γὰρ Πλείσταργον τὸν Λεωνίδου χαταλειφϑέντα ἔτι 


1. Παυσανίας δὲ ὁ Κλεομβρότου βασιλεὺς μὲν 9 


sequuntur, ἔχ τε ἡρώων codd. edd. 1. ἐπεί 
τι Ag Va. 
Va M, in Va corr. ex πρωτεσίλαος. — ᾽ἔλαι- 
obva D, ᾿ΕλΞεοῦντι, quod est in codd. edd., 
hic et alibi perversa pronunciatione depra- | 
vatum esse censet Herw. δ. ἀρτάχτην La. 
— ἐλευσίνι Va, ut solet. 4. ὄντως AXKF, 
ὄντων cett. edd. codd., correxit etiam Palmer. 
M S. — ἐξεγένοντο PLAg M Lb. — μήνιμα, 
v super t, M, μήνομα La. — ἐκεργασμένοις 
Va Mo, ἐπεργχασαμένης La. 6. χλεομένη 
A X K Ag Pd Vb M, χλεομένει Lab Mo R, in 
R ἢ sup. εἰ, χλεομένην cett. edd. Va Pc. 
— tum χλεομένη bà Ag Vb. — ἀρσένων D, 
ut semper. 7. ἀλεξανδρίδου Vb. -- ἀδελφῶν 
Vb, ὧν expunct. et ὃν sup. lin. — ἐχατέ- 
βαινεν Pd. 9. τριαχοσίας, ot, sup. az, Vb. 
— ἀπήντησεν om. Ag Pd. 10.57 om. cod. 
Phral. — xai ἐς ἀλλήλους xat βαρβάρους coni. 


Pausanias I. 


9. προτέσιλαος La, προτεσίλεως ᾿ 


. ΧΙ 410, nihil mutandum, 
πόλεμοι Ελλήνων sunt πόλεμοι πρὸς λληνας, 
sc. βαρβάρων, cf. IV 17,9 ὁ Μεσσηνίων κόλε- 
| uos cum III 18,7 ὁ πρὸς Μεσσηνίους πόλεμος, 
— εὑάριϑμοι τε δὴ Va. 12. τῶ μαρ. Va. 
— γὰρ om. cod. Phral. -- τῶ λεωνίδου 
χατόρϑομα Va. 18. ὑπερεβάλετο e coni. B, 
SW DSchAg Pd, ὑπερεβάλλετο edd. codd. rell. 
14. xci ante Πέρσ. om. Vb. 15. ἐγένετο AgPd. 
— παρασχομένων et ἀκοδειξαμένοιν cod, Phral. 
— φρόνιμα, omisso sq. λαμπρὰ, La, λαμπρὰ 
om. etiam Pa. — post λαμπρὰ distinguunt 
edd. ante B, qui omnem omisit inter- 
punctionem, post πορείαν SW D, Sch in vers. 
germ., probat Frazer., post οὕτω edit. 


Teubn. 17. .«ἐλλείπει ὥστε" Palm. MS, 
(ex) μηδὲ C e coni. F. — μήτε Ag Pd. 
19. στρατίὰν (sic) Va. 20. xspécys ML 


— οὕτως Ag Pcd. 21. ες M Me. 


10 


670 ΛΑΚΩΝΙΚΑ. 


παῖδα ἐς Πλάταιάν τε Λαχεδαιμονίους ἤγαγε καὶ ὕστερον ναυσὶν ἐς τὸν “Ελ- 
λήσποντον. Παυσανίου δὲ τὸ ἔργον τὸ ἐς τὴν Κῴαν quvoixa ἐν ἐπαίνῳ 
τίϑεμαι μάλιστα, ἥντινα ἀνδρὸς οὐχ ἀδόξου παρὰ Κῴοις ϑυγατέρα οὖσαν 
᾿Ηγητορίδου τοῦ ᾿Ανταγόρου Φαρανδάτης ὁ Teáomboc, ἀνὴρ lléponc, παλλαχὴν 
εἶχεν ἄχουσαν: ἐπεὶ δὲ Πλαταιᾶσι Μαρδόνιός τε ἔπεσεν ἐν τῇ μάχῃ xai 
ἀπώλοντο οἱ βάρβαροι, τὴν γυναῖχα ὁ [Παυσανίας ἀπέστειλεν ἐς τὴν Κῶν χόσμον 
τε, ὃν ἐποιήσατο ὁ Πέρσης αὐτῇ, xai τὴν ἄλλην ἀγομένην χατασχευήν. 
Μαρδονίου τε οὐχ ἠϑέλησεν ὁ [Παυσανίας αἰσχῦναι τὸν νεχρὸν xatd τὴν 
παραίνεσιν τοῦ Αἰγινήτου Λάμπωνος. 


Υ. 


ἐτελεύτησε, Πλειστοάναξ δὲ ἔσχε τὴν ἀρχὴν ὁ Παυσανίου τοῦ Πλαταιᾶσιν 


ΠΠλείσταρχος μὲν οὖν ὁ Λεωνίδου νεωστὶ τὴν βασιλείαν παρειληφὼς 


ἡἠχησαμένου. 2. [Πλειστοάναχτος δὲ ἐγένετο Παυσανίας. οὗτος ἐς τὴν ᾿Αττιχὴν 
ἀφίχετο ὁ ἸΠαυσανίας Θρασυβούλῳ xai ᾿Αϑηναίοις πολέμιος τῷ λόγῳ, τοῖς τε 
ἄρχειν ἐπιτραπεῖσιν ὑπὸ Λυσάνδρου χαταστησόμενος τὴν τυραννίδα ἐν βεβαίῳ. 
χαὶ μάχῃ μὲν ἐνίχησεν ᾿Αϑηναίων τοὺς ἔχοντας τὸν Πειραιᾶ, μετὰ δὲ τὴν 
μάχην αὐτίχα οἱ τὸν στρατὸν ἀπάγειν οἴχαδε ἤρεσε, μηδὲ ἀνοσίων ἀνδρῶν 


, » * ?, - , M -- * - 
τυραννίδα αὔξοντα ἐπισπάσασϑαι τῇ Σπάρτῃ τὸ atcytotov (τῶν) νειδῶν. 


2 8. Ὡς δὲ ἐπανῆλϑεν ἐξ ᾿Αϑηνῶν μαχεσάμενος ἄπραχτον μάχην, ὑπάτγουσιν 


αὑτὸν ἐς χρίσιν οἱ ἐχϑροί. βασιλεῖ δὲ τῷ Λαχεδαιμονίων διχαστήριον ἐχάϑιζον 


τῷ 


δ 


Ld M , , -* M 1 » p * ' *' o£ - * , 
οἵ τε ὀνομαζόμενοι γέροντες ὀχτὼ xai εἴχοσιν ὄντες ἀριϑμόν, xai ἡ τῶν ἐφόρων vo 


ἀρχή, σὺν δὲ αὐτοῖς χαὶ ὁ τῆς οἰχίας βασιλεὺς τῆς ἑτέρας. τέσσαρες μὲν δὴ 
xai δέχα τῶν γερόντων, ἐπὶ δὲ αὐτοῖς ΓΑγις ὁ τῆς ἑτέρας οἰχίας βασιλεύς, 
ἀδιχεῖν τὸν Παυσανίαν χατέγνωσαν: τὸ δὲ ἄλλο ἀπέγνω δικαστήριον. 4. Μετὰ 


δὲ οὐ πολὺν χρόνον Λαχεδαιμονίων συλλεγόντων ἐπὶ Θήβας στρατιάν, αἰτία δὲ 


ἥτις ἐγένετο προσέσται τῷ ἐς ᾿Αγησίλαον λόγῳ, τότε δὲ Λύσανδρος μὲν ἐς 9b 


1. ΠλαταιάναΑ ΧΚΕ,, Πλάταιαν cett. edd. codd. 
[Ἰαγεν Vb Ag M Mo. 32. χρόαν Lb. 
8. θυγατέραν LaAgPdVa, in Pd v ex- 
punct. 4. γητορήδου Ag Pd. — φαραιοδάτης 
Pc. — Τεάκιδος AXK La. —  xakaxiv 
Ag. ὅ. πλαταιᾶσιν ἀπώλλοντο Ag. — Πλα- 
ταιάσι A X K, Πλαταίασι, ut semper, S, 
Πλαταιᾶσι cett. edd. Pc Lab M Mo Va. 
6. ἀνέστειλεν RM Mo, in R x supe, v», S. 
— εἰς Pc. — χὼν Vb M Lb Pc, χὠ Va. 
4. αὐτῇ om. Va Mo. 8. αἰσχύναι Va M Pd. 
9. λάμπονος, ὦ super o priore, VbR. 

10. περειληφὼς Va Pd. 11. ἐτελεύτησεν 
VbPdAgLa Mo. — τοῦ llAax. usque ad 


llausavtag om. RM Mo Lb, in marg. addit : 


R, τοῦ Pa ad marg. 18. τε coni. Cor, 
probant SW in praef. lI p. XIX, rec. D, δὲ 


codd. edd. cett, 14. ἀπὸ λυσ. χαταστησάμενος 


Va. 17. (τῶν) articulum postulat D praef. 
XVII, abest ab edd. codd. 18. ἐπῆλϑεν Va. 
— ἄπραχτος Va. --- ἐσάγουσιν Va. 19. ἐς 
μάγην, ad. marg. jp. χρίσιν, ΕΡα. -- δὴ 
pro δὲ Va. --- μαχεδονίων Vab M Mo Lb R, 
in R correct. sup. lin. — τῷ Λαχεδ. usque 
ad cap. 6,2 x«i ἐπ᾿ αὐτῷ om. Pc. — δι- 
χαστήριον om. La. 21. τῆς om. Mo. 38. x«i 
om. La. ἐπεὶ δὲ Va M Lab. — dq 
Lab. 324. xol) Va. --- συλλεγέντων La. 
2B. ἐγένετο προσεγένετο προσέσται Pd. — τῶν 
ἐς Lb. — αγησίλαον λαβὼν πανδημεὶ (sic), 
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τὴν Φωχίδα ἀφιχόμενος xai ἀναλαβὼν πανδημεὶ τοὺς Φωχέας, οὐδένα ἔτι 
ἐπισχὼν χρόνον ἔς τε Βοιωτίαν ἐληλύϑει χαὶ προσβολὰς ἐποιεῖτο ἐς τὸ ᾿Αλιαρ- 
tiov τεῖχος οὐχ ἐθελόντων ἀπὸ Θηβαίων ἀφίστασϑαι. ἐσεληλύϑεσαν δὲ ἤδη 
χαὶ θηβαίων χαὶ ᾿Αϑηναίων τινὲς χρύφα ἐς τὴν πόλιν, ὧν ἐπεξελϑόντων χαὶ 
5 πρὸ τοῦ τείχους ταξαμένων ἄλλοι τε ἐνταῦϑα Λακεδαιμονίων xai Λύσανδρος 
ἔπεσε. δ. Παυσανίας δὲ ὑστέρησε μὲν τοῦ ἀγῶνος παρὰ Τεγεατῶν χαὶ ἐξ 4 
᾿Αρχαδίας τῆς ἄλλης ἀϑροίζων δύναμιν. ὡς δὲ ἐς τὴν Βοιωτίαν ἀφίχετο, 
ἐπυνθάνετο τὴν τε ἧτταν τῶν ὁμοῦ Λυσάνδρῳ xai αὐτοῦ Λυσάνδρου τὴν 
τελευτήν, ἐπῇγε δὲ ὅμως ἐπὶ τὰς Θήβας τὸν στρατὸν xai διενοεῖτο ὡς μάχης 
10 ἄρξων. ἐνταῦϑα οἵ τε Θηβαῖοι ἐναντία ἐτάσσοντο, xai Θρασύβουλος ἀπέχειν 
οὗ πολὺ ἀπηγγέλλετο ἄγων τοὺς ᾿Αϑηναίους᾽ ἀνέμενε δὲ ἄρξαι Λακεδαιμονίους 
μάχης, ἄρξασι δὲ αὐτὸς ἤδη xatd νώτου σφίσιν ἔμελλεν ἐπιχείσεσϑαι. ἔδεισεν b 
οὖν ὁ Παυσανίας διπλοῦ στρατιωτιχοῦ πολεμίων ἀνδρῶν μεταξὺ ἀποληφϑῆναι, 
xai οὕτω σπονδάς τε πρὸς τοὺς Θηβαίους ἐποιήσατο xai τοὺς ὑπὸ τῷ ᾿Αλιαρτίων 
15 τείχει πεσόντας ἀνείλετο. τοῦτο Λαχεδαιμονίοις μὲν ἐγένετο οὐ xatd γνώμην, 
ἐγὼ δὲ ἐπαινῶ τῶνδε ἕνεχα τὸ βούλευμα' ἅτε γὰρ εὖ εἰδὼς ὁ Παυσανίας ὡς 
τὰ σφάλματα ἀεὶ Λακεδαιμονίοις Ἰίνονται ἐν μέσῳ πολεμίων ἀποληφϑεῖσι, τό 
τε ἐν Θερμοπύλαις xai (τὸ) ἐν τῇ Σφαχτηρίᾳ νήσῳ δεῖμα ἐποιήσατο μή σφισι 
χαὶ αὐτὸς τρίτου γένηται χαχοῦ πρόφασις. 6. Τότε δὲ ἐν αἰτίᾳ ποιουμένων 6 
20 τῶν πολιτῶν τὴν βραδυτῆτα αὐτοῦ τὴν ἐς Βοιωτίαν οὐχ ὑπέμεινεν ἐσελϑεῖν 
ἐς δικαστήριον, Τεγεᾶται δὲ αὐτὸν τῆς ᾿Αϑηνᾶς ἱκέτην ἐδέξαντο τῆς ᾿Αλέας. 
ἦν δὲ ἄρα τὸ ἱερὸν τοῦτο Ex παλαιοῦ Πελοποννησίοις πᾶσιν αἰδέσιμον xai τοῖς 


αὐτόϑι ἱχετεύουσιν ἀσφάλειαν μάλιστα παρείχετο: ἐδήλωσαν δὲ οἵ τε Λαχεδαι- 


omissis mediis, Va. ὥ. ἐλήλυϑε codd. | ante B, ἀπηγγέλλετο cett. edd. e coni. Butt- 


edd., ἐληλόϑει Buttmannus. 8. οὐ ϑελόντων 
edd. ante B Vab M Mo La Pa, οὐχ ἐθελόντων 
cett. edd. Pcd Ag Lb. — ἐσεληλύϑησαν Va. 
4. ἐξελϑόντων VaLb PdMR, in hoc cor- 
rect. sup. lin. — xai τῶν πρὸ Ag Pd. ὅ. ταξο- 
μένων M La. 6. éxsosv Vb M La SW, ἔπεσε 
Va Ped Ag Lb cett. edd. 8. τήν τε Pa La 
SW D, τε τήν τε B Pcd Vb Ag Lb, [xs] τήν 
τε Sch, τε τὴν edd. rell. Va M. --- ἧτταν 
codd. (ἥτταν Vb) edd. praeter D, qui legit 
ἧσσαν, ut V 1,b codd. (Vb. ἥττη) edd. 
recentt. 9. ἀκῆγε codd. edd. ante B, ἐπῆγε 
B secuti edd. cett. 10. αὔξων Vb. — μάχην 
ἄρξων. ivt, οὔτε ϑηβ. La. — τὰ, quod est 
ante ἐναντία in codd. edd. (Sch [1a]), delevi, 
cf. 1 15,1. 29,6. VII 8,4. 11. ἐτηγέλλετο 
(ἐκηπέλετο La Pa) codd. praeter Pd, edd. 


manni, Pd. — ἄξων edd. ante C codd., 
αὔξων Vb, ἄγων cett, edd. 129. νῶτον Va ΜΗ, 
in hoc correct. — ἐπιχεῖσϑαι Va. 18. δικλοῦ 
στρατοῦ coni, Herw. 14. xai ante οὕτω om. 
Pd. — ὑπὸ τῶν Va La M, ὑπὸ τῷ τῶν 
vult C. 16. τοῦτο δὲ M. — ἐγίνετο Pd. 
16. ἐς pro ὡς Vb. 17. γίνονται La Va Ag 
Pd, in hoc 1 sup. ιν, edd. inde ab SW, 
qüvovum cett, Ἰώνεται S coni. 18. (τὸ) 
inserui. — δεῆμα Ag PdLb VAMR, inR d 
erasum, rec. C. — σφισιν Smai. 19, χαχοῦ 
om. La Pa, probat Kays. 1.1. p. 998. — δ᾽ 
M. --- ἐναντία codd. edd. ante C, ἐν αἰτίᾳ 
corr. K, scribunt cett., iv αἰτία Va. 20. βρα- 
δύτητα R M Vb Pd, — ἐλθεῖν, & supr. vers., 
Lb. 21. Τεγοάται edd. ante S. — Gi 
Lb. 22. δὲ post ἦν om. ! 
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μόνιοι τὸν Παυσανίαν xai ἔτι πρότερον τούτου Λεωτυχίδην, xai ᾿Αργεῖοι Χρυσίδα, 

1 χκαϑεζομένους ἐνταῦϑα ἱκέτας, οὐδὲ ἀρχὴν ἐξαιτῆσαι ϑελήσαντες. 1. Παυσανίου 
δὲ φυγόντος οἱ μὲν ᾿παῖδες ᾿Αγησίπολις xai Κλεόμβροτος νέοι παντάπασιν ἔτι 
ἦσαν, ᾿Αριστόδημιος δὲ ἐπετρόπευεν αὐτοὺς γένους ἐγγύτατα div xai τὸ ἐν 
Κορίνδῳ Λαχεδαιμονίων χατόρϑωμα ᾿Αριστοδήμου σφίσιν ἐγένετο ἡγουμένου. 5 

8 8. ᾿Αγησίπολις δὲ ἐπεὶ τὴν βασιλείαν ἔσχεν αὐξηϑείς, [Πελοποννησίων πρώτοις 
ἐπολέμησεν ᾿Αρτγείοις. ὡς δὲ ex τῆς Τεγεατῶν ἐς τὴν ᾿Αργολίδα ἤγαγε τὸν 
στρατόν, πέμπουσι χήρυχα οἱ ᾿Αργεῖοι σπεισόμενον πρὸς ᾿Αγησίπολίν σφισι 
πατρῴους δή τινας σπονδὰς ἐχ παλαιοῦ χαϑεστώσας τοῖς Δωριεῦσι πρὸς ἀλλήλους. 

ὁ δὲ οὔτε τῷ χήρυχι ἐσπείσατο xai προϊὼν ὁμοῦ τῇ στρατιᾷ τὴν γῆν ἔφϑειρεν. 10 
ἔσεισέ τε δὴ ὁ ϑεός, xai ὁ ᾿Αγησίπολις οὐδ᾽ οὕτω τὴν δύναμιν ἀπάξειν ἔμελλεν᾽ 
καίτοι Λαχεδαιμονίοις μάλιστα ᾿Ελλήνων [ὡσαύτως δὲ xai ᾿Αϑηναίοις,] δεῖμα 

9 αἱ διοσημεῖαι παρείχοντο. χαὶ ὁ μὲν ὑπὸ τὸ τεῖχος χατεστρατοπεδεύετο ἤδη 

τὸ ᾿Αργείων, χαὶ οὐ παρίει σείων ὁ ϑεός, χαί τινες χαὶ ἀπώλοντο τῶν στρα- 

τιωτῶν χεραυνωϑέντες, τοὺς δὲ xai ἔχφρονας ἐποίησαν αἱ βρονταί. οὕτω μὲν 16 

δὴ Ex τῆς ᾿Αργολίδος ἀνέζευξεν ἄχων, 9. ἐπὶ δὲ Ὀλυνϑίους ἐποιεῖτο αὖϑις 

στρατείαν. χρατοῦντα δὲ αὐτὸν τῷ πολέμῳ xai ἤρηχοτα τῶν te ἄλλων 
πόλεων τῶν ἐν Χαλχιδεῦσι τὰς πολλὰς xai αὐτὴν ἐλπίζοντα αἱρήσειν τὴν 
ἤθλυνϑον νόσος τε ἐξαίφνης καὶ ϑάνατος ἐπέλαβεν ἀπ᾽ αὐτῆς. 

VI. ᾿Αγησιπόλιδος δὲ ἄπαιδος τελευτήσαντος ἐς Κλεόμβροτον περιῆλϑεν 90 

ἡ ἀρχή, xai ὑπὸ ἤγεμόνι τούτῳ Βοιωτοῖς ἐναντία ἠγωνίσαντο ἐν ᾿Λεύχτροις. 

Κλεόμβροτος δὲ Ἱενόμενος ἀνὴρ ἀγαϑὸς ἀρχομένης ἔτι 

τῆς μάχης. μάλιστα δέ πως ἐπὶ πταίσμασιν ἐϑέλει μεγάλοις προαφαιρεῖ- 

σϑαι τὸν ἡγεμόνα ὁ δαίμων, χαϑὰ δὴ xoi ᾿Αϑηναίων προαπῆγεν ᾿ἱπποχράτην 


αὐτὸς ἔπεσε 


Pad Ag RVa MLb, ad marg. RPa ἐδήλωσαν, | 18. διοσημίαι Ag Lb. --- χατεστρατεύετο La. 


ut est in cett. codd. — τε οἵ ts codd. edd. 
ante D, δὲ οἵ τε e coni. B scribunt D Sch, 
prius τε omittur in Vb, posterius in Va Pa, 
addit supra lin. Pa, ,tunc in Pausania" 
Amas., unde τότε eum legisse apparet. 
1. Χρυσίδαν AXKF codd., Χρυσίδα cett. 
edd. e coni. Sylb. 9. χαϑεξομένους Va. 
— ϑελήσαντος La. δ. $« Pd pro δὲ. 
4. ἐπετρόπευσεν Pd Va. --- ἐγγύτητα Ag. 
b. ὑγένοντο Lb, ἐγέτο La. 6. ἡγησίπολις Pd 
Ag Vab Lab Mo. 8. πεισόμενον, ox super 7, 
et mox ἐπείσατο M. — repetunt σφίσι ante 
σπονδὰς M Mo Va. 9. ἐπαλαιοῦ Va. 11. ἕπεισε 
Ag. — οὕτως La Pa. 
᾿Αϑηναίους verba inepta Sch 


14. ἀργεῖον, ὦ supero, Ag. — ἀκώλλοντο 
Ag. 16. xci om. Va. 16. ᾿Ολινϑίους A Vb 
R. 17. στρατιάν edd. ante C codd., στρατείαν, 
ut Sylb. et F coniecerunt, cett. edd. 
18. αὐτῶν La Pa. 

91. Βοιωτοὶ edd. ante C codd. praeter 
La, in quo est βοιωτὸν, Βοιωτοῖς CSB e 
coni. Sylburgii, Βοιωτῶν cett. edd., utrumque 
invenitur, cf. I 18,4. 27,1. 87,1; 15,1. 
29,18, V 28,1. — λέχτροις Ag Pd. 22. γινό- 
μενος Pd AgLb. — ἔπεσεν VbM. 28. ἀφαιρεῖ- 
σϑαι R, xpo sup. dg. 94. post ὁ δαίμων 


, addit cod. Phral. ἀρχομένης ἔτι τῆς μάχης 


19. ὡσαύτως 93 xat 


πίπτοντα. -- ἀπῇρεν coni. C, mpoaxij[tv 


inclusit. ' Herw., qui dicit, praepositionem πρό inter- 
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te τὸν ᾿Αρίφρονος στρατηγοῦντα ἐπὶ Δηλίῳ xai ὕστερον ἐν Θθεσσαλίᾳ 


Λεωσϑένην. 


Κλεομβρότου δὲ ὁ μὲν πρεσβύτερος τῶν παίδων ᾿Αγησίπολις παρέσχετο 

μέγα οὐδὲν ἐς μνήμην, Κλεομένης δὲ ὁ νεώτερος μετὰ τὸν ἀδελφὸν τελευτή- 
ὅ σαντα ἔσχε τὴν ἀρχήν. γενομένων δὲ αὐτῷ παίδων ᾿Αχροτάτου xai ἐπ᾽ αὐτῷ 
Κλεωνύμου, κατήγαγε τὸ χρεὼν ᾿Αχρότατον ἔτι πρότερον ἢ αὐτὸν Κλεομένην, 
2. χαὶ ὡς Κλεομένης ἀπέϑανεν ὕστερον, ἐς ἀντιλογίαν ἀφίκοντο ὑπὲρ τῆς 
βασιλείας Κλεώνυμός τε ὁ Κλεομένους xai ᾿Αρεὺς ὁ 'Axpotátou. δικάζουσιν 
οὖν οἱ γέροντες ᾿Αρεῖ τῷ ᾿Αχροτάτου xai οὐχὶ Κλεωνύμῳ πατρῴαν εἶναι τὴν 
10. τήν. Κλεωνύμῳ δὲ ἀπελαϑέντι τῆς βασιλείας περισσῶς δή τι ὁ ϑυμὸς 
οἰδεῖ, xai αὐτὸν οἱ ἔφοροι xai ἄλλοις γέρασι φυχαγωγοῦντες xoi ἐπὶ ταῖς 
δυνάμεσιν ἐφιστάντες ἄρχοντα παρῆγον, μή ποτε πολέμιον γενέσϑα! τῇ Σπάρτῃ. 
τέλος δὲ ὁ μὲν πολλά τε xai ἐχϑρὰ ἐς τὴν πατρίδα ἐτόλμησε, xai Πύρρον 
τὸν Αἰαχίδου σφίσιν ἐπηγάγετο ἐς τὴν χώραν: 8. ᾿Αρέως δὲ ἐν Σπάρτῃ τοῦ 
16᾽Αχροτάτου βασιλεύοντος ᾿Αντίγονος ὁ Δημητρίου πεζῷ τε xai ναυσὶν ἐπὶ 
᾿Αϑήνας στρατεύει. τοῖς δὲ ᾿Αϑηναίοις ἀμυνοῦντες ἀφίχοντο μὲν ὁ Αἰγυπτίων 
ὁμοῦ Πατρόχλῳ στόλος, ἐξίασι δὲ xoi οἱ Λακεδαιμόνιοι: πανδημεί, τὸν βασιλέα 
ἡχεῖσϑαί σφισιν ᾿Αρέα ἐπιτάξαντες. περιχαϑημένου δὲ ᾿Αντιγόνου τὰς ᾿Αϑήνας 
xai τῆς ἐσόδου τῆς ἐς τὴν πόλιν τὰ ᾿Αϑηναίων συμμαχικὰ εἴργοντος, Πάτροχλος 
0 ἀποστέλλων ἀγγέλους προέτρεπε Λαχεδαιμονίους xai ᾿Αρέα ἄρχειν πρὸς ᾿Αντί- 
ἴονον μάχης, ἐχείνων δὲ ἀρξάντων, οὕτω xai αὐτὸς xatd νώτου τοῖς Μαχεδόσιν 
ἔφασχεν ἐπιχείσεσϑαι: πρότερον δὲ οὐχ εἰχὸς εἶνα! σφᾶς Αἰγυπτίους τε ὄντας 


xai ναύτας Μαχεδόσιν ἐπιέναι πεζῇ. Λαχεδαιμόνιοι μὲν δὴ παραχινδυνεύειν 


dum significari vocali à; qui Paus. libros | Loescher. legisse videntur πκεριαλγῶς --- εἶχε, 
scripserunt, saepius in verbis compositis | Amas. enim vertit: illum sibi praelatum 
praepositionem  omiserunt, ἀκῆγεν codd. | indigne tulit, Loescher. — aegre tulit; 
edd. 1. ϑαλασσία Ag, ϑαλίᾳψ M, δηλίῳφ | scripsi oibei. — ἄλλοι VbLaPa, R per 
ceti, 4. χλεομένην La. B. ἀχρωτάτου Ag. | corr. ex ἄλλοις. 12. ἐπίσταντες (sic) Pc. 
6. χατηγάγετο χρεὼν Pc. — ὡς αὐτὸς χλεομ., | 14. ἐπήγαγεν coni. S, cf. [19,4. 5. III 6,6. 


αὐτὸς expunct, R. 77. εἰς codd. praeter R | — σφίσιν ἔπη. —— βασιλεύοντος om. R Vt 
Lb Pc, qui ἐς, edd. ante SW. 8. x€-—- ov | MMo, in R addit. ad marg. — ἐς γώραν 
Pa in marg. — χλεωμένους Ag. 9. dpe | Sch, vitio typ.? — ἄρεως Va et mox 


VaLb. 10. χλεονύμῳ bis et ἀπελϑόντι La, | dpa M. 18. παραχαϑημένου Exc. Pal. 
Κλεώνυμον — ἀκελαϑέντα Cor., coni. etiam | 20. προέτρεπε, τὸ sup. os (sec. SW), M. 
S, ἀκελασϑέντι Va, cf. comment. ad 11 36,3. | — ἀντιγόνου Pa La Vb M Mo. 21. 5: post 
11. εἷλε codd. edd., εἷλεν Ag Pd, qs coni. | àx. om. Va. 92. οὐχ om. MR, addit ad 
Valck. MS. et S cl. VIII 28,5 οἱδοῦντος | marg. R. — αἰγυπτίους ἐόντας La. 28. ἐπιρείαι 
αὐτῷ τοῦ ϑυμοῦ, Pors. coni. ἔζει, εἷχε F εἰ — Pa LaR Mo, ad marg. qp. ἐπιέναι Pa R, in 
Zink, secuti Sylburgium, cui Amas. et . Mo correct. in ἀπιρείαι, ἔκιρειναι (sic) M. 
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δ 
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ὥρμηντο ᾿Αϑηναίων τε εὐνοίᾳ xal τι χαὶ ἄξιον μνήμης ἐς τοὺς ἔπειτα 
6 ἐργάσασϑαι προϑυμούμενοι: ᾿Αρεὺς δὲ, ὥς σφισι τὰ ἐπιτήδεια ἐξανήλωτο, 
ἀπῆχεν ὀπίσω τὴν στρατιάν. ταμιεύεσθαι γὰρ τὴν ἀπόνοιαν ἐς td οἰχεῖα 
ἠξίου xai μὴ ἀφειδῶς ἐπ᾽ ἀλλοτρίοις ἀναρρῖψαι. τοῖς δὲ ᾿Αϑηναίοις ἀντισχοῦσιν 
ἐπὶ μαχρότατον ἐποιήσατο ᾿Αντίγονος εἰρήνην, ἐφ᾽ ᾧ τέ σφισιν ἐπαγάγῃ φρουρὰν 5 
ἐς τὸ Μουσεῖον’ xoi τοῖς μὲν ἀνὰ γρόνον αὐτὸς ἐξήγαγεν ἐχουσίως τὴν φρουρὰν 
ὁ ᾿Αντίγονος, ᾿Αρέως δὲ ἐγένετο υἱὸς ᾿Αχρότατος, τοῦ δὲ ᾿Αρεύς, ὃς ὀχτὼ 
1 μάλιστα ἔτη, γεγονὼς τελευτᾷ νόσῳ. 4. Καί, ἐλείπετο γὰρ τῆς Εὐρυσϑένους 
οἰχίας γένος τὸ πρὸς ἀνδρῶν Λεωνίδας ὁ Κλεωνύμου, παντάπασιν ἤδη γέρων, 
τούτῳ διδόασιν οἱ Λαχεδαιμόνιοι τὴν ἀρχήν. τῷ δὲ Λεωνίδᾳ διάφορος ἐτύγχανεν 10 
ὧν ἐς τὰ μάλιστα Λύσανδρος, ἀπόγονος Λυσάνδρου τοῦ ᾿Αριστοχρίτου. οὗτος 
προσποιεῖται Κλεόμβροτον ϑυγατέρα ἔχοντα Λεωνίδου: τοῦτον δὲ οἰχειωσάμενος 
ἐπῆγε Λεωνίδᾳ xai ἄλλα ἐγχλήματα xai ὅρχους αὐτὸν Κλεωνύμῳ τῷ πατρὶ 
8 ὁμόσαι παῖδα ὄντα ἐπὶ ὁλέϑρῳ τῆς Σπάρτης. ἐπαύϑη τε δὴ Λεωνίδας βασ!- 
λείας, xài ἀντ᾽ αὐτοῦ Κλεόμβροτος ἔσχε τὴν τιμήν. εἰ μὲν δὴ ὁ Λεωνίδας 16 
ἐπέτρεφε τῷ ϑυμῷ xai Δημαράτῳ τῷ ᾿Αρίστωνος xatd ταὐτὰ ἀπεχώρησεν 
yvot παρὰ τὸν ἐν Μαχεδονίᾳ βασιλεύοντα ἢ τὸν Αἰγυπτίων, ὁ δὲ xai μεταγνόντων 
dy Σπαρτιατῶν ὥνατο οὐδέν. νῦν δὲ ἐπιβαλόντων οἱ φυγὴν τῶν πολιτῶν 
ἀφίχετο ἐς ᾿Αρχαδίαν ἐχεῖϑεν δὲ ἔτεσιν ὕστερον οὐ πολλοῖς χατάτγουσὶ 
9 τε αὐτὸν Λαχεδαιμόνιοι xai αὖϑις βασιλέα ἐποιήσαντο. 5. Κλεομένει δὲ τῷ 90 


Λεωνίδου τά τε ἄλλα ὁποῖα ἐς τόλμαν ὁμοῦ xoi ἀνδρίαν ὑπῆρξε, καὶ ὡς 


1. ὥρμηνται, o sup. au R. — xat τοι xai 
Pc, 2. προϑυμούμενος Ag. — ἐξανείλωχεν, 
t super x, Ag, ἐξανήλωτε Pd. 8. ἀπῆλ- 
9ev Vb M Mo LbR, in hoc 1 sup. A. 
— ταμιεύεται M Mo La Pa, hic in marg. 
o8. 4. ἠξίουν Pcd Ag VAM MoLb. — μὴ 
sup. lin. in R, om. M MoLb, οὐχ ἀφ. Va. 
— ἀναρίψαι Vab M Mo Pd, ἀναρῖφαι Pac R. 
ὅ. ἐπὶ μαχρ. usque ad σφισιν om. Va. — ἐφ᾽ 
ὅτε Pd, — ἔπαναγάγη Pd Fa, éxavaqaqst Ag., 
ἐπαγη. (a sup aq, Pa, ἐπαγάγη cett., ἐπαγάγῃ 
edd. 6. ἐς τὸ usque ad φρουρὰν om. M R, 
hic addit in marg. — χαὶ τῆς piv Pa Vb 
LaR. — ἐχουσίως δὲ Pd, ἐχούσιον Va, 
ἐχουσίων La. 7. dpéo Va RM, in R ς sup. 
lin. — ὁ ᾿Αντίγονος in Vb expunctum, ᾿Αρέως 
omissum est. — ἐγίνετο edd. ante B R Pcd 
Ag Mo Vb Lb, ἐγένετο B e coni., quam con- 
firmant Va La Pa, rec. edd. cett. 9, χλεονύμω 
(ω super o et οὐ super ὦ) Vb. — γερόντων 


La, ,fort. Ἰέρων ὦν“ SW. 10. τούτων Pd. 
— δὴ post τούτῳ om. B D Sch Pcd Ag Va 
MMoLb, est in cett, edd. R Pa VbLa. 
11. ᾿Αριστοχρίτου edd. inde a C, ᾽Αριστο- 
χράτους codd. edd. ante C; etiam Palmer. 
MS. adnotat: ,infra p. 89 nominat Aócav- 
bpov 'Aptotoxpttou, idque bis". 12. τούτῳ 
δὲ et ὄρχους αὐτῷ Va, τοῦτο δὲ M MoR, in 
hoc v sup. lin. 18. ἐπήγαγε Pc. 14. ἐπαύσϑη 
B PeLa, ἐπέστη τε λεων. AgPd, ἑἐπαύϑη 
edd. rell. Va MMo Lb, ἐπαύϑησαν Vb. 
— βασιλείας om. Pa, addit ad marg. 
16. ἀργὴν pro τιμὴν Va. — δὲ pro δὴ R, 
sed ἢ sup. à. 16. ἐπέστρεψεν AgPd. 17. μαχε- 
δωνίᾳ Vb. -- Αἰγυπτίων scripsi, Αἰγύπτιον 
codd. edd. 18. ἐπιβαλλόντων Pac M Mo Va 
Lab R, ἐκιβαλόντων Vb Pd. 20. ot λαχ. Va, 
articulum om. cett. — ἐποιήσατο, v supra 
versum, M. — χλεωμένει La, χλεωμένι Vb, 
o super «e, 3]. ὁκοῖα ἐς τόλμαν ἐτόλμησαν 
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ἐπαύσαντο ἐξ ἐχείνου Σπαρτιᾶται βασιλευόμενοι, πρότερον ἔτι ἐδήλωσέ por τὰ 
ἐς τὸν Σιχυώνιον "Apatov. προσεπελάβετο δὲ ὁ λόγος μοι xai τρόπον ὅντινα ἐν 
Αἰγύπτῳ Κλεομένης ἐτελεύτησε. l'évoug μὲν δὴ τοῦ Εὐρυσϑένους, χαλουμένων 
δὲ ᾿Αγιαδῶν, Κλεομένης ὁ Λεωνίδου βασιλεὺς ὕστατος ἐγένετο ἐν Σπάρτῃ. 
δ VII. Τὰ δὲ ἐς τὴν οἰχίαν τὴν ἑτέραν τοιάδε ἤχουσα εἶναι. Προχλῆς 
ὁ ᾿Αριστοδήμου τῷ παιδὶ ὄνομα τίϑεται Σόον. Εὐρυπῶντα δὲ τὸν Móou φασὶν 
ἐς τοσοῦτο ἀφιχέσϑαι δόξης ὡς xai τὴν οἰχίαν ταύτην Εὐρυπωντίδας ὄνομα 
ἀπ᾿ αὐτοῦ λαβεῖν, Προχλείδας ἐς ἐχεῖνον χαλουμένους. 2. Εὐρυπῶντος δὲ υἱὸς 2 
Ἰίνεται Πρύτανις. ἐπὶ μὲν δὴ ΠΙρυτάνιδος τοῦ Εὐρυπῶντος τὸ ἔχϑος τε 
10 Λαχεδαιμονίοις ἤρξατο τὸ ἐς ᾿Αργείους, xai ἔτι τοῦ ἐγχλήματος τούτου πρότερον 
Κυνουρεῦσιν ἐπολέμησαν. τὰς δὲ ἐφεξῆς ταύτῃ γενεάς, Εὐνόμου τε τοῦ Πρυτά- 
νιδὸος xai Πολυδέχτου τοῦ Εὐνόμου βασιλευόντων, ἐν εἰρήνῃ διετέλεσεν οὖσα ἡ 
Σχάρτη. 8. Χάριλλος δὲ ὁ Ἰ]ολυδέχτου τήν τε γῆν ἐδῃωσεν ᾿Αργείοις [οὗτος 8 
γὰρ xai ὁ ἐς τὴν ᾿Αργολίδα ἐσβαλών]. xai ἔτεσιν οὐ πολλοῖς ὕστερον ὑπὸ 
16 ἠχεμόνι Χαρίλλῳ γίνεται xai ἡ Σπαρτιατῶν ἐπὶ Τεγεάτας ἔξοδος, ὅτε οἱ 
Λαχεδαιμόνιοι Τεγεάτας αἱρήσειν ἤλπισαν xai ἀποτεμεῖσϑαι τῆς ᾿Αρχαδίας τὸ 
4. μετὰ δὲ Χάριλλον 4 


τελευτήσαντα Νίχανδρος ὁ Χαρίλλου διαδέγεται τὴν ἀργήν' xai τὰ Μεσσηνίων 


Τεγεατιχὸν πεδίον, ὑπούλῳ μαντεύματι ἐπελϑόντες. 
ἐς Τήλεχλον τὸν τῆς ἑτέρας βασιλέα οἰχίας ἐν τῷ ἱερῷ τῆς Λιμνάδος συμ- 


B Pcd Ag, τοσοῦτον edd. rell. Vab M Mo. 
— εὐρυπῶντας Ped Ag Lb Mo, εὑρυκῶνδας 


ὁμοῦ La, hoc etiam Va scripsisse videtur, 
sed ἃ vocis ὁποῖα sup. lin. et litura delet., 


ἐτόλμαν Ag Pd, ἐτόλμησαν PaRLb Mo, marg. 
Τρ. ὃς τόλμαν Pa R. -- xai om, Pd. — ἀνδρίαν 
S B SW Pd Ag Fa Vb, ἀνδρείαν cett. edd. 
Lab R Pac Mo Va VnM (?), cf. 1 14,5. IL 81,1. 
IV 25,5, D ubique ἀνδρεία. — ὑπῆρξε Va, 
ὑπῆρξεν Pc Ag Vb Lab R Mo edd. ante SW. 
1. ἐπαύσατο La Pd. 2. προεπελάβετο e 
coni. SW, προσεκελάβετο codd. edd. cett. 
8. ἐτελεύτησε C D Sch, Va ἐτελεύτησεν cett. 
edd., ἐτελ, —— λεωνίδου om. M Mo, ἔτελ. 
—— χλεομένης R ad marg. — Sqq. γένους 
μὲν δὴ B Sch capiti VII praefigunt. — χαλού- 
ἅενον Vb Pa, in hoc ὦ sup. o. 4. ᾿Αγιάδων 
AXK codd, — λεομένης Lb. — λεονίδου La. 

6. προχλῆς Vab. 6. τῷ παιδίῳ Vb Pa R, 
ad marg. R ἄλλ. τὸ παιδίον, ut est in AX 
K F Pcd Ag Va Mo Lab, τὸ πεδίον, αἱ super 
s, M, τῷ xai cett. edd. e coni. Κ. — «0pu- 
κόντα Pc. ,,ἀλλὰ πολλοὶ τῶν συγγραφέων 
Εὐρυτίονα χαλοῦσιν αὐτόν. Polyaen. p. 158.." 


MR, in hoc τὶ sup. νδ, εὑροκῶντιδας Vb, 
εὑρυποντίδας La, Eopux. -—— χαλουμένους 
om. Va. 8. ὡς ἐχεῖνον Vb. 10. τὸ ante 
ἐς om. La Pa. 1f. ἐπιπολέμησαν Va. 
— τοῦ Εὐνόμου —— Ἰἰολυδέχτου om. Va. 
18. χάριλος Ag. 14. γὰρ xaíe τὴν 'ApT. 
AXKF, (4p xai ἐς τὴν 'Apy. M (secund. 
S, xai ἐς ὁ τὴν M secund. SW) S, γὰρ xat 
ὁ ἐς τὴν 'Apy. cett. edd. Pcd Ag Lab Vab. 
— τὴν Ato πόλιν pro τὴν ᾿Αργολίδα 
Ritschel. Opusc. 1 102 54., verba οὗτος ---- 
ἐσβαλὼν interpolatori deberi putat Frazer., 
inclusi verba. — ἐσβάλλων, priore À ex- 
puncto, R, ἐσβάλων, ἃ supr. Aw, Pd. 15. ἡγε- 
woviav Μ. 16. ἀρχάδος Pcd Ag VAM Lb R, 
in hoc corr. in τῆς ἀρχαδίας. 17. Τεγεατιχὸν 
C S Ped Ag M Mo Va Lb, Τεγεατῶν cett. edd. 
VbLaPa, cf. VIII 54,22. --- χωρίον, ad 
marg. πεδίον, RPa. — ἐκαρϑέντες volunt 
KC. 18. χαρίλου VbLa. 19. τῆς ante 


Palmer. MS. — τὸν σώου Va. 1. τοσοῦτο ; Λιμν. om. La. — ,,Auvdboz male scribi pro 
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βάντα ἐπὶ Νικάνδρου γίνεται βασιλεύοντος. ἐσέβαλε δὲ xoi ἐς τὴν ᾿Αργολίδα 
ὁ Νίχανδρος στρατιᾷ, χαὶ τὰ πολλὰ ἐχάχωσε τῆς χώρας. μετασχόντες δὲ 
᾿Ασιναῖοι Λαχεδαιμονίοις τοῦ ἔργου δίχην μετ᾽ οὐ πολὺ ᾿Αργείοις ἀπέδοσαν σὺν 

D μεγάλῳ πατρίδος τε ὁλέϑρῳ xai φυγῇ τῇ σφετέρᾳ ὅ. Θεόπομπον δὲ τὸν 
Νικάνδρου, βασιλεύσαντα μετὰ Νίχανδρον, μέλλει xai αὖϑις ὁ λόγος μοι προσ- ὅ 
ϑήσειν προελθόντι ἐς τὴν Μεσσηνίαν συγγραφήν. Θεοπόμπου δὲ ἔτι ἔχοντος 
τὴν ἀρχὴν ἐν Σπάρτῃ τίνεται xai ὁ περὶ τῆς θυρεάτιδος χαλουμένης γώρας 
Λακεδαιμονίοις ἀγὼν πρὸς ᾿Αργείους. Θεόπομπος δὲ αὐτὸς οὐ μετέσχε τοῦ 
ἔργου γήρᾳ xai ὑπὸ λύπης τὸ πλέον. ᾿Αρχίδαμον γὰρ Θεοπόμπου ζῶντος ἔτι 

6 ἐπιλαμβάνει τὸ χρεών. οὐ μὴν ἄπαις ἐτελεύτησεν ὁ ᾿Αρχίδαμος, Ζευξίδαμον 10 
δὲ ἀπολιπὼν υἱόν. Ζευξιδάμου δὲ ᾿Αναξίδαμος ὁ παῖς ἐχδέχεται τὴν ἀρχήν' 
6. ἐπὶ τούτου Μεσσήνιοι φεύγουσιν ἐχ Πελοποννήσου, πολέμῳ τὸ δεύτερον 
χρατηϑέντες ὑπὸ Σπαρτιατῶν. ᾿Αναξιδάμου δὲ υἱὸς ἐγένετο ᾿Αρχίδαμος, "Apyt- 
δάμου δὲ ᾿Αγασιχλῆς: χαί σφισιν ὑπῆρξεν ἀμφοτέροις τὸν βίον διατελέσαι 

7 πάντα ἐν ἡσυχίᾳ xai πολέμων οὖσιν ἐχτός. 7. ᾿Αρίστωνι δὲ τῷ ᾿Αγασιχλέους 15 
ἀγαγομένῳ γυναῖχα ἥντινα παρϑένων μὲν τῶν ἐν Λαχεδαίμονι εἶναί φασιν 
αἰσχίστην, γυναικῶν δὲ τὸ εἶδος χαλλίστην ὑπὸ ᾿Ελένης γενέσθαι, ταύτην 
ἀγαγομένῳ τῷ ᾿Αρίστωνι ἐγένετο υἱὸς Δημάρατος ἐν μόνοις μησὶν ἐπτά, χαὶ 
αὐτῷ μετὰ τῶν ἐφόρων χαϑημένῳ τηνικαῦτα ἐν βουλῇ ἦλϑεν οἰχέτης ἀπαγγέλλων 
τετέχϑαι οἱ παῖδα. ᾿Αρίστων δὲ ἐπῶν τῶν ἐν ᾿Ιλιάδι ἐς τὴν Εὐρυσϑέως 20 


γένεσιν πεποιημένος λήϑην, ἢ μηδὲ ἀρχὴν συνεὶς αὐτῶν, οὐχ ἔφη τῶν μηνῶν 


λιμνάτιδος censet N. Heins. ad Ovid. Met. | — ἀγησιχλέους Pd Ag Fa Lb Vab Vn Sch, 
V 98.“ Hemsterh. MS., fort. recte, cf. IV 4,2. 1 ἀγασιχλέους cett. edd. codd. 16. παρϑένον 
81,9. 1. ἐσέβαλλε Ag. 8. ἀϑηναῖοι Lb. | codd. — φασιν om. M Mo. 17. γἸυναιχῶν τὸ 
— ἀπέδησαν (fort. ἀπέτισαν) La, ἀκέδωσαν | εἶδος δὲ La. 18. ἀγομένῳ Pc. — ἀρίστονι 
Va Ag. 4. με]. τε πκατρ. 0k. VaM Mo. | Va. — δημάρετος VbPa. 19. ὀχτὼ pro 
— τῆς σφετέρας Cor. DB. μέλλει xai αὐϑίς | αὐτῷ Lb Vn, ad marg. αὐτῶ Vn. — χαϑη- 
μοι ὁ λόγος προσϑ. edd. ante B Vb Pa Lab R, | μένων M Mo Vb. — ἱχέτης Ag Pd. — ἀκαγ- 
μέλλει got xat αὖϑις ὁ À. xp. Va Mo, μέλλει | γέλων Vab Pd Mo. 20. ἡ παῖδα La. — εὑρυ- 
wot xat αὖϑις ἑτέρως Kp. sine ὁ λόγος M, | σϑένεως Va Pd Mo R, in hoc tv exp. 
μέλλει xat αὖϑις ὁ λόγος μοι προσϑ, cett. ^ εὐρυσϑενέως Lb. 21. τὴν ἀρχὴν edd. ante 
edd. Pcd Ag (προθήσειν Pd Ag Lb). ὅ. ϑυ- | CVbLa Pa, ἀρχὴν cett. edd. M Mo Pcd Ag 
ραιάτιδος M. 9. ϑεοπέμπου ζῶντος ἔτι | VaLbR, addit τὴν ad marg. R. — αὐτῶ 
λαμβάνει (ἐπὶ supr. vers.) Lb, ἔπ... λαμ- | PedLb. — τῶν μηνῶν εἶναι xai αὐτοῦ τὸν 
βάνει (per ras. et corr. ἐπι- να. 10. ἄπαις | παῖδα. τοῦτον edd. ante CPa VbLaR, in 
T &À. coni. Pors. 18 χρατηϑέντος MR, | R verba xai αὐτοῦ τὸν παῖδα ad marg. τ. 
in hoc s sup. o. -- σπαρτιωτῶν Lab Vb. | p. εἶναι xai αὐτοῦ τὸν παῖδα εἶναι’ τοῦτον 
14. ἀτησιχλῆς Vab Sch, ἀγασιχλῆῇς cett. edd. | Ped Ag Va Lb M Mo (τούτων Va Mo), τ. y. 
codd., cf. II 10,9. 15. ἀρίστων Lb, verba | εἶναι xai αὐτοῦ τὸν παῖδα. τοῦτον S, τῶν 
᾿Αρίστωνι 0$ usque τετέχϑαι ot καῖδα bis | μηνῶν etvexa αὑτοῦ τὸν καῖδα εἶναι. τοῦτον 
habet Lb cum eadem lectionis varietate. | Ὁ Β SW secuti Kuhnium, qui voluit ἕνεχα 
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εἵνεκα αὑτοῦ τὸν παῖδα εἶναι. τοῦτον μὲν δὴ τῶν εἰρημένων μετάνοια ἔλαβϑν 8 
ὕστερον. Δημάρατον δὲ βασιλεύοντα xai τά τε ἄλλα εὑὐδοχιμοῦντα ἐν Σπάρτῃ 
xdi ἀπὸ τῶν Πεισιστρατιδῶν Κλεομένει συνελευϑερώσαντα ᾿Αϑηναίους, ἥ τε 
᾿Αρίστωνος ἀγνωμοσύνη xai τὸ ἔχϑος τὸ Κλεομένους ἐποίησεν ἰδιώτην. καὶ 
δ τοῦ μὲν παρὰ βασιλέα Δαρεῖον ἐλθόντος ἐς Πέρσας ἐπὶ πολὺν ἐν τῇ ᾿Ασίᾳ 
χρόνον διαμεῖναι τοὺς ἀπογόνους φασί’ 8. Λεωτυχίδης δὲ ἀντὶ Δημαράτου 9 
Ἱενόμενος βασιλεὺς μετέσχε μὲν ᾿Αϑηναίοις xai ᾿Αϑηναίων τῷ στρατηγῷ 
Ξανϑίππῳ τῷ ᾿Αρίφρονος τοῦ ἔργου τοῦ πρὸς Μυχάλῃ, ἐστράτευσε δὲ ὕστερον 
τούτων [χαὶ] ἐπὶ τοὺς ᾿Αλευάδας ἐς θεσσαλίαν. χαί οἱ χαταστρέφασϑαι 
10 Θεσσαλίαν πᾶσαν ἐξὸν ἅτε ἀεὶ νιχῶντι ἐν ταῖς μάχαις, δῶρα ἔλαβε παρὰ τῶν 
᾿Αλευαδῶν. ὑπαγόμενος δὲ ἐν Λαχεδαίμονι ἐς δίκην ἔφυγεν ἐθελοντὴς ἐς 10 
Τεγέαν. xat ὁ μὲν αὐτόϑι τὴν ᾿Αϑηνᾶν τὴν ᾿Αλέαν ἱκέτευε, Λεωτυχίδου δὲ 
ὁ μὲν παῖς Ζευξίδαμος ζῶντος ἔτι Λεωτυχίδου xoi οὐ πεφευγότος πω τελευτᾷ 
νόσῳ, 9. ᾿Αρχίδαμος δὲ ὁ Ζευξιδάμου μετὰ Λεωτυχίδην ἀπελϑόντα ἐς Τεγέαν 
15 ἔσχε τὴν ἀρχήν. οὗτος (ὁ) ᾿Αρχίδαμος ᾿Αϑηναίοις μάλιστα ἐχάχωσε τὴν χώραν, 
στρατῷ τε ἐσβάλλων ἐς γὴν τὴν ᾿Αττιχὴν ἀνὰ πᾶν ἔτος, χαὶ ὁπότε ἐσβάλοι, 
διὰ πάσης ἐπεξῃει φϑείρων, xai Πλαταιέων ᾿Αϑηναίοις ὄντων εὔνων πολιορχίᾳ 
τὸ docto εἷλεν. οὐ μὴν τὸν πόλεμόν γε τὸν Πελοποννησίων xai ᾿Αϑηναίων 11 
γενέσϑαι συνέσπευσεν, ἀλλὰ xai ἐς ὅσον δυνάμεως ἧχε, διαμεῖναί σφισιν ἔπρασσε 
0 τὰς σπονδάς. 10. Σϑενελαῖδας δὲ ἔς τε ἄλλα ὧν οὐχ ἀδύνατος ἐν Λαχεδαίμονι 
χαὶ ἐφορεύων ἐν τῷ τότε τοῦ πολέμου μάλιστα ἐγένετο αἴτιος. χαὶ ὁ πόλεμος 
οὗτος εὖ τὴν Ἑλλάδα ἔτι βεβηχυῖαν διέσεισεν cx βάϑρων, καὶ ὕστερον 
Φίλιππος ὁ ᾿Αμύντου σαϑρὰν ἤδη xai οὐ παντάπασιν ὑγιῆ προσχατήρειφεν αὐτήν. 


αὐτοῦ, idem etiam legi posse censet οὐχ | — ἱχέτευεν edd. ante S Vb Pa La R, ἰχέτευε 


ἔφη μηνῶν εἶναι αὐτοῦ τὸν παῖδα subintelleoto | cett. edd. M Mo Pc AgLb, xai ὁ μὲν -.— 
ἕνεκα, D Sch τ. μ. Évexa αὑτοῦ t. x. εἶναι, | ἱχέτευεν Va ad marg. 18. xai κεφευγ. πως 
quod recepi scribens sivexa. 1. μετάνοιαν | Vb, οὐ om. etiam M Mo R, hic add. in marg., 
Ag Pd Vab Mo R, in R v expunct, 2. xai | πω om. Va R, in R correct. ex πως. 15. οὗτος 
ante td τε om. Vb. 8. ἐλευϑερώσαντα Va. | ὁ SW, οὗτος cett. edd. codd. 16. δὲ pro τε 
4. τοῦ χλεομ. Vab. ὅ. πολὺ VabM Mo | edd. ante C Vab M Mo Lab RPa. — ὁπότεν 
R Ped, v supr. lin. R. G6. ypóvou Va. Va. — ἐσβάλλοι Vb Pd, ἐσβάλλει, o super 
— ἀκαγομένους R VbLa Pa, ἀπογόνους Pa& ' e, Ag, ἐσβάλοι, πᾶσαν ix. Exc. Pal. 17. εὔνουν 
ad marg. — σφίσιν et hoc expuncto φασὶν Va. 18. εἷλεν corr. ex εἶναι M. — οὗ μὲν 
Vb, φασὶν La Ag, φασὶ rell. — λεωτυχίδην | Vb. — Οτῶν I[sk. C Smai. Va Lb Mo, τὸν 
6: Ag. — δημαρέτου Vab Lab R Pa. 9. xo: : Πελ. cett. edd. Ped Ag La Vb (qui IIeAXor.). 
ante ἐπὶ om. S R M Mo Ag Vn VaFaLbPcd, — 19. συνέσπευδεν, ὃ expunct. et σ supr. lin., R. 
est in Pa La Vb, in marg. R edd. cett, in- . 20. στενελαΐδας Vb. 28. ὑγειᾶ Va. — προσ- 
clusi. 10. ἐξιὼν Pd Ag. — πᾶσαν ὕστερον χατήριψεν edd. ante B Pac R Lb Vb M Mo, 
(hoc expuncto) ἐξόν Vb. — ὅτε Sch, error ' προσχατήῤῥιψεν Pd AgLa, προσχατέῤῥιψεν Va, 
est typographi. 12. τέγεαν et ἀλέαν Vb. | προσχατήρειψεν 6 coni. Porsoni cett. edd. 
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VIII. ᾿Αρχιδάμου δέ, ὡς ἐτελεύτα, χαταλιπόντος παῖδας ἾΑγίς τε 


πρεσβύτερος ἦν ἡλικίᾳ καὶ παρέλαβεν ἀντὶ ᾿Αγησιλάου τὴν ἀρχήν. ἐγένετο δὲ 


᾿Αρχιδάμῳ χαὶ ϑυγάτηρ, ὄνομα μὲν Κυνίσχα, φιλοτιμότατα δὲ ἐς τὸν ἀγῶνα 


ἔσχε τὸν ᾿Ολυμπιχόν, xoi πρώτη τε ἱπποτρόφησε γυναιχῶν xai νίχην ἀνείλετο 


Ὀλυμπικὴν πρώτη. Κυνίσχας δὲ ὕστερον γυναιξὶ xai ἄλλαις xai μάλιστα 


ταῖς ἐχ Λαχεδαίμονος γεγόνασιν ᾿Ολυμπιχαὶ νῖχαι, ὧν ἐπιφανεστέρα ἐς τὰς 


2 νίχας οὐδεμία ἐστὶν αὐτῆς. 


τὸν ἀπ᾿ αὐτῆς ἥχιστα ἀνθρώπων ϑαυμάσαι. 


δοχοῦσι δὲ οἱ Σπαρτιᾶταί μοι ποίησιν xai ἔπαινον 


ὅτι γὰρ μὴ τῇ Κυνίσχᾳ τὸ ἐπί- 


ραμμα ἐποίησεν ὅστις δή, xai ἔτι πρότερον Παυσανίᾳ τὸ ἐπὶ τῷ τρίποδι 


Σιμωνίδης τῷ ἀνατεϑέντι ἐς Δελφούς, ἄλλο γε παρὰ ἀνδρὸς ποιητοῦ Λαχεδαι- 10 


8 μονίων τοῖς βασιλεῦσιν οὐδέν ἐστιν ἐς μνήμην. 


2. Ἐπὶ δὲ ἔΑγιδος τοῦ ᾽Αρχι- 


δάμου βασιλεύοντος Λαχεδαιμονίοις ἄλλα τε ἐγένετο ἐς ᾿Ηλείους ἐγχλήματα, 


xai τοῦ ἀγῶνος τοῦ ᾿Ολυμπιχοῦ xai ἱεροῦ τοῦ ᾿Ολυμπίασιν ὑπ᾽ αὐτῶν εἰργόμενοι 


μάλιστα ἤχϑοντο. 


ἀποστέλλουσιν οὖν χήρυχα ἐπίταγμα φέροντα ᾿Ηλείοις 


Λεπρεάτας τε αὐτονόμους ἀφιέναι χαὶ ὅσοι τῶν περιοίχων ἄλλοι σφίσιν ἦσαν 


ὑπήχοοι. 


1. ἀρχιδάμον M. — dp Pc Lab Vb, ut 
solent. — "Aq τε πρεσβύτερος ἣν ἡλιχίᾳ 
παρέλαβεν Ag Fa Pcd Va Vn M Mo Lb et edd. 
Vb Pa La, qui inserunt xa! ante παρέλαβεν, 
Sch coni. "Ajiv τε xat ᾿Αγησίλαον, ἾΑΤις 
πρεσβύτερος ὧν ἡλιχίᾳ παρέλ., cf. SW II 
praef. XI, probat [. C. Schmitt. Philol. XI, 
Al, sed ἀντὶ ᾿Αγησιλάου delet, vulgatam 
defendit Seemann. 33 cl. praesertim IV 16,6. 
2. &(. δὲ xai 'Apy. Buy. Va. ὃ. φιλοτι- 
μώτατα edd. ante Smai. Ag Pacd La Vab R, 
φιλοτιμότατα emend. Porson., habent M Mo 
Lb cett. edd. 4. ὀλυμκιαχὸν, ὁλυμπιαχὴν, 
ὀλυμπιαχαὶ "Vab M Mo R edd. ante B, 
᾿Ολυμπιχὸν, ᾿Ολυμπιχὴν (hoc etiam Va Mo), 
"Okoyxuxat (ὀλυμπιανιχαὶ vixat Va) cett. edd. 
Pcd Ag Lab Exc. Pal. — πρώτην La. 5. γυναιξὶν 
AgLa Vb. 6. Μαχεδονίας edd. ante BM 
Mo Lab Pacd Ag Va, in Va λαχεδάιμο supra 
lin., λαχεδαιμονίας Vb R, in Ε expunct. et 
μαχεδονίας sup. lin., Λαχεδαίμονος voluit F, 
probavit S, scrips. edd. inde a B. 
ἡ ἐπιφανεστέρα ἐς τὰς νίχας ἐστὶν αὐτῆς codd. 
AXK BSW Ρ, αὐτὴ CS, at superlativo opus 
erat, ἡ om. La Pa, ἐς τὰς νίχας (δίχας Va) 
i57) ἔστιν αὐτῆς Vab La Pa, ὠδὴ R ad marg., 
dedi Spengelii coniecturam probatam a D, 
v. praef. XXXV, a Sch receptam. 7. δοχοῦσι 


- 
ὧν 


ἀποχριναμένων δὲ ᾿Ηλείων ὡς 


| 


ἐπειδὰν τὰς περιοιχίδας τῆς Σπάρτης, 


—— τὸν dx om. Pd. --- ποιήσειν Pc Vab 
M Mo Lab R, ποιήσει Pa. 8. ἐπ᾽ αὐτῆς Vab. 
— fx. ἀνϑρ. ὄντες ϑαυμ. Pa Vb La (ὄνταις 
La) in R ὄντες sup. lin, ἥχιστ᾽ ὄντ᾽ ἀνϑ. 
Va. — ϑαυμασταὶ Pa La R, in R corr. ex 
ϑαυμάσαι. — t$ ἐπιγρ. La VbRPa. 9. ὃ 
ἐποίησεν coni. Coraes. — ὅστις δή ποτε Vab 
La Pa, in R ποτε sup. lin. — Παυσανίαν 
(v exp.) Vb. — τῷ ἐπὶ τῷ Pcd Ag Lb, 
τὸ ἐπὶ tp. edd. ante BM, τῷ ἐπὶ tp. Pa 
Vab La Mo ἢ, τὸ ἐπὶ τῷ tp. cett, edd. 
10. σιμωνήδης, x super y, M, σημωνίδης τῷ 
ἀνατιϑέντι La Pa, τῷ ἀναϑέντι Pd. — ἄλλο 
δέ (€ BSW codd. (γε om. La), ἄλλο δὴ qs 
edd. ante B, ἄλλο δή τι coni. Pors., ἄλλου 
δή (s coni. ΕἾ ἄλλο qs D, οἵ, praef. XX, 
ἄλλο [Sé] γε Sch. --- μαχεδονίων Pa Mo Va 
Lb R Pa, R ad marg. λαχεδαιμονίων ἄλλ. 
μαχεδενίων Μ. 11. οὐδέν ἐστιν οὐδὲν ἐς pv. 
Lb. 12. λαχεδαιμονίων Exc. Pal. 18. ᾽θλυμ- 
πιαχοῦ codd. edd. ante SW, ὀλυμκιχοῦ R, 
a sup. x. — ἐν ὄλυμπ. Va, ᾿Ολυμπίασιν S 
B SW D Sch, Ὀλυμπιᾶσιν edd. rell, Pa Lb R, 
"Okoymidow Vab La Pcd. 14. μάλα Lb. 
— '"'y9ovxo Va, prima lit. ob ras. et corr. 
ambig., videtur Ἢ esse. — ἐπήραμμα Vb. 
15. τε om. La. — ἀνόμους eoque expuncto 
ad marg. qp. αὐτονόμους R. 16. τὰς παρὰ 


μὰ 


δ 
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πόλεις ἴδωσιν ἐλευϑέρας, οὐδὲ αὐτοὶ μελλήσουσιν ἔτι ἀφιέναι: τὰς ἑαυτῶν, 
οὕτω Λαχεδαιμόνιοι xai ὁ βασιλεὺς "Aq ἐσβάλλουσιν ἐν τὴν Ἠλείαν. τότε 4 
μὲν δὴ τοῦ ϑεοῦ σείσαντος ὀπίσω τὸ στράτευμα ἀπεχώρησεν ἄχρι ᾿Ολυμπίας 
xai τοῦ ᾿Αλφειοῦ προελϑόντες: τῷ δὲ ἐφεξῆς ἔτει τὴν τε χώραν ἐδύωσεν ὁ 
δ΄Αγις xai ἤλασε τῆς λείας τὴν πολλήν.  Eeviag δὲ ἀνὴρ ᾿Ηλεῖος "Αγιδί τε 
ἰδίᾳ ξένος xai Λακεδαιμονίων τοῦ χοινοῦ πρόξενος ἐπανέστη τῷ δήμῳ σὺν τοῖς 
τὰ χρήματα ἔχουσι: πρὶν δὲ ᾽Αγιν xai τὸν στρατὸν ἀφῖχϑαί σφισιν ἀμύνοντας, 
Θρασυδαῖος προεστηχὼς τότε τοῦ λείων δήμου μάχῃ ἙΞενίαν xai τοὺς οὖν 
αὐτῷ χρατήσας ἐξέβαλεν ἐχ τῆς πόλεως. ἾΑγις δὲ ὡς ἀπήγαγεν ὀπίσω τὴν b 
10 στρατιάν, Λυσίστρατον Σπαρτιάτην χαὶ μοῖράν τε τῆς δυνάμεως χαὶ Ἠλείων 
χαταλείπει τοὺς φυγάδας χαχουργεῖν σφᾶς ὁμοῦ Λεπρεάταις τὴν χώραν. τρίτῳ 
δὲ ἔτει τοῦ πολέμου Λακεδαιμόνιοι μὲν xai ᾽Αγις παρεσχευάζοντο ὡς ἐς τὴν 
Ἠλείαν xai τότε ἐσβαλοῦντες: οἱ δὲ ᾿Ηλεῖοι xai Θρασυδαῖος, χεχαχωμένοι γὰρ 
ἐς τὸ ἔσγατον ἦσαν, συγχωροῦσι μήτε τῶν περιοίχων ἔτι ἄρχειν χαὶ τοῦ ἄστεως 
16 χατερεῖφψαι τὸ τεῖχος, Λαχεδαιμονίους τε ἐν ᾿Ολυμπίᾳ xai ϑύειν τῷ ϑεῷ xai. τὸν 
ἀγῶνα ἐξεῖναί σφισιν ἀγωνίζεσϑαι. 8, ᾿Ενέβαλλε δὲ xai ἐς τὴν ᾿Αττιχὴν 6 
συνεχῶς ὁ ᾽Αγις στρατιᾷ, καὶ ἐπετείχισε φρούριον ᾿Αϑηναίοις τὸ ἐν Δεχελείᾳ᾽ 
χαταλυϑέντος δὲ ἐν Αἰγὸς ποταμοῖς τοῦ ᾿Αϑηναίων ναυτιχοῦ Λύσανδρος ὁ 
᾿Αριστοχρίτου xai ͵Αγις ὅρχους μὲν ϑεῶν ὑπερέβησαν, o0c ὥμοσαν ᾿Αϑηναίοις 
80 ἐν χοινῷ Λαχεδαιμόνιοι, xatd σφᾶς δὲ αὐτοὶ xai o) μετὰ Σπαρτιατῶν τοῦ 
χοινοῦ τὸ βούλευμα ἐς τοὺς συμμάχους ἐξήνεγχαν ἐχχόψαι προρρίζους τὰς 


᾿Αϑήνας. τὰ μὲν οὖν ἐς πόλεμον μάλιστα ἐπίσημα τοιαῦτα ὑπῆρχε τῷ Aq 7 


τῇ πόλει codd, edd. ante B, qui secutus 
Amasaeum (finitimas Spartae civitates) τῆς 
Σκάρτης πόλεις scripsit, recepp. edd. rell., 
περὶ τῇ πόλει coni. Coraes, quod probat 
S. 1. μελήσουσιν VaPc. 2. ἐσβάλουσιν 
Vb. — ἡλείαν p. corr. post ras. Va, ἡλεῖαν 
M. 8. ἄχρις edd. ante B, SW Lab M Mo 
Pa Vab M, ἄχρι B D Sch Pcd Ag. 4. ἀμφίου 
Pc. — προελϑόντος Va La Pa. — ἐδήλωσεν 
0"A. x. ἤλασεν Vb. B. xat om. La. — τῆς 
ἡλείας M Mo La. — τὴν πόλιν Ag. — ξενείας 
La. 47. ἔγουσιν Vb Ag Pad. --- ἀμυνοῦνται 


coni. Coraes, ἀμύντας Va M MoRR, ov sup. ' 
vt in R. 8. Θράσυδρος AX Καὶ F ἢ. l. et infra, 
ϑράσυδος et infra ϑρασύδιος codd.(VbBpdouoz ᾿ 


sec. loco), Θρασύδεος i. e. Θρασυδαῖος Porson., 
Θρασυδαῖος cett. edd., ut Palmer. et K e Xenoph. 


H. Gr. 11[ 2,27 correxerunt. — προσεστηχὼς | ὀὁριστοχρίτου Pa Vb La R. 


La, προεστηχὸς et supra lin. ὦ Vb. 10. λυσί- 
τρατον Vb. 18. ἐσχαλοῦντες Pc. — χεχαχω- 
μένοι om. Pd, χεχώμενοι Va. 14. ἄστεος La, 
ποίου; rogat Palmer. MS. 15. χατερρεῖψαι Ag 
Pd, χατερίψεαι La, χατερίψαι Pa Vb Lb, χαταρί- 
qax Va, κατερίψε, ax sup. e, R, χαταῤῥίψαι edd. 
ante B, χατερεῖψαι Pc edd. inde a B. 16. dqo- 
νίσασϑαι  Vab Pa M MoLab edd. ante B, 
ἀγωνίζεσθαι cett. edd. Pcd Ag. — ἐσέβαλε 
voluit Porson., cf. 1 17,4. III 9,9, ἐνέβαλε 


| edd. ante BLa Pa VbR, ἐνέβαλλε Pcd Ag 


Lb cett. edd. 17. στρατείψ AXKF Pc Va 
M Mo Lb, oxpave (sic) R, στρατειζ Pa, 
στρατιζ coni. Sylb. probat F, scribunt 
cett. edd. cum VbLa, στρατίχ Ag. — ἂν 
σιχελία La, δεχελίχ Pac Vb R. 18. ἐν ante 
Ai. om. Va, est in R sup. lin. — λύσ. 
21. πρὸςρρίζους 
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4. προπέτειαν δὲ τὴν ᾿Αρίστωνος ἐς Δημάρατον »dl' Ay ἐς τὸν παῖδα ἔσχε 
Λεωτυχίδην, xal οἱ χατά τινα οὐχ ἀγαϑὸν δαίμονα ἐπῆλϑεν ἐς ἐπήχοον τῶν 
ἐφόρων εἰπεῖν ὡς οὖχ αὑτοῦ νομίζοι Λεωτυχίδην. ἐπέλαβε μέντοι xal "Aw 
μετάνοια ὕστερον, xai, ἔφερον 1ὰρ τηνικαῦτα οἴκαδε ἐξ ᾿Αρχαδίας αὐτὸν 
νοσοῦντα, ὡς ἐγένετο ἐν Ἡραίᾳ, xal τὸ πλῆϑος μάρτυρας ἐποιεῖτο ἦ μὴν 5 
Λεωτυχίδην ἑαυτοῦ παῖδα ἡγεῖσϑαι, xoi σφισι σὺν ἱκεσίᾳ τε xai δαχρύοις 
8 ἐπέσχηπτε πρὸς Λαχεδαιμονίους ταῦτα ἀπαγγέλλειν. 5. Μετὰ δὲ "Aq ἀποϑα- 
γόντα ἀπήλαυνεν ᾿Αγησίλαος τῆς βασιλείας Λεωτυχίδην ἐς μνήμην ἄγων 
Λακεδαιμονίοις τὰ ὑπὸ ΓΑγιδός ποτε λεχϑέντα ἐς τὸν Λεωτυχίδην. ἀφίχοντο 
δὲ χαὶ οἱ ἐξ Ἡραίας ᾿Αρκάδες, καὶ ἦσαν τῷ Λεωτυχίδῃ μάρτυρες ὁπόσα 10 
9 ἔΑγιδος τελευτῶντος ἤχουσαν. τῷ δὲ ᾿Αγησιλάῳ xai Λεωτυχίδῃ, παρέσχεν ἐς 
πλέον τὸ μάντευμα ἀντιλογίαν τὸ ix Δελφῶν, γεγονὸς μὲν οὖχ ἐχείνοις, ἔχον 
δὲ οὕτω" 
φράζεο δή, Σπάρτη, χαίπερ μεγάλαυχος ἐοῦσα, 
μὴ σέϑεν ἀρτίποδος βλάστῃ χωλὴ βασιλεία. 
δηρὸν qdp μόχϑοι σε χατασχήσουσιν ἄελπτοι 
φϑερσιβρότου τ᾽ ἐπὶ χῦμα χυχωόμενον πολέμοιο. 
10 τότε οὖν Λεωτυχίδης μὲν ἐς ᾿Αγησίλαον ταῦτα ἔφασχεν εἰρῆσϑαι, τὸν dp δὴ 


ἕτερον τῶν ποδῶν ἐπεπήρωτο ὁ ᾿Αγησίλαος, ᾿Αγησίλαος δὲ ἐς Λεωτυχίδην 
Λαχεδαιμόνιοι δέ, χαίπερ ἐπὶ σφίσιν 30 
αἴτιος δ᾽ ἐμοὶ δοχεῖν 


αὑτὰ ἔτρεπεν οὐ Ἰνήσιον ὄντα ἴΑτιδος. 
ὄν, οὖχ ἐπανήγαγον τὸ ἀμφισβήτημα ἐς Δελφούς" 


La. 2. τελοωχύδην La, infra τελεωχίδην. 
— ἐπῆλθεν scripsi, ἐσῆλϑεν codd. edd., cf. 
1 6. 122. 29,10. II 163. V 46; 112,1. 
26,1. IV 39,8. — τῶν φόρων MMo. 8, ὡς 
om, Va. — οὐκ αὑτοῦ Va. — νομίζει La. 


4. ἔφορον La. — οἴκαῦς om. Vb. 5. ipé- 


veto LaPa Kays. ἐγίνετο edd. codd. cett, 
ὅ, μὰν Pe. T. λαχεδαιμονίοις La, 

οι. — ἐπαγγέλλειν Ag VaM. 8, à 

—— Λεωτυχίδην om. M Mo. 

μονίους AVab La Pac. — τὰ 

10. αὐτῷ Aser. Va παρέσχον Vb. 


εἰ ἔχων Pd 


Agla, ἔχων etiam Mo, Pd o» 
ἔχων, — oix ἐκείνοις scripsi e coni 
hai codd, edd, ylegendum p nh cul d 


Plut, Lys. 99. Ages. 8, ἐχείνοις scil. Acxs- 
ϑαιμονίοις Sch MS., Frazer. Ἰεγονὸς μὲν ἔχεῖ 
interpolatori reddere vult. 16, ἀρτίποδες, 
La in corr. — βλάψῃ codd. omnes, edd. 
ante C, βλάστῃ cett. edd. 16, δῆρον Pd, 
— μόχϑοις σε Lb, μόχϑησεν xa., Vb. — dex- 
τοι Va. 17. ϑερσίβροτον Pd, φϑερσί- 
βροντον Ag, φϑερσίμβροτον M, φϑερσίμβροτοι. 
Lab Va Mo, φϑερσιβρότιων Vb, φϑερσίβρο τ᾽ 
dzbLaPa, φϑερσίβροτοι, οἱ exp, Pa, sed 
quid sup. οἱ scriptum sit, dici non potest, 
ϑερσιβρότου mavult B, φϑισιβρότου Plut. 
JL |, —  xoxeprvov B Pc Ag, xoxmopivoy 
PaLabR, χυχωομένου M Mo Va. edd. cett. 
χυχοιωμένου Vb, χυλινδόμενον Plut, 18. χεωτο- 
dins Lb. εἰρᾶσϑαι La, 30. ἔπρεπεν Ag 
DSch, ἑνὶ codd. edd, cett, 

ανηγάγοντο τὸ VbLaRPa, — δοχεῖ 


* edd. a REA codd., δοχεῖν Ag (v expuncto) 


ΠῚ 8,1—9,. 
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Λύσανδρὸς ἐγένετο ὁ ᾿Αριστοχρίτου (᾿Αγησιλάῳ) συσπεύδων ἐξ ἅπαντος τὴν 


βασιλείαν γενέσϑαι. 


ΙΧ. Βασιλεύει τε δὴ ᾿Αγησίλαος ὁ ᾿Αρχιδάμου, xdi Λαχεδαιμονίοις Yipsos 
διαβῆναι ναυσὶν ἐς τὴν ᾿Ασίαν ᾿Αρταξέρξην τὸν Δαρείου αἱρήσοντας" ἐδιδάσχοντο 
δ γὰρ ὑπό τε ἄλλων τῶν ἐν τέλει xoi μάλιστα ὑπὸ Λυσάνδρου μὴ τὸν "Ap- 


ταξέρξην σφίσιν ἐν τῷ πρὸς ᾿Αϑηναίους πολέμῳ, Κῦρον δὲ εἶναι τὸν τὰ 
χρήματα διδόντα ἐς τὰς ναῦς. ᾿Αγησίλαος δέ, ἀκεδείχϑυ, γὰρ διαβιβάσαι τε 
ἐς τὴν ᾿Ασίαν τὸν στρατὸν xoi δυνάμεως ἡγεμὼν τὴς πεζῆς, περιέπκεμκεν ἔς 
τε Πελοπόννησον πλὴν ΓΑργοὺς χαὶ ἐς τοὺς Ἕλληνας τοὺς ἐχτὸς ᾿Ισϑμοῦ, 
10 συμμαχεῖν σφίσιν ἐπαγζέλλων. Κορίνϑιοι μὲν οὖν, χαίκερ ἐς τὰ μάλιστα ἃ 
ἔχοντες προϑύμως μετασχεῖν τοῦ ἐς τὴν ᾿Ασίαν στόλου, χαταχαυϑέντος σφίσιν 


ἐξαίφνης ναοῦ Διὸς ἐπίχλησιν Ὀλυμπίου, ποιησάμενοι πονηρὸν οἰωνὸν χαταμένουσιν 
dxovtec. ᾿Αϑηναίοις δὲ ἦν μὲν ἡ πρόφασις ἐχ τοῦ Πελοποννησίων πολέμου 
χαὶ €x νόσου τῆς λοιμώδους (οὔπω) ἐπανήχειν τὴν πόλιν ἐς τὴν πρότερόν ποτε 


15 οὖσαν εὐδαιμονίαν' πυνθανόμενοι δὲ δι ἀγγέλων ὡς Κόνων ὁ Τιμοϑέου παρὰ 


βασιλέα ἀναβεβηχὼς εἴη, χατὰ τοῦτο ἡσύχαζον μάλιστα. 


ἀπεστάλη δὲ χαὶ 


ἐς Θήβας πρεσβεύειν ᾿Αριστομενίδας, μητρὸς μὲν τῆς ᾿Αγησιλάου πατήρ, 


Θηβαίοις δὲ εἶχεν ἐπιτηδείως xai ἐγεγόνει τῶν δικαστῶν ot [Πλαταιεῦσιν ἁλόντος 


τοῦ τείχους ἀποϑανεῖν τοὺς ἐγκαταληφϑέντας ἔγνωσαν. Θηβαῖοι μὲν οὖν χατὰ 


90 τὰ αὐτὰ ᾿Αϑηναίοις ἀπείπαντο, οὐ φάμενοι βοηϑήσειν᾽ 


2. ᾿Αγησίλαος δέ, ὡς 


αὐτῷ τά τε οἴχοϑεν xai παρὰ τῶν συμμάχων τὸ στράτευμα ἤϑροιστο xoi ἅμα 


αἱ νῆες εὐτρεπεῖς ἦσαν, ἀφίχετο ἐς Αὐλίδα τῇ ᾿Αρτέμιδι ϑύσων, ὅτι καὶ 


cett. edd. 1. ὁ sup. lin. R. — ᾿Αγησιλάῳ 
CBSWDSch inserunt ex Amasaeo, C 
post βασιλείαν, D post γενέσθαι, abest ab 
edd. cett. codd., sed lacunam indicat La, 
qui ad marg. habet λύκει i. e. λείκει. — συν- 
σκεύδων Lb PcVn, συνεσκεύδων M Mo R, συνε 
exp. et au sup. ἐσ R. 2. post βασιλείαν A X 
KFS habent ot, quod om. Pacd Ag Vab 
Lab. — ἐχγενέσϑαι Pa Va, ix exp. in Pa 


X 
et ad marg. Ào., γενέσθαι cett, in R. àx ad 
marg. “ 

8. ἤρεσχεν Ag. 4. ἀρταξέρξην, v super 
p priore, M. 7. διδόντα om. Va Mo. — εἰς 
τὰς Pc. --- ἀκεδείχϑη διαβιβάσας ἐς Vb R, 
διαβιβάσας etiam Pacd Ag La. 10. ἐπαγγέλων 
La Pa. 11. χαταχλυσϑέντος codd. (χαταχλυ- 


σϑέντας Lb Vn, in hoc o sup. a, x«xaxÀet- , 


σϑέντος Vb Pa La R) edd. praeter C Sch, qui 
e coni. Camerarii scribunt χαταχαυϑέντος ; 
propter adiunctum ἐξαίφνης 5. mavult χατα- 
λυϑέντος, at cf. II 5,5, adde VIII 45,4. 18. ἡ 
tacite om. S B. — τοῦ om. M. 14. οὕκω 
inserui, coni, Sylb., οὐχ inseri vult C; qui 
ἐπανήχειν de conatu interpretantur, Atheni- 
enses minus apte respondentes faciunt 
16. δ᾽ ἀγγέλλων Vb. 17. ᾿Αριστομηνίδας 
codd. edd., στομηνίδας Va, ᾿Αριστομενίδας 
sive ᾿Αριστομηλίδας Valcken. MS. cl. VIII 
47,6, hoc etiam Keil. Anal. 296, illud 
est in Fa. 18. ἁλόντες La. 19. ἐγχαταλει- 
φϑέντες C Smai. SW, ut Thuc. III 22 οἱ àv 
τῇ πόλει τῶν Πλαιαιέων ὑπολελειμμένοι, 
habent Vb Pd, sed ἐγχαταληφϑέντας cett. 
codd. edd. 20. βοηϑήσαν M, βοήϑειαν Mo. 
91. οἰχόϑεν F C S. 22. εὐπρεπεῖς Ag Pd Vb. 


e 
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4'Ayapéuwov ἐνταῦϑα ἱλασάμενος τὴν ϑεὸν τὸν ἐς Τροίαν στόλον ἤγαγεν. ἠξίου 
δὲ ἄρα ὁ ᾿Αγησίλαος πόλεώς τε εὐδαιμονεστέρας ἢ ᾿Αγαμέμνων βασιλεὺς εἶναι 
χαὶ ἄρχειν τῆς ᾿ξλλάδος πάσης ὁμοίως ἐχείνῳ τὸ τε χατόρϑωμα ἐπιφανέστερον 
ἔσεσϑαι, βασιλέα χρατήσαντα ᾿Αρταξέρξην εὐδαιμονίαν χτήσασϑαι τὴν Περσῶν 
ἢ ἀρχὴν χαϑελεῖν τὴν Πριάμου. ϑύοντος δὲ αὐτοῦ Θηβαῖοι σὺν ὅπλοις ὅ 
ἐπελθόντες τῶν τε ἱερείων χαιόμενα ἤδη τὰ μηρία ἀπορρίπτουσιν ἀπὸ τοῦ 

b βωμοῦ χαὶ αὐτὸν ἐξελαύνουσιν 6x τοῦ ἱεροῦ. ᾿Αγησίλαον δὲ ἐλύπει μὲν ἢ 
ϑυσία μὴ τελεσθϑεῖσα, διέβαινε δὲ ὅμως ἐς τὴν ᾿Ασίαν xai ἤλαυνεν ἐπὶ τὰς 
Σάρδεις: 8. ἦν γὰρ δὴ τῆς ᾿Ασίας τῆς χάτω μέγιστον μέρος τηνικαῦτα ἢ 
Λυδία, καὶ αἱ Σάρδεις πλούτῳ τε xai παρασχευῇ προεῖχον, τῷ τε σατραπεύοντι 10 
ἐπὶ ϑαλάσσῃ τοῦτο οἰχητήριον ἀπεδέδειχτο χαϑάπερ γε αὐτῷ βασιλεῖ τὰ Σοῦσα. 

6 γενομένης δὲ πρὸς Τισσαφέρνην σατράπην τῶν περὶ ᾿Ιωνίαν μάχης ἐν “Ἕρμου 
πεδίῳ, τήν τε ἵππον τὴν Περσῶν ἐνίχησεν ὁ ᾿Αγησίλαος χαὶ τὸ πεζὸν πλεῖστον 
τότε ἀϑροισϑὲν μετά γε τὸν Ξέρξου xai πρότερον ἔτι ἐπὶ Σιχύϑας Δαρείου xai 
ἐπὶ ᾿Αϑήνας στρατόν. Λαχεδαιμόνιοι δὲ ἀγασϑέντες τὸ ἐς τὰ πράγματα τοῦ 15 
᾿Αγησιλάου πρόϑυμον διδόασιν ἄρχοντα εἶναι xai τῶν νεῶν αὐτῷ. ὁ δὲ ταῖς 
μὲν τριήρεσιν ἐπέστησεν ἡγεμόνα [Πείσανδρον, τοῦ [Πεισάνδρου δὲ ἐτύγχανε 

7 συνοιχῶν ἀδελφῇ, τῷ πολέμῳ δὲ αὐτὸς xatd γῆν προσεῖχεν ἐρρωμένως. xai 
οἱ ϑεῶν τις ἐβάσχηνε μὴ ἀγαγεῖν τὰ βουλεύματα ἐς τέλος. 4. ὡς γὰρ δὴ 
ἐπύϑετο ᾿Αρταξέρξης μάχας τε ἃς ἐνίχησεν ᾿Αγησίλαος, χαὶ ὡς ἐς τὸ πρόσω, 90 
χειρούμενος τὰ ἐν ποσί, πρόεισιν ἀεὶ σὺν τῷ στρατῷ, Τισσαφέρνην μὲν καίπερ 
τὰ πρότερα εὐεργέτην ὄντα ζημιοῖ ϑανάτῳ, Τιϑραύστην δὲ χατέπεμφεν ἐπὶ 
ϑάλασσαν, [χαὶ] φρονῆσαί τε δεινὸν xai τι xai ἐς τοὺς Λαχεδαιμονίους ἔχοντα 


8 δυσνοίας. οὗτος ὡς ἀφίχετο ἐς Σιάρδεις, αὐτίχα ἐπενόει τρόπον ᾧτινι ἀναγχάσει 


1. ὁ supr. lin. R. 6. συνελθόντες R Vb, ἐλ- 
ϑόντες Pc. 9. γὰρ διὰ τῆς Ag Pd... 10. xs om. 
Vb R Lab Pad Mo B Sch. — τότε La. 11. τῶν 
' ῥπὶ ϑαλ. coni. S, sed dictum est ut 8 ἴὦ 


Pa. 18. ἀδελφῶ MMo. — χαὶ γῆν Ag 
Pacd Vn Vb Lb, ad marg. Vn Pa xaxa, δὲ 
χατὰ γῆν αὐτὸς Va, χαταγῆν R expunct, in 
marg. χαὶ γῆν, — προσῆλεν Ag, προσεῖλεν 


χατέπεμψεν ἐπὶ ϑαάλασσαν. --- ἀποδέδειχτο | Pcd Lb VbR, in hoc À correct. ex jq. — xat 
Ag. — (c om. Va MMo. 12. τισαφέρνην | ot —- τέλος Va ad marg. 30. ἀνταξέρξης 
VaLaPd Mo, τησαφέρνην Ag. — μάχην | M, ἀνταξάρξης Mo. -— ἐς inserui, coni. 


La. — ἐν om. MMo Va. --- ἑρμοῦ R Va. 
18. ἵππῳ et supra lin. ov Vb M. — τῶν 
περσῶν La Mo. — πλεῖστον τότε B Pcd Ag, 
τότε πλεῖστον codd. edd. rell. 16. αὐτόν C 
S B SW e coni. Kuhnii, Mo et R ὦ sup. 
o, αὐτῶν codd. edd. ante C, in Vn supra 
lin. ov, αὐτῷ D Sch cl. X 84,2. 17. ἀπέστησεν 
M Mo Lb R, « super « ἢ. — τὸν πεισ. Vb 


K F Valcken. MS., scripsit C, om. edd. codd., 
cf. I 1,1. 44,10; iva πρόσω I 14,8. 26,4. 
91. ἐμποσὶ Ag. — Τισαφέρνην Ag Pd Vab 
La Mo. 22. Τιϑραύτην A Lab Ag Vab M Mo 
R, Τιϑραύστην e Suida, Plut. Diod. Herod. 
reposuit Sylb. et est. in Pc, Τιϑραύγην M 
(sec. S). 38. xai inclusit D, v. praef. XXI. 
— xat.:o AgPc Mo. 24. ἀναγχάζει Vb. 


——M————— — — 2 ———À — ——————————————— 


III 9,4--19, 688 


Λαχεδαιμονίους τὴν ἐχ τῆς ᾿Ασίας ἀναχαλέσασϑαι στρατιάν. ἄνδρα οὖν Ῥόδιον 
Τιμοχράτην ἐς τὴν ᾿Ελλάδα πέμπει χρήματα ἄγοντα, ἐντειλάμενος πόλεμον ἐν 
τῇ ᾿Ελλάδι ἐργάσασϑαι Λαχεδαιμονίοις. οἱ δὲ τῶν χρημάτων μεταλαβόντες 
᾿Αργείων μὲν Κύλων τε εἶναι λέγονται καὶ Σωδάμας, ἐν θήβαις δὲ ᾿Ανδροχλείδης 
δ xai ᾿Ισμηνίας xai ᾿Αμφίϑεμις μετέσχε δὲ xai ᾿Αϑηναῖος Κέφαλος xai "Em- 
χράτης, xai ὅσοι Κορινϑίων ἐφρόνουν τὰ ᾿Αργείων, ΠΙολυάνϑης τε xoi Τιμόλαος. 
οἱ δὲ ἐς τὸ φανερὸν τοῦ πολέμου παρασχόντες τὴν ἀρχὴν ἐγένοντο οἱ ἐξ 
᾿Αμφίσσης Λοχροί. τοῖς γὰρ δὴ Λοχροῖς γῆ πρὸς τοὺς Φωχέας ἐτύγχανεν 
οὖσα ἀμφισβητήσιμος: ix ταύτης ὑπὸ Θηβαίων ἐπαρϑέντες τῶν περὶ Ἰσμηνίαν 
10 τόν τε σῖτον ἀχμάζοντα ἔτεμον xai ἤλασαν λείαν [ἄγοντες]. ἐνέβαλον δὲ 
πανδημεὶ χαὶ οἱ Φωκεῖς ἐς τὴν Λοχρίδα, xai ἐδύωσαν τὴν χώραν. ἐπηγάγοντο 
οὖν οἱ Λοχροὶ συμμάχους Θηβαίους χαὶ τὴν Φωχίδα ἐπόρϑησαν. ὅ. 'Ec δὲ 
τὴν Λαχεδαίμονα ἐλθόντες οἱ Φωχεῖς τοῖς Θηβαίοις ἐπέχειντο, x«i ἐδίδασχον 
οἷα ἐπεπόνϑεσαν ὑπ᾽ αὐτῶν. Λαχεδαιμονίοις δὲ πόλεμον πρὸς Θηβαίους ἔδοξεν 
16 ἄρασϑαι: ἐποιοῦντο δὲ ἐς αὐτοὺς xai ἄλλα ἐγχλήματα xai τὴν ἐν Αὐλίδι 
αὐτῶν ὕβριν ἐς τὴν -᾿Αγησιλάου ϑυσίαν. ᾿Αϑηναῖοι δὲ τὴν διάνοιαν τῶν 
Λακεδαιμονίων προπεπυσμένοι πέμπουσιν ἐς Σπάρτην, ὅπλα μὲν [σφᾶς] ἐπὶ 
Θήβας δεόμενοι μὴ χινῆσαι, δίχῃ δὲ ὑπὲρ ὧν ἐγκαλοῦσι διαχρίνεσϑαι: Λαχεδαι- 
μόνιοι δὲ πρὸς ὀργὴν ἀποπέμπουσι τὴν πρεσβείαν. τὰ δὲ ἐπὶ τούτοις ἔς τε 
20 τὴν Λαχεδαιμονίων ἔξοδον χαὶ τὰ ἐς τὴν Λυσάνδρου τελευτὴν ἐδήλωσέ μοι 
τοῦ λόγου τὰ ἐς llaucaviav. 6. xai ὁ χληϑεὶς Κορινθιαχὸς πόλεμος ἐς πλέον 
dei προῆλϑεν ἀπὸ τῆς Λαχεδαιμονίων ἀρξάμενος ἐς Βοιωτίαν ἐξόδου. xatd 
ταύτην μὲν δὴ τὴν ἀνάγχην ὀπίσω τὸ στράτευμα ἐχ τῆς ᾿Ασίας ἀπῆγεν 
᾿Αγησίλαος. ἐπεὶ δὲ ἐξ ᾿Αβύδου περαιωϑεὶς ναυσὶν ἐς Σηστὸν χαὶ διεξελϑὼν 
85 τὴν Θράχην ἀφίχετο ἐς Θεσσαλίαν, ἐνταῦϑα οἱ Θεσσαλοὶ χάριτι τῇ ἐς Θηβαίους 


τοῦ πρόσω τὸν ᾿Αγησίλαον ἐπειρῶντο εἴργειν’ ἦν δέ τι εὐνοίας Ex παλαιοῦ 


1. τὴν Sch MS ante στρατιᾶν collocat, at | --- ἄγοντες delet Herw., inclusi, cf. II 26,8, 
est anticipatio quae dicitur, cf. IX 14,1. | III8,4. IV 7,1. 16,8. 11. οἱ om. Mo. 12. οὗ 
X 20,9. 2. Τιμοχράτη AXK, Tuoxpdtry | pro οὖν et ϑηβαίοις Va, Ἰοῦν ot La. 15. ix 
cett. edd, codd. 8. λαχεδαιμονίους, ot super | αὐτοὺς Pc, ὡς (pro ἔς), s sup. ὦ, Vb. 
o», La. — μεταβαλόντες La. 4. μὲν om. | 16. τῶν om. Pcd Ag M Mo Lb, in R supr. lin. 
Va. — Κύχλων CSSW VaPaAg, in Pa 17. προκεπεισμένοι La. — σφᾶς post μὲν om. 
x secundum expunct., Κύλων cett. edd. Vb | VbLaPa Kays. inclusi, μὲν ἐπὶ σφᾶς ἐπὶ 
PeRM Lab. — ἀνδροχλίδης RPacd AgM θήβας M Mo VaVnLb. 18. μὴ om. M. 
Mo Lab, ἀνδροχλείδης Vb. ὄ. χεφαλὸς Pc. | — ἐγχαλοῦσιν edd. ante CR Vb Ag Pa Mo, 
8. ἀμφίσης codd. — (5 edd. inde a C, | ἐγκαλοῦσι cett. edd. Pcd Lab Va. 19. dxo- 
ἡ Ped Ag Vab M Mo, ἡ πρὸς —— ἀμφισβη- | πέμπουσιν KF Ag Vab, ἀποκέμπουσι cett, edd. 
τήσιμος ἸΏ AXKF VbPa LaR, in hoc (7 | PeMLab. 21. ἐς πτελέον Mo, — πλέονα f) xp. 
postea additum est. 10. τὸ om. La Pa. | Va. 38. δὴ om. Vb. 25. τῆς ἐς Va. 96. ἔργειν 


e 
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18 χαὶ ἐς τὴν πόλιν αὐτοῖς τὴν ᾿Αϑηναίων. 


AAKONIKA. 


7. ᾿Αγησίλαος δὲ Θεσσαλίαν τε 


διεξῆλθε τρεφάμενος αὐτῶν τὸ ἱππικόν, καὶ αὖϑις διὰ Βοιωτῶν διώδευσε Θη- 


βαίους ἐν Κορωνείᾳ xai τὸ ἄλλο νιχήσας συμμαχιχόν. 


ὡς δὲ ἐτράποντο οἱ 


Βοιωτοί, καταφεύγουσιν ἄνδρες ἐξ αὐτῶν ἐς ἱερὸν ᾿Αϑηνᾶς ἐπίκλησιν "Ixoviac: 


᾿Αγησίλαος δὲ εἶχε μὲν τραῦμα Ex τῆς μάχης, ἐς δὲ τοὺς ἱκέτας παρενόμησεν 


οὐδ᾽ οὕτω. 


X. Οὐ πολλῷ δὲ ὕστερον τὸν ἀγῶνα ἔϑηχαν τῶν ᾿Ισϑμίων οἱ ἐπὶ 


λαχωνισμῷ φεύγοντες Κορίνϑιοι. 


οἱ δὲ ἐν τῇ πόλει τότε μὲν τῷ ᾿Αγησιλάου 


δείματι ἡσύγαζον' ἀναζεύξαντος δὲ ἐς τὴν Σπάρτην, οὕτω xai αὐτοὶ μετὰ 
i i i** 


᾿Αργείων τὰ Ἴσϑμια ἄγουσιν. 


ἀφίκετο δὲ καὶ αὖϑις ἐπὶ Κόρινϑον στρατιᾷ᾽ 


xai, ἐπύει γὰρ 'Yaxivüta, ἀφίησι τοὺς ᾿Αμυχλαιεῖς οἴκαδε ἀπελθόντας τὰ 


χαϑεστηχότα τῷ τε ᾿Απόλλωνι xai 'Yaxivi«p δρᾶσαι. 
2 ἐπιϑέμενοι xaü' ὁδὸν ᾿Αϑηναῖοι xai ᾿Ιφιχράτης διέφϑειραν. 


ταύτην τὴν μοῖραν 
2. ᾿Αγησίλαος δὲ 


χαὶ ἐς Αἰτωλίαν ἐπιχουρήσων ἀφίχετο Αἰτωλοῖς ὑπὸ ᾿Αχαρνάνων πολέμῳ 


πιεζομένοις xai ᾿Αχαρνᾶνας ἠνάγχασε χαταλύσασϑαι τὸν πόλεμον, οὐ πολὺ 


ἀποδέοντας Καλυδῶνα xai τὰ ἄλλα Αἰτωλῶν πολίσματα ὑἡρηχέναι. 8. χρόνῳ 


δὲ ὕστερον ἔπλευσε χαὶ ἐς Αἴγυπτον, ἀφεστηχότων ἀπὸ βασιλέως τῶν Αἰγυπτίων 


βοηϑήσων: xai ἔστιν ᾿Αγησιλάῳ πολλά τε εἰργασμένα καὶ μνήμης ἄξια ἐν 


Αἰγύπτῳ. 
ἢ μοῖρα’ 
βασιλέων τιμήσαντες μάλιστα. 


χαί, ἦν γὰρ δὴ ἤδη γέρων, τὸν μὲν χατὰ τὴν πορείαν ἐπέλαβεν 


4. ᾿Αρχιδάμου δὲ τοῦ ᾿Αγησιλάου βασιλεύοντος χατέλαβον τὸ ἱερὸν Φωχεῖς 


τὸ ἐν Δελφοῖς. Θηβαίοις μὲν δὴ πολεμεῖν τοῖς Φωχεῦσιν ἀφίχετο μὲν xai ἰδίᾳ 


συμμαχικὰ ἐπὶ χρήμασιν, ἀπὸ δὲ χοινοῦ λόγου Λαχεδαιμόνιοί τε xai ᾿Αϑηναῖοί 


σφισιν ἤμονον, οἱ μὲν ἀρχαίαν δή τινα ἐχ τῶν Φωχέων μνημονεύοντες εὑερ- 95 


γἸεσίαν, Λαχεδαιμόνιοι δὲ προφάσει μὲν xai οὗτοι φιλίας, κατὰ ἔχϑος δέ, ἐμοὶ 


Ag Pd. 8. χορωνία Vb, χορονεία Va. B. οἰχέτας 
VbPc, o expunct. in Vb. — παρενόμισεν 
Vb, y sup. t. 6. οὕτω Ag VoADM MoLaR 
Pacd. 


4. ἔθηχεν Va Lb. 8. φεύγοντες" Kopiv- 
ϑιοι δὲ edd. ante Smai. codd., ot inseruerunt 
Smai. Porson. cett. edd., xopwBiow δὲ Va 
M Mo. — τὸ ἀγησ. Vb. 9. δείγματι Va M. 


placet SW οἱ. Dem. XIII 22. 14. ἀφιχου- 
ρήσων La, ἐπὶ χουρύσων Mo. — xat du. 
Ag Pd. 18. κιεζουμένοις Ag Pd. 16. αἴτω- 
λεῖς Vb. 17. ἔπλευσεν ἐς La, xat ἐς supr. 
vers. Pa. — βασιλέως, μεγάλου δηλονότι 
Palmer. MS., βασιλέων M Mo. — αἰγυπτίου 
La. 18. τὰ pro x Va. 19. γὰρ δὴ ἤδη 
edd. inde a B Pc Ag, δὴ om. rell, — ἐπέ- 
βαλεν Pd Ag. 22. ἀρχίδαμον δὲ τὸν La. — τὸν 


— ie τὴν Σπάρτην edd. codd. 10. στρατιὰ | dy. Vb Pa. — τὸ ἱερὸν in contextis omissum 
Ag Ped Vb M Lb. 12. δράσαι M Vab. — τὴν ! addit ad marg. R. $98. toi; φωχεῖς Pc. 


om. PaAgLa. — μόραν scribi vult K, 


25. ἀρχαίων Vb. — δή τινα —- Aaxsb. δὲ 


[^ 


0 


Λαχεδαιμόνιοι δέ, ὡς ἐχομίσϑη σφίσιν ὁ νεχρός, ϑάπτουσιν αὐτὸν 90 


III 9,18—10,6. 685 


δοχεῖν, τὸ Θηβαίων. Θεόπομπος δὲ ὁ Δαμασιστράτου τόν τε ᾿Αρχίδαμον 
μετασχεῖν τῶν χρημάτων αὐτόν, xai ἔτι Δεινίχαν τὴν ᾿Αρχιδάμου γυναῖκα παρὰ 
τῶν δυναστευόντων ἐν Φωχεῦσιν ἔφη λαμβάνουσαν δωρεὰν ἑτοιμότερον ποιεῖν 
σφισιν ἐς τὴν συμμαχίαν ᾿Αρχίδαμον. τὸ μὲν δὴ χρήματα ἱερὰ δέξασϑαι καὶ 4 

δ ἀνδράσιν ἀμῦναι μαντείων πορϑήσασι τὸ ἐπιφανέστατον οὐχ ἐς ἔπαινον τίϑεμαι, 
τοσοῦτον δέ οἱ πρόσεστιν ἐς ἔπαινον Δελφῶν γὰρ τούς τε ἡβῶντας ἀκοχτεῖναι 
xdi γυναῖχας xai τέχνα ἐξανδραποδίσασϑαι, χαταβαλεῖν δὲ xai αὐτὴν ἐς ἔδαφος 
τὴν XóoÀtw ἐτόλμων οἱ Φωχεῖς ταῦτα οὖν μὴ παϑεῖν ὑπὸ τῶν Φωχέων αὐτοὺς 
καρῃτήσατο ᾿Αρχίδαμος. 

10 βαρβάρων πόλεμον συνδιοίσων σφίσιν ὁμόρων’ καὶ ἀπέϑανέ τε αὐτόϑι ὑπὸ τῶν 


5. Διέβη δὲ καὶ ἐς Ἰταλίαν ὕστερον Ταραντίνοις 5 


βαρβάρων xai αὐτοῦ τὸν νεχρὸν ἁμαρτεῖν τάφου τὸ μήνιμα ἐγένετο ἐμποδὼν τὸ 
£x τοῦ ᾿Απόλλωνος. 6. Τοῦ δὲ ᾿Αρχιδάμου τούτου τὸν μὲν πρεσβύτερον παῖδα 
Αγιν χατέλαβεν ἀποθανεῖν Μαχεδόσιν ἐναντία χαὶ ᾿Αντιπάτρῳ μαχεσάμενον, 
Εὐδαμίδας δὲ ὁ νεώτερος Λαχεδαιμονίοις ἐβασίλευσεν ἄγουσιν εἰρήνην. τὰ δὲ 
15 ἐς ἾΑγιν τὸν Εὐδαμίδου καὶ ἐς Εὐρυδαμίδαν τὸν ΓΑγιδος ὡς ἔσχεν, ἤδη μοι καὶ 
τάδε ἡ Σικυωνία συγγραφὴ διεξζει. 
7. ᾿Ιοῦσι δὲ ἀπὸ τῶν Ἑρμῶν ἐστιν ὁ τόπος οὗτος ἅπας δρυῶν πλήρης τὸ 6 
δὲ ὄνομα τῷ χωρίῳ Σχοτίταν [τὸ δὲ σχότος] οὐ τὸ συνεχὲς τῶν δένδρων 
ἐποίησεν, ἀλλὰ Ζεὺς ἐπίχλησιν [ἔσχε] Σιχοτίτας, καὶ ἔστιν ἐν ἀριστερᾷ τῆς 


20 ὁδοῦ δέχα μάλιστά που στάδια ἐχτραπομένοις ἱερὸν Σχοτίτα Διός. ἐπκανελ- 


om. Ag. 1. τὸ φωχέων, ad marg. τὸ 87- 
βαίων, M Mo. 2. πραγμάτων edd. ante C 
Ped Lab Ag Vn, in hoc χρὴ sup. pay, 
χρημάτων cett. edd. Pa Vab MR, ad marg. 
ἄλλ. πραγμάτων PaRVa. 8. ἑτοιμώτερον 
Vb. 4. τὸν μὲν χρήμ. ΝΑΜΜο, τὸ μὲν 
δὴ χρήμ. cett. — δόξασθϑαι La. ὅ. μαν- 
τεῖον M Vab La R Pa edd. ante B, μαντείων 
Pcd Ag Lb Vn, in hoc o sup. ὦ. — ἐκι- 
φανέστερον M. — «i; edd. ante SW, hic 
et 1, 6. 7. καταλαβεῖν M MoPa VbR, ad 
marg. χαταβαλεῖν R VbPa. 8. ταῦτα μὲν 
οὖν Vb. — ὑπὸ εἶναι φωχέων M. — αὐτὸς 
Va, αὐτοῖς Mo. 9. παρηστήσατο Pc. 
11. μήνιμσ, υ super τ. M. 12. ἀπόλλωνος: 
οὐ Vb, litera initialis segmenti ut saepissime 
omissa, serius rubro colore nimirum ad- 
denda. — πρεσβύτατον edd. ante CR Vb 
La Pa, xpe3potspov cett. edd. codd. 15. ὡς 
om. Vb. 16. γραφὴ codd. (qtjp«77, Mo) 
edd. ante S, συγγραφὴ edd. cett. ex emend. 
K, cf. II 1,1, — διέξεισιν edd. ante Smai. 


Pausanias I. 


Pa Vb La, διεξύει cett. edd. Va, διεξάι M 
Mo Ped Ag Vn LbR, in hoc τ expunct. et 
otv supr. vers. — post διέξεισιν lacunam 
indicat K, ultimam partem  genealogiae 
regiae et initium χωρογραφίας Spartanae 
deesse manifestum esse putans, recte re- 
fellitur à S. 18. Σχοτιτὰς A X, Σχοτιτᾶς 
KF C, σχοτιτὰν codd., unde Σχοτίταν scr. 
B D Sch, Σχοτίτας SSW ; totum locum ita 
exhibet Steph. Byz.: Xxouvd, ὃ οὐ τὸ συνεχὲς 
τῶν δένδρων ἐποίησεν, ἀλλὰ Ζεὺς ἐκίχλησιν 
Σχοτινᾶς, unde SSW σχότος, BDSch τὸ 
δὲ σχότος includ.; mendum apud Ste- 
phanum subesse putat Palmer, MS. 
19. post ζεὺς inserendum esse ὃς putant 
FS. — ἔσχε (ἔσγεσε R VbLa, σε supr. 
vers. Pa) codd. edd., incl. D Sch. — X»o- 
«ut, AXPa VabM Mo VnLbR, Xxouti 
K F C Pd, Xxoute, B D Sch Pc Ag, Σχοτίταν 
S SW. — που στάδια om. Vb. — ἐχτρα- 
πυμένης,. οἱ super y. Vb. — Σχοτιτᾶ edd. 
ante S, σχοτιτά codd. praeter Ag, in quo 
44 
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ϑόντων δὲ ἐντεῦϑεν προελϑοῦσιν ὀλίγον xai τραπεῖσιν αὖϑις ἐς ἀριστερὰν ἄγαλμά 
ἐστιν Ηραχλέους xoi τρόπαιον ἀναστῆσαι δὲ ἐλέγετο “Ηραχλῆς ἀποχτείνας 
1 Ἵπποχόωντα xai τοὺς παῖδας. 8, τρίτη δὲ Ex τῆς ὁδοῦ τῆς εὐϑείας ἐχβολὴ 
xatd τὰ δεξιὰ ἐς Καρύας ἄγει καὶ ἐς τὸ ἱερὸν τῆς ᾿Αρτέμιδος. τὸ γὰρ yo- 
piov ᾿Αρτέμιδος xai Νυμφῶν ἐστιν αἱ Κάρυαι, xai ἄγαλμα ἕστηχεν ᾿Αρτέμιδος 5 
ἐν ὑπαίϑρῳ Καρυάτιδος: χοροὺς δὲ ἐνταῦϑα αἱ Λαχεδαιμονίων παρϑένοι χατὰ 
ἔτος ἱστᾶσι, xai ἐπιχώριος αὐταῖς χαϑέστηχεν ὄρχησις. 9. ᾿Αναστρέφαντι δὲ 
xdi xatd τὴν λεωφόρον ἰόντι ἐρείπια Σελλασίας ἐστί ταύτην, χαϑὰ καὶ 
πρότερον ἔγραφα, ἡνδραποδίσαντο 'Ayawi Λαχεδαιμονίους xai τὸν βασιλέα 
8 Κλεομένην τὸν Λεωνίδου μάχῃ νιχήσαντες. 10. "Ev δὲ θόρναχι, ἐς γὰρ τοῦτον 10 
ἀφίξῃ xpo», ἄγαλμά ἐστι Πυϑαέως ᾿Απόλλωνος, xatd τὰ αὐτὰ τῷ ἐν 
᾿Αμύχλαις πεποιημένον τὸ δὲ σχῆμα ὁποῖόν ἐστιν, ἐπ᾽ ἐχείνῳ γράφω. Λαχεδαι- 
μονίοις γὰρ ἐπιφανέστερά ἐστι τὰ ἐς τὸν ᾿Αμυχλαῖον, ὥστε xai τὸν χρυσὸν ὃν 
Κροῖσος ὁ Λυδὸς τῷ ᾿Απόλλωνι ἔπεμψε τῷ [Πυϑαεῖ τούτῳ, ἐς χόσμον τοῦ ἐν 
᾿Αμύχλαις χατεχρήσαντο ἀγάλματος. . (0135 
XI. ᾿Απὸ δὲ Θόρναχος προελϑόντι ἔστιν ἡ πόλις, Σπάρτη μὲν ὀνομα- 
σϑεῖσα ἐξ ἀρχῆς, προσλαβοῦσα δὲ ἀνὰ χρόνον καὶ Λακεδαίμων ἡ αὐτὴ κχαλεῖ- 
σϑαι’ τέως δὲ τὸ ὄνομα τοῦτο ἔχειτο τῇ γῇ. ὃ δὲ ἐν τῇ συγγραφῇ μοι τῇ 
᾿Ατϑίδι ἐπανόρϑωμα ἐγένετο, μὴ τὰ πάντα με ἐφεξῆς, τὰ δὲ μάλιστα ἄξια 
μνήμης ἀπολεξάμενον ἀπ᾿ αὐτῶν εἰρηχέναι, δηλώσω δὴ: πρὸ τοῦ λόγου τοῦ ἐς 30 
Σπαρτιάτας: ἐμοὶ γὰρ ἐξ ἀρχῆς ἠϑέλησεν ὁ λόγος ἀπὸ πολλῶν καὶ οὐχ 


ἀξίων ἀφηγήσεως ἃ ἕκαστοι παρὰ σφίσι λέγουσιν, ἀποχρῖναι τὰ ἀξιολογώτατα. 


est σχοτίτα, hoc habent cett. edd. — ἐπελ- 
Uóvcov Ag. 8. xai om. Mo Va Lb, supr. 
lin. R. — δὲ αὐτῆς ὁδοῦ Pd. — Οἐμβολὴ 
edd. ante C La Pa, ἐμοβλὴ Vb, ἐχβολὴ cett. 
edd. codd., ἐχβλὴ, q sup. x et o sup. D, 
R. 4. χαρίαν M Mo, χαρίας Va R, υ super 
t R, ἐχ xapóaz Vb. D. ἐστὶν om. M. — αἱ 
χαρύαι Vab Lb.Pa Mo, χαρίαι Pc. — 8. χωροὺς 
Vb Pc. — oi Àax, xapÜdvot Lb. — 7. ἱστᾶσιν 
VbAgPc. — ἐπιχώριον La. 8. Σελασίας 
edd. ante C Vb La Pa, Σελλασίας cett. edd. 
Pcd Ag M Va Lb Vn. 9. ot dy., ot expunct., 
R. 10. Κλεομένη A X K, Κλεομένην cett. edd. 
codd. — μάχην, v expunct., Vb. — ϑόραχι 
La. — τοῦτο Pd. 11. ἀφίξει D. — τῶν 
pro τῷ La Mo. 12. ἀμυχλαῖς Pc. — Λαχεδ. 
— ἔπεμψε om. La in contextis, habet 
ad marg. λαχεδαιμόνιοι γὰρ xc. 18, τὴν 
ἡρυσὴν La. 14. Πυϑαεῖ τούτῳ, ἐς edd. 


ante SW, interpunctionem mutavit Schaefer. 
ad Eur. Or. 1645 virgulam ponens post 
Πυϑαεῖ, idem vult Porson. coll. c. 18,4, 
probat S in Auctario, sequuntur SW D Sch, 
sed Sch sententia mutata rursus ponit vir- 
gulam post τούτῳ J. f. Ph. LXXXIX 49. 
15. ἁμυχλαῖς Pc. — χατεχρήσατο Pd. 


16. δὲ om. Va. -- ὠνομασϑεῖσα Ag 
Ped. 19. χατόρϑωμα Herw. — τὰ ante 
πάντα om. La. --- ἐφεξῆς ἀλλὰ μαλιστα 
AgM Lab R Pad, ἐφεξῆς μάλιστα Mo Vab, 
ἐφεξῆς, ἀλλὰ τὰ μάλιστα edd. ante B, ἐφεξῆς, 
τὰ δὲ μάλ. cett. edd. Pc (?). 20. ἐπιλεξάμενον 
codd. edd. (ἐπιλεξάμενοι Va), ἐχλεξάμενον 
Zink. Verhandl. d. philol. Ges. in Würz- 
burg 1862 p. 180, ἀπολεξάμενον Sch Jb. f. 
Ph. LXXXXVII 821. 22. ἀφηγήσεων codd. 
edd. ante C, ἀφηγήσεως coni. K et Porson., 
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ὡς οὖν εὖ βεβουλευμένος οὐχ ἔστιν ὅπου παραβήσομαι. 2. Λαχεδαιμονίων τοῖς 2 


Σπάρτην ἔχουσίν ἐστιν ἀγορὰ ϑέας ἀξία, χαὶ τῆς τε γερουσίας βουλευτήριον, 


χαὶ τῶν ἐφόρων χαὶ νομοφυλάχων χαὶ χαλουμένων βιδιαίων ἀρχεῖά ἐστιν ἐπὶ 


τῆς ἀγορᾶς. ἡ μὲν δὴ γερουσία συνέδριον Λαχεδαιμονίοις χυριώτατον τῆς 


πολιτείας, οἱ λοιποὶ δέ εἰσιν ἄρχοντες: τοῖς δὲ ἐφόροις χαὶ βιδιαίοις πέντε 


ἀριϑμὸν ἑἐχατέροις οὖσι, τοῖς μὲν τοὺς ἐπὶ τῷ Πλατανιστᾷ χαλουμένῳ xi 


ἄλλους τῶν ἐφήβων ἀγῶνας τιϑέναι χαϑέστηχεν, ἔφοροι δὲ τά τε ἄλλα διοι- 


χοῦσι τὰ σπουδῆς μάλιστα ἄξια xoi παρέχονται τὸν ἐπώνυμον, χαϑὰ δὴ xai 


9 ? “« , * , ^ , , 4 . 94 , 
Αϑηναίοις τῶν χαλουμένων ἐννέα ἐπώνυμός ἐστιν εἷς ἄρχων. 8. ᾿Επιφανέστατον 8 


10 δὲ τῆς ἀγορᾶς ἐστιν ἣν στοὰν Περσιχὴν ὀνομάζουσιν ἀπὸ λαφύρων ποιηϑεῖσαν 


τῶν Μηδιχῶν: ἀνὰ χρόνον δὲ αὐτὴν ἐς μέγεϑος τὸ νῦν xai ἐς χόσμον τὸν 


παρόντα μεταβεβλήχασιν. 


εἰσὶ δὲ ἐπὶ τῶν χιόνων [Iépoat λίϑου λευχοῦ xoi 


ἄλλο: χαὶ Μαρδόνιος ὁ Γωβρύου. πεποίηται δὲ xai ᾿Αρτεμισία, ϑυγάτηρ μὲν 


Λυγδάμιδος, ἐβασίλευσε δὲ ᾿Αλιχαρνασοῦ: ταύτην φασὶν ἐχουσίως ἐπὶ τὴν 


16 Ελλάδα συστρατεῦσαι Ξέρξῃ x«i ἔργα ἐν τῇ ναυμαχίᾳ (τῷ περὶ Σαλαμῖνα 


ἀποδείξασϑαι. 4. Ναοὶ δέ εἰσιν ἐπὶ τῆς ἀγορᾶς, Καίσαρος, ὃς μοναρχίας πρῶτος 4 


ἐν “Ρωμαίοις ἐπεϑύμησεν xai ἀρχὴν τὴν χαϑεστηχυῖαν πρῶτος ἐχτήσατο ὁ δὲ 


Αὐγούστῳ πεποίηται παιδὶ ἐχείνου, τὴν τε βασιλείαν βεβαιωσαμένῳ μᾶλλον χαὶ 


ἀξιώματος χαὶ δυνάμεως ἐς πλέον ἢ ὁ πατήρ οἱ προελϑόντι. τὸ δὲ ὄνομα 


scribunt edd. cett. Pa, in hoc v sup. 
€ — ὧν ἃ &, Ped Ag VAM Mo Vn LbF 
a, in R ἃ erasum, ὧν ἔχαστοι Vb edd. 
praeter Sch, qui scribit ἃ ἔχαστοι; lacunam 
esse (xapd σφισι δειχνύουσί τε xai 
λέγουσιν) dicit Sch 1. 1. — ἀποχρίναι Vab, 
dxoxptvavta La. 1. εὖ om. Va. — τὴν pro 
τοῖς Pc Vn, in hoc corr. in τοῖς. 8. xoi 
ante χάλουμ. delendum censet Valcken. 
ad Herod. VI 57, includunt SW. — βιδιαίων 
D, Βιδιαίων cett. edd. -6. μὴν pro μὲν C. 
— τοῖς μὲν ἐπὶ τῷ τὰ Πλατανιστα χαλούμενα 
(χαλουμένα PaLa VbR, in hoc corr. ex 
καλουμένῳ) edd. ante C R Vb La Pa, τοῖς μὲν 
(μὴν C) τοὺς ἐπὶ τῷ Πλατανιστᾷ (πλατάνιστα 
Va Lb) χαλουμένῳ (χαλουμένων M) cett. edd. 
Pcd Ag M Va Lb (τοὺς om. Va Pd), τοῖς μὲν 
τὰ ἐπὶ τῷ ITAavawoca χαλούμενα vult Osann. 
Syllog. Inscr. p. 254. 8. χατὰ δὲ xai Pd. 
9. ix. γάρ ἐστιν Pc VAM LbR, in hoc δὲ 
sup. γάρ, ἐπ᾽, δέ ἐστιν εἷς ἄρχον (ὦ super o 
Vb) Vb La Pa. 10. ὑπὸ À. La Pa R, in hoc 
corr. in dxó. 11. xài om. Va M Mo. 


18. μαρδώνιος Vb. — γομβρίου Va, γομβρύου 
M La; ad marg. Va excitatur locus Vitruv. 
I, ], γωβρίου, o sup. , R. 14.' Αλιχαρνασοῦ 
Vab Vn M Mo La SW Sch, ἀλιχαρνήσου Pc, 
“Αλιχαρνασσοῦ edd. cett. Ag Pd Lb. 1ὅ. (τῇ) 
inserui. — ἐν σαλαμῖνι Pa Va Vn Vb R Mo. 
16. μοναρχήσας La. 17. ἐπεθύμησε Vn Va C 
Smai. SW D, ἐπεθύμησεν codd. edd. cett. 
18. τὴν δὲ codd. omnes, ut videtur, 
τήν τε edd. 19. πλέον ὁ πατὴρ Vb, πλέον 
ἢ πατὴρ rell. codd. edd. ante SW, πλέον 
? ὁ πατήρ Va (ὁ sup. lin) SW DSch. 
— τὸ δὲ ὄνομα εἶναι ----- σεβαστός glossam 
marginalem esse Sch in interpret. germ.. 
Zink. 1. l. p. 181, Kays. Jb. f. Ph. LXX 
491, Frazer. putant, sed sententia ipsa 
bene se habet, ἦν pro εἶναι coni. F C, εἴη, 
quod sine dv ferri non potest, Goeller. 
Act. Mon. T IL. Fasc. IIl p. 829, χεῖται 
Wernicke ad Tryphiod. p. 257, σημαίνει 
Seemann. Quaest. gramm. et crit. p. 12 
cl. VI 24,6, sed quid sibi vultt tout? τὸ 
δὲ ὄνομα ὅ ἔστι (sive ὃ χεῖται) τούτῳ Αὔγου- 
44* 
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εἶναι ᾧ τούτῳ Αὔγουστος, ὃ xatà γλῶσσαν δύναται τὴν ᾿Ελλήνων σεβαστός. 
5 b. Τοῦ δὲ Αὐγούστου δειχνύουσι πρὸς τῷ βωμῷ χαλχῆν εἰκόνα ᾿Αγίους τοῦτον 
τὸν ᾿Αγίαν μαντευσάμενόν φασι Λυσάνδρῳ τὸ ᾿Αϑηναίων ἐλεῖν ναυτιχὸν περὶ 
Αἰγὸς ποταμοὺς πλὴν τριήρων δέχα: αὗται δὲ ἀποφεύγουσιν ἐς Κύπρον, τὰς 
δὲ ἄλλας οἱ Λαχεδαιμόνιοι xai αὐτὰς xoi τοὺς ἄνδρας αἱροῦσιν. ὁ δὲ ᾿Αγίας 
6 ᾿Αγελόχου παῖς ἦν τοῦ Τισαμενοῦ. 6. Τισαμενῷ δὲ ὄντι ᾿Ηλείῳ τῶν ᾿Ιαμιδῶν 
λόγιον ἐγένετο ἀγῶνας ἀναιρήσεσϑαι πέντε ἐπιφανεστάτους αὐτὸν. οὕτω 
πένταϑλον ᾿Ολυμπίασιν ἀσχήσας ἀπῆλθεν ἡττηδϑείς. χαίτοι τὰ δύο γε ἦν 
πρῶτος: χαὶ γὰρ δρόμῳ τε ἐχράτει xoi πηδήματι ᾿Ιερώνυμον "Avbpiov. χατα- 
παλαισϑεὶς δὲ ὑπ᾽ αὐτοῦ xai ἁμαρτὼν τῆς νίχης συνίησι τοῦ χρησμοῦ, διδόναι 
Y οἱ τὸν ϑεὸν μαντευομένῳ πέντε ἀγῶνας πολέμου χρατῆσαι. Λαχεδαιμόνιο! δέ, 
οὐ γὰρ εἶχον ἀνηχόως ὧν Τισαμενῷ προεῖπεν ἡ Πυϑία, πείϑουσι μετοιχήσαντα 
ἐξ Ἤλιδος μαντεύεσθαι Σπαρτιατῶν τῷ χοινῷ xai σφισιν ὁ Τισαμενὸς ἀγῶνας 
πολέμου πέντε ἐνίχησε, πρῶτον μὲν Πλαταιᾶσιν ἐναντία Περσῶν, δεύτερον δὲ 
ἐν Τεγέᾳ πρὸς Τεγεάτας xai ᾿Αργείους μάχης Λαχεδαιμονίοις συνεστώσης, ἐπὶ 
τούτοις δὲ ἐν Διπαιεῦσιν ᾿Αρχάδων πάντων πλὴν Μαντινέων ἀντιτεταγμένων" 


8 οἱ δὲ Διπαιεῖς ἐν τῇ Μαιναλίᾳ πόλισμα 'Apxábov ἦσαν. τέταρτον δὲ 


ἡγχωνίσατο πρὸς τοὺς ἐξ Ἰ᾿Ισϑμοῦ ἐς Ιϑώμην ἀποστάντας τῶν Εἱλώτων. 


στος χατὰ qÀ. coni. S., τὴν δὲ βασιλείαν ---- 
προελϑόντι τόδε ὄνομα εἶναι τούτῳ Αὔγουστος, 
0 xt. Beinert. Diss. 22 sqq.,. τὸ δὲ ὄνομα 
τοῦτο Αὔγουστος χατὰ qÀ.? Sch in praef. 
corruptelam non explicans, exspectaverim 
διὸ xut ὄνομα χεῖται τούτῳ Aog. 1. ΓΑγουστος 
et ᾿Αγούστορ M Lb. — γλῶτταν Vb Mo. 
— ἐλληνιχὴν Pd. 2. δὲ om La. 
pro βωμῷ La SW D. — yz» M. — τούτου 
τοῦ ᾿Αγίου μαντευσαμένου ---- Λύσανδρον 
Kays. Z. f. A. 1848 p. 999, nihil mutandum, 
cf. 86. 7. Her. IX 88. — 'Aqtou SBSW Va 
M Mo Ag Lb, ᾿ΑἸίου Pacd La Vb edd. rell., 
»lisameni frater, teste Herodoto ᾿Ητίης, 
quod magni patrui nomen ad hunc Agiam 


voces." Hemsterh. MS. 8. τὸν ἄγιον Ag 
M Mo Va Lb, τὸν d(av Vb. ἀϑη- 
γαῖον Mo. 4. ποταμός La. ὄ. ἄγις Ag, 
ἅγιος Va, ἀγίας M Mo, ὁ δὲ ἀτίας Pa ad 
marg. 6. ἀχελώου —— τησαμένου. τισαμενῶ 
ὃΣ Vb. — ἡλίῳ τῷ ἰὰμ. ΜΜο, in hoc 
νιαμιδῶν, τὴν (mg. Pd. 9. γὰρ om. La. 
— ἱερὸν (ad marg. ἱερώνυμον) τὸν ἀνδρίον 
La Pa, τὸν "Avbptov edd. ante B, τὸν om. 


Pcd Ag VaM Lb, in R sup. lin., cett. edd., 
dvüpsioy Pd Mo, in hoc sup. lin. ἐξ ἄνδρου 
νήσου, dvbpiov Va, in Vb sic: ἱερώνυμον τὸν 
πέντε ἀγῶνας πολέμω.... . etsic porro usque ad 
ὧν τισαμενῶ dvbptov: perspecto deinde errore 
πέντε ----- τισαμενῶ expunxit librarius, verba 
omissa addit ad marg. R. 10. συνήισε M. 
— τὸν γρησμὸν La. 11. πέντε, ἀγῶνα Vb, 
πολέμου Sch praef, ut ὃ Y, ἀγῶνας πολέμῳ 
codd. edd. 12. προσεῖπεν 1,4. 14. ΠΙλαταίασιν 
S, πλαταιεῦσιν Va. — Περσῶν om. Pcd Ag 
M Lb, sup. lin. R. — δὲ om. Va. 1. ἐν 
τούτος M Mo. 18. πρὸς τοὺς ἐξ ᾿Ισϑμοῦ 
Ἰθώμην ἀποστήσαντας ἀπὸ τῶν εἱλώτων A X 


' KF codd. (τοὺς ᾿ὃς ἰσϑμοῦ Vn), ἔχ σεισμοῦ 
transiit; 'Hi enim et ᾿ΑἸγίας eaedem | 


pro ἐξ ᾿Ισϑμοῦ coni. K, quem sequitur 
Goldhag. coll. Thuc. III 54 (ἐχ τοῦ σεισμοῦ 
A. Hecker. Philol. V 468), unde C edidit 
πρὸς τοὺς ἔχ σεισμοῦ [ἐς] ᾿Ιϑώμην ἀποστάντας 
τῶν εἱλώτων, Palmer. Exerc. p. 4l πρὸς 
τοὺς ἐξ Αἰϑέου ᾿Ιϑώμην ἀποστήσ., seq. ἀπὸ 
delet Palmer. MS., Pavius πρὸς τοὺς ἐξ 
'Ioüuoo ᾿Ιθώμην dxoovjo. τῶν sik. hunc 
secuti Wessel. ad Herod. IX 8b cett. edd. 
dxó eiecerunt; verba ἐξ ᾿Ισϑμοῦ spuria iudi- 


μαι. 


0 
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ἀπέστησαν δὲ οὐχ ἅπαντες οἱ Εἵλωτες, ἀλλὰ τὸ Μεσσηνιαχὸν ἀπὸ τῶν ἀρχαίων 
Εἰλώτων ἀποσχισϑέντες: xai μοι xai τάδε ὁ λόγος αὐτίχα ἐπέξεισι. τότε δὲ οἱ 
Λαχεδαιμόνιοι τοὺς ἀποστάντας ἀπελϑεῖν ὑποσπόνδους εἴασαν Τισαμενῷ χαὶ τῷ 
ἐν Δελφοῖς χρηστηρίῳ πειϑόμενοι. τελευταῖον δὲ ὁ Τισαμενὸς ἐμαντεύσατο ἐν 
δ Τανάγρᾳ σφίσι πρὸς ᾿Αργείους xai ᾿Αϑηναίους γινομένης συμβολῆς. Τὰ μὲν 9 
Τισαμενοῦ τοιαῦτα ἐπυνθανόμην ὄντα' 17. Σπαρτιάταις δὲ ἐπὶ τῆς ἀγορᾶς 
lloüaéoc τέ ἐστιν ᾿Απόλλωνος xai ᾿Αρτέμιδος xat Λητοῦς ἀγάλματα. Χορὸς 
δὲ οὗτος ὁ τόπος χαλεῖται πᾶς, ὅτι ἐν ταῖς γυμνοπαιδίαις, ἑορτὴ δὲ εἴ τις 
ἄλλη καὶ αἱ γυμνοπαιδίαι διὰ σπουδῆς Λαχεδαιμονίοις εἰσίν, ἐν ταύταις οὖν οἱ 
10 ἔφηβοι χοροὺς ἱστᾶσι τῷ ᾿Απόλλωνι. 8. τούτων δὲ οὐ πόῤῥω [ἧς ἱερὸν xoi 
Διός ἐστιν ᾿Αγοραίου, τὸ δὲ ᾿Αϑηνᾶς ᾿Αγοραίας χαὶ Ποσειδῶνος ὃν ἐπονομάζουσιν 
᾿Ασφάλιον, xai ᾿Απόλλωνος αὖϑις xai Ἥρας. ἀνάχειται δὲ χαὶ Δήμου τοῦ 10 
Σπαρτιατῶν ἀνδριὰς μεγέϑει μέγας. xai Μοιρῶν Λαχεδαιμονίοις ἐστὶν ἱερόν, 
Ὀρέστου δὲ τοῦ ᾿Αγαμέμνονος πρὸς αὐτῷ τάφος: χομισϑέντα γὰρ ἐχ Τεγέας 
15 τοῦ Ὀρέστου τὰ ὀστᾶ χατὰ μαντείαν ϑάπτουσιν ἐνταῦϑα. παρὰ δὲ τοῦ 
"Opéotou τὸν τάφον ἐστὶν εἰχὼν [Πολυδώρου τοῦ ᾿Αλχαμένους, ὃν βασιλέων ἐς 
τοσοῦτο τιμῆς προήχασιν ὥστε οἱ τὰς ἀρχὰς ἔγοντες, ὁπόσα δεῖ σημαίνεσθαι, 
τοῦ Πολυδώρου σημαίνονται τῇ εἰχόνι. ἔστι δὲ xai ᾿Ερμῆς ᾿Αγοραῖος Διόνυσον 11 
φέρων παῖδα, xai τὰ ἀρχαῖα χαλούμενα ᾿Εφορεῖα, ἐν δὲ αὐτοῖς ᾿Επιμενίδου τοῦ 
20 Κρητὸς μνῆμα χαὶ ᾿Αφαρέως τοῦ [Περιήρους χαὶ τά γε ἐς ᾿Επιμενίδην 
Λακεδαιμονίους δοξάζω μᾶλλον ᾿Αργείων λέγειν εἰχότα. ἐνταῦϑα, ἔνϑα αἱ 


cavit Sylb., sepsit S, eiciunt B SW D, retinet | ὦ, R. 12. ᾿Ασφάλειον D, cf. Cobet. Var. 
Sch ut ex corrupto Herodoti loco (IX 85) | lect. 87 et Misc, crit. 111, ᾿Ασφάλιον edd. 
a Pausania transscripta. — ἀποστάντας edd. | Mo, ἀπφάλιον A codd. ἀπαμφάλιον M. 
inde a C. 1. ἀκέστησαν —— εἱλώτων om. | 15. post ἐνταῦϑα in Va sequuntur καρὰ 
M Mo. — τῶν Μεσσηνιαχῶν edd. ante B | δὲ τοῦ ἡρέστου τὰ ὀστᾶ χατὰ μαντείαν ϑα- 
VabR, τὸ Μεσσηνιαχὸν coni. S, est in Pc | πτουσιν ἐνταῦϑα᾽ παρὰ δὲ τοῦ ὀρέστου τὸν 
Ag Lb, in Pa per corr., scribunt edd. inde | τάφον xt, expuncta sunt verba παρὰ 5i 
ἃ B. 32. xei ante τάδε om. Vab M Mo. usque ad ἐνταῦϑα. 16. ἔτι pro ἐστὶν La. 
— τὰ bi VAM. — ὁ om. Vb. — τόδε | — oipro ὃν La. — βασιλεύων Pc. 17. το- 
δὲ Lb. 8. εἴασι Va, εἴασιν, a super t, Vb.  σοῦτον S D Vab M Mo, τοσοῦτο Pcd Ag Lab 
— xai τὸ ἐν La Pd. 4. ἐμαντεύετο LaPa. | edd. cett, — προείχασιν Ag Pad M Vab Lab 
7. ἐστι xai edd. praeter C SW D Sch codd., | R. — εἰ pro ot La. — δὴ corr. ex δεῖ 
xdi eiciendum censent Sylb. F, eiiciunt cett. | La. 18. τοῦ Tlokobéipoo σημαίνονται exci- 
edd., ,recte, nisi malis ἔστηχεν scribere" | derunt ex K, σημαίνεται Ag. — τῇ om. Vb 
SW. 8.6sup.lin. La. 9. ἡ Ἰομνοπαιδία La Pa, in R expunct, -- biom.La. — ἀργο- 
Va, correctum videtur ex Ἰυμνοκαιδίαι, αἱ ραῖος Μ. 19. ἀρχεῖα voluerunt Sylb. C. 
Ἰυμνοπαιδείαι Pc. — ἐνταῦϑα pro ἐν ταύταις | — - ἐφόρια Ag, ἐφορία Vb, ἀφορία La, ἐφορεία 
C, ut coni. F. 11. ἐστιν om. La VbPaR | Lb, ἐφόρεια Pc. 90. περιήρας, ους Sup. ας, 
edd. ante C, est in cett. edd. Pcd Ag MVa | Vb. 2921. ἐνταῦϑα. ἔνϑα αἱ edd. ante BR 
Lb. — óv ἔπον. AgLab, ὦν, é&x, o sup. | VabLabFaPad Vn Mo, ἐνταῦϑα αἱ cett. 
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Μοῖραι, xoi “Ἑστία τοῖς Λαχεδαιμονίοις ἔστι xoi Ζεὺς ἘΞένιος xai ᾿Αϑηνὰ 
Eevla. 

XII. 'lóvt: δὲ &x τῆς ἀγορᾶς xata τὴν ὁδόν, ἣν ᾿Αφεταῖδα ὀνομάζουσι, 
τὰ χαλούμενα Βοώνητά ἐστι xai με ὁ λόγος -ἀπαιτεῖ πρότερα εἰπεῖν τὰ ἐς 
τὴν ἐπίχλησιν τῆς ὁδοῦ. 2. τοῖς μνηστῆρσιν ᾿Ιχάριον τῆς [Πηνελόπης φασὶν 5 

ἀγῶνα προϑεῖναι δρόμου" xai ὅτι μὲν ᾿Οδυσσεὺς ἐχράτει, δῆλά ἐστιν, ἀφεϑῆναι 
9 δὲ αὐτοὺς λέγουσιν ἐς τὸν δρόμον διὰ τῆς ὁδοῦ τῆς ᾿Αφεταῖδος. δοχεῖν δέ μοι, 
δρόμου Ἰχάριος τὸ ἀγώνισμα ἐποίησε μιμούμενος Δαναόν. Δαναῷ γὰρ τοῦτο 


** 


ἐπὶ ταῖς ϑυγατράσιν εὑρέϑη: xai ὡς γυναῖχα οὐδεὶς ἤϑελεν ἐξ αὐτῶν διὰ 


μιὰ 


τὸ μίασμα ἀγαγέσϑαι, διέπεμπε δὴ ὁ Δαναὸς ἕδνων ἄνευ δώσειν ἡ dv ἕχαστος 
χατὰ χάλλος ἀρέσχηται, ἀφιχομένοις δὲ ἀνδράσιν οὐ πολλοῖς ἀγῶνα δρόμου 
χατέστησε, xai πρώτῳ τε ἐλϑόντι ἐγένετο ἐλέσϑαι πρώτῳ τῶν ἄλλων, xai 
μετ᾽ ἐχεῖνον τῷ δευτέρῳ, xai ἤδη xatd τὰ αὐτὰ ἄχρι τοῦ τελευταίου: τὰς 
δὲ ὑπολειφϑείσας μένειν ἔφοδον ἄλλην μνηστήρων ἔδει xai ἀγῶνα ἄλλον δρόμου. 
8 8. Λαχεδαιμονίοις δὲ χατὰ τὴν ὁδὸν ταύτην ἐστίν, ὡς ἤδη λέλεχταί μοι, τὰ 1δ 
ὀνομαζόμενα Βοώνητα, Πολυδώρου ποτὲ οἰχία τοῦ βασιλέως ἀποθανόντος δὲ 
τοῦ lloAubepou παρὰ τῆς γυναιχὸς ἐπρίαντο ἀντιδόντες βοῦς. ἀργύρου γὰρ οὐχ 


ἦν πω τότε οὐδὲ χρυσοῦ νόμισμα, xatd τρόπον δὲ ἔτι τὸν ἀρχαῖον ἀντεδίδοσαν 


edd. Pc Ag, μοῖραι edd. ante C, Μοῖραι cett. 
edd. 1. xat ἔστιν ἃ xai A. codd., C e coni. 
K edidit: ᾿ΚΕνταῦϑα, ἔνϑα αἱ Μοῖραι, ἔστι 
[τὰ φειδίτια!]! Λαχεδαιμονίοις. ἔστι xat Z., 
Buttmannus haec fere excidisse censet: xai 
ἑστιατόριόν ἐστιν ἐς τὰ χαλούμενα Φιδίτια, ὃ 
χοινὸν πολίτευμα τοῖς τε Κρησίν ἐστι xai 
Λαχεδαιμονίοις, lacunae signum ponunt ante 
xai ἔστιν X K Smai. B SW D Sch, xai ἔστιν 
ἃ xai Λαχεδαιμονίοις uncis notavit Smin., 
[ἐνταῦϑα ἢ] ἔνϑα at Μοῖραι, xai ἔστι (  Eott)a 
xai Λαχεδαιμονίοις R. Münsterberg. Zu d. 
spart. Dioskurenreliefs Zürich 1890 Diss. 
88 n. 94, recepi ᾿Εστία, pro χαὶ soripsi 
τοῖς. 


8. ᾿Αφέτα B Pcd Ag M Mo Fa Va LbR, 
in R v sup. a, 'Agéxac edd. rell, ἀφέταν 
La Pa, ἀφαίταν, & super au Vb, ᾿Αφεταΐδα 
ut 8 5 mavult B, probat Curtius II 814 
n. 92. 4. βοώνιτα Pcd Ag. B. τῆς Pd Ag 
R, oi; sup. ἧς R. 7. αὐτὴν M Mo Va Pacd 
Ag R Lb, αὐτοὺς Vb La, ad marg. R Pa ἄλλ, 
αὐτοὺς. — δοχεῖ K F Smin. La, δοχεῖν edd. 


rell. PeAgLb Vab M Mo. — δὲ μοι DVb 
Pd, ut I 22,7. II 11,5. II[ 19,8. 21,1. 
V 21,8. VII 6,4 alibi, δ᾽ ἐμοὶ cett. edd. 
8. δρόμον edd. ante F codd. δρόμου e 
coni. Sylburgii edd. cett. --- τούτῳ Pd 
Ag. 9. xai incl. Sch, lacunam post εὑρέϑη 
statuit Kays. Jb. f. Ph. LXX 429, nihil 
mutant cett, 10. δὲ pro δὴ RM Lb Pd Vb, 
in R corr. in δὴ, δ᾽ dv Pc. 11. χάλος Va. 
12. πρὸ τῶν ἄλλων Sch MS., non necessarium, 
cum enim μόνος τῶν ἄλλων graecum sit, etiam 
πρῶτος τῶν ἄλλων ferri potest, cum praeser- 
tim πρώτῳ τε ἐλθόντι antecedat. 18. μετ᾽ 
ἐχεῖνο Va. — xai δὴ Sch MS. — ἄνευ pro 
ἄχρι Pc. 14. ὑποληφϑείσας M Pd. 16. τε 
pro xot La. — ἀποθανόντος δὲ τοῦ II. 


παρὰ τῆς y. coni. Sch MS., ἀποθανόντος $i 


παρὰ τοῦ IL. τῆς q. codd. edd. 17. ἐπρίατο 
Va MoR, in hoc v sup. ax. --- ἀργυροῦς 
(ἀργυροὺς Va) xai γὰρ Pcd Ag Lb M Mo Va, 
unde B edidit ἀργυροῦν γὰρ, edd. rell. La R 
ἀργύρου γὰρ, in R xat erasum, Vb ἀργυροῦ 
(dp. 18. χρυσοῦν D Ag Pc, χρυσοῦ cett. edd. 


MLabVab -— τι pro ἔτι Vb — τὸ 


II 11,11--19.1. 


βοῦς χαὶ ἀνδράποδα χαὶ ἀργὸν τὸν ἄργυρον χαὶ χρυσόν. 
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οἱ δὲ ἐς τὴν Ἰνδικὴν 4 


ἐσπκλέοντες φορτίων φασὶν Ελληνιχῶν τοὺς ᾿Ινδοὺς ἀγώγιμα ἄλλα ἀνταλλάσσεσϑαι, 


νόμισμα δὲ οὐχ ἐπίστασθαι. xai ταῦτα γὙρυσοῦ τε ἀφϑόνου xat γαλχοῦ παρόντος 
ομισμ. , Á χ 


σφίσι. 4. Τοῦ δὲ τῶν βιδιαίων ἀρχείου πέραν ἐστὶν ᾿Αϑηνὰς ἱερόν: ᾿Οδυσσεὺς 


ὅ δὲ ἱδρύσασϑαι τὸ ἄγαλμα λέγεται xai ὀνομάσα: Κελεύϑειαν, τοὺς Πηνελόπης 


μνηστῆρας τῷ δρόμῳ νιχήσας. ἱδρύσατο δὲ τῆς Κελευϑείας ἱερὰ ἀριϑμῳ τρία, 


διεστηχότα ἀπ᾿ ἀλλήλων. llpoóvtov δὲ κατὰ τὴν ᾿Αφεταῖδα ἡρῷά ἐστιν, ἼἼοπός 5 


τε xatd Λέλεγα 7| Μύλητα γενέσϑαι δοχοῦντος xai ᾿Αμφιαράου τοῦ ᾿Οἰχλέους- 


τοῦτο δὲ τοὺς Τυνδάρεω παῖδας νομίζουσιν ἅτε ἀνεψιῷ τῷ ᾿Αμφιαράῳ ποιῆσαι. 


10 χαὶ αὐτοῦ Λέλεγός ἐστιν ἡρῷον. 


ὅ. Τούτων δὲ οὐ πόρρω τέμενος [Ποσειδῶνος 


[Ταιναρίου], Ταινάριον δὲ ἐπονομάζουσιν. οὐ μαχρὰν δὲ ᾿Αϑηνᾶς ἄγαλμα, ὃ τοὺς ἐς 


Ἰταλίαν τε καὶ Τάραντα ἀποιχισϑέντας ἀναϑεῖναι λέγουσι. τὸ δὲ γωρίον ὃ καλοῦσιν 6 


Ἑλλήνιον, ἐστὶν εἰρημένον ὡς οἱ τῶν “Ἑλλήνων Ξέρξην διαβαίνοντα ἐς τὴν 


Εὐρώπην παρεσχευάζοντο ἀμυνούμενοι, χατὰ τοῦτο τὸ γωρίον (συνῆλϑον) βουλευ- 


15 σόμενοι τρόπον ὅντινα ἀνθέζξουσιν. ὁ δὲ ἕτερος τῶν λόγων τοὺς Μενελάου χάριτι 


στρατεύσαντας ἐπὶ Ἴλιον βουλεύσασϑαί φησιν ἐνταῦϑα ὅπως ἀναπλεῦσαί τε ἐς 


Τροίαν xci δίχας δυνήσονται παρὰ ᾿Αλεξάνδρου λαβεῖν τῆς ᾿Ελένης ἁρπαγῆς. . 


6. Τοῦ δὲ ᾿Ελληνίου πλησίον Ταλϑυβίου μνῆμα ἀποφαίνουσι: δειχνύουσι δὲ χαὶ ἴ 


᾿Αχαιῶν Αἰγιεῖς ἐπὶ τῆς ἀγορᾶς, Ταλϑυβίου xai οὗτοι φάμενοι μνῆμα εἶναι. 


0 Ταλϑυβίου δὲ τούτου μήνιμα ἐπὶ τῷ φόνῳ τῶν χηρύχων, ot παρὰ βασιλέως 


dpy. MMoVaLb. 1. βοῦν PaLa, fox 
Va. 9. ἐχπλεόντες Hemsterh. MS. adnotans: 
»Minus bene Pausaniae mentem intellexit 
lllustr. Huet. Hist. du Comm. et des Navig. 
des Anc. c. Vl. haec enim non ad Poly- 
dori, sed ad ipsius aetatem Pausaniae sunt 
referenda", ἄλλα om. La. 4. τὸ δὲ 
—— ἀρχεῖον SSW Pc AgM Mo Va Lb, τοῦ 
δὲ ἀρχείου cett. edd. Vb La R, in hoc 
corr. ex τὸ —— ἀρχεῖον. — βιδιέων A La 
Pa, βιδίου Pcd Ag VaLb Mo. ὅ. λέγεται 
om. Pd. -- χεβλευϑεῖαν Va M, χελευϑείαν 
Lb Pc Mo. 7. ἐφεταΐδα Ag. — νίοσπος La 
Pa R, woxóq Vb. 8. δὲ, τ super ὃ, Vb. — xa: 
τὰ λέλεγα Lb, xai λέλεγα Pd. --- μυλῆτα 
Pac Ag M Mo Vab Lab Ε. --- ὀϊχλέους La, 
Οἰχλέους D. 9. τοῦτο (τοῦτον Va) δὲ Tov- 
δάρεω xaióa B SW D Pc Ag M Mo Va Vn Lb 
Fa R (too sup. lin. et ς super a R), τοῦτο 
δὲ τοὺς Τ. καῖδας edd. ante BPa VbLa 
(τοῦ τυνδάρεο La), probat Kays. Z. f. A. 


1848, 998, τοῦτο δὲ T. καῖδας Sch. 11. Ται- 
ναρίου cum SSW D inclusi (cf. III 14,1), 
quo facto lacunae signo, quod post ἔπονο- 
μάζουσιν posuerunt XK B ed. Teubn., non 
opus est. 19. ὃ χαλοῦσιν om. Pc. 18. ot 
AXKF S Lab Pcd Vab M, oi cett. edd. Ag. 
14. ἀμυνόμενοι edd. ante Smai. M Mo R Vab 
Lab Pa, ἀμονούμενοι voluit Cor., est in Pcd 
Ag edd. cett, — χατὰ τοῦτο om. Pcd Lb Ag 
M Mo, in R sup. lin. (συνέλθοιεν) βουλευ- 
σύμενοι Kays., (συνῆλϑον) B. Sch MS., βου- 
λευσαμένους B SW Sch Vn Ag Lb M Mo Fa, 
βουλευσάμενο: edd. rell. Vab La Pacd R, in R 
terminatio correctura orta. 16. βουλεύεσϑαι 
Va. — σφισιν codd. C, φασιν AXKF, φησιν 
cett. edd. — ἀναπλεύσασϑαι ἐς C S SW Pcd 
Va, ἀνακλεύσεσϑαι ἐς M Mo AgLbR, εἐσϑαι ex- 
punct. et ovt sup. lin. R, ἀναπλεύσοντες τροίαν 
La, ἀναπλεῦσαί ts ἐς BD Sch, ἀναπλεύσονται ἐς 
AXKFVbPa. 17. δυνήσωνται Vb. 18. dxogatv. 
— μήνιμα om. La. 19. a'resic Vb. 20. μήνιμα, 


692 AAKQNIKA. 


Δαρείου γῆν τε xai ὕδωρ αἰτήσοντες ἐς τὴν 'EAAd$a ἐπέμφϑησαν, Λαχεδαι- 
μονίοις μὲν ἐπεσήμηνεν ἐς τὸ δημόσιον, ἐν ᾿Αϑήναις δὲ ἰδίᾳ τε xai ἐς ἑνὸς 
οἶκον ἀνδρὸς χατέσχηφε Μιλτιάδου τοῦ Κίμωνος., ἐγεγόνει δὲ xoi τῶν χηρύχων 


τοῖς ἐλϑοῦσιν ἐς τὴν ᾿Αττικὴν ὁ Μιλτιάδης ἀποθανεῖν αἴτιος ὑπὸ ᾿Αϑηναίων. 


8 1. Λαχεδαιμονίος δὲ ἔστι μὲν ᾿Απόλλωνος ᾿Αχρίτα βωμός, ἔστι δ᾽ ἐπονομαζό- 


10 


μενον Γάσηπτον ἱερὸν Γῆς: ᾿Απόλλων δὲ ὑπὲρ αὐτὸ ἵδρυται Μαλεάτης. ἐπὶ 
δὲ τῷ πέρατι (τῆς) ᾿Αφεταΐδος, ἐγγύτατα ἤδη τοῦ τείχους, Διχτύννης ἐστὶν 
ἱερὸν xai βασίλειοι τάφοι τῶν χαλουμένων Εὐρυπωντιδῶν. παρὰ δὲ τὸ ᾿Βλλήνιον 
᾿Αρσινόης ἱερόν, Λευχίππου τε ϑυγατρὸς xai γυναιχῶν τῶν ΠΠολυδεύχους xai 
Κάστορος ἀδελφῆς. πρὸς δὲ τοῖς Φρουρίοις χαλουμένοις ναός ἐστιν ᾿Αρτέμιδος, 
xai προελϑοῦσιν ὀλίγον πεποίηται μνῆμα τοῖς ἐξ Ἤλιδος μάντεσι, καλουμένοις 
δὲ ᾿Ιαμίδαις. xai Μάρωνός ἐστιν ἱερὸν xai ᾿Αλφειοῦ" Λαχεδαιμονίων δὲ τῶν 
ἐς Θερμοπύλας στρατευσαμένων λόγου μάλιστα ἀξίως μαχέσασϑαι μετά qe 
αὐτὸν δοχοῦσι Λεωνίδαν. τοῦ δὲ Τροπαίου Διὸς τὸ ἱερὸν ἐποίησαν οἱ Δωριεῖς 
πολέμῳ τούς τε ἄλλους ᾿Αχαιούς, ot γὴν τὴν Λαχωνιχὴν τηνικαῦτα εἶχον, xai 
τοὺς ᾿Αμυχλαιεῖς χρατήσαντες. τὸ δὲ ἱερὸν τῆς μεγάλης Μητρὸς τιμᾶται 
περισσῶς δή τι. μετὰ δὲ αὐτὸ ἧρῷῴα ᾿Ιππολύτου τέ ἐστι τοῦ Θησέως xai 


Αὐλῶνος ᾿Αρχάδος, υἱοῦ δὲ Τλησιμένους: Τλησιμένην δὲ Παρϑενοπαίου τοῦ 


Μελανίωνος ἀδελφόν, οἱ δὲ παῖδα εἶναι λέγουσιν. 


ine 


0 


t 


8. “Ἑτέρα δὲ ἐκ τῆς ἀγορᾶς ἐστιν ἔξοδος, xaÜ' ἣν πεποίηταί σφισι 20 


v super t M. 1. ἐπέμφησαν La, ἐπέφϑησαν 
Ag. 2. δὲ pro μὲν Pc. — ἐπεσήμηνεν 
Herw., ἐπεσήμαινεν codd. edd. — δαιμόνιον 
Pc. — ἐς pro ἐν La. 8. χατασχῆψας Va, 
ας ambiguum, fort. αι, χατασχῆψαι codd. A 
XKFSB, χατέσχηψε Porsonus cett. edd. 
— μίχωνος. ἐγεγώνει δὲ La... 6. ἀχρεῖτα codd. 
edd., ἀχρίτα Vb, probat Cobet. Nov. lect. 
598, Sch Jb. f. Ph. LXXXIX 88. — δὲ 


Vab La Pa. 6. Ἰασηπτὸν Lb, Γάσεκτον 
coni. S Porson. — Οἀπόλλωνος δὲ Va. 


— αὐτῷ La, cum Ag habeat ὕδρυται et Vb 
ὑ ἵδρυται, fortasse αὐτοῦ a Pausania scriptum 
fuisse, probabilis est Reitzii coniectura. 
— μελεάτης Pd Ag La, μαλϑάτης ὃ. 7. τῆς 
᾽Αφ. C, τῆς om. codd. edd. cett. — τοὺς 
τείχους, δειχτύνης Ag, διχτύνης Vab Lab Mo 
SW, Διχτύννης rell. 8. βασίλειον τ. Va, 
χαὶ βασίλειοι ----- ἱερὸν om. Pd Ag. — εἶναι 
χαλουμένων M. — εὐρυκόδων La, εὑρυπώνδων 
APacVab M LbR Mo. 10. φρουρίοις B. 


11. μάντισιν Ag M, μαντεύμασιν Vb. 19. ἰσμι- 
ὃαις Lb, ἰαμόδαις La. — μάρρωνος et ἀδελ- 
φειοῦ Ag, ἀλφέου Ρα,. ἀμφειοῦ Pc. — ἡρῷον 
pro ἱερὸν) Sch MS. 18, iv ϑερμοκύλαις La, 
ἐς ϑερμοκύλαις, p. corr. ας, Vb. — λόγους 
M Mo, λόγος Pcd Ag Va Lb et sec. SW M, 
λόγον La Pa, corr. in λόγου Pa, --- μετὰ 
δὲ codd., μετὰ δὴ edd. praeter Sch, qui 
scripsit usw d γε, quod coni. B. 14. αὐτῶν 
Ag, αὐτῷ Pc. — λεωνίδην Mo. — δωριεῖς, 
ad marg. Tp. ᾿Αχαιοὺς, R Pa. . 16. λαχεδαι- 
woviov Pa in marg. infer. 17. δὲ αὐτῷ 
ἡρῷα La. 18. δὲ Ag Pd om. — τλησιμενοῦς 
Lb Vab R Mo. — τλησιμένει δὲ Vb La Pa R, 
τλησιμένη δὲ Mo. 19. Μεναλίωνος AXKF 
Pa VabMLaR, Vn ad marg., Μειλανίωνος 
C, ut Apoll. If[I 6,8. 9,2, Μελανίωνος Ag 
Vn Ped Lb Vn (marg. Vn μεναλίωνος), recepp. 
cett, edd. ex emend. Camerarii et Sylburgii, 
— ἀδελφοί 4. 20. σφισιν ἡ xa. edd. praeter 
B Sch Vab M MoLa, σφισιν xo. Pd Ag, 


III 12,1—18,4. 693 


χαλουμένη Σχιάς, ἔνϑα xai νῦν ἔτι ἐχχλησιάζουσι. ταύτην τὴν Σχιάδα 
Θεοδώρου τοῦ Σαμίου φασὶν εἶνα! ποίημα, ὃς πρῶτος διαχέαι σίδηρον εὗρε καὶ 
ἀγάλματα ἀπ᾿ αὐτοῦ πλάσαι. ἐνταῦϑα ἐχρέμασαν Λαχεδαιμόνιοι τὴν Τιμοϑέου 
τοῦ Μιλησίου χιϑάραν, καταγνόντες ὅτι χορδαῖς ἑπτὰ ταῖς ἀρχαίαις ἐφεῦρεν ἐν 
ὃ τῇ χιϑαρῳδίᾳ τέσσαρας yopbác. 9. πρὸς δὲ τῇ Σχιάδι οἰχοδόμγμκά ἐστι περι- 11 
φερές, ἐν δὲ αὐτῷ Διὸς χαὶ ᾿Αφροδίτης ἀγάλματα ἐπίχλησιν ᾿Ολυμπίων: τοῦτο 
Ἐπιμενίδην χατασχευάσαι λέγουσιν, οὖχ ὁμολογοῦντες τὰ ἐς αὐτὸν ᾿Αργείοις, 
ὅπου μηδὲ πολεμῆσαί φασι πρὸς Κνωσίους. 
XIII. Πλησίον δὲ ἔστι μὲν Κυνόρτου τοῦ ᾿Αμύχλα τάφος, ἔστι δὲ 
10 Κάστορος μνῆμα, ἐπὶ δὲ αὐτῷ χαὶ ἱερὸν πεποίηται: τεσσαραχοστῷ γὰρ ὕστερον 
ἔτει τῆς μάχης τῆς πρὸς Ἴδαν xai Λυγχέα ϑεοὺς τοὺς Τυνδάρεω παῖδας xai 
οὐ πρότερον νομισϑῆναί φασι. δείχνυται δὲ πρὸς τῇ Σχιάδι χαὶ Ἴδα καὶ 
Λυγχέως τάφος. χατὰ μέντοι τοῦ λόγου τὸ εἰχὸς ἐτάφησαν ἐν τῇ Μεσσηνίᾳ 
χαὶ οὐ ταύτῃ Μεσσηνίων δὲ αἱ συμφοραὶ xoi ὁ χρόνος ὅσον ἔφευγον ἐχ 2 
15 Πελοποννήσου, πολλὰ τῶν ἀρχαίων xai χατελϑοῦσιν ἐποίησεν ἄγνωστα, ἅτε δὲ 
ἐχείνων οὐχ εἰδότων ἔστιν ἤδη τοῖς ἐθέλουσιν ἀμφισβητεῖν. 2. Λαχεδαιμονίοις 
δὲ ἀπαντιχρὺ τῆς ᾿Ολυμπίας ᾿Αφροδίτης ἐστὶ ναὸς Κόρης Σωτείρας" ποιῆσαι 
δὲ τὸν Θρᾷκα Ὀρφέα λέγουσιν, οἱ δὲ ΓΑβαριν ἀφικόμενον ἐξ “Ὑπερβορέων. Ὃ 8 
δὲ Κάρνειος, ὃν Οἰχέταν ἐπονομάζουσι, τιμὰς εἶχεν ἐν Σπάρτῃ xai πρὶν 'Hpa- 
30 χλείδας χατελϑεῖν, ἵδρυτο δὲ ἐν οἰχίᾳ Κριοῦ τοῦ Θεοχλέους, ἀνδρὸς μάντεως. 
τούτου δὲ τοῦ Κριοῦ γεμιζούσῃ τῇ ϑυγατρὶ ὕδωρ συντυχόντες χατάσχοποι τῶν 
Δωριέων αὐτῇ τε ἀφίχοντο ἐς λόγους, καὶ παρὰ τὸν Κριὸν ἐλϑόντες διδάσχονται 
τὴν ἅλωσιν τῆς Σπάρτης. 8. Κάρνειον δὲ ᾿Απόλλωνα Δωριεῦσι μὲν τοῖς πᾶσι 4 


σέβεσϑαι χαϑέστηχεν ἀπὸ Κάρνου γένος ἐξ ᾿Αχαρνανίας, μαντευομένου δὲ ἐξ 


σφισι χαλ. Β Sch Pc Lb. 1. σχείας Va. 
— οὖν pro νῦν Pa. — ἐχχλησίαζον Va, ἔχχλης- 
σιάζουσιν Pa Vb Ag M MoR. 2. φασὶν εἶναι 
λέγουσι (hoc expuncto) xotxua Va. — ὃ Ag 
pro ὃς, ὁ Pd. δ. ot Λαχ. CS SW Va, ot abest 
ab edd. rell. Pacd Ag Vb M MoR. 4. ἃρ- 
ygim Va. 4. ἐπιμενίδης MMoVa, ἐπι- 
μενίδη Pc. 8. Κνωσίους edd. praeter B 
Vab La R, χνωσσίους B Pcd Ag Lb. 

9. ἀμυχλᾶ Pd. 10. xat ante Κάστορος 
om. Pcd Ag LbSch, est in cett. codd. edd. 
— αὐτὸ AXK VbPa La ἢ, αὐτῷ cett. edd. 
Va Pcd Ag Lb M. — xa: ante ἱερὸν om. Pd. 
— τεσσαραχοστὸν Va. 11. ἔτι τῆς μάγης 
ἀρὸς ἴδαν L&. 12. xai ante "δα om. La. 
— seq. xai om. B vitio typogr. 18. τάφος, 


ς ex t correctum videtur, Va. — μέντα pro 
μὲν δὴ, quod est in codd. edd., scripsi cum 
Herw. 14. ἔφευγον soripsi, ἔφυγον codd. 
edd., cf. IV 27,9. 1B. ἐποίησεν ---- ἐϑέ- 
λουσιν om. Va. 17. τοῖς pro τῆς La Pa Vb. 
— Κόρης om. M, habet R ad fnarg. — σω- 
tpa; Va Mo. 19. Κάρνειος S B D Sch Ag?, 
Καρνειὸς edd. rell. Ped Lab M Mo Vab hic et 
postea, xápvttov Pa R, corr. ex xapvsiv R. 
$0. Κρίου et mox Kpiov S B SW Sch, Κριοῦ 
et Κριὸν edd. rell. codd., cf. Etym. m. 580,22. 
21. χομιζηύσῃ coni. K C, Palmer. MS. 
29. ἀφίχετο Ρά. 28. χάριον Vb, xapvtiov Pc. 
— μὲν om. AXKF VbLa Pa, est in cett. 
edd. Va M AgPcdLb, in R expunct. 24. χάρου 
Vb. — γένους VaLbR, o sup. ov in R. — dxap- 
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᾿Απόλλωνος τοῦτον γὰρ τὸν Κάρνον ἀποχτείναντος ᾿Ιππότου τοῦ Φύλαντος 
ἐνέπεσεν ἐς τὸ στρατόπεδον τοῖς Δωριεῦσι μήνιμα ᾿Απόλλωνος, xat ᾿Ἱππότης 
τε ἔφυγεν ἐπὶ τῷ φόνῳ xat Δωριεῦσιν ἀπὸ τούτου τὸν ᾿Αχαρνᾶνα μάντιν 
χαϑέστηχεν ἰλάσχεσϑαι. ἀλλὰ γὰρ Λαχεδαιμονίοις οὐχ οὗτος ὁ Οἰχέτας ἐστὶ 
Κάρνειος, ὁ δὲ ἐν τοῦ μάντεως Κριοῦ τιμώμενος ᾿Αχαιῶν ἔτι ἐχόντων τὴν ὅ 

δ Σπάρτην. Πραξίλλῃ μὲν δὴ πεποιημένα ἐστὶν ὡς Εὐρώπης εἴη xoi (Διὸς 6) 
Κάρνειος, xoi αὐτὸν ἀνεϑρέφατο ᾿Απόλλων xai Λητώ: λέγεται δὲ xai ἄλλος 
ἐπ᾽ αὐτῷ λόγος, ἐν τῇ Ἴδῃ, τῇ Τρωϊχῇ κρανείας ἐν ᾿Απόλλωνος ἄλσει πεφυχυίας 
τοὺς Ἕλληνας ἐχτεμεῖν ἐς τοῦ ἵππου τοῦ δουρείου τὴν ποίησιν: μαϑόντες 
δὲ ὀργήν σφισιν ἔχειν τὸν ϑεόν, ϑυσίαις ἰλάσχονται xai ᾿Απόλλωνα ὀνομάζουσι 10 
Κάρνειον ἀπὸ τῶν χρανειῶν, ὑπερϑέντες τὸ ῥῶ xata (ἔθος) δή τι ἀρχαῖον. 

6 4. Τοῦ Καρνείου δὲ οὐ πόρρω χαλούμενόν ἐστιν ἄγαλμα ᾿Αφεταίΐου’ τοῖς 
δὲ Πηνελόπης μνηστῆρσί φασιν ἐντεῦϑεν γενέσϑαι τοῦ δρόμου τὴν ἀρχήν. ἔστι 
δέ τι χωρίον ἔχον τὰς στοὰς ἐν τετραγώνῳ τῷ σχήματι, ἔνϑα σφίσιν ἐπι- 
πράσχετο ὁ ῥῶπος τὸ dpyaiov: πρὸς τούτῳ Διὸς ᾿Αμβουλίου χαὶ ᾿Αϑηνὰς ἐστιν 15 

1 ᾿Αμβουλίας βωμός, xai Διοσχούρων xai τούτων ᾿Αμβουλίων. ὅ. ἀπαντιχρὺ δὲ ἥ 
τε ὀνομαζομένη Κολώνα χαὶ Διονύσου Κολωνάτα ναός, πρὸς αὐτῷ δὲ τέμενός 
ἔστιν ἥρωος, ὃν τῆς ὁδοῦ τῆς ἐς Σπάρτην Διονύσῳ φασὶ γενέσϑαι ἡγεμόνα. 


τῷ δὲ ἥρωϊ τούτῳ πρὶν ἢ τῷ ϑεῷ ϑύουσιν αἱ Διονυσιάδες xat αἱ Λευχιππίδες * ἢ. 


va; MR, va sup. pv in R. 1. τὰρ 
om. Ag. 2. εἰς edd. ante B ,aPa Vab R, 
ἐς cett, edd. Pcd Ag Lb. — μήνιμα, v 
super i M, ut saepius, μνῆμα La. 8. μάντιν 
Pa ad marg. 4. xai pro γὰρ edd. ante B 
M VaPaR, in PaR γὰρ ante x«t sup. lin., 
Ἰὰρ cett. edd. Pcd Ag Lb, γὰρ xa! VbLa. 
-- οὕτως Pc. -- ὁ ἱχέτας Vb. 6. εἴη xai 
Κάρνειος B SW D (Καρνειὸς codd.) Pcd Ag 
M Va Vn Fa Lb, ὁ pro xat Sch, xa! om. edd. 
rell. Vb La Pa, x«i in R expunct, Κάρνος 
coni. K, Διὸς inserui cum Rinck. Rel d. ἔχον, xa sup. ov, Pc, ἔχον τὰς Va, recepp. 
Hell. II. 188,7, cf. Schol. Theocr. V 88, | SW D Sch, ἔχον sine τὰς cett. edd. 18. ὁ, 


| χάρνειον est in PaLa Vb. 11. ἀπὸ CBSW 
Hesych. s. Καρνεῖος, sed etiam ὁ scribendum | ῥῶπος Ag, ópwxó M (ὁρωπὸς sec. exc. SW), 


D Sch, ὑπὲρ codd. cett. edd. — χαρνειῶν 
R Lb Pcd Vab, in R p alterum super x et ἃ 
positum. — μεταϑέντες edd. ante B Vb La, 
marg. RPa, ὑπερϑέντες cett. edd. codd. 
— ἔϑος inserui, cf. 1 44,1. V 252. 
12. Καρνειοῦ edd. ante S, SW Vab Lab, 
Καρνείου S B DSch Ped Ag. — χαλουμένου 
coni. Sch MS, cf. II 2,1. 14. τὸ pro c 
Pcd Ag Lb M Va, in R τι, sed t correctura 
ortum. -- ἔχοντα A M Ag R VbLabPa, 


erat, idem vult Kalkmann. 212. 7. αὐτὸς | ὁ (xoxó; Pd Lb, ὃ poxóz Va, ῥώπρὸς (sic) 
Ag. — ἀνεϑρέψαντο M, ἀναϑρέψαιτο Kays. | La, ὁ ῥώπρος Pa, ὁ ῥοπὸς Pc. — πρὸς τοῦτο 
I, 1. 1000, cf. II 209. IV 1,9. VI29. 96. | AXKF Ag codd., πρὸς τούτῳ Sylb. cett. 
IX 19,11. X 5,7. 6,6. 12,2. 82,10. 8. χαρ- | edd. --- ἀβουλίας La. 147. χολώνα (χολῶνα 
veta, M (ἐν χρανείας sec. exc. SW). 9. ix | Va) ταναὸς Va Ag Lb, χολώνα - τα ναὸς Pd. 
pro ἐς Pc. — δωρίου Vb, δουρείου BSW | — πρὸς αὐτὸ AX KF Ag VaR, in R corr. 
D Sch Ped Ag Lb, δουρίου cett. edd. M Va | in αὐτῶ. — δὲ om. MVaLb, in R sup. 
La PaR. 10. ὀνομάζουσιν, omisso Kapvstov, | lin. — τήμενος La. 18. ἥρῳος M. — ὃν 
Lb M Pcd Ag Vab R, in hoc addit. in marg., | pro ἐς La. 19. πρὶν om. LaPa, — post 
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τὰς δὲ ἄλλας ἕνδεχα ἃς χαὶ αὐτὰς Διονυσιάδας ὑνομάζουσι, ταύταις δρόμου 
xpottbéaotw ἀγῶνα: δρὰν δὲ οὕτω σφίσιν ἦλθεν ἐχ Δελφῶν. Τοῦ Διονύσου δὲ 8 
o9 μαχρᾶν Διὸς ἱερόν ἐστιν Ευανέμου. τούτου δὲ ἐν δεξιᾷ Πλευρῶνος ἡρῷον, 
τεγόνασι δὲ οἱ Τυνδάρεω παῖδες τὰ πρὸς μητρὸς ἀπὸ τοῦ llAsupovoz θέστιον 

δ γὰρ τὸν Λήδας πατέρα "AowG φησιν ἐν τοῖς Érsow ᾿Αγήνορος παῖδα εἶναι τοῦ 
Πλευρῶνος., 6. Τοῦ δὲ ἤρφου λόφος ἐστὶν οὐ πόρρω, καὶ Ἥρας ἐπὶ τῷ λόφῳ 
ναὺς ᾿Αργείας: ἱδρύσασϑαι δὲ Ἐυρυδίχην φασὶ Λαχεδαίμονος ϑυγατέρα, γυναῖχα 
δὲ ᾿Αχρισίου τοῦ ἌΛβαντος. Ἥρας δὲ ἱερὸν "Yxepystpia, xatd μαντείαν ἔποιήϑη, 
τοῦ Εὐρώτα πολὺ τῆς γῆς σφίσιν ἐπιχλύζοντος. ξόανον δὲ ἀρχαῖον χαλοῦσιν 9 

10 ᾿Αφροδίτης Ἥρας: 
ϑύειν. 1. τοῦ λόφου δὲ xatd τὴν ἐς δεξιὰν ὁδὸν “Εἰ τοιμοχλέους ἐστὶν εἰχών. 


τῷ δὲ ᾿Ἑτοιμοχλεῖ χαὶ αὐτῷ xai ᾿Ιπποσϑένει τῷ πατρὶ πάλης εἰσὶν λυμπιχαὶ 


ἐπὶ δὲ ϑυγατρὶ γαμουμένῃ νενωηλίχασι τὰς pytípac τῷ ϑεῷ 


γῖχαι, συναμφοτέροις μὲν μία τε xai δέχα, τῷ δὲ ᾿Ιπποσϑένε' qud νίχῃ τὸν 
υἱὸν παρελϑεῖν ὑπῆρξεν. 
δῪἭ XIV. 'Ex δὲ τῆς dpopác πρὸς ἥλιον ἰόντι δυόκενον τάφος χενὸς Βρασίδᾳ 
τῷ Τέλλιδος πεποίηται. ἀπέχει δὲ οὐ πολὺ τοῦ τάφου τὸ ϑέατρον λίϑου 
λευχοῦ ϑέας ἄξιον. τοῦ ϑεάτρου δὲ ἀπαντιχρὺ Παυσανίου τοῦ Πλαταιᾶσιν 
ἡγησαμένου μνῆμά ἐστι, τὸ δὲ ἕτερον Λεωνίδου" xai λόγους xatd ἕτος ἔχαστον 
ἐπ᾿ αὐτοῖς λέγουσι xai τιϑέασιν ἀγῶνα, ἐν ᾧ πλὴν Σπαρτιατῶν ἄλλῳ € οὐχ 
20 ἔστιν ἀγωνίζεσθαι. τὰ δὲ ὀστὰ τοῦ Λεωνίδου τεσσαράχοντα 4 ἔτεσιν ὕστερον 
ἀνελομένου ἐχ Θερμοπυλῶν τοῦ ]]αυσανίου (χεῖται) χεῖται δὲ xoi στήλη 


πατρόϑεν τὰ ὀνόματα ἔχουσα οὗ πρὸς Μήδους τὸν ἐν Θερμοπύλαις ἀγῶνα 


Λευχικπίδες lacunam indicavi, cum αἱ Διονυ- | αὐτῷ xat 'Ixx. cett. edd. — ἐτοιμοσβένει 
σίαδες xai at Λευχιππίδες nimis nude positae | Pc. 18. xai post νῖχαι habent codd. edd., 


esse videantur et verba τὰς δὲ ἄλλας, quo 
referantur, non habeant. 2. προστιθέασιν 
Va La. — ante aut post 3À)« inserendum 
esse ἕντολὴ coni. Frazer, v. comment. 
8. τοῦτον Va. — πλευρόνος Va. 4. θέστιον 
Ἰὰρ —- ἸΙΪλευρῶνος om. M. B. yi^ pro 
λήδας Pc. — "Aavx pro ΓΑρειος proposuere 
Palmer. Exerc. p. 884. Hemsterh. MS. 
Valcken. in Diatr. p. 61. Heyn. ad Apollod. 
I 7,7 probantibus F C, "Apetoc codd. edd. 
— φασιν AgPcLabR, ἢ super a habent 
LaR. 6. ἡρῷον M. — λόχος Pc. 10. iz: 
ϑυγ. La. 
— τῷ θεώ M VaLabPa. 11. ᾽᾿Ετυμουχλέους 
coni. Meinek. Z. f. A. 1845, 1067. 19. :τα- 
μοχλεῖ om. Va. — xoi ante 'Ixx. om. edd. 
ante B codd., aut» zat 'Ixx. coni. S, x: 


— αἱ μητέρες Frazer, placet. 


ante 'IxxooPB. tranposuerunt D Sch, -- σὺν 
ἀμφοτέροις Va. 


16. vv om. LaPa. -— γχαινὴς Lb. 
17. IlAatawotw edd. ante S Lb, IlAiatatioaw 
S, [Ιλαταιᾶσιν cett. edd. ἀκ Pc La Vab, 
accentum om. ἢ, 19. ἄλλο (« Va. 90. tio- 
capot scribendum censet O. Mueller., «290p: 
χεῖται Kays., post Παυϑανίου nsteriscum ponit 
D, post θερμοκυλῶν lacunam indicat Sch, 
Παυσανίου τοῦ [{λειστοάναχτος — excidinse 
putans, [[αυϑανίου χεῖται, χεῖται δὲ χαὶ K, 
IL χεῖται [138] δὲ xot C, τὰ δ᾽ 6002 τοῦ 
Λεέών, cum antecc. τὸ 21 ἕτερον Λέων, con- 
iungit S et vv. χα' λήγους d'irvi aao 
ín parenthesi ponit, probant SW. 1, M 
incl, Sch. 28, κατρῶθεν Ag M La, in Ag ^ 
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2 ὑπέμειναν. 2. Καλεῖται δὲ ἐν τῇ Σπάρτῃ Θεομηλίδα χωρίον. xatd τοῦτο τῆς 
πόλεως τάφοι τῶν ᾿Αγιαδῶν βασιλέων εἰσὶ χαὶ πλησίον ὀνομαζομένη λέσχη 
Κροτανῶν: εἰσὶ δὲ οἱ Κροτανοὶ Πιτανατῶν μοῖρα. ᾿Ασχληπιοῦ δὲ οὐ πόρρω 
τῆς λέσχης ἐστὶν ἱερόν, ἐν ᾿Αγιαδῶν χαλούμενον. προελϑοῦσι δὲ Ταινάρου 
μνῆμά ἐστι, xai τὴν ἄχραν τὴν ἐς ϑάλασσαν ἐσέχουσαν ἀπὸ τούτου φασὶν 6 
ὀνομασϑῆναι. ϑεῶν δὲ ἱερὰ []οσειδῶνός ἔστιν ᾿Ἱπποχουρίου xoi ᾿Αρτέμιδος 
Αἰγιναίας. ἐπανελϑοῦσι δὲ ὀπίσω πρὸς τὴν λέσχην ἐστὶν ᾿Αρτέμιδος ᾿Ισσωρίας 
ἱερόν: ἐπονομάζουσι δὲ αὐτὴν καὶ Λιμναίαν, οὖσαν οὐχ Αρτεμιν, Βριτόμαρτιν 

8 δὲ τὴν Κρητῶν: τὰ δὲ ἐς αὐτὴν ὁ Αἰγιναῖος ἔχει μοι λόγος. 8. ἐγγυτάτω δὲ 
τῶν μνημάτων ἃ τοῖς ᾿Αγιάδαις πεποίηται στήλην ὄφει, γεγραμμέναι δέ εἰσιν 10 
ἃς Χίονις ἀνὴρ Λαχεδαιμόνιος δρόμου νίχας ἀνείλετο, ἄλλας τε xai ᾿Ολυμπίασιν. 
ἐνταῦϑα δὲ ἑπτὰ ἐγένοντό (οἱ) νῖχαι, τέσσαρες μὲν σταδίου, διαύλου δὲ αἱ 
λοιπαί: τὸν δὲ σὺν τῇ ἀσπίδι δρόμον ἐπὶ ἀγῶνι λήγοντι οὐ συνέβαινεν εἶναί πω. 
Χίονιν δὲ xai τοῦ στόλου μετασχεῖν τῷ Θηραίῳ Βάττῳ xoi Κυρήνην οἰχίσαι 

4 σὺν ἐχείνῳ χαὶ Λιβύων χκαταστρέφασϑαι τοὺς προσχώρους λέγουσι. 4. Τὸ δὲ 16 
ἱερὸν τῆς Θέτιδος χατασχευασϑῆναί φασιν ἐπ᾽ αἰτίᾳ τοιαύτῃ, πολεμεῖν μὲν πρὸς 
Μεσσηνίους ἀφεστηκότας, τὸν δὲ βασιλέα σφῶν ᾿Ανάξανδρον ἐσβαλόντα ἐς τὴν 
Μεσσηνίαν λαβεῖν αἰχμαλώτους γυναῖχας, ἐν δὲ αὐταῖς εἶναι Κλεώ, θέτιδος δὲ 
αὐτὴν ἱέρειαν εἶναι. ταύτην (Λεανδρὶς) ἡ τοῦ ᾿Αναξάνδρου γυνὴ τὴν Κλεὼ 


παρὰ τοῦ ᾿Αναξάνδρου αἰτεῖ xoi τό τε ξόανον τῆς Θέτιδος ἀνεῦρεν ἔχουσαν so 


M Vab Pacd Lab R, πάδαις Ag. --- ἐγγχεγραμ- 
μέναι coni. S. 11. Xióv; et mox Χιόνιν C 
SW e coni. F, coll. IV 98,4. 10. VI 1842. 
8. 4. VIII 893, idem vult Palmer. MS., 
Χίονις D Sch, ᾿Αγχιόνις et ᾿Αγχιόνιν edd. rell. 
Ag Pc M Va, ᾿Αγχιόνις εἰ Χιόνιν Pad Vb Lab 
R. — λαχεδαιμονίοις Lb, in R corr. in 
λαχεδαιμόνιος. — Ὀλυμπιάσιν edd. ante S 
μένων Porson., C coni. ἱερὸν ἕν, ᾿ΑἸιαδῶν | Pa Vb Lb R, ὀλυμπιᾶσιν M La Va Pd, Ὄλυμ- 
χαλούμενον. ὅ, ἀνέχουσαν C S e coni, ut | πίασιν cett, edd. Pc. 12 (ot) om. codd. edd., 


super ὦ, in Vb ὦ corr. in ὁ. 1. ϑιομη- | 
cap. 25,4, ἄχραν —— ἐσέχουσαν om. Ag. | cf. D praef. XXV. 18. ἀσίδι A M Pc Vab 


λίδα M Vb R Lab Pad. 92. ἀιπαδῶν A 
M Vab La, djxdóov Pd Ag Lb, ἀγιπαδίων 
Pe, ᾿Αγιαδῶν edd. — πλησίων Vb. 4. év- 
απκάδων χαλουμένων AX ΚΑ C Smin. codd., 
ἐν dxdbov Pad, χαλούμενον Sylb. Vb, ἐν 
᾿Αγιαδῶν χαλούμενον Heringa Observ. p. 201, 
receperunt cett. edd., ἐν ᾿Αγιαδῶν χαλου- 


6. ἱπποχορίου La. 7. αἰγεινέας A X K F B. | Lab R, dox Ag, correxit iam Loescherus. 
Pac Vab Lab R, αἰγινέας Ag Pd, αἰγειναίας | — ἀγῶνα λῆγον M, λῆγον etiam VaR, in 
(éac?) M. Αὐχναίας coni. Sylb., receperunt | hoc corr. in λήγοντι. 14. τῷ στόλῳ edd. 
cett. edd. — Ἰσώρας edd. ante C Vb M | ante C codd., τοῦ στόλου ex emend. Sylb. 
Lab Pa R, ἴσωρας Va, ᾿Ισσώρας BSW Sch | cett. edd. — οἰχῆσαι AXK AgVabRM 
Pcd Ag Vn Fa, ᾿Ισσωρίας coni.F coll. cap. | LaPa, οἰχίσαι cett. edd. ex emend. K, Lb. 
26,4, receperunt C S D. 8. οὐχ οὖσαν dp- | 15. χαταστρέψαι D. — λέγουσιν SBSW 
τεμῖν, χριτόμαρτιν Vb La Pa, βριτώμαρτιν Va, | SchMPa Ag Vb Lab R, λέγουσι edd. rell. 
βριτόμαρτιν cett. codd. edd., x sup. B R. | Pc Va. 17. ἐσβαλλόντα R La Vb, ἐσβάλλοντα 
9. αἰγειναῖος Ag.Pcd M Vab. 10. ἀκάδαις A | Pa. 19. (Λεανδρὶς) inserui, abest & codd. 
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xai ναὸν μετ᾽ αὐτῆς ἱδρύσατο τῇ ϑεῷ ἐποίει δὲ ταῦτα ἡ Λεανδρὶς xatd ὄψιν 


ὀνείρατος. τὸ μὲν δὴ ξόανον τῆς Θέτιδος ἐν ἀπορρήτῳ φυλάσσουσ 5. Δήμητρα δ 


δὲ Χϑονίαν Λαχεδαιμόνιοι μὲν σέβειν φασὶ παραδόντος σφίσιν Ὀρφέως, δόξῃ δὲ. 


. a" [] 4 e. 4 ᾿ 4 e U , 1 3 ͵ [] "] 
ἐμῇ διὰ τὸ ἱερὸν τὸ ἐν “Ἑρμιόνῃ κατέστη xai τούτοις Χϑονίαν νομίζειν Δήμητρα. 


ΝΜ *. M NY , ὃ , - 3 . . Hi 1 ' * ; " 
6 ἔστι δὲ xai Σαράπιδος νεώτατον τοῦτο Σπαρτιάταις ἱερὸν xai Διὸς ἐπκίχλησιν 


᾿Ολυμπίου. 


6. Καλοῦσι δὲ Λαχεδαιμόνιοι Δρόμον, ἔνϑα τοῖς νέοις xoi ἐφ᾽ ἡμῶν ἔτι 


δρόμου μελέτη χαϑέστηχεν. 


ἐς τοῦτον τὸν Δρόμον ἰόντι ἀπὸ τοῦ τάφου τῶν 


᾿Αγιαδῶν ἔστιν ἐν ἀριστερᾷ μνῆμα Εὐμήδους, ᾿ἱπποχόωντος δὲ xai οὗτος ἦν ὁ 


10 Εὐμήδης, ἔστι δὲ ἄγαλμα ἀρχαῖον "HpaxAéooc, ᾧ ϑύουσιν οἱ Σιφαιρεῖς οἱ δέ 


εἰσιν ot Ex τῶν ἐφήβων ἐς ἄνδρας ἀρχόμενοι συντελεῖν. 


πεποίηται δὲ χαὶ 


γυμνάσια ἐν τῷ Δρόμῳ, τὸ ἕτερον Εὺρυχλέους ἀνάϑημα ἀνδρὸς Σπαρτιάτου. 


τοῦ Δρόμου δὲ ἐχτὸς xatd τοῦ Ἣραχλέους τὸ ἄγαλμα ἔστιν οἰχία τὰ ἐφ᾽ ἡμῶν 


ἰδιώτου, Μενελάου τὸ ἀρχαῖον. 


προελθόντι δὲ ἀπὸ τοῦ Δρόμου Διοσχούρων 


Ιδ ἱερὸν xai Χαρίτων, τὸ δὲ Εἰλειϑυίας ἐστὶν ᾿Απόλλωνός τε Καρνείου xai 


᾿Αρτέμιδος ᾿Ηγεμόνης. 1. Τὸ δὲ τοῦ ᾿Αγνίτα πεποίηται μὲν ἐν δεξιᾷ τοῦ 


Δρόμου, ᾿Ασχληπιοῦ δέ ἐστιν ἐπίχλησις ὁ ᾿Αγνίτας, ὅτι ἦν ἄγνου τῷ ϑεῷ 


», 
ςόανον᾽ 


ἢ δὲ ἄγνος λύγος xai αὐτὴ xatd ταὐτά ἐστι τῇ ῥάμνῳ. 


τοῦ ᾽Α- 


σχληπιοῦ δὲ οὐ πόρρω τρόπαιον ἕστηχε, Πολυδεύχην δὲ ἀναστῇσαί φασιν ἐπὶ 


20 Auqxct xai μοι xat τοῦτο ἀποφαίνει τὸν λόγον εἰχότα, οὐ ταφῆναι τοὺς 


edd., est apud Amas. — ταύτη ἡ τοῦ Va. 
—  Giskdvópou Lb. 1. λεανδρὶς Va La, 
Λαιανδρὶς rell. codd. edd., illd praefert 
Meinek. Z. f. A. 1845 p. 1067, scripsit 
Sch. 2. φυλάσσουσιν S B SW M Pd Ag Vab 
La, φυλάσσουσι edd. rell. Lb R Pac. 4. ἐμοὶ 
Ag Pd, ὁμῇ Lb. — ἱερὸν τὸν Ag Pacd Vab 
R Lab et (sec. SW) M, ἱερὸν ὃν M sec. S, 
τὸ ἐν Pa ad marg. — évom. M VabLa R Pa. 
— 'Epywów Sch, “Ἑρμιόνῃ codd. edd. 
— νομίζει La. 5. σεράπιδος Lb. 7. δὲ 
x«i Àax, Va. --- ἔνϑα τοῖς usque ad τὸν 
Δρόμον om. M Va. 8. δῆμον pro Apóyov 
Lb. 9. ἀγίδων A Vab Lab Pacd, ᾿Αγιδῶν 
(G(t9wv R) edd. praeter C D Sch, qui scribunt 
᾿Αγιαδῶν. — ἔστιν iv codd. edd. praeter 
SW, qui e coni. B scribunt ἔστι μὲν iv. — 
ἐνμήδους La. — ἱπποχόοντος Νὰ. 10. ϑέουσιν 
P. Fab. Agon. P. 1. c. 6. 11. οἱ ante & 
om. MPac Ag Vab Lab. --- ἐφήφων Vb, 
ἐφοίβδων Pd Va, in hoc οἱ corr. in ἢ. 
12. ἀνδρὸς usque ad ἀγαλμα om. M R. 


18. ἔστιν scripsi, ἔστιν edd. — οἰχεῖα Lb M 
RAgPcd, in MR ( super εἴ. 14. ἰδιότου 
Va, — προελθοῦσι edd. ante B Pa Vb La 
R, προελϑόντι cett. edd. Pcd Ag Lb. 15. δὲ 
om. M. — Εἰληϑείας A, Εἰληϑυίας cett. 
edd. ante BM VbLabPa, Εἰλειθυίας edd. 
rell. Ped Ag Va. — Καρνειοῦ SW, Καρνείου 
cett. edd. codd. 16. Ηγεμάχης edd. ante C 
La Vab, marg. R Pa, ᾿Ητγεμόνης cett. edd. 
MR Vt Pacd AgLb. — ᾿ΑἸνίτα AXK Lab 
Pc (in Lb Pc per corr.); sic etiam Va hic 
et postea, Va et Pc ἄγνου et ἄγνος, ἄγνου 
etiam Pd, 'Arvixa cett, edd. codd. 18, λύγχος 
R. — αὐτῇ xav ταῦτα Lb. 19, οὐ om. La. 
— πολυδέχτη Va. — ἀναστῆναι M, ava- 
μνῆσαι Ag. 930. xai δὴ «duoi xot edd. ante 
Smai. Ag Pacd La, xai yt xdyot xoi Va, xai 
δὴ xduot τοῦτον et inter χαμοὶ et τοῦτον 
sup. vers. x' Vb, τοῦτον etiam LaPa, xat 
μὴ xduot xai M R, μὴ corr. in δὴ et secun- 
dum xe! sup. lin. R, Pors. delet xoi δὴ, 
Smai. uncis includit, quam emendationem 


e 
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᾿Αφαρέως παῖδας ἐν Σπάρτῃ. πρὸς δὲ τοῦ Δρόμου τῷ ἀρχῇ Διόσχουροί τέ 


* , 1 * , ^ - ἢ 4 ΝΜ 
εἰσιν ᾿Αφετήριοι xai ὀλίγον προελϑόντι ἡρῷον ΓΑλχωνος: τὸν δὲ ᾿Αλχωνα 


λέγουσιν “᾿ἱπποχόωντος παῖδα εἶναι. παρὰ δὲ τοῦ ΓΑλχωνος τὸ ἡρῷον Ilocet- 


δῶνός ἐστιν ἱερόν, Δωματίτην. δὲ ἐπονομάζουσι. 8. x«i χωρίον ΠΙλατανιστὰς 
ἐστιν ἀπὸ τῶν δένδρων, αἵ δὴ ὑφηλαὶ xai συνεχεῖς περὶ αὐτὸ αἱ πλάτανοι 
πεφύχασιν. αὐτὸ δὲ τὸ χωρίον, ἔνϑα τοῖς ἐφήβοις μάχεσθαι χαϑέστηχε, χύχλῳ 
μὲν εὔριπος περιέχει xatd ταὐτὰ xai εἰ νῆσον ϑάλασσα, ἔσοδο: δὲ ἐπὶ γεφυρῶν 
εἰσι. γεφυρῶν δὲ ἐφ᾽ sxatépg, τῇ μέν ἐστιν ἄγαλμα "Ηραχλέους, τῇ δὲ εἰχὼν 
Λυχούργου: νόμους δὲ ἔς τε τὴν ἄλλην πολιτείαν xai ἐς τὴν μάχην, τῶν 
ἐφήβων ἔϑηχεν ὁ Λυχοῦργος. 9. χαὶ τάδε ἄλλα τοῖς ἐφήβοις δρώμενά ἐστι. 
ϑύουσι πρὸ τῆς μάχης ἐν τῷ Φοιβαίῳ' τὸ δὲ Φοιβαῖόν ἐστιν ἐχτὸς τῆς πόλεως, 
Θεράπνης οὐ πολὺ ἀφεστηχός. ἐνταῦϑα ἑἐχατέρα μοῖρα τῶν ἐφήβων σχύλαχα 
χυνὸς τῷ ᾿Ενυαλίῳ ϑύουσι, ϑεῶν τῷ ἀλχιμωτάτῳ χρίνοντες ἱερεῖον xatd γνώμην 


εἶναι τὸ ἀλχιμώτατον ζῷον τῶν ἡμέρων. χυνὸς δὲ σχύλακας οὐδένας ἄλλους 


οἶδα “Ελλήνων νομίζοντας ϑύειν ὅτι μὴ Κολοφωνίους: ϑύουσι γὰρ καὶ Κολοφώνιοι 15 


μέλαιναν τῇ ᾿Ενοδίῳ σχύλαχα. νυχτεριναὶ δὲ j| τε Κολοφωνίων ϑυσία xai (7) 


τῶν ἐν Λακεδαίμονι ἐφήβων καϑεστήχασιν. 


ἐπὶ δὲ τῇ ϑυσίᾳ χάπρους ἡϑάδας 
οἱ ἔφηβοι συμβάλλουσι μαχουμένους: ὁποτέρων δ᾽ ἄν ὁ κάπρος τύχῃ νιχῶν, ἐν 


confirmat Lb xat μοὶ χἀμοὶ xot legens, unde 
apparet χαμοὶ in xaí μοι correctum simul 
cum corrigendo receptum esse, xat μοι xai 
cett. edd. 1. ἀφερέως Ag Pd. 2. ἀφεστή- 
pot Ag, ἀφέριοι, στὴ super ep, Pd. — xpo- 
ελϑόντα Vb. ἄλχωνος Vb. 88. τοῦ 
ἡρῷον Lb. 4. ὀνομάζουσιν 5 M Pa Vb Lab 
R, ὀνομάζουσι edd. ante B Va, ἐπονομάζουσι 
Ped Ag Fa D, ἐπονομάζουσιν B SW Sch Pa. 
— χωρίων, o super ὦ, Vb. — Πλατανιστάς 
edd. ante CM VabLab. ὅ. αἱ δὴ KF. 
7. Ἑὐρῶτας (immo Εὐρώτας) voluit C pro 
εὕρικος. — ταὐτὰ δὲ χαὶ M Lab Va, unde 
δὴ xai Smai. — xai ἐς νῆσον AXK F codd., 
unde xai ἐς νῆσον ἀλλάσσει coni. Osann. 
Syll. 252, ἐς delendum putat F, saepsit 
Smin., xat ὡς νῆσον C, xai εἶ v. ex emend. 
Valcken. edd. inde ab Smai. — ϑάλασσαν 
Pd Vab M LbR, in Pd v expunct. — ἔφοδοι 
edd. ante € Ag Pacd La Vb, ἔφηβοι Va Lb 
R, in R o sup. ἡ et ὃ sup. B, ἐφήβιοι M. 
8. ἑχατέρᾳ scripsi e coni. Buttmanni et 
Bosii a S laudati, probat Curtius Pel. II 


91b n. 96, &xdupa codd. edd. — ἄλδημα ᾿ 


Baíp: τὸ δὲ ᾽᾿Εφηβαῖον AXKF, ᾿Εφηβείῳ 
voluere Sylb. F, Φοιβαίῳφ’ τὸ δὲ Φοιβαῖον 
cett. edd. codd., Φοίβαιον D. --- ἔστι xat 
&x τῆς edd. ante B codd. (τῆς om. La), 
ἐχτὸς pro ἐχ voluerunt Sylb. Καὶ F, ,&x τῆς 
est pris ici pour ἐν τῇ“, C (I), ἐστιν ἐχτὸς 
τῆς cett. edd. 12. ἀφεστηχῶς, o super ὦ, 
Vb. --- μοίρα, p. corr. ex oi, Va. -— σχύλ- 
Àaxa Vb, P sic et postea, σχύλαχος Lb. 
18. ἐνυαλίῳ Μ. 16. νομίζοντα Νά. — χολω- 
φωνίους, o super ὦ priore, Vb. — xai γὰρ 
La. 16. τὴν ivob. La. — 'Evobia voluere 
Valck. F, tacite recepit C. — αἴ τε — 
ϑυσίαι edd. ante B VabLaPa, f τε —— 
ϑυσία cett. edd. Ag Lb Pc M ( :s — ϑυσίαι 
M sec. SW), ἡ τε — ϑυσία, in marg. 10. 
at τε, R. — (X)inserui, idem vult Sch MS., 
omitt. codd. edd. — xat wv» —— τῇ ϑυσίχ 
om. Ag Pd. 18. συμβάλουσι μαχομένους La 
Pa. — ὁποτέρῳ edd. ante C Pa Vab La R, 
ὁποτέρων cett. edd. Ag Ped Lb, coni. Sylb. 
— τέχνῃ edd. ante B Vb Pc Lb R, τέχνηχῶν, 
νι sup. vers., Va, τεχνηνιχῶν Pa, tyr ex 
emend. Palmerii cett. edd., Ag, Pa ad marg., 


7p. Lb. 11. τὸ πρὸ coni. Goldh. — "Eq»- , probant Valck. Pors. CS. — ἐστιν, quod 


III 14,1---1δ,4. 699 


τῳ IlAatawotü χρατῆσαι τούτους ὡς τὰ πλείω συμβαίνει. τοσάδε μὲν δρῶσιν 
ἐν τῷ Φοιβαίῳφ' ἐς δὲ τὴν ἐπιοῦσαν ὀλίγον πρὸ μεσούσης ἡμέρας ἐσίασι xatd 
τὰς γεφύρας ἐς τὸ εἰρημένον χωρίον. τὴν μὲν δὴ ἔσοδον χαϑ᾽ ἣν ἐσελϑεῖν 
δεῦρο ἔστιν ἑκατέραν τάξιν, προεδήλωσε χλῆρός σφισιν ἐν τῇ νυχτί’ μάχονται 


1 L] 4 1 1 * - P9 , 1 * * 1 * 
b δὲ xai ἐν χερσὶ xai ἐμπηδῶντες λάς, δάχνουσί τε xai τοὺς ὀφϑαλμοὺς dvt- 


ὧι 


ορύσσουσιν. 


ἀνὴρ μὲν δὴ πρὸς ἄνδρα τὸν εἰρημένον τρόπον μάχεται: ἀϑρόοι 


δὲ ἐμπίπτουσι βιαίως xai ἐς τὸ ὕδωρ ὠϑοῦσιν ἀλλήλους. 


ΧΥ. 


Πρὸς δὲ τῷ llAatawotd xai Κυνίσχας ἐστὶν ἡρῷον, ϑυγατρὸς 


᾿Αρχιδάμου βασιλεύοντος Σπαρτιατῶν πρώτη δὲ ἱπποτρόφησε γυναιχῶν χαὶ Ὄλυμ- 


10 πίασι πρώτη νίχην ἀνείλετο ἅρματι. 2. ἔστι δὲ τῆς στοᾶς ἣ παρὰ τὸν Πλατα- 


νιστᾶν πεποίηται, ταύτης ὄπισϑεν ἡρῷα, τὸ μὲν ᾿Αλχίμου, τὸ δὲ ᾿Εναρσφόρου, xai 


ἀφεστηχὸς οὐ πολὺ Δορχέως, τὸ δὲ ἐπὶ τούτῳ Σιέβρου:' παῖδας δὲ ᾿Ιπποχόωντος 
i 9 i 


εἶναι λέγουσιν. 


ἀπὸ δὲ τοῦ Δορχέως χρήνην τὴν πλησίον τοῦ ἡρῴου Δορχείαν, 


τὸ δὲ γωρίον τὸ Σέβριον χαλοῦσιν ἀπὸ τοῦ Σέβρου. τοῦ Σεβρίου δέ ἐστιν 


Ϊ "- - , - * , » *4& * . e ἢ ^ 
ἐν δεζιᾷ μνῆμα ᾿Αλχμᾶνος, ᾧ ποιήσαντι ἄσματα οὐδὲν ἐς ἡδονὴν αὐτῶν 


ἐλυμήνατο τῶν Λαχώνων ἡ γλῶσσα, ἥχιστα παρεγομένη τὸ εὔφωνον. 8, ᾿Ελένης 8 
ι"η p f 


δὲ ἱερὰ xai Ἣραχλέους, τῆς μὲν πλησίον τοῦ τάφου τοῦ ᾿Αλχμᾶνος, τῷ δὲ 
ρ ράχλε ἧς | “ qo μ φ 


ἐγγυτάτω τοῦ τείχους, ἐν αὐτῷ δὲ ἄγαλμα ᾿Ηραχλέους ἐστὶν ὡπλισμένον: τὸ 


δὲ σχῆμα τοῦ ἀγάλματος διὰ τὴν πρὸς ᾿Ιπποχόωντα xai τοὺς παῖδας μάγην 


20 γενέσϑα! 
χόωντος, 


Σπάρτην 


sequitur post νιχῶν, om. edd. inde ἃ B cum 
Porson. 1. συμβαίνειν Va. 2. iria M 
VaLbPaR, o sup. x RPa, ἐςπίασι La. 
εἰς edd. ante B, ἐς cett. Lab. 4. in δεῦρο 
ἔστιν corruptela latere videtur, δευρό ἔστιν 
Vn, χρεών ἐστιν) cf. 22,12. B. ἐμπηδόντες 
M Ag Pd La R, ἐμπιδόντες Vb. — δειχνόουσι 
Va. 7. pro δὲ malint τε SW. — ἐχ- 
πίπτουσιν Lab. — ὦ ϑύουσιν Pd. 

8. χυνίσας Vb. 9. δὲ sup. lin. R. 
— ὑποστρόφησε Lb Vn, ad marg. txxotpó- 
qnos Vn. — ὀλυμπιάσι Vab Pac R, ὑλυμπιᾶσ' 


Pd M La. 10. πρώτην Pc. — νίχη Lb. — τῶν | 


πλαταν':στῶν La, πλατανιστὰν Lb. 11. ἡρψα, 
t super po, Pc. — μὲν sup. lin. R. — τοῦ 
GÀx., omisso μὲν, Va Lb. — "'Evapavpópou 
codd. edd., 'Evapaópoo Heyn. ad Apoll. 
III 10,5, ᾿Εναρσφόρου Diels. in Herm. XXXI 


λέγουσι. τὸ δὲ ἔχϑος "Hpaxkei φασιν ἐς olxov ὑπάρξαι τὸν 'Ixmo- 
ὅτι μετὰ τὸν Ἰφίτου ϑάνατον χαϑαρσίων εἵνεχα ἐλθόντα αὐτὸν ἐς 


ἀπηξίωσαν καϑῆῇραι. προσεγένετο δὲ ἐς τοῦ πολέμου τὴν ἀρχὴν καὶ 


848,2, 19. δερχέως Va et mox M Va, ὁκο- 
λυδορχέως La. — Σέβρου scripsi, Σεβροῦ 
codd. edd., cf. Sieb. ad VIII 58,1. 18. τοῦ 
ante Δορχέως om. Pa. --- δορχεῖαν Vb. 
14. τοῦ ante Σέβρου om. VbLaPa edd. 
ante S, est in edd. cett. Ped Ag M VaLb, 
in R expunct. — σεβροῦ pro σεβρίου La. 
16. ἀλχάμανος M Va. --- οὐδένες 7b. Lb. 
16. λαχόνων Pc. 17. ἀλχαμᾶνος Va, ἀλμᾶνος 
La. — τοῦ δὲ ἐγγ. edd. ante B, τοῦ ἐτ)-. 
sine δὲ Va, τῷ δὲ ἐγ]. cett. edd. Ag Pacd 
Vb Lab M. 18. ἀγάλματα Pd. — ὁπλισμένον 
Va. 90. λέγουσιν M Ag Vb. 21. évexa Va D 
Sch, etvexa cett. — ἐς Σπάρτην scripsi, ἐν 
Σκάρτῃ codd. edd. 29. χαϑάραι AX KM 
Vab, χαϑᾶραι Pacd Ag Lab cett. edd. praeter 
S D Sch, qui scribunt χαϑῆραι, cf. I 14,4. 
94,6. 49,5. I[ 1,4. 80,8. 81,8. IV 1,6. 
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ἄλλο τοιόνδε. 
γὰρ παῖς ἦν τοῦ ἀδελφοῦ τοῦ ᾿Αλχμήνης, ἀφίχετο ἐς Σπάρτην ἅμα ᾿Ηραχλεῖ, 


Οἰωνός, ἡλικίαν μὲν μειράχιον, ἀνεφιὸς δὲ 'HoaxAei, Διχυμνίου 


περιιόντι δὲ xai ϑεωμένῳ τὴν πόλιν, ὡς ἐγίνετο xatd τοῦ ᾿Ἱπποχόωντος τὴν 

οἰχίαν, ἐνταῦϑά οἱ χύων ἐπεφέρετο οἰχουρός: ὁ δὲ τυγχάνει τε ἀφεὶς λίϑον ὁ 

Οἰωνός, χαὶ χαταβάλλει τὴν χύνα' ἐπεχϑέουσιν οὖν τοῦ ᾿Ιπποχόωντος οἱ παῖδες δ 
5 xai ῥοπάλοις τύπτοντες χατεργάζονται τὸν Οἰωνόν. τοῦτο 'HpaxAéa μάλιστα 
ἐξηγρίωσεν ἐς ᾿Ιπποχόωντα xai τοὺς παῖδας. αὐτίχα δέ, ὡς ὀργῆς εἶχε, χωρεῖ 
σφισιν ἐς μάχην. 
δὲ ἐξεγένετό οἱ 


τότε μὲν δὴ τιτρώσχεται xai λαϑὼν ἀπεχώρησεν ὕστερον 


στρατεύσαντι ἐς Σπάρτην τιμωρήσασϑαι μὲν '"Irxoxoovta, 


μα 


χαὶ τοὺς παῖδας τοῦ Οἰωνοῦ 0 
4. 'Iovxt. δὲ 


ἥλιον ἀτραπός ἐστιν ἐν δεξιᾷ καὶ ᾿Αϑηνᾶς ᾿Αξιοποίνου χαλουμένης ἱερόν. ὡς 


τιλωρήσασϑαι δὲ qóvou. τὸ δὲ μνῆμα τῷ Οἰωνῷ 


6 πεποίηται παρὰ τὸ 'HpdxAetov. €x τοῦ Δρόμου πρὸς ἀνίσχοντα 
γὰρ δὴ ἀμυνόμενος Ηραχλῆς ᾿Ιπποχόωντα xai τοὺς παῖδας μετῆλϑε κατ᾽ ἀξίαν 
ὧν προὺπῆρξαν, ἱερὸν ᾿Αϑηνᾶς ἱδρύεται, ᾿Αξιοποίνου δὲ ἐπίχλησιν, ὅτι τὰς 
τιμωρίας οἱ παλαιοὶ τῶν ἀνθρώπων ὠνόμαζον ποινάς. ἔστι δὲ xai ἄλλο ἱερὸν 15 
᾿Αϑηνᾶς ἰόντι ἑτέραν ὁδὸν ἀπὸ τοῦ Δρόμου. Θήραν δὲ ἀναϑεῖναι τὸν Αὐτεσίωνος 
τοῦ Τισαμενοῦ τοῦ Θερσάνδρου φασίν, ἡνίχα ἀποιχίαν ἔστελλεν ἐπὶ τὴν νῆσον 
ἣ νῦν ἀπὸ τοῦ Θήρα τούτου τὸ ὄνομα ἔσχηχε, τὸ δὲ ἀρχαῖον ἐχαλεῖτο Καλ- 
1 λίστη. ὕ. Πλησίον δέ ἐστιν ᾿Ιπποσϑένους ναός, ᾧ γεγόνασιν αἱ πολλαὶ νῖχαι 
πάλης: σέβουσι δὲ Ex μαντεύματος τὸν ᾿Ιπποσϑένην ἅτε Ποσειδῶνι τιμὰς νέ- 20 
μοντες. τοῦ ναοῦ δὲ ἀπαντιχρὺ πέδας ἐστὶν ἔχων ᾿Ενυάλιος, ἄγαλμα ἀρχαῖον. 


γνώμη δὲ Λαχεδαιμονίων τε ἐς τοῦτό ἐστι τὸ ἄγαλμα xai ᾿Αϑηναίων ἐς τὴν 


Ν1,9. 1. Οἰώνος, Οἰώνον, Οἰώνῳ S, Οἴωνος, 
QOiovov Ὁ. --- ΟΛυχιμνίου Α Χ Καὶ VbLa Pa, 
λυχινίου, μα sup. tv», R, Λιχυμνίου cett. edd. 
Ag Ped, λυχυνίου M, λιχυνίου Va Lb. 8. περι- 
όντι AXKF, correxit Sylb, περῖίϊόντι est 


SW, ἡἠράχλειον Lab. 19. ἀξιοποίνης Va. 
18. χατῆλϑε Vb. 14. ἴδρυται codd. edd. 
ante SW, ἱδρύεται coni. B, recepp. cett. 
edd., tuetur vulgatam S Hall. Lit. Z. 


in Pc. ἐγένετο CS La, ἐγίνετο cett. 
— pro τὴν οἰχίαν Pcd Ag M Lb R ot παῖδες, 
in R ot παῖδες expunct. et aud marg. τὴν 
οἰχίαν; aberravit oculus librarii ad sequens 
τοῦ 'Ixxoxówvtoz scriptoque ot παῖδες rediit 
ad locum priorem omittens τὴν οἰχίαν; τὴν 
οἰχίαν est in VabLaPa.  $. ἐξηγρήωσθν, 
omisso sq. x«t, La. 
9. στρατεύματι Αρ Pd. τιμωρήσασϑαι 
usque ad ᾿Ιπποχύωντα La habet ad marg. 
11. “Ηραχλεῖον edd. ante SW codd., ' Hpa- 
xAstov edd. cett., ut IV 80,1. IX 11,6 omnes 
edd. habent, VII 5,8 ᾿Ηραχλεῖον edd. ante 


— εἶχεν R VbPa. | 


1839, 851 exemplis ἱδρυμέναι S 7 et Her. 
II 42, sed perfectum hoc loco ferri non 
potest. 16. ὀνόμαζον Vb LaRPac, in Pa 
correct. ex ὀνομάζον, ὀνομάζουσι Pd. — δὲ 
om. Pa. 16. ἀναϑῆναι VbLaPa, ἀϑῆναι 
Va. — τὸν om. M. 17. ἡνίχαν Va. — ἀποι- 
xa; La. 18. τοῦ Θήρα SW Va, articulum 
om. cett. — θήρας Pd Ag Fa. 19. ('OXoy.- 
mat) νῖχαι Cobet. Philostr. 68, 90. ἱππο- 
σϑένη M. 21. ὑάλιος Pd Ag, ἐννυάλιος Vb. 
22. Ἰνώμῃ δὲ τῇ αὐτῇ Λαχ. AXKF, Ἰνώμη 
δ ἡ αὐτὴ Λαχ. voluerunt Sylb. F, Ἰνώμη 
$ Λαχ. cett. edd. codd. (γνώμῃ PcR). 
ἔστιν ἄγαλμα codd. edd. ante B, ἔστι τὸ 
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"Antepov χαλουμένην Νίχην, τῶν μὲν οὔποτε τὸν Ἐνυάλιον φεύγοντα οἰχή- 
σεσϑαί σφισιν ἐνεχόμενον ταῖς πέδαις, ᾿Αϑηναίων δὲ τὴν Νίχην αὐτόϑι ἀεὶ 


μενεῖν οὐχ ὄντων πτερῶν. 


τόνδε μέν εἶσιν αἱ πόλεις αὗται τὰ ξόανα τὸν 


τρόπον ἱδρυμέναι xai ἐπὶ δόξῃ τοιαύτῃ. 6. Ἔν Σπάρτῃ δὲ λέσχη τέ ἐστι 8 
5 χαλουμένη Ποιχίλη xai ἡρῷα πρὸς αὐτῇ, Κάδμου τοῦ ᾿Αγήνορος, τῶν τε dmo- 


Ἰόνων, Οἰολύχου τοῦ Θήρα xai Αἰγέως τοῦ Οἰολύχου. 


ποιῆσαι δὲ τὰ ἡρῷα 


λέγουσι Μαῖσιν xai Λαίαν τε xai Εὐρώπαν, εἶναι δὲ αὐτοὺς ᾿Υραίου παῖδας τοῦ 


Αἰγέως. 


ἐποίησαν δὲ χαὶ τῷ ᾿Αμφιλόχῳ τὸ ἡρῷον, ὅτι σφίσιν ὁ πρόγονος 
Τισαμενὸς μητρὸς ἦν Δημωνάσσης, ἀδελφῆς ᾿Αμφιλόχου. 


7. Movot; δὲ 'EA- 


10 λήνων Λαχεδαιμονίοις χαϑέστηχεν Ἥραν ἐπονομάζειν Αἰγοφάγον xai αἶγας τῇ 


ϑεῷ ϑύειν. 'HoaxAéa δὲ λέγουσιν ἱδρύσασϑαι τὸ ἱερὸν xai αἶγας ϑῦσαι πρῶτον, 


ὅτι μαχομένῳ οἱ πρὸς ᾿Ιπποχόωντα xai τοὺς παῖδας οὐδὲν Ex τῆς Ἥρας ἀπήν- 


τησεν ἐμπόδιον, ὥσπερ γε ἐπὶ τῶν ἄλλων ἐδόξαξζεν ἐναντιοῦσϑαί οἱ τὴν ϑεόν. 


αἶγας δὲ αὐτὸν ϑῦσαί φασιν ἱερείων ἀπορήσαντα ἀλλοίων. Τοῦ ϑέατρου δὲ οὐ 


ιὸ πόρρω Ποσειδῶνός τε ἱερόν ἐστι Γενεϑλίου xoi ἡρῷα Κλεοδαίου τοῦ Ὕλλου 


καὶ Οἰβάλου. 


τοῖς Βοωνήτοις, ἐν ἀριστερᾷ δὲ ἡρῷον Τηλέχλου" 


τῶν δὲ ᾿Ασχληπιείων τὸ ἐπιφάνεστατον πεποίηταί σφισι πρὸς 


τούτου δὲ χαὶ ὕστερον 


ποιήσομαι μνήμην ἐν τῇ Μεσσηνίᾳ συγγραφῇ. 8. Προελϑοῦσι δὲ οὐ πολὺ 


λόφος ἐστὶν οὐ μέγας, ἐπὶ δὲ αὐτῷ ναὸς ἀρχαῖος καὶ ᾿Αφροδίτης ξόανον 


20 ὡπλισμένης. 


γαῶν δὲ ὧν οἶδα μόνῳ τούτῳ xai ὑπερῷον ἄλλο ἐπῳχοδόμηται 


Μορφοῦς ἱερόν. ἐπίχλησις μὲν δὴ τῆς ᾿Αφροδίτης ἐστὶν ἡ Μορφώ, κάϑηται 


δὲ χαλύπτραν τε ἔχουσα xai πέδας περὶ τοῖς ποσί' περιϑεῖναι δέ οἱ Τυνδάρεων 


τὰς πέδας φασίν, ἀφομοιοῦντα τοῖς δεσμοῖς τὸ ἐς τοὺς συνοιχοῦντας τῶν 


γυναιχῶν βέβαιον. 


τὸν γὰρ δὴ ἕτερον λόγον, ὡς τὴν ϑεὸν πέδαις ἐτιμωρεῖτο 


35 ὁ Τυνδάρεως, γενέσϑαι ταῖς ϑυγατράσιν ἐξ ᾿Αφροδίτης ἡγούμενος τὰ ὀνείδη, 


ἄγ. cett. edd. 1. ἄκταιρον Pd. — τὸν μὲν 
M Vab Lab Pa R. 8. μένειν codd. edd. ante 
B, μενεῖν cett. edd. — τὸν om. M Ag Pcd 
Lb, sup. lin. R. 4. ἱδρυμέναι τὸν τρόπον 
Va. — τῇ αὐτῇ PaR, in marg. τοιαύτῃ 
R. — λέσχῃ —— xakoogév] ποιχίλῃ A, 
λεύχη M, δὲν λεύχη (sic) Va. ὅ. xou, 
Vb Ag. $6. ἰολύχου Ag. — ϑθήρου Lb. 
4. λέγουσιν AgM RVab. — Maiow om. 
Ag Pd. — λέαν Ag, λαῖαν Va. --- δραίου, 
o per correct. ex 7, VaPc, ὑβραίου Vb. 
8. τῷ uncis includit Smin., est articulus in 
edd. codd. --- τρόγωνος Pd. 9. bnpo- 
νάσσης Vb M Pad R. 11. τὸ ἱερὸν habet Pa 
ad marg. 18. Ἰὰρ edd. ante S, qs codd. 


Pausanias I. 


cett. edd., om. Va. 14. αὐτὸν φησὶν φασὶν 
ἱερείων ἀπορρήσαντα, altero p expuncto, Pc. 
— ἀκόρρητα Ag, ἀπορρήσαντα La. — ἄλλων 
C, ἀλλοίων sanum est, cf. IV 21,4. 85,11. 
V 25,1. 16. KAsobéou edd. ante C codd., 
in Va correctura eet in s, correxit Sylb. 
16. οἰβαλλου Vab, in hoc alterum ἃ expunct. 
— ἀσχληπείων La. 17. βοιωτοῖς MR La 
Pa, Βοωνήτοις edd. codd. cett, est etiam 
in marg. R La Pa. — ἀριστῷ M. 18. γραφῇ 
Ag Pd. 19. λόφός ἐστιν M Vb. 20. ὠκλισμένον 
La. — ὁκλισμένης Va. — vaov M. 21. ἐτί- 
χλησιν La. — δὴ om. AgPd. — κάθηται 
δὲ xoi χαλ. Va. 29. ποσίν Ag Pc. 98. 'Agpo- 
δίτης ἦγ. usque ad xat ὄνομα Pa ad marg. 
45 
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τοῦτον οὐδὲ ἀργὴν προσίεμαι: ἦν γὰρ δὴ παντάπασιν εὔηϑες χέδρου ποιησάμενον 
ζῴδιον xai ὄνομα ᾿Αφροδίτην ϑέμενον ἐλπίζειν ἀμύνεσθαι τὴν ϑεόν. 


XVI. Πλησίον δὲ ἹΙλαείρας xoi Φοίβης ἐστὶν ἱερόν. ὁ δὲ ποιήσας τὰ ἔπη 
τὰ Κύπρια ϑυγατέρας αὐτὰς ᾿Απόλλωνός φησιν εἶναι. χόραι δὲ ἱερῶνταί σφισι 
παρϑένοι, χαλούμεναι xatd ταὐτὰ ταῖς ϑεαῖς xoi αὗται Λευχιππίδες. τὸ μὲν δὴ 5 
ἕτερον τῶν ἀγαλμάτων ἱερασαμένη τις ταῖς ϑεαῖς Λευχιππὶς ἐπεχόσμησε, πρόσ- 
τοῦ ἀρχαίου ποιησαμένη τῆς ἐφ᾽ ἡμῶν τέχνης: τὸ δὲ ἕτερον μὴ 


2. ᾿νταῦϑα ἀπήρτηται qóv τοῦ 


eov ἀντὶ 
xdi τοῦτο ἐπιχοσμεῖν αὐτὴν ἀπεῖπεν ὄνειρον. 
ὀρόφου χατειλημένον ταινίαις". εἶναι δέ φασιν φὸν ἐχεῖνο ὃ τεχεῖν Λήδαν ἔχει 
2 λόγος. φαίνουσι δὲ xatd ἔτος αἱ γυναῖχες τῷ ᾿Απόλλωνι χιτῶνα τῷ ἐν 10 
᾿Αμύχλαις, χαὶ τὸ οἴχημα ἔνϑα ὑφαίνουσι Χιτῶνα ὀνομάζουσιν. 8. οἰχία δὲ 
αὑτοῦ πεποίηται πλησίον: τὸ δὲ ἐξ ἀργῆς φασιν αὐτὴν οἰχῆσαι τοὺς Τυνδάρεω 
παῖδας, χρόνῳ δὲ ὕστερον ἐχτήσατο Φορμίων Σπαρτιάτης. παρὰ τοῦτον ἀφί- 
xovto oi Διόσχουροι ξένοις ἀνδράσιν ἐοιχότες: ἥχειν δὲ ἐκ Κυρήνης φήσαντες 
χαταχϑῆναί τε ἠξίουν παρ᾽ αὐτῷ καὶ οἴκημα ἠτοῦντο ᾧ μάλιστα ἔχαιρον, ἡνίχα 15 
8 μετὰ ἀνθρώπων ἦσαν. ὁ δὲ οἰχίας μὲν τῆς ἄλλης ἐχέλευεν αὐτοὺς ἔνϑα ἂν 
ἐθέλωσιν οἰχῆσαι, τὸ δὲ οἴχημα οὐχ ἔφη δώσειν: ϑυγάτηρ γὰρ ἔτυχέν οἱ 
παρϑένος ἔχουσα ἐν αὐτῷ δίαιταν. ἐς δὲ τὴν ὑστεραίαν παρϑένος μὲν ἐχείνη 


x«i ϑεραπεία πᾶσα ἡ περὶ τὴν παῖδα ἠφάνιστο, Διοσχούρων δὲ ἀγάλματα ἐν 


τῷ οἰχήματι εὐρέϑη xai τράπεζά τε xai σίλφιον ἐπ᾽ αὐτῇ. 


γενέσϑαι λέγουσιν. 


1. τοῦτον δὲ οὐδὲ τὴν ἀρχὴν ΑΧΚΕ Vb 
Pa, τοῦτον δὲ οὐδὲ d. C, τοῦτον οὐδὲ d. cett. 
edd. M Ped Ag Va Lb R, in R τε οἱ τὴν sup. 
lin., τοῦτον δὲ τὴν d. La. — ἡ AKFCS 
Lb M Va, 1; X, 7j R Vn Vb, ἦν cett. — ἂν 
pro δὴ Herw. — πάντα M VaLbR, hic in 
marg. πασιν. — εὐηϑὲς VabLbR Vn. 

8. δὲ post ὁ om. edd. ante BMVab La Pa 
R, est in cett. edd. Pcd Ag. 4. φασιν La. 
— σφισι C B D Sch Pac, σφισιν cett, B. xa- 
λούμεναι bis habent Pa La R. — λευχίπκιδες 
La Pac R. 6. ἱερασαμένη scripsi, ἱερω- 
σαμένη edd. codd. (ἱεροσαμένη La), cf. IV 
12,6. VI 25,2. ΙΧ 84,2. 40,12, Weit. Beitr. 
z. Textkrit d. Paus. v. H. Hitzig 16. 
— λευχίππις Pacd Lab νὰ. 8. ἐπιχατειλημ- 
μένον pro ἐπιχοσμεῖν, χοσμεῖν ---- ὁρόφου 
om., Ag, ἐπισχοσμεῖν Pd. 9. χατειλημμένον 
AXKF Smin, Lb Pcd Vb Lb (χατειλημ- 


μένονται viai, Vb), χατειλημμένων (o sup. ὦ 
MR) MLaR, χατειλημένων Va, χατειλημένον 
cett. edd. — ταῖς νίαις Pd. — &xsivo om. 
D. 10. χατὰ τὸ ἔτος Va. — τῶν iv Ag 
Pacd Lab R, τὸν ἐν Vb, τῷ om. Vn Va. 
11. ἀμυχλαῖς Ag Vb La R. --- τὸ om. edd. 
ante S Vb LaPaR, est in cett. edd. Ped 
Ag M VaLb. — Thiersch. Abh. d. philos.- 
philol. Cl. d. K. bayer. Ak. VIII (1898) 
S. 447 οἰχία ὃς Τυνδάρεω αὑτοῦ πεποίηται 
πλησίον οἴχημα ἔχουσα ὃ ἐξ ἀρχῆς φασὶν 
οἰκῆσαι τοὺς Τυνδ, παῖδας. Χρόνῳ δὲ ὕστερον 
αὐτὴν ἐχτήσατο χτλ. 12. τὸ μὲν malit B. 
— τυνδάρεο La. 14. δὲ om. Va. --- χυρήνη, 
super vers. ἧς, Vb. 16. ἔνϑα om. La Pa 
17. ϑέλωσιν La. — ἔτεχεν A X K, ἔτυχεν cett. 
edd. codd. 18. ἔχουσα usque ad παρϑένος 
om. M. — ἂν δὲ τὴν La. 19. ἀγάλματι per 
ras. et corr. La. 20. σύμφιον Ag Pd. 


τάδε μὲν οὕτω 90 
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ες Ἠόντι δὲ ὡς ἐπὶ τὰς πύλας ἀπὸ τοῦ Χιτῶνος Χείλωνός ἐστιν ἡρῷον τοῦ 4 


σοφοῦ νομιζομένου, xai ᾿Αϑηναίων * * pp τῶν ὁμοῦ Δωριεῖ τῷ ᾿Αναξανδρίδου 


σταλέντων ἐς Σιχελίαν" 


ἐστάλησαν δὲ τὴν ᾿ἘΕρυχίνην χώραν νομίζοντες τῶν 


ἀπογόνων τῶν 'HpaxAéouc εἶναι xai οὐ βαρβάρων τῶν ἐχόντων. 'HpaxAéa 


δ γὰρ ἔχει λόγος παλαῖσαι πρὸς "Epoxa ἐπὶ τοῖσδε εἰρημένοις, ἣν μὲν ᾿Ηραχλῆς 


νιχήσῃ, γῆν τὴν ἜἜρυχος Ηραχλέους εἶναι, χρατηϑέντος δὲ τῇ πάλῃ βοῦς τὰς 
Γηρυόνου, ταύτας γὰρ τότε ἤλαυνεν Ἡρακλῆς, διανηξαμένας δὲ ἐπὶ Σιχελίαν b 
xatd τὸν "ἔλεον τὸν χῦφον 4 ἀνευρήσων ἐπιδιέβη, τὰς οὖν βοῦς ἔδει χρατης- 


ϑεντος Ηραχλέους τὸν "Epuxa ἄγοντα οἴχεσϑαι. 


τὸ δὲ εὐμενὲς (τὸ) ἐχ τῶν 


10 ϑεῶν οὐ xatd ταὐτὰ 'HpaxAei xai ὕστερον Δωριεῖ τῷ ᾿Αναξανδρίδου παρεγένετο, 


ἀλλὰ Ηραχλῆς μὲν ἀποχτίννυσιν "Epuxa, Δωριέα δὲ αὐτόν τε xai τῆς στρατιᾶς 


διέφϑειραν τὸ πολὺ ᾿Βγεσταῖοι. 


ὅ. Λακεδαιμόνιοι δὲ xat Λυχούργῳ τῷ ϑεμένῳ 6 


τοὺς νόμους, οἷα δὴ ϑεῷ, πεποιήχασι xai τούτῳ ἱερόν. τάφος δέ ἐστιν ὄπισϑέν 


μὲν τοῦ ναοῦ τῷ Λυχούργου παιδὶ Εὐχόσμῳ, πρὸς δὲ τῷ βωμῷ Λαϑρίας xoci 


16 ᾿Αναξάνδρας: αἱ δὲ αὐταί τε ἦσαν δίδυμοι, xai ἐπὶ τούτῳ σφᾶς οἱ τοῦ 


1. χίλωνος Μ. 3. ὀνομαζομένου Herw., at cf. 
I 98,1. II 18,2. — ἀϑηναίων ῥῶ τῶν Pad 
Ag R Lab Vn, ἀϑηναίων ῥῳτῶν Pc, ῥωιτῶν 
Vb et ad marg. LaRPa, ἀϑηναίω ἡρῶ) 
(ἀϑηναίων ρῶ sec. exc. SW) M, dÜnvaiwv 
ῥὼ τῶν Va, in v medio correctura, ᾿Αϑηναίῳ 
ἥρωι edd. ante SW, ᾿Αϑηναίων pv 
τῶν SW D Sch, totum versum excidisse 
putant SW, cf. praef. vol. I p. XLIII, xoi 
στήλη ὀνόματα ἔχουσα ἀνδρῶν τῶν Kays. 
Rh. M. N. F. V 868, at cf. Sch Bruchst. z. 
e. Method. d. dipl. Cr. p. 48 n., ᾿Αϑηνοδώ- 
ρου τῶν coni. Madv. Adv. crit. 1 706. — dva- 
ξανδρου AM VabLabPaR. 8. σταλλέν- 
τον Vb. — ᾿Ερυχινὴν A X Κι, ἐρρυχινὴν R 
Vb, ἐρχινὴν La, ἐρρχινὴν, p alt. exp. et v 
sup. 0x, Pa, εὐρυχίνην Lb, εὑρυχινὴν Va, 
᾿Ερυχίνην cett. edd. Pcd Ag. -- νομίζωντες 
La. 4. τοῦ jp. Va La. $6. εὕρυχα et 
εὔρυχος M Va. — ἐπὶ δὲ τοῖς ἡρημένοις Pc. 
— εἰ μὲν Va. ὅ. τότε p. corr. e πότε 
Va. ἔλαυνεν La Pa. ἐς Ow. Pd. 
8. ἔλαιον Meineke Vab, s super αἱ Vb, 
"EAsov cett. edd. codd. — χῦφον codd. edd. 
(χυφὸν Fa Lb Pd, xoqov Vn, χύφον Pc), χατὰ 
τὸ Σχύλλαιον thv ἄχραν coni. Sylb., χατὰ 
τὸν ᾿Ηλίου σχύφον K, probat C, χατὰ τὴν 
'EXiav τῷ σχύφῳ Wessel ad Diod. IV 22, 


xatd [τὸν τῶν ποιητῶν λόγον λαβὼν δὴ] τὸν 
[ ΗΪΜιαχ]ὸν [σ]χύφον Franz. Berl. Jahrbb. 
1841 N. 28, p. 220, at tradit Apoll. II 5,10 
Herculem Soli scyphum reddidisse, ante- 
quam in Siciliam traiceret, xata τοῦ 'EAsw- 
γίου τὸν λόγον, s. χατὰ τὸν ᾿Εἰλεωνίου τινὸς 
λόγον S coll. Her. V 48, χατὰ τῶν "Ελλήνων 
τὸ χοῦφον ,quum in Siciliam tranassent 
boves, ut credula Graecorum refert fama* 
coni. Sch in praef. edit. SW vol. II p. XXI 
coll. V 21,14 τὸ χοῦφον τοῦ νοῦ, in praef. 
ed. Teubn. Meinekii coniecturam χατὰ τὸν 
ἔλαιον τὸν χῦφον (χυφὸν }) sibi prae reliquis 
placere dicit, cum alludat παάγχυφος in arce 
Athenarum, χατὰ τὴν ᾿Ελύμων τὸν ταῦρον 
Kays. Rh. M. L1. 855. 9. (τὸ) inserui. 
10. ταῦτα AX Ag VabLa Pacd R. — dvs- 
ξανδρίδου Pc. 11. dxoxteivoow M PaLa, 
ἀποχτείνυσι Va, ἀποχτείνουσιν Vb, ἀκποχτείν- 
νυσν ALb AgR, ἀκποχτίννυσιν cett. edd. 
— εὔρυχα M Vab ΕΝ. — αὐτόν τε om. edd. 
ante BMVabLaPaR, est in cett. edd. 
Pcd Ag. — στρατίας, εἰ super t, Vb, στρα- 
τες MVaRLabPa. 18. ὄπισϑε B Ag Pc 
Lb. — ὄκπισϑεν ὁ μὲν Va. 14. Λυχούργω, o0 
sup. o, R. — παιδὶ ἐν (sic) εὐχόσμω Va. 
— τρὸς δὲ τῷ, βωμὸς coni. C. 18. αὖται 
Lb. — τε om. Va. — οἱ τοῦ 'Ap. scripsi, 
485 
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᾿Αριστοδήμου παῖδες ἅτε ὄντες xoi αὐτοὶ δίδυμοι λαμβάνουσι, ϑυγατέρες δὲ ἦσαν 
Θερσάνδρου τοῦ ᾿Αγαμηδίδα, βασιλεύοντος μὲν Κλεεστωναίων 4, τετάρτου δὲ 
ἀκογόνου Κτησίππου τοῦ Ηραχλέους. τοῦ ναοῦ δὲ ἀπαντιχρὺ μνῆμα Θεοπόμπου 
τοῦ Νιχάνδρου, τὸ δὲ Εὐρυβιάδου, Λαχεδαιμονίων τριήρεσιν ἐπ᾽ ᾿Αρτεμισίῳ xà 
Σαλαμῖνι ναυμαχήσαντος πρὸς Μήδους. πλησίον δὲ ᾿Αστραβάχου καλούμενοι 
ἐστιν ἡρῷον. 

6. Τὸ δὲ χωρίον τὸ ἐπονομαζόμενον Λιμναῖον ᾿Ορϑίας ἱερόν ἐστιν ᾿Αρτέ: 
μιδος. τὸ ξόανον δὲ ἐχεῖνο εἶναι λέγουσιν ὅ ποτε ᾿Ορέστης xoi Ἰφιγένεια & 
τῆς Ταυρικῆς ἐχχλέπτουσι' ἐς δὲ τὴν σφετέραν Λαχεδαιμόνιοι κομισϑῆνα 
φασιν ᾿Ορέστου xai ἐνταῦϑα βασιλεύοντος. χαί μοι εἰχότα λέχειν μᾶλλον τι 
δοχοῦσιν 7| ᾿Αϑηναῖοι. ποίῳ γὰρ δὴ λόγῳ χατέλιπεν ἄν ἐν Βραυρῶνι ᾿Ιφιγένειο 
τὸ ἄγαλμα; 7| πῶς, ἡνίχα ᾿Αϑηναῖοι τὴν χώραν ἐχλιπεῖν παρεσχευάζοντο, οὐλ 


8 ἐσέϑεντο xai τοῦτο ἐς τὰς ναῦς; χαίτοι διαμεμένηχεν ἔτι xal νῦν τηλιχοῦτι 


ὄνομα τῇ Ταυρικῇ ϑεῷ, ὥστε ἀμφισβητοῦσι μὲν Καππάδοχες οἱ τὸν Εὔξεινον 
οἰχοῦντες τὸ ἄγαλμα εἶναι παρὰ σφίσιν, ἀμφισβητοῦσι δὲ xai Λυδῶν οἷς ἐστὶν 
᾿Αρτέμιδος ἱερὸν ᾿Αναιίτιδος, ᾿Αϑηναίοις δὲ ἄρα παρώφϑη γενόμενον λάφυρον 
τῷ Μήδῳ; τὸ γὰρ ἐχ Βραυρῶνος ἐχομίσϑη τε ἐς Σοῦσα, xai ὕστερον Σιελεύχωυ 


9 δόντος Σύροι Λαοδικεῖς ἐφ᾽ ἡμῶν ἔχουσι. μαρτυρεῖ δέ μοι καὶ τάδε τὴν ἐν 


οἵ τ᾽ vel οἱ τ᾽ 'Ap. codd. edd. praeter D 
et Sch, qui t cum Vn om. 2. ᾿Αγαμιδίδα 
codd. edd. praeter CD Sch, qui recepp. 
᾿Αγαμηδίδα, Sylburgii correcturam. — Κλε- 
ἐστωναίων codd. (χλεεστωνέων Vb) edd., 
procul dubio corruptum, K et O. Mueller. 
Dor. 181 Κλεωναίων cl. Ael. N. A. XII 81, 
"EXAsovatov coni. C, ,Voluitne Clav. 'HAow- 
ναίων) Ἤλώνην in Hom. Il. II, 189 memo- 
ratam Hercules condiderat." S in Auctar. 
8. τοῦ θϑεοκ. Va. D. ναυμαχήσοντος La. 
ἢ. 'OpBosíac Spanh. ad Callim. ἢ. in Dianam. 
172. — ἐστιν om. LaPa. 8. τὸ δὲ ξόανον 
M Smai. SW, τὸ ξόανον δὲ cett. edd. codd. 
— xai 'Op. codd. edd. praeter CSSW D 
Sch, qui delent xot, saepsit B. 9. Λαχεδαι- 
μονίαν edd. ante C codd., Λαχεδαιμόνιοι cett, 
edd. Am. voluere etiam KF Goldhag. 
10. τι om. La. 11. χραυρῶνι A La, marg. 
RPa, 1ρ. χεραυρῶνι marg. Va, ἐν βραυρῶν 
Pd. 12. ἢ ὡς Va, 7j (ἢ) ὡς Pacd Ag Lab 
R Vb, in marg. Va ἢ (oov γρ. 18. ἐπέϑεντο 
AXKEF, ἐσέθεντο codd. edd. cett. — τηλι- 
xoótev Vab M, in Vb v expunct. 14. Kax- 


καδοχες xai οἱ edd. codd. ante SW, Koz- 
κάδοχες οἱ SW D, Kaxxo$óxax oi Sch, Z. f. A. 
1858 S.891, quod codd. habent nihil aliud 


xat 
esse quam Κακκάδοχες οἱ censens, v. comm. 
15. παροιχοῦντες Zink, placet. — pro Λυδῶν 
Huetius referente Valckenario voluit Μήδων 
s. Χαλύβων. 16. 'Avataboc edd. ante B 
Vb R, in hoc alt. t eras., aoat Soc La, 'Ave- 
ἕτιδος cett. edd. Ped Ag Va Lb M. — post 
᾿Αναιΐτιδος virgulam, post Μήδῳ signum 
interrogationis posui, punctum et colon 
edd., Sch: ,)Die Athener haben wohl über 
sehen, dass die Meder ihr Bild als Beute 
weggeführt haben'*, rectius /mas.: ,(signun 
tam celebre) Athenienses commissuri fueriat, 
Persis ut praedae esset?'* II S4, xopopis 
(περιοράω) admittere. 12. τῶ δήμω P 
— χραυρῶνος Vb La, marg. R Pa, &x χραυρῶν, 
ὡς ἔχομ. Pc, post o fuit litera nunc dela 
— ἐσοῦσα id. 18. ,,Nonne Σύροι") & 
scribunt D Sch, Σόριοι cett. edd. coái 
— ἔχουσιν Ag VbDMPaR. — popup 
Kays. Z. f. A. 1848 p. 1001, μαρώρε 


ὧι 


10 


[m 
Cc 


IU 166—174. 105 


τοῦτο μὲν (dp 
᾿Αστράβαχος xai ᾿Αλώπεχος οἱ Ἴρβου τοῦ ᾿Απτιτϑενους τοῦ Αμφτιχλέους τοῦ 


Λαχεδαίμονι Ὀρϑίαν τὸ ἐχ τῶν Saeddomw εἶνα: Ξῆανον' 


τοῦτο δὲ οἱ Λιμνᾶται 


Αγιὴος τὸ ἄγαλμα εὑρόντες αὐτίχα παρεφοῦνη 3αν" 
Σπαρτιατῶν χαὶ Κυνοσουρεῖς xai (Y Ex Μεσιας τε xai Π'τάνης ϑύοντες τῇ 
᾿Αρτέμιδι ἐς διαφοράν, ἀπὸ δὲ αὐτῆς xai ἐς φύνους προΐχϑησαν, ἀποθανόντων 


ὃξ ἐπὶ τῷ βωμῷ πολλῶν νόσος ἔφϑειρε τοὺς λοιχοὺς. 1. 


γίνεται! λόγων αἵματι ἀνθρώπων τὸν βωμὸν αἰμάσσειν: ϑυομένου δὲ ὅντινα Ó 
ἐπελάμβανε, Λυχοῦργος μετέβαλεν ἐς τὰς ἐπὶ τοῖς ἐφήβοις μάστιγας, 


v, δὲ ἱέρεια τὸ ξόανον 


χλῆρος 
ἐμπίπλατα! τε οὕτως ἀνθρώπων aiat ὁ βωμός. 
ἔχουσά σφισιν ἐφέστηχε. τὸ δέ ἐστιν ἄλλως μὲν χοῦφον ὑπὸ σμιχρότητος, ἣν 
à& οἱ μαστιγοῦντές ποτε ὑποφειδόμενοι aimo: κατὰ ἐφήβου χάλλος ἢ ἀξίωμα, 
τότε ἤδη τῇ γοναικὶ τὸ ξόανον γίνεται βαρὺ καὶ οὐχέτι εὔφορον ἡ δὲ ἐν αἰτίᾳ 11 
τοὺς μαστιγοῦντας ποιεῖται xai πιέζεσθαι DU αὐτούς φησιν. οὕτω τῷ ἀγάλματι 
ἀπὸ τῶν ἐν τῇ Ταυριχῇ ϑυσιῶν ἐμμεμέννηκεν ἀνθρώπων αἵματι ἤδεσϑαι. χαλοῦσι 


ὃξ οὐχ ᾿Ορϑίαν μόνων, ἀλλὰ χαὶ Λυγοδέσμαν τὴν αὐτήν, ὅτι ἐν ϑάμνῳ λύγων 


xai σφισιν ἐπὶ τούτῳ 10 


εὐρέϑη, περιειληϑεῖσα δὲ T, λύγος ἐποίησε τὸ ἄγαλμα ὀρϑόν. 


X VII. 
ài τασι» αὐτὸ xoi Εἰλείϑυιαν νομίσαι 


τεύματος. 2. Λαχεδαηλονίοις δὲ [ἢ] 


σγουσα οὖχ ἔστι, χαϑὰ δὴ Θηβαίοις 


edd. codd. 2. χαὶ ἀμφιχλέους MR, in 
R τοῦ sup. xa, τοῦ ἀμφιχλέους om. Va. 
8. Awuvaxav edd. ante B, Λιμνᾶται cett. 
edd. M Ag Vab. 4. xoi (ot) ix, articulum 
addendum esse censet Sch. B. xai ἐς 
φθόνους xat ἐς φόνους Ag Pd, καὶ ἐς φόρους 
(0 super p M, in R xa! ἐς φύρους expunct.) 
x0! ἐς 'g0vo02 M Pc Lb R, χα' i$ φόβους xai 
t. φόνους Va, recepit C, idem tamen in 
Obss. se xat ἔς φϑόνους καὶ ἐς φόνους 
scripsisse affirmat, ,,parce que les meurtres 
sont la suite ordinaire des haines occa- 
sionnées par l'envie", xa! ἐς φόνους cett. 
edd. codd. 6. πολλούς, quo expuncto 
λοιπούς, Va. — ἐπὶ τοῦτο codd. AXKF, 
ἐπὶ τούτῳ cett. edd. 7. τῷ βωμῷ ΑΧΚΕ 
Vab M RLa Pa ιβομῶ La), τὸν βωμὸν cett. 
edd. AgPcd Lb. 8. ἀπελάμβανε AXKF, 


Οὐ πόρρω 2s τῆς ᾿Ορϑίας ἐστὶν Εἰλειϑυίας ἱερόν" 


οἰχοδομῆσαι 


ϑεὸν γενομένου σφίσιν ἐχ Δελφῶν μαν- 
ἀχρόπολις μὲν ἐς ὄφος περιφανὲς ἐξί- 
τε ἡ Καδμεία xm ἢ Λάρισα ᾿Αρτείοις᾽ 
ὄντων δὲ ἐν τῇ πόλει λόφων xai ἄλλων, τὸ μάλιστα ἐς μετέωρον ἀνῆχον 


ἐπε). cett. edd. codd., ἐλάμβανε Lb. -- ἐφή- 


uoc Pc. 9. ἐμκάικλαται Va. — iípe M. 
10. ἀφέστηκε cod. Phral — μαρότητος D 
praef. XIL. 11. δὲ ot AX K. — ὀφαδόμενοι 
Va. — παίωσι om. cod. Phral — τάλος Vab. 
12. ἔφορον M Va. — ἡ δὲ ivevda Vab M La. 
18. πεποίηται A X Καὶ F. — guai Vb. 14. 2av- 
pxíj Ag. — ἡδέσθαι M. — πταλοῦσιν AX 
K F Pc, χαλοῦσι cett. edd. eodd. 15. λιγο- 
δέσμαν La. — ταύτην αὐτὴν Va. — θάμνων 
M. — AXóxov Ag Pd, λόγῳ La. 

17. δὲ om. La Pa, iaR sup. Bn. — εἴλτ- 
ϑυίας et mox εἰλήθυιαν Va, 18. φησιν Va. 
— ὀνομάσαι, o primo dele et ( super « 
posito — δέ σφισιν P& — éx Δελφῶν 
— κεριφανὲς Ῥὰ in mg, — θεῶν pro 
Δελφῶν Ag. 19. dupimic BDsSch, ; 
ἀχρόπολις edd. cett. oodd. — περιφαν - Ag. 
— δὲ ἐξίσχουσα La. 88 δήμοσα edd. inde 
aBMPdAgLb, Adj δῆ. rell. Pc Va 
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2 ὀνομάζουσιν ἀχρόπολιν. 8. ᾿Ενταῦϑα ᾿Αϑηνᾶς ἱερὸν πεποίηται, Πολιούχου xa- 
λουμένης xai Χαλχιοίχου τῆς αὐτῆς. τοῦ δὲ ἱεροῦ τῆς χατασχευῆς Τυνδάρεως, 
χαϑὰ λέγουσιν, ἤρξατο ἀποθανόντος δὲ ἐκείνου δεύτερα oi παῖδες ἐξεργάσα- 
σϑαι τὸ οἰχοδάλημα ἤϑελον, ἀφορμὴ δέ σφισιν ἔμελλε τὰ ἐξ ᾿Αφιδναίων ἔσεσϑαι 
λάφυρα. προαπολιπόντων δὲ xai τούτων, Λακεδαιμόνιοι πολλοῖς ἔτεσιν ὕστερον 5 
τόν τε ναὸν ὁμοίως xai τὸ ἄγαλμα ἐποιήσαντο ᾿Αϑηνᾶς χαλχοῦν: Γιτιάδας δὲ 
εἰργάσατο ἀνὴρ ἐπιχώριος. ἐποίησε δὲ xai dopata Δώρια ὁ Γιτιάδας ἄλλα τε 

8 xai ὕμνον ἐς τὴν ϑεόν. ἐπείργασται δὲ τῷ χαλχῷ πολλὰ μὲν τῶν ἄϑλων Ἥρα- 
χλέους, πολλὰ δὲ xai ὧν ἐθελοντὴς χατώρϑωσε, Τυνδάρεω δὲ τῶν παίδων 
ἄλλα τε x«i ἡ τῶν Λευχίππου ϑυγατέρων ἁρπαγή καὶ Ἥφαιστος τὴν μητέρα 10 
ἐστὶν ἀπολύων τῶν δεσμῶν. ἐδήλωσα δὲ χαὶ ταῦτα, ὁποῖα λέγεται, πρότερον 
ἔτι ἐν τῇ ᾿Ατϑίδι συγγραφῇ. Περσεῖ δ᾽ ἐς Λιβύην xai ἐπὶ Μέδουσαν ὡρμημένῳ 
διδοῦσαι νύμφαι δῶρά εἰσι xovzv xai τὰ ὑποδήματα, ὑφ᾽ ὧν οἰσϑήσεσϑαι διὰ 
τοῦ ἀέρος ἔμελλεν. ἐπείργασται δὲ χαὶ τὰ ἐς τὴν ᾿Αϑηνᾶς γένεσιν καὶ ᾿Αμφι- 
τρίτη καὶ Ποσειδῶν, ἃ δὴ μέγιστα xai μάλιστα ἦν ἐμοὶ δοχεῖν ϑέας ἄξι. 15 

4 4, Ἔστι δὲ xoi ἕτερον αὐτόϑι ᾿Αϑηνᾶς ᾿Εργάνης ἱερόν. ἐν δὲ τῇ πρὸς 
μεσημβρίαν στοᾷ Κοσμητὰᾶ τε ἐπίχλησιν Διὸς ναὸς xai Τυνδάρεω πρὸ αὐτοῦ. 
μνῆμά ἐστιν. ἡ δὲ πρὸς δυσμὰς ἔχει τῶν στοῶν ἀετούς τε δύο τοὺς ὄρνιϑας 
xai ἴσας ἐπ᾽ αὐτοῖς Νίχας, Λυσάνδρου μὲν ἀνάϑημα, τῶν δὲ ἔργων ὑπόμνημα 
ἀμφοτέρων, τοῦ τε περὶ Ἔφεσον, ὅτε ᾿Αντίοχον τὸν ᾿Αλχιβιάδου χυβερνήτην 20 
χαὶ ᾿Αϑηναίων τριήρεις ἐνίχησε, χαὶ ὕστερον ἐν Αἰγὸς ποταμοῖς χαϑεῖλεν 

δ ᾿Αϑηναίων τὸ ναυτιχόν. D. 'Ev ἀριστερᾷ δὲ τῆς Χαλχιοίχου Μουσῶν ἱδρύσαντο 
ἱερόν, ὅτι οἱ Λαχεδαιμόνιοι τὰς ἐξόδους (τὰς) ἐπὶ τὰς μάχας οὐ μετὰ σαλπίγγων 
La, λάρυσα, t sup. υ, Vb. 1. πολυούχου, | ante C, μαλιστα cett. edd. ex coni. K, 
omisso sq. xai, Va. 8. ἐξεργάζεσθαι AXKF, | virgula post χάλλιστα interpunxit F, μέγιστα 


ἐξερτάσασϑαι cett. edd. codd. 4. ἀφορμῇ | xai χάλλιστα xai μάλιστα O. Mueller. Aeginet. 
σφίσιν M, ἀφορμῆσαι σφίσιν Va. — ἔμελε | p.1Ol, sed xai χάλλιστα abundare recte obser- 


Vb, ἔμελλεν M.  — ἀφνιδαίων A VbLa. | vat F. Thiersch. Ep. p. 174 (SW). 16. ὕστε- 
om. cett. codd. edd. -- τιγιάδας Ag. | [dv Pc. — ἐν δὲ τῇ — στοῦ scripsi, 


4. ἄλλα, omisso τε, La. 8. ἠἡραχλέα La. 
9. ὧν om. Pc. — χατορϑώσεως M Ag Va 
Pd R, in hoc ὡς delet. et ὦ sup. o. 10. ot 
pro ἡ Vb. 11. ἐπολύων M. 12. περδα ἐς 
Vb, ce sup. pb, περσῖδ᾽ ἐς Lab. — δὲ ἐς 
Pd. — μήδοισαν Vb. — ὁρμημένῳ Va. 18. δι- 
bo00. MR, « sup. τ, R. — οἱ ϑήσεσθαι 
Pd. 14. ἄρεως M Va, hic ad marg. ἀέρος. | Herw., defendit Frazer., v. comment. 90. τῶν 
— ἀπείργασται A X Καὶ Vb Lab M(?) RPa, , ante ἀμφοτέρων eieci, habent codd. edd., 
ἐκειργ. cett. edd. Va Ag Pcd Vn, coni. Valck. | αὐτοῦ vel τούτου dy. Coraes. 29. ἵδρυσαν 
16. ποσειδῶνα δὴ La. — χάλλιστα codd. edd. τὸ VaLb. 28. οἱ om. AX K F VbLa Pa R. 


ἐς δὲ τὴν —— στοὰν codd. edd., ἰόντι vel 
ἰοῦσι excidisse suspicatur Frazer. 17. μεσημ- 
βρίαν Pc Vab Lab Sch, in Vb v expunct,, 
μεσημβρίας Ag S B D, μεσημβρίᾳ ecd. ante 
S Vn Fa R Pad, in hoc correctum ex μεσὴμ- 
βρίας. — χοσμητά Va M La, χόσμητά τε LbPc. 
— πρὸς αὐτοῦ La. 18. τοὺς ὄρνιϑας delet 


6. τε om. Vb. — τὸ Va edd. inde a C, pov AXK, ἕτερον cett. edd. codd. — ἐρ- 


II 17,2—8. 
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ἐποιοῦντο, ἀλλὰ πρός τε αὐλῶν μέλη xai ὑπὸ λύρας xai χιϑάρας χρούσμασιν. 
ὄπισϑεν δὲ τῆς Χαλχιοίχου ναός ἐστιν ᾿Αφροδίτης ᾿Αρείας: τὰ δὲ ξόανα ἀρ- 


χαῖα, εἴπερ τι ἄλλο ἐν Ἕλλησι. 


8. Τῆς Χαλχιοίχου δὲ ἐν δεξιᾷ Διὸς ἄγαλμα Ὑπάτου πεποίηται, παλαι- 6 


δ ότατον πάντων ὁπόσα ἐστὶ χαλχοῦ᾽ 


δ᾽ ὅλου γὰρ οὐχ ἔστιν εἰργασμένον, 


ἐληλασμένου δὲ ἰδίᾳ τῶν μερῶν χαϑ᾽ αὐτὸ ἐχάστου συνήρμοσταί τε πρὸς ἄλ- 


ληλα, xci ἧλοι 


συνέχουσιν αὐτὰ μὴ διαλυϑῆναι. Κλέαρχον δὲ ἄνδρα Ῥηγῖνον 


τὸ ἄγαλμα ποιῆσαι λέγουσιν, ὃν Διποίνου xai Σχύλλιδος, οἱ δὲ αὐτοῦ Δαιδάλου 


φασὶν εἶναι μαϑητήν. πρὸς δὲ τῷ Σχηνώματι ὀνομαζομένῳ τυναιχός ἐστιν 


10 εἰκών, Λαχεδαιμόνιοι δὲ Εὐρυλεωνίδα λέγουσιν εἶναι’: νίχην δὲ ἵππων συνωρίδι 


ἀνείλετο ᾿Ολυμπιχήν. 


1. Παρὰ δὲ τῆς Χαλχιοίχου τὸν βωμὸν ἐστήχασι δύο εἰχόνες Παυσανίου 


τοῦ περὶ [Πλάταιαν ἡγησαμένου. 


τὰ δὲ ἐς αὐτὸν ὁποῖα ἐγένετο εἰδόσιν οὐ 


διηγήσομαι τὰ γὰρ τοῖς πρότερον συγγραφέντα ἐπ᾽ ἀχριβὲς ἀποχρῶντα ἦν" 


15 ἐπεξελϑεῖν δέ σφισιν ἀρχέσει gor ἃ ἤχουσα ἀνδρὸς Βυζαντίου, Παυσανίαν φω- 


ραϑῆναί τε ἐφ᾽ οἷς ἐβουλεύετο χαὶ μόνον τῶν ἱχετευσάντων τὴν Χαλχίοιχον 


ἁμαρτεῖν ἀδείας χατ᾽ ἄλλο μὲν οὐδέν, φόνου δὲ ἄγος ἐχνίφασϑαι μὴ δυνηϑέντα. 


8. ὡς γὰρ δὴ διέτριβε περὶ Ἑλλήσποντον ναυσὶ τῶν τε ἄλλων xai αὐτῶν 8 


Λαχεδαιμονίων, παρϑένου Βυζαντίας ἐπεϑύμησε' — xai αὐτίχα νυχτὸς ἀρχομένης 


30 τὴν Κλεονίχην, τοῦτο γὰρ ὄνομα ἦν τῇ χόρῃ, χομίξζουσιν οἷς ἐπετέταχτο. ἐν 


-— (τὰῦ) inserui, om. codd. edd. 1. πρόσϑε 
Pc. — αὐλῶν μελῶν Pcd AgM Vab Lab R. 
9, xdós A X, corr. Sylb. 8. “ἕλλησιν S B 
MAgVb. 4. ἀγάλματα (sic) M. D. & 
χαλχοῦ Vb, R Pa (hic zx χάλχου) in marg., 
ὑπ᾽ αὐτοῦ cett. codd., unde B edidit uxdtou, 
coll. VIII 14,7, *Yxdxoo SW D Sch. — xdv- 
uv om. LaPa. 6. ἐληλαμένου D invitis 
libris. — ἀλλήλους, α super οὐ, M. 7. xai 
Aéapyov δὲ edd. ante SW codd., xai incl. 
B, deletum vult Cor. probante S, Κλέαρχον 
SW e coni. cl. VI 4,4 DSch, similis con- 
fusio X 19,1 δὲ Kodvav pro δὲ xai "Yovav. 
— ἄρνα MRLb (ἄνα M sec. SW), R ad 
marg. 1p. ἄνδρα. — ἠγῖνον A La. 8. πεκοίη- 
σται Vb, xat per compendium sup. vers., 
deinde deleto illo compendio in ipsa linea ax. 
— διὰ ποίνου Ag Ped Lb M (διακοίνου M 


sec, SW). — σχύλιχος Va, σχύλλιχος M.Lb 


R, hic ὃ sup. x. — οἱ δὲ τοῦ δεδάλου Ag, 
δεδάλου etiam Pd. 9. φασὶν εἶναι om. Va. 
10. Εὐρυχλεωνίδα Coraes. 14. γάρ τοι AX 


. KFVbLaR, in hoc ς eras, 1. τοῖς cett. 


edd. codd. — -ἀποχρῶντα ἦν ἀπεξελϑεῖν 
(ἐπεξ. F Vb) σφισιν’ ἤχουσα δὲ ἀνδρὸς A X 
K F Vb, ἐπεξελϑεῖν (7v ἐπιξελϑεῖν Va) σφίσιν 
ἀρχέσωμεν (ἀρχέσωμαι Va R, in R deletum, 
ἀρχέσομαι Pd Ag, in hoc «x expunct. et εν 
sup. lin., ἀρχέσομεν Pc) ἤχουσα δὲ codd. 
cett, unde edd. inde 4 C ἐπεξελθεῖν δέ 
σφισιν ἀρχέσομαι ἃ ἤχουσα, scripsi dpxéoet 
μοι. 16. βουλεύετο A. --- μόνων αὐτῶν ἵχε- 
τευσάντων A X K M Vb La Pa R, μόνον αὐτὸν 
ἱχατεύσαντα Νὰ F, μόνον (μόνων Lb) τῶν 
ἱχετευσάντων cett, edd, Pc AgLb, voluit 
Sylb. 18. διέτριβεν M VabR, — ἄλλων 
ἑλλήνων Ped, fort. recte. 20. τὸ ὄνομα edd. 
ante B VabM LaPaR, τὸ om. cett. edd. 


708 AAKONIKA. 


τούτῳ δὲ ὑπνωμένον τὸν Παυσανίαν ἐπήγειρεν ὁ φόφος" ἰοῦσα γὰρ παρ᾽ αὑτὸν 
τὸν χαιόμενον λύχνον χατέβαλεν ἄχουσα. ἅτε δὲ ὁ [Παυσανίας συνειδὼς αὐτῷ 
προδιδόντι τὴν “Ἑλλάδα, xai δ αὐτὸ ἐχόμενος ταραχῇ τε ἀεὶ xai δείματι, 


eo 


ἐξέστη xoi τότε xoi τὴν παῖδα τῷ ἀχινάχῃ παίει. τοῦτο τὸ ἄγος οὐχ ἐξεγέ- 
veto ἀποφυγεῖν Παυσανίᾳ, χαϑάρσια παντοῖα xai ἱχεσίας δεξαμένῳ Διὸς Φυξίου, δ 
χαὶ δὴ ἐς Φιγαλίαν ἐλϑόντι τὴν ᾿Αρχάδων παρὰ τοὺς φυχαγωτγούς, δίχην δὲ 


ἣν εἰχὸς ἦν Κλεονίχῃ τε ἀπέδωχε xai τῷ ϑεῷ. Λαχεδαιμόνιοι δὲ ἐχτελοῦντες 


οὖ 


πρόσταγμα ἐχ Δελφῶν τάς τε εἰχόνας ἐποιήσαντο τὰς γαλχᾶς xai δαίμονα 


τιμῶσιν ᾿Επιδώτην, τὸ ἐπὶ Παυσανίᾳ τοῦ ᾿Ιχεσίου μήνιμα ἀποτρέπειν τὸν ᾿Επιδώτην 


λέγοντες τοῦτον. 


XVIII. Τῶν δὲ ἀνδριάντων τοῦ Παυσανίου πλησίον ἐστὶν ᾿Αμβολογήρας 


᾿Αφροδίτης ἄγαλμα, ἱδρυμένον χατὰ μαντείαν, ἄλλα δὲ Ὕπνου χαὶ Θανάτου" 


καὶ σφᾶς ἀδελφοὺς εἶναι xatd τὰ ἔπη τὰ ἐν Ἰλιάδι ἥγηνται. Ἶόντι δὲ ὡς 


ἐπὶ τὸ ᾿Αλπίον χαλούμενον ναός ἐστιν ᾿Αϑηνᾶς ᾿Οφϑαλμίτιδος: 


ἀναϑεῖναι δὲ 


10 


Λυχοῦργον λέγουσιν ἐχχοπέντα τῶν ὀφθαλμῶν τὸν ἕτερον ὑπὸ ᾿Αλχάνδρου, διότι 15 


οὃς ἔϑηχε νόμους οὐχ ἀρεστοὺς συνέβαινεν εἶναι τῷ 


᾿Αλχάνδρῳ. διαφυγὼν δὲ 


ἐς τοῦτο τὸ χωρίον Λαχεδαιμονίων ἀμυνάντων, μὴ προσαπολέσϑαι οἱ xal τὸν 


8 λειπόμενον ὀφϑαλμόν, οὕτω ναὸν ᾿Οφϑαλμίτιδος ᾿Αϑηνᾶς ἐποίησε. 2. Προελϑόντι 


δὲ ἐντεῦϑεν ἱερόν ἐστιν "Appovoc: 


φαίνονται δὲ ἀπ᾿ ἀρχῆς Λαχεδαιμόνιοι 


μάλιστα Ελλήνων χρώμενοι τῷ ἐν Λιβύῃ μαντείῳ. λέγεται δὲ xai Λυσάνδρῳ go 


πολιορχοῦντι "Aqottv τὴν ἐν τῇ Παλλήνῃ νύχτωρ ἐπιφανέντα ΓΑμμωνα προ- 


PcAgLb. 1. δὲ om. VbR, hic addidit 


' sup. lin, —  éxetqnpsv ὁ φίφος Ag, φίφος 


etiam Pd. 3. τὸν om. LaPa. — λύγχνον 
La. — χατέλαβεν A VbM Lab. — αὐτῷ 
La. 8. ἀρχὴ La. — ἀεὶ om. Ag. 4. ἐξέστι 
Vb, ἐξίστη Pa  — τῶν pro τῷ Lb. 
b. φυγεῖν R, ἀπο sup. lin. -- Παυσανίαν 
edd. ante C codd., in Pa v expunct., Παυ- 
σανίᾳ cett. edd., voluerunt K Valck. Schaef, 
ad Lamb. Bos. p. 90. — οὐ δεξαμένου 
voluit Valck., δέχεσϑαι scil ἐφ᾽ ἑαυτῷ ut 
in δακάνην δέξασϑαι apud Polyb. XXXII 
146. 6. φυγάλειαν A XK M Va, φυγαλείαν, 
t sup. 9, Vb, φιγαλείαν Ag Pacd Lab, φιγα- 
λεῖαν R, Φιγαλίαν cett. edd., Φιγαλειαν D. 
— x«i δὴ xai ἐς O.? Sch praef. 7. εἰχὸς 


τάς τε MAgPdVaLb ταῦτ. — χαλχὰς 
LaPe, χαλγὰς Pa. 9. ᾿Επκιδότην CM Va, 
"Exbwt» AXKF VbLabR, in R correct. 
ex ἐκιδώτην, ᾿Επιδώτην Ped Ag cett. edd. 


11. ἀμβολιγήρας suspicatur S. 18. ἤγειν- 
ται La, ἥγεινται VbRPa, ἧγνηνται Pc. 
14. dÀmv Vb, ᾿Αλπεῖον D, 'Alxiov cett. 
15. ἐχχοπῶντα M. — τὸ ὅτι Va. — ἀλχάνϑου 
Ag Pd. 17. κροσακολεῖσϑαι edd. ante B codd., 
προσαπόλυσϑαι Pc, προσαπολέσϑαι em. Pors., 
recepp. cett. edd. 18. ἀδελφὸν Pa Lb, 
ἀδέλφον R, in marg. qp. ὀφθαλμόν ἢ Pa. 
— ἐποίησεν Ag Vab SW, ἐκοίησε rell. 
19. ἀἄμωνος" φαίνεται Ag. 30. τὸ Va Ag, 
τῶν, v expuncto, Lb. — μαντεῖον Va La M 


ἦν om. MLb, in R sup.lin. — χλεωνίχη | R (μαντειῶν M sec. SW), in R ὦ sup. ov. 
Va. — δὲ coni. SW praef. II p. XIX, scri- | 21. ἀφύτην Vb, ἄφυτις La. — τὸν iv 
bunt D Sch, τε codd. edd. cett. 8. pro ' AXK, correxit Sylb., adnuunt codd. 
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ἀγορεύειν ὡς ἄμεινον ἐχείνῳ τε ἔσοιτο xai τῇ Λακεδαίμονι πολέμου πρὸς Aqu- 
ταίους καυσαμένοις: χαὶ οὕτω τὴν πολιορχίαν διέλυσεν ὁ Λύσανδρος, xai Λαχε- 
δαιμονίους τὸν ϑεὸν σέβειν προήγαγεν ἐς πλέον. ᾿Αφυταῖοι δὲ τιλῶσιν "Appova 
οὐδὲν ἧσσον ἢ οἱ ᾿Αμμώνιοι Λιβύων. 8. Τὰ δὲ ἐς τὴν Κναγίαν "Aptepiv ἐστιν 4 
δ οὕτω λεγόμενα. Κναγέα ἄνδρα ἐπιχώριον στρατεῦσαί φασιν ἐς Αφιδναν ὁμοῦ 
τοῖς Διοσχούροις, ληφϑέντα δὲ αἰχμάλωτον ἐν τῇ μάχῃ καὶ πραϑέντα ἐς 
Κρήτην δουλεύειν ἔνϑα ἦν ᾿Αρτέμιδος τοῖς Κρησὶν ἱερόν, ἀνὰ χρόνον δὲ αὐτόν 
τε ἀποδρᾶναι xai καρϑένον τὴν ἱερωμένην ἔχοντα οἴχεσθαι τὸ ἄγαλμα ἀγομένην. 
ἐπὶ τούτῳ δὲ λέγουσιν ὀνομάζειν Κναγίαν "Aprejuv. ἐμοὶ δὲ οὗτος ὁ Κναγεὺς ὅ 
10 ἄλλως ἀφιχέσϑαι πως ἐς Κρήτην φαίνεται, xoi οὐχ ὡς οἱ Λαχεδαιμοόνιοί φασιν, 
ἐπεὶ μηδὲ γενέσϑαι δοχῶ πρὸς ᾿Αφίδνῃ μάχην Θησέως τε ἐν Θεσπρωτοῖς 
ἐχομένου καὶ ᾿Αϑηναίων οὐχ ὁμονοούντων, ἀλλὰ ἐς Μενεσϑέα ῥεπόντων μᾶλλον 
ταῖς εὐνοίαις. οὐ μὴν οὐδὲ ἀγῶνος συμβάντος πείϑοιτο ἄν τις αἰχμαλώτους 
ληφϑῆναι παρὰ τῶν χρατησάντων, ἄλλως τε χαὶ παρὰ πολὺ γενομένης τῆς 
15 νίχης, ὥστε ἁλῶναι xai αὐτὴν ΓἸΑφιδναν. τάδε μὲν ἐς τοσοῦτον ἐξητάσϑω. 

4. 'Ec ᾿Αμύχλας δὲ χατιοῦσιν ἐχ Σπάρτης ποταμός ἐστι Τίασα: ϑυγατέρα 6 
δὲ νομίζουσιν εἶναι τοῦ ὐρώτα τὴν Τίασαν, xai πρὸς αὐτῷ Χαρίτων ἐστὶν 
ἱερόν, Φαέννας xai Κλήτας, χαϑὰ δὴ xai ᾿Αλχμὰν ἐποίησεν. ἱδρύσασϑαι δὲ 
Λαχεδαίμονα Χάρισιν ἐνταῦϑα τὸ ἱερὸν xai ϑέσϑαι τὰ ὀνόματα ἥγηνται. 5. Τὰ 1 

20 δὲ ἐν ᾿Αμύχλαις ϑέας ἄξια, ἀνὴρ πένταϑλός ἐστιν ἐπὶ στήλης ὄνομα 
Αἴνητος: τούτῳ νικήσαντι ᾿Ολυμπίασι xai ἔτι στεφανουμένῳ γενέσθαι τοῦ 


βίου τὴν τελευτὴν λέγουσι. τούτου τε οὖν ἐστὶν εἰχών, xai τρίποδες γαλκχοῖ. 


1. ἀμείνων codd., in Pa v secund. expunct., 
in R ἀμείνων ex ἀμύνων correct. videtur, 
ἀμόνων ἐχείνω τε φένοιτο Va, in marg. jp. 
ἔσοιτο. —  &xivo Pc.  — πολέμῳ Pc. 
9. Λαχεδαιμονίους coni. S. recep. Sch, 
Λαχεδαιμονίοις cett, edd. codd. 8. τε coni. 
Coraes pro δὲ. 4. ἢ ἀμμώνειον λιβύοι Va, 
ἢ ἀμμώνιον M, ἢ ὡς ἀμμώνιον La, in R ot 
sup. lin. ante ἀμμώνιον, in qua voce t sup. v 
altero expunctum. --- χυναγίαν Pcd Ag Lb, 
χνασσίαν, OG expunctis q sup. lin, Vb. 
6. πραχϑέντα Vb. 8. ἀκοδραναι XKF. 
— ἱερωμένην scripsi, idem vult Herw., cf. 
D praef. X, ἱερευομένην edd. codd. 9. τοῦτο 
Va. --- δὴ coni. Coraes. — χυναγίαν Pc, v 
expunct, xva[íav Va. “--- χνασεὺς ΝΌ [,Ὁ 
Ped, χνασσεὺς, ut videtur, Va. 11. ἀφνίδῃ 
AM. 18. τὴν εὐνοίαν Exc. Pal. 14. λει- 
φθῆναι Vb. — pro τῶν VbLaR κολὺ, Pa 


πολλὺ, quod in marg. habentLa R. 16. ὥστε 
om. M Ped Ag Va Lb, in R sup. lin. — xai 
om. Vb. — τοσοῦτο LbR, in hoc v sup. 
o. — ἐξετάσϑω MR, in hoc ἢ sup. «s. 
16. ἀμυχλὰς Vb LaPaR, in hoc corr. ex 
ἀμύχλας. — τίεσα VaM (etiam postea) R 
Pa VtLa A, sed A postea habet «aca, in 
R a sup. «. 17. εὐρῶτα Vab. — «iav La. 
— αὑτῷ scripsi cum Frazero, αὐτῇ codd. 
edd. 18. φάεννας Va. — Κλητᾶς edd. ante 
S M Lab Vab Pac, Κλήτας cett. edd. Ag Pd. 
— ἀλχμᾶν VbLa. 19. χάριν La. — τὸ om. 
edd. ante S Ag Vb Lab R Pacd, est in cett. 
edd. M Va. — ἱερὸν χαϑέσϑαι Ag. — τάδε 
pro tà δὲ VaLb. 20. ἐν ᾿Αμύχλαις om. M 
Va Lb, ἀμιχλαῖς Ag, ἀμυχλαῖς, ut saepe, La 
Pa Vb. — ἀνὴρ γὰρ x. Pc Va Lb R, in hoc 
Ἰὰρ expunct. 21. τούτων La. 32. λέγουσιν 
M Vb Ag Pa. — τούτου γε Ag SW, τούτου 
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Ι 
8 τοὺς δὲ ἀργαιοτέρους δεχάτην τοῦ πρὸς Μεσσηνίους πολέμου φασὶν εἶναι. ὑπὸ μὲν 


δὴ τῷ πρώτῳ τρίποδι ᾿Αφροδίτης ἄγαλμα ἐστήχει, ΓΑρτεμις δὲ ὑπὸ τῷ δευτέρφ᾽ 
Γιτιάδα καὶ αὐτοὶ τέχνη xai τὰ ἐπειργασμένα. ὁ τρίτος δέ ἐστιν Αἰγινήτου 
Κάλλωνος: ὑπὸ τούτῳ δὲ ἄγαλμα Κόρης τῆς Δήμητρος ἕστηχεν. ᾿Αρίστανδρος 
δὲ Πάριος xoi Πολύχλειτος ᾿Αργεῖος, ὁ μὲν γυναῖχα ἐποίησεν ἔχουσαν λύραν, 
Σπάρτην δῆϑεν, IloAóxAettog δὲ ᾿Αφροδίτην (τὴν) παρὰ ᾿Αμυχλαίῳ χαλουμένην. 
οὗτοι δὲ οἱ τρίποδες μεγέϑει τε ὑπὲρ τοὺς ἄλλους εἰσί, καὶ ἀπὸ τῆς νίχης τῆς ἐν 


9 Αἰγὸς ποταμοῖς ἀνετέϑησαν. 6. Βαϑυχλέους δὲ Μάγνητος, ὃς τὸν ϑρόνον ἐποΐησε 


τοῦ ᾿Αμυχλαίου, ἀναϑήματα ἐπ᾽ ἐξειργασμένῳ τῷ ϑρόνῳ Χάριτες xoi ἄγαλμα 
ὅτου δὲ οὗτος ὁ Βαϑυχλῆς μαϑητῆς 1 
ἐγεγόνει, xai τὸν ϑρόνον ἐφ᾽ ὅτου βασιλεύοντος Λαχεδαιμονίων ἐποίησε, τάδε 


δὲ Λευχοφρυηνῆς ἐστιν ᾿Αρτέμ!δος. 


μὲν παρίημι, τὸν ϑρόνον δὲ εἶδόν τε χαὶ τὰ ἐς αὐτὸν ὁποῖα ἦν γράφω. 


10 7. ᾿Ανέχουσιν ἔμπροσϑεν αὐτόν, xatd ταὐτὰ δὲ xai ὄπισϑεν, Χάριτές τε δύο 


11 


xai Ὧραι δύο’ ἐν ἀριστερᾷ δὲ "Ἔχιδνα ἕστηχε xoi Τυφώς, ἐν δεξιᾷ δὲ Τρί- 
τωνες, τὰ δὲ ἐπειργασμένα χαϑ᾽ ἕχαστον ἐπ᾽ ἀχριβὲς διελϑεῖν ὄχλον τοῖς v 
ἐπιλεξομένοις παρέξειν ἔμελλεν ὡς δὲ δηλῶσαι συλλαβόντι, ἐπεὶ μηδὲ 
ἄγνωστα τὰ πολλὰ ἦν, Ταὐγέτην ϑυγατέρα ἴΑτλαντος xoi ἀδελφὴν αὐτῆς 
᾿Αλχυόνην φέρουσι Πυσειδῶν xai Ζεύς. ἐπείργασται δὲ xai "AtAae, καὶ 

"HpaxAéouc μονομαχία πρὸς Κύχνον, xai ἡ παρὰ Φόλῳ τῶν Κενταύρων μάχη. 

τὸν δὲ Μίνω χαλούμενον Ταῦρον οὐχ οἶδα ἀνθ᾽ ὅτου πεποίηχε Βαϑυχλῆς 9 
δεδεμένον τε χαὶ ἀγόμενον ὑπὸ Θησέως ζῶντα. χαὶ Φαιάχων χορός ἐστιν ἐπὶ 


τε edd. codd. cett. 1. τοὺς δὲ —— εἶναι in | Ἰασμένῳ M Ag Va PcdR, in R a super ὦ, 


parenthesi ponunt SW suadente O. Muellero 
Aeginet. p. 101, probante Thierschio Epoch. 
p. 147, vid. comment. — δέχα AXKF 
codd., δεχάτην Pors. edd. cett. e corr. Ja- 
cobsii Emend. ad Eurip. 1 181 coll. Paus. 
IV 14,2, δέχα servat Thiersch. 1. L, δύο 
Heyn. Antiquar. Aufs. 1 St. p. 88, τρεῖς 
coni. F, xai Welcker. Zeitschr. f. Gesch. d. 
ἃ. Kunst T. I. P. Il p. 275. τοὺς 
πρὸς Vb. 3. τῷ om. Vb. 8. τγιατίδα 
Ag, Ἰιατιάδα Va. -- αὐτοὶ (7 super oi) 
τέχνη M, αὐτὴ VaLa. 4. ἀρίσανδρος Ag. 
ὅ. γυναῖχαν La. 6. δὴ Ag Pcd, δὲ ΜΕ 
Lb, in R ad marg. qp. δῆϑεν, hoc habent 
Vab La Pa. --- τὴν ante παρὰ C inter 
urcos addit, probant Kays. 1. 1. 1085, 
Frazer. 4. τῆς νιτῆς ἐν Vb. 8. δὲ xai 
μᾶγν. Va. 9. ἐπεξειργασμένα edd. ante S 
Vb Lab Pa, in Lb v super va, ἐπεξειρ- 


ἐπ᾿ ἐξειργασμένῳ cett. edd. — ἄγαλμα [bip 
τε pro δὲ Sch MS. 10. λευχοφρυήνης codd., 
λευχοφρήνης Va, ἡ per corr., Λευχοφρύνης 
edd. ante D, cf. 126,4. — βαϑυχλεῖς Ag. 
11. χαὶ scripsi cum Sch MS., ἢ codd. edd. 
— ἐποίησεν VbMR. 12. παρίειμι La, 
ἐκαρίημι — Pc. (ow o super o, Ag. 
— εἶδόν τε αὐτὸν, αὐτὸν expunct., R. 
18. χαὶ χατὰ La. — ταῦτα M Ped Lb. 
— ὄπισθεν scripsi, ὀπίσω codd. edd. 14. xai 
δύο "Opa: om. La Va, in hoc add. sup. lin. 
— ἐχῶνας M. 16. ἐπιλεξαμένοις B Pc Ag. 
— συμβαλόντι edd. ante CM Va Lab Pa, 
συμβαλλόντι Vb, συλλαβόντι Pod Ag, voluit 
K, recepp. cett. edd. 17. τὰ xeÀmd Pd. 
— ταϊγχέτην Ag. 18. συναλχιόνην La. 19. ἡ 
πρὸς} — λόφῳ LbMPaR, ad marg. PaR 
Tp. φόλῳ. hoc est in cett, — τῷ Κενταύρφ 
SW e coni. 20. πεπκοίηχεν Vb-R. 21. διδό- 
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τῷ ϑρόνῳ, xai ἄδων ὁ Δημόδοχος. Περσέως τε τὸ ἔργον πεποίηται τὸ ἐς 


Μέδουσαν. παρέντι δὲ “Ηραχλέους μάχην πρὸς Θούριον τῶν τιγάντων xoi 


Τυνδάρεω πρὸς Εὔρυτον, ἔστιν ἁρπαγὴ τῶν Λευχίππου ϑυγατέρων. Διόνυσον 
δὲ χαὶ Ἣραχλέα, τὸν μὲν παῖδα ἔτι ὄντα ἐς οὐρανόν ἐστιν ᾿Ερμῆς φέρων, 
δ᾽ Αϑηνᾶ δὲ ἄγουσα “Ηραχλέα συνοιχήσοντα ἀπὸ τούτου ϑεοῖς, ἀπαραδίδωσι δὲ 
καὶ Πηλεὺς ᾿Αχιλλέα τραφησόμενον παρὰ Χείρωνι, ὃς x«i διδάξαι λέγεται" 
Κέφαλος δὲ τοῦ ᾿χάλλους ἕνεχα ὑπὸ Ἡμέρας ἐστὶν ἡρπασμένος. χαὶ ἐς τὸν 
Ἰάμον τὸν ᾿Αρμονίας δῶρα χομίξζουσιν οἱ ϑεοί. καὶ ᾿Αχιλλέως μονομαχία πρὸς 
Μέμνονα ἐπείργασται, Διομήδην τε Ἣραχλῆς τὸν Θρᾷχα xoi ἐπ᾿ Εὐήνῳ τῷ 
10 ποταμῷ Νέσσον τιμωρούμενος. ᾿Ερμῆς δὲ παρ᾽ ᾿Αλέξανδρον χριϑησομένας diet 
τὰς ϑεάς. 


μάχης κχαταπαύουσιν. 


"Αδραστος δὲ xai Τυδεὺς ᾿Αμφιάραον xoi Λυχοῦργον τὸν [᾿Ἰρώναχτος 
Ἥρα δὲ ἀφορᾷ πρὸς Ἰὼ τὴν Ἰνάχου βοῦν οὖσαν ἤδη, 
χαὶ ᾿Αϑηνᾶ διώχογτα ἀποφεύγουσά ἐστιν Ἥφαιστον. ἐπὶ δὲ τούτοις ᾿Ηραχλέους 

πεποίηται τῶν ἔργων τὸ ἐς τὴν ὕδραν xai ὡς ἀνήγαγε τοῦ “Αἰδου τὸν χύνα. 
16 ἔΑάναξις δὲ xoi Μνασίνους, τούτων μὲν ἐφ᾽ ἵππου χαϑήμενός ἐστιν ἑκάτερος, 

Μεγαπένδην δὲ τὸν Μενελάου Νιχόστρατον ἵππος εἷς φέρων ἐστίν. ἀναιρεῖ δὲ 
καὶ Βελλεροφόντης τὸ ἐν Auxlq ϑηρίον, καὶ Ηραχλῆῇς τὰς Γηρυόνου βοῦς 
ἐλαύνει. 8. Τοῦ ϑρόνου δὲ πρὸς τοῖς ἄνω πέρασιν ἐφ᾽ ἵππων ἐχατέρωϑεέν εἰσιν 
οἱ Τυνδάρεω παῖδες: xai σφίγγες τέ εἰσιν ὑπὸ τοῖς ἵπποις xai ϑηρία ἄνω ϑέοντα, 


80 τῇ μὲν πάρδαλις, χατὰ δὲ τὸν Πολυδεύχην λέαινα. ἀνωτάτω δὲ χορὸς ἐπὶ τῷ 


μᾶνον Ag. 1. aibov Lb, αἴδων, in marg. 
at ἴδων, M, d δων (spatium purum) Va, ἃ 
δων R. — Δημοδόχος edd. ante B VabM 
Pacd, Δημόδοχος cett. edd. Ag Lab... δού- 
ριον, ὃ sup. ὃ, R. — τὸν γίαντα AXKF, 
ἕνα τῶν γιγάντων C, τὸν γιγάντων Va, τῶν 
Tdv (Taj. Ag) cett. edd. codd. 4. τὸν 
μὲν 'HpaxMa om. Ag. — παῖδα ἐς 
οὐρανὸν ὃν ὄντα ἔτι edd. ante C M Va Fa, s. 
ὄντα ἔτι ἐς o0p. CS SW, x. ἔτι ὄντα ἐς o0p. 
B D, παῖδα ἕτι [ὄντα] ἐς οὐρ. Sch, ὄντα cor- 
recturam esse censens ad συνοιχήσαντα, m. 
ἐς οὐρ. ὅτι ὄντα Pac VbLa et sine ὄντα R 
Fa Lb Pd Vn, in R ὄντα ad marg. addit., 
cf. IV 8,8. ὅ. συνοιχήσαντα Va Ag Pd, 
συνοιχίσαντα, o super a, Vb. — δὲ om. 
VaLb, in R sup. lin., ϑεοῖς xapab. xoi La. 
6. x«i ante 9b. om. Pc. 7. ἡρκαγμένος edd. 
ante B, ἡρπασμένος voluit Lobeck. ad Phryn. 
p. 241, est in edd. cett. et codd., ut videtur, 
omnibus (εἰρπκασμένος Ag). — xoi ἐς τὸν 


—— τιλωρούμενος om. La. 9. διομήδη M. 
— ἐπουήνῳ Lb, Εὐηνῷ D, Εὐήνῳ cett. edd. 
codd. — τῷ om. Ag. 10. νέσον A M Vab 
RPa. -- ἔχει, quo expuncto d[« Vb. 
11. πρόναχτος Va. 192. igopa M. 14. τι- 
ποίηται τάξις τῶν ἔργων τῶν ἐς codd. edd. 
(secundum τῶν om. D), R in marg. τάρις 
dA, et τάρις Pa habere videtur, πρᾶξις pro 
τάξις vult Coraes, quod probat S, τὰ ἐξῆς 
coni. Emper., τάξις delendum et τὸ ἐς scri- 
bendum esse censet Kays. |. l. p. 1002 et 
D praef. V et sic scribit Sch, cf. Methodol. 
p. 52. 15. ᾿Αναξίας codd. edd. ante D, fort. 
recte, Αναξις coni. S ut II 22,5, probat Kays. 
l L, recepp. DSch. -- Μνασινοῦς edd. 
ante S, correxit Sylb., μνασινοὺς Vb Lb Pa. 
16. μεγαπένϑη M Va, μεγασϑένην Pd. — δὲ 
τοῦ Va. — εἰς φέφων A Vb La. 17. βελλε- 
ροφόντην La. — qupióvoo M Vab Lab Pa, 
γηριόνου R. 18. ἐλαύνειν Va. 19. σφίγγε M (?) 
S. — ϑυρία M. 20. τῷ piv edd. ante B M, 
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15 8pówp πεποίηται, Μάγνητες οἱ συνειργασμένοι Βαϑυχλεῖ τὸν ϑρόνον. ὑπελϑόντι 
δὲ ὑπὸ τὸν ϑρόνον, τὰ ἔνδον ἀπὸ τῶν Τριτώνων, ὑός ἐστι ϑήρα τοῦ Καλυδωνίου 
xai Ηραχλῆῇῆς ἀποχτείνων τοὺς παῖδας τοὺς ΓΑχτορος. Κάλαϊς δὲ xai Ζήτης 
τὰς “Αρπυίας Φινέως ἀπελαύνουσι. ΠΕειρίϑους. τε xai Θησεὺς ἡρπαχότες εἰσὶν 
“Ἑλένην, xai ἄγγων Ἣραχλῆς τὸν λέοντα. Τιτυὸν δὲ ᾿Απόλλων τοξεύει καὶ 

16 "Aptejuc. Ἡραχλέους τε πρὸς "Opetov Κένταυρον μάχη πεποίηται xai Θησέως 
πρὸς Ταῦρον τὸν Μίνω. πεποίηται xai ἡ πρὸς ᾿Αχελῷον Ἣραχλέους πάλη, 
xai τὰ λεγόμενα ἐς Ἥραν, ὡς ὑπὸ ᾿Ηφαίστου δεϑείη, καὶ ὃν "Axactoc ἔϑηκεν 
ἀγῶνα ἐπὶ πατρί, καὶ τὰ ἐς Μενέλαον xai τὸν Αἰγύπτιον Πρωτέα ἐν ᾿Οδυσσείᾳ. 
τελευταῖα ᾿Αδμητός τε ζευγνύων ἐστὶν ὑπὸ τὸ ἅρμα χάπρον xai λέοντα, xai 
οἱ Τρῶες ἐπιφέροντες χοὰς Ἕκτορι. M 

XIX. Τοῦ ϑρόνου δέ, ἡ καϑίξζοιτο ἄν ὁ ϑεός, οὐ διὰ παντὸς xatd 
τοῦτο συνεχοῦς ὄντος ἀλλὰ χαϑέδρας παρεχομένου πλείονας, παρὰ δὲ χαϑέδραν 
ἐχάστην ὑπολειπομένης xai εὐρυχωρίας, τὸ μέσον ἐστὶν εὐρυχωρὲς μάλιστα, xai 

2 τὸ ἄγαλμα ἐνταῦϑα ἐνέστηχε. 2. μέγεϑος δὲ αὐτοῦ μέτρῳ μὲν οὐδένα ἀνευ- it 
ρόντα οἶδα, εἰχάζοντι δὲ xai τριάχοντα εἶναι φαίνοιντο ἄν πήχεις. ἔργον δὲ 
οὐ Βαϑυχλέους ἐστίν, ἀλλὰ ἀρχαῖον xai οὐ σὺν τέχνῃ πεποιημένον’ ὅτι γὰρ 
μὴ πρώσωπον αὐτῷ xai πόδες εἰσὶν ἄχροι xai χεῖρες, τὸ λοιπὸν χαλχῷ χίονί 
ἐστιν εἰχασμένον. ἔχει δὲ ἐπὶ τῇ χεφαλῇ χράνος, λόγχην δὲ ἐν ταῖς χερσὶ 

8 xai τόξον. 8. τοῦ δὲ ἀγάλματος τὸ βάϑρον παρέχεται μὲν βωμοῦ σχῆμα, Ὦ 
τεϑάφϑαι δὲ τὸν ᾿γάχινθον λέγουσιν ἐν αὐτῷ, καὶ '"YaxtvÜiotQ πρὸ τῆς τοῦ 
᾿Απόλλωνος ϑυσίας ἐς τοῦτον “Ἰαχίνϑῳ τὸν βωμὸν διὰ ϑύρας χαλχῆῇς ἐνατί- 
ζουσιν: ἐν ἀριστερᾷ δέ ἐστιν ἡ ϑύρα τοῦ βωμοῦ. 4. ἐπείργασται δὲ τῷ βωμῷ 


τῇ μὲν cett. edd. codd. — καρδαλὶς Va. 
1. συνεργασμένοι Va, συνεργαζόμενοι Pa, sed 
corr. in συνειργσσμ. 9. ὑπὸ τοῦ ϑρόνου τὰ 
Évbov d. τ. τριτάνων La. --- ὑπὸ τῶν Va R, in 
hoc d sup. o, ἀπὸ τῶν Pa, 0 sup. d. — υἱὸς 
AX K Vb La Pa, correxit Palmer. MS. 
— θήρα XK, 939a M p. corr. e ϑῆρα. 
— χαλλυδωνίου Ag. 8. τοῦ ΓΑχτορος Va La. 
4. ἀπελαύνουσιν Vb PdBSch. — δὲ pro 
τε D, probat Frazer. B. «wv LaR, in 
hoc correct. 6. δὲ pro τε Va. — ᾿᾽Ορεῖον 
edd. ante S M Va R, in hoc corr. in ὑρειὸν, 
ópsiov Pc Lb, "Opeov cett. edd. Ag Pd, 
ὁρειὸν Vb La. — xai Θησέως ---- πεποίηται 
om. Va. 8. ἔχαστος Ag. 9. ὑδυσσεῖα. τελευ- 
ταῖά τε ἀδμητος ζευγν. La. 10. τὸ om. B 
Pc. 11. τρῷες M. 


12. χατὰ ταὐτὸ coni. Welcker. 18. xaps- 
χομένους La. 14. xai ante «0puy. om. AX 
K F Vab La, uncis incl. DSch, est in cett. 
edd. codd., in Pa R expunct. — εὐχωρίας, 
po sup. lin, Vb. 1B. ἄγδημα La. — ἀνέ- 
στηχεν Vb, ἀνέστηχε S Va M, ἐνέστηχεν SW 
Ag La Pd, ἐνέστηχε cett. edd. Pc Lb. — μὲν 
αὐτοῦ pro δὲ αὐτοῦ Va. — μέτρου Va Vt 
Ag Pac RM Lb, in PaR ὦ sup. oo, μέγεθος 
62 αὐτοῦ μέτρῳ VbLa edd. praeter C S, 
qui scribunt μεγέθους δὲ αὐτοῦ μέτρον. — δὲ 
pro μὲν Pc. 16. φαίνοιτο Lab, in Lb v 
sup. lin. 18. pro πόδες RPa χεῖρες, ad 
marg. Tp. πόδες, La xat χεῖρές εἶσιν dxpo 
xai πόδες, 20. δὲ om. Va. 91. τετάφϑαι 
edd. ante Smai., τεϑάφθαι codd. cett. edd. 
— πρὸς τῆς M Lb R, πρὸ τοῖς Pod. 29. εὐνά- 
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τοῦτο μὲν ἄγαλμα Βίριδος, τοῦτο δὲ ᾿Αμφιτρίτης xai Ποσειδῶνος. Διὸς δὲ xai 
“Ἑρμοῦ διαλεγομένων ἀλλήλοις πλησίον Διόνυσος ἐστήχασι xai Σεμέλη, παρὰ 
δὲ αὐτὴν Ἰνώ. πεποίηται δὲ ἐπὶ τοῦ βωμοῦ xai ἡ Δημήτηρ καὶ Κόρη καὶ 4 
Πλούτων, ἐπὶ δὲ αὐτοῖς Μοῖραί τε xai Ὧραι, σὸν δέ σφισιν ᾿Αφροδίτη xai 
δ᾽ Αϑηνὰ τε xai ἔΑρτεμις’ χομίζουσι δ᾽ ἐς οὐρανὸν 'YáxtvÜov xoi Πολύβοιαν 
'YaxivBou, χαϑὰ λέγουσιν, ἀδελφὴν ἀποθανοῦσαν ἔτι παρϑένον. τοῦτο μὲν οὖν 
τοῦ "Yaxivbou τὸ ἄγαλμα ἔχον ἐστὶν ἤδη γένεια, Νιχίας δὲ ὁ Νικοδήμου 
περισσῶς δή τι ἔγραφεν αὐτὸν ὡραῖον, τὸν ἐπὶ ᾿Υαχίνϑῳ λεγόμενον ᾿Απόλλωνος 
ἔρωτα ὑποσημαίνων. πεποίηται δὲ ἐπὶ τοῦ βωμοῦ xai ᾿Ηραχλῆς ὑπὸ ᾿Αϑηνᾶς b 
10 χαὶ ϑεῶν τῶν ἄλλων xoi οὗτος ἀγόμενος ἐς οὐρανόν. εἰσὶ δὲ xai αἱ Θεστίου 
ϑυγχατέρες ἐπὶ τῷ βωμῷ καὶ Μοῦσαί τε xai Ὧραι. περὶ δὲ ἀνέμου Ζεφύρου, 
χαὶ ὡς ὑπὸ τοῦ ᾿Απόλλωνος ᾿Υάχινθος ἀπόϑανεν ἄχοντος, xai τὰ ἐς τὸ ἄνϑος 


εἰρημένα, τάχα μὲν ἄν ἔχοι xai ἄλλως, δοχείτω δὲ ἡ λέγεται. 


b. ᾿Αμύχλαι δὲ ἀνάστατος ὑπὸ Δωριέων γενομένη xai ἀπ᾽ ἐχείνου χώμη 6 
15 διαμένουσα ϑέας παρείχετο ἄξιον ἱερὸν ᾿Αλεξάνδρας xai ἄγαλμα: τὴν δὲ 
᾿Αλεξάνδραν οἱ ᾿Αμυχλαιεῖς Κασσάνδραν τὴν Πριάμου φασὶν εἶναι. καὶ Κλυ- 
ταιμνήστρας ἐστὶν ἐνταῦϑα εἰχών, καὶ [ἄγαλμα] ᾿Αγαμέμνονος νομιζόμενον μνῆμα. 
6. ϑεῶν δὲ σέβουσιν οἱ ταύτῃ τόν τε ᾿Αμυχλαῖον χαὶ Διόνυσον, ὀρϑότατα ἐμοὶ 
δοχεῖν Ῥίλαχα ἐπονομάζοντες: φίλα γὰρ χαλοῦσιν οἱ Δωριεῖς τὰ πτερά, 
80 ἀνθρώπους δὲ οἶνος ἑπαίρει τε xai ἀναχουφίζει γνώμην οὐδέν τι ἧσσον ἢ 
ὄρνιϑας πτερά. xoi ᾿Αμύχλαι μὲν παρείχοντο τοσαῦτα ἐς μνήμην. 
1. “Ἑτέρα δὲ &x τῆς πόλεως ὁδὸς ἐς Θεράπνην ἄγει κχατὰ δὲ τὴν ὁδὸν 17 


ζουσιν Vb. 1. Κίριδος Sylb. et Meurs. 
Misc. Lac. 1 8 probante Valcken., i. e. 
Adonidis teste Hesychio, Βήριδος coni. 


Sch. 18. τὰ pro τάχα Ag. — δοχεῖ τῷ δὲ ἢ 
| λέγ. Ag, δοχεῖ τῷ etiam M R, in hoc correct., 
| δοχεῖ τῷδε Lb Pc. 14. ᾿Αμυχλαὶ hic et postea 


K Goldhag., ut sit Nereis Beroé, Βίριδος 
dorice pro ἤΐριδος positum esse plerique 
statuunt, vide comment. — διός τε xat Va. 
8. ταύτην, eraso x, Va. — ἐπὶ τῷ βωμῷ 
Pd. ὅ. νομίζουσι LbR, in hoc x sup. v. 
— ὃὲ ἐς Vb La, δὲ εἰς Va. ὅ. πολύβωναν 
La. 6. δὴ MVabLabPa edd. ante B, 
SW D, οὖν BSchPcAg. 7. Νιχομηδεὺς 
edd. ante F codd. praeter Va, in quo est 
Νιχομήδους, hoc praebent cett. edd., scripsi 
Νιχοδήμου, cf. 1 29,15. 9. ὑπὸ pro ixi 
La. 10. ἀγίμενος La. 11. τε xoi 'Qpm e 
praecedentibus Moipai τε xai Ὧραι nata 
putat S. 12. ἢ τὰ ἐς codd. edd., xai τὰ ἐς 
» quaeque de flore item sunt dicta" Loescher. 


codd., ᾿Αμύχλαι F C B SW D Sch Vt, ᾿Αμύχλα 
AXKS, mox ἀμύχλαι Lab. 16. χασάνδραν 
PcR, in hoc 9 sup. o. — χλυταιμήτρας Ag. 
17. ἄγαλμα cum Sch inclusi, — μνῆμα 
aut expungendum aut μίμημα scribendum 
putant SW, vide comment. 18. ϑεὸν Pc. 
19. Vv edd. ante Smai, Wüexe cett. 
edd. ex emend. Porsoni, Wudxev cod. 
Phral, φίλαν xai Va Vt, marg. R, πτίλαν xat 
RPa Vb, in hoc xoi expunct, πτίλαν La, 
ad marg. πτίλα et φίλαν La, hoc etiam 
marg. Pa, sequens xai La om., £tiÀa xat M Ag 
Pd Lb, πτίλαχαι Pc. — ὀφιλὰ Pod Ag Lb R, 
in Vb ὁ (in fine versus, litura del.) φίλα, VaLa 
Pa qd, RPa ad marg. πτίλα. 21. παρέ- 
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᾿Αϑηνᾶς ξόανόν ἐστιν ᾿Αλέας. πρὶν δὲ 7| διαβῆναι τὸν Εὐρώταν, ὀλίγον ὑπὲρ 
τῆς ὄχϑης ἱερὸν δείκνυται Διὸς Πλουσίου. διαβᾶσι δὲ Κοτυλέως ἐστὶν 
᾿Ασχληπιοῦ ναός, ὃν ἐποίησεν “Ἡραχλῆς καὶ ᾿Ασχληπιὸν Κοτυλέα ὠνόμασεν 
ἀχεσϑεὶς τὸ τραῦμα τὸ ἐς τὴν χοτύλην οἱ γενόμενον ἐν τῇ πρὸς ᾿Ιπποχόωντα 
xai τοὺς παῖδας προτέρᾳ μάχῃ. ὁπόσα δὲ πεποίηται xatd τὴν ὁδὸν ταύτην, 5 


ἐστὶν ἀρχαιότατον αὐτῶν ἤΑρεως ἱερόν. τοῦτό ἐστι μὲν ἐν ἀριστερᾷ τῆς ὁδοῦ, 


8 τὸ δὲ ἄγαλμα τοὺς Διοσχούρους φασὶ χομίσαι ἐκ Κόλχων: 8. Θηρίταν δὲ 


ἐπονομάζουσιν ἀπὸ Θηροῦς: ταύτην γὰρ τροφὸν εἶναι τοῦ "Apemc λέγουσι. 
τάχα δ᾽ ἄν ἀχηχοότες παρὰ Κόλχων Θηρίταν λέγοιεν, ἐπεὶ Ἕλληνές γε οὐχ 
ἴσασιν ΓΑρεως τροφὸν Θηρώ. δοχεῖν δέ μοι, Θηρίτας οὐ διὰ τὴν τροφὸν ἡ 10 
ἐπωνυμία τῷ "Aper γέγονεν, ὅτι δὲ ἀνδρὶ χρὴ πολεμίῳ καταστάντα ἐς μάχην 
οὐδὲν ἔτι ἔχειν ἥπιον, χαϑὰ δὴ xdi “Ομήρῳ περὶ ᾿Αχιλλέως πεποίηται ,,Aéov 


« 


δ᾽ ὡς ἄγρια οἶδεν." 

9. Θεράπνη δὲ ὄνομα μὲν τῷ χωρίῳ γέγονεν ἀπὸ τῆς Λέλεγος ϑυγατρός, 
Μενελάου δέ ἐστιν ἐν αὐτῇ ναός, xai Μενέλαον καὶ ᾿λένην ἐνταῦϑα ταφῆναι 15 
λέγουσι. 10. Ῥόδιοι δὲ οὐχ ὁμολογοῦντες Λαχεδαιμονίοις φασὶν ᾿ξλένην Μενελάου 
τελευτήσαντος, '"Opéotou δὲ ἔτι πλανωμένου, τηνικαῦτα ὑπὸ Νιχοστράτου xai 


Με)απένϑους διωχϑεῖσαν ἐς Ρόδον ἀφιχέσϑαι Πολυξοῖ τῇ Τληπολέμου γοναιχὶ 


10 ἔχουσαν ἐπιτηδείως: εἶνα: γὰρ xoi Πολυξὼ τὸ γένος ᾿Αργείαν, Τληπολέμῳ δὲ 


ἔτι πρότερον συνοιχοῦσαν φυγῆς μετασχεῖν τῆς ἐς Ῥόδον, xai τῆς νήσου τηνι- Ὁ 
χαῦτα ἄρχειν ὑπολειπομένην ἐπὶ ὀρφανῷ παιδί. ταύτην τὴν Πολυξώ φασιν 
ἐπιϑυμοῦσαν ᾿Ελένην τιμωρήσασϑαι τελευτῆς τῆς Τληπολέμου, τότε ὡς ἔλαβεν 
αὐτὴν ὑποχείριον ἐπιπέμφαι οἱ λουμένῃ ϑεραπαίνας ᾿Ερινύσιν εἰκασμένας: — xai 


χειντοὸ La. 1. ἀλέας AM VabLab, ἀλεὰς | La. --- ϑηρείταν τὰν λέγ. Ag Ροά, ϑηρεΐταν 
Pc. — εὑρῶταν Vb. 9. ἱερὸς Pa. — πλη- | et postea ϑηρειτὰς LbPcd. — τε Ag. 
σίου M, πλησίον Va. ἃ. χοτυχέα Lb, xo- | 10. δοχεῖ δέ LaPc. — ἡ om. La. 11. δὲ 
τυλαία Vt Vb La R. 4. txxoxóovta Ag. | sup. lin. Pa. 192. ἔχει RM, in R v sup. 


6. μέν ἐστιν ἐν La Pa. — yiv om. Sch. 
— ἐν om. AgM Fa VaPcdLb, in R sup. 
lin. — τῆς ὁδοῦ τὸ ἄγαλμα, xai τοὺς AXK 
" eodd. post ὁδοῦ virgulam transponunt F 
CS, τῆς ὁδοῦ, οὗ τὸ ἄγαλμα, xoi τοὺς seu 
τῆς ὁδοῦ" τὸ ὃς ἀγαλμα τοὺς Coraes, quod 
Sch scribens δ᾽ rec., τῆς ὁδοῦ, τὸ ἄγαλμα 
δὲ τοὺς Β, τῆς ὁδοῦ, τὸ ἄγαλμα δὲ χαὶ τοὺς 
SW D, τῆς ὁδοῦ, xai τὸ ἄγαλμα τοὺς coni. S. 
7. ϑηρεταὶ La, ϑηρείταν hic et postea Vn 
Va Pc Lb D, θηρίταν scripsi, v. ad cap. 12,8. 
8. ϑήρους Va, ϑηροὺς Vb. «“--- λέγουσιν 
PaRM Ag Vb. 9. δ᾽ om. Va. — ἀνηχόντες 


lin. — χαϑά δὲ VbLab. 18. δ᾽ ὡς AXKF. 
14. ϑεράπνης Va, ϑερακνὴ Pd. — λέγος, 
Àe sup. As, R. 16. xai post ναὸς om. Va. 
— τραφῆναι Va. 16. λέγουσιν KFSW Ag 
Vb, Aéqouo: cett. 18. πολυξόϊ Lb, πολύξοι 
Va. — τληπτολέμου Vb. 90. τὴν ic pób. 
La. 91. ὑπὸ Pc Va. — ταύτην γὰρ τὴν Va. 
29. ἐλένην bisin La. 38. λουομένη Va, λου- 
λουμένῃ Pc. — 'Epwvóaw edd. ante BR 
Vn R Va Ag PÓ M Lb, ἐῤῥυννυσιν Vb, ἐρυν- 
νύσιν La, 'Epuwóow cett. edd. Pc (-— ἐρὶν 
υσιν), cf. v. 1. 1 28,6. VIII 25,4. 6. 84,4. 
IX 5,15. — εἰχασμένας Pc, coni. S, recepp. 
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αὗται διαλαβοῦσαι δὴ τὴν “Ἑλένην αἱ γωυναῖχες ἀπάγχουσιν ἐπὶ δένδρου, xai ἐπὶ 
11. "Ov δὲ οἶδα λέγοντας 11 
Κροτωνιάτας περὶ Ἑλένης λόγον, ὁμολογοῦντας δέ σφισι xoi ΄“ἱμεραίους, 


τούτῳ “Ροδίοις ᾿Ελένης ἱερόν ἐστι Δενδρίτιδος. 


ἐπιμνησθήσομαι xai τοῦδε. ἔστιν ἐν τῷ Εὐξείνῳ νῆσος xatd τοῦ Ἴστρου τάς 
5 ἐχβολὰς ᾿Αχιλλέως iepá: ὄνομα μὲν τῇ νήσῳ Λευχή, περίπλους δὲ αὐτῆς 
σταδίων εἴχοσι, δασεῖα δὲ ὕλῃ πᾶσα xai πλήρης ζῴων ἀγρίων xai ἡμέρων, 
xai ναὸς ᾿Αχιλλέως xai ἄγαλμα ἐν αὐτῇ. ἐς ταύτην πρῶτος ἐσκλεῦσαι λέγεται 19 
Κροτωνιάτης Λεώνυμος. πολέμου γὰρ Κροτωνιάταις συνεστηχότος πρὸς τοὺς 
ἐν Ἰταλίᾳ Λοχρούς, τῶν Λοχρῶν xatd οἰχειότητα πρὸς ᾿Οπουντίους Αἴαντα 
10 τὸν ᾿ΟἸλέως ἐς τὰς μάχας ἐπιχαλουμένων, ὁ Λεώνυμος Κροτωνιάταις στρατηγῶν 
ἐπύήει τοῖς ἐναντίοις xatd τοῦτο ἡ παρατετάχϑαι σφίσι τὸν Αἴαντα ἤχουε. 
τιτρώσχεται δὴ τὸ στέρνον, χαί, ἔχαμνε γὰρ ὑπὸ τοῦ τραύματος, ἀφίχετο ἐς 
Δελφούς. ἐἔλθοντα δὲ ἡ Πυϑία Λεώνυμον ἀπέστελλεν ἐς νῆσον τὴν Λευχήν, 
ἐνταῦϑα εἰποῦσα αὐτῷ φανήσεσϑαι τὸν Αἴαντα xai ἀχέσεσϑαι τὸ τραῦμα. χρόνῳ 18 
15 δὲ ὡς ὑγιάνας ἐπανῆλϑεν ἐχ τῆς Λευχῆς, ἰδεῖν μὲν ἔφασχεν ᾿Αχιλλέα, ἰδεῖν 
δὲ τὸν 'Oükémq xai τὸν Τελαμῶνος Αἴαντα, συνεῖναι δὲ xai IlátpoxAóv σφισι 
καὶ ᾿Αντίλοχον: ᾿Ἑλένην δὲ ᾿Αχιλλεῖ μὲν συνοικεῖν, προστάξαι δέ οἱ πλεύσαντι 
ἐς Ἱμέραν πρὸς Στησίχορον ἀγγέλλειν ὡς ἡ διαφϑορὰ τῶν ὀφθαλμῶν ἐξ 
“Ἑλένης τένοιτο αὐτῷ μηνίματος. Στησίχορος μὲν ἐπὶ τούτῳ τὴν παλινῳδίαν 
20 ἐποίησεν. 
τ XX. Ἐν Θεράπνῃ δὲ χρήνην τὴν Μεσσηΐδδα ἰδὼν οἶδα. Λακχεδαιμονίων 
δὲ ἑτέροις ἐστὶν εἰρημένον τὴν Πολυδεύχειαν ὀνομαζομένην ἐφ᾽ ἡμῶν, οὐ τὴν 


ἐν Θεράπνῃ Μεσσηΐδα χαλεῖσϑαι τὸ ἀρχαῖον: ἡ δὲ Πολυδεύχειά ἐστιν αὐτὴ 


SW D Sch, cf. ex gr. 189,1. V 6,8, ἐσχευα- 
σμένας codd. edd. cett. praeter C, qui [ὡς] 
ἐσχευασμ., ἴσα ἔσχ. coni. Valck. MS., cf. 
IV 4,8, χατὰ ταὐτὰ ἐσχ. Kays. p. 1(02. 
1. αὐταὶ Ag Lb Ped. --- διαλλαβοῦσαι Ag. 
-- ἀπὸ ὃ. C. 2. λέγοντες, a super e, La. 
8. χρωτονιάτας Vb. 4. χατὰ bis M. — οἷ- 
στρου Ag. ὄὅ. λεύχη Va, in marg. R vv. 
541—8 periegesis Dionysii adscripti sunt. 
— αὐτῆς Pors., αὐτῇ codd. edd., cf. IL 84,9. 
87,6. V 19,9. 16,1. 22,7. 25,12. 6. ὕλη 
A X. 8. συνεφεστηχότος LaPa. 9. ὁποντίους 
Vb. — αἴτα, av sup. lin., La. 10. μάχους 
Lb. 11. ἐποίει Ag. — ἢ pro ἡ MLa. — xapa- 
τετάχϑαι scripsi coll. Con. 18, coni. S, 
προτετάχϑαι codd. edd. --- σφίσιν Ai. S M, 
σφίσιν τὸν Ai^ Ag, σφίσι τὸν Al. rell 


— dxous Lb. 18. ἀδελφοὺς Ag Pd. --- ἀπέ- 
στειλεν Va. — λεύχην, ἑνταῦτα idem. 
14. oxo03a Pd. --- τὸν Αἴαντα om. cod. 
Phral. — ἀχέσασϑαι edd. ante C codd., dx£os- 
σϑαι cod. Phral. cett. edd. ex em. Sylb. — 
10. ἐπῆλθεν Vab. — λεύχης Va. 16. xc: 
τοῦ τελ. Va, articulum om. M. — συνεῖναι 
—— xai ᾿Αντίλοχον om. cod. Phral. 18. στησί- 
ypov Lb. — ἀπέλειν A Pd Vb La, ἀπελεῖν 
Pa. — διαφορὰ A Vb La Pa, in hoc ὃ sup. 
qg. 19. ἐλλένης Vb. --- μηνύματος, t super 
v, et mox δὲ, supra lin. μὲν, M. — xat 
στησίχορος ἐπὶ t. cod. Phral. 

91. τὴν χρήνην μεσσ. M (δὲ τὴν xp. y. 
sec. SW). --- μεσσηΐδαν Vb La Pa R, in Pa 
R v expunct. 22. ἑτέροις, ὦ sup. ow, Pa. 
98. πκολυδεύχει M, πολυδεύχη ἐστὶν αὔτη Va, 
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2 τε ἡ χρήνη xai Πολυδεύχους ἱερὸν ἐν δεξιᾷ τῆς ἐς Θεράπνην ὁδοῦ. Θεράκνη 
δὲ οὐ πόρρω Φοιβαῖον χαλούμενόν ἐστιν, ἐν δὲ αὐτῷ Διοσχούρων ναός: καὶ « 
ἔφηβοι τῷ Ἐνυαλίῳ ϑύουσιν ἐνταῦϑα. 2. τούτου δὲ οὐ πολὺ Ποσειδῶνο 
ἀφέστηκεν ἱερὸν ἐπίχλησιν Γαιαόχου, xai ἀπ᾽ αὐτοῦ προελϑόντι ὡς ἐκὶ 1 
Ταύγετον ὀνομάζουσιν ᾿Αλεσίας χωρίον, Μύλητα τὸν Λέλεγος πρῶτον ἀνδρώχα 
μύλην τε εὑρεῖν λέγοντες xai ἐν ταῖς ᾿Αλεοίαις ταύταις dÀécat. καί σφι 

8 Λαχεδαίμονος τοῦ Ταὐγέτης ἐνταῦϑά ἐστιν ἡρῷον. 8. Διαβᾶσι δὲ αὐτόϑεν xocaj 
Φελλίαν, παρὰ ᾿Αμύχλας ἰοῦσιν εὐδεῖαν ὡς ἐπὶ ϑάλασσαν Φάᾶρις πόλις ἐν τ 
Λαχωνιχῇ ποτε qxsito, ἀποτραπομένῳ δὲ ἀπὸ τῆς Φελλίας ἐς δεξιὰν ἡ πρὸς 1 
ὄρος τὸ Ταύγετόν Li ὁδός. ἔστι δὲ ἐν τῷ πεδίῳ Διὸς Μεσσαπέως τέμενο 
γενέσϑαι δέ οἱ τὴν ἐπίχλησιν ἀπὸ ἀνδρὸς λέγουσιν ἱερασαμένου τῷ ϑεῷ. 4. 'E: 
τεῦϑέν ἐστιν ἀπιοῦσιν ἐχ τοῦ Ταὐγέτου χωρίον ἔνϑα πόλις ποτὲ ὠφχεῖτο Βρυσέα 
καὶ Διονύσου [τε] ναὸς ἐνταῦϑα ἔτι λείπεται xai ἄγαλμα ἐν ὑπαίϑρῳ᾽ τὸ δὲ ὁ 
τῷ ναῷ μόναις γυναιξὶν ἔστιν ὁρᾶν: τγυναῖχες γὰρ δὴ μόναι xai τὰ ἐς τὰ 

4 ϑυσίας δρῶσιν ἐν ἀπορρήτῳ. ὅ. "Axpa δὲ τοῦ Ταὐγέτου Ταλετὸν ὑπὲ 
Βρυσεῶν ἀνέχει. ταύτην "Hoo καλοῦσιν ἱεράν, καὶ ἄλλα τε αὐτόϑι ᾿Ηλί 
ϑύουσι καὶ ἵππους τὸ δὲ αὐτὸ xai Πέρσας οἶδα [ϑύειν] νομίζοντας. Ταλετο 
δὲ οὐ πόρρω χαλούμενός ἐστιν Εὐόρας, ϑηρία xai ἄλλα τρέφων καὶ alya 


άλιστα ἀγρίας. παρέγεται δὲ xai δ᾽ ὅλου τὸ Ταύγετον τῶν αἰγῶν τούτω: 
μ Τρ pey Ut Y 


στιν in marg. Pa. 2. ᾿Εφηβαῖον voluit F | pass., cf. II 11,1. 8. 22,8. 25,8. 86,1.2.6 
ex Amasaeo, φηβαῖον Vb, cf. cap. 14,9. ᾿ ΠῚ 10,6. 21,6. 10. τὸ ante Tag. om. Va 
Her. VI 61, Wid. Lak. Kult. 206, Φοίβαιον | — Μεσσαπέεως voluerunt Abr. Berkel. a 
D. 8. τῶν év., (v eraso in Lb) Lab. ; Steph. B. s. v. Μεσσακέαι et Meurs. Misc 
4. Γαιαούχου edd. ante SW R Pcd Ag M Vb ' Lac. IV 14. 11. ἱρασαμένου scripsi, tspe- 
Lb, Ἰαιούχου LaPa, in hoc «a sup. 10. [ σαμένου codd. edd., cf. cap. 16,1. — «wi 
Γαιαόχου Va edd. cett., cf. cap. 21,8. | ϑεοῦ Va p. corr. vulg. 12. ἐς τὸ τοῦ Va 
-- τὸ sup. lin. R. 6. ὀνομαζόμενον Va SW, ἐς τοῦ Pa Ag VbLab. — τότε AXKFSAg 
probat S, ὀνομάζουσιν edd. cett. codd., vid. — Pc Vb Lab, τε M Va, ποτε cett. edd. e coni 
comment. — ἀλεσίας A Vb La, ἀλεσίαις Vb. — Sylb, -— Βρυσεαὶ B Pcd Ag, Βρυσέαι edd 
4. ταὐγέτου VaLb. —  aütóbiLa. 8. φελίαν — rell. .M Vab La βρυσέα Lb. 18. τε e Va 
Ag, φελείαν Pd. — παρὰ ᾿Αμύχλας includunt | recepp. S SW D Sch, abest a cett. edd. codd. 
SW D, παρὰ ᾿Αμύχλαις CS e παρὰ ἀχύμλαις, | 6$ pro τε Usener. Gütternamen 9245 n. 79 
| 


quod est in Va, cett. edd, codd. παρὰ | inclusi τε. — ἀγάλματα AXKF PaVI 
᾿Αμύχλας (x. ἀμυχλὰς PacLa VbR, in hoc , La M, ἀγάλμα Pc (ἀγάλματα scripturus era 
corr. ex ἀμύχλας), coniungenda sunt verba | librarius), ἀγαλμα cett. edd. codd., in R τι 
cum ἰοῦσιν. — ,malim ἰοῦσι μὲν cOD." B. ' sup. lin, et singulari et plurali Paus 
— φάρις M Vab Lab Pac edd. ante S, qui : uti potuit, cf. 11 18,5. 84,1; 1 87,8 
confert Hom. Il. II 582 et Stat. Theb. IV ; 1Π 11,4. 14. δὴ om. Vb. — χαὶ τὰς Lb 
226, Φᾶρις cett. 9. ἀποτρεκομένῳ F VaPacd.— 16. βρυσιῶν Α Μὴ, βρυσίων cett. codd 
Ag Lab M, ἀπετρεπομένω (sic) Vb R, ἀπο». | 17. θύειν inclusi, voluit Sch, proba 
τραπομένῳ cett. edd., cf. ἴ 88,8. 444. III | Kays. J. f. Ph. LXX A491. 19. aij& 
10,0. X 8,8, saepius Paus. utitur aoristo δὲ τούτων, omisso χαὶ ante ἐλάφων La 


III 20,2—7. 7" 
ἄγραν xai ὑῶν, πλείστην δὲ xai ἐλάφων xai ἄρχτων. Ταλετοῦ δὲ τὸ μεταξὺ ὃ 


xat Εὐόρα Θήρας ὀνομάζοντες Λητὼ φασιν ἀπὸ τῶν ἄχρων τοῦ Ταὐγέτου * * * 


Δήμητρος ἐπίχλησιν ᾿Ελευσινίας ἐστὶν ἱερόν: ἐνταῦϑα ᾿Ηραχλέα Λακεδαιμόνιοι 
χρυφϑῆναί φασιν ὑπὸ ᾿Ασχληπιοῦ τὸ τραῦμα ἰώμενον. xai ᾿Ορφέως ἐστὶν ἐν 
δ αὐτῷ ξόανον, Πελασγῶν, ὥς φασιν, ἔργον. 6. Καὶ τόδε δὲ ἄλλο δρώμενον 
ἐνταῦϑα οἶδα’ ἐπὶ ϑαλάσσῃ πόλισμα Ἕλος ἦν — οὗ δὴ καὶ Ὅμηρος ἐμνηιό- 6 
νευχεν ἐν χαταλόγῳ Λαχεδαιμονίων * 
οἵ τ᾿ dp ᾿Αμύχλας εἶχον Ἕλος τ᾽ ἔφαλον πτολίεϑρον. 
τοῦτο ᾧχισε μὲν “Ἕλειος νεώτατος τῶν Περσέως παίδων, Δωριεῖς δὲ παρεστή» 
10 σαντο ὕστερον πολιορχίᾳ, xai πρῶτοί τε ἐγένοντο οὗτοι Λαχεδαιμονίων δοῦλοι τοῦ 
χοινοῦ χαὶ Εἵλωτες ἐχλήϑησαν πρῶτοι, καϑάπερ γε καὶ ἦσαν. τὸ δὲ oixettxov τὸ 
ἐπιχτηϑὲν ὕστερον, Δωριεῖς Μεσσηνίους ὄντας, ὀνομασϑῆναι καὶ τούτους ἐξενίκηδεν 
Εἵλωτας, χαϑότι xai Ἕλληνας τὸ σύμπαν γένος ἀπὸ τῆς ἐν Θεσσαλίᾳ ποτὲ 
χαλουμένης Ἑλλάδος --- ἐχ τούτου δὴ τοῦ λους ξόανον Κόρης τῆς Τ' 
15 Δήμητρος ἐν ἡμέραις ῥηταῖς ἀνάγουσιν ἐς τὸ ᾿Ελευσίνιον. 1. Πεντεχαίδεχα δὲ 
τοῦ ᾿Ελευσινίου σταδίους ἀφέστηχε Λαπίϑαιον καλούμενον ἀπὸ ἀνδρὸς ἐγχωρίου 
Λαπίϑου. τοῦτό τε οὖν τὸ Λαπίϑαιόν ἐστιν ἐν τῷ Ταὐγέτῳ, x«i οὐ πόρρω 


Δέρειον, ἔνϑα ᾿Αρτέμιδος ἄγαλμα ἐν ὑπαίϑρῳ Δερεάτιδος, xai πηγὴ παρ᾽ αὐτῷ 


sint verborum τόδε ἄλλο δρώμενον. — πόλις 
M Va Lb R, in hoc μα sup. lin. --- ἐμνημό- 
veuxav Pcd Ag Fa B SW D, ἐμνημόνευσεν edd. 
rell. Vab M Lab Pa R, et perfecto et aoristo 
utitur Paus., illud hoc loco codicibus com- 
mendatur,. cf. 1 2,3. 88,2. II 86,2; I 22,6. 
29,4. IL 98,4. 16,4. 7. ἐν τῷ x. M, χαταλάγῳ, 
o sup. d, Vb. 8. ὃ xop' MRPacd Ag Lb, 
in Pa t sup. ὁ, in marg. RLa ot δ᾽ dp', 
oi xap VaLa, ὅ t dp A, ot δ᾽ dp Vb. 
— ἀμυχλὰς Pa R, in hoc corr. ex ἀμύχλας. 
— ἔφαλος Va, igo .. xtoÀ. Vb, ἔλαφὸν 
Lb R, in hoc φ sup. À et X sup. q, ἔλαφος 
M. 9. ὥχησε Va, τοῦτο μὲν ᾧχησεν (ᾧχισεν 
sec. SW) M. 10. πρῶτοί γε codd. edd. 
ante B. — οἷ tot Àax. Pc. 11. οἰχητιχὸν 
Lb MPcdR, in hoc e sup. η. 192. ὕστερον 
Δωριᾶσι, Mess. AX K F, ὕστερον, Δωριᾶς B, 
ὕστερον, Δωριεῖς cett. edd. Pc Vab Lab, 
δωριηεῖς M. 18. ἀπὸ τῆς ϑεσσαλίας M Va 
R, in hoc iv sup. lin., ἀπὸ τῆς ἐν ϑεσσαλίας 
Vb, dxó τῆς ϑεσσαλίᾳ Lb. 14. τούτου, δὲ 
Ag, τούτου δὲ Pd. 18. δέριον Vb, Δέρειον 


1. ταλέτου Va Lb Pd. 2. εὐόρας Va, εὐοραϑή- 
pz; M Lb. — ὀνομάζουσι edd. ante B Vab 
La Pa, ὀνομάζοντες Ροὰ AgLb MR, in hoc ουσι 
expunct. et οντες sup. lin. — post Tav- 
Tétou lacunae signum ponunt edd. inde a 
B, qui haec fere supplet: ϑεᾶσθαι τὴν 8v- 
Ἰατέρα ἐνταῦϑα ϑηρεύουσαν᾽ xai, Vulg. Vab 
LaPa ὀνομάζουσιν οὐ πόρρω δὲ τῶν dxp., 
marg. R οὐ πόρρω δὲ expunctis λητώ φασιν 
ἀπὸ, S lectio cett, codd. λητώ φασιν ἀπὸ 
partim ex Ταλετοῦ, partim ex sequentibus 
φασιν ὑπὸ orta esse videtur. 8. ἐλευσινείας 
M Vab Ag Lab Pd, ἐλευσηνείας Pe, ἐπίχλησιν 
εἴας, in marg. ἔλευσιν, Pa. — 4. ἱωμένου Butt- 
mannus, ἰάμενον La. — iv αὐτῶν LaM. 
B. τόδε ἄλλο δὲ Pa, τόδε ἄλλο La, xai τὸ 
ὃε M (sec. SW xai τὸ δε δὲ M), xai τῷδε 
coni. K, xai τῷδε δὴ coni. C post οἷδα la- 
cunam significans. — ἐνταῦθα oiba δρώμενον 
Vb, δεδράμενον La, oiba in marg. Pa. 6. male 
edd. anteSch post oi$a punctum ponunt, cum 
verba ἐπὶ ϑαλάσσῃ — ἦν —— ix τούτου — 
ἀνάγουσιν ἐς τὸ ᾿Ελευσίνιον (δ 7) interpretatio 


V € ——— MH — n ——— MÀ ——— M “ώΘΛ - a € — ina D. 
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ἣν ᾿Ανονον ὀνομάζουσι. μετὰ δὲ τὸ Aépstow σταδίους προελϑόντι ὡς εἴκοσιν 
ἔστιν ἽΑρπλεια χαϑήχοντα ἄχρι τοῦ πεδίου. 


8. Τὴν δὲ ἐπ᾽ ᾿Αρχαδίας ἰοῦσιν ἐκ Σπάρτης ᾿Αϑηνᾶς ἕστηχεν ἐπίκλησιν 
Παρείας ἄγαλμα ἐν ὑπαίϑρῳ, μετὰ δὲ αὐτὸ ἱερόν ἐστιν ᾿Αχιλλέως: ἀνοίγειν 
δὲ αὐτὸ οὐ νομίζουσιν’ ὁπόσοι δ᾽ ἄν τῶν ἐφήβων ἀγωνιεῖσϑαι μέλλωσιν ἐν 
τῷ Πλατανιστᾷ, χαϑέστηχεν αὐτοῖς τῷ ᾿Αχιλλεῖ πρὸ τῆς μάχης ϑόειν. ποιῆσαι 
δέ σφισι τὸ ἱερὸν Σπαρτιᾶται λέγουσι Πράχα, ἀπόγονον τρίτον Περγάμου τοῦ 


9 Νεοπτολέμου. 9. []ροϊοῦσι δὲ Ἵππου χαλούμενον μνῆμά ἐστι. Τυνδάρεως dp 


10 


11 


ϑύσας ἐνταῦϑα ἵππον τοὺς ᾿Ελένης ἐξώρχου μνηστῆρας, ἱστὰς ἐπὶ τοῦ ἵτκπου 
τῶν τομίων. ὁ δὲ ὅρκος ἦν 'EXévg καὶ τῷ γῆμαι προχριϑέντι λένην ἀμυνεῖν 
ἀδιχουμένοις. ἐξορχώσας δὲ τὸν ἵππον χατώρυζεν ἐνταῦϑα. κίονες δὲ éxid 
[0] τοῦ μνήματος τούτου διέχουσιν οὐ πολύ, οὗς xatd τρόπον οἶμαι τὸν ἀρ- 
χαῖον ἀστέρων τῶν πλανητῶν φασιν ἀγάλματα. xai Κρανίου τέμενος xata 
τὴν ὁδὸν ἐπίχλησιν Στεμματίου καὶ Μυσίας ἐστὶν ἱερὸν ᾿Αρτέμιδος. 10. Τὸ δὲ 
ἄγαλμα τῆς Αἰδοῦς, τριάχοντά που στάδια ἀπέχον τῆς πόλεως, ᾿Ιχαρίου μὲν. 
ἀνάϑημα εἶναι, ποιηϑῆναι δὲ ἐπὶ λόγῳ φασὶ τοιῷδε. ὅτ᾽ ἔδωκεν ᾿Οδυσσεῖ 
Πηνελόπην γωυναῖχα Ἰχάριος, ἐπειρᾶτο μὲν χατοιχίσαι xai αὐτὸν ᾽Οδυσσέα ἐν 
Λακχεδαίμονι, διαμαρτάνων δὲ ἐχείνου δεύτερα τὴν ϑυγατέρα ἱκέτευε χαταμεῖναι, 
xai ἑξορμωμένης ἐς ᾿Ιϑάχην ἐπαχολουϑῶν τῷ ἅρματι ἐδεῖτο. Ὀδυσσεὺς δὲ 
τέως μὲν ἠνείχετο, τέλος δὲ ἐχέλευε [Πηνελόπην συναχολουϑεῖν ἑκοῦσαν T) τὸν 
πατέρα ἑλομένην ἀναχωρεῖν ἐς AaxeBaipova. xai τὴν ἀποχρίνασϑαί φασιν 


R M Sch, qui contra literam geminatam se 
pugnare negat, Δέρριον edd. cett. — ΟΔε- 
ρεάτιδος codd. Sch, Δερριάτιδος cett. edd. 
1." Avovov edd. praeter BM Pd VabLb, dvvovov 
La, Gvovvov Pa, v paenultimo expuncto, 
ἄνομον Ag, "Avwovov Pc B Curt. Pel. 11 251. 


819, dvotvov coni. Schneider. — ὀνομάζουσιν 
AgM VbPaR. — δὲ τὸ om. MR, addit 
in marg. R, τὸ om. Va. —  bípiov Ag, 


Δέρειον Sch Vab M Lab Pac R, Aéppv cett. 
2. ἄρπλεια Vab Ροά. 8. δ᾽ ἐπ᾿ Va. 4. Παρίας 
coni. S, ᾿Αρείας Gerhard., Πραχείας coni. 
Sch, & Prace dedicante, vid. comment. 
-- ἀχλλώως Vb. ὅ. αὐτῷ οὐ Va. 6. πλα- 
τανίστα Κα 1,Ὁ. -- ϑύεσιν Lb. 7. λέγουσιν 
M Vb Pa ἢ. — πρᾶχα Pc, πρόχα Va. 8. δὲ 
pro Ἰὰρ Va. 10. ἀμυνεῖν Herw., ἀμύνειν 
codd. edd., cf. I| 22,2 et comment. ad 


haec sunt: χίονες δὲ ἑκτὰ οἱ (ἔπταοι Va) 
τοῦ μνήματος τούτου διέχουσιν οὐ τολὺ 
χατὰ τρόπον οἶμαι τὸν ἀρχαῖον, οἷς —— ἀγαλ- 
ματα, οἱ om. Amas. Goldh., includunt B 
SW D, post οὗ xoÀo lacunam indicat Scb, 
aut ot aut obc delendum oenset Coraes, 
οὗς inter πολὺ et xat? ponere volunt SW, 
χίονας δὲ ἑπτὰ, oi πολύ. χατὰ tp. og. 
τὸν ἀρχαῖον τούτους ἀϊάλματα coni. 
S. 18. Κρανίου edd. codd., Κρανείου B, 
Καρνείου Palmer. Exerc. p. 884, probant 
Valck. Goldh. S. 15. ἀκέχει Va. 16. δὲ 
om. Va. --- ὅτε sine dubio scribendum 
esse dicit S, sed ipse ὅτ᾽ edidit II 1958. 
V 14,1. 17. χατοιχῆσαι AX Καὶ F Vab La Pa 
R, χατοιχίσαι cett. edd. Ag Pcd Lb. 18. δια- 
μαρτάνω La. 90. τέως δὲ cod. Phral 
— συναχολουϑεῖν Πηνελ. edd. ante B Vab 


hunc locum. 11. in codd. edd. ante B | MLabPaR, ordine inverso cett. edd. Ped 
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οὐδέν: ἐγχαλυφαμένης δὲ πρὸς τὸ ἐρώτημα Ἰχάριος τὴν μέν, ἅτε δὴ συνιεὶς 
ὡς βούλεται ἀπιέναι μετὰ ᾿Οδυσσέως, ἀφίησιν, ἄγαλμα δὲ ἀνέϑηχεν Αἰδοῦς" 
ἐνταῦϑα γὰρ τῆς ὁδοῦ προήχουσαν ἤδη τὴν Πηνελόπην λέγουσιν ἐγχαλύφασϑαι. 
XXI. Προελϑόντι δὲ αὐτόϑεν σταδίους εἴχοσι τοῦ Εὐρώτα τὸ ῥεῦμα 
ὅ ἐγγυτάτω τῆς ὁδοῦ γίνεται, xai Λάδα μνῆμά ἐστιν ὠχύτητι ὑπερβαλλομένου 
ποδῶν τοὺς ἐφ᾽ αὐτοῦ; xai δὴ xai ᾿Ολυμπίασιν ἐστεφανοῦτο δολίχῳ χρατῶν, 
δοχεῖν δέ pot χάμνων αὐτίχα μετὰ τὴν νίχην ἐχομίζετο, xai συμβάσης ἐνταῦϑά 
οἱ τελευτῆς ὁ τάφος ἐστὶν ὑπὲρ τὴν λεωφόρον. τὸν δὲ ὁμώνυμον τούτῳ, 
νίχην x«i αὐτὸν ᾿Ολυμπίασι, πλὴν οὐ δολίχου, σταδίου δὲ ἀνελόμενον, ᾿Αχαιὸν 
10 ἐξ Αἰγίου φησὶν εἶναι τὰ ἐς τοὺς ᾿Ολυμπιονίχας Ἠλείων γράμματα. 2. Προϊόντι 2 
δὲ ὡς ἐπὶ τὴν Πελλάναν Χαράχωμά ἐστιν ὀνομαζόμενον, xai μετὰ τοῦτο 
Πελλάνα πόλις τὸ ἀρχαῖον. Τυνδάρεων δὲ οἰχῆσαί φασιν ἐνταῦϑα, ὅτε ᾿[ππο- 
ϑέας δὲ ἀξια αὐτόϑι ἰδὼν 
᾿Ασχληπιοῦ τε οἶδα ἱερὸν xai τὴν πηγὴν Πελλανίδα. ἐς ταύτην λέγουσιν 
15 ὑδρευομένην ἐσπεσεῖν παρϑένον, ἀφανισϑείσης δὲ τὸ χάλυμμα ἀναφανῆναι τὸ 
ἐπὶ τῆς χεφαλῆς ἐν ἑτέρᾳ κηγῇ Λαγχίᾳ. 8. ΠΠελλάνας δὲ ἐχατὸν στάδια 8 
ἀπέχει Βελεμίνα χαλουμένη. τῆς δὲ χώρας τῆς Λαχωνιχῆζῆς ἡ Βελεμίνα 
μάλιστα ἄρδεσϑαι πέφυχεν, ἥντινα διοδεύει μὲν τοῦ Eópo xa τὸ ὕδωρ, παρέχεται 
δὲ ἀφϑόνους χαὶ αὐτὴ πηγάς. 


χόωντα xai τοὺς παῖδας ἔφευγεν ἐχ Σπάρτης. 


20 4. Ἐπὶ ϑάλασσαν δὲ ἐς [Γύϑιον χαταβαίνοντί ἐστι Λαχεδαιμονίοις [ἡ] 4 


Ag, ἀχολουϑεῖν cod. Phral 1. συνεὶς C 


Pd, v sup. να. 2. μετὰ Ὀδ, —— πκροήχουσαν 


om. M, R verba om. addidit in marg. 
8. ὁδοῦ om. Ag. — λέγουσιν in marg. Pa. 


4. εὐρῶτα Vab. 6. ἐγγυτά La. --΄ ὑπεῤ- 
βαλλομένου S B SW Sch codd., ὑπερβαλο- 
μένου cett, edd., cf. II 19,7. 6. ἐφ᾽ αὐτοῦ 
scripsi, ἐπ᾿ αὐτοῦ codd. edd., ,rectius ἐφ᾽ 
αὑτοῦ" B. — xat ante Ὅλ, om. M Ag Pd 
Va, in R sup. lin. addit. — ὀλυμπιᾶσιν Pd. 


— δολιχῷ codd. edd. ante B. 7. δοχεῖ 


edd. ante C codd. 8. τῆς 
om. artic. codd. edd., cf. I 18,9. . 
I| 21,4. III 1,8. IV 818; at cf. 11 229. 
9. νίχην αὐτῷ ὀλυμκίασιν Pa, ὁλυμκιάσιν 
Pd Ag, ὀλυμπιᾶσιν M Vb, ὀλυμκπιάσι Lb Va. 
— πλὴν τοῦ Va Smai., πλὴν οὐ rell. 
10. a'(s(ou M, αἰχαίου Vb. — xai habent 
inter εἶναι et tà ἐς codd. edd., expulit Sch 
volente Buttmanno, uncis inclus. B D, SW 
se cum B xai uncis inclusisse dicunt, at 


non fecerunt. --- ἔτους pro ἐς τοὺς Pc. 
— xai ἡλείων Va. 11. τὰν IL A X K codd, 
τὴν Il. cett. edd. ex emend. Sylb, τὴν M 
sup. lin. — Πέλλαναν et Πέλλανα D, cf. 
1,4. — ἔστι ὄνομ. A, ἔστι ὄνομ. XKF CS 
Lab. — pro ἐπὶ τὴν Πελλάναν Kays. Z. f. A. 
1848 S. 1008 coni. ἑπτὰ σταδίους, negans 
Pausaniam dicere potuisse, Pellanam versus 
contendentes Pellanam venire, at hic sensus 
non est in lectione tradita. — xat ἡ μετὰ 
edd. codd., om. ἡ Sch, xai expung. Pa. 
12. παλλάνα La. 14, τὴν om. Ag Pcd. 
16. ἱδρευομένην VbLa. — πεσεῖν, ἐς sup. 
lin, R. — χάλυμα Vb LaRPa. 16. Aaqxiq 
M. Va Lab Pacd R, λαγχείᾳ edd. Vb. — zeA- 
λάδας Va R, ὃ expunct. et v sup. lin., 
κελλανδας, ὃ expunct, Pa. 17. Βέλβινα D, 
hic et VIII 27,4, VIII 85,8. 4 scribit Βελ- 
Biva, cf. Burs. IL 118, n. 2 et v. comment. 
20. τὸ codd. edd. ante B, δὲ e coniect. 
Buttmanni edd. cett, praeter Sch, qui 
scribit t$ xai. — ἐστι δὲ λαχ, Ag. — ἡ 
46* 
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χώμη χαλουμένη Κροχέαι. ἡ λιϑοτομία μία μὲν πέτρα συνεχὴς οὗ διήχουσα T, 
λίϑοι δὲ ὀρύσσονται σχῆμα τοῖς ποταμίοις ἐοικότες, ἄλλως μὲν δυσερτεῖς, ἣν 
δὲ ἐπεργασϑῶσιν, ἐπικοσμήσαιεν dv xai ϑεῶν ἱερά, χυλυμβήϑραις δὲ καὶ ὅδασι 
συντελοῦσι μάλιστα ἐς χάλλος. Θεῶν δὲ αὐτόϑι πρὸ μὲν τῆς κώμης Διὸς 
Κροχεάτα λίϑου πεποιημένον ἄγαλμα Éotrxe, Διόσχουροι δὲ ἐπὶ τῇ λιϑοτομ'ᾳ 
a^ B χαλχοῖ. 5. Μετὰ δὲ Kpoxéac ἀποτραπεῖσιν ἐς δεξιὰν ἀπὸ τῆς ἐς l'ó8w 
ἘΣ εὐθείας ἐπὶ πόλισμα ἥξεις Αἰγχίας. Ὅμηρον δὲ ἐν τοῖς ἔκεσι τὸ πόλισμα 
| τοῦτο ὀνομάζειν λέγουσιν Αὐγείας. ἐνταῦϑα ἔστι μὲν λίμνη καλουμένη Iloce- 
δῶνος, ἔστι δὲ ἐπὶ τῇ λίμνῃ ναὸς xoi ἄγαλμα τοῦ ϑεοῦ. τοὺς δὲ ἰχϑῦς 
| δεδοίχασιν ἐξαιρεῖν, τὸν ϑηρεύσαντα ἁλιέα γίνεσθαι λέγοντες ἐξ ἀνθρώπου. 
αἰ 6 6. Γύϑων δὲ ἀπέχει μὲν σταδίους τριάχοντα Αἰγιῶν, ἐπὶ ϑαλάσσῃ δὲ 
m φχισμένον ἔστιν ἤδη τῶν ᾿Ελευϑερολαχώνων, oüc βασιλεὺς Αὔγουστος δουλείας 
m ἀφῆχε Λαχεδαιμονίων τῶν ἐν Σπάρτῃ χατηχόους ὄντας. ϑαλάσσῃ μὲν δή, 
! | πλὴν τοῦ Κορινϑίων ἰσϑμοῦ, περιέχεται πᾶσα ἡ Πελοπόννησος: κόχλους δὲ ἐς 
| βαφὴν πορφύρας παρέχεται xd ἐπιϑαλάσσια τῆς Λαχωνιχῇῆς ἐπιτηδειοτάτας 
7 μετά γε τὴν Φοινίχων ϑάλασσαν. ᾿Αριϑμὸς δὲ τῶν ᾿Ελευϑερολακώνων ὀχτὼ 
πόλεις xai δέχα εἰσί, πρώτη μὲν χαταβᾶσιν ἐξ Αἰγιῶν ἐπὶ ϑάλασσαν [ύϑιον, 
μετὰ δὲ αὐτὴν Τευϑρώνη τε xai Λᾶς καὶ Πύρριχος, ἐπὶ Ταινάρῳ δὲ Kawvi. 
πολις Οἴτυλός τε xai Λεῦχτρα xai Θαλάμαι, πρὸς δὲ ᾿Αλαγονία τε καὶ l'spnee 
ante χώμη incl. D. 1. χαλουμένη om. Pcd 


ἮΝ AgM Va VnFa, incl. Sch. — xpoxeaiz ἡ 
AB. codd. in R t expunct, χροχέαις M, 


e coni. S, dxotpaxsiaw cett. codd. edd. 
— Γύδειον C. ἢ. αἰτίας et ὃ “ αἰτιῶν Vab 
MLab, αἰτιὰς Pc, αἰτιῶν etiam R, in Vb 


χροχεᾶς, ας expunct. et supra vers. ai, Vb, : hoc per corr. ex αἴτιον, — ἔπεσιν AgVb 
Kpoxiav ἧς ἡ MB. edd., Sch * * Κροχεαῖς. | M Pa. 8. Αὐγείας Χ ΚΕ CR Pc Vab Lb 
: ἡ MBÜ. — μία μὲν πέτρα συνεχὴς οὐ διή- | αὐγεία A, αὐγείαν La, Αὐγειὰς cett. edd 


χουσα codd. edd., οὐ om. Amas., delendum | 9. χϑὺς VabLa. 10. ϑηράϑαντα, α ex- 
censet Coraes, includ. D, in praef. p. V | punct. et εὖ sup. lin, R. — ἀλέα Ag, 
autem proponit ἧς ἡ λιθϑοτομία, μία μὲν | ἁλιαίετον Lachmann, λείπει τι Palmer 
πέτρα συνεχὴς οὔ, λίϑοι δὲ χτλ., placet | MS., ἁλιέα incl Smin. — γενέσθαι codd. 
Frazero, μία ut e praecedente λιϑυτομία | edd. ante SW, γινέσθαι Va, γίνεσθαι SWD 
I | natum delendum et πέτρα μὲν scribendum | Sch, recte Sylb.: qui ceperit, ex homine in 
od putat S, ἧς ἡ λιϑοτομία (ἐστὶ) πέτρα ὅσυ- | halieum piscem mutari. — ἐξ ἀνθρώκων 
| νεχὴς, λίϑοι δὲ (scil αὐτῆς) Tafel, cf. SW | C Smin. ex coni, ΚΕ. 11. Γύϑειον edd. 
d | praef. Ill p. X, ἧς ἡ λιϑοτομίᾳ (sic) A, | ante S, D, Γύϑιον codd. edd. cett. — στα- 
: διχροῦς pro διήχουσα coni. G. Krueger. Jb. | δίους μὲν M Va. 19. ἐλευϑερολαχόνων Ag. 

| f. Ph. 1861 p. 48^, locus nondum sanatus. | 18. ἐφῆχε Ag, ἀφεῖχε, ἢ Sup. «t expunct,, R. 
8. ἐπιχυσμήσαιτο Ag Pd.  — Οχολυμβήϑραι | 14. περιέχ. ταῦτα ἡ Vab M Lab Pa, xd3a pro 

| Pa La Vb R, in marg. R ἄλλ. χολυμβήϑραις, | ταῦτα R. 15. ἐπιτηδειωτάτας Vb. 17. εἰσὶν 
M χορυμβήϑραι. --- δύαις coni. Herw. cl. | χαταβάσει Ag Pd. 18. ταινέρω, cx sup. ε, 

| Hesych. δύαν' χρήνην. 4. xdko; Va. | Vb. — χαινὴ πόλις Ag Pd Vn, Kawi τόλις 
| — χόμης Pc Va. ὅ. ἔστηχεν RCS, ἔστηχε | D, xai νήπολις LaPa. 19. oi τυλὸς M, e 
| cett. edd. codd. 6. ἀποτρακεὶς BSW D | τυλός VbR. — λεύχτρα La. --- ἀλλαγονία 
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τὰ δὲ ἐπέχεινα Γυϑίου πρὸς ϑαλάσσῃ ᾿Ασωπός, ᾿Αχριαί, Botai, Ζάραξ, Ἐπίδαυ- 
ρος ἡ Λιμηρά, Βρασιαί, Γερόνϑραι, Μαριός. αὗται μὲν οὖν εἰσὶν αἱ λοιπαὶ 
τῶν ᾿Ελευϑερολαχώνων ἀπὸ τεσσάρων ποτὲ xai εἴχοσι πόλεων. τὰς δὲ ἄλλας, 
ἐφ᾽ ἃς ἄν xai αὐτὰς ὁ λόγος ἐπέλϑῃ δή μοι, συντελούσας ἴστω τις ἐς 

ὃ Σπάρτην xai οὐχ ὁμοίως τοῖς προλεχϑεῖσιν αὐτονόμους. 1. 1υϑεᾶται δὲ τῆς 8 

πόλεως ἀνθρώπων μὲν οὐδένα οἰχιστὴν γενέσϑαι λέγουσιν, “Ηραχλέα δὲ xai 

᾿Απόλλωνα ὑπὲρ τοῦ τρίποδος ἐς ἀγῶνα ἐλϑόντας, ὡς διηλλάγησαν, μετὰ τὴν 
ἔριν οἰχίσαι χοινῇ τὴν πόλιν. χαὶ ἐν τῇ ἀγορᾷ σφισιν ᾿Απόλλωνος καὶ ᾿Ηραχλέους 
ἐστὶν ἀγάλματα, πλησίον δὲ αὐτῶν Διόνυσος. ἑτέρωδϑι δὲ ᾿Απόλλων Κάρνειος 

10 xai ἱερὸν ΓΑμμωνος χαὶ ᾿Ασχληπιοῦ χαλχοῦν ἄγαλμά ἐστιν, οὐχ ἐπόντος ὀρόφου 

τῷ ναῷ, xai πηγὴ τοῦ ϑεοῦ xai Δήμητρος ἱερὸν ἅγιον xai Ποσειδῶνος ἄγαλμα 

Γαιαόχου. 8. Ὃν δὲ ὀνομάζουσι Γυϑεᾶται Γέροντα, οἰχεῖν ἐν ϑαλάσσῃ φάμενοι, 9 
Νηρέα ὄντα eÜptoxov: xai σφισι τοῦ ὀνόματος τούτου παρέσχεν ἀρχὴν “Ὅμηρος 
ἐν Ἰλιάδι ἐν θέτιδος 

15 ὑμεῖς μὲν νῦν δῦτε ϑαλάσσης εὐρέα πόντον 

ὀφόμεναί τε γέρονθ᾽ ἅλιον xai δώματα πατρός. 


λόγοις,. 


χαλοῦνται δὲ ἐνταῦϑα xai πύλαι Καστορίδες, xoi ἐν τῇ ἀχροπόλει ναὸς xoi 
ἄγαλμα ᾿Αϑηνᾶς πεποίηται. 


Χ ΧΙ]. Γυϑίου δὲ τρεῖς μάλιστα ἀπέχει σταδίους ἀργὸς λίϑος. ᾿Ορέστην 
90 λέγουσι χαϑεσϑέντα ἐπ᾿ αὐτοῦ παύσασϑαι τῆς μανίας: διὰ τοῦτο ὁ λίϑος 
ὠνομάσϑη Ζεὺς Καππώτας xatd γλῶσσαν τὴν Δωρίδα. 2. 'H δὲ νῆσος ἡ 
Κρανάη πρόκειται Γυϑίου, xai Ὅμηρος ᾿Αλέξανδρον ἁρπάσαντα “Ἑλένην 
ἐνταῦϑα ἔφη συγγενέσϑαι οἱ πρῶτον. xatd δὲ τὴν νῆσον ἱερόν ἐστιν ᾽᾿Αφρο- 


δίτης ἐν τῇ ἠπείρῳ Μιγωνίτιδος, xai ὁ τόπος οὗτος ἅπας χαλεῖται Μιγώνιον. 


Sch, γχαιαούχου edd. rell. Vb 1,6 Ε ῬΑ. — γυ- 
ϑιᾶται Ag, 7υϑεάται Va. -- γέροντα ΧΚΒ 
Sch, Γέροντα cett. edd. 18. νορέα La. 
16. οὖν pro νῦν Vb. — αὖτε PacAg Vb 


Ag. 1. Γυϑείου edd. ante S, D, Γυϑίου 
codd. edd. cett, ϑυγέου Ag. -- ἀσσωπὸς 
Vb. — dxpoai Vb. — ζὰρξ Pc. 3. ppa- 
σίαι Va Pc, Πρασιαὶ coni. Palm. MS. — q«- 


ρόνϑαι Ag. — μᾶριος A M Vab Lab Pacd. 
4. ἐπέλθοι AX K F, ἐπέλθῃ cett. edd. codd. 
B. ταῖς προλεχϑείσαις Sch MS., cf. IX 89,9. 
— Ἰυϑεάται M, πυϑεάται Pc. 7. ἐλθόντος 
A, ἐλϑόντες M Vb Lab, ἐλθόντα Pd. — διη- 
λάγησαν La. 8. oixijom R Ag Pad Vab Lab 
MA. 9. ἄγαλμα Va. — ἀκ. xai χρανίας 
M, χρανίας etim Va, Καρνεῖος C ex coni. 
F, ,,imo Κάρνειος“ SW, sic scribunt D Sch, 
Καρνίας cett. 10. ἐπιόντος Vb. — ὀρόφω La. 
12. Ἰαιαόχου Va Ag Pc Lb B, Γαιαόχου SWD 


Lab R, αὗται Va. — ϑαλάσση La. — χόλπον 
Ped Ag Fa edd. inde a B, πόντον edd. rell. 
RLa Pa M Vab Vn, πόντου Lb. 

19. Γυϑείου A X K F C D constanter, sed 
8 8 A quBiou, Γυϑίου cett. edd. codd. (Ag 
ϑυγίου). --- ᾿Αργὸς ΕΟ. 20. συγχαϑεσϑέντα M. 
91. Λεῦς οοηΐ. Sylb. probantibus Schneider: 
Lex. FC, Sch in Z. f. A. 1846 p. 207. 
— χαππκῶτας M Vab Pa, χαπκαύτας Valcken. 
ad Theocr. Adon. p. 278, vid. comment. 
99. θυγίου Pd. 24. μιγονίτιδος Pc, μιγγωνί- 
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2 τοῦτο μὲν δὴ τὸ ἱερὸν ποιῆσαι λέγουσιν ᾿Αλέξανδρον Μενέλαος δὲ Ἴλιον 
ἐλὼν xai ἔτεσιν ὕστερον ὀχτὼ μετὰ Τροίας πόρϑησιν οἴκαδε ἀνασωϑείς, ἄγαλμα 
θέμιδος xai ϑεὰς Πραξιδίχας ἱδρύσατο ἐγγὺς τῆς Μιγωνίτιδος. Διονύσου δὲ 
ὄρος ἱερὸν Λαρύσιον χαλούμενόν ἐστιν ὑπὲρ τοῦ Μιγωνίου: καὶ ἦρος ἀρχομένου 
Διονύσῳ τὴν ἑορτὴν ἄγουσιν, ἄλλα τε ἐς τὰ δρώμενα λέγοντες χαὶ ὡς βότρυν δ 
ἐνταῦϑα ἀνευρίσχουσιν ὡραῖον. | 

8 8. Ἐν ἀριστερᾷ δὲ Γυϑίου στάδια προελθόντι ὡς τριάχοντα ἔστιν ἐν τῇ 
ἠπείρῳ Τρινασοῦ χαλουμένης τείχη, φρουρίου ποτὲ ἐμοὶ δοχεῖν χαὶ οὐ πόλεως. 
Ἱενέσϑαι δέ οἱ δοχῶ τὸ ὄνομα ἀπὸ τῶν νησίδων, ai ταύτῃ πρόχεινται τῆς 
ἠπείρου τρεῖς ἀριϑμόν. προελϑόντι δὲ ἀπὸ Τρινασοῦ στάδια ὡς ὁγδοήχοντα 10 

4 τοῦ Ἕλους τὰ ἐρείπια ὑπόλοιπα ἦν. 4. xai μετὰ ταῦτα τριάχοντα προελϑόντι 
που στάδια ἐπὶ ϑαλάσσης πόλις ἐστὶν ᾿Αχριαί. ϑέας δὲ αὐτόϑι ἄξια Μητρὸς 
ϑεῶν ναὸς χαὶ ἄγαλμα Bou. παλαιότατον δὲ τοῦτο εἶναί φασιν οἱ τὰς 
᾿Αχριὰς ἔχοντες, ὁπόσα τῆς ϑεοῦ ταύτης Πελοποννησίοις ἱερά ἐστιν, ἐπεὶ Μά- 
γνησί γε, oi τὰ πρὸς Βορρᾶν νέμονται τοῦ Σιπύλου, τούτοις ἐπὶ Κοδδίνου πέτρα 15 
Μητρός ἐστι ϑεῶν ἀρχαιότατον ἁπάντωγ ἄγαλμα: ποιῆσαι δὲ οἱ Μάγνητες 

ὅ αὐτὸ Βροτέαν λέγουσι τὸν Ταντάλου. 'Axftátat δὲ xai ἄνδρα ποτὲ ὀλυμπιονίχην 
παρέσχοντο Νιχοχλέα, ὀλυμπιάσι δύο ἀνελόμενον δρόμου νίχας πέντε. πεποίηται 
δὲ xoi μνῆμα τῷ Νιχοχλεῖ τοῦ τε γυμνασίου μεταξὺ xai τοῦ τείχους τοῦ 

6 πρὸς τῷ λιμένι. ὅ. ᾿Απὸ ϑαλάσσης δὲ ἄνω l'epóvÜpat σταδίους ἀπέχουσιν 90 
εἴχοσι χαὶ ἑχατὸν ᾿Αχριῶν. ταύτας οἰχουμένας πρὶν “Ηραχλείδας ἐλϑεῖν ἐς 
Ἰ]ελοπόννησον, ἐποίησαν ἀναστάτους Δωριεῖς οἱ Λαχεδαίμονα ἔχοντες, ἀναστή- 
σαντες δὲ Γερονϑρῶν τοὺς ᾿Αχαιοὺς παρὰ σφῶν ἐποίκους ἀπέστειλαν. ἐπ᾽ ἐμοῦ 


τιδος La. 9, ἀκοσωϑεὶς Va. 8. Θέμιδος coni. | cett. edd., cf. III 28,1. 1 1,2. — πκρόχειται 
Sch in vers. Germ., Engelmann. in Roscheri 
lex. 11839, probat Wide de sacr. Troezen. | 10. τρινάσου Va, τρινασσοῦ Ag. 11. τοὺς EA. 
87, Θέτιδος edd. codd. --- ϑέας Pa. , Pc MR, in hoc corr. 19. στάδια RLa Va 
4. λαρυσίου La Pa. --- ἔαρος M Va, ἡρὸς | M Pac, in Pc corr. in ov, RM oue supr. 
VbR, in hoc ἡ sup. lin. B. Διονύσου Pa | vers., cett. σταδίους, — πόλεις, expuncto s, 
VabM Lab edd. praeter BSch, qui cum | Vb. —  dxpiím et ἀχρίας Ag Pc Lb, ἀχρίας 
Pcd Ag Διονύσῳ scribunt, raro invenitur | etiam VbLa. 185. τε pro qe Pd. — βορᾶν 
genitivus (I 81,5. II 80,2), saepissime | Va, βορρᾶν C D, Βορρᾶν cett, edd. --- χουδ- 
dativus, v. ex. gr. II 10,1. 11,4. 12,D. 18,4. | δίνου Ag. 17. βροτέα Va R, in hoc v sup. lin., 
24,6. 82,9. 10. 36,7. 88,8. III 22,7. 24,5. 9. | Βρόντεαν coni. Pors. e vulg. 1122,98, βρωτέαν 


Va. — τῆς ἠπείρου ---- στάδια om. Pd. 


IV 21,2. 94,11. --ὀ λέγουσιν Ag. 7. iv | La. — τοῦ ταντ, Va. — ἀχριάται edd. ante S. 
ἀριστερὰ La. -— ὡς τριάχοντα xp M Va. | 18. ᾿Ολυμπιᾶσι S M Va Lab Ped, ὀλυμπιάσι 
8. τρινασσοῦ Ag Va. — τύχη Ag La. | edd. rell, ᾿Ολυμπίασι D. 19. τῷ om. M. 
— οὐ om MVa, in R sup. lin. 9. qw- | — τῷ πρὸς τῷ La. 29. σχόντες Cor. 98. Γε- 
σϑαι A X codd., γενέσθαι ceti, edd. e coni. | póvÜpac τοὺς ἀρχαίους edd. ante C codd., 
Sylb. — δὲ om. M VaLb, R habet sup. , Γερονθρῶυ τοὺς ᾿Αχαιοὺς cett. edd. codd. 


lin. — ταύτης edd. ante B codd., ταύτῃ , 11[ 2,6, l'epovBpdxa coni. Sylb. —  dxoi- 
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δὲ ᾿Ελευϑερολαχώνων xai οὗτοι μοῖρα ἦσαν. xatd μὲν δὴ τὴν ἐξ ᾿Αχριῶν 


ἐς Γερόνϑρας ὁδὸν ἔστι Παλαιὰ χαλουμένη χώμη, ἐν δὲ αὐταῖς Γερόνδϑραις 


ἴΑρεως ναὸς xai ἄλσος. ἑορτὴν δὲ ἄγουσι τῷ ϑεῷ κατὰ ἔτος, ἐν ἡ γυναιξίν 1 


ἐστιν ἀπηγορευμένον ἐσελθεῖν ἐς τὸ ἄλσος. 


δ πηγαὶ τῶν ποτίμων εἰσὶν ὑδάτων. 


xai ἀγάλματος ἐλέφαντος πεποιημένου χεφαλή" 


περὶ δὲ τὴν ἀγοράν σφισιν αἱ 


ἐν δὲ τῇ ἀχροπόλει ναός ἐστιν ᾿Απόλλωνος 


τὰ δὲ λοιπὰ τοῦ ἀγάλματος 


πῦρ ἠφάνισεν ὁμοῦ τῷ προτέρῳ ναῷ. 6. Μαριὸς δὲ ἄλλο ᾿Ελευϑερολαχώνων 8 


πόλισμα, ὃ ἀπὸ ερονθρῶν στάδια ἐχατὸν ἀφέστηχεν. 


ἱερόν ἐστιν αὐτόϑι ἀρ- 


χαῖον χοινὸν ϑεῶν ἁπάντων, xai περὶ αὐτὸ ἄλσος παρεχόμενον πηγάς" εἰσὶ δὲ 


10 χαὶ ἐν ᾿Αρτέμιδος ἱερῷ πηγαί. 


ὕδωρ δὲ ἄφϑονον, εἴπερ ἄλλο τι χωρίον, 


παρέχεται xai Μαριός. χώμη δὲ ὑπὲρ τὸ πόλισμά ἐστιν ἐν μεσογαίᾳ xai αὐτή, 


Γλυππία. xai ἐς χώμην ἑτέραν Σελινοῦντα ἐχ Γερονθρῶν ἐστιν ὁδὸς σταδίων 


εἴχοσι. 


Τάδε μὲν ἀπὸ ᾿Αχριῶν ἄνω πρὸς ἤπειρον" 


7. τὰ δὲ πρὸς ϑαλάσσῃ, 


15 πόλις ᾿Ασωπὸς ᾿Αχριῶν ἑξήχοντα ἀπέχει σταδίους. ἐν αὐτῇ δὲ ναὸς Ρωμαίων 


βασιλέων, χαὶ ἀνωτέρω τῆς πόλεως ὅσον τε σταδίους δώδεχα ἱερόν ἐστιν 


᾿Ασχληπιοῦ" 


τιμώμενα μεγέϑει μὲν ὑπερβάλλοντα, ἀνθρώπου δὲ ὅμως ἐστί. 


xai ᾿Αϑηνᾶς 


ἱερόν ἐστιν ἐν τῇ ἀχροκόλει Κυπαρισσίας ἐπίχλησιν. τῆς δὲ ἀχροπόλεως πρὸς 


20 τοῖς ποσὶ πόλεως ἐρείπια καλουμένης ᾿Αχαιῶν τῶν Παραχυπαρισσίων. "ἔστι δὲ 


ἐν τῇ γῇ ταύτῃ xai ἱερὸν ᾿Ασχληπιοῦ στάδια ἀπέχον ὡς πεντήχοντα ᾿Ασωποῦ" 


τὸ δὲ χωρίον ἔνϑα τὸ ᾿Ασχληπιεῖον, “Ὑπερτελέατον ὀνομάζουσιν. 8. "Axpa 


δὲ ἀνέχουσα ἐς ϑάλασσαν ἀφέστηχεν ᾿Ασωποῦ διαχόσια στάδια' 


χαλοῦσι δὲ 


xou, edd. ante S Va, cett. edd. codd. | La, Ἰλυπτία Ag Pd Va. — χόμην Vb La. 


£xoixou,. ἴ. μοίρας edd. ante B codd. 
(μοῖρας Vb), μοῖρα cett. edd. e coni. F. 
— ἀχρίων Va Ag Lb. 3. ὁδός La. — Πλεῖαι 
coni. Curtius Pel. 11 928 n. 71 coll. Liv. 
XXXV 97. — χελουμένη (χουλεμένη sec. 
SW) M. 8. ἄρεος VaLa. — ἂν ἡ — 
ἐσελθεῖν om. RM Lb, habet in R marg. 
4. ἐς τὸ GÀo. ἐσ. edd. ante B, D R Vab 
La Pa, ἐσελθεῖν ἐς τὸ ἄλσ. cett. edd. Pcd 
AgFa. ὅ. εἰσὶν om. Va. --- ἀρτέμιδος 
pro ἀπόλλ. La. 6. πεκοιημένου edd. ante 
S Vb Pacd M Lab ἢ, πεποιημένη Va cett, edd. 
7. γάριος LaPa, sic et postea. 8. γερόνθρῶν 
Va. — ἀκέστηχεν, o super x, La. — αὐτόϑεν 
ἀρχαῖον χοινὼς La. 10. ῥόδωρ La. — εἴπερ 
τι ἄλλο τι χωρίον La. 11. περιέχεται Ag. 


— μάριος La. 13. oxi, x alt. sup. lin., ; deleto, Pa. 


-— σεληνοῦντα Va M Ag Pd. — — γερόνϑρων 
LabPa. -- σταδίον Va. 14. dxpiov Pc 
Lb, bis. — ταδς Lb. 15. dowxoc Pc. 
— ἐξ. dx. σταδ. edd. inde a B Pcd Ag, dx. 
σταδ. ἐξ. rell. --- ναός τε 'P. edd. ante S 
Pacd R Vb Lab, τε om. cett. edd. Ag Va M. 
16. (c edd. ante B codd. τε cett. edd. 
— post δώδεχα codd. AXKF habent xai, 
quod uncis inclusit B, om. cett. edd. 17. τὰ 
ἐν t. T. τιμ. scripsi cum Sch MS., ἐν τῷ 
1. τὰ τιμ. codd. edd. 18. oxopalAovta La. 
20. τῶν παρὰ χυπαρισσίαν Vab, τῶν παρα- 
χυπαρισσίαν La R. 21.11 p. corr. ex ἀγορὰ 
M. — dxígov M. 32. ᾿Ασχληκιεῖον Pc Ag 
S B D Sch Pc Ag, ᾿Ασχληκίειον cett. edd. 
M Vab Lab R, ᾿Ασχληκίείον, secundo acuto 
28. dxíyoucav Pc, ad marg. 


Φιλόλαον τὸν ϑεὸν ὀνομάζουσι. τὰ δὲ ὀστᾶ td Ev τῷ γυμνασίῳ | 
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AAK9NIKA. 


Ὄνου Ἰνάϑον τὴν ἄχραν, ἐνταῦϑά ἐστιν ᾿Αϑηνᾶς ἱερὸν ἄγαλμα ox ἔχον, 
οὐδὲ ὄροφος ἔπεστιν ἐπ᾽ αὐτῷ λέγεται δὲ ὡς ὑπὸ ᾿Αγαμέμνονος ἐποιήϑη,. 
ἔστι δὲ καὶ μνῆμα Κινάδου: νεὼς τῆς Μενελάου xai οὗτος χυβερνήτης ἦν. 
11 9. Ἐσέχει δὲ μετὰ τὴν ἄχραν Βοιατιχὸς χαλούμενος κόλπος, xai Βοιαὶ πόλις, 


πρὸς τῷ πέρατί ἐστι τοῦ κόλπου. 


ταύτην ᾧχισε μὲν Bor τῶν ᾿Ηραχλειδῶν. 5 


συναγαγεῖν δὲ ἄνδρας ἀπὸ τριῶν ἐς αὑτὴν λέγεται πόλεων, Ἤτιδος καὶ 
᾿Αφροδισιάδος xdi Σίδης. τῶν δὲ πόλεων τῶν ἀρχαίων τὰς μὲν δύο ἐς Ἰταλίαν 
φεύγοντα Αἰνείαν xai ὑπὸ πνευμάτων ἀπενεχϑέντα ἐς τοῦτον τὸν χόλπον οἰχίσαι 
φασί, τὴν Ἤτιάδα Αἰνείου ϑυγατέρα λέγοντες εἶναι" τὴν τρίτην δὲ χληϑῆναι 


12 τῶν πόλεων λέγουσιν ἀπὸ τῆς Δαναοῦ Σίδης, 


᾿Απὸ δὴ τούτων τῶν τὸ 


πόλεων ἀναστάντες ἐζήτουν ἔνϑα οἰχῆσαι σφᾶς χρεὼν εἴη" χαὶ τι χαὶ 


μάντευμα ἦν αὑτοῖς Αρτεμιν ἔνϑα οἰκήσουσιν ἐπιδείξειν. 
τὴν γὴν λαγὼς ἐπιφαίνεται, τὸν λαγὼν ἐποιήσαντο ἡγεμόνα τῆς ὁδοῦ" 


ὡς οὖν ἐχβᾶσιν ἐς 
xaxa- 


δύντος δὲ ἐς μυρσίνην πόλιν τε οἰχίζουσιν ἐνταῦϑα οὗπερ 7, μυρσίνη ἦν, καὶ 
τὸ δένδρον ἔτι ἐχείνην σέβουσι τὴν μυρσίνην, καὶ ἔΑρτεμιν ὀνομάζουσι Σώτειραν. 15 

18 καὶ ᾿Απόλλωνος ναὸς ἐν τῇ Βοιατῶν ἀγορᾷ ἐστι, xai ἑτέρωϑι ᾿Ασχληπιοῦ xai 
Σαράπιδός τε καὶ Ἴσιδος. “" ἐρείπια ἀπέχει μὲν Βοιῶν οὗ πλέον J| στα- 
δίους ἑπτά, ἰόντι δὲ ἐς αὐτὰ ἄγαλμα “Ἑρμοῦ λίϑινον ἕστηχεν ἐν ἀριστερᾷ, καὶ 
ἐν τοῖς ἐρειπίοις ἱερὸν ᾿Ασχληπιοῦ καὶ Ὑγιείας ἐστὶν οὐχ ἀφανές. ζΖ 


XXIIL Κύϑηρα δὲ χεῖται μὲν ἀπαντιχρὺ Βοιῶν, ἐς δὲ Πλατανιστοῦντα, 90 
ἐλάχιστον γὰρ τῆς ἠπείρου ταύτῃ διέστηχεν ἡ νῆσος, ἐς ταύτην τὴν dxpav 


ἀφέστηκεν, 1. γνάϑος M Va Lb R, hic v sup. c. 
3. αὐτὸ AKKF Vb Ag RPac M La, αὐτῷ 
cett. edd. VaLbPd, in hoc ὁ sup. j. 
4. ἐπέχει MVaLbPaR, c βυρ. π PaR. 
— Βοιωτιαχὸς AXKF AgPc VbM Lab, 
βοιατιαχὸς Va, Βοιατιχὸς Am. edd. cett. 
— [à LaPa. 6. εἷς ante τῶν “Ἢρ, ins. 
C, cf. 1844. 6. ἐς αὐτῇ La. — Ἠτιάδος 
Am. C, ἤτεδος La, ἥπιδος τῆς ἃ, χαὶ dep. 


Ped Ag (ἃ in Pd), "Hale — πόλεων om. 
RM Lb, R addit haec verba in marg, xai | 


post "HuZoz om. codd., ut videtur, omnes 
edd. ante B. 7. οἶδας Va. — πόλλεων 
AR. — 
Pd. — οἰκῆσαι Ag M VabLa. 9. φασὶν ed 

ante BM VabLbPa, φασὶ cett. edd. Pcd 


δύο εὖ dw Lb. 8, χόχπον om. | 


σαντα, accentu super ἢ et syllaba τὰ ex- 
puncta, Lb. 15. δέντρον Lb, — σώτηραν 
La. 16. βοιωτῶν Pa, et ὧν expunct, Vb, in 
Paasupero. — post ᾿Ασχληπιοῦ puncto 
distinguunt AXK. 17. Xop. τε x, "lo. 
ἐρείπια, ἀπέχει A Lb, Yap. τε x, "Io. ἐρείπια 
ἀπέχει XK, virgulam post ᾿Ασχληπιοῦ, 
punctum post"Ioo; posuit F, quem secuti 
sunt Ὁ 8 Β, tum vero (Σίδης ὃ) ἐρείπια C, 
Curtius "Hubo; δ᾽ inserere voluit, Pel. lI 
329 n.74, lacunam indicavi, — βοιωτῶν. 
Pd. 18. αὑτό edd. ante F codd., ut videtur, 


omnes, αὑτὰ cett. edd. ex emend. K, — iv 


ἀγορᾷ Va. 19. Ὑγείας edd, ante S codd. 
20. κεῖται μὲν κεῖται ἀπ᾽ ἀντ, Va. — yv 
dvà ἁπανταρὺ M, ἂντι expunct. — βοιωτῶν, 
expunci, Vb. SL ἔστημεν, δι sup. lin 
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τὸν Πλατανιστοῦντα ἀπὸ ἄχρας τῆς ἠπείρου, καλουμένης δὲ "Ὄνου γνάϑου, 
σταδίων πλοῦς τεσσαράχοντά ἐστιν. ἐν Κυϑήροις δὲ ἐπὶ ϑαλάσσης Σιχάνδειά 
ἔστιν ἐπίνειον, Κύϑηρα δὲ $ πόλις ἀναβάντι ἀπὸ Σιχανδείας στάδια ὡς δέχα. 
τὸ δὲ ἱερὸν τῆς Οὐρανίας ἁγιώτατον xal ἱερῶν ὁπόσα ᾿Αφροδίτης παρ᾽ Ἕλλησίν 
5 ἐστιν ἀρχαιότατον" αὑτὴ δὲ ἡ ϑεὸς ξόανον ὠπλισμένον. 
Πλέοντι δ᾽ ix Βοιῶν τὴν ἐπὶ τὴν ἄκραν τῆς Μαλέας λιμήν ἔστιν ῶ 
ὀνομαξόμενον Νύμφαιον καὶ Ποσειδῶνος ἄγαλμα ὀρϑὸν καὶ σπήλαιον ϑαλάσσης 


ἐγγύτατα, ἐν δὲ αὐτῷ Ἰλυχέος ὕδατος πηγή" 


xai ἄνϑρωποι περιοιχοῦσι(ν οὐ) 


πολλοί. 2, Περιπλεύσαντι δὲ τὴν ἄχραν τῆς Μαλέας xai £xaxóv στάδια ἀποσχόντι 
1ὸ ἐπὶ ϑαλάσσῃ χωρίον ἐν ὅροις Βοιατῶν ᾿Απόλλωνος μὲν ἱερόν ἐστιν, ᾿Επιδήλιον 
δὲ ὀνομαζόμενον: τὸ γὰρ τοῦ ᾿Απόλλωνος ξόανον, ὃ νῦν ἔστιν ἐνταῦϑα, ἐν 8 
Δήλῳ ποτὲ ἵδρυτο. τῆς γὰρ Δήλου τότε ἐμπορίου τοῖς Ἕλλησιν οὔσης xai 
ἄδειαν τοῖς ἐργαζομένοις διὰ τὸν ϑεὸν δοχούσης παρέχειν, Μηνοφάνης Μιϑριδά-. 
τοῦ στρατηγὸς εἴτε αὐτὸς ὑπερφρονήσας εἴτε χαὶ ὑπὸ Μιϑριδάτου προστεταγ- 
15 μένον, ἀνθρώπῳ γὰρ ἀφορῶντι ἐς χέρδος τὰ ϑεῖα ὕστερα λημμάτων, οὗτος 4 
οὖν ὁ Μηνοφάνης, ἅτε οὔσης ἀτειχίστου τῆς Δήλου xai ὅπλα o χεχτημένων 


(τῶν) ἀνδρῶν, τριήρεσιν ἐσπλεύσας ἐφόνευσε μὲν τοὺς ἐπιδημοῦντας τῶν ξένων, 


ἐφόνευσε δὲ αὐτοὺς τοὺς Δηλίους, χατασύρας δὲ πολλὰ μὲν ἐμπόρων χρήματα, 
πάντα δὲ (τὰ) ἀναϑήματα, προσεξανδραποδισάμενος δὲ καὶ γυναῖχας xdi τέχνα, 
30 xdi αὐτὴν ἐς ἔδαφος χατέβαλε τὴν Δῆλον. ἅτε δὲ πορϑουμένης τε xai 
ἁρπαξομένης τῶν τις βαρβάρων ὑπὸ ὕβρεως τὸ ξόανον τοῦτο ἀπέρριφεν ἐς 


pendium scripto, dicunt SW. 1. Ἰνάϑους A X | 9. περιπλεύσαν M. 10. βοιωτῶν Ag. 19. ἐμ- 


K, γνάϑου codd. cett. edd., ut Sylb. correxerat, 
γνάθος R, υ sup. o. 9. ἀπὸ ϑαλάσσης codd. 
edd, ante S, ἐπὶ Da. cett. edd., ἐπὶ ϑαλάσσης 
Pa. — σχανδία Va R Ped, σχανδίά Pa, σχανδιά 
ἔστιν ἃ, χίϑυρα δὲ Vb La R, χίϑυρα etiam Pa. 
8. σχανδίας RPacM VabLab. 4. ἱερὸν La. 
B. αὕτη A X K F VbR, αὐτὴ cett. edd. M Ped 
AgVaLab. 6. δὲ ix VbLa Sch, δ᾽ ἐχ cett. 
— Βοιῶν τῶν codd. edd. ante B. — ὑπὲρ 
edd. ante B Vab M Lb R Pa, R Pa in marg. 
qp. ὑπὸ, ὑπὸ BPcdAgLa, ἐπὶ SW D Sch. 
— λιμὴν ex emend. Bobl. (Recherches 
Géographiques sur les ruines de la Morée 
p. 99) D Sch, Xr, cett. edd. codd. 7. νυμ- 
βαῖον Ag, Νύμβαιον codd, edd. praeter D 
Sch, qui e coni. Camer. Này v scribunt. 
8, dv δὲ αὑτὸ Ἰλυχέως La, γλυχέως etiam Pd. 
— οὗ ante πολλοὶ inserendum esse, coni, Sch 
praef., omittunt codd. edd., vid. comment. 


πόριον Va. — τῆς E. Ag. 18. ἔνδειαν Ag, 
dhiav Vb. - διὰ τῶν, ov sup. vers., Vb. 
— ad Μηνοφάνης Hemsterh. MS. adnotat: 
»Menophanem Mithridati familiarem comme- 
morat Appianus de B. M. p. 247, c. Sed 
quem alium fuisse oportet atque hic est 
Pausaniae Menophanes, si vera est nostra 
emendatio p. 900 v. T" — 2655, vide 
comment. 15. ἀφορῶντις xiph, M. — λὺ- 
μάτων, quo expuncto λημμάτων, Vb. 16. ἣν 
pro οὖν La. — χατημένων La. 17. (τῶν) 
inserui cum Herw., abest ab edd. codd. 
— ἐφόνευε μὲν Pe M Va Lb. 18. χαταστίρας 
M. — ἐμπείρων, e sup. εἰ, MR, ἐμποίρων 
VbLa. 19. πάντα δὲ dv. om. Pd, πάντα δὲ 
τὰ ἂν. Herw., πάντα τε dv, Sch MS, πάντα 
δὲ dvab. codd, edd. — χαὶ post δὲ om. M. 
— καὶ τέχνα om, Va, 90. ὃς ἔδαφος om. Ag. 
— πορϑουμέναι καὶ χαὶ ἄρπ. La. 91. ἑπέρρι- 
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ΛΑΚΩΝΙΚΑ. 


τὴν ϑάλασσαν: ὑπολαβὼν δὲ ὁ χλύδων ἐνταῦϑα τῆς Βοιατῶν ἀπήνεγχε, xai 


b τὸ χωρίον ᾿Επιδήλιον διὰ τοῦτο ὀνομάζουσι. 8. Τὸ μέντοι μήνιμα τὸ Ex τοῦ 
ϑεοῦ διέφυγεν οὔτε Μηνοφάνης οὔτε αὐτὸς Μιϑριδάτης, ἀλλὰ Μηνοφάνην μὲν 


6 


παραυτίχα, ὡς ἀνήγετο ἐρημώσας τὴν Δῆλον, λοχήσαντες ναυσὶν οἱ διαπεφευ- 


Ἰότες τῶν ἐμπόρων χαταδύουσι, Μιϑριδάτην δὲ ὕστερον τούτων ἠνάγχασεν ὁ 


ϑεὸς αὐτόχειρα αὐτοῦ καταστῆναι τῆς τε ἀργῆς οἱ χαϑῃρημένης xai ἐλαυνό- 
μενον πανταχόϑεν ὑπὸ Ρωμαίων εἰσὶ δὲ οἵ φασιν αὐτὸν καρά tou τῶν μισϑοφό- 


ρων ϑάνατον βίαιον ἐν μέρει χάριτος εὕρασϑαι. τούτοις μὲν τοιαῦτα ἀπήντησεν 


ἀσεβήσασιι» 


4. Τῇ δὲ Βοιατῶν ὅμορος ᾿Επίδαυρός ἐστιν ἡ Λιμηρά, σταδίους ὡς 10 


διαχοσίους ἀπέχουσα ᾿Ἐπιδηλίου. 


φασὶ δὲ οὐ Λαχεδαιμονίων, τῶν δὲ ἐν τῇ 


᾿Αργολίδι ᾿Επιδαυρίων εἶναι, πλέοντες δὲ ἐς Κῶν παρὰ τὸν ᾿Ασχληπιὸν ἀπὸ τοῦ 


χοινοῦ προσσχεῖν τῆς Λαχωνιχῇς ἐνταῦϑα xai ἐξ ἐνυπνίων γενομένων σφίσι 


7 χαταμείναντες οἰχῆσαι. λέγουσι δὲ xai ὡς οἴχοϑεν ἐχ τῆς ᾿Επιδαύρου δράχοντα 


ἐπαγομένοις αὐτοῖς ἐξέφυγεν Ex τῆς νεὼς 6 δράχων, ἐχφυγὼν δὲ οὐ πόρρω 15 


χατέδυ ϑαλάσσης xai σφισιν ὁμοῦ τῶν ὀνειράτων ᾿τῇ ὄφει xai ἀπὸ τοῦ σημείου 


τοῦ χατὰ τὸν δράχοντα ἔδοξεν αὐτόϑι χαταμείναντας οἰκῆσαι. xai ἔνϑα ὁ 


δράχων χατέδυ, βωμοί τέ εἰσιν ᾿Ασχληπιοῦ xai ἐλαῖαι περὶ αὐτοὺς πεφύχασι. 


8 b. Προελϑόντι δὲ ἐν δεξιᾷ δύο που σταδίους ἔστιν ᾿Ινοῦς χαλούμενον ὕδωρ, 


μέγεϑος μὲν κατὰ λίμνην μιχράν, τῆς γῆς δὲ ἐν βάϑει μᾶλλον. ἐς τοῦτο τὸ 


dev M. 1. τοῖς pro τῆς Pd, τῶν βοιατῶν 
Lb. 2. διὰ τοῦτο "Em. ὄν. edd. Vab Lab 
Pa R, Ἔπιδ. διὰ τοῦτο ὃν. BPed Ag. — τι 
pro τοι La. — μήνιμα, o sup. t M. — τὸ 
e Va receperunt edd. inde a S. 8. μηνο- 
φάνης μὲν Va. 4. ἐρημόσας Va La Pa. — τὴν 
om. Pd. --- λοχίσαντες La. — διαπεφευ- 
Ἰόντες Va. ὅ. ἐμπείρων, o sup. ει, M. 
— χαταλύουσι AXKF C Smin. Pc Va Lb, 
χαταλύουσιν Pad Ag VbLa M Smai., xata- 
χεύουσι Valck., χαταδύουσι emend. Hemsterh. 
MS. B, recepp. cett. edd. — 6. χαϑηραμένης 
Pe Vn Va LbR, in hoc Ἢ sup. « poster. 
— ἐλαυνόμενοι La. 7. παρὰ τοῦ τῶν M 
Lb Va, παρά του μισϑ. Pa, παρὰ τῶν μισϑ. 
La. 8. εὑρέσϑαι D. 9. ἀσεβήσασιν RPa 
Lb. 10. τῆς δὲ edd. ante BPa VbLa, τῇ 
δὲ Pcd Ag VaLb cett, edd., τὴν, ἧς sup. 
lin., R. — ὅμηρος Ag. 11. ἀπὸ ᾿Επιδηλίου 
CSW D Va, ut voluit F, qui male dicit 
Gxéysv semper fere cum ἀπὸ iungi, cf. 
[ 1,2. 92,8. 88,1. 84,1. 89,8. 11 12,8. 14,1. 


17,1. 82,4. 84,1. 7. 11. 86,6. 882. III 14,1. 
20,10. 21,8. 6. 22,1. 6. 9. 10. 18. (28,10 
ἀπὸ). 24,1. 8. 6. 9. 25,1. 4. 26,2. 4. 7. 11, 
ἀπὸ δηλίου Pacd Fa Vb Vn Lb MR, Pa R ad 
marg. ἐκιδηλίου. — φασὶ δὲ, ἡ sup. e, Pa. 
— οἱ ἐνταῦϑα s. ot ταύτῃ excidisse putat 
S. — τῶν δὲ ἐπιδ. ἐν τῇ ἀργ. Pa La R, in hoc 
literis a et D alter ordo restituitur, 12. πλέον- 
τὰς et χαταμείναντας vult Coraes. — ἐς xàv 
Vb, εἰκὼν La. 18. προσσχεῖν SW Sch, προ- 
σχεῖν edd. cett. codd., cf. 128,6. 14. xaxa- 
μήναντες La (non χαταμήναντας, ut dicunt 


SW). 106. ἐπαγομένοις —— δράχοντα om. 
La. 16. τῇ om. Va. — ἀπὸ σημείου M 
Va. 17. τοῦ om. Va. — τὸν ins. BSW 


DSchPcAg, om. cett. edd. οἰχῆσαι 
habet Pa in marg. 18. τε om. MVa. 
— κεφύχασιν B AgR VbLa, πεφύχασι rell. 
19. διό που La. στάδια ἔστιν Va, 
σταδίους ἐστὶν cett.,, ἔστιν etiam Sch. 
— οἰνοῦς Ag et paullo post Vb. 2920. δὲ 
pro μὲν Pc. — τὸ om. Va, in R sup. 


III 298,4— 924. 
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ὕδωρ ἐν τῇ ἑορτῇ τῆς Ἰνοῦς ἐμβάλλουσιν ἀλφίτων μάζας. ταύτας ἐπὶ 


μὲν aioclp τοῦ ἐμβαλόντος χαταδεξάμενον ἔχει τὸ ὕὅδωρ' 


εἰ δὲ ἀναπέμφαιτο 


σφᾶς, πονηρὸν χέχριται σημεῖον. τὸ δὲ αὐτὸ xai ἐν Αἴτνῃ δηλοῦσιν οἱ χρατῆρες. 9—7 


xai γὰρ χρυσοῦ ἐς αὐτοὺς xai ἀργύρου ποιήματα, ἔτι δὲ xai ἱερεῖα τὰ πάντα 


δ ἀφιᾶσι 


ταῦτα δὲ ἣν μὲν ὑπολαβὸν ἀπενέγχῃ τὸ πῦρ, οἱ δὲ χαίρουσιν ὡς ἐπὶ 


πεφηνότι ἀγαϑῴ, ἀπωσαμένου δὲ τὰ ἐμβληϑέντα συμφορὰν ἔσεσϑαι τουτῳ τῷ 
ἀνδρὶ νομίζουσι. 6. Κατὰ δὲ τὴν ὁδὸν τὴν ἐχ Βοιῶν ἐς ᾿Επίδαυρον τὴν Λιμηρὰν 


ἄγουσαν ᾿Αρτέμιδος ἱερόν ἐστιν ἐν τῇ ᾿Επιδαυρίων Λιμνάτιδος. 


ἢ πόλις δὲ 


ἀπέχουσα οὐ πολὺ ἀπὸ ϑαλάσσης ἐπὶ μετεώρῳ μὲν ᾧχισται, ϑέας δὲ αὐτόϑι 


10 ἄξια τὸ μὲν ᾿Αφροδίτης ἐστὶν ἱερόν, τὸ δὲ ᾿Ασχληπιοῦ xoi ἄγαλμα ὀρϑὸν λίϑου, 


καὶ ᾿Αϑηνᾶς ἐν τῇ ἀχροπόλει ναός, πρὸ δὲ τοῦ λιμένος Διὸς ἐπίχλησιν Σωτῆρος. 


7. "Axpa δὲ ἐς τὸ πέλαγος κατὰ τὴν πόλιν ἀνέχει χαλουμένη Μινψα. καὶ ὁ μὲν 


χόλπος οὐδέν τι ἔχει διάφορον 7| ὅσαι xatd τὴν Λαχωνιχὴν ἄλλαι ϑαλάσσης 


εἰσὶν &opoAat- 
15 xai χρόας παντοδαπῆς. 
XXIV. 


αἰγιαλὸς δὲ ὁ ταύτῃ παρέχεται φηφῖδας. σχῆμα εὐπρεπεστέρας 


Ἐπιδαύρου δὲ σταδίους &xatóv ἀπέχει Ζάραξ, ἄλλως μὲν 


εὐλίμενον χωρίον, τῶν δὲ ᾿Ελευϑερολαχώνων μάλιστα τοῦτο ἐχτετρύχωται, ἐπεὶ 


χαὶ Κλεώνυμος ὁ Κλεομένους τοῦ ᾿Αγησιπόλιδος μόνον τοῦτο τῶν Λαχωνιχῶν 


πολισμάτων ἐποίησεν ἀνάστατον" 


30 εἰρημένα. 


xai μοι τὰ ἐς τὸν Κλεώνυμον ἐτέρωϑί ἐστιν 
ἐν Ζάραχι δὲ ἄλλο μὲν οὐδέν, πρὸς δὲ τοῦ λιμένος τῷ πέρατι 


᾿Ακόλλωνος ναός ἐστι xai ἄγαλμα χιϑάραν ἔχον. 
2. Προελϑόντι δὲ ἀπὸ Ζάραχος παρὰ τὴν ϑάλασσαν &xatóv που στάδια, xai 9 


i 1. ἐμβάλουσιν Pd Vb. — ἀμφίτων M. 
9. ἐμβαλλόντος Pa VbLaR. ἀναπέμ- 
ψασϑαι M Pacd LbVa Ag, in quo ἀνακέμπασϑαι 
manu prima, in R axo sup. lin., marg. Pa 
ἀναπέμφαιτο. 8. ἐκιχέχρηται La. --- αἴτνη, 
ἢ expunct. et εἰ sup. lin, Pd. — ot sup. 
vers. habet Lb. 4. χρυσᾶ Ag M Va Lb Pcd. 
— ἔστι δὲ M Ag Va Lb Pd. — ἱερεῖα παντοῖα 
coni. Cor., at cf. V 11,1. ὅ. ὑπολάβοι Vb, 
ὑπολαβὼν AgPdLaR, in hoc o sup. o. 
— ἀκπενέγχοιτο πῦρ Ag Pd, ὑκενέγχοι edd. 
ante C M Va LbR, in hoc d sup. ó, ἀπε- 
νέγχοι CS B SW Pac La, ἐκενέγχοι Vb, ἀπε- 
νέγχῃ D Sch. 6. ἀαγαϑῷ M. — τοῦτο mihi 
cum SW praestare videtur. 9. οὐ πολὺ 
in Pc sup. lin. — ἐπὶ ϑαλ. La. 10. ἐστὶν 
om. Pd. 12. Μινῴα scripsi cum D, Μινώα 
cett. edd., cf. Cobet. Var. Lect. 46. Stahl. 


Quaest, gramm. ad Thucyd. pertin. p. 87. 


— ὁ μέν xo χόλπος La. 18. ὅσα La Pa. 
— τὴν χατὰ tiw, priere τὴν expunct, Pa. 
— θαλάσσης —— ἐσβολαί, cf. cap. 22,11 
ἐσέχει ----- χόλπος (ὃς τὴν γῆν). 14. at. δέοι 
La, δὲ ὃς AgM Pcd Va. — ταῦτα Ag. 
— εὐπροκεστέρἀς La, ἐςτρεπεστέρας Lb. 


16. στάδια Va. 17. ἐχτετύχωται La. 18. xoi 
om. M, cf. ἐπεὶ xat 1 2,8. 3,2. 9,4. IV 845. 
— χλεόνυμος La. --- χλεωμένους Pc. --- τοῦ 
᾿Αγησικόλιδος uncis includunt S BSW D, τοῦ 
Κλεομβρότου scribendum putavit Palmer. 
Exerc. probante F, ἀδελφοῦ post ᾿Αγησικό- 
λιδος uncis inclusum inseruit C suadente 
F, at error ipsius Pausaniae est. 21. xa- 
ϑαρὰν La. 99. ἴξ xou. eree* «st. in numero, 
vid. comm. Cu ι δά 


11 
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5 ΛΑΚΏΝΙΚΑ. 


ἐπιστρέφαντι αὐτόϑεν ἐς μεσόγαιαν χαὶ ἐπαναβάντι σταδίους ὡς δέκα Κυφάντων 
χαλουμένων ἐρείπιά ἐστιν, ἐν δὲ αὐτοῖς σπήλαιον ἱερὸν ᾿Ασχληκιοῦ, λίϑου δὲ 
τὸ ἄγαλμα. ἔστι δὲ xoi ὕδατος φυχροῦ χρουνὸς ἐχβάλλων ἐκ πέτρας. 
᾿Αταλάντην ϑηρεύουσαν ἐνταῦϑά φασιν, ὡς ἡνιᾶτο ὑπὸ δίφης, παῖσαι τῇ λόγχῃ 

8 τὴν πέτραν xai οὕτω ῥυῆναι τὸ ὕδωρ. 8. Βρασιαὶ δὲ ἐσχάτη μὲν ταύτῃ τῶν 5 
᾿Ελευϑερολαχώνων πρὸς ϑαλάσσῃ ἐστί, Κυφάντων δὲ ἀπέχουσι πλοῦν σταδίων 
διαχοσίων. οἱ δὲ ἄνθρωποι λέγουσιν οἱ ἐνταῦϑα οὐδέσιν ὁμολογοῦντες "Ελλήνων 
ὡς Σεμέλη τέχοι τὸν παῖδα ἐχ Διὸς χαὶ ὑπὸ τοῦ Κάδμου φωραϑεῖσα ἐς 
λάρναχα αὐτὴ καὶ Διόνυσος ἐμβληϑείη: καὶ τὴν λάρνακα ὑπὸ τοῦ χλύδωνος 
ἐχκεσεῖν φασιν ἐς τὴν σφετέραν, καὶ Σεμέλην μέν, οὐ γὰρ αὐτὴν περιοῦσαν 10 

4 ἔτι εὑρεῖν, ἐπιφανῶς ϑάφαι, Διόνυσον δὲ ἀναϑρέφα! λέγουσιν. ἐπὶ τούτῳ δὲ 
αὑτοῖς xai τὴν πόλιν, ᾿Ορειάτας ἐς ἐχεῖνο ὀνομαζομένην, μετονομασϑῆναι 
Βρασιὰς ἐπὶ τῇ ἐχβολῇ τῇ ἐς τὴν γῆν τῆς λάρναχος. ὡσαύτως δὲ xai ἐφ᾽ 
ἡμῶν τὰ ὑπὸ τοῦ χλύδωνος ἀπωδούμενα ἐς τὴν γὴν ἐχβεβράσϑαι καλοῦσιν οἱ 
πολλοί. Βρασιᾶται δὲ xai τάδε ἐπιλέγουσιν, ᾿Ινώ σφισιν ἐς τὴν χώραν ἀφιχέ- 15 
σϑαι πλανωμένην, ἐλθοῦσαν δὲ ἐθελῆσαι τοῦ Διονύσου γενέσϑαι τροφόν. καὶ 
ἀποφαίνουσι μὲν τὸ ἄντρον ἔνϑα τὸν Διόνυσον ἔϑρεφεν ᾿Ϊνώ, χαλοῦσι δὲ xai τὸ 

b πεδίον Διονύσου xov. 4. 'lepd δὲ αὐτόϑι τὸ μέν ἐστιν ᾿Ασχληπιοῦ, τὸ δὲ 
᾿Αχιλλέως, xai ἑορτὴν xatd ἔτος ἄγουσιν ᾿Αχιλλεῖ. ἄχρα δέ ἐστιν ἐν ταῖς 
Βρασιαῖς μιχρά, προέχουσα ρέμα ἐς τὴν ϑάλασσαν, xai ἐπ᾽ αὐτῇ χαλκοῖ so 
ποδιαίων ἐστήχασιν οὐ μείζονες, πίλους ἐπὶ ταῖς χεφαλαῖς ἔχοντες, οὐχ οἶδα 


lat. stadia circiter sex (centum?) | βληϑείη Lab R, in hoc sup. x. 10. φασιν 
progressis, &xatóv που igitur legendum | et λέγουσιν (1. 11) interpolatori reddenda 
putat. 1. μεζόγαιαν M, μεσογαῖαν RVb Pod, , esse dicit Herw. 11. διόνυσον δὲ dva- 
μεσογαίαν Lb. --- χυφάτων Vb, χυφάντων, | ϑρέφαι bis Pc. — ἐπὶ δὲ τούτῳ δὲ La. 
v expunct, Pa. 2. στήϑεον B Pc Ag, Στή- | 12. ὀνομαζομένην seu ὀνομαζομένους vult 
ϑεον SW, γήϑαιον Va (o sup. 1) M, γέϑεον, | Sylb., posterius probat S, prius scripsi, cf. 
στ sup. T et αἱ sup. s, R, Στήϑαιον cett. | 1 448. IV 16,8. 18. βρασίας La. — τῆς 


edd. codd., γήϊιον voluit S, σπήλαιον Kays. | om. M. — νάρναχος Pd. — verba ὡσαύ- 
l. 1. p. 1003, probant Sch et Frazer. τως —— οἱ πολλοί interpolatoris manum 


redolere dicunt Sch in vers. germ. et Zink. 
in Verhandl. d. philol. Ges. in Würzb. 
1862 p. 180. 14. ἐχβεβρᾶσϑαι "Vb La. 
— οἱ παλαιοὶ Lb ΝΑῸ ΜΈ Ρα, ad marg. ἢ 
Pa πολλοὶ. 15. Βρασιάται Χ ΑΚ ΕΟ. — καὶ 
τάδε om. Vb Pd. 16. ἐχοῦσαν pro ἐλθοῦσαν 
coni. C. — τοῦ bo; γενέσϑαι La Pa R, in 
marg. διονύσου R, in Pa correct. in διονύσου. 
19. ἀχιλεῖ Vab. — ἐστι iv Va. 30. χρασιαῖς 
Pc. — μαχρὰ La. —  ix'- (fln. lin) τῇ 
Vb. 21. xobwiov Pd. — μείζονας Va Pa. 


8. xpouvouz M Va, xpouvoo Lb. ὅ. βρασίαί 
(sic) Vb, Bpaou at sup. lin, Pa. 6. ἕλευ- 
ϑερολαχρόνων Lb. — ἐστὶν Va Pa AgVb M. 
4. οἱ ante ἐνταῦϑα ins. D Sch, coni. SW, 
om. edd. cett. codd., cf. I[ 5,4. — οὐδὲ 
oiv La. — ὁμολογοῦντα A XK F La, οὐδέσίν 
ὁμολογοῦντα Vb, οὐδὲ συνομολογοῦντες Pc, 
ὁμολογοῦντας R Pa, ὁμολογοῦντες cett. edd. 
M Va Ag Pd Lb, ὁμολογοῦντες ἐλλήνων᾽ ὁμο- 
λογοῦντες ὡς M. 8. τέχει Vb. — Οπκαῖδα 
bis habet La. -- Οφοραϑεῖσα La. 9. à- 


III 24,9— 9. 729 


εἰ Διοσχούρους σφᾶς 7| Κορύβαντας νομίζουσι’ τρεῖς δ᾽ οὖν εἰσί, τέταρτον δὲ 
᾿Αϑηνᾶς ἄγαλμα. ὅ.. Τὰ δὲ ἐν δεξιᾷ Γυϑίου Ade ἐστι, ϑαλάσσης μὲν δέκα 6 
στάδια, Γυϑίου δὲ τεσσαράχοντα ἀπέχουσα. ᾧχισται δὲ νῦν μὲν Ἰλίου χαλου- 
μένου xai ᾿Ασίας xai Κναχαδίου, τῶν ὁρῶν τούτων τὸ μεταξὺ ἐπέχουσα, 
6 πρότερον δὲ τῆς ᾿Ασίας τοῦ ὄρους ἔχειτο ἐπὶ τῇ χορυφῇ — xai νῦν ἔτι τῆς 
πόλεώς ἔστι τῆς ἀρχαίας ἐρείπια, xai πρὸ τῶν τειχῶν ἄγαλμα '"HpaxAéouc, 
καὶ ἀπὸ τῶν Μαχεδόνων τρόπαιον, οὗ μοῖρα τῆς Φιλίππου στρατιᾶς ἦσαν, ἡνίκα 
ἐς τὴν Λαχωνιχὴν ἐσέβαλεν, ἀποτραπόμενοι δὲ ἀπὸ τῶν ἄλλων τὰ παρα- 
ϑαλάσσια ἐλεηλάτουν τῆς χώρας. ἔστι δὲ ἐν τοῖς ἐρειπίοις ναὸς ᾿Αϑηνᾶς 7 
10 ἐπίχλησιν ᾿Ασίας, ποιῆσαι δὲ Πολυδεύχην καὶ Κάστορά φασιν ἀνασωθέντας ἐχ 
Κόλχωνί εἶναι γὰρ καὶ Κόλχοις ᾿Αϑηνᾶς ᾿Ασίας ἱερόν. μετασχόντας μὲν οὖν 
οἶδα ᾿Ιάσονι τοῦ στόλου τοὺς Τυνδάρεω παῖδας: ὅτι δὲ ᾿Αϑηνᾶν ᾿Ασίαν τιμῶσιν 
οἱ Κόλχοι, παρὰ Λαῶν ἀχούσας Ἰράφω. τῆς δὲ ἐφ᾽ ἡμῶν οἰχουμένης πόλεως 
χρήνη τέ ἐστι πλησίον διὰ τὴν χρόαν τοῦ ὕδατος χαλουμένη Γαλαχώ, xoci 
15 πρὸς τῇ χρήνῃ qupváotow ᾿Ερμοῦ δὲ ἕστηχεν ἄγαλμα ἀρχαῖον. Τῶν δὲ ὁρῶν 8 
ἐπὶ μὲν τοῦ Ἰλίου Διονύσου τέ ἐστι xai ἐπ᾽ ἄχρας τῆς χορυφῆς ᾿Ασχληπιοῦ 
ναός, πρὸς δὲ τῷ Κναχαδίῳ Κάρνειος χαλούμενος ᾿Απόλλων. 6. ᾿Απὸ δὲ τοῦ 
Καρνείου σταδίους προελϑόντι ὡς τριάχοντά ἐστιν ἐν χωρίῳ Ὕφοις ἐν ὅροις 
ἤδη Σπαρτιατῶν ἱερὸν ᾿Ασχληπιοῦ xai ᾿Αρτέμιδος ἐπίχλησιν Δαφναίας. πρὸς 9 
90 ϑαλάσσῃ δὲ ἐπὶ ἄχρας ναός ἐστι Διχτύννης ᾿Αρτέμιδος, xai οἱ xatd ἔτος 
ἕχαστον ἑορτὴν ἄγουσι. ταύτης δὲ ἐν ἀριστερᾷ τῆς ἄχρας ποταμὸς ἐχδίδωσιν 
ἐς ϑάλασσαν Σμῆνος, ὕδωρ πιεῖν ἡδὺ εἴπερ ἄλλος τις παρασχόμενος ποταμός: 


— ἔχουσιν Ag. — οἷδα ἢ codd. A X, ἡ in | MVbLabFa, χαγαλλῶ Va, in marg. Pa 
Va ex correct. ortum videtur. 1. δὲ, om. | χρήνη ἴσως Ἰλαυχώ, Κναχὼ  Camerar., 
οὖν, La. — τετάρτου La, τετάρτον, ou sup. | probatur multis, Γλαυχὼ Emper., Γαλαχώ 
ov, Pa. 2. γυϑίους λᾶς A, pro Ade Smin. | cett. edd. 16. λίμνῃ pro χρήνῃ Va. 16. ἐπ᾽ 
᾿Ασίας errore typoth. 8. ϑυγίου Ag Pd. | om. M. — ἐπ᾿ dxpq Pd. 17. Κάρνειος 
— ᾧχηται  Herw. — χαλούμενον VbR, in | 5 Β Ὁ Sch, Καρνεῖος edd. ante S, Καρνειὸς 
R o sup. v. 4 ᾿Αγμᾶς edd. ante C Pac | SW Ag VabLabPa, cf. ΠΙ 18,8. — δὲ 
VabLa, ἀμὰς M Ag. ἀγχᾶς R, μὶ sup. x, | om. M Va Lb. 18. χαρνειοῦ Ag Pa Vb 
ἀγκὰς Lb, ᾿Ασίας cett, edd. ex emend. | Lab. — ἀπελθόντι edd. ante C Pa Vb La, 
Palmerii, qui adnotat:  ,Suidae ᾿Ασαίας  προελϑόντι cett. edd. codd. — ἕν χωρίον ὕφος 
utrum de hoc inteligendum videndum". | edd. ante C Va, ἕν χωρίον ὕφοις Vb La Pa, ἕν 
— χναχαδίου Vb, χνᾶχα δίου Lb. --- τοῦτο χωρίων ὕφοις Lb Ag Pcd R, in Ru sup. ὦ, in 
VaM. — ἀπέχουσα Pd Ag. 7. στρατειᾶς | Pc in o corr. esse videtur, ἐν χωρίῳ "dor 
Vb, στρατίας Va. 8. ἐσέβαλλεν VbPacd | M cett. edd. 19. in Va az in δαφναίας ob 
LabR. 12. idoew M. 18. Λαῶν Sch, , correct. ambig. (ας — ων). 20. ναός ἐστι 
Λαχεδαιμονίων codd. edd. 14. πλησίον om. | —— τῆς ἄχρας om. La. — διχτύνης MVabLb 
Va. — διὰ τὴν — Ἰυμνάσιον om. Ag. | PdSW, in Pd v sup. v, Διχτύννης edd. 
— Καγαχὼ edd. ante CPc, χαγαχῶ Pa | cett. PacAg. 21. éopojv Vb. 323. xap«- 


780 AAKONIKA. 


ἔχει δὲ ἐν τῷ ὄρει τῷ Ταυγέτῳ τὰς πηγάς, ἀπέχει δὲ τῆς πόλεως σταδίους 
10 o0 πλέον πέντε. 1. Ἔν δὲ ᾿Αραΐνῳ χαλουμένῳ χωρίῳ τάφος Ad, καὶ ἀνδριὰς 
ἐπὶ τῷ μνήματι ἔπεστι. τοῦτον τὸν Λᾶν οἰχιστὴν εἶναι λέγουσιν οἱ ταύτῃ, καὶ 
ἀποϑανεῖν φασιν ὑπὸ ᾿Αχιλλέως, ᾿Αχιλλέα δὲ χατᾶραί σφισιν ἐς τὴν χώραν 

Ἑλένην παρὰ Τυνδάρεω γυναῖχα αἰτοῦντα. λέγοντι δὲ ἐπ᾿ ἀληϑείᾳ Πάτροχλός 5 
ἐστιν ὁ τὸν Λᾶν ἀποχτείνας. οὗτος γὰρ xai ὁ μνηστευσάμενός ἐστιν ' EXévnv. 
xdi ὅτι μὲν τῶν Ἑλένης μνηστήρων ᾿Αχιλλεὺς οὐχ ἔστιν ἐν Καταλόγῳ 
11 γυναιχῶν, μηδὲν τοῦτο ἔστω τεχμήριον οὐχ αἰτῆσαι Ἑλένην αὐτόν: “Ὅμηρος 
δὲ ἔγραφε μὲν τῆς ποιήσεως ἀρχόμενος ὡς ᾿Αχιλλεὺς χαριζόμενος τοῖς ᾿Ατρέως 

παισὶ xai οὐχ ἐνεχόμενος τοῖς ὅρχοις τοῖς Τυνδάρεω παραγένοιτο ἐς Τροίαν, 10 
ἐποίησε δὲ ἐν ἄϑλοις λέγοντα ᾿Αντίλοχον ὡς ᾽Οδυσσεὺς πρεσβύτερός ἐστιν 
αὐτοῦ γενεᾷ, τὸν δὲ ᾿Οδυσσέα πρὸς ᾿Αλχίνουν περὶ τῶν ἐν “Αἰδου xai ἄλλα 
διηγούμενον xai ὅτι Θησέα ἰδεῖν ἐϑελήσαι xai Πειρίϑουν προτέρους ἄνδρας 7| 
χαϑ᾽ ἡλιχίαν τὴν αὐτοῦ: Θησέα δὲ ἴσμεν ἁρπάσαντα ᾿Ελένην. οὕτως οὐδὲ 

ἐγχωροῦν ἐστιν ἀρχὴν ᾿Βλένης μνηστῆρα ᾿Αχιλλέα γενέσϑαι. 1δ 
XXV. Προελϑόντι δὲ ἀπὸ τοῦ μνήματος ἐχδίδωσιν ἐς ϑάλασσαν ποταμός, 
ὄνομα δέ οἱ Σχύρας, ὅτι xatd τοῦτον ἀνώνυμον τέως ὄντα Πύρρος ὁ ᾿Αχιλλέως 
ἔσχε ταῖς ναυσίν, ἡνίχα ἐπὶ τὸν “Ἑρμιόνης γάμον ἔπλευσεν &x Σχύρου. διαβάντων 
δὲ τὸν ποταμὸν ἔστιν ἱερὸν ἀρχαῖον * * ἀπωτέρω Διὸς βωμοῦ. 2. τοῦ ποταμοῦ 

δὲ σταδίους τεσσαράχοντα ἀπέχει Πύρριχος ἐν μεσογαίᾳ. τὸ δὲ ὄνομα τῇ πόλει 90 
2 γενέσϑαι φασὶν ἀπὸ Πύρρου τοῦ ᾿Αχιλλέως, οἱ δὲ εἶναι ϑεὸν Πύρριχον τῶν χαλου- 
μένων Κουρήτων᾽ εἰσὶ δὲ ot Σιληνὸν £x Μαλέας ἐλϑόντα ἐνταῦϑα λέγουσιν οἰχῆσαι. 
τραφῆναι μὲν δὴ τὸν Σιληνὸν ἐν τῇ Μαλέᾳ δηλοῖ xai τάδε ἐξ ἄσματος Πινδάρου 

.Ὁ ζαμενὴς δ᾽ ὁ χοροιτύπος 
Ὃν Μαλεάγονος ἔϑρεφε Ναίδος ἀχοίτας 96 


Σιληνός." 


χόμενος CS. 1. ἐν τῷ —— ἀπέχει δὲ Pa 
ad marg. 3. οὐ om. MVa. —  dpxi 
La. 4. ydpav La. 6. ἐστιν Ped Ag edd. 
inde a B, om. cett. edd. codd. 8. μήδ᾽ 
iv Ag Pd. 10. ἐνδεχόμενος M. -- παρα- 
Tévevo Μ. 12. qevvsd Ag. — ἀλχίνοον Vb. 
18. Θησέα ib5v edd. inde a C codd., 
θησέα δὲ ἰδεῖν AXKF. — ἐθελῆσαι Pa Vab 
Lab R. 14. δ᾽ ἴσμεν M, δὲ ἴσμεν edd. inde 
Δ C Ped AgM Lb Va, δὲ om. cett, edd. Vb 
LaRPa. 15. ἐς ἀρχὴν AXK Pa VbR, ἀρχὴν 
cett, edd. M Ag Pcd, ἐστὶν ἀρχὴν abest a Va. 

17. σχύρας, o sup. a, M. — xai τοῦτον 
edd. ante C codd., χατὰ τοῦτον cett. edd. 


praeter Sch e coni. K, xav' αὑτὸν Sch. 
— ὁ ἀχιλλεὺς La. 18. s oxópov Ag, ἐς 
χύρου Pd, &x σχύϑρου, expuncto ὃ, Vb. 
19. post dpyaiov lacunam indicavi, excidisse 
videtur dei nomen, cuius sacrum erat vetus 
illud templum, ,γἀιὸς βωμοί) Curt. Pel. 
II 824 n. 68. 21. τῶν om. La Pa. 22. μαλαίας 
Vb. 28. σέληνὸν R. — δηλοῖ δὲ xoi La. 
— Πίνδαρος AXK, Πινδάρου cett. edd. 
codd., silet M. 24. ζαμένης Va. — δὲ ὁ 
edd. ante Sch codd., δ᾽ ὁ Sch. —  yopot- 
xuXoc Va Pd, χοροντύπος La. 98. Μαλέγορος 
edd. ante C R Vb Pac M Lab, μελέγορος Va 
Ag Pd, Μαλέαγονος cett. edd. ex emend. 
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“Ὡς δὲ xai Πύρριχος ὄνομα ἦν αὐτῷ Πινδάρῳ μὲν οὐχ ἔστιν εἰρημένον, λέγουσι 
δὲ οἱ περὶ τὴν Μαλέαν οἰχοῦντες. Ἔστι δὲ ἐν τῇ Πυρρίχῳ φρέαρ ἐν τῇ 8 


ἀγορᾷ, δοῦναι δέ σφισι τὸν Σιληνὸν νομίζουσι" 


φρέαρ τοῦτο ἐπιλείποι. 


σπανίζοιεν δ᾽ ἄν ὕδατος, εἰ τὸ 


ϑεῶν δὲ ἐν τῇ γῇ σφισιν ἱερά ἐστιν ᾿Αρτέμιδός τε 


ὅ ἐπίχλησιν ᾿Αστρατείας, ὅτι τῆς ἐς τὸ πρόσω στρατείας ἐνταῦϑα ἑἐπκαύσαντο 


᾿Αμαζόνες, xai ᾿Απόλλων ᾿Αμαξζόνιος: ξόανα μὲν ἀμφότερα, ἀναϑεῖναι δὲ 


λέγουσιν αὐτὰ τὰς ἀπὸ Θερμώδοντος τγυναῖχας. 


8. ᾿Απὸ δὲ Πυρρίχου χαταβάντι ἐς ϑάλασσάν ἐστι Τευϑρώνη. 
οἰχιστὴν οἱ ταύτῃ Τεύϑραντα ᾿Αϑηναῖον ὄντα ἀποφαίνουσι. 


τὸν δὲ 4 


τιμῶσι δὲ ϑεῶν 


10 μάλιστα ᾿Ισσωρίαν Αρτεμιν, xai πηγή σφισίν ἐστι Nota. 4. Τευϑρώνης δὲ 


ἀπέχει πεντήχοντα xai &xatóv σταδίους ἐς ϑάλασσαν ἀνέχουσα dxpa Ταίναρον, 


χαὶ λιμένες ὅ τε ᾿Αχίλλειός ἐστι xai Ῥαμαϑοῦς. 


ἐπὶ δὲ τῇ ἄχρᾳ ναὸς T 


εἰχασμένος σπηλαίῳ, x«i πρὸ αὐτοῦ [Ποσειδῶνος ἄγαλμα. ἐποίησαν δὲ "Ελλήνων b 


τινὲς ὡς Ἡραχλῆς: ἀναγάγοι ταύτῃ τοῦ “Αἰδου τὸν χύνα, οὔτε ὑπὸ γὴν ὁδοῦ 


16 διὰ τοῦ σπηλαίου φερούσης, οὔτε ἕτοιμον ὃν πεισϑῆναι ϑεῶν ὑπόγαιον εἶναί τινα 
οἴχησιν, ἐς ἣν ἀϑροίζεσϑαι τὰς φυχάς. ἀλλὰ ᾿Εχαταῖος μὲν ὁ Μιλήσιος λόγον 


εὗρεν εἰχότα, ὄφιν φήσας ἐπὶ Ταινάρῳ τραφῆναι δεινόν, χληϑῆναι δὲ "Arbo 


χύνα, ὅτι ἔδει τὸν δηχϑέντα τεϑνάναι καραυτίχα ὑπὸ τοῦ ἰοῦ χαὶ τοῦτον ἔφη 


τὸν ὄφιν ὑπὸ Ἡραχλέους ἀχϑῆναι παρ᾽ EopocÓéa. “Ὅμηρος δέ, πρῶτος γὰρ 6 


ἐχάλεσεν “Αἰδου χύνα ὅντινα “Ηραχλῆς ἦγεν, οὔτε ὄνομα ἔϑετο οὐδέν, οὔτε 


συνέπλασεν ἐς τὸ εἶδος ὥσπερ ἐπὶ τῇ Χιμαίρᾳ. οἱ δὲ ὕστερον Κέρβερον ὄνομα 


ἐποίησαν, xai χυνὶ τἄλλα εἰχάζοντες χεφαλὰς τρεῖς φασιν ἔχειν αὐτόν, οὐδέν 


τι μᾶλλον “Ομήρου χύνα (τὸν) ἀνθρώπῳ σύντροφον εἰρηχότος 7] εἰ δράχοντα [ὄντα] 


Camer. et Valck., μαλέγονος voluit Loescher., 
Μαλέας ὄρος Wilamow. in Herm. XXXIII b15. 
— ἔγραφεν ἀΐδος Vb, ἔϑρεφεν ἀΐδος Ag Pcd 
Va, ἔϑρεψεν diboc A M Lab Pa R. 1. μὲν om. 
AXKR Vb, in R expunct. 2. μαλαίαν Ag, 
Μάλεαν S Lab, Μαλέαν rell. --- δὲ xat ἐν 
Ag Pd. 8. δῦναι δέ σφισιν Vb, δὲ om. La. 
— σεληνὸν Va. — τ᾽ dv codd. edd., τ᾽ om. 
B Pc, δ᾽ ἂν Sch. — τι φρέαρ Ag. 6. dya- 
ζώνιος La. — ἀναϑῆναι R Vb Pa. 7. ϑερμό- 
δοντος Vb, ϑερμώδοντας Va. 8. πυρίχου La. 
9. τευϑρᾶδα, ad marg. Tp. τευϑρᾶντα, Pd. 
10. ἔστιν αὐὰ La. --- Τευϑρώνου cod. Phral. 
11. ἀνέχουσαν &xpav La. 19. ἀχιλλεῖός ἐστι 
Lab, ἀχιλλεῖος ἐστὶ Vb.  — ἐστι om. 
Va. --- φαμμαϑοῦς Vb Ag. — ναὸς εἰχασμένος 
σκηλαίῳψ codd. edd. εἰχασμένον M, ναῷ 


εἰκασμένον σκήλαιον coni. Sch praef. ναὸς 
ἐγγὺς ἀνειμένος σκηλαίῳψ s. ναὸς ἐχόμενος 
σκηλαίου Burs. Taenaron 717, ναὸς (xai 
πλησίον va) εἰχασμένον σπήλαιον R. Weil. 
A. M. I 160, ἐσχευασμένος) vid. comm. 
18. πρὸς αὐτοῦ M Pacd Ag Lab. 14. dva- 
Ἰάχον La. — ταύτη Pa in marg. — τὸν 
om. M. 1B. 840v ὑπόγαιον La. 16. piv 
om, Va. 17. «ops AX K Vb Pa, εὖρεν cett. 
18 αὐτίχα LaPa. — παρὰ τοῦ ἰοῦ LbM 
VabR, in VbR sup. lin. ὑπὸ. 19. παρὰ 
Va. — Ἰὰρ om. Pc. 20. χαάλεσεν Vb. 
— ὄντι jp. La. 21. συνέπλευσεν La. 22. c 
ἄλλα Pacd Lab M Va R, τὸ ἄλλα edd. 
praeter B Vb, τᾶλλα B Ag. — χεφαλαὶ La. 
— φασι τρεῖς B Pc. — οὐδενὶ μᾶλλον Va. 
98. τὸν inserui e coni. B. — εἰ et ὄντα 
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ΛΑΚΩΝΙ͂ΚΑ. 


1 ἐχάλεσεν "AtBou χύνα. b. ᾿Αναϑήματα δὲ ἄλλα τέ ἐστιν ἐπὶ Ταινάρῳ xai ᾿Αρίων ὁ 


8 φέροντα, ὁπότε ἐποχεῖσθαί οἱ βούλοιτο. 


9 


χιϑαρῳδὸς χαλχοῦς ἐπὶ δελφῖνος. τὰ μὲν οὖν ἐς αὐτὸν 'Aplova χαὶ td ἐπὶ 
τῷ δελφῖνι Ἡρόδοτος εἶπεν ἀχοὴν ἐν τῇ Λυδίᾳ συγγραφῇ; 


τὸν δὲ ἐν 


Ποροσελήνῃ δελφῖνα τὸν παιδὲ σῶστρα ἀποδιδόντα, ὅτι συγχοπέντα ὑπὸ ἁλιέων 


αὐτὸν ἰάσατο, τοῦτον τὸν δελφῖνα εἶδον xai χαλοῦντι τῷ παιδὶ ὑπαχούοντα xai 


ἔστι δὲ ἐπὶ Ταινάρῳ xài πηγή. νῦν 


μὲν οὐδὲν ὥστε καὶ ϑαῦμα εἶναι παρεχομένη, πρότερον δὲ τοῖς ἐνιδοῦσιν ἐς τὸ 


ὕδωρ τοὺς λιμένας, φασί, xai τὰς ναῦς ϑεάσασϑαι παρεῖχε. 


τοῦτο ἔκαυσε 


γυνὴ τὸ ὕδωρ μὴ καὶ τοῦ λοιποῦ τοιαῦτα ἐπιδείχνυσϑαι, μεμιασμένην ἐναπο- 


xÀóvaca ἐσϑῆτα. 


6. Ταινάρου δὲ τῆς ἄχρας πλοῦν ὅσον τεσσαράχοντα σταδίων ἀφέστηχε 


Καινήπολις ὄνομα δὲ ἦν πάλαι χαὶ ταύτῃ Ταίναρον. ἐν αὐτῇ δὲ μέγαρον 
Δήμητρος χαὶ ἐπὶ ϑαλάσσῃ ναός ἐστιν ᾿Αφροδίτης xai ἄγαλμα ὀρϑὸν λίϑου. 
ἐντεῦϑεν ἀποσχόντι τριάχοντα σταδίους Θυρίδες ἄχρα Ταινάρου χαὶ πόλεως 
ἐρείπια "IxxóAac ἐστίν, ἐν δὲ αὐτοῖς ᾿Αϑηνᾶς ἱερὸν ᾿ἱππολαΐτιδος, 17. ὀλίγον 15 


10 δὲ ἀπωτέρω Μέσσα πόλις χαὶ λιμήν. 


τήχοντά ἐστι xai ἑχατὸν ἐπὶ Οἴτυλον. 


ἀπὸ τούτου στάδια τοῦ λιμένος πεν- 


ὁ δὲ ἥρως ἀφ᾽ οὗ τῇ πόλει τὸ ὄνομα 


ἐγένετο, ᾿Αργεῖος τὸ ἀνέχαϑεν, ᾿Αμφιάναχτος υἱὸς ὧν τοῦ ᾿Αντιμάχου. ϑέας 


delet Zink. 1.1. p. 180, ὄντα etiam G. 
Krueger. Jb. f. Ph. LXXXIII p. 484, ὄντα om. 
Va. 1. ταιράνῳ M. — ἀρείων, e expunct., 
Vb, ᾿Αρείων Cobet. N. L. 592, cf. Sch Jb. 
f. Ph. LXXXIX, 97. 2. ἐπὶ ante δελφῖνος 
om. Pd, ἀπὸ, in marg. ixi, R. 8. ἀχοῇ 
S SW D, ἀχοὴν codd. edd, rell., cf. V 12,8. 
VIII 10,2. 41,10, IX 39,14. — Λυδίων codd. 
(λιδδων Vb) edd. ante D, Λυδίᾳ D Sch. 
— δ᾽ om. AXKVabM (?, δὲ Pacd Lab, 
δ᾽ Ag edd. cett. ex emend. Camer. Valck. 
Palmer., scripsi δὲ. — ἐμποροσελήνῃ Va Lab 
Pd, ἐμπωροσελήνῃ A Vb Pa Amas. Loescher., 
Pa ad marg. ἐν πωροσελήνη. sic habet M, 
ἐν Πωροσελήνῃ cod. Phral, ἐν Ποροσελήνῃ 
ex emend. Camer. cett. edd AgPze, cf. 
Strab. XIII 619. 4.. τὸν παιδὶ Sch praef., 
τῷ xmi codd. edd. —  dxó Pd. 7. καὶ 
om. ante ϑαῦμα Pd. — παρεχόμενος Va. 
— πότερον La. — ἐν ἰδοῦσι ἐς Va. 8. τοὺς 
λιμένας ---- ὕδωρ om. Va. — ὥς φασι 
coni. F, cf. II 81,8. III 20,5, possis etiam 
conicere σφίσι, cf. VIII 14,6. X 5,9. 24,5 
et confunduntur saepius φασί et φησί cum 
σφισι (ex gr. ΠῚ 12,6. IX 1,1. X 6,7. 89,5), 


at cf. II 19,8. — ϑεᾶσθαι cod. Phral. 
- παρείχετο Pors., refutatur a S, qui tamen 
ipse I 85,7 παρεχόμενα pro παρέχοντα scriben- 
dum esse suspicatur, at cf. 1 25,5. 27,8. 
42,8. IIl 4,8. IV 1,5. 16,5. 19,8. 24,7. 85,7. 
9. xa: μὴ edd. ante BR La M Vab Pa, τοῦ 
μὴ coni. Cramer. probante Meursio, ὡς μὴ 
τοῦ coni. Sylb., μὴ xei cett. edd. Pcd Ag 
Lb, voluit Porson. --- ἐναποπλύνουσα edd. 
ante C Pd R M Vab, ἀπκοκλύνασα La, évato- 
κλύνασα oett. edd, Pc Ag Lb. 11. ὅσσον Vb. 
— ἐφέστηχε A X codd. (ἐφέστηχεν Vb), ἀφέ- 
στηχε cett. edd. ex emend. Sylb. 12. χαινὴ 
πόλις Ag Vab Lab Pacd. 14. dxpax La, dxpa 
[Ταινάρου] S SW D, ,,Tawdpoo vel omnino 
delendum, vel quod magis puto, reponen- 
dum Ταυγέτου. Strab. VIII p. 862.'* Palmer. 
MS., Ταὐγέτου placet etiam Valckenario; 
vid. comm. 185. ἱκπόλης Μ. 16. Ad Μέσσα 
Palmer. MS. ἤσως Μεσόα vel Μελόα (?) ὡς 
Στέφανος“, vid. comm. 17. οἴτυλον Vb. 
— ἥρωα Va M, hic in marg. ἥρω. τὸ 
ὄνομα τῇ πόλει MVa, τὸ in Pa sup. 
lin. 18. αὐτὸς υἱὸς AXKFLa, αὑτὸς 
om. cett. edd. codd, R habet in marg. 


10 


III 98,1---426.8. 733 


δὲ ἄξια ἐν Οἰτύλῳ Σαράπιδος ἔστιν ἱερὸν xoi ἐν τῇ ἀγορᾷ Καρνείου ξόανον 
᾿Ατόλλωνυς. 
XXVI Ἐς Θαλάμας δὲ ἐξ 


ὑγδοήύχοντά εἰσι, xatd δὲ τὴν ὁδὸν ἱερὸν ἐστιν νοῦς xoi μαντεῖον. παντεύονται 


ἱἰτύλου αῆχος τῆς ὁδοῦ στάδιοι περὶ τοὺς 


5 πὲν οὖν χαϑεύδοντες. ὁπόσα δ᾽ dw πυϑέσϑαι δεηϑῶσιν. ὀνείρατα δείχνυσὶ σφισιν 


- ^ «2 ΕῚ 


y, ϑεῦς. γαλχὰ ὃὲ 


xm 'H^w τὸ ἕτερον᾽ 


στεφανωμάτων. γαλχοῦν δὲ xai τοῦτο εἶναι λέγουσι. 


“΄΄ἦ΄Ψ ; y- ed -An Nt - : 
πυχῆς ἱερᾶς πιεῖν γδῦ Σελήνης δὲ 


10 δαίμων ἐστὶν 7, [Πασιφάνγ,. 


ἔστηχεν ἀγάλματα ἐν ὑπαίϑρῳ τοῦ ἱεροῦ. τὴς τε llaowdvs 


αὐτὸ δὲ τὸ ἐν τῷ ναῷ σαφῶς niv οὐχ ἦν ἰδεῖν ὑπὸ 


ὑεῖ δὲ xa ὕδωρ ἐχ 


ἐπίχλησις, χαὶ οὐ Θαλαμάταις ἐπιχώριος 


2. Θαλαμῶν δὲ ἀπέχει σταδίους εἴχοσιν ὀνομαζομένη, ΠΤέφνος ἐπὶ ϑαλάσσῃ, 


πρόχειται δὲ νησὶς 


»* 


096.0 


* 


τεχϑῆνα: δὲ 


μὲν δὴ xe ᾿Αλχμᾶνα ἐν ἄσματι οἷδα εἰπόντα" 


ἐνταῦϑα τοὺς Διοσχούρους φασὶν οἱ θαλαμᾶται. 
αι 


πέτρας τῶν μεγάλων οὐ μείζων, [Πέφνος xoi ταύτῃ τὸ 


τοῦτο 


τραφῆναι δὲ οὐχέτι ἐν τῇ 


ι6 Πέφνῳ φασὶν αὐτούς, ἀλλὰ 'Eppz» τὸν ἐς llskAdvav χομίσαντα εἶναι. ἐν 


ταύτῃ τῇ νησῖδι ἀγάλματα Διοσχούρων χαλχὰ, μέγεθος ποδιαῖα, ἐν ὑπαίϑρῳ 


τῆς νησῖδός ἐστιν᾽ 


ὥρᾳ χειμῶνος τὴν πέτραν. 


λευχότερον ἢ ὡς μυρμήχων τὸ χρῶμα φαίνουσι. ᾿ 


ταῦτα ἡ ϑάλασσα ἀποχινεῖν οὐχ ἐϑέλει χαταχλύξουσα 


τοῦτό ts δὴ ϑαῦμά ἔστι, xai οἱ μύρμηχες αὐτόϑι 


τὴν δὲ χώραν οἱ Μεσσήνιοι 


20 ταύτην αὐτῶν φασιν elvat τὸ ἀρχαῖον, ὥστε xai τοὺς Διοσχούρους μᾶλλόν τι 


αὐτοῖς χαὶ οὐ Λαχεδαπιονίοις προσήχειν νομίζουσι. 


1. Βιτύλω Va. --- χαρνεῖον Ag M Lab Ped, 
χαρνείον Pa Vb, 3 sup. s, Vb, Καρνείου 
edd. Va. — ξόανα B Pcd Ag. 


8. ὃς ἀξιοῖ τύλου Vb, οἰτύλλου Pc. --- τῆς 
om. Va. — στάδια, οἱ sup. a, Vb. 4. ἔστιν 
id. — Ἰοῦς coni. Gust. Wolff. de noviss. 
oraculor. aet. p. 81 sqq, probatus in Lit. 
Centralbl. 1855 p. 98. 6. τῆς 9i, τ sup. ὃ. 
R. — Παφίης codd. edd ante D, [[ἀσιφάης 
coni. Camer, et Meurs. in Misc. Lac. I 4, 
assentiuntur Sylb. et Creuzer. Symb. IV 90, 
recepp. DSch. 7 ἣν om. M, οὐχ ἦν om. 


Va, οὐχ addunt supra versum VaR, «o5; 


om. Vb. 9. uiv ἠδὺ La, uiv abest a rell. 
codd. B Sch, habent cett. edd. — ἐπίχλν 3:ς 
codd. Sch, ἐκίχλησιν edd. rell, post zxi- 
xknow lacunam indicant SW D. — «45 
delendum censet Palmcr. MS. 


Pausan'as Ll. 


10. ταφία ' 


M, ,Plutarcho llaowda, in Agide p. 199. 
507." Palmer. MS. 11. ϑαλάμων Pac Vab 
LabRM A X. — post txoaw aliquid deesse 
putat Palmer. MS. — ἐπὶ Ba. ΠΠέφνος 
om. Pd. 12. πρότχειται Meurs, Misc. Lac. IV8, 
adiacet Amas. — μείζω MVa. — τὸ om. 
Vb. 18. Ῥαλαμάται Va. 14. ἀλχμᾶνα Va. 
16. οησὶν coni. S. — ἃς πελλὰν uxoy(2. Va, 


πελάναν Lb. 10. τῇ supra vers. Pa. — πὸ. 
διαία Lb Va. 17. νησίδός sv, expuncto 
εἶσιν, ἐστον Vb, νηϑίτιδος La. — a3liva pro 


εἰλέλει coni. F, cf. V 24,11. Her. 1I 11, 90, 
18. τοῦτο δὲ δ᾽͵ Pd. — αὐτο! codd. edd. 
ante SW, in M αὐτοῖς (αὐτοῖς) esse videtur 
αὐτόϑ' Buttmannus, recepp. SW D Sch. 
19. λευχότερο! A X S codd., placere videtur, 
ΕΟ, Asoxózspov cett. edd, ex emend, Sylb. 
— τὸ bis in LaPaR. — μελήνινι, σ 
alterum supr. vers.. La. 21. νομίζουν B 
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784 AAKONIKA. 
8. Πέφνου δὲ στάδια εἴχοσιν dmxéyet Λεῦχτρα. ἐφ᾽ ὅτῳ μὲν δή ἐστιν 
ὄνομα τῇ πόλει: Λεῦχτρα, οὐχ οἶδα’ εἰ δ᾽ ἄρα ἀπὸ Λευχίππου τοῦ Περιήρους, 


ὡς οἱ Μεσσήνιο! φασ', τούτου uo! 


^ 


0 


0X000ty 


fvexa οἱ ταύτῃ ϑεῶν μάλιστα 


᾿Ασχληπιὸν τηιᾶν. ἅτε ᾿Αρσ'ινόγς παῖδα εἶναι τῆς Λευχίππου voniZovtsa. Αἰϑου 
ί , ι 


b δέ ἐστιν ᾿Ασχληπιοῦ τε ἄγαλμα χαὶ ᾿Ινοῦς ἐτέρωϑι. πεποίηται δὲ xai Κασσάνδρας 


(i 


τῆς Πριάμου ναὸς xai ἄγαλμα, ᾿Αλεξάνδρας ὑπὸ τῶν ἐγχωρίων xakoopévrc 


^ » *, » , , * " ' * * * 4 ἢ , 
xai ᾿Απόλλωνος Καρνείου $óavá ἐστι χατὰ ταὐτὰ χαϑὰ δὴ xai Λαχεδαιμονίων 


νομίζουσιν οἱ Σπάρτην ἔχοντες. ἐπὶ 
ἄγαλμα ᾿Αϑηνᾶς. χαὶ "ἔρωτός ἔστιν 
μ i 


δὲ ὥρᾳ γεηκῶνος διαρρεῖ τὸ ἄλσος’ 


*wNS 


πίπτοντα οὐχ ἂν ὑπὸ τοῦ ὕδατος 000€ 


Ml 


οἶδα ἐν τῇ πρὸς 


τα 


^ 


€ ἀχρωπόλεώς ἔστιν ἱερὸν χαὶ 


ES 


τῆς 
ἐν Λεύχτροις ναὺς χαὶ ἄλσος: 


ὃδὲ φύλλα τῷ ἦρι ἀπὸ τῶν 


πλεονάσαντος παρενεγϑείη. 


ϑαλάσσῃ γώρᾳ τῆς Λευχτριχῆς ἐπ᾿ ἐμοῦ συμβάν, (po. 


ἄνεμος X00 ἐς ὕλην ἐνετχὼν τὰ πολλὰ ἠφάνισε τῶν δένδρων: ὡς δὲ ἀνεφάνη, 
i i Á à i 


τὸ γωρίον Ψιλόν, ἄγαλμα ἐνταῦϑα ἱδρυμένον εὐρέϑη Διὸς ᾿Ιϑωμάτα. 


τοῦτο οἱ 


Μεσσήνιοί φασι μαρτύριον εἶναί σφισι τὰ Λεῦχτρα τὸ ἀρχαῖον τὴς Μεσσηνίας 


εἶναι. δύναιτο δ᾽ dy xai Λαχεδαιμονίων τὰ Λεῦχτρα ἐξ ἀρχὴς οἰκούντων ὁ 


᾿Ιϑδωμάτας Ζεὺς παρ᾽ αὐτοῖς ἔχειν τιμάς. 
l f l 


5. KapbapóAy, δέ, ἧς xa “Ὅμηρος μνήμην ἐποιήσατο ἐν ᾿Λγαμέμνονος 


ὑποσχέσεσι δώρων, Λαχεδαιμονίων ἐστὶν ὑπήχοος τῶν ἐν Σπάρτῃ, βασιλέως 


Αὐγούστου τῆς Μεσσηνίας ἀποτειμιοιμιένου. 
i (A0 
1 b LI ' ' 1 pP , 
μὲν ὀχτὼ σταδίους, Λεύχτρων δὲ ἐξήχοντα. 
τέμενος xai ἱερὸν τῶν Νηρέως ϑυγατέρων ἐστίν’ 
i 


χωρίον φασὶν ἐχ τῆς ϑαλάσσης αὐτὰς llóppov opopévas τὸν ᾿Αγιλλέως, ὅτε ἐ 


SW Ag Vb, νομίζουσι Pac R Lab Va. 1. δὲ 
μάλιστα cix. Vb, πέφνου στάδια piv δὴ εἴχ. 
La. — λεύχτρα Lab Vb, Lab etiam postea. 
— ἐφ᾽ ὅτῳ δέ ἔστιν Lb M R Va Pa, ad marg. 
RPa μὲν δὴ, δὴ om. La, ἐφ᾽ ow μὲν 0i 
Pc. 32. τῇ πόλει Λεῦχτρον (λεύχτρον Fa) 
codd. edd., Palmer. MS. vult Λεύχτρῳ vel 
Asüxtpa, hoc scribit Sch et numero plurali 
utitur Paus. non solum hic, sed etiam 
cap. 21,0. 8. sewxa FCSM Va, ἕνεχα 
cett, codd. edd. ὅ. ts pro ó$ Ag. — τὲ 
ante ἀγαλμα om. La. — χαὶ 'lasoUg? 
Michael. arx Ath. p. 19. 6. τῆς Πριάμου 
—- ᾿Αλεξανόρας om. Va. ναός: xai 
ἄγαλμα 'AME. AXK, ναὸς xai dy., ᾽Αλ. 
cett. ex emend. Sylb., Hemsterh. MS. laudat 
Plut. Tom. 1 p. 799 B. — &v χωρίων Pd. 


-— 


| 
| 


-—— — 


ἀπέχει δὲ Καρδαμύλη ϑαλάσσης 
ἐνταῦϑα οὐ πόρρω τοῦ αἰγιαλοῦ 


ἐς γὰρ τοῦτο ἀναβῆναι 


4. Maxsóoviuv Pc. 10. φῦλλα Vb. — 
ante Gxu inserendum esse coni. Sch, ita ut 
τῷ ἦρι cum seqq. οὐχ ἂν -- παρενεχϑείη 
copulari possit, τῷ ῥίγει pro τῷ ἦρι Storch., 
T ἦρι non cum ἀπὸ τῶν δένδρων πίπτοντα, 
sed cum sequentibus coniungendum, 7: 
Va, ?(X M. — δρένδρων id. 12. Ἰράφω 
codd. edd., cf. 112,7. 14. ἐντεῦϑεν, αὖ sup. 
εὖ et a sup. s, R. 16. οἰχοῦντες M Va R, in 
hoc wv sup. ες. 17. παρ᾽ αὐτῶν La. — τιμὰ 
M (?). 18. χαρδαμύλης δὲ Va. 19. ὑποσγέσει 
Ag. 91. cum Reitzio χαὶ, quod ante ἐξή- 
xovta habent Pcd Vb Ag Lb (om. Va M edd. 
ante B, 7, La), inter τέμενος et ἱερὸν posui. 
29. ϑυγατέραν Pa in marg. — ἀναϑῆναι 
La. 328. ἐς τῆς Vb. — τοῦ dj. M Va. 
— ἐν Σπάρτῃ edd. ante B AgPad VabM 


10 


15 


ΠῚ 26,4—11. 19b 


Σπάρτην ἐπὶ τὸν ᾿Ερμιόνης ds τάμον. ἐν δὲ τῷ πολίσματι ᾿Αϑυηνὰς 
τε ἱερὸν xai ᾿Απόλλων ἐστὶ Κάρνειος, χαϑὰ Δωριεῦσιν ἐπιχώριον. 
6. [lex δὲ ὀνομαζομένην ἐν τοῖς ἔπεσιν ᾿νοπην τοῖς ᾿Ομήρου, Mazo-8 


σηνίους ὄντας, ἐς δὲ τὸ συνέδριον συντελοῦντας τὸ ᾿Ελευϑερολαχώνων. χαλοῦσιν . 


t 


ἐφ᾽ ἡμῶν l'epnvíaw. ἐν ταύτῃ τῇ πόλει Νέστορα οἱ μὲν τραφῆναι λέγουσιν, 


. , 


οἱ δὲ ἐς τοῦτο ἐλϑεῖν φεύγοντα τὸ γωρίων, ἡνίχα Πύλος ἡλίσχετο ὑπὸ 'Hpa- 
χλέους. 1. ἐνταῦϑα ἐν τῇ lepra Μαχάονος τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ μνῆμα χαὶ 9 
ἱερόν ἐστιν ἅγιον, ἀνθρώποις νόσων ἰάματα παρὰ τῷ Μαγάωυνι ἔστιν εὕρασϑαι. 
καὶ Ρόδον μὲν τὸ γωρίον τὸ ἱερὸν ὀνομάζουσιν, ἄγαλμα δὲ τοῦ Μαχάονος 
10 γχαλχοῦν ἔστιν opÜov ἐπίχειται δέ οἱ τῇ χεφαλῇ στέφανος, ὃν οἱ δίεσσήνιοι 
χίφος χαλοῦσι τῇ ἐπιχωρίῳ φωνῇ. Μαχάονα δὲ ὑπὸ Εὐρυπύλου τοῦ Τηλέφου 
τελευτῆσαί φησιν ὁ τὰ ἔπη ποιήσας τὴν μιχρᾶν Ἰλιάδα, διὸ xai τάδε αὐτὸς 10 
οἶδα περὶ τὸ ᾿Ασχληκιεῖον τὸ ἐν Περγάμῳ γινόμενα: ἄρχονται μὲν ἀπὸ Ἰλέφου 
τῶν ὕμνων, προσάδουσι δὲ οὐδὲν ἐς τὸν Εὐρύπυλον, οὐδὲ ἀρχὴν ἐν τῷ ναῷ 
15 ϑέλουσιν ὀνομάξειν αὐτόν, υἷα ἐπιστάμενοι φονέα ὄντα Μαχάονος. ἀνασώσασθαι 
δὲ Νέστορα λέγετα! τοῦ Μαχάονος τὰ ootà. [Ποδαλείριυον δέ, ὡς ὀπίσω mop- 
ϑήσαντες Ἴλιον ἐχομίζοντηο, ἀμαρτεῖν τοῦ πλοῦ xai ἐς Mopvev τὴς Καριχὴς 


ἡπείρου φασὶν ἀποσωϑέντα οἰχῇσαι. 


8. Τῆς δὲ γώρας τῆς l'sprvias ὄρος Καλάϑιοόν ἐστι χαὶ ἐν αὐτῷ Κλαίας 11 


96 ἱερὸν χαὶ σπήλαιον παρ’ αὐτὸ τὸ ἱερόν, ἔσοδον μὲν στενήν, τὰ δὲ ἔνδον 


R, ἐς Σπάρτην cett. edd. Pc. 3. ἀπόλλωνος 
Vb La, R in marg. ἄλλ. ἀπόλλωνος, Pa in 
marg. ἀπόλλωνος, xa: ἀρνειὸς Ped Ag Vb | Vb), «)l*; coni. K. 18. ᾿Ασχληπίειον SW, 
Lab, marg. PaR. αρνεῖως edd. ante SM, | 'AaxArmuiov cett, edd. codd. (ἀσχληκεῖον, 


MS. coni. etiam S, scripsit Seh, αὐτοῖς 
Καρνειὸς Va PARSW, βάρνειος SBDSch. | corr. in «ἰδίων, La) — τὰ iv M Vab 
| 
| 
| 
| 


cett. edd. codd. (αὐτὴς, sup. vers. «t, 


8. πόλην Va. — ξνηπὴν codd. D. lispy- | Lab Pa R. 14, προπ)ιδυοῦϑ AXKN Ag 
νίαν, 0 Sup. 7, M hic et postea, Ἰξρηνείαν | Ped M, προσηίδηουσ! Vnb Lab Pa, προϑή- 
et infra (:prvsy La. — τῇ om. AgR Pad | 2o93 cett. cdd. ex emend, Valck. 15, ἐπι- 
VbLa. — στραφῆναι! Pc. (6. zoko; om. M. στάμενην M Vab. - φωνέαᾳ La. —  dva- 
4. Ἱερηνία, s sup. y, Vb. fS. στιν om. | 3e3423lh. Μαχάονος om. M Lb Va N, 
AgPd. — Μαγαυνί ἔστιν cdd. ante S. | hic addit in marg. 16. ἡπίσων ὡς M(?) 
— εὑρέσϊλαι Vab M RiLa Pa edd. praeter B, | 17. :359pov Ag. 19. ἐστιν (s. ἐστι) καὶ 
ευρᾶσϑα! Pc Lb Vn, copula B Ag, zop23lo, | zv edd. praeter Sch, 2et om. codd., ἔστιν 
a sup. e, Pd. 1l. χίρος Pe, x^. La, | ἘΦ ἐν Sch. — λαίας pov edd. ante 
χύφος coni. Cor., Q3z!90; i.e. ξίφος dorice | Sch, ^i Ag, Bakeüea; coni. K et 
e flore gladiali Theophr. hist. plant. 1,12.^ | Goldh., ᾿Αλαίσς Nibby, i^» om. Sch Ped 
Schneider. — τοῦ om. ante Tz). Pa, | MVaAgLb, in K »up. lin, est in Pa La 
addit in marg. 12. 25» Ag ΜΗ, in hoc | Vb. 90. παρ᾽ αὐτὸν τὸ lc Vb, ὁ sup. ὦ, Vb. 
7 sup. & — ὁ om. La. — αὐτὸς Valck. | — τὸ ἱερὴν om. MVa. -- ἐς ὁδὴν μς, 


41* 


186 


παρεχόμενον ϑέας dta. 


AAK9NIKA. 


Γερηνίας δὲ ὡς ἐς μεσόγαιαν ἄνω τριάχοντα ἀπέχει 


σταδίους ᾿Αλαγονία’ xai τὸ πόλισμα χατηρίϑιιησα ἤδη xai τοῦτο ἐν ᾿λευϑερο- 


, ΄ D * ; » , D , , * . , 
λάχωσι. ϑέας δὲ αὐτόϑ! dea Διονύσου xai ᾿Αρτέμιδος ἐστιν ἱερά. 


1. παρεχόμενα AXKF codd. παρεχόμενον 
cett. edd. ex emend. Sylb. — negatio ex- 
cidisse videtur. — ερηνίας, o sup. ἡ, M, 
omisso sq. ὃὲ et ó: om. etiam Va. 
— ὡς tv μεσογαίαν La. 2, χατηρίϑμησαν 
edd. δη!6 S codd. praeter Va, χατηρίϑ- 
μησὰα Va cett. edd. Pors. — τοῦτον PaR 


- » 
e 
bé Il 


' 
DJ 
LU 
| 


VbLaA. — ᾿Ἐλευϑερολάχωσιν edd. ante S 
Vb Pa R, "EAsolsgoAaxw3: cett. edd. Ped Ag 
M Lab Va. 8. Ag addit; τέλος τῶν λαχω- 
vd)» τοῦ τρίτου βιβλίου. Pc τέλος τῶν 
λαχωνιχῶν: q. Va τέλος λαχωνιχῶν. R τέλος 
τῶν λαχωνιχῶν. | 


Anmerkungen zum dritten Duche. 


Das dritte Buch wird von Paus. selbst Λαχωνιχὴ συγγραφή genannt IV 2,4 
und ὁ λόγος ὁ ἐς Λαχεδαιμονίους V 4,8; mit zv τοῖς Σπαρτιατιχοῖς λόγοις Citiert er 
VI 4,10 eine Stelle in III 10,5. 

Zunüchst giebt er die historische Einleitung, die Urgeschichte und die 
Geschichte der beiden Kónigshüuser enthaltend, bis Cap. 10,5; Cap. I be- 
handelt die Urgeschichte bis zur Theilung der Künigshüuser; das sind die 
λόγοι οἱ ἐς τοὺς βασιλέας τοὺς Λαχεδαιμονίων ἔχουσι VI 1,0. Es folgt die Periegese 
der Stadt bis Cap. 18,5, der Rest des Buches umíasst die Landschaft. 


Cap. I. 


Der Autochthon Lelex, erster Künig in Lakedaimon und die 
andern ültesten Künige. Myles. Eurotas. Lakedaimon und 
Sparte. Amyklas und seine Nachkommen. 'Tyndareos wird ver- 
trieben, aber von Herakles zurückgeführt. Ursprung des Doppel- 
kónigthums in Sparta, Aristodemos' Sóhne Prokles und Eury- 
sthenes. 'lheras, ihr Vormund. Kolonie nach Thera geschickt. 
— Die Geschichte der beiden Kónigshüuser soll getrennt vor- 
getragen werden. 

S. 659,2. Λέλεξ αὐτόγϑων, vgl. IV,1; so sagt Hesych. Λελεγηΐς’ ἡ Λαχε- 
δαίμων πάλαι, vgl. Apoll. III 10,3. Schol. Eur. Or. 626. Eine spüte genea- 
logische Sage lisst den Lelex aus Aigypten nach Megara kommen, zehn 
Generationen nach Kar, s. I 39,0. IV 36,1. Erwühnt finden sich Leleger 
zuerst bei Hesiod (frg. 136 Kinkel) der den Lokros über sie herrschen liisst. 
Spütere haben dann da und dort in Griechenland eine lelegische Bevoólkerung 
der hellenischen vorausgehen lassen, doch liegt diesen Angaben, von denen 
Homer noch nichts weiss, keinerlei historische Erinnerung zu Grunde, viel. 
mehr sind es spüte Kombinationen. In geschichtlicher Zeit sind Leleger nur 
an der Westküste Kleinasiens nachzuweisen, vgl. E. Meyer Gesch. d. Alterth. 
1 252. IL 38. Busolt Griech. Gesch. I? 182 tf. Beloch Griech. Gesch. I 164. 

S. 659,4. Myles wird Nachfolger des Lelex, s. IV 1,1; vgl. über ihn 
III 20,2. ! 


738 III 1311—7. 


ebd. Polykaon wandert nach Messenien aus, s. IV 1,1. 

S. 659,6. Eurotas — τὸ ὕδωρ χατήγαγεν, vgl. Schol. Eur. Or. a. a. O.; 
auch beim Scholiasten ist Eurotas Sohn des Myles, wührend Apoll. IIl 10,8 
von Eurotas sagt: ἣν ἀπὸ Λέλεγος, was Siebelis ἃ. Α. mit Unrecht so ver- 
stehen, als wi&re damit Eurotas als Sohn des Lelex bezeichnet; als solcher 
würde er nicht ἀπὸ Λέλεγος --- ἀπόγονος genannt. 

S. 659,9. Λαχεδαίμονα, μητρὸς μὲν Ταὐγέτης ὄντα, vgl. Cap. 20,2. TX 35,1. 
Schol. Eur. Or. a. a. O.; bei Steph. Byz. s. Ταύγετον wird sie Mutter des 
Eurotas genannt, wiührend dieser bei Apoll. a. a. O. Sohn der Naiade Kleo- 
chaeira und beim Schol. Eur. Or. nach der Ueberlieferung Sohn der Tele- 
dike heisst. 

S. 059,10. συνῴχει 93 ὁ Λαχεδαίμων Σπάρτῃ, vgl. Apoll. und Schol. Eur. 
Or. a. a. 0. 

R. 659,18. ὠνόμασεν ἀπὸ τῆς quvauüz πόλιν, Steph. Byz. 8. Λαχεδαίμων giebt 
zwei andere Ableitungen, vgl. Eustath. zu Il. II 588. 

S. 659,14. Zu Amyklas vgl. VII 18,5. Pind. P. 3,14. 

ebd. ἐς μνήμην ὑπολιπέσϑαι τι, vgl. I 18,8. 

.S. 659,160. “Ὑαχίνϑου μνῆμα, vgl. Cap. 19,8. 

S. 059,18. Argalos, der &ülteste Sohn des Amyklas; Hesychios bemerkt 
zum Worte ᾿Αγιχαῖος᾽ ᾿Αργαλος χαλεῖται παρὰ Λάχωσιν, ὁ ᾿Αμύχλαντος υἱός.  Anderswo 
wird des Árgalos keine Erwüáhnung gethan, doch hat man bei Paus. VII 18,5, 
WO “Αρπάλου überliefert ist, dafür ᾿Αργάλου setzen oder auch den ersteren 
Namen für eine Erklürung des zweiten ansehen wollen; mit Recht bemerkt 
hierzu Immerwahr, die Lakonika d. Paus. S. 6 A. 2, Paus. schópfe in 
jener Stelle aus einer andern Quelle, da dort Harpalos einen Sohn habe, 
wührend in unserer Stelle aus der Nachfolgerschaft seines Bruders Kynortas 
auf seine Kinderlosigkeit zu schliessen sei. Als Quelle unserer Stelle nimmt 
Immerwahr S. 7 den Sosibios an, der, wie durch Schol. Pind. Ol. 6,46 
festgestellt ist, sich mit der Genealogie der ültesten Herrscher Lakoniens be- 
fasste und von Hesychios in seinen lakonischen Glossen benutzt wurde. 

S. 660,2. Κυνόρτα δὲ ἐγένετο Οἴβαλος, naeh andern war dieser ein Sohn 
des Perieres, der, wü&hrend er sonst als Sohn des Aiolos gilt, nun den Kynortas 
zum Vater erhült, vgl. Apoll. I 9,5. ΠΙ 10,8. 4. Schol. Eur. Or. 457. 
Eustath. Il. II 581. 

ebd.  l'epjogóvr» τε τὴν Περσέως quvaixa ἔσχεν, Vgl. Apoll. I 9,5. 

S. 650,4. Hippokoon war demnach ein Halbbruder des Tyndareos, nach 
Schol. Eur. Or. a. a. O. ein νόϑος &x Νιχοστράτης. 

S. 660,5. προσλαβὼν δὲ "Ixdpwv χτλ.. d. ἢ. seinen andern Halbbruder; 
ebenso Schol. Eur. Or. a. a. O., Eustath. Il. a. a. O., wührend bei A pollodor 
III 10,5 und Strab. X 461 Ikarios vielmehr zugleich mit 'Tyndareos ver- 
trieben wird; dieser flieht ebenda zu 'T'hestios, dessen "Tochter Leda er heirathet. 
Aphareus ist ein dritter Bruder, s. Apoll. I 9,5. III 10,8. 

S. 660,0. ἐς ἸΙέλλαναν, vgl. Cap. 21,2; die Vertreibung des Tyndareos 
ist erzühlt II 18,7. 

S. 660,8. πρὸς μητρός, ebenso [IV 3,4, dagegen τὰ πρὸς n. | 9,8. 37,4. 
Π 18,4. 31,4. III 18,8, 


5..6ὅ9,4---661,4. 789 


S. 660,9. Ein messenisches Thalamai erwühnte nach Steph. Byz. s. v. 
Theopompos im 32. Buch der Philippika; Leake Pelop. 220 sucht dasselbe 
in the rocky recesses of Mount Scollis, perhaps at Portes, vgl. ebd. S. 178; 
allein es ist anzunehmen, dass dieses von Paus. und 'Theopompos als messenisch 
bezeichnete l'halamai mit dem lakonischen identisch ist, wie das bei dem von 
Polybios XVI 16 genannten ganz deutlich ist, s. zu Cap. 20,1. 

S. 660,10. χατῆλϑέ τε ὑπὸ Ἡρακλέους Τυνδάρεως χτλ.. vgl. Π 18,7. III 21,2. 
Apoll. IT 7,8. Diod. IV 33. Schol. Eur. Or. ἃ. a. Ο. Eust. Tl. II 581. 

S. 0060,16. ὄντων διδύμων παίδων — οἰχίαι δύο βασίλειαι γίνονται, auf diese 
Weise suchte man die Existenz des Doppelkünigthums in Sparta zu erklüren; 
historisch ist die Angabe schon deshalb nicht, weil das Haus der Agiaden 
angesehener war als das der Eurypontiden, s. Her. VI 51. In Wahrheit 
war das Doppelkónigthum die Folge eines Kompromisses; unsicher ist nur, 
zwischen welchen sich gegenüberstehenden Elementen (verschiedenen Stimmen, 
Adel und Künigthum) er getroffen wurde; vgl. über diese Frage Wachs- 
muth Jb. f. Ph. LXXXXVII 1ff. Gilbert Stud. z. altspart. Gesch. 57 ff. 
Ders. Handb. d. Griech. Staatsalt. 14 fg. Beloch Griech. Gesch. I 300 u. s. 

ebd. συναρέσαι (p τῇ Πυϑίᾳ, dies weiss Paus. aus Her. VI 52. — 
᾿Αριστοδήμῳ --- πρότερον τὴν τελευτὴν συμβῆναι λέγουσιν χτὰλ., dies ist die allgemein 
hellenische Sage, s. Her. a. ἃ. O.; nach Apoll. II 8,2 traf ibn wührend der 
Zurüstungen zum Zuge der Blitz in Naupaktos; dagegen behauptete die 
Lokalsage, Aristodemos selbst habe die Spartaner ins Land geführt, s. Her. 
a. a. O. Xen. Ages. 8,7. Ephoros beim Schol. Pind. P. 5,101 (frg. 11 bei 
Müller) Woher Paus. seine Version hat, ist mit Sicherheit nicht zu sagen, 
denn aus οἱ ἀποσεμνύνοντες lüsst sich nichts schliessen; der Ausdruck kehrt 
anderswo wieder, vgl. IV 18,5. V 1,9. 

S. 061,1. Die Sühne des Pylades und der Elektra heissen II 16,7 
nach Hellanikos Medon und Strophios. 

S. 661,8. Die SS 7 und 8 erzühlen im Anschluss an die Konstatierung 
des feindlichen Gegensatzes zwischen Prokles und Eurysthenes die Sage von 
der Kolonisierung von Thera, unterbrechen also die Behandlung der Genealogie. 
Was Paus. von der Zwietracht der Brüder sagt, entnimmt er Herodot VI 
32, die Oikistensage Herodot IV 147. 148, s. Wernicke S. 51. So genau 
der Anschluss an Herodot aber auch im allgemeinen ist, so muss doch an- 
genommen werden, dass Paus. daneben noch aus einer andern Quelle schópfte; 
denn wührend er den Membliaros einen Mann aus dem Volke nennt, dessen 
Nachkommen dem 'Theras ibr Land abtreten, weil er von Kadmos abstamme, 
sagt Herodot, worauf schon Siebelis aufmerksam machte, Kadmos habe auf 
der Insel zurückgelassen ἄλλους τε τῶν Oowíwv xat δὴ xai τῶν ἑαυτοῦ συγγχενέων 
Μεμβλίαρον.  Studniezka und Immerwahr denken an Ephoros, s. Immer- 
wahr. S. 11. 

S. 061,4. θήρᾳ τῷ Αὐτεσίωνος ἀδελφῷ τῆς μητρὸς ὄντι ᾿Αργείας, vgl. Cap. 15,6. 
IV 3,4. Her. VI 52. Die nun folgende Genealogie ist ebenfalls aus Herodot 
geschüpft, s. 1V 147. 148. Wie eng sich Paus. hier an seine Quelle an- 
schliesst, zeigt Wernicke 51[íf, der aber zu weit geht, wenn er die Lesart 
der meisten HS. Zeil. 15 διειστήχει σφίσιν ἐ πὶ πάντα τὰ βουλεύματα halten wrill, 
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da ἐπὶ πάντα (SC. χρόνον) aus Herodots διαφόρους τὸν πάντα y p6vov τῆς ζόης ἀλλή- 
λοισι herstamme: Paus. sagt nur τὸν πάντα χρόνον; vgl. auch Zeil. ὃ διάφοροι 
τὰ μάλιστα ἦσαν. Herodot VI 42 a. E. fügt hinzu, dass dasselbe unfreundliche 
Verhültniss auch bei den Nachkommen fortgedauert habe. 

S. 601,5. ἐπιτροπεύσαντι -- αὐτῶν, dies Verbum hat bei Paus. sonst regel- 
müssig den Akkusativ bei sich; für den Genitiv s. z. B. Her. I 65. VIIO2. 

ebd. xpq — συνήραντο ἐς ἀποιχίαν, vgl. Cap. 2,1. 1 0,0. 12,1. VII 
7,4. 10,8. 

S. 661,7. τότε ὀνομαζομένην Καλλίστην, vgl. III 15,6. Her. IV 147. 
Pind. P. 4,459. Callim. bei Strab. VIII 847. Schol. Apoll. Rh. IV 1763. 
Dafür, dass sie den Namen verdiente, vgl. Ross Inselreisen I 82. 

S. 601,9. Θήρα — ἐς αὐτὸν dvq&t Κάδμον τὸ γένος, Theras ist Sohn des 
Autesion, s. Her. IV 147, ὃν δ᾽ οὗτος Πολυνείχους ἀπόγονος Strab. VIII 347, und 
zwar ist der Stammbaum folgender: Kadmos, Polydoros, Labdakos, Laios, 
Oidipus, Polyneikes, 'Thersandros, 'Tisamenos, Autesion, s. IV 3,4. Schol. 
Pind. O. 2,82. Das ist lakedaimonische Sage, s. Her. IV 150, die sich, wie 
aus Paus. III 15,8 hervorgeht, an lokale Monumente anlehnte. — Gilbert, 
der für die ülteste Geschichte Lakoniens eine minyische Periode annimmt, 
sieht in Theras den Vertreter des Stammes der Minyer; wenn es heisst, 
Eurysthenes und Prokles seien nur in der Entfernung des 'lTheras einig ge- 
wesen, so wolle das sagen, dass die sonst sich bekümpfenden Dorier und 
Achaier zur Unterdrückung der Minyer zusammenstanden, s. a. a. O. 
S. 192. 

S. 661,18. Zu ἐναγίζουσιν vgl. zu II 20,8. 

S. 661,16. οὐ μὴν οὐδὲ ὁμονοησάντων τοὺς ἀπογόνους αὐτῶν ἐς χοινὸν xaxdAoqov 
ὑπάξειν ἔμελλον, Scil. ἐγώ, nicht οἱ Σπαρτιᾶται, wie Gilbert a. a. O. S. 6 die 
Stele versteht. Sehr komisch ist der zu Grunde liegende Gedanke, dass die 
grüssere oder geringere Intimitüát zwischen den Zwillingen überhaupt von 
Bedeutung für die Frage sein konnte, ob ihre Nachkommen in einem gemein- 
schaftlichen Verzeichniss oder getrennt aufzuführen seien. Auch wenn man 
mit Robert (bei Wernieke S. 53 A. 63) ὁμονοήσαντας Bindert, womit an die Worte 
Herodots xai τοὺς ἀπὸ τούτων ενομένους ὡσαύτως διατελέειν angeknüpft würde, bleibt 
der Gedanke sonderbar, und da von dem gegenseitigen Verhiültniss der Nach- 
kommen noch nichts gesagt ist, liess sich nieht wohl mit οὐ μὴν οὐδὲ ὁμονοής- 
σαντας fortfahren. Nach Wernicke a. a. O. hütte Paus. eine genealogische 
Quelle benutzt, welche die unglückliche Trennung in der Behandlung der 
beiden Kónigshüuser so motivierte, wie Paus. es hier thut; s. hiergegen 
Imimerwahr S. 19, der die Idee der Trennung als von Paus. selbst her- 
rührend bezeichnet; die alberne W'endung οὐ μὴν οὐδὲ óp. x. ist dem  Be- 
dürfniss eines Uebergangs von der Episode über die Gründung Theras zur 
Genealogie der Künigshüuser entsprungen. 
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Cap. II. 


Ereignisse unter Agis, des Eurysthenes Sohn, nach dem das Ge- 
schlecht des Eurysthenes Agiden genannt wird. Unter Echestratos 
werden die Kynureer vertrieben, unter Labotas die Argeier be- 
kriegt. Unter Agesilaos, dem Enkel des Labotas, giebt Lykurgos 
seine Gesetze. Ursprung der Gesetze. Unter Agesilaos wird 
Aigys erobert, unter Teleklos die Stüdte Amyklai, Pharis und 
Geranthrai. Unter Alkamenes wird Charmidas nach Kreta ge- 
schickt, Helos zerstórt und eine Schlacht gegen die Argeier ge- 
wonnen. 


S. 062,1 ff. Zu den Eroberungen, die hier den ersten Kónigen zuge- 
schrieben werden, vgl. Gilbert a. a. O. Cap. V; die Angaben hier und 
Cap. 7,1ff. sind, soweit sie die Künige vor Charilaos betreffen, unhistorisch; 
denn die angeführten Eroberungen beziehen sich auf Landstriche, die jenseits 
des Gebietes lagen, das ursprünglich den Spartanern gehürte. 

ebd. Εὐρυσϑένει πρεσβυτέρω, vgl. Her. VI 52. 

S. 062,8. ᾿Αγίδας, dagegen III 7,1. 14,2. 6 'Aqóe, ein Schwanken in 
den Handschriften wie bei lex,«, Baxywo, 5. II 1,1. 

ebd. Des Patreus Vorfahren werden VII 18,5 bis zum Stammvater 
Lakedaimon aufgezühlt; ausser Paus. erwühnt ihn nur Stephanos Byz. s. 
llzxpe, der seine Kenntniss aus ersterem haben wird. 

S. 662,5. Gras finden wir wieder bei Strab. VIII 582; erst er ist es 
nach diesem, der Lesbos in Besitz nimmt, wührend Penthilos den Zug nur 
bis nach Thrakien führte. "Tzetzes Lyk. 1374 weiss zu berichten, dass nach 
den einen Orestes selbst mit einer Kolonie nach Lesbos gekommen, aber 
durch den 'lod verhindert worden sei, eine Stadt zu gründen, was erst Gras 
hundert Jahre sp&ter gethan habe, vgl. Pind. N. 11,44. — Bei Strabo heisst 
sein Vater Archelaos, bei Plut. conv. sept. sap. 163 B ᾿Εγέλαος; der Gross- 
vater Penthilos ist nach II 18,6 ein unechter Sohn des Orestes von Erigone, 
der Tochter des Aigisthos. | 

S. 662,8. "Wenn Paus. Lesbos als ὑπὲρ τῆς ἠπείρου ταύτης (8C. Αἰολίδος) 
liegend bezeichnet, so ist deutlich, dass er die Lage von Kleinasien, nicht von 
Lakonien aus bestimmt, von wo aus gesehen die Insel nicht ultra, sondern 
citra Aeoliam liegt, vgl. Reitz de usu praep. ὑπέρ lovali 16. 
| S. 662,10. Κυνουρέας — ποιοῦσιν ἀναστάτους, vgl. Cap. 7,2; bei Herodot 

VIII 73 heissen sie, Κυνούριοι, die Bewohner der arkadischen Landschaft 
nórdlich vom Lykaion bei Paus. VIII 27,4 Κυνουραῖοι; für Κυνουριαχή steht 8 ὃ 
Κυνουριχή. vgl. Steph. Byz. s. Κύνουρα; gewühnlicher ist Κυνουρία und Κυνοσουρία, 
vgl. Usener Géótternamen 209. Die Kynuria war nach unserer Stelle in 
jener Zeit ein unabhüngiges Land, s. Curtius 211, anders Bursian 43; 
von dem Krieg, den Echestratos gegen die Kynuria geführt haben soll, ist 
wieder die Rede Cap. 7,2. 

S. 662,18. ᾿Αργεῖοι τὸ ἀνέχαϑεν ὄντες, vgl. Her. VIIL 783: οἱ δὲ Κυνούριοι 
αὐτόχϑονες ξόντες δοχέουσι μοῦνοι cive" Juve, und dazu Curtius 875. Bursian 42. 
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S. 662,14. Κύνουρον γενέσϑαι τὸν Ἰ]ερσέως. wie in dieser Abstammung, so 
liegt auch im Namen selbst (Wurzel kvan, kun) ausgesprochen, dass Kynuros 
eigentlich eine Lichtgottheit war, s. Usener a. a. O. 210. 

S. 662,15. 'Hpóbote; iv τῷ λόγῳ τῷ ἐς Κροῖσον, d. h. I 65; die Stelle lautet: 
αὐτοὶ Λαχεδαιμόνιοι λέγουσι, Λυχοῦργον ἐπιτροπεύσαντα Λεωβώτεω, ἀδελφιδέου μὲν ἑωυτοῦ, 
βασιλεύσαντος δὲ Σπαρτιητέων, ἐχ Κρήτης ἀγαγέσϑαι ταῦτα; nach alter Landessage war 
demnach Lykurgos ein Agiade; nun gab es aber eine andere Tradition (s. u.), 
welche den Lykurgos der andern Linie zuwies; man hat daher, um den 
Widerspruch zu beseitigen, ἀδελφιδέου als Scehwestersohn erklüren wollen, 
wobei man nicht bedachte, dass zwischen den beiden Geschlechtern keine 
Epigamie bestand, s. H. Gelzer Rhein. Mus. XXIII 2 A. 3. 


S. 662,17. Λεωβώτην oi οἱ τίθεται ὄνομα xci οὐ Λαβώταν, nach Cobet Var. 
Lect. 369 eine puerilis observatiuncula; das kann man zugeben, nur ist damit 
noch nicht gesagt, dass Paus., der neben Herodot eine Liste zur Hand hatte, 
welche die dorischen Namensformen zeigte, diese Bemerkung nicht selbst 
gemacht haben kónne. 

S. 068,4. δι ὑλίζου σφᾶς τὸ χρεὼν ἐπέλαβεν, dies widerspricht der Angabe 
der Chronica des Eusebios I S. 228 Sch., wonach Doryssos 20 und Agesilaos 
44 Jahre lang regierten; Paus. durfte aber die beiden nicht lünger am Ruder 
lassen, da sonst seine weitere Angabe, dass des Lykurgos Gesetzgebung in 
die Regierungszeit des Agesilaos falle, sofort sich als damit unvertrüglich er- 
wiesen hütte. Nun steht aber eben diese Angabe selbst im Widerspruch mit 
Her. I 05, der ausdrücklich sagt, Lykurgos habe seine Gesetze sogleich ge- 
geben, nachdem er Vormund des Leobotes geworden sei. Offenbar also sucht 
Paus. zwischen seinen beiden Quellen in der Weise zu vermitteln, dass er 
die Regierungszeiten des Doryssos und Agesilaos verkürzt und andrerseits die 
Angabe des Herodot über die Zeit der Gesetzgebung ignoriert; er verführt 
also willkürlich. Bemerkenswerth ist auch, dass Agesilaos, wie Leobotes, 
Agiade ist, dass also die zweite Ueberlieferung, welche Paus. mit der ersten 
zu vermitteln unternimmt, den Lykurgos ebenfalls mit der Familie der 
Agiaden in Verbindung setzt, vgl. Immerwahr 15 ff. 


S. 668,5. ϑεῖναι ὃξ αὐτὸν λέγουσιν χτὰλ., diese Angaben hat Paus. wiederum 
aus Herodot (I 65), vgl. Suid. in der vita des Lykurgos: ἢ ix Κρήτης ἢ παρὰ 
τοῦ ϑεοῦ τοὺς νόμους λαβών. Bei Ephoros (Strab. X 482) fand sich eine ver- 
mittelnde Ansicht, Lykurgos habe in Kreta mit Tbhaletas verkehrt und sei dann 
nach Delphi gegangen. Dagegen leitete Aristoteles Pol. II 10. p. 1271 B, 24 
und Ps. Plat. Minos 318 D die Gesetze von Kreta ab, von Delphi dagegen Plato 
Leg. 624 A. 682 D. Strab. XVI 762; Polybios VI 483 leugnet jede 


Aehnlichkeit zwischen der kretischen und spartanischen Verfassung. 


S. 663,8. Was Paus. hier von Minos weiss, erzühlte schon Ephoros, 
bei dem sich dasselbe Homercitat fand, s. Strab. X 470; die Homerstelle ist 
Od. XIX 178 f. 

S. 668,15. ἡνδραποδίσαντυ dürfte ein ungenauer Ausdruck sein, denn da 
es sich hier nicht um die Unterwerfung von Empórern handelt, sondern um die 
Eroberung einer bisher unabhüngigen Stadt, so werden ihre Bewohner nicht 
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ZU ἀνδράποδα, Sondern zu Perioiken gemacht worden sein, vgl. Schómann- 
Lipsius Griech. Alt. I 200 A. 1. 

S. 663,16. Χαρίλαος, wie die HS. an dieser Stelle übereinstimmend 
geben, mit Dindorf und Sehubart wegen Cap. 7,89. 4 in Χάριλλος zu lindern, 
scheint nicht gerathen. Paus. fand in seinen beiden Hauptquellen beide 
Namensformen, Herodot schreibt Χαρίλαος VIII 131, Sosibios Χαάριλλος, s. frg. 2 
Müller (II 265) und dass Paus. darauf bedacht gewesen sei, Gleichmüssigkeit 
herzustellen, lisst sich nicht erweisen; vgl. zu Z. 21. 

S. 663,18. μνήμην χαὶ τῶνδε ποιησόμεϑα χτλ., dass Paus. diese Dinge nicht 
hier erzühlt, ist nach seiner Erklürung am Schlusse des ersten Capitels 
selbstverstündlich; er würde wohl auch diese redaktionelle Bemerkung unter- 
lassen haben, wenn seine Vorlage die Geschichte der beiden Hiüuser ebenfalls 
getrennt behandelt und nicht vielmehr chronologisch verfahrend an unserer 
Stelle die Thaten des Charilaos berichtet háütte, s; Immerwahr 17. 

S. 6603,19. Nach Ephoros bei Strab. VIII 364 würe wenigstens 
Amyklai schon unter Eurysthenes und Prokles in den Hinden der Spartaner 
gewesen. Den Krieg mit Amyklai erwühnen auch die Schol. Pind. I. 7,18, 
darnach hütten Aigeiden aus Theben unter Führung des Timomachos den 
Spartanern bei der Eroberung geholfen; über die nühern Umstünde bei 
dieser berichtet Servius zu Verg. Aen. X 564, doch liegt dort eine Ver- 
wechslung mit der latinischen Stadt Amunclae vor, s. Hirschfeld bei 
Pauly-Wissowa 1 1997. 

S. 663,21.  lpdvüpo: und Γερανδρᾶται werden bei Steph. Byz. aus dieser 
Stelle citiert, w&ührend III 21,7. 22,6. 8 die Stadt l'póv8pa. genannt wird, 
welche Form auch inschriftlich bezeugt ist, s. CIG 1384; Paus. schreibt die 
Namen regelmüssig 80, wie sie die jeweilige Vorlage giebt. Nach III 22,6 
schickten die Spartaner in das von den Bewohnern verlassene Geronthrai 
Kolonisten aus ihrer Mitte. 

S. 664,4. τρόπαιον ἀναστήσαντες, vgl. die Anmerkung zu II 20,1. Damals 
soll auch das Heiligthum des Zeus Tropaios errichtet worden sein, III 12,9. 

S. 664,6. "Teleklos wird ermordet, vgl. IV 4,2. 3. 

S. 664,9. Die Sendung des Charmidas nach Kreta ist sonst unbekannt. 
— Als ein Zeugniss der erbitterten Fehden, die zwischen kretischen Stüdten 
wütheten, erwühnt Frazer den inschriftlich erhaltenen Eid der Bewohner von 
Dreros, durch den sie ihren Nachbarn in Lyttos unversóhnliche Feindschaft 
schworen, s. Philol. IX (1854) S. 694 ff. Sitzungsber. d. Wiener Ak. Philos.-hist.: 
Cl. 1859, S. 431 ff. 

S. 664,18. Nach Ephoros bei Strab. VIII 305 füllt Helos nicht erst 
unter Álkamenes, der nach der alexandrinischen Chronologie um Ol. 1 regierte, 
sondern schon unter Ágis, dem Sohn des Eurysthenes; im übr. s. z. Cap. 20,0. 
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Cap. III. 


Unter Kónig Polydoros werden Kolonieen nach Italien geschickt 
und erreicht der messenisehe Krieg seinen Hóhepunkt. Polydoros 
von Polemarchos getódtet, Unter Eurykrates verhalten sich die 
Messenier ruhig, unter Anaxandros fallen sie ab und werden 
aufs neue unterdrückt. Unter Eurykrates Ill und Leon kümpfen 
die Lakedaimonier unglücklich gegen die Tegeaten, siegen da- 
gegen unter Ánaxandrides, dem Sohne des Leon. Orestes' Gebeine 
werden von den Spartanern aufgefunden, von den Athenern die 
des 'lT'heseus. Anaxandrides hat zwei Frauen. Der Sohn der 
zweiten, Kleomenes, wird Kónig, der spüter geborene derzweiten, 
Dorieus, geht ins Ausland. 


S. 664,16. Dass Kroton von Sparta aus gegründet worden sei, sagt 
nur Paus, wührend sonst die Stadt allgemein als achaiische Gründung galt, 
s. 2. B. Her. VIII 47. Polyb. IL 38f. Dion. Hal. IL 59. Strab. II 262 nach 
Antiochos. So liegt hier zweifellos ein Irrthum vor, der dadurch entstanden 
sein mag, dass die Grüindung von Kroton in der Quelle des Paus. beim 
Kónig Polydoros angemerkt war, wie Niese Gótt. Gel. Anz. 1884 S. 56 
vermuthet; ebenso Immerwahr 19. Ebenfalls irrthümlich wird  Lokroi 
Epizephyrioi als spartanische Gründung ELezeichnet, es war vielmehr von 
Lokrern gegründet und streitig war nur, ob von den opuntischen oder den 
ozolischen, s. Strab. VI 269. Polyb. XII 8,2, vgl. zu Cap. 9,9. Auch hier 
glaubt O. Müller, die Lokrer müssten spartanische Führer gehabt haben, wie 
er der Ansicht ist, dass Kroton unter der Autoritüt des dorischen Staates 
gegründet worden sei, Dor. II 126. 


S. 664,18. ὁ πόλεμος ὁ χαλούμενος Μεσσηνιαχός, diese Form des Adiectivums 
wieder Cap. 11,8, sonst Μεσσήνιος IV 0,1, vgl. III 2. [LII 18,7 ὁ πρὸς Μεσση- 
vou; πόλεμος Oder ὁ Μεσσηνίων πόλεμος IV 17,8. 

S. 665,4. ἸΙολύδωρον εὐδοχιμοῦντα ἐν Σπάρτῃ, xv, vgl. VIII 52,1; sein 
Andenken habe man, sagt Paus. III 11,10, dadurch dauernd geehrt, dass das 
Amtssiegel der Ephoren sein Bildniss trug, doch s. daselbst die Anm. Damit 
steht nicht im Einklang, dass sein Mórder Polemarchos ebenfalls ein Grabmal 
in Sparta hatte, und auch die Betonung der Popularitüt des Polydoros will 
nicht stimmen zu der Thatsache, dass er mit Theopompos zusammen die be- 
kannte Zusatzrhethra erliess, Plut. Lyk. 6. — Gilbert a. a. O. 102 hilt 
den Polemarchos für einen Minyer und die οἰχία οὐχ ἀδοξος, zu der er gehóren 
sollte, für das Haus der Agiaden; wenn der Mórder des Polydoros dennoch 
ein μνῆμα erhált, so kónne darin ein Symbol des Kompromisses erkannt 
werden, durch den eine Versóhnung der Gegensütze herbeigeführt wurde. 

S. 065,9. Bemerke die ungewóhnlich starke Anakoluthie: ἸΙολύδωρον — 
Ἰ]ολυδώρου —  lloAó9wpov, mit dem Genitivus absolutus wird die regelrechte 
Konstruktion verlassen, woran natürlich die lange Parenthese schuld ist, mit 
φονεύει τὸν Πολύδωρον aber die mit dem Genitivus absolutus begonnene wieder 
aufgegeben. 
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S. 665,11. εἴτε — νομισϑέντος, εἴτε — θάπτουσιν, Uebergang aus der Par- 
ticipialkonstruktion in den selbstündigen Satz, sehr hiüufig bei Gliedern, die 
durch ui» — δέ, τε — χαί, εἴτε — εἴτε, οὔτε — οὔτε verbunden sind, s. zu I 29,10, 
vgl. Her. I 19 c: $7 συμβουλεύσαντος τεῦ, sits xai αὐτῷ ἔδοξε, 

S. 605,14. νεώτερον -- χαχόν, vgl. IV 14,4. 35,2. 

S. 665,10. πλὴν οἱ ἔγοντες;, diese Stüdte traten in das Perioikenver- 
hültniss, zugleich wurden spartanische Kolonisten hingesandt; so ist es zu 
verstehen, wenn die Stadt Pherai an der messenischen Küste bei Nepos Con. 1 
eine Kolonie der Lakedaimonier genannt wird, vgl. Schómann- Lipsius 
[I 209. 

S. 065,22. ixi τούτων βασιλευόντων, d. h. also unter Eurykrates II und 
Leon, dagegen nennt Herod. I 65, aus dem Paus. auch hier schópft (s. Wernicke 
54) nur den Leon und dazu den entsprechenden Kónig des andern Hauses, 
Agesikles, wührend nach Paus. III 7,6 dieser sein Leben in Ruhe und ohne 
Krieg zubrachte. Nach VIII 48,4 war dies nicht der erste Zustammenstoss 
mit den Tegeaten, vielmehr wurden die Spartaner schon unter Kónig Charilaos 
durch den Muth der 'l'egeaten zu einem schimpflichen Vertrag genóthigt. 

S. 665,28. ἐπὶ δὲ ᾿Αναξανδρίδου x:k., 80 Paus. nach Herod. I 0O7f. s. 
Wernicke 54 ff, aus dessen Gegenüberstellung der beiden Texte man bequem 
ersieht, wie eng sich Paus. auch in Beziehung auf den sprachlichen Aus- 
druck an seine Quelle hiált; um so auffallender ist, dass er den Text des 
Orakels nicht auch mittheilt, ohne den das Verstündniss der Erzühlung von 
der Wiederauffindung der Gebeine des Orestes unmüglich ist; S 7 ἃ. 8 sind 
zwei anderswoher geholte Einlagen; nach Wernicke 55 A. 68 würe die 
zweite über Erz und Eisen aus derselben Quelle geflossen, aus der der 
Scholiast zu Apoll. Rhod. 1 480 schópfte; das heisst doch wohl mehr wissen 
wollen, als wir wissen kónnen. Die Erzühlung von der Doppelehe S 9 bis 
Ende des Capitels stammt aus Herodot V 40—42, s. W'ernicke 565 fg. 

S. 605,24. Nach Her. 1 67 kónnte man annehmen, dass an dem Er- 
folg gegen die Tegeaten auch der Künig des andern Hauses, Ariston, Theil 
hatte; Paus. schweigt darüber sowohl hier als Cap. 7,7. 

S. 606,2. ἀφιχομένου 95 τοῦ Λίχα, ein anderer Spartaner dieses Namens, 
der im Wagenkampf Ol. ΧΟ siegte, wird VI 2,1 ff. erwühnt. 

S. 600,5. ἀνέμοις — εὐάζων τὰς φύσας --- τύπον ὃξ τὴν σφῦραν xai τὸν ἄχμονα 
ἀντίτυπον ταύτῃ, πῆμα δὲ --- τὸν σίδηρον, die Konstruktion wird geündert, zu den 
Akkusativen τύπον — ἀντίτυπον --- πῆμα ist εἶναι zu ergünzen. 

S. 666,7. Wilamowitz Herm. XIV 161 vermuthet, dass im Orakel 
nicht πῆμα, sondern παῖμα gestanden habe, ein dorisches Wort, das schon 
Herodot, dem Paus. nachspricht, nicht verstanden habe. 

S. 606,8. τὰ 5: ἐπὶ τῶν ἡρώων als zeltlicher Akkusativ zu fassen, wie 
ἐχείνην τὴν ἡμέραν, τοῦτον τὸν χρόνον, S. Schmid Attic. IV 51. 

S. 666,10. Zur Versetzung der Gebeine des Theseus von Skyros nach 
Athen vgl. Plut. Cim. 8. 'Thes. 360, zu I 17,6, S. 208; andere Beispiele bei 
Rohde Psyche? I 161. 

S. 606,14. Ueber die Verbindung von πᾶς mit ὁμοίως 8. zu T 28,10, 
S. 310. 
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ebd. Die Tradition, dass in den Urzeiten das Eisen noch unbekannt 
war und für Waffen wie sonstige Gerüthe Bronze verwandt wurde, ist von 
Hesiod. opp. et dies 150 ab durch die ganze Litteratur hindurch verbreitet, 
s. Blümner Technologie IV 40 ff. 

S. 666,15. xd τε ἐς ἀξίνην ἔχοντα τὴν Πεισανόρου, 8. Hom. Il. XIII 612. 650. 

S. 660,17. Νιχοιγδεῦσιν, zum Dativ s. 2. II 2,8. 

S. 660,2U. Λαχεδαιμονίων μόνος υναῖχας ts δύο ἔσχε, damit giebt Paus. die 
Worte Herod. V 40 wieder ποιέων οὐδαμῶς Σπαρτιητιχά; Paus. hatte zu seiner 
schürfern Fassung keinen Grund; denn wenn die Bigamie dem Anaxandrides 
gestattet war, so kann sie überhaupt nicht gesetzlich verboten gewesen sein, 
und es wird daher im Laufe der Zeiten noch andere Ausnahmsfülle gegeben 
haben; jedenfalls übersieht Paus., dass nach Her. VI 61 ff. auch der Künig 
Ariston zu seiner unfruchtbaren Gattin eine zweite, ja sogar eine dritte nahm. 

S. 607,1. διδόασιν — πρεσβεῖα τὴν dpyf». vgl. zum Pluralis πρεσβεῖα die 
Bemerkung zu ἀϑλα II 27,4, S. 450. 

ebd. Wohin Dorieus ging, erzáhlt Paus. III 16,5, ausführlich aber 
Her. V 42 ff, vgl. Diod. IV 23. 


Cap. IV. 


Kleomenes besiegt die Argeier und verbrennt die Flüchtigen im 
Argoshaine, führt ein Heer gegen Athen und verwüstet die den 
eleusinischen Góttinnen geweihte Orgas, setzt nach Aigina über, 
beraubt den Demaratos durch Betrug der Herrschaft, tódtet sich 
endlich selbst im Wahnsinn. Leonidas erwirbt sich bei Thermo- 
pylai hóchsten Ruhm. Pausanias Vormund des Pleistarchos, 
Sohnes des Leonidas, führt die Lakedaimonier nach Plataiai und 
dem Hellespont; seine edelmüthige Handlungsweise. 


S. 667,0. Κλεομένης δὲ ὡς ἐβασίλευσεν, αὐτίχα ἐσέβαλεν ἐς τὴν ᾿Αργολίδα, dass 
hier zwischen Herodot und Paus. ein Widerspruch vorliegt, insofern als 
ersterer den Krieg mit Argos (VI 19. 77) zur gleichen Zeit wie den Kampf . 
um Milet vor sich gehen lüsst, d. ἢ. 4905/4, wáhrend Kleomenes seinem Vater 
Anaxandrides schon etwa ums Jahr 520 auf dem Thron folgte, kann nicht 
bestritten werden; über die Versuche, es zu thun, vgl. Kügi Jb. f. Phil. 
Suppl. VI 469, der 470 Α. 8 vermuthet, es liege eine Ungenauigkeit des 
Paus. vor: da Herodot den Krieg mit Argos nicht suo loco erzühle, sondern 
erst einflechte, nachdem er über den Tod des Kleomenes berichtet, so habe 
Paus. dies Ereigniss an die Spitze seiner Erzühlung gestellt, in der er im 
übrigen sich ganz an die Reihenfolge Herodots halte. Wahrscheinlicher als 
dies an sich wohl mógliche Verfahren ist die Annahme, dass Paus. seine 
Notiz anderswoher habe, da sichere Spuren einer neben Herodot hier be- 
nutzten Quelle vorhanden sind, s. Inmerwahr 22 fg. 

S. 667,11. vi», er blieb Sieger, vgl. zu I 26,8 (S. 283) und III 21,1; 
zur Sache vgl. II 20,8. 
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S. 667,12. Αργου τοῦ Νιόβης, vgl. II 22,5, dass Niobe die Mutter des 
Argos sei, hat Paus. nicht aus Herodot. 

S. 667,18. πενταχισχίλιοι, die Zahl ist unglaublich, ein Korps von dieser 
Stürke hütte sich nicht so ohne weiteres verbrennen lassen; wahrscheinlich 
liegt, was bei Zahlen so πῆρ vorkommt, ein Fehler der Ueberlieferung vor, 
jedenfalls genügen auch 600; bei Her. 78 heisst es: πολλοὺς μὲν ἐφόνευσαν αὐτῶν, 
πολλοὺς δ᾽ ἔτι πλεῦνας ἐς τὸ ἄλσος τοῦ "Ápjou χαταφυγόντας xc. 

ebd. ἐξώρμει --- ἐχ τοῦ νοῦ, gut. vergleicht schon Valckenaer Her. VI 12 
ἐχπλῴσαντες ἐχ τοῦ νοῦ und [II 155 ἐξέπλευσας τῶν φρενῶν, vgl. auch Paus. VIII 
24,9 τυναῖχες ἐξοχέλλουσιν Und παραγεσϑαι, καρατρέκεσθαι ἐχ τοῦ νοῦ IV 4,8. X 29,7. 

S. 607,14. χελεύειν mit dem Dativ 1 37,7. IV 27,8. VII 5,2. IX 88,5; 
üblicher ist auch bei Paus. der Akkus. 

S. 667,16. Die Züge des Kleomenes nach Athen; Quelle ist in der Haupt- 
sache Her. V 04. 70ff,, s. Wernicke 57, vgl. Arist. 'A8. πολ. 19 fg. Die 
Orgas erwühnt Herodot nicht, nach Wernicke58 hátte Paus. den Namen aus 
seiner periegetischen Quelle, wie die Stelle I 36,8; dagegen macht Immer- 
wahr darauf aufmerksam, dass Orgas und der Megarerfrevel auch bei Plut. 
Per. 30 verbunden vorkommen, sodass die Quelle der beiden Schriftsteller 
dieselbe sein dürfte, bei Plut. ist aber an eine periegetische nicht zu denken. 
— Orgas bedeutet nach "Tim. lex. Plat. ἡ εὔγειος xoi λιπαρὰ zat dxpaía 8C. γῆ, 
und zwar meist den Góttern geheiligtes fruchtbares Land, Poll. I 10, vgl. 
Hellad. bei Phot. 584a ὁργάδα ἰδίως ἐχάλουν ot ᾿Αϑηναῖοι τὴν ταῖν ϑεαῖν ἀνειμένην τῆς 
᾿Αττιχῆς μεταξὺ χαὶ τῆς Μεγαρίδος, vgl. 2. B. 'Eg. ἀρ). 1888 δ. 25 f.; das Land 
war wohl mit Büumen bepflanzt; s. auch I 30,8. II 28,7. 

S. 667,19. ᾿Αϑηναίων χάριτι ἀνδρὺς ᾿Ισαγόρου, vgl. VI 8,0; der wahre 
Grund ist dies jedenfalls nicht gewesen, er liegt vielmehr in der traditionellen 
Politik-Spartas, das oligarchische Element überall in Griechenland zu unter- 
stützen. 

S. 668,8. ταύτης τεμεῖν, der Gen. partit. in Verbindung mit τεμεῖν ófter 
bei Thuk., s. 1 80,2. II 50,6. VI 75,2. 105,8. 

S. 668,4. ἀφίχετο δὲ xai ἐς Αἴγιναν xt, die Expedition nach Aigina und 
der Konflikt mit Demaratos werden nach Her. VI 49—51. 61 ff. erzühlt, 
vgl. Wernicke 58 fg. 

ebd. συνέλαμβανεν ist conativ zu fassen, wie Her. VI 50 βουλόμενος, συλλαβεῖν 
zeigt, vgl. Paus. VI 14,6 τοὺς ὠϑοῦντας. 

S. 668,0. διατρίβοντος Καεομένους — διέβαλλεν αὐτόν, zur Konstruktion vgl. 
I 6,8, S. 155. 

S. 668,9. ὠνήσατο ohne Augm. syll. wie IV 35,6, ebenso ἀπώσαντο im 
Anfang des Capitels. — Bei Herod. VI 66 heisst es genauer Κύβων [Περίαλλαν 
τὴν πρόμαντιν ἀναπείϑει, τὰ Κλεομένης ἐβούλετο λέγεσθαι, Ἀέγειν. 

ebd. Paus. spricht zuerst von der Bestechung der Pythia, dann von 
der Gewinnung des Leotychides, bei Herodot steht beides in umgekehrter 
Folge, VI 65 Leotychides, VI 66 die Pythia, vgl. Pfundtner Jb. f. Ph. 
LXXXXIX 440. 

S. 6608,12. λόγων οὖς — ἐξέβαλλεν, vgl. 1Π| 7,7, ἐχβάλλειν unbedachtsam 
hinwerfen, ühnlich Hom. Il. XVIII 324. Od. IV 5083. Aesch. Ch. 47; 
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vgl. Soph. El. 5690 ἐχκυμπάσας ἔπος τι τυγχάνε; βαλών und dazu die Erklárung 
von Kaibel S. 164. 

S. 608,14. ὥσπερ χαὶ τὰ ἄλλα εἰώϑεσαν, es ist aber doch das einzige 
Beispiel, dass Thronstreitigkeiten in Delphoi entschieden wurden, sonst befand 
darüber nach Paus. Cap. 6,2 die Gerusie, nach Xen. Hell. IlI 3,4 καὶ πόλις, 
d. h. die Gerusie und die Volksversammlung. 

S. 668,18. Kleomenes Tod nach Her. Vl 75. 

S. 668,22. Δελφοὶ δὲ τῶν δώρων ξἔνεχα, dagegen Herod. a. a. Ὁ. ὡς μὲν 
οἱ πολλοὶ λέγουσι ' Ελλήνων. 

S. 669,2.  Protesilaos in Eleus als Gott verehrt, s. I 84,2; wie er sich 
an Artayktes rüchte, der den ihm geweihten, zur Aufbewahrung grosser 
Schütze dienenden Platz plünderte, erzühlt Her. IX 110 ff. 

5. 669,5. "Von Lysander wird ebenfalls berichtet, dass er die Pro- 
mantis bestechen wollte, s. Diod. XIV 13. Plut. Lys. 25, vgl. ferner 
Her. V 68. 

S. 669,18. ἀνὰ χρόνων --- χρόνῳ, kommt sehr hüufig vor und heisst stets: 
mit der Zeit, im Verlauf der Zeit, vgl. I 11,4. II 26,10. 28,0. III 6,0. 11,1. 
.8. IV 17,4. 99,7. 84,5. 8. 9. VI 10,4. 11,7. 22,5. 10. VII 3,9. 4,8. 6,4. 
17,10. 18,1. 6. 10, 25,12. V!IL 39,2. IX 20,2. 29,9. 36,2. X 8,8. 8,1. 14,4. 
99,47. 82,9. — IL 11,1. VIIL 3,2. IX 34,10. An unserer Stelle erführt 
ἀνὰ χρόνον durch die Verbindung mit πρότερον eine Einschrünkung: es ist nicht 
die ganze Zeit gemeint, sondern dieselbe mit Abzug der unter πρότερον ver- 
standenen, also im Verlauf der Zeit seit der That des Leonidas, so dass man 
übersetzen darf: vorher und nachher, nicht aber mit W iedasch: um jene Zeit. 

S. 669,14. βασιλέων, ὁπόσοι Μήδοις x«i Πέρσαις ἐγένοντο ὕστερον, die Stelle 
bedeutet nicht, wie A masaeus und Sp&tere wollen: qui post Medis et Persis 
imperarunt, vielmehr ist zu verstehen: qui Medis et postea Persis imperarunt; 
denn weder sagte man βασιλεὺς Μήδων χαὶ Περσῶν, noch auch hat es nach Xerxes 
Kónige der Meder im Gegensatz zu solchen der Perser gegeben. 

S. 669,15. Ξέρξῃ — παρασχομένῳ μέγιστον φρόνημα, diese Meinung konnte 
sich Paus. aus Herodot bilden, s. z. B. VII 11. 50. 63; freilich sagt eben- 
falls Herodot III 160, dass niemals ein Perser gewagt habe, sich mit Kyros 
zu vergleichen und das entspricht mehr der Anscbauung des Alterthums, 
vgl. Xen. Cyr. I 2,1. 

S. 669,17. μηδὲ ἀρχὴν τὴν 'EXAdóa ἰδεῖν, hier ist also Hellas im Sinn von 
Mittelgriechenland gebraucht, jedenfalls mit Ausschluss von 'Phessalien. 

S. 0669,19. περιαγαγὼν τὴν μετὰ “Ὑδάρνου στρατιὰν ὁ Τραχίνιος, Her. VII 218 
nennt ihn Μηλιεύς, aber auch Paus, 1 4,2 wird der Verrüther genauer als 
Trachinier bezeichnet; ebenso bei Diod. XI 8, wo der Name fehlt, bei 
Frontin II 2,13 und Polyaen VII 15,5. Immerwahr S. 24 meint, es laufe 
bei Paus. eine Verwechslung unter, einen Trachinier nenne Her. VII 218 
den Athenades, den Mórder des Ephialtes; indessen zeigen die übrigen Citate, 
dass es wirklich eine Tradition gab, welche Trachis als seine Heimath nannte. 

S. 660,21. Die Thaten des Pausanias erzühlt Herodot IX 11. 70. 78 f. 

ebd. βασιλεὺς piv οὐχ ἐγένετο, er war in der That nur der Vormund des 
minderjührigen Pleistarchos, Her. YX 10. Thuk. [ 132; er heisst also mit Unrecht 
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Konig bei Ps. Demosth. g. Neaira S 97. Arist. Pol. V 1 p. 1301 B, 20; VIT 14 
p. 1838 B, 34. Suid. s. v. Die falsche Bezeichnung rührt davon her, dass der 
Vormund des Künigs alle Funktionen eines solchen hatte, vgl. Schómann- 
Lipsius a. a. O. 232. 

S. 670,8. ἥντινα für ἦν, vgl. II 12,4. 35,9. III 21,8. 25,6. IV 35,9. 
V 4,4. 15,4. 24,2. 11. 25,9. 27,3. VI 6,11 u. s. 

S. 670,0. ἀπέστειλεν ἐς τὴν Κῶν, Herod. IX 76 ἀπέπεμψε ἐς Αἴγιναν. 


Cap. V. 


Künig Pausanias II besiegt die athenischen Demokraten im 
Peiraieus, zieht aber gleich nachher nach Hause, da er die Herr- 
schaft der dreissig Tyrannen nicht unterstützen will, wird 
deshalb angeklagt, aber freigesprochen. Lysandros füllt vor 
Haliartos, Pausanias erscheint zu spüt, zieht ohne einen Kampf 
zu wagen ab, wird angeklagt und, da er nicht vor Gericht zu 
erscheinen wagt, von den Tegeaten in dem Tempel der Athena 
Alea als Schutzflehender aufgenommen. Aristodemos wird Vor- 
mund der beiden Sóhne des Pausanias. Agesipolis, der ültere, 
überzieht, Küónig geworden, die Argeier mit Krieg, wird aber 
durch Erdbeben, Blitz und Donner zum Abzug genóthigt; er 
stirbt auf einer mit Glück begonnenen Expedition nach der 
Chalkidike an einer Krankheit. 


S. 070,10. Πλείσταρχος — ἐτελεύτησε, im Jahr 458, vgl. Diod. XIII 75 
Πλειστῶναξ ὁ βασιλεὺς ἐτελεύτησεν ἄρξας ἔτη πεντήχοντα, d. ἢ. 458—408. 

S. 070,12 ff. Was hier erzühlt wird, ist III 9,11 bezeichnet mit τὰ ἐς 
Παυσανίαν; ausführlich berichtet über die Expedition nach Athen Xenoph. 
Hell. II 4,20—39, vgl. Plut. Lys. 21. 

S. 670,18. τοῖς δὲ dpyew ἐπιτραπεῖσιν ὑπὸ Λυσάνδρου, Diod. XIV 8 sagt: 
(Λύσανδρος) συνεβούλευε τοῖς ᾿Αϑηναίοις &AéoÜat τριάχοντα ἄνδρας, dagegen stimmt 
mit Paus. Aristot. 'A8. Πολ. 84,3. Plut. Lys. 15. Justin. V 8,5. 

S. 070,15. μετὰ τὴν μάχην αὐτίχα οἱ τὸν στρατὸν ἀκάγειν οἴχαδε ἤρεσεν, nach 
dem, was Xenophon.a. ἃ. O. 8 35 ff. erzühlt, müssen vielmehr zwischen der 
Schlacht und dem Abzug Monate verflossen sein; nach diesem Widerspruch 
zwischen Paus. und Xenophon ist anzunehmen, dass letzterer hier nicht 
Quelle des ersteren ist, eine Annahme, die dadurch best&tigt wird, dass 
Xenophon den Künig weniger günstiger beurtheilt 31s Paus., vgl. Hell. S 29; 
in viel stárkerem Maass gilt das aber von Plutarch, der ganz gegen den 
Künig Partei nimmt, s. Immerwahr 26 fg., der an Ephoros als Quelle des 
Paus. denkt. 

S. 670,18. ὑπάγειν ἐς δίην I 24,4. ΠΙ 7,10, ἐς διχαστήριον Π 19,6. 

S. 670,10. διχαστήριον ἐχάϑιζον, sie sassen als Gerichtshof, s. zu I 8,1, 
S. 188. 


Pausanias l. 48 
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S. 670,21. Das Verfahren gegen den Künig, wie es hier geschildert 
wird, ist durchaus gesetzmüssig; der Künig hatte nur das Vorrecht, erst auf 
die dritte Ladung durch die Ephoren vor dem Gericht erscheinen zu müssen, 
s. Plut. Cleom. 10. 

ebd. Paus. wurde demnach nur mit knapper Stimmenmehrheit frei- 
gesprochen, und doch hatte eine lakedaimonische Kommission im Auftrag der 
Spartaner gemeinschaftlich mit ihm gehandelt; man sieht, die beiden Parteien 
standen sich in ungeführ gleicher Stürke gegenüber. 

S. 0670,28. μετὰ δὲ οὐ πολὺν χρόνον xi, der sog. boiotische Krieg fand 
im Jahr 895 statt. Die Veranlassung zu demselben wird Cap. 9,10 be- 
richtet; zum Verlauf des Krieges selbst vgl. Xen. Hell. III 5. Diod. XIV 81. 
Plut. Lys. 20. Aus diesen Berichten lüsst sich keineswegs erkennen, dass 
Paus. mit Recht angeklagt wurde; berichtet doch sogar Plutarch (Cap. 21), 
Pausanias habe sich in Folge der Auffangung eines Boten nicht rechtzeitig 
mit Lysander vereirigt. Dass dieser allzu ungeduldig vorging, liegt ange- 
deutet in den Worten οὐδένα ἐπισχὼν ypóvov. Wie gross aber der Zorn in 
Sparta war, lüsst sich daraus erkennen, dass dem Pausanias nicht bloss zur 
Last gelegt wurde, er sei zu spüt vor Haliartos eingetroffen und habe, um 
die Gefallenen zu beerdigen, einen Waffenstillstand nachgesucht, sondern dass 
ihm auch wegen seiner Haltung gegenüber den athenischen Demokraten der 
Prozess gemacht werden sollte, wie wenn er nicht vom Gericht in Beziehung 
auf diesen Punkt bereits freigesprochen worden würe, s. Xen. III 5 a. E. 

S. 671,1. ἀναλαβὼν πανδημεὶ τοὺς Φωχέας, vgl. Xen. a. a. O. S 17 τὸ ἀπὸ 
Φωχέων xat ᾿Ορχομενοῦ xai τῶν xav ἐχεῖνα χωρίων στράτευμα. 

S. 671,4. ὧν ἐπεξελθόντων, nach Xen. a. a. O. S 19 betheiligten sich 
nicht nur einige in Haliartos anwesende 'Thebaner an der Schlacht, sondern 
eilte das ganze thebanische Heer herbei, als die Kunde kam, Lysander greife 
Haliartos an; bei Plut. a. a. O. 28 kümpft das ganze thebanische Heer, das 
theils in, theils vor der Stadt aufgestellt ist; übrigens hat auch Paus. IX 32,5 
aus den Θηβαίων xci ᾿Αϑηναίων τινές unserer Stelle eine στρατιά gemacht. Von 
den in Haliartos anwesenden Athenern spricht Xenophon nicht, wohl aber 
Plutarch. Auch hier denkt Immmerwahr an Ephoros als Quelle. 

S. 671,0. Der Tod des Lysander wieder erwühnt IX 32,5. 

ebd. παρὰ Τεγεατῶν xai ἐξ ᾿Αρχαδίας τῆς ἄλλης ἀϑροίζων δύναμιν, vgl. Xen. 
8 17 τό τε οἴχοϑεν ἔχων στράτευμα χαὶ τὸ ἐχ Πελοποννήσου, πλὴν Κορίνθιοι οὐχ ἠχολούϑουν αὐτοῖς. 

S. 671,10. Θρασύβουλος ἀπέχειν οὐ πολὺ ἀπηγχχέλλετο, nach Xen. S 22 ver- 
einigten sich die Athener sofort mit den 'Thebanern: οἱ ᾿Αϑηναῖοι ἐλϑόντες 
συμπαρεταξαντο. 

S. 671,18. δεῖμα ἐποιήσατο, Clavier bemerkt: ,il y avoit dans les 
éditions précédentes, δεῖμα ἐποιήσατο, ce qui ne signifioit pas grand' chose. J'ai 
mis δεῖγμα ἐποιήσατο, 1] se fit un exemple, d'aprés le Ms. 1411"; allein δεῖμα 
ποιεῖσϑαι ist nicht anders gesagt als ϑαῦμα, ἔγχλημα, μνήμην, λήϑην (LIE 7,7) ποιεῖσϑα', 
d. h. es umschreibt den einfachen Verbalbegriff δειμαίνειν. 

S. 071,19. ἐν αἰτίᾳ ποιουμένων — τὴν βραδυτῆτα, dass Paus. nicht bloss 
jene Langsamkeit zum Vorwurf gemacht wurde, ist oben bemerkt, vgl. 
Xen. 8 295. 
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S. 671,21. Paus. flieht nach 'Tegea, s. Her. VI 72; zu Leotychides 
vgl. Cap. 7,9f., zu Chrysis IL 17,7, wo sie Chryseis nach einer andern 
Quelle genannt wird. 

S. 072,4. Aristodemos übernimmt die Vormundschaft der Sóhne des 
Pausanias, vgl. Xen. Hell. IV 2,9. 

" ebd. τὸ ἐν KopiyBo χατόρϑωμα, im Jahr 304, s. I 29,11 ἃ. vgl. Xen. Hell. 
IV 294. Nach Diod. XIV 88, der die Schlacht an den Fluss Nemeas. 
verlegt, war der Ausgang zweifelhaft. 

S. 672,6. ᾿Αγησίπολις — πρώτοις ἐπολέμησεν ᾿Αργείοις, vgl. Xen. Hell. IV 
7,22ff. Clavier und Immerwahr sind der Meinung, dass Paus. aus dieser 
Darstellung Xenophons geschüpft habe; einige Differenzen in den Angaben 
machen diese Meinung unwahrscheinlich. So lüsst Xenophon das Heer des 
Agesipolis von Phlius aus gegen Argos vorgehen, Paus. dagegen aus dem 
Tegeatischen; ferner weiss Xenophon nichts von fortgesetzten Erdbeben, 
wührend Paus. schreibt οὐ παρίει σείων ὁ ϑεός, ebenso nichts davon, dass Leute 
durch die Donnersehlüge wahnsinnig geworden seien, sie kamen nach S 7 
vielmehr geradezu um. 

S. 672,8. σκεισόμενον πρὸς ᾿Αγησίπολίν σφισι πατρῴους δή τινας σπονδας, man 
hat an dieser Stelle die Existenz eines alten, auf gegenseitigen Schutz be- 
rechneten Bündnisses der Dorier heraus lesen wollen, s. Kortüm zur 
Geschichte hellenischer Staatsverfassungen S. 33; indessen geht aus Xen. 
Hell. IV 7 fg. hervor, dass die σπονδαί, von denen hier geredet wird, sich 
nicht auf ein Schutz- und Trutzbündniss beziehen, sondern dass damit Ver- 
trüge gemeint sind, nach denen bei Gelegenheit gewisser Feste ein Waffen- 
stillstand zu beobachten war.  Agesipolis wies die Argeier ab, weil sie durch 
willkürliche Aenderung des Kalenders das Fest auf eine ihnen gelegene Zeit 
angesetzt hatten, vgl. Busolt a. a. O. 30 mit Anm. 46. 

S. 6072,11. ἔσεισε -- ὁ ϑεός, 8. zu 1 29,8, S. 321; Poseidon ist der Erd- 
er&chütterer, ἐνοσίχϑων, σεισίχϑων ἃ. s. w., darum stimmen die Lakedaimonier 
auch sofort den Lobgesang auf ihn an, vgl. Xen. Hell. IV 7,4. Nach Paus. 
III 8,4 zieht sich Agis aus Elis zurück, als der Gott ein Erdbeben schickte. 

S. 072,16.  Agesilaos zieht gegen Olynth und stirbt, vgl. Xen. Hell. 
V 8,8f. 18,19. Diod. XV 23. Die Eroberung und Zerstórung Mantineias 
durch ihn ist hier übergangen, aber VIII 8,7 ff. nachgeholt. 

S. 672,17. ἡρηχότα τῶν τε ἄλλων πόλεων --- τὰς πολλὰς xoi αὐτὴν ἐλπίζοντα 
αἱρήσειν τὴν "OkovBoy, die korrekte Ausdrucksweise würe: ἡρηχότα το — xai ἐλπί- 
ζοντα; Wird τε nach τῶν gestellt, 80 muss man nach τὰς πόλεις, dem ersten 
Objekt von ἡρηχότα, ein zweites mit χαί eingeführtes erwarten, das nun aber 
nicht kommt. Es liegt also eine Anakoluthie vor. 
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Cap. VI. 


Kleombrotos fállt in der Schlacht bei Leuktra. Kleonymos 
streitet mit Areus um den Thron; da die Gerusia für letztern 
entscheidet, führt Kleonymos den Pyrrhos ins Land. Unter Areus 
Herrschaft belagert AÁntigonos, des Demetrios Sohn, die Stadt 
. der Athener, denen die Lakedaimonier zu Hülfe kommen. Leonidas 
erhült als Greis die Herrschaft, wird von Kleombrotos derselben 
beraubt, erhült sie aber wieder. Kleomenes sein Sohn, letzter 

Künig aus Eurysthenes' Haus. 


S. 672,22. Κλεόμβροτος — ἀρχομένης ἔτι ἔπεσε τῆς μάχης, kelner der Schrift- 
steller, welche über den Verlauf der Schlacht berichten, weiss dies zu melden, 
vgl. Xen. Hell. VI 4,18 ff. Plut. Pel. 28, und Diod. XV 55 widerspricht 
direkt. Auch die Erzühlung der Schlacht bei Paus. IX 18,9 ff. llisst nicht 
erkennen, dass Kleombrotos gleich zu Beginn der Schlacht fiel. Auch was 
den Tod des Hippokrates betrifft, steht Paus. mit seiner Angabe allein, vgl. 
Thuk. IV 96. Diod. XII 69 f.; und nicht anders verhült es sich bei Leosthenes, 
wo noch dazu kommt, dass die Niederlage, bei der er fielj nur von Paus., 
und zwar gewiss mit Unrecht, als eine 80 schwere bezeichnet wird, dass 
sie mit der von Leuktra und Delion in eine Linie zu setzen wiire. Diod. 
XVIII 18 spricht nur von einer συμπλοχή und Justin. XIII 5,12 drückt sich, 
freilich ungenau, so aus, dass man meinen kónnte, Leosthenes sei gar nicht 
bei Gelegenheit eines regelrechten Gefechts ums Leben gekommen. 


S. 072,24. ὁ δαίμων — ἀπῆγεν “Ἱπποχράτην, man wird erinnert an den 
Ausdruck der Gerichtssprache ἀπαγειν τὴν ἐπὶ ϑανάτῳ, vgl. V 19,6. X 19,4; 
IX 7,8 ἀπήγαγε νόσος; so steht gleich nachher χατήγαγε τὸ χρεών, vgl. Eur. Med. 
1016 ἄλλους χατάξω πρόσϑεν, SC. εἰς “Αἰδου; Sonst ist üblich τὸ γρεὼν χαταλαμβάνει, S. 
20,7. VIII 27,16 oder ἐπιλαμβάνει, vgl. II 9,4. 30,7. 84,5. ΠῚ 2,4. 7,5. IV 
8,1. 28,8, vgl. zu I 7,8, S. 158. ᾿ 

S. 678,8. ᾿Αγησίπολις παρέσχετο μέγα οὐδὲν ἐς μνήμην; vgl. dazu Plut. Agis 3: 
᾿Αγησίπολις οὔτε ἦρξε πολὺν χρόνον οὔτε παῖδας ἔσχε. 

S. 078,60. Akrotatos füllt, s. VIII 27,11. 


5. 678,7. ς ἀντιλογίαν deíxovto xx, vgl. I 18,5. Die Frage, die der 
Gerusie vorlag, kann man nicht, wie das bei Schubert Pyrrhus 229 ge- 
schieht, ohne weiteres in Parallele setzen mit derjenigen, die Dareios zu 
entschelden hatte. Die Ansprüche des Ariobarzanes, der geboren wurde, 
als sein Vater noch Privatmann war, wáren andrer Art als die des Areus, 
bei dem es sich darum handelte, ob der Sohn des Kronprinzen sein Recht 
auf die Nachfolge an den Bruder seines Vaters abtreten müsse, da dieser 
starb, ehe er den 'Thron bestiegen. Zu dem Entscheid der Gerusia mag der 
Ruf des Kleonymos beigetragen haben, s. Plut. Pyrrh. 26 δοχῶν βίαιος εἶναι xai 
μοναρχιχὸς οὔτ᾽ εὔνοιαν οὔτε πίστιν εἶχεν, Vgl. Diod. XX 104. 

S. 678,11. χαὶ αὐτὸν οἱ ἔφοροι --- γέρασι ψυχαγωγοῦντες xot --- ἐφιστάντες ἄρχοντα, 
so wurde er an der Spitze eines Heeres den Tarentinern zu Hilfe geschickt, 
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vgl Diod. XX 104; ferner zieht er nach 'Theben zu Felde, vgl. Plut. 
Demetr. 39; er belagert 'Troizen nach Polysen II 29; wenn dieser Schrift- 
steller ihn Λαχεδαιμονίων βασιλεύς heisst, so liegt ein Irrthum vor, wie wenn 
Pausanias gelegentlich Kónig genannt wird, s. zu Cap. 4,9, und ist nicht mit 
Schubert a. ἃ. O. 220 anzunehmen, dass es dem Kleonymos vielleicht vor- 
übergehend gelungen sei, den AÁreus zu verdrüngen. 

S. 078,13. Πύρρον — ἐπηγάγετο, 8. I 18,5. 

S. 6078,15. Zum Zug des Antigonos Gonatas gegen Athen vgl. I 1,1. 
7,9. 90,4; zum Bürndniss der Athener mit den Spartanern CIA II 332. 


S. 674,1. ὥς σφισι τὰ ἐπιτήδεια ἐξανήλωτο, eS ist nach diesen Worten 
deutlich, dass die Lage des peloponnesischen Heeres eine preküre geworden 
war; als es abzog, eilte ihm Antigonos nach und besiegte es bei Korinth, 
wobei Areus selbst den Tod fand, vgl. Trogus 26. Plut. Agis 83. Das war 
im Jahr 2605, vgl. Droysen III 1, 248,1. 


S. 074,4. Zu ἀναρρῖψαι ist zu denken χίνδυνον (d. i. den Wtirfel), welches 
meist dabei steht, s. z. B. Her. VII 50. 'Thuc. IV 85,4. 95,2. VI 13,1. 
Bekk. Anecd. 18, ohne Objekt Thuc. V 108,1. Luc. Hermot. 28. Casau- 
bonus macht zu Suet. Caes. 32 folgende Bemerkung: Eleganter Pausanias 
τῷ dvajpixuw, quod est extrema consilia ex desperatione inire, opponit 
τὸ ταμιεύεσθαι τὴν ἀπόνοιαν: quod de eo dicitur, qui non totis viribus ruit 
ad proelium certus aut vincere aut mori, sed ita se parat ac vires 
dispensat, ut cedere coactus stare possit. Sic ait Strabo Hispanos 
diu pop. Rom. invictos, qui& ἐταμίευον xoi χατεχερμάτιζον τοὺς ἀγῶνας. — Sie ταμιεύ- 
εσϑα! ὁρμὴν non consumere suas vires in primo impetu: et Xenophon 
Παιδείας lib. 4. 


S. 674,5. Athen kapituliert (Polyaen IV 60,20) ungeführ 202, s. 
Wachsmuth Stadt Athen I 628 m. Anm. 

ebd. Die Besatzung wird aus dem Museion herausgezogen a. 250/b, s. 
Euseb. II 120 Sch. 

S. 674,9. Leonidas, der Vormund des Areus, ist um 248 Künig, also 
war Areus spütestens um 251 geboren, s. Droysen III 1,8326 A. 

S. 674,10. Leonidas wird Konig, vgl. Plut. Agis ὃ. 

S. 674,11. Λύσανδρος, ἀπόγονος Λυσάνδρου τοῦ ᾿Αριστοχρίτουύ, d. ἢ. des be- 
rühmten Feldherrn Lysander, VI 8,14. CIA II 659 u. s. Lysander war, 
was Paus. zu sagen vergisst, Ephor und einer der Haupthelfer des Agis bei 
seiner berühmten Reform, Plut. Agis 8. Er war des Leonidas Gegner, weil 
dieser sich den Reformbestrebungen widersetzte. — Von dem Eidschwur, den 
Leonidas angeblich gethan haben sollte, sagt Plutarch nichts, dagegen warf 
nach ihm Lysander dem Leonidas vor, dass er im Seleukidenreich sich mit 
einer Asianerin verheirathet und Kinder mit ihr gezeugt habe u. s. w. 
Leonidas wird abgesetzt und sein Schwiegersohn Kleombrotos tritt an seine 
Stelle, Plut. Ágis 11, er selbst flüchtet nach Tegea; dass er verbannt worden 
sei, sagt Plutarch nicht, s. Cap. 12, er wird zurückgerufen Cap. 16. 


S. 674,17. Gewóhnlich sagt Paus. ἢ — ἢν, jedoch findet sich zxo — ;, 
wie hier, nicht gerade selten, vgl. V 14,1. VI 4,7. 8. 19,7. VIII 19,8. 37,7. 
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IX 35,6. X 1,7; dagegen kommt weder ἢ — 7:« noch 7: — ἤτοι bei 
Paus. vor. ᾿ 

ebd. ὁ oi den Nachsatz einleitend, s. zu II 18,6, S. 548. 

S. 674,20. Ueber Kleomenes hat sich Paus. im zweiten Buch aus- 
gesprochen, s. Cap. 9,1—3. 


-—- ——— — ----- 


Cap. VII. 


Das andere Haus der lakedaimonischen Kónige, der Prokleiden, 
spáter Eurypontiden. Unter Prytanis Regierung beginnt die 
Feindschaft zwischen den Lakedaimoniern und Argeiern. Unter 
Charikles verwüsten die Lakedaimonier das Gebiet der Argeier 
und greifen die Tegeaten an. Unter Nikandros wird wieder 
Argolis verheert. Die Asinaier werden bald nachher aus dem 
Lande getrieben. Zur Zeit des Theopompos kümpfen die Lake- 
daimonier mit den Argeiern um die Thyreatis, Unter Anaxidamos 
werden die Messenier zum zweiten Mal besiegt und aus dem 
Peloponnes getrieben. Der Konig Ariston erklürt, dass Dema- 
ratos nicht sein Sohn sein künne. Leotychides wird statt Dema- 
rhtos Künig. Leotychides kümpft bei Mykale und gegen die 
Aleuaden, wird vor Gericht gezogen und entweicht nach Tegea. 
Der Kónig Archidamos fügt den Athenern viel Schaden zu. Der 
Ephor Sthenelaidas reizt eifrig zum Krieg mit Athen. 


S. 075,5. xovca sagt Paus. nach seiner Manier, obwohl es sich hier 
wie V 25,12. X 38,1 zweifellos nur um literarische Kunde handeln kann, 
vgl. Gurlitt Cap. I Anm. 48; anders Gilbert a. a. O. 8, welcher meint, 
mit ἤχουσα werde auf mündliche Berichte spartanischer Exegeten hingewiesen. 
— Ueber den nun zuerst genannten Soos haben die Quellen dem Paus. 
offenbar nichts zu sagen gewusst; dieser Soos fehlt in der Liste bei Herod. 
VIII 131 günzlich, was nach Trieber, Forschungen zur spartan. Verfassungs- 
gesch. 58 A. daraus zu erkl&ren sein soll, dass er in unsern Handschriften 
aus Versehen weggelassen sei; bedenkt man aber, dass der dem Eurypon 
entsprechende Künig der andern Reibe, Agis, Sohn des Eurysthenes ist, dass 
ferner noch bei Plat. Cratyl. 412 B Soos nur als ein bertüihmter Mann be- 
zeichnet wird, so muss man wohl annehmen, dass er erst nach Herodot 
zwischen Prokles und Eurypon eingeschoben wurde, um die beiden Kónigs- 
reihen auszugleichen. Diesen spüteren Stammbaum kennt bereits Ephoros, 
vgl. Frick Jb. f. Ph. CV 045. Ed. Meyer Rh. Mus. XLII 98; war Soos 
einmal da, so ist es begreiflich, dass man auch von seinen 'Thaten etwas zu 
erzühlen wissen wollte, daher unsere Stelle und Plut. Lyc. 2, s. Ed. Meyer 
a. a. O. A. 1. 

S. 675,7. Ephoros erklürt die Sache anders: man benenne die beiden 
Geschlechter nicht nach Eurysthenes und Prokles, weil diese beiden mit Hilfe 
von Landesfremden geherrscht hütten, Agis und Eurypon gerechte Herrscher 
gewesen seien, s. Strab. VIII 3606; bei Plutarch dagegen sagt Pleistarchos in 
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den Apophthegm. 1, die Geschlechter würden nicht nach den ersten benannt, 
ὅτι ἄγειν ἢ βασιλεύειν ἔχρῃζον, vgl. Lyc. 2 προσηγόρευσαν Εὐρυπωντίδας, ὅτι δοχεῖ πρῶτος 
Eopoxàv τὸ ἄγαν μοναρχιχὺν ἀνεῖναι τῆς βασιλείας δημαγωγῶν xat χαριζόμενος τοῖς πολλοῖς, 
8. Gilbert ἃ. ἃ. O. 28. 

S. 075,9. ἐπὶ Πρυτανιδος --- Κυνουρεῦσιν ἐπολέμησαν, Gilbert a. a. O. 7 
findet hier einen Widerspruch mit der Angabe von Cap. 2,2, wonach die 
Feindseligkeiten der Kynureer gegen Argos als Grund des Kampfes der 
Spartaner gegen sie angeführt werden, wührend hier gesagt sei, der Grund 
des Kampfes sei vielmehr die Feindschaft gegen Argos gewesen. Dies 
Letztere liegt aber keineswegs in den Worten des Paus. und wenn hier die 
beiden Kriege, der mit den Kynureern und der mit Argos unter Künig 
Prytanis, Cap. 2,2f. dagegen der erste unter Echestratos, der zweite unter 
Labotas geführt werden, so bemerkt Frick a. a. O. 646 richtig, es habe 
das seinen Grund darin, dass die Regierungen der einzelnen Kéünige sich 
chronologisch nicht deckten. In der That ist Echestratos nach Paus. III 2,8 
bald nach dem Angriff auf die Kynureer gestorben. 

S. 675,11. Wie über Doryssos, den Sohn des Labotas, und Agesilaos 
(Cap. 2,4) weiss Paus. auch tiber die ihnen entsprechenden Künige des andern 
Hauses nichts zu melden. Dagegen soll Charillos, der Nachfolger des 
Polydektes, mit den Argeiern und Tegeaten sich geschlagen haben. Was 
den letztern Feldzug betrifft, so erzühlt ihn Herodot I 66 in unmittelbarem 
Anschluss an das Ende des Lykurgos; da Lykurgos nun aber bei Paus. 
Vormund des Charilaos ist, so muss er auch diesen den Krieg führen lassen; 
das war aber offenbar nicht die Meinung Herodots, nach dem, wie wir sahen, 
Lykurgos Vormund des Labotas war, der dem Künig Prytanis der Eurypon- 
tidenreihe entspricht; man begreift daher, dass Paus. über die beiden Künige 
Eunomos und Polydektes, welche Prytanis von OCharilaos trennen, mit ein 
paar Worten hinweggeht; so richtig Immerwahr 34. Zu bemerken ist 
noch, dass bei Her. VIII 181 Eunomos der Sohn, nicht, wie Paus. sagt, der 
Vater des Polydektes war. Die Umstellung Eunomos — Polydektes wurde 
wohl um des Namens willen vorgenommen, indem so der Gesetzgeber Lykurg, 
der Bruder des Polydektes, zum Sohn des Eunomos wurde, s. E. Meyer 
&. ἃ. O. ᾿ 

S. 675,18. Gilbert a. ἃ. O. 7 glaubt, es sei ein Widerspruch, dass 
von Charilaos besondere Thaten erwühnt werden, an depen Archelaos, sein 
Zeitgenosse und Miteroberer von Aigys, nicht betheiligt erscheine, und Ritschl 
(8. krit. Apparat) will ἐς τὴν Aiquv πόλιν für ic τὴν ᾿Αργολίδα schreiben; diese 
Konjektur ist kaum eine glückliche, da γάρ keine befriedigende Erklürung 
zulüsst und auch dieser ohne Angabe n&herer Umstünde erfolgende Einfall 
in eine Stadt auffallen muss; es scheint vielmehr, als ob mit dem Satz 
οὗτος γὰρ x:À, der vorausgehende Gedanke wiederholt werde, um einer andern 
Ueberlieferung, nach der nicht Cbarilaos den Zug führte, nachdrücklich ent- 
gegen zu treten.  Frazer sieht in den Worten οὗτος γὰρ — ἐσβαλών eine 
absurde Interpolation. 

S. 675,17. ὑπούλῳ μαντεύματι, vgl. VIII 1,0, Paus. kennt dies Orakel, 
den χρησμὸς χίβδηλος, aus Her. 1 66; vgl. zu VIII 48,4. 
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S. 675,18. Gilbert a.a. O. 7 behauptet, dem Teleklos und Nikandros 
würden, obgleich sie beide als die achten Regenten von Eurysthenes und 
Prokles gleichgesetzt seien, doch verschiedene 'Thaten zugeschrieben, vgl. 
Cap. 2,6 und 7,4; allein was hier von Nikandros erzáhlt wird, kann er nach 
dem Tode des Teleklos vollbracht haben. 

S. 670,3. Vertreibung der Asinaier, vgl. II 28,2. 36,5. IV 34,9. 

S. 670,4. θεόπομπον — μέλλει — ὁ λόγος μοι προσϑήσειν, s. IV 4,4. 6,4f. 
7,4 ff. 8,8f. 10,8. 

S. 670,7. Zum Kampf um die Thyreatis vgl. II 88,5, ihn behandelte 
Sosibios, s. Athen. XV 678 B, dessen Chronologie Paus. folgt, vgl. Kohl- 
mann Rhein. Mus. XXIX 404f. Immerwahr 86. 

S. 670,8. Θεόπομπος — οὐ μετέσχε τοῦ ἔργου, da 'Theopompos am Kriege 
nieht theilnahm, sein Sohn todt und sein Enkel noch zu jung war, um das 
Heer zu führen, so ist anzunehmen, dass Polydoros, der Kónig des andern 
Hauses, die Leitung des Feldzuges tibernommen habe; nun berichtet Plutarch 
in den Apophth. Lac. 28] ΕἾ von einem grossen Sieg des Polydoros über 
die Argeier, und damit stimmt hinwiederum die Angabe des Paus. III 3,4, 
dass unter der Regierung des Eurykrates, des Sohnes des Polydoros, die 
Argeier sich ruhig verhalten hütten, vgl. Busolt a. a. O. 99 A. 44. 

S. 6706,10.  Archidamos stirbt vor seinem Vater 'Theopompos, vgl. 
IV 15,8. 

ebd. Es ist nicht ausdrücklich gesagt, aber gewiss so gemeint, dass 
Zeuxidamos dem Theopompos auf dem Throne gefolgt sei, s. IV 15,8; die 
Reihenfolge ist also: 'Theopompos, Zeuxidamos, Anaxidamos; dabei ist auf- 
fallend, dass der von Herod. VIII 181 als jüngerer Sohn des 'Theopompos 
erwühnte Anaxandridas übergangen ist.  Existierte er überhaupt, so musste 
er als Bruder des Archidamos an die Reihe kommen, nachdem" letzterer bei 
Lebzeiten des Vaters gestorben war. Es scheint. die Angabe Herodots zu 
den Fülschungen zu gehüren, welche Gilbert im Eurypontidenverzeichniss 
nachgewiesen hat, s. Frick a. a. O. 648. 

S. 670,14. xai σφισιν ὑπῆρξεν ἀμφοτέροις τὸν βίον πάντα διατελέσαι ἐν ἡσυχία 
χτλ., dieser Behauptung widerspricht mit Beziehung auf Agesikles Her. I 65: 
ἐπὶ γὰρ Λέοντος βασιλεύοντος aai ᾿Ηγησιχλέος ἐν Σπάρτῃ τοὺς ἄλλους πολέμους εὐτυχέοντες 
οἱ Λαχεδαιμόνιοι πρὸς Τεγεήτας μούνους προσόπταιον; Paus. widerspricht sich aber 
auch selbst, da er Cap. 8,5, wie Herodot, den Künig Leon, den Zeit- 
genossen des Agesikles, im Kampf mit den 'Tegeaten unterliegen lüsst. 

S. 676,117. Pfundtner Jb. f. Ph. XCIX, 445 bemerkt, der Zu- 
satz ,nlüchst der Helene" sei für die pedantische Genauigkeit des Reise- 
beschreibers charakteristisch; er hat demnach ἀπὸ 'EXévg; gelesen, dabei citiert 
er aber selbst Her. VI 61, nach dem Paus. berichte; Herodot aber erzühlt, 
wie Helene das hüssliche Kind durch Bestreichen zum schónsten Müdchen in 
Sparta gemacht habe, ὑπό ist also das allein mügliche. 

S. 076,18 ff. Die 88 7—9 sind fast ganz nach Herodot gearbeitet, vgl. 
VI 6]. 68. 69. 70. 71, wie das im einzelnen Wernicke 602—604 nachweist. 
Die Erwühnung der Schlacht bei Mykale stammt ebenfalls aus Herodot, s. 
IX 960—106, diejenige der Aleuaden dagegen und die Angabe, dass Leotychides 
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sich unter den Schutz der Athene Alea begeben habe, wovon Herodot nichts 
sagt, vgl. VI 71, hat Paus. ,ex fonte suo historico" beigefügt (W ernicke 
64) für welche Quelle Inmerwahr S. 37 den Ephoros δ]. Von Paus. 
selbst stammt wohl das Citat aus Hom. Il. XIX 117. 

S. 676,10. μετὰ τῶν ἐφόρων zx, das heisst bei Herodot VI 63 zv ϑώχῳ 
χαϑημένῳ μετὰ τῶν ἐφύρων, die Sitzung wird zv τῷ τῶν ἐφόρων dpycio (Cap. 11,2) 
stattgefunden haben. 

S. 676,21. συνίημι cum genit., wie Cap. 11 20,0. III 11,6; cum accus. II 
20,10. IV 19,6. 24,. 

S. 677,9. Wenn die Erwühnung des Demaratos als Mitbefreiers Athens 
von Peisistratos, wie wahrscheinlich, eine Reminiscenz aus Her. V 75 ist, 
so hat den Paus. hier sein G'edüchtniss getüuscht; denn der Zug des Kleomenes, 
an dem Demaratos theilnahm, galt nicht, wie der erste, den Peisistratiden, 
sondern der Einsetzung des [sagoras zum Tyrannen, s. Her. V 74; Siebelis 
freilich meint, es stehe niehts im Wege anzunehmen, dass Demaratos auch 
beim ersten Zuge des Kleomenes mitgewirkt habe. 

S. 677,5. Wir erfahren, dass Nachkommen des Demaratos, die Brüder 
Eurysthenes und Prokles, zur Zeit Xenophons Gebieter der Stiidte Treuthrania 
und Halisarna waren, s. Xen. Hell. III 1,6, und Sextus Emp. adv. math. 
I 258 erzühlt, dass Prokles, ein spüterer Nachkomme des Demaratos, Pythias, 
die Tochter des Aristokles, geheirathet und mit ihr die Sóhne Prokles und 
Demaratos gezeugt habe, τοὺς παρὰ Βθεοφράστῳ φιλοσοφήσαντας, vgl. auch Xen. 
Anab. II 1,3. VII 8,17. 

S. 077,9. Das Wenige, was wir über den Feldzug der Spartaner nach 
'hessalien wissen, steht bei Her. VI 72 und Plut. de Her. mal. 21 p. 859 D, 
Paus. allein erwüáhnt die Aleuaden. Die Expedition fand statt kurz vor dem 
Regierungsantritt des Archidamos im Jahr 469, s. Kügi a. a. O. 475f. 
Ad. Bauer lit. und hist. Forsch. zu Arist. 'A8. πολ, 94 f. 

S. 677,14. In den Bemerkungen über Archidamos hült sich Paus. an 
Thukydides, vgl. namentlich I 79—86. 

8. 677,22. εὖ τὴν “Ελλάδα ἔτι δεβηχυῖαν, nach Her. VII 164 τὴν τυραννίδα 
εὖ βεβηχυῖαν. 

S. 677,28. σαδρὰν Tr, xa: οὐ παντάπασιν vq, schon Valckenaer hat zu 
Her. III 25 die Bemerkung gemacht, bei Herodot komme es hüufiger als bei 
andern Schriftstellern vor, dass zur stürkern Betonung ein Begriff zunüchst 
positiv ausgesagt und dann durch die Hinzufügung des verneinten Gegen- 
theils wiederholt werde; so bei Herodot in der angeführten Stelle: ἐμμανὴς ὧν 
χαὶ o0 φρενήρης; Beispiele dieser Eigenthümlichkeit finden sich auch bei Paus. 
nicht selten, vgl. z. B. V1I 6,6 ἰδίῳ χαὶ οὐχ ἀπὸ xowoo, VIII 38,4 χαϑίησι χλάδον 
ἐπιπολῆς xai οὐχ ἐς βάϑος. 51,6 διάφοροι παρὰ πολὺ χαὶ οὐ πάντων χατὰ ταὐτὰ ἐγίνοντο 
αἱ Ἰνῶμαι; ferner [X 8,8 δι᾽ ἐλάσσονος xat οὐ τοσούτου χρόνου. V 14,2 τῆς λεύχης μόνης 
xai ἀπ᾿ οὐδενὸς δένδρου τῶν ἄλλων. ΙΧ 5,16 δόλῳ xe: οὐ σὺν δικαίῳ. VIII 4,10. 
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Cap. VIII. 


Kyniska, Tochter des Archidamos. Unter der Regierung des 
Agis überziehen die Lakedaimonier die Eleier mit Krieg, weil 
diese ihnen die Theilnahme an den olympischen Spielen untersagt 
hatten; der Krieg endet im dritten Jahr zu Ungunsten der Eleier. 
Agis besetzt Dekeleia, macht nach der Schlaeht von Aigospotamoi 
mit Lysander den Bundesgenossen den Vorschlag, Athen von 
Grund aus zu zerstóren, erklürt unbesonnener Weise, Leotychides 
sei nicht sein Sohn. Agesilaos beraubt den Leotyehides der 
Herrschaft. 


S. 078,1. Die beiden Sóhne des Archidamos hatten verschiedene 
Mütter, Agis, der ültere, war Sohn der Lampido, Agesilaos der Eupolia, 
s. Plut. Ages. 1. 

S. 678,3. Von Kyniska, der Schwester des Agesilaos (Xen. Ages. 
9,0), spricht Paus. ófter; Cap. 15,1 erwühnt er ein Heroon derselben, V 12,5 
eherne Rosse, die sie für einen olympischen Sieg gestiftet und V1 1,6 ein 
Bild und Epigramm zu ihren Ehren, s. die Bemerkungen zu den beiden 
letztern Stellen. Das Epigramm ist erhalten Anth. Pal XIII 16; sie rühmt 
sich, das einzige Weib zu sein, das einen Wagensieg gewonnen habe; nach ihr 
gab es aber, wie Paus. sagt, noch viele Siegerinnen; eine ist erwühnt 1II 17,6. 

S. 678,7. Σπαρτιᾶται — ποίησιν — ἥχιστα ἀνθρώπων ϑαυμάσαι, diese Ansicht 
hat für die àültere Zeit weniger Berechtigung, s. Plut. Lyc. 21 und Ath. 
XIV 632F; ersterer hat uns folgendes Pindarfragment erhalten: 

ἔνϑα βουλαὶ γερόντων 
χαὶ νέων ἀνδρῶν ἀριστεύοντι αἰγμαὶ 
χαὶ χοροὶ χαὶ Μοῦσα χαὶ ἀγλαΐα. 

S. 678,9. Παυσανίᾳ τὸ ἐπὶ τῷ τρίποδι Σιμωνίδης τῷ ἀνατεϑέντι ἐς Δελφούς, das 
Epigramm ist erhalten bei Thuk. I 182: s. Bergk Lyr. Gr. III? Sim. frg. 
n. 188; s. zu X 18,9. 

S. 0678,11. Ueber den Krieg der Spartaner unter Agis mit den 
Eleiern (401—399) s. Xen. Hell. II 2,21—831. Diod. XIV 17. 34. Paus. 
V 4,8. VII 10,2. Es ist ófter die Meinung ausgesprochen worden, s. z. B. 
Robert Herm. XXIII 426, dass Paus. seine Erzüáhlung des eleischen Krieges 
den Hellenika des Xenophon entnommen habe. Eine genaue Vergleichung 
zeigt jedoch neben Aehnlichkeiten, die jene Meinung zu rechtfertigen scheinen, 
aber bei Erzühlung derselben Begebenheiten zufüllig sein kónnen, auch solche 
Abweichungen, dass Xenophon hier zum wenigsten nicht alleinige Quelle sein 
kann. So lüsst Xenophon den Krieg zwei Jahre dauern, Paus. dagegen 
drei (S 5 τρίτῳ ὃὲ ἔτει); die besondere Erwühnung der Lepreaten in der Bot- 
schaft der Spartaner (Paus. S 3) fehlt bei Xenophon, der den Eleiern auch 
eine andere Ántwort in den Mund legt als Paus. Auf beides ist freilich kein 
grosses Gewicht zu legen; denn dass die Lepreaten eine Rolle im Streit 
zwischen Elis und Sparta spielten, konnte Paus. allenfalls Xenoph. a. a. O. 
S 25 entnehmen oder aus Thuk. V 31. 49 wissen und so die Lepreaten 
de suo einsetzen; auch die schroffe Antwort der Eleier kóünnte nach einem 
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geschichtlichen Analogon (IX 19,2) von Paus. selbst fabriciert sein. Allein 
weder aus eigener Phantasie, noch aus Xenophon kann er geschüpft haben, 
was er über das Verhültniss des Agis zu Xenias und über des letzteren 
Proxenie berichtet; auch 888. sich die Angabe, Agis sei bis nach Olympia 
vorgedrungen (S 4), mit der Darstellung bei Xenophon S 23 fg. nicht ver- 
einigen (s. Immerwahr 40); und auch das ist bemerkenswerth, dass nach 
Paus. S 5 Elis ummauert war (vgl. IV 28,6. V 4,8. 4. VI 28,8), was 
Xenoph. S 27 (vgl. Strab. VIII 358) ausdrücklich in Abrede stellt. Statt 
zu vermuthen, Paus. habe Xenophon missverstanden oder selbst schon den 
(nach L. Dindorf) verdorbenen Text (σφέας — Κυλλήνην statt Φεας — Κυλλήνης) 
vor sich gehabt, wird man also richtiger eine andere Quelle als Xenophon an- 
nehmen nnd dann auch weder Paus. noch seine Abschreiber eines Versehens 
zeihen, wenn bei ihm der spartanische Harmost, den Agis im Land der Eleier 
zurückliess, Lysistratos, nicht Lysippos, wie bei Xenophon, heisst. 

S. 078,18. ἱεροῦ τοῦ ᾿Ολυμπίασιν — εἰργόμενοι, vgl. Thuk. V 49,1]. 

S. 678,15. ὅσοι τῶν περιοίκων ἄλλοι σφίσιν ἦσαν ὑπήχοοι, vgl. Xen. l.l. S 10. 

S. 670,2. σβάλλουσιν ἐς τὴν Ἠλείαν, Diod. XIV 17. 84 erzühlt den 
eleiischen Krieg unter den Jahren 401/400, s. zu dieser Datierung Reuss 
Jb. f. Ph. CLI 550. Paus. spricht wieder von diesem Krieg V 4,8. VI 2,3. 

S. 679,5. τῆς λείας τὴν πολλὴν, vgl. I 27,0, S. 297. 

S. 697,17. Dekeleia von den Spartanern im Jahre 413 besetzt, s. 
Thuk. VII 19. 27 f. | 

S. 679,17 ff. Die vóllige Vernichtung Athens, welche nach dieser 
Stelle Lysander und Ágis unter Verletzung geschworener Eide verlangt haben 
sollen, war vielmehr nach Xen. II 2,19.  Andoc. de pac. 21. Isocr. Plat. 31 
von den 'Thebanern und Korinthern beantragt worden. Wir sehen hier 
wieder dieselbe ungünstige Beurtheilung Lysanders, welche die Bevorzugunz 
des Pausanias-in Cap. 5 in sich schloss. Bei Plut. Lys. 15 steht ühnliches, 
aber die Quelle, auf die Plutarch sich dabei beruft, ist nicht sein gewÜhn- 
licher Gewührsmann im Lysander, Theopompos, sondern wie er sagt, £wo. 
— Auch die Darstellung des nun folgenden Thronstreites ist Lysander un- 
günstig, sodass überall dieselbe Quelle, nümlich Ephoros, zu Grunde liegen 
wird, s. Immerwahr 40. 

S. 680,1. Zur Geburt des Leotychides vgl. Xen. ΠῚ 2,2. Plut. Lys. 22. 
Ages. 3. Alcib. 28. 

S. 680,7. "Von S 8 bis Cap. 10,2 folgt der λόγος ὁ ἐς ᾿Αγησίλαον 
(Cap. 5,8). . 

S. 680,8. Zu ἀπήλαυνεν vgl. Plut. Lys. 22. 

S. 680,12. Das Orakel findet sich bei Plut. Lys. 22 mit den Ab- 
weichungen φϑισιβρότου und χυλινδόμενον im vierten Verse und bei Plut. Ages. 8, wo 
statt uóy89o im dritten Verse νοῦσοι und im vierten Verse ebenfalls φϑισιβρότου 
und χυλινδόμενον steht. Die Abweichungen werden ihren Grund darin haben, 
dass Plutarch das eine Mal im Lysander nach Theopomp, das zweite Mal 
vielleicht nach Duris, den er im gleichen Capitel anführt, Paus. aber nach 
Ephoros citiert, s. Immerwahr 41. | . 
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S. 680,10. ᾿Αγησίλαος δὲ ἐς Λεωτυχίδην αὐτὰ ἔτρεπεν, nach Xen. Hell. III 
9,3 war es Lysander, der den Spartanern die Erklürung gab, der Gott warne 
vor einem lahmen Künigthum, das dann vorhanden würe, wenn ein Mann, 
der nicht von Herakles abstammte, den Thron inne hiütte. 

S. 681,1. Λύσανδρος ᾿Αγησιλάῳ συσκεύδων, nach Plut. Lys. a. a. O. hat 
Lysander den Agesilaos nicht bloss unterstützt, sondern ihn geradezu 
veranlasst, gegen Leotychides aufzutreten: ἐραστὴς τοῦ ᾿Αγησιλάου 1εγονὼς ὁ 
Λύσανδρος ἕπεισεν αὐτὸν ἀντιλαμβαάνεσϑαι τῆς βασιλείας, vgl. Áges. 3. Xen. Hell. a. a. O. 

ebd. ἐξ ἅπαντος, aus Paus. nicht zu belegen, ist bei Lucian eine ófter 
gebrauchte Wendung, s. Phal. 7 ἐξ ἅπαντος ἀνελεῖν σπεύδουσι, ebd. 11. Calumn. 
12. Pisc. 41. 


Cap. IX. 


Unter Agesilaos beschliessen die Lakedaimonier gegen Artaxerxes 
zu ziehen und richten an die übrigen Staaten die Aufforderung 
am Zug theilzunehmen; Korinth, Athen und Theben lehnen ab. 
Agesilaos setzt von Aulis nach Asien über und besiegt die Perser 
in Lydien. Artaxerxes bestraft den Tissaphernes mit dem Tod 
und setzt den Tithraustes an seine Stelle, der den Rhodier 
Timokrates mit Geld nach Hellas schickt, um die Hellenen gegen 
die Lakedaimonier aufzuwiegeln. Die Lokrer von Amphissa 
bekriegen mit thebanischen Bundesgenossen die Phokeer. Die 
Lakedaimonier beschliessen den Krieg gegen die Thebaner. Der 
korinthische Krieg nüóthigt die Lakedaimonier, den Konig 
Agesilaos zurückzurufen. Er schlüágt die Thebaner bei Koroneia. 


S. 681,1. Die Darstellung, welche Paus. von den Vorbereitungen zur 
asiatischen Expedition des Agesilaos giebt, ist ungewóhnlich eingehend und 
enthált sachliche Angaben, die bei Xen. Hell. III 4,1—4, vgl. Ages. I O ff., 
und bei Plut. Ages. 6, vgl. Lys. 23, fehlen; so wird namentlich der ein- 
gehende Bericht (über die Antworten der Bundesgenossen bei Xen. mit den 
Worten S 3 abgethan: ταῖς πόλεσι διαπέμνας ἀγγέλους προεῖπεν ὅσους τε δέοι ἐχαστα- 
γόϑεν πέμπεσϑαι xai ὅποι παρεῖναι; erst III 5,5 erführt man nachtrüglich, dass die 
Thebaner ihre Theilnahme verweigerten und bei Plutarch fehlt auch diese Angabe; 
die Quelle des Paus. ist also weder Xenophon noch Plutarch; s. Immerwahr 44. 

S. 681,4. ᾿Αρταξέρξην — αἰἱρήσοντας. die Verwendung von epi; im Sinn 
von überwültigen, besiegen ist ungewóühnlich; sie findet sich auch bei 
Xen. Hell. ΠῚ 5,1: ᾿Αγησίλαον — ἐλπίδας ἔχοντα μεγάλας αἱρήσειν βασιλέα, vgl. Plut. 
Pomp. 65: τὰς δυνάμεις ἑλὼν x«t χαταπολεμήσας; anders liegt die Sache III 7,8 
'εγεάτας αἱρήσειν, wo der Volksname für die Stadt oder 1 06.5 Σύρους χαὶ Φοίνιχας 
sc, wo er für das Land gesetzt ist und wiederum anders I 16,1 εἷλε — Δημήτριον, 
denn hier bedeutet das Verbum gefangen nehmen. 

ebd. ἐδιδάσχοντο — μάλιστα ὑπὸ Λυσανόρου, dass dieser es war, der haupt- 
süchlich sich bemühte, den Krieg herbeizuführen, sagt anch Xen. Hell. Ill 
4,2, vgl, Plut, Lys. 28. Ages, 6, 
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S. 681,7. ἀκπεδείχῦν͵ — διαβιβάσαι — x«i ἡγεμών, die Neigung im Ausdruck 
zu wechseln führt Paus. hier etwas weit, vgl. I 12,7, wo ϑάλασσαν und ἀλσὶν 
χρῆσϑαι von ἠπίσταντο abhüngen, vgl. I 39,0. 

S. 681,10. Κορίνϑιοι — χαίπερ ἐς τὰ μάλιστα ἔχοντες προϑύμως xo., wenn das 
richtig würe, so hütten sich die Korinthier durch den Brand des Zeustempels 
kaum hindern lassen, den Feldzug mitzumachen; vielmehr entspricht ihre 
Weigerung der Politik, die sie Sparta gegenüber schon im eleischen Krieg 
beobachtet hatten; sie waren damals mit den Thebanern die einzigen, die dem 
Aufgebot keine Folge gaben, s. Hell. III 2,25. 

S. 6081,12. "Ueber den korinthischen Tempel des Zeus Olympios vgl. 
II 5,5. 

ebd. ποιησάμενοι πονηρὸν οἰωνόν, sie sahen darin eine schlimme Vor- 
bedeutung; ποιεῖσϑαι im Sinn von für etwas halten, vgl. συμφορᾶν, δεινὸν ποιεῖ- 
cba, wie auch τίϑεσθαι gebraucht wird, vgl. Eur. Phoen. 888. 

S. 081,14. ix νόσου τῆς λοιμώδους (οὕπω) ἐπονήχειν τὴν πόλιν, es scheint 
nóthig, οὕπω einzusetzen, da die Antwort der Athener, wenn es nicht ge- 
schieht und ἑπανήχειν ,de conatu studioque" (Siebelis) verstanden werden 
soll, nicht geeignet ist, die Ablehnung hinreichend zu motivieren. 

S. 681,15. Paus. erwiühnt also die Reise des Konon an den Hof des 
Grosskünigs vor dem Feldzug nach Asien, der im Frühling 896 begann; 
auch Corn. Nep. Con. 8 verlegt die Reise vor den Sturz des Tissaphernes, 
der im folgenden Jahr eintrat; Diod. XIV 81 dagegen erzühlt von ihr erst 
nach der Eroberung von Rhodos und der Hinrichtung des Tissaphernes. Da 
nun nicht anzunehmen ist, dass Konon zweimal zum Grosskünig gereist sei, 
Konon aber gegen Rhodos erst vorgehen konnte, als er sich durch die Reise 
Geld und Schiffe verschafft hatte, so ist Diodor hier nicht zu glauben, s. 
Beloch Griech. Gesch. II 148 A. 1. 

S. 681,17. ᾿Αριστομενίδας, bei Plut. Ages. 1 heisst des Agesilaos mütter- 
licher Grossvater Melesippidas. 

S. 681,18. Das Gericht über Plataiai bestand aus fünf Miünnern, vgl. 
Thuk. III 52 ff. 

S. 681,22. ic Αὐλίδα τῇ ᾿Αρτέμιδι ϑύσων, vgl. Xen. Hell. a. a. O. 8 8. 
Plut. Ages. 6. 

S. 682,4. εὐδαιμονία im Sinn von Reichthum, wie V 27,1. Her. V 28. 

S. 682,6. Xen.a.a. O. S 7 sagt ühnlich: οἷς ἐνέτυγον ἱεροῖς τεϑυμένοις 
διέρριψαν ἀπὸ τοῦ βωμοῦ, Plut. Ages. Ó τὰ υηρία διέρριψαν ἃ, x. f.; er fügt hinzu, 
Agesilaos sei an der Vollziehung des Opfers, das darzubringen ihm durch ein 
Traumgesicht befohlen war, durch die 'hebaner verhindert worden, weil er 
sich weigerte, einen boiotischen Priester zuzuziehen. 

S. 682,8. διέβαινε — ἐς τὴν ᾿Ασίαν, von Geraistos aus, wo sich das Heer 
nach Xenophon und Plutarch versammelt hatte. 

S. 682,12. Die Beschreibung der Schlacht s. bei Xen. 828 f. Plut. 
Ages. 10. Diod. XIV 80. 

S. 682,13. Nach Paus. hütte Agesilaos das ganze Perserheer besiegt, 
und ebendies war die Meinung Diodors a. a. O.; allein Xenophon sagt aur 
drücklich, dass das persische Fussvolk noch nicht auf dem Platze gewt 
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sei, eben darum habe Agesilaos angegriffen, s. S 28; Xenophon ist aber ein 
glaubwürdigerer Zeuge als Ephoros, nach dem wohl Diodor, wie Paus. er- 
z7ühlen; denn würe der Sieg des Agesilaos ein so entscheidender gewesen, so 
hütte sein Freund Xenophon es ganz gewiss nicht verschwiegen, s. Beloch 
a. ἃ. O. 147 A. 1; eben darum, weil das persische F'ussvolk noch iutakt 
war, konnte Agesilaos auch weiter nichts ausrichten, sondern musste sich 
wieder, wie Diodor sagt, nach der Küste zurückziehen. 

S. 682,17. Peisandros wird Admiral, s. Xen. S 29. Plut. Ages. 10. 
— '"Tissaphernes hingerichtet und 'Tlithraustes sein Nachfolger Xen. S 25. 
Plut. a. a. O. 

S. 682,24. Im Folgenden werden nun die Vorbereitungen zum 
korinthischen Krieg erzühlt, wobei wie oben Cap. 5,9 Ephoros als Quelle 
anzunehmen ist, 8. Immerwahr 45. — χαί τι — £yovxa δυσνοίας vgl. Cap. 9,12. 
ἣν δέ τι εὐνοίας — αὐτοῖς. 

S. 683,8. Τιμοχράτην — χρήματα ἄγοντα, Ágesilaos sagte, er werde durch 
80 000 Bogenschützen aus Asien vertrieben, τὸ («p Περσιχὸν νόμισμα τοξότην 
ἐπίσημον εἶχεν, Plut. Artax. 20. Zur Sendung des 'l'imokrates vgl. Xen. 1II 5,1. 
Bei Plut. Men. 90A heisst der Sendling des Artaxerxes, von dem Ismenias 
sich habe bestechen lassen, Polykrates. 

S. 683,5. "Von den hier genannten Bestochenen fehlt bei Xenophon 
Sodamas; in Theben nennt er an Stelle des Amphithemis, der bei Plut. Lys. 
27 Amphitheos heisst, den Galaxidoros. Die beiden Athener werden eben- 
falls nicht genannt, dagegen wird gesagt, die Athener hütten von dem Gelde 
niehts bekommen, was also Paus. bestreitet. 

ebd. Es ist wohl derselbe Epikrates, der von seinem langen Bart 
den Spitznamen σαχεσφόρος trug, s. Harpocr. s. 'Exepdv;; und vgl. Aristoph. 
Eccles. 71 m. Schol. auf welche Stelle Paumier MS. aufmerksam macht. Er 
gehürte zu den Demokraten des Thrasybulos und war ein populürer Mann. 
Als Mitglied einer Gesandtschaft an den Hof von Susa wurde ihm nach 389, 
weil es ihm nicht gelungen war, vortheilhafte Bedingungen für die Stadt χὰ 
erreichen, der Process gemacht, vgl. Dem. XIX 277. Nach Plut. Pel. 30 und 
Hegesand. bei Athen. VI 251 A blieb er unbestraft, obgleich er sich der 
Geschenke rühmte, die er vom Kónig angenommen habe; vgl. Meineke frg. 
com. I 182 fg. 

S. 688,7. οἱ ἐξ ᾿Αμφίσσης Aoxpo, nach Xenophon sind es vielmehr die 
Lokrer aus Opus, welche den Krieg beginnen. Es ist oben bemerkt (Cap. 
8,1), dass nach Strab. VI 259 darüber Verschiedenheit der Ansichten herrscht, 
ob Lokroi Epizephyrioi von den opuntischen oder den ozolischen Lokrern 
gegründet worden sei, und zwar tadelt Strabo den Ephoros, der die erstere 
Ansicht vertrete; wenn also Ephoros die Quelle des Paus. in der Erzühlung 
des korinthischen Krieges ist, so hütte er hier wiederum die beiden Lokrer- 
stámme verwechselt, s. Immerwahr 495. 

S. 683,15. τὴν ἐν Αὐλίδι αὐτῶν ὅβριν ἐς τὴν ᾿Αγησιλάου ϑυσίαν, in der Stellung 
des Genetivs αὐτοῦ ist von Paus. im allgemeinen die attische Regel befolgt, 
d. ἢ. es hat prádieative Stellung, doch kommt selten auch die attributive 
vor, ohne dass reflexive Bedeutung stattfindet, vgl. V1I 24,11. X 4,6. 36,2 
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und wie hier an einen attributiven Zusatz angehüngt IX 14,2 τὴν ἐν τῷ 
παρόντι αὐτῶν τύχην; die Wiederholung des Artikels nach τὴν ὕβριν ist nicht 
geboten, weil zwischen Artikel und Substantiv eine Bestimmung eingeschoben 
ist, vgl. H. Hitzig Weit. Beitr. 11. 

S. 683,10. ᾿Αϑηναῖοι — πέμπουσιν ἐς Σπάρτην, von dieser Gesandtschaít 
weiss Xenophon nichts. 

S. 683,19. πρὸς ὑργὴν ἀποπέμπουσι, vgl. I 29,8 τούτους ἀποπέμπουσιν — πρὸς 
υξοσιαν. 

S. 688,21. ὁ χληϑεὶς Κορινθιαχὸς πόλεμος xi, vgl. die Erzühlung bei Xen. 
IV 2. Diod. XIV 88. 

S. 683,24. ἐξ ᾿Αβύδου περαιωϑείς xk, vgl. Xen. IV 2,8 ἐπορεύετο τὴν αὐτὴν 
ὁδὸν ἥνπερ ὁ βασιλεὺς ὅτε ἐπὶ τὴν ' EXAdóa ἐστράτευεν. 

S. 683,26. τοῦ πρόσω τὸν ᾿Αγησίλαον ἐπειρῶντο εἴργειν, Vgl. V 5,7 ἐπέχουσι τοῦ 
πρόσω. VI 5,6. VII 15,8 τοῦ τρόσω σφᾶς χωλύειν. — VIII 54,8. Zur Sache 
vgl. Xen. IV 3,4 ff. Die Schlacht ὃ 15ff., er selbst verwundet & 20. 


Cap. X. 


Korinthische Flüchtlinge feiern unter dem Schutz der Lake- 
daimonier die Isthmien, nach Abzug des Agesilaos werden die 
Isthmien von den Korinthiern und Argeiern gefeiert. Agesilaos 
kehrt zurück, entlásst die Amyklaier zur Feier der Hyakinthien 
in ihre Heimath, sie werden unterwegs von Iphikrates nieder- 
gemacht.  Agesilaos zieht den Aitolern zu Hülfe, setzt nach 
Aigypten über und stirbt, nachdem er dort denkwürdige Thaten 
verrichtet. Unter Archidamos nehmen die Phokeer das delphische 
Heiligthum in Besitz und werden von den Lakedaimoniern gegen 
die Thebaner unterstützt. Archidamos kommt den Tarentinern 
zu Hülfe und füllt in der Schlacht. Der Kónig Agis füllt im 
Kampf gegen Antipatros. — Beginn der Periegese mit Be- 
schreibung des Platzes Skotitas. Karyai und die Verehrung der 
Artemis Karyatis. Trümmer von Sellasia. Bilds&áule des Apollon 
Pythaeus auf dem Berge Thornax. 


S. 684,7. Vgl. die Erzühlung der folgenden Ereignisse bei Xen. Hell. 
IV, 5. Diod. XV 86. Plut. Ages. 21. 

ebd. οὐ πολλῷ ὕστερον τὸν ἀγῶνα ἔϑηχαν z:k., d. ἢ. im Frühjahr 390, s. 
u. ἃ. Nissen Rhein. Mus. XLII 47 ff. Beloch Gr. Gesch. II 207 A. 1. 
Die Angabe des Paus., Agesilaos sei nach Abhaltung der Isthmien durch die 
wegen Lakonismus flüchtigen Korinthier heimgezogen und dann zum zweiten 
Mal vor Korinth erschienen, stimmt nicht mit der Darstellung Xenophons, 
nach der nur ein Zug anzunehmen wiüre; welche Schwierigkeiten aber diese 
Darstellung in sich schliesst, zeigt Nissen a. a. O. 

S. 684,11. ᾿ΑΔμυχλαῖοι ἀεί ποτε ἀπέρχονται εἰς τὰ ᾿Υαχίνϑια ἐπὶ τὸν καιᾶνα, &dv -ἢ 
στρατυπεδευόμενοι τυγχάνωσιν, ἐάν τε ἄλλως πως ἀποδημοῦντες, Xen.a.a. O. S11. D 
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Fest wurde im spartanischen Monat Hekatombeos gefeiert, der nach gewühn- 
licher Annahme dem Juli entspricht, s. Preller-Robert 249 A. 2. 

S. 084,14. Die Expedition des Agesilaos gegen die Akarnanen erfolgte 
im Jahr 389; die Achaier hatten die an der Südküste Aitoliens gelegene 
Stadt Kalydon in ihren Staatsverband aufgenommen und sie zum Schutz 
gegen die Nachbarn militürisch besetzt; da die mit Athen und Theben ver- 
bündeten Akarnanen dies nicht leiden wollten, kam es zum Krieg, vgl. Xen. 
Hell. IV 6. 7,]. Plut. Ages. 22. 

S. 684,17. Nach Aigypten ist Agesilaos als ein guter Achtziger, 
wahrscheinlich im Jahr 361, gezogen, herbeigerufen vom Kónig Nektanebos, 
vgl. Xen. Ages. IT 281f. Plut. Ages. 36—40. Nepos Ages. 8. Diod. 
XV 92f. Ausführlich hat den Feldzug 'Theopompos behandelt im dritten 
Buch der Hellenika (Ath. XV 676 D) und im dreizehnten der Philippika 
(Ath. IX 384 A); ihn hiült denn auch Immerwahr 46 ( die Quelle des 
Paus. s. zum fg. Paragraph. "Von neuern Darstellungen nennen wir Wiede- 
mann Gesch. Aegypt. von Psammetich bis Alexander S. 200—294. TIudeich 
Kleinasiatische Studien 166 ff. Agesilaos starb auf der Ueberfahrt beim 
Hafen des Menelaos zwischen Kyrene und Aigypten an einer Krankheit, 
Plut. Ages. 40. Nepos 8. 

S. 684,22. χατέλαζον τὸ ἱερὸν Φωχεῖς τὸ ἐν Δελφοῖς, damit beginnt ὁ πόλεμος 
ὁ Φωχιχός, χαλούμενος δὲ ὁ αὐτὸς οὗτος χαὶ ἱερός IV 28,1. Das Hauptwerk über 
ihn waren die Philippika des 'l'heopompos, daneben das dreissigste Buch des 
Ephoros, das aber nicht dieser, sondern sein Sohn Demophilos geschrieben 
hatte. Für uns ist die Hauptquelle Diod. XVI 23—40. Paus. kommt noch- 
mals auf den Krieg zu sprechen X 2; kurz behandelt ihn auch Justin. VIII 
1—2; vgl. ferner Dem. de cor.; über die Chronologie s. Schüfer Demosth. 
15 495 ἢ; der Krieg hat nach Paus. X 2,8 im Jahr 8357/0 begonnen, nach 
Diod. XVI 23 355/4, s. hierüber Beloch II 322 A. 2. 

S. 684,28. πολεμεῖν ἀφίχετο, bemerkenswerthes Beispiel des finalen Infini- 
tivs; bei Verben der Bewegung ist gewóhnlicher das Part. Fut. oder Praes., 
s. I 29,9. 39,5. IIL 5,1. 6,4. 8,4. 9,3. ΤΥ 29,6 u. s. w., aber vgl. X 22,13. 
143,5. 1X 13,4. X 18,8, s. zu I 27 a. E., S. 299. 

S. 684,24. ἀπὸ χοινοῦ λόγου, 1 29,5. V 224. 

S. 685,1. Θεόπομπος — ᾿Αρχίδαμον μετασχεῖν τῶν γρημάτων zx, da ''heopompos 
nach dem Zeugniss des Athenaios XII 536 D den 'Tod des Archidamos im 
92. Buch der Philippika behandelte, so wird von Müller (F. H. G. T 322) 
auch der Bericht über seine Bestechung durch die Phokeer in dies Buch 
verwiesen, ebenso von Immerwahr 47, wührend Pfundtner Jb. f. 
Ph. XCIX 444 annahm, die Stelle habe sich in dem περὶ τῶν συληϑέντων Ex 
Asked χρημάτων betitelten Abschnitt befunden, den Müller dem 26. Buch 
der Philippika zuweist. Nach Wilamowitz I[syllos 34 Α. 3 würe nicht an- 
zunehmen, dass Paus. das Theopomposcitat aus erster Hand habe. 

S. 685,3. Vgl. IV 5,4. wo der Vorwurf, bestochen worden zu sein, 
ausgedehnt wird auf die Vornehmsten Mann für Mann, auf die Ephoren und 
die Gerusia. 

S. 685,D. ἐν ἐπαίνῳ τίϑεσϑαι sagt Paus. anderswo, vgl. III 4,9. V 11,9. 
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S. 685,9.  Aifv, 2i χαὶ ἐς ᾿Ιταλίαν ὕστερον xk, es war dies die zweite Ex- 
pedition nach 'Tarent; zur ersten war er schon 343 ausgezogen, s. Schüfer 
Demosth. 118 364. Er wollte der Stadt gegen ihre Nachbarn (Strab. VI 
280 nennt die Messapier und Lukaner, Diod. XVI 03. 88 die Lukaner, die 
Messapier Plut. Agis. 3) Hilfe bringen, fiel aber in einer Schlacht, angeblich 
an demselben 'l'ag an dem das hellenische Heer bei Chaironeia geschlagen 
wurde (Plut. Cam. 19, vgl. Diod. XVI 88). Ueber die Verweigerung des 
Begrübnisses s. Theop. fr. 250b οὐδὲ ταφῆς χατηξιώϑην, Paus. VI 4,10. 

S. 685,13.  Agis fiel in der Schlacht bei Megalopolis, VIII 10,8. Diod. 
XVII 683. Curt. VI 1. Just. XII 1,8—11. Sie fand statt im Jahr 381, 
s. Nlese Gesch. d. griech. maced. Staaten 497 ff. 

S. 685,15. Hier schliesst der historische 'lheil; nach III 6,9 hürte das 
Künigthum in Sparta auf iit Kleomenes, diesem aber entsprechen aus dem 
andern Hause Agis und Eurydamas, vgl. Π 8,5. 9,1. Es beginnt die 
Periegese Lakoniens, dessen Gebiet Paus. III 1,1 mit den Hermen auf dem 
Parnon betreten hat. Er verfolgt zunüchst den Weg bis zur Stadt Sparta 
Cap. 11,1. 

ebd. Spürliche Reste des alten Eichenwaldes, der den Namen Sko- 
titas führte, ziehen sich vom Parnon gegen Sparta hinunter, Boblaye 72. 
Ross 175. Curtius II 207 u. 262. Bursian II 116. Erwühnt wird der 
Wald auch bei Polyb. XVI 87 und bei Steph. Byz. v. Yxoxwwd, der Paus. 
citiert, den Ort aber Yxo«à und den dort verehrten Zeus Σχοτινᾶς nennt. 

S. 685,19. Welcker gr. Gótterl. IL 486 identificiert den Zeus 
Skotinas (oder Skotitas) mit den Zeus Chthonios in Korinth und Olympia. 
Gerhard gr. Mythol. [ 168,10 fasst das Epitheton als bezüglich auf die 
»furchtbar zerstórende und finstere Kraft" des Gottes. Vgl. auch Panofka 
A. Z. VII 73, dessen Hypothesen jedoch werthlos sind. Man will die Stelle 
des Tempels wiederfinden in der Nàühe von Barbitza bei einer Kapelle des 
h. Theodoros, s. Ross 174. Curtius a. a. O. Baedeker 274. 

S. 685,90. Zu ἐπανελϑόντων — προελϑοῦσι vgl. II 25,2, S. 600. 

S. 686,2. “Ηραχλῆς ἀποχτείνας “Ιπποχόωντα χαὶ τοὺς παῖδας, vgl. Π 18,7. VIII 
589,9 und zu III 15,4. 19,7. 

S. 686,83. Nach Immerwahr 52 hitte Paus., was er hier über Karyai 
bemerkt, aus Sosibios geschópft; mit der Artemis Karyatis nümlich be- 
schüftigen sich drei aufeinander folgende Glossen des Hesychios, der seine 
Kenntniss lakonischer Kulte — wenn auch nicht direkt (s. Wentzel VIT 28) 
— aus Sosibios geschópft hat. An eine schriftliche Quelle hier zu denken, 
liegt aber keinerlei Nóthigung vor; denn was Paus. sagt, ist derart, dass 
er es selbst an Ort und Stelle sehen und hóren konnte, ja musste. 

ebd. Die Lage von Karyai ist nur ungeführ zu bestimmen. Man 
nahm gewóhnlieh an, dass ein Palaeokastron, das eine Stunde westlich von 
dem am Oinus gelegenen Dorfe Arachowa in einer kleinen Nebenschlucht 
liegt, der Lage von Karyai entspreche, da dieses nicht im Oinustbhale lag, 
und der Nebenweg, auf dem Paus. dorthin gelangte, auch zur Verbindung 
zwischen Sparta und Tegea diente (vgl. Xen. Hell. VI 5,25. Liv. XXXIV 
36,9); eine etwa 1500 Schritt n3rdlich von Arachowa am Wege nach Karyai 
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auf einer Hochflüche liegende Panagienkirche galt als die Stelle des Artemis- 
tempels. Vgl. Boblaye 72f. Ross 175. Curtius 261. Vischer 357. 
Bursian 118. Baedeker 279. Indessen die Nachforschungen von Loring, 
8. Journ. of hell. stud. XV 54 ff., scheinen gegen diese Annahme zu sprechen; 
letzterer nimmt daher (mit Jocehmus im Journ. of the R. Geogr. Soc. 
XXVII 44 ff.) an, dass ein heut Analepsis genannter Hügel am 1. Ufer des 
Flusses Vourvoura, südóstl. vom Khani von Kryavrisi, die Stelle von Karyai 
sei, da hier hüufig Alterthümer gefunden werden. 

S. 686,0. Die Tünze zu Ehren der Artemis Karyatis erwühnt Paus. 
auch IV 16,9, ferner Luc. de salt. 10, wonach man diese ὄρχησις χαρυατίζειν 
nannte; Poll. IV 104 nennt die 'Tünzerinnen χαρυάτιδες. Letzteres war nach 
Ath. X 392F auch der Name einer Tragóüdie des Pratinas. Nach Hesych. 
und Phot. s. v. hiess das Fest Καρυάτεια. Die bei dem 'Tanze sich ergebenden 
anmuthigen Stellungen wurden von der Kunst zu schónen Motiven benutzt; 
so erwühnt Plut. Artaxerx. 18 einen Ring, der als Siegel hat Καρυάτιδας 
ὀργουμένας ; und nach Plin. XXXVI 28 hatte Praxiteles gebildet et quas 
Thyiadas vocant et Caryatidas.  Spüter war es üblich geworden, die das 
Gebülk tragenden Frauengestalten (wie vom Erechtheion ἃ. s.) Karyatiden 
zu nennen, Áthen. VI 241 E. Vitr. [ 1,5; letzterer berichtet über die Ent- 
stehung dieser Benennung eine sehr abenteuerliche Geschichte, über die zu 
vgl. Preller A. d. I. XV 396 (auch Aufs. a. d. Alterthumswissensch. 
186 ff); Meineke Anal. Alexandr. 860 fg.; und über den eigentlichen Karya- 
tidentypus (das Tragen mit dem Kopf und einer Hand) vgl. Curtius A. Z. 
XXXIX 21. Den Typus der Karyatiden als Tünzerinnen glaubt man zu 
erkennen in den mit kurzem Chiton bekleideten Jungfrauen mit kalathos- 
artigem Kopfputz (σαλία, vgl. Hesych. s. v.), die auf Bildwerken als 'Tánzerinnen 
nicht selten sind, vgl. Müller-Wieseler Denkm. d. a. Kunst 1I 17,188 fg. 
Compt. rend. de Petersb. 1865 pl. 3. Clarac 107,77; 108,78 u. s. 

S. 086,8. Sellasia, von dem Paus. nur noch Ruinen sah, lag óstl. von 
der von Tripolitza nach Sparta führenden Strasse, etwa 3 St. von letzterem 
entfernt, auf einem von S. nach N. sich lang erstreckenden, schwer zugünglichen 
und kahlen Felsrücken von 8831 m Hóhe, über dem r. Ufer des Oinus; heut 
steht auf der Hühe eine Kapelle des ἢ. Konstantinos. Die Reste der Ring- 
mauer mit viereckigen und runden Thürmen lassen sich noch im Umfange 
einer halben Stunde verfolgen; eine Quermauer geht durch die Mitte hindurch. 
Boblaye 73. Leake 1I 520 (ders. Pelop. 343). Ross Reisen 182. Curtius 
II 200 u. 321. Vischer 369. Welcker I 205.  Bursian II 116. 
Baedeker 280; ein kleiner Plan der Akropolis bei Ross 188; Skizze der 
ganzen Gegend mit dem Oinusthal bei Curtius 'l'af. 11; neuester Plan mit 
Beschreibung bei Loring a. a. O. p. 58 und 73. 

S. 686,9. χαϑὰ xci πρότερον ἔγραψα, S. ll 9,2. 

S. 6806,10. Ueber den Thornax s. zu II 30,1. 

S. 686,11. Ueber den Apollon Pythaeus s. I1 35,2; über das Bild 
des amyklaiischen Apollon unten 19,2; darnach trug er einen Helm, und hielt 
in den Hünden eine Lanze und einen Bogen. Betreffs der Gabe des Kroisos 
erzühlt Herod. I 69, die Lakedaimonier hütten für Errichtung der Statue des 
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Apollon auf dem 'Thornax Gold in Sardes kaufen wollen, Kroisos habe es 
ihnen jedoch geschenkt. Davon, dass sie das Gold dann für den amyklaiischen 
Apollon verwandt hütten, berichtet er nichts; Paus. muss also hier eine andere 
Quelle benutzt haben. Nach Ath. VI 282 A bestand von Anfang an keine 
andere Absicht, als die, das Gold zur Ausschmückung der Bilder in 
Amyklai zu verwenden. — Nach Xen. Hell. VI 5,27 muss sich das τέμενος 
des Heiligthums bis hinab in die Eurotasebene erstreckt haben. Curtius 
321 A. 54 vermuthet, dass der von Zenon bei Polyb. XVI 16 erwühnte 
“Οπλίτης beim Eurotas eben diese Apollonfigur sei, doch wird dieser Name sonst 
in der Regel für den eines Baches gehalten (unbestimmt drückt sich Bursian 
117 A. 2 aus). Als Lage des Tempels nehmen Ross 190 und'Curtius 
259 (denen sich Bursian a. a. O. anschliesst) den Vorsprung eines Htügels 
oberhalb von Paoleika an, wo Grundmauern von Marmor in quadratischer 
Form aufgefunden worden sind. 

S. 680,18. τὸν χρυσὸν ὃν Κροῖσος — ἔπεμψε, τούτῳ χατεχρήσαντο, τὸν χρυσὸν 
vom folgenden Relativum attrahiert, ebenso Cap. 18,7 ἄλλας ἃς — ὀνομάζουσι, 
ταύταις προτιϑέασι, vgl. VIII 830,7. 


Cap. XI. 


Die Stadt Sparta oder Lakedaimon. Merkwürdiges auf dem Markt: 
das Rathhaus der Gerusia, die Amtsgebüude der Ephoren, Nomo- 
phylaken und Bidiaier. Die persische Halle. Die Tempel Caesars 
und des Kaisers Augustus. Bild des Sehers Agias. Die fünf 
Siege des Sehers Tisamenos. Bildsüulen des Apollon Pythaeus, 
der Artemis und der Leto aut dem 'Theil des Marktes, der Choros 
genannt wird. Andere Tempel, Bildsüulen und Merkwürdigkeiten 
auf dem Markte. 


S. 686,16. Die Periegese der Stadt Sparta reicht von hier bis Cap. 18,5; 
es ist der λόγος ó ἐς Σπαρτιάτας, 8. 81. VIII 14,7. 

ebd. Ueber die sehr geringfügigen Ruinen des alten Sparta (an 
dessen Stelle heut die i. J. 1884 neugegründete Stadt gleichen Namens 
liegt) vgl. die Monographie von Stein, 'lTopogr. des alten Sparta, Progr. v. 
Glatz 1890, mit Planskizze; ferner Leake I 1241ff. Curtius II 220. 
Vischer 378. Welcker I 217. Bursian II 119. Baedeker 281; Plan 
der Stadt mit Umgebung s. Expéd. de Morée II pl. 45 fg.; darnach bei 
Curtius Taf. 10 und Bursian Taf. 3; ferner Frazer III 324. Für die 
Topographie von Sparta ist Paus. fast unsere einzige Quelle. W. Immer- 
wahr a. a. O. sucht nachzuweisen, dass Paus. nicht selbst in Sparta gewesen 
sei und seine Angaben periegetischen Quellen entnommen habe. Ihn bekümpft 
mit Recht Gurlitt 465 ff, auch Heberdey S. 55 nimmt Autopsie des Paus. 
an. Ueber die neueren, von den Amerikanern unternommenen Ausgrabungen 
s. Waldstein ἃ. Meader im Amer. Journ. of Archaeol. VIII 410; IX 545. 

S. 686,18. ἐν τῇ συγγραφῇ μοι τῇ ᾿Ατϑίδι ἐκανόρϑωμα, vgl. zu 139,8, S. 359. 
ἐκανόρῆωμα wollte Curtius Τ 1283. 142, A. 10 (vgl. Ges. Abh. I 349) als 
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zweite Redaktion oder Revision erklüren und demnach annehmen, in den 
Attika liege nur ein Auszug aus dem Tagebuch des Paus. vor; ebenso früher 
Wachsmuth Rhein. Mus. XXIII 4, der sich dann aber mit Recht (Stadt 
Athen I 42 A. 3) Schubart anschliesst, welcher Jb. f. Ph. XCVII 
822 ἐπανόρθωμα als Grundsatz, Plan, Princip auffasst, vgl. Siebelis 
ἐπανόρθωμα i. e. ὀρϑὸν βούλευμα; W'achsmuth selbst übersetzt es mit Richt- 
schnur und vergleicht Strab. XVI 762: οἱ μάντεις ἐτιμῶντο... ὡς τὰ παρὰ τῶν 
ϑεῶν ἡμῖν ἐχφέροντες παραγγέλματα xui ἐπανορϑώματα; ebenso QGurlitt 09 A. 10. 
Es ist übrigens bemerkenswerth, dass Paus. gerade hier es für nüthig hàlt, 
wieder zu erklüren, dass er nur das Merkwürdigste hervorheben wolle; es 
hat das seinen Grund in der grossen Fülle des Materials, das ihm für die 
Periegese von Sparta zu Gebote stand. 

S. 687,2. Auch hier beginnt die Beschreibung mit dem natürlichen 
Centrum der Stadt, dem Marktplatz, s. zu 1I 2,6, S. 494. 

ebd. Der Marktplatz von Sparta muss sehr ansehnlich gewesen 
sein, da nach einer ungeftühren Schüitzung an einem Markttage über 4000 
Personen sich dort bewegten, Xen. Hell. 1}1 3,5. Er muss, wie Curtius 
280 aus der Lage des Theaters nachweist, óstlich von der Burg an deren 
Fusse gelegen haben (vgl. Bursian 124), wo noch jetzt ein grosser, von 
Ruinen freier Raum nachzuweisen ist, umgeben von Mauern, die zwar spit- 
rümisch, aber wahrscheinlich an die Stelle ülterer Einfassungen getreten sind. 
Stein S. 15, der den Platz der ϑεοὶ ἀμβούλιοι (Cap. 13,6) für den alten Markt 
hült, bezeichnet die ἀγορά als neuen, vermuthlich bald nach Beendigung des 
zweiten punischen Krieges angelegten Markt, ohne jeden positiven Anhalt. 
Auch seine Rekonstruktion des Marktplatzes ist ein reines Phantasiegebilde; 
so versetzt er z. B. die hier genannten Amtsgebü&ude an die Südseite, woftir 
jeder Anhalt fehlt. 

S. 687,8. "Ueber die νυμοφύλαχες s. Boeckh CT G 1 608fg.; sie werden 
ausser von Paus. nur in Inschriften aus rümischer Zeit erwühnt (vgl. auch 
Bull. corr. hell. I 381 N. 6. 385 N. 18), sodass ungewiss bleibt, ob sie 
schon in ülterer Zeit vorhanden waren; es sind ihrer fünf, an der Spitze 
steht der πρέσβυς; über ihre eigentlichen Funktionen lüsst sich Genaueres 
nicht sagen, da Paus. gerade über die Nomophylakes nichts mittheilt, wáhrend 
er die Aufgabe der Gerusía, der Ephoren und Bidiaier, wenn auch nur mit 
wenig Worten, andeutet. —  Eigenthümlich ist die Auslassung des Artikels 
τῶν VOr νομοφυλάχων Und χαλουμένων διδιαίων, wührend er vor ἐφόρων steht. 

ebd. Der Name der Bidiaier lautet inschriftlich 52/6«o oder 35vo, s. 
Boeckh CIG I88fg. 608. Die Inschriften 1271 u. 1864a nennen nicht bloss 
fünf, sondern sechs Bideoi. Gilbert meint (Griech. Alt. I* 66 A. 2), viel- 
leicht seien die Bideoi an die Stelle der frühern von Hesychios genannten 
ἀμπαιῦες getreten. — Zium Amtshaus der Bidiaier vgl. zu Cap. 12,4. 

S. 087,7. Ueber den Platanenhain bei Sparta s. unten Cap. 14,8. 

S. 687,10. Von der Perserhalle berichtet Vitr. 1 1,6: non minus 
Lacones, Pausania Agesipolidos filio duce, Plataico proelio pauca manu in- 
finitum numerum exercitus Persarum cum superavissent, acto cum gloria 
triumpho spoljiorum et praedae, porticum Persicam ex manubiis, laudis et 
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virtutis civium indicem, victoriae posteris pro tropaeo constituerunt, ibique 
captivorum simulacra barbarico vestis ornatu, superbia meritis contumeliis 
pupnita, sustinentia tectum conlocaverunt, uti et hostes horrescerent etc. Die 
auch von Paus. erwühnten ἐπὶ τῶν χίονων Πέρσαι λίϑου λευχοῦ (Z. 12), unter denen 
auch die angeblichen Portrüts des Mardonius und der Artemisia waren, waren 
also Gebülktrüger (sustinentes epistylia et ornamenta eorum, Vitr. ebd.) 
sog. Telamonen. Curtius 318 A. 30 denkt sich diese Perser in &hnlicher 
Stellung, wie die Figuren der sog. Incantada zu Saloniki; man kónnte auch 
an die Atlasfiguren von Agrigent denken, mit Zestermann, d. antik. u. 
ehristl. Basiliken S. 33. Lange Haus u. Halle 105 f., der sich dabei die 
Halle als zweigeschossige Βαβι κα vorstellt. — Unrichtig fassten Schaar- 
schmidt, de :zí praep. ap. Paus. 34. Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. XIV 301 
Α. 4, Urlichs Progr. d. Wagn. Inst. v. 1877, S. 18 zvvwv als Basen. Vgl. 
über die Verwendung überwundener Barbarentypen zu tragenden Figuren 
Curtius A. Z: XXXIX 18. Helbig Führer durch d. Samml. in Rom I 267. 

S. 687,14. φασιν sagt Paus., was er aber giebt, sind Reminiscenzen 
aus Her. VII 99. VIII 68, s. Wernicke 64 f. 

S. 687,16. Nach Steiu S. 16 ,scheinen* die Tempel des Caesar und 
des Augustus die südwestliche Seite des Marktes eingenommen zu haben; 
eine Begründung giebt er nicht. 

S. 688,2. πρὸς τῷ ναῷ Statt βωμῷ lautet bei La die Ueberlieferung und 
SW und D glaubten ihr folgen zu sollen; dazu lag aber keine Nóthigung 
vor; weder ist die Autoritiit der Handschrift in den ersten vier Büchern so 
hoch anzuschlagen, noch ist einzusehen, weshalb die Statue nicht neben dem 
Altar stehen konnte, vgl. z. B. Cap. 17,7, und dass von dem Altar des 
Augustus ohne weiteres gesprochen wird, nachdem der 'lTempel desselben 
genannt war, hat auch nichts Auffallendes, vgl. z. B. Cap. 16,6. Sonder- 
barer Weise findet sich noch mehrere Male in der einen oder andern HS. zu 
βωμός die Variante ναός beigeschrieben, vgl. II 84,6. V 14,9. VI 17,1. 

ebd. &Agias ist sonst günzlieh unbekannt; er wird nochmals erwühnt 
X 9,7, wo aber der Name in den HS. Abas lautet. Dass zehn Trieren ge- 
rettet worden seien, sagt auch Diod. XIII 106, nach Xen. Hell. II 1,29 
waren es nur neun, von denen acht nach Kypros flohen, vgl. Plut. Lys. 11. 

S. 688,6. Was Paus. SS 6—8 erzühlt, ist in der Hauptsache aus 
Her. IX 388—385 geschüpft, ἐπυνθανόμην im ὃ. 9 also ebenso zu beurtheilen wie 
ἤχουσα Cap. 7,1. Einige Bemerkungen stammen aus anderer Quelle, als 
welche Pfundtner unter Zustimmung von Wernicke und Immerwahr 
den Ephoros ansieht. Die Heloten vom Isthmos hat Paus. aber wieder aus 
Herodot, nicht, wie Immmer wahr 57 meint, aus dieser zweiten Quelle, 
denn überliefert ist Her. IX 3b ἐπὶ δὲ ὁ Μεσσηνίων ὁ πρὸς 'loBug, eine unmüg- 
liche Lesart, die also Paus. bereits in seinem Exemplar vorfand. 

S. 088,9. Vom Wettkampf zwischen 'Tisamenos und Hieronymos be- 
richtet Herod. a. a. Ὁ. 33, indem er von ersterem sagt: ἀσχέων δὲ πεντάεϑλον 
παρ᾽ ἣν πάλαισμα ἔδραμε νιχᾶν Ὀλυμπιάδα. Doch sagt Paus. mehr als Herod., da 
er angiebt, 'l'isamenos habe in zwei Kümpfen, Lauf und Sprung, den Hieronymos 
besiegt. Stein zu Herod. a. a. Ὁ. nimmt an, Paus. habe πάλαισμα bei Herod. 
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würtlich als πάλη. Ringkampf, verstanden, Diskos- und Speerwurf aber aus- 
gelassen; das ist jedoch unwahrscheinlich, vielmehr wird Paus. noch eine 
andere Quelle benutzt haben, der er jene Details über den Wettkampf 
entnahm. Ob die Kampfart, in der Hieronymos siegte, in der That der 
Ringkampf war, ist zwar nicht sicher, da χαταπαλαίειν auch verallgemeinert 
.Üüberwinden* heisst; da aber Paus. VI 14,13, wo er die Siegerstatue des 
Hieronymos in Olympia erwühnt, sich des gleichen Ausdrucks bedient 
(ὃς τὸν 'HAeiov Τισαμενὸν πενταϑλοῦντα ἐν ᾿Ολυμπίχ χατεπάλαισεν), 80 wird es wohl 
würtlieh zu verstehen sein, und alsdann auch bei Herod. παρ᾽ ἐν πάλαισμαι nicht 
bedeuten ,bis auf einen Gang", sondern ,bis auf den einzigen Ringkaumpf*. 
Der in Rede stehende Wettkampf ist in den Abhandlungen (über das 
Pentathlon ófters besprochen worden; G. Hermann de Sogenis Aegin. vict. 9 
wollte daraus schliessen, dass das Ringen die dritte Stelle im Pentathlon ein- 
nahm, was undenkbar ist, weil dann von den fünf Kampfarten Diskos- und 
Speerwurf bedeutungslos gewesen würen, wenn der Sieg im Ringen allein 
den Ausschlag gegeben hütte, vgl. Boeckh Abh. Berl. Akad. 1822/23, 398. 
Pinder Fünfkampf d. Hellenen 62 ff. nimmt nach dem von ihm aufgestellten 
Schema an, dass Tisamenos in vier Kampfarten Sieger war, davon in zweien 
als πρῶτος auch über Hieronymos, dass aber letzterer dadurch, dass er im 
Ringkampf (als letztem Wettkampf zwischen den beiden, von allen Kümpfern 
allein noch übrigen) jenen überwand, endgiltiger Sieger wurde. Ueber ander- 
weitige Auffassungen dieses für die Erklürung des Pentathlons wichtigen 
Wettkampfes vgl. Percy Gardner Journ. of hell. stud. 1 210. Myers 
ebd. II 217. Holwerda A. Z. XXXIX 205. Marquardt, Zum Pentathlon 
d. Hell. (Güstrow 1886) S. 8. Fedde, D. Fünfkampf d. Hell. (Breslau 
1888) S. 9 u. 21. M. Faber im Philologus L 484. Henrich, Ueb. d. 
Pentathl. d. Gr. (Würzburg 1892) S. 59 f.; ders. in Blütt. f. d. bayr. Gymn. 
XXX 371. Mie in Jb. f. Ph. CXLVII 808fg. Wernicke Paus. stud. 
Herod. 67. Die Zeit dieses Wettkampfes ist nicht mit Sicherheit zu be- 
stimmen; man verlegt ihn vermuthungsweise in Ol. 75 (480 v. Chr), s. 
Rutgers Jul. Afric. Olymp. p. 35,4. Füórster, Sieger in d. olymp. Spielen 
(Zwickau 1891) I 18 N. 190. 

S. 688,14. δεύτερον δὲ ἐν Τεγέᾳ, vgl. Her. IX 35. 

S. 688,16. ἐν Δ'παιεῦσιν, vgl. VIII 8,6. 45,2. Her. 1. l. Isocr. VI 99. 
Der Ort Dipaia lag in Arkadien im Mainalos, VIII 27,89. Weder das 'lreffen 
bei Tegea noch das bei Dipaia lassen sich chronologisch genau fixieren; 
letzteres setzen Curtius I 315 und Bursian II 228 auf das Jahr 40609, s. 
Kügi a. a. O. 490. 


S. 689,1. ἀπέστησαν δὲ οὐχ οἱ πάντες χτλ., diese messenischen Heloten waren 
80 zahlreich, dass die Heloten insgesammt a potiori Messcnier genannt werden, 
vgl. Thuc. IL 101; so sagt Her. IX 04, wo er von diesem Kriege spricht, 
πολέμου ἐόντος Μεσσηνίοισι. Der Krieg ging zu Ende im Jahr 4565. 


S. 689,4. ἐν Τανάγρᾳ, Diod. X 180 will, dass der Kampf unentschieden 
geblieben sei; ihm widerspricht ausser Herod. auch Thuc. I 108. Ueber die 
Zeit der Schlacht bei Tanagra s. zu 1 29,9 S. 321; jedenfalls fand sie statt 
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vor dem Ende des dritten messenischen Krieges, wogegen die Reihenfolge bei 
Paus. nicht spricht, s. Kügi a. a. O. 494. 

S. 689,7. Wolters A. Jb. XI 1 ff. sucht den Nachweis zu führen, dass 
eine alterthümliche Apollonstatue aus Pompeji (Overbeck Pompeji! S. 544. 
M. d. I. VIII 13 u. s. ófters abgebildet), die früher der eklektischen Schule 
des Pasiteles zugeschrieben wurde, ein altspartanisches Bildwerk sei, dessen 
Kopf uns spartanische Kupfermünzen (vgl. bei Wolters S. 7) vorführen, und 
zwar eben der Apollon Pythaeus der Agora von Sparta. 

S. 689,8. Mit den Gymnopaidien beschüftigte sich die Schrift des 
Sosibios περὶ ϑυσιῶν, s. Áthen. XV 678 B u. Hesych. 8. τυμνοκαιδία, wo die 
Meinung, dass die Epheben an diesem Feste um den Altar des Amyklaios 
sich auf den Rücken schlagend herumgelaufen seien, zurückgewiesen wird, 
εἰ (àp ἀγορᾷ ἑορτάζουσι. πληγαὶ ὃὲ οὐ Ἰίνονται, ἀλλὰ πρόσοδοι γορῶν Ἰ1εϊυμνωμένων. 
Vgl. auch Bekk. Anecd. I 284, und unten zu Cap. 13.3. 

ebd. Ueber χορός als Tanzplatz vgl. O. Müller kl. Sehr. II 622. 

S. 689,10. Ueber die nicht ungewóhnliche Zusammenstellung der Ge 
mit Zeus s. S. Wide, Lakonische Kulte 7 ἃ. 202; vgl. Paus 1 18,7 u. 
24,8; V 14,10; X 12,10. Ueber Zeus Agoraios, der ebenfalls in andern 
griechischen Stüdten hüufig angetroifen wird, Preller-Robert 150. Wide 
a. a. O. 8. 

S. 689,11. Ueber Athene Agoraia vgl. Preller- Robert 220; über 
ihre Verbindung mit Poseidon ebd. 202 f. Wide 37 u. 54. 

ebd. Poseidon Asphalios ist in der Auffassung dem  (aujojo; ver- 
wandt als der, auf dessen Ruhe die Sicherheit des festen Landes beruht; 
allmühlich wurde das Epitheton üblich zur Bezeichnung der rettenden, hilf- 
reichen Natur des Gottes überhaupt. Seine Verehrung ist auch in Kleinasien 
und auf den Inseln nachgewiesen, s. Preller-Robert 572. Wide 360 ἃ. 
369 fg. und besonders Wieseler G. g. N. 1874, 1538. 

S. 689,12. Wide S. 25 nimmt an, dass ebenso, wie vorher Zeus und 
Ge, Athene und Poseidon, so auch A pollon und Hera im Kultus zusammen- 
gehórten, ühnlich wie in Sikyon II 11,1 fg. Sonst ist die Zusammenstellung 
dieser beiden Gótter ungewóhnlich, doch láüsst der Wortlaut des Paus. an 
unserer Stelle keinen Zweifel. 

S. 689,13. Nach der Inschrift C I G 1444, deren Zugehóürigkeit zu 
Sparta sehr wahrscheinlich ist, wurden dort die Μοῖραι Λαχέσεις neben Aphro- 
dite ἐνόπλιος und Artemis ὀρϑία verehrt. Ob dieser Kultus zu den hier oder 
zu den unten S 11 erwühnten Moiren gehürt, ist nicht auszumachen. Die 
auffallende Verbindung mit Orestes erklürt Wide 207 daher, dass die Moiren 
mit den Semnen-Eumeniden, zu denen Orestes in Beziehung steht, nahe ver- 
wandt sind. Das Grab des Orestes in Tegea erwühnt Paus. VIII 54,4. 

S. 689,18. E. Meyer Rh. Mus. XLII 86 A. erklürt mit vollem Recht 
die hier stehende Angabe, dass das Staatssiegel der spartanischen Beamten 
das Bild des Kónigs Polydoros gewesen sei, für ganz upmóglich. Der Brauch, 
den Kopf des Kónigs auf die Münzen zu setzen, sei erst viel splüter auf- 
gekommen, auch habe es im achten Jahrhundert keine sachkundigen Stein- 
schneider in Sparta gegeben; vielmehr sei eine menschliche Figur, die einen 
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Gott darstellen sollte, auf dem Stein gewesen und ein spüterer Antiquar habe 
sie für das Bild des Künigs Polydoros ausgegeben. 

ebd. Ueber Hermes agoraios vgl. zu I 15,1; doch erscheint Hermes 
in dieser Eigenschaft sonst in der Regel allein. Als Trüger des jugendlichen 
Dionysos ist er in Bildwerken bekanntlich sehr háüufig; auf die hier erwühnte 
Gruppe gehen jedenfalls Münzen von Sparta zurück, auf denen Hermes mit 
wehender Chlamys eilig dahinsehreitet (nach r.), in der 1. Hand den Herolds- 
stab, .auf dem 1. Arm den kleinen Dionysos haltend; die r. Hand scheint in 
einem Exemplar einen Stab (den Thyrsos) über die Schulter gelegt zu halten; 
an den Füssen hat er geflügelte Schuhe, auf dem Kopf den Petasos; s. [m- 
hoof-Gardner:p. 55 pl. N 5—7 (unsere Münztaf. 1Π 7 u. 8). 

S. 689,19. ᾿Επιμενίδου τοῦ Κρητὸς μνῆμα χτλ.. die argeiische Version be- 
hauptete, die Lakedaimonier hiütten den Epimenides erschlagen und die Ar- 
geier ihn in Argos bestattet, s. 1] 21,8. Paus. folgt dem Sosibios, der nach 
Diog. L. I 10,115 berichtete, τὸ σῶμα αὐτοῦ φυλάσσουσι Λαχεδαιμόνιοι παρ᾽ ἑαυτοῖς 
χατά τι λόγιον. Die Existenz des Grabes im Amtshause der Ephoren weist wohl 
darauf hin, dass Epimenides irgendwie in Sparta politisch thütig gewesen ist. 

. S. 689,20. Zu Aphareus vgl. oben Cap. 1 4. 

S. 690,1. Ueber Zeus Xenios als Beschützer der Fremden vgl. 
Preller- Robert 151. Bei der Athena kommt der Beiname Xenia 
ausser hier nicht mehr vor. Doch muss man wohl für beide Gótter hier 
einen besonderen Kult voraussetzen, obschon Wide 9 meint, es lasse sich 
denken, dass diese Beiwürter einem andern Zeus in Verbindung mit einer 
Athene beigelegt wurden. Nach Philostr. Vit. Apoll VI 31 machten die 
Spartaner den Apollonios von 'l'yana zum ξένος παρὰ τῷ Διί. 


Cap. XII. 


Die Strasse Aphetais. Ikarios und Danaos stellen Wettkümpfe 
an für die Freier ihrer Tóchter. Booneta, Haus des Polydoros. 
Tempel und Bildsáule der Artemis Keleutheia. Heroa des Iops, 
Amphiaraos, Lelex. Heiliger Bezirk des Poseidon "Tainarios. 
Bildsüule der Athena. Hellenion. Merkwürdige Tempel und 
Grüber in dieser Gegend der Stadt. Skias. Rundbau mit Bild- 
siulen des Zeus und der Aphrodite mit dem Beinamen die 
Olympischen. 


S. 690,8. Die Strasse, die den Namen Aphetais hat (vgl. unten 
S 5), führte in südlicher Richtung bis zum südlichen Ende der Stadt, wo sie 
sich an die nach Amyklai führende Strasse anschloss,, Bursian a. a. O. 
Curtius 232. Gurlitt 468. Stein 17. 

S. 690,4. ὁ λόγος ἀπαιτεὶ wie I 8,1. 

S. 690,5. Zu Ikarios vgl. Cap. 1,4. 20,10. 11; nach dieser Sage ist 
Iphigeneia also in Sparta geboren, w&ü&hrend sich die Odyssee ihre Eltern auf 
Ithaka wohnend denkt, s. E. Meyer Herm. XXX 205. Die hier erzühlte 
Werbungsgeschichte wird wieder berührt Cap. 13,0. 20,10. 
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S. 690,10. μίασμα, nach anderer Version wurden die Danaiden auf 
Befehl des Zeus durch Athena und Hermes von der Blutschuld gereinigt, 
s. Apoll. II 1,5. Nach Pind. P. 9,111 ff. waren die Wettkümpfer so zahl- 
reich, dass alle 48 Jungfrauen noch vor Mittag untergebracht waren. 


ebd. Diese Stelle wird von Bachofen, Das Mutterrecht 92 fg. ange- 
führt, als spreche sie für das in der Gynaikokratie geltende Recht der Frau, 
ihren Mann sich selbst zu wühlen: ,um seine durch den Mord befleckten 
Tochter zu verheirathen, verkündet Danaos, er verlange keine Sponsalien und 
keine Brautgabe, jede aber werde auswühlen, wer ihr am besten gefalle"; 
die Worte ἢ ἂν ἔχαστος χατὰ χάλλος ἀρέσχηται sagen aber genau das Gegentheil: 
an welcher ein jeder Gefallen finde, d. ἢ. für den Zusaminenhang der 
Hocbzeit der Tüchter des Danaos mit der Gynaikokratie alter Zeit unsere 
Stelle anzuführen, ist unstatthaft. 


S. 690,12, ἐλέσϑαι πρώτ», auch hier ist das Numerale pleonastisch ver- 
wendet, vgl. zu II 21,3. 

S. 690,10. "Vgl. Hesych. βοώνητα᾽ ἐπὶ ὠνῇ βοῶν 2o8iv:a. Doch meint Bur- 
sian a. a. O. A. ὃ, dass damit wohl eher das Amtslokal der βοῶναι, d.h. der 
Beamten, welche die Opferthiere für die Staatsopfer einzukaufen hatten, be- 
zeichnet würde. Nach ebend. hütte man dies Lokal am Anfang der Strasse 
auf der westlichen Seite anzusetzen, mit Rücksicht auf Cap. 15,10, wonach das 
Theater in der Nühe der Booneta lag. Auch daraus, dass erst S 5 (S. 691,7) 
Paus. sagt: προϊόντων δὲ χατὰ τὴν ᾿Αφεταΐδα, kann man schliessen, dass die 
Booneta direkt am Anfang der Strasse, also zugleich noch am Markte 
lagen, nicht als zweites Gebüude südlich vom Amtshause der Bidiaier, wie 
Stein es ansetzt. 

S. 690,18. χατὰ τρόπον δὲ ἔτι τὸν ἀρχαῖον ἀντεδίδοσαν βοῦς xt, in den Zeiten, 
wo es noch kein geprügtes Geld gab, diente bei den Hellenen, wie überhaupt 
bei den Viehzucht treibenden Vülkern, vornehmlich das Rind als Mittel zur 
Preisbestinmung, vgl. 2. B. Hom. Il. XI 244. Od. 1 431; in einem weitern 
Stadium ward unverarbeitetes Gold, Silber und Kupfer als TTauschmittel an- 
gewendet, vgl. z. B. Il. VI 48. VII 473. Od. I 184, s. Büchsenschütz, 
Besitz ἃ. Erwerb 467 ff —3Hultsch Metrologie 124; Frazer verweist 
namentlich auf die Arbeiten von Ridgeway im Journ. of Hell. Stud. VIII 
138 ff. und Origin of Metallic Currency and Weight Standards 1 ff. 


S. 691,4. Da das Amtshaus der Bidiaier nach Cap. 11,2 am Markte 
lag, nun aber auch hier erwühnt wird, 80 muss es am Eingange der Aphetais 
gelegen haben, wie die Booneta, aber nicht an der Westseite, wo Stein es 
ansetzt, sondern an der Ostseite des Eingangs dieser Strasse. Wenn dann 
πέραν auch hier, wie sonst immer bei Paus. (vgl. Michaelis A. M. II 4), 
»gegenüber^ bedeutet, was auch Curtius 281 u. Stein a. a. O. annehmen, 
so muss das Haus der Bidiaier nach der Aphetais zu eine so lange Front 
gehabt haben, dass nicht nur die Booneta, sondern auch noch das Heiligthum 
der Athena als ihm gegenüberliegend bezeichnet werden konnte. Nach 
Bursian 124 freilich ,folgte^ letzteres auf das Amtshaus der Bidiaier; er 
fasste also πέραν im Sinne von ,darüber hinaus". 
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S. 691,5. Den Beinamen der Áthena Keleutheia, den die Spartaner 
auf den Wettlauf der Freier der Penelope deuteten, bezogen auch Gerhard 
gr. Mythol. I 242 A. 2. O. Müller kl. Schr. II 180. Welcker gr. 
Gótterl. II 297 auf den Wettlauf. Wide 61 meint, es kónne eben so gut 
die Beschützerin der Wege oder die Wandernde sein, mit prügnauter unter- 
weltlicher Bedeutung ; vgl. Hesych. s. v. χελευϑείας᾽ τὰς ἐνοδίους δαίμονας. — Wo die 
beiden andern Heiligthümer der Athena Keleutheia lagen, ist nicht ersichtlich; 
Curtius vermuthet, dass sie in gleichen Abstünden hier an der Bahn er- 
richtet waren, Stein verlegt sie an die Ostseite der Aphetais. 


S. 691,7. Iops ist günzlich unbekannt; es erscheint darum gerathen, 
Vermuthungen zu unterdrücken, wie die, der Name lasse vielleicht auf ionische 
Abkunft schliessen, s. Gerhard a. a. O. II 157. 


S. 691,0. dx ἀνεψιῷ τῷ ᾿Αμφιαράφ. Hypermnestra, die Mutter des 
Amphiaraos (1L 21,2), war wie Leda, die Mutter der T'yndariden, eine Tochter 
des Thestios, s. Apoll. I 7,10. III 10,5. 

S. 691,10. Der Poseidon Tainarios hatte seinen Hauptkult wohl in 
'lainaron selbst, s. zu Cap. 25,4 f. Auf den spartanischen Kult beziehen 
sich die daselbst gefundenen Inschriften A. d. I. XXXIII 41 ff. (Lebas- 
Foucart Pélop. Inscript. 168 b ἃ. ff), in denen ein Collegium der Ταινάριοι 
vorkommt; ob dagegen das Fest der Tewdpe, an dem die 'Theilnehmer 
Ταιναρισταί hiessen (Hesych. s. v.), zu Sparta oder zu Tainaron gehürt, ist 
nicht auszumachen. Vgl. Wide 31 A.2 u. 40 ff. 


S. 691,12. ic Ἰταλίαν xai Τάραντα, vgl. X 10,6 ff. Gilbert Stud. 7. 
altspart. Gesch. 101, der Tarent als minyische Gründung zu erweisen sucht, 
bemerkt, dass die Parthenier der Athena dies ἀγαλμα in Sparta geweiht 
hütten, weil unter dem Schutze dieser Góttin, der Gentilgottheit der Aigiden, 
die Gründung Tarents unternommen worden sei. 


S. 691,13. Das Hellenion h&ált Bursian 195 A. 1 für den Ver- 
sammlupgsplatz für die Abgeordneten der zur spartanischen Symmachie 
gebórenden Staaten. Gilbert gr. Staatsalterth. I 8 vermuthet, dass die 
bei Plut. Lyc. 6 erwühnten Heiligthümer des Zeus Sellanios und der Athena 
Sellania auf diesem Platze gelegen hütten, was Stein S. 18 bezweifelt. 
Es ist beachtenswerth, dass der Ort, wo der gemeinsame Kriegsrath stattfand, 
diesen Namen trug; Curtius Herm. XIV 140 erinnert an die Hellanodiken 
in Olympia. 

S. 091,15. ὁ δὲ ἕτερος τῶν λόγων, nach einer andern Sage fand die 
Berathung im Hamarion in Aigion statt, s. VII 24,2. Curtius I 468. 

S. 691,18. δειχνύουσι — Aqui, — Ταλϑυβίου — μνῆμα, s. VII 24,1; Talthybios, 
der Herold der Pelopiden, war achaiischen Stammes; er hatte nach Her. VII 
184 in Sparta ein Heiligthum und es war das Amt der Staatsherolde in 
seinem Geschlecht erblich. ^ Wie sein Zorn sich zeigte, erfahren wir aus 
Her. a. ἃ. O.: τοῖσι Σπαρτιήτῃσι χαλλιερῆσαι οὐχ ἐδύνατο, und das dauerte so lange, 
bis zwei Spartaner sich Xerxes zur Sühne für die erschlagenen Herolde selbst 
überlieferten. 


S. 602,8. ς oiov — χατέσχηφψε Μιλτιάδου xk, bei Plut. Them. 6 ist es 
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Themistokles, der den Dollmetscher verhaften und durch Volksbeschluss hin- 
richten líásst. Herodot a.a. O. erklürt, nicht zu wissen, welches Missgeschick 
die Athener für ihre That betroffen habe, ausser dass ihr Land und ihre 
Stadt verheert wurden, doch hat Paus. wohl den Ausdruck χατέσχηψε aus 
Her. VII 134 genommen, vgl. Wernicke 84. 


S. 602,5. Der Apollon Akritas wird in der Regel, als identisch 
mit dem Beinamen ἀχραῖος (der aber gerade bei Apollon sonst nicht vorkommt), 
als ,der auf der Hóhe verehrte" gedeutet. Doch bemerkt Wide 91 mit 
Recht, dass diese Deutung zu dem Orte des Kultes nicht stimmt; Wide denkt 
an Beziehung zu χέρας, χριός, xdpvoz mit dem Apollon Karneios, erinnert auch 
an die lakonische Stadt 'Axpuí. 


S. 692,6. ᾿Απόλλων δὲ ὑπὲρ αὐτὸ ἵδρυται, man wird erinnert an Apollon, 
der in Delphoi sich an die Stelle der Erdgüttin setzte. Zum  Epitheton 
Maleates vgl. zu II 27,7 und W ide 91] f. 


S. 002,27. Das Heiligthum der Diktynna mit seiner Umgebung 
wird Liv. XXXIV 38,5 als Dictynneum erwühnt. Ueber Diktynna, die, 
. ursprünglich wohl selbstindige Gottheit, spáter mit Artemis identificiert 
wurde, vgl. Preller-Robert 817. "Wide 195 ἃ. 259. Stein 19. — 
Paus. ist hier am südlichen Ende der Aphetais angelangt, das ganz nahe an 
der Stadtmauer lag. Das gleich nachher erwühnte Hieron der Arsinoé lag 
aber παρὰ τὸ ᾿Ελλήνιον. Stein verlegt daher alle von da ab bis zum Ende von 
S8 9 erwühnten Denkmüler an die üstliche Seite der Aphetais, in der Richtung 
von N. nach S. (vom Hellenion bis zur Stadtmauer) Allein es würde ganz 
der Gepflogenheit des Paus. widersprechen, wenu er, am südlichen Ende der 
Aphetais, an deren Westseite er entlang ging, angelangt, bis zum Hellenion 
zurück und nun nochmals die Strasse an der Ostseite bis zur Stadtmauer 
hinunterginge; vielmehr wird er, am südlichen Ende anfangend, die ÓOst- 
liclie Seite in der Richtung von S. nach N. beschrieben haben. Ist das so, 
so lagen die Grüber der Eurypontiden vielleicht schon auf der Ostseite der 
südlichen Aphetais, weil sonst Paus. auf dieser zwischen Stadtmauer und 
Hellenion nichts als das Hieron der Arsinoé nennen würde; die übrigen Bau- 
lichkeiten aber, von den Phrurien bis zum Heroon des Aulon, die an der- 
selben Seite liegen, hütten wir nicht mit Stein südlich vom Hellenion, 
sondern nórdlich von demsélben, bis zum Amtshause der Bidiaier hin, 
anzusetzen. 

S. 602,8. τάφοι τῶν καλουμένων Εὐρυπωντιδῶν, vgl. die Stelle Cap. 14,2, 
wo die Grabstütte der Agiaden angegeben ist; wie zwischen den beiden 
Künigshüusern keine Epigamie stattfand, so waren auch ihre Begrübniss- 
plütze weit von einander getrennt. 

S. 692,9. Ueber Arsinoé im lakonischen Kultus vgl. Wide 322. 

S. 602,10. Die Phrurien hült Curtius 232 für eine vor Vollendung 
der Ringmauer aufgeworfene Verschanzung. 

S. 692,11. μνῆμα — ᾿Ιαμίδαις, vgl. VI 2,5, das Priestergeschlecht der 
Tamiden, das dem Zeusourakel in Olympia vorstand, lieferte Jahrhunderte lang 
den Spartanern die óffentlichen Seher, s. Wilamowitz Isyllos 179. 
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S. 692,12. Maron und Alpheios, Sóhne des Orsiphantes, fallen bei 
Thermopylai, aus Her. VII 227. 

S. 692,14. Als τροπαῖος wird Zeus .verehrt, weil er Sieg und Tropaien 
verleiht, Preller- Robert 140. Wide 9; so auch in Athen, CI A II 467 
und in Pergamon, Inschr. v. Pergam. I 237. 247. Col. IL 4. Zu vgl. ist der 
Zeus Agetor, der ebenfalls in Lakonien verehrt wurde, Xen. resp. Lac. 13,2. 

S. 692,15. πολέμῳ — ᾿Αχαιοὺς — xai τοὺς ᾿Αμυχλαιεῖς χρατήσαντες, S. Cap. 2,0. 
Ueber die Eroberung von Amyklai unter Teleklos vgl. Heyne Excurs. II 
zu Verg. ÀÁen. X 5064, Bd. III 419 ff. 

S. 692,16. Ueber den Kultus der Góttermutter s. Wide 204 f.; 
über Kunstdarstellungen der Kybele aus Sparta und Umgebung Dressel u. 
Milchhófer A. M. II 8290 f.; 379. Curtius 318 A. 45. Beziehung des in 
der Nühe verehrten Hippolytos zu der Góttermutter wird von Wide a. a. O. 
wohl mit Recht für unwahrscheinlich gehalten. 

S. 0902,18. Das ist das einzige, was wir über Tlesimenes wissen; doch 
nennt Hygin. f. 71 als seine Muttter Clymene nympha (die handscehriftliche 
Ueberlieferung Thesimenes schon bei Jacobi im Handwórterbuch der gr. ἃ. 
róm. Myth. 850 verbessert). 

S. 092,20. Bursian 125 vermuthet, dass diese andere Strasse in 
üstlicher Richtung vom Markte abging; Leake I Ὁ]. 2 liess sie südüstlich 
gehen, ebenso Curtius 238, hingegen stimmt Stein 20 der Expéd. de Morée 
zu und verlegt sie in nórdliche Richtung. Unter den hierfür angeführten 
Gründen hat am meisten der für sich, dass Paus. Cap. 13,6 bemerkt, dass an 
dieser Strasse ein Bild des Apollon Aphetaios stand, von dem aus der Wett- 
lauf der Freier der Penelope begonnen habe. Da nun ein soleher Wettlauf 
als Wagenrennen sicher in gerader Richtung zu denken ist, so muss die 
Aphetais, als die eigentliche Rennbahn, in derselben Richtung mit dieser 
Strasse gelegen haben. 

S. 693,1. Die Skias ist kurz erwühnt im Et. m. p. 717,86 als 
οἶχος στρογχγύλος und wird dort w:o genannt; der Name wird von dem schirm- 
ühnlichen Dache erklürt. Denselben Namen führten nach Demetr. Sceps. b. 
Ath. IV 141 E die Hütten, die in Sparta bei dem Karneienfeste für gemein- 
schaftliche Mahlzeiten aufgeschlagen wurden, σχηναῖς ἔχοντες παραπλήσιόν τι. Doch 
darf man in jener frühen Zeit schwerlich eine steinerne Kuppel als Bedachung 
annehmen, vgl. Brunn I 35; Urlichs Rh. M. VI 217 denkt sich den Bau 
zeltühnlich, aber mit flacher Decke versehen. Vermuthlich war der Bau von 
Anfang an, wie andre Odeien, zu musikalischen Aufführungen bestimmt und 
wurde daneben, wie anderwürts hüufig die Theater, zu Volksversammlungen 
benutzt. "Vgl. darüber Urlichs a. a. O. 'Wieseler bei Ersch- Gruber 
LXXXIII 200 A. 107. Curtius 288. Bursian 125. A. Müller, Bühnen- 
alterth. 67 A. 4 bezieht auf dies Geb&ude auch die Worte des Tertull. apol. 6: 
ne vel hieme voluptas impudica frigeret, primi Lacedaemonii odium paenulam 
ludis excogitaverunt. Die Lage des Baues ist ungewiss; Urlichs a. a. O. 
nimmt an, dass durch dies Festgebüude der eigentliche Markt von der Agora 
getrennt war; Stein versetzt sie an die vom Markt nórdlich führende Strasse, 
5. oben. Ein noch in Ruinen erhaltener Backstein-Rundbau war auch für 
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Aufführungen bestimmt, rührt aber erst aus rümischer Zeit her; vgl. Leake 
ΤΙ 533. Curtius 522 ἃ. 535; Bursian δ]: es für ein zum Temenos des 
Dionysos gehüriges Odeion. 

S. 693,2. Ueber Theodoros von Samos und seine Zeit vgl. Brunn 
gr. Künstler I 30; 11 380. Urlichs im Rh. M. X 1, sodann vornehmlich die bei 
Overbeck I 287 A. 11 angeführte Litteratur, wesentlich in weiteren Auf- 
sützen von Brunn und Urliehs bestehend. Overbeek selbst entschliesst sieh 
S. 78 für die Zeit von Ol. 58,1 bis vor Ol. 67,8 (548—509 v. Ohr.); denn 
so viel ist sicher, dass Theodoros ein Zeitgenosse des Polykrates von Samos 
war. Die Annahme eines ülteren Theodoros, mit der man gewissen chronolo- 
gischen Schwierigkeiten hat abhelfen wollen, wird auch von Furtwüngler 
Meisterw. 722 A. 4 abgelehnt. 

ebd. Paus. begeht hier einen Irrthum, den wir aus seinen eigenen 
andern Angaben korrigieren künnen. Nicht den Guss des Eisens, διαχέαι 
σίδηρον xdi ἀγάλματα ἀπ᾽ αὐτοῦ πλάσαι, schrieb das Alterthum dem Theodoros zu 
(derselbe scheint den Alten tüberhaupt unbekannt gewesen zu sein, vgl. 
Blümner Technol IV 355ff), sondern 'Theodoros und sein Mitarbeiter 
Rhoikos galten als Erfinder des Erzgusses; vgl. VIII 14,8: διέχεαν δὲ χαλχὸν 
πρῶτοι χαὶ ἀγάλματα ἐχωνεύσαντο Ῥοῖχός τε Φιλαίου χαὶ Θεόδωρος Τηλεχλέους Σάμιοι; 
ferner IX 41,1 u. X 38,6. Die Versuche, unsre Stelle festzuhalten und auf 
wirklichen Eisenguss zu beziehen, z. B. von Gurlt in den Blütt. des Ver. f. 
Urgesch. in den Kr. Siegen, Olpe u.s. w., 1886 N. 15, Liger La ferronerie 
11062; IL 26 sind verfehlt; vielmehr darf nur an einen Irrthum oder ein Ver- 
schreiben gedacht werden (so auch Schubart Rh. M: XV 93). Indessen auch die 
"Tradition, dass jene beiden Ktinstler den Erzguss erfunden hütten, ist nicht. 
zu halten, da diese Erfindung in eine viel frühere Zeit fállt, auch ültere, der 
Zeit vor dem sechsten Jahrh. angehüórige Arbeiten aus gegossner Bronze in 
Griechenland sich finden, die nicht für importiert gehalten werden kónnen. 
Wahrscheinlich ist jene Angabe darauf zurückzuführen, dass die beiden 
Künstler an Stelle des schon lange bekannten Vollgusses den Hohlguss von 
Aigypten her nach Griechenland verpflaanzten; vgl. Blümner a. a. O. 279. 
Collignon seulpt. Greeque I 157 f. Furtwüngler a. a. Ὁ. 714. 

S. 693,8. Τιμοϑέου — χαταγνόντες xo., der viel bewunderte Musiker und 
Nomendichter Timotheos von Milet (nach dem Marmor Parium starb er 
OL. 105,4 im Alter von neunzig Jahren), ein Schüler des Phrynis, war ein 
kühner Neuerer auf dem Gebiet der Musik, vgl. frg. 12. Plut. de mus. 
c. 4. Olem. AL Strom. I 365 Pott. Da* seine Musik von der strengen 
Eünfachheit früherer Zeiten abwich, stiess er bei einem Aufenthalt in Sparta 
auf den Widerstand der Behürden, sodass es ihm ging, wie seinem Lehrer 
Phrynis und früher schon dem Terpandros, vgl. Plut. Agis 10. Instit. Lac. 
288 C. Dio Chrys. XXXII 382 M. XXXIII 411 M. Athen. XIV 636 E. 
Cie. de leg. Π 15,39; vgl. auch das angebliehe Dekret der Gerusia bei 
Boeth, de inst. mus. I | p. 182 Friedl. 

S. 698,5. Wide 9 A. 3 wirft dis Frage auf, ob dies οἰκοδόμημα 
περιφερὲς etwa ein Kuppelgebüunde war und dann als ein vereinzeltes Ueber- 
bleibsel aus alten Zeiten zu betrachten würe. Aber die uns bekannten alten 
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Kuppelbauten sind unterirdisch angelegt resp. mit Erde bedeckt, daher &usser- 
lieh als Rundbauten nicht kenntlich, was doch hier vorausgesetzt werden 
muss. Dümmler bei Pauly- Wissowa I 2744 erinnert an den gortynischen 
Rundbau mit den Gesetzesinschriften in der kretischen Heimath des Epi- 
menides; vgl. Mayer, Gigant. u. Titan. 147 A. 

S. 693,0. Die Verbindung des Zeus mit der Aphrodite ist, wie 
Wide S. 9 bemerkt, ausser für Sparta nur noch für Ambrakia bezeugt 
(nach CI G 1798 fg.); für Troizen giebt Paus. II 32,7 keinen Beleg. W&hrend 
bei Zeus der Beiname ᾿Ολύμπιος sehr bháufig ist, wird Aphrodite als die 
himmlische sonst immer Urania genannt, ὀλυμπία noch in Xanthos, nach Procl. 
hymn. V 1 u. 6 ff. (Abel). 

S. 608,7. οὐχ ὁμολογοῦντες, das Verstündniss der Stelle ergiebt sich 
aus II 21,8, die Argeier sagen: λΛαχεδαιμονίους πολεμήσαντας πρὸς Κνωσίους sAsiv 
ζῶντα ᾿Επιμενίδην, λαβόντας δὲ ἀποχτεῖναι. 


Cap. XIII. 


Merkwürdiges in der Nüáhe der Skias. Tempel der Kore Soteira. 
Apollon Karneios mit dem Beinamen Oiketas. Ursprung der 
Verehrung des Apollon Karneios. Bildsüáule des Apollon Aphe- 
taios. Altüre der Gótter mit dem Beinamen Ambulioi. Tempel 
des Dionysos Kolonatas und des Zeus Euanemos, Heroon des 
Pleuron. Tempel der Hera Argeia und der Hera Hypercheiria. 
Bild der Aphrodite Hera. Hetoimokles und Hipposthenes. 


S. 603,9. Zu Kynortas vgl. Cap. 1,8. 

S. 698,10. τεσσαραχοισῷ — ἔτει, eine andere Zeitbestimmung findet sich 
bei Clem. Alex. Strom. I p. 382 Pott. darnach würen die 'Tyndariden 
58 Jahre nach Herakles und Asklepios unter die Gütter aufgenommen worden. 

S. 603,11. Ueber ldas und Lynkeus vgl. IV. 2,7. 8,1; dass ihr Grab 
sich nicht in Sparta befunden habe, sagt Paus. wiederum Cap. 14,7. Nach 
Apoll. III 11,3 fielen sie in Messenien, wo demnach auch ihr Grab hingehürt. 

S. 693,17. Als Soteira wurde Kore hiüufig verehrt, s. Preller- 
Robert 820 mit A. 2; ebd. 750,1; 754,4. Usener 87 u. 210 f. In der 
amyklaiischen Inschr. ᾿ἔφημ. dp. 1892, 20 kommen Κόρας xci Τεμενίου τῶν ἐν τῷ 
"Ele vor, Tsountas vermuthet *ebd., dass damit die hier genannte Kore 
gemeint sei, deren Tempel südóstlich vom 'Theater anzusetzen sei, in einer 
flachen und auch heute noch sumpfigen Gegend. 

S. 698,18. Abaris nach Piudar ein Zeitgenosse des Kroisos, von 
Hippostratos in die dritte, von andern in die 21. Olympiade gesetzt (8 
Harpocr. s. v), war ein apollinischer Wunderpriester, von dem fabelhafte 
Dinge erzáhlt wurden, vgl. Her. IV, 36. Lykurg. fr. 86 (Sauppe oratt. att. 
11 271), Nüheres bei Bethe in Pauly-Wissowa I 16fg. | 

S. 693,19. Paus. gelangt, ohne es deutlich zu sagen, auf seiner Wanderung 
vom Tempel der Aphrodite Kore zu einer Bildsíule des Apollon Karnmeios; 
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dies veranlasst ihn zu der folgenden lüngeren Ausführung, nach welcher er 
in 8 6 fortführt: τοῦ Καρνείου δὲ οὐ πόρρω zx. 

ebd. Der Dienst des Apollon Karneios (nach dem auch ein Monat 
seinen Namen hatte, Thuc. V 54) war im ganzen Peloponnes und überhaupt 
bei den Doriern verbreitet; vgl. Weleker gr. Gótterl I 469. Preller- 
Robert 250. Wide und Hófer bei Roscher II 901. Wernicke bei 
Pauly-Wissowa II 54; speciell für Lakonien Wide Lakon. Kulte 63 f.; 78 f. 

S. 098,19. Den Beinamen Οἰχέτας führt Apollon auch in der Inschr. 
CIG 1446; in den Inschr. Ἔφημ. ἀρχ. 1892, 20 ἃ. 25 findet sich dafür die 
Form Βοιχέτας. Wie man aus Paus. schliessen kann und wie auch die erst- 
genannte Inschr. ergiebt, wurde der Gott auch ᾿Απόλλων Οἰχέτας und Κάρνειος 
Οἰκέτας genannt; Wide 84 schliesst daraus und aus dem hier berichteten hohen 
Alter des Kultes, der bereits in vordorischer Zeit bestanden haben sollte, 
dass wir es hier mit einem alten Gott zu thun haben, der mit Apollon identi- 
fieiert wurde und dessen ursprünglicher Name Karneios oder vielmehr Karnos 
war, gleich Krios, der hier als Seher genannt ist (vgl. Callim. hymn. 5,85 
mit Schol). Der Beiname οἰχέτας, ,der im Hause verehrte", wird auf Gentil- 
kult aus vordorischer Zeit gedeutet. 

S. 6903,20. Der nur bei Paus. erwühnte Seher K rios, dessen Name 
identisch ist mit Karnos (s. unten zu S. 693,24), wird nur hier bei Paus. 
erwühnt. Studniczka Kyrene 72 vermuthet, dass Karnos die ursprüngliche 
Sagengestalt war und Krios an seine Stelle trat, als Karnos im Kultus in- 
folge eines Missverstündnisses (s. zu Cap. 15,8) durch Kadmos verdráüngt 
wurde. Vgl. Wide 84. 

S. 6903,23. Dieser Bericht über die Art, wie Sparta von den Doriern 
genommen wurde, findet sich nur bei Paus.; ihm steht die Angabe des 
Ephoros gegenüber (s. Strab. VIII 865), wonach Philonomos den Verrüther 
spielte und die Einwohner bewog, nach Achaia auszuwandern; vgl. Nic. 
Damasc. fr. 30 (Müller III 375). Con. narrat. 30. 

S. 693,24. Für den Beinamen Karneios bringt Paus. zwei Etymo- 
logien bei, eine vom Seher Karnos, und zweitens (S 5) ἀπὸ τῶν χρανειῶν. 
Erstere Ableitung war die im Alterthum allgemein verbreitete , vgl. 
Schol. Pind. P. 5,106. Conon narr. 26. Euseb. praep. ev. V 20; mehr 
bei Preller-Robert 251 A. 1. Andere Deutungsversuche auch beim 
Schol. ad 'Theocr. 5,88 und Macrob. Sat. I 17,48, die meist so thüricht 
sind, wie die bei letzterem mitgetheilte: Καρνεῖος ἐπεὶ χαιόμενος ὁρᾶται νέος, vel 
quod, cum omnia ardentia consumantur, hic suo calore candens semper 
novus constat. Vgl. Wentzel ἐπιχλλήσ. ϑεῶν 30, der für Paus. und den 
Schol. zu Theocr. dieselbe Quelle annimmt, s. ebd. 211. Die Neueren 
schliessen sich fast alle an die Glossen des Hesych. an: χάρ' πρόβατον und 
xdpvoc βόσχημα, πρόβατον, und erklüren darnach den Apollon Karneios als Gott 
der Heerden und Weiden, wie den Nomios; vgl. Müller Dorier I 281. 
Gerhard Mythol. I 285 A. 3. Welcker Géótterl. I 471. Preller-Robert 
251. Sauppe Góütt. gel. Abh. VIII (1860) 261. Curtius gr. Etymol 147. 
Hofer bei Roscher II 906.  Wernicke bei Pauly-Wissowa II 565. 
Andere gehen von der bei den Karneien üblichen σταφυλοδρομία aus. und 
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betrachten daher den Karneios als Gott des Erntesegens, besonders der 
Weinernte, 8. Schoemann gr. Alterth. 118 549. Schwenck im Rh. M. 
VI 575. Mannhardt ant. Wald- und Feldkulte 255. Roscher I 481; 
hingegen suchte Wide 78 ff. und bei Roscher II 062 beide Auffassungen 
zu vereinigen; wührend Mezger bei Ersch-Gruber 11 Bd. XXXIV 92 Ver- 
schmelzung eines alten einheimischen mit einem dorischen Kulte annimmt, 
wodurch das ursprüngliche Hirten- und Bauernfest der Karneien zum Kriegerfest 
geworden sei. 

ebd. ἀπὸ Κάρνου Ἰένος ἐξ ᾿Αχαρνανίας, bei Euseb. Praep. ev. a.a. O. wird 
er Aitolier genannt. — Die Tódtung des Karnos erzühlt Apoll. II 8,8, ohne 
ihn beim Namen zu nennen; er sei erschlagen worden, weil man glaubte, er 
sei von den Peloponnesiern abgesendet, um das Heer zu verderben, vgl. Schol. 
Theocr. 5,83. Nach Con. narrat. 260 würe er nur ein φάσμα ᾿Απόλλωνος 
gewesen. 

S. 694,4. Λαχεδαιμονίοις οὐχ οὗτος ὁ Οἰχέτας «vk, wahr ist hieran, dass der 
lakedaimonische Karneios mit dem Beinamen Oiketas ursprünglich vordorisch 
ist; die eben erzühlte Legende berichtet nur, wie die dorische Wander- 
sage sich des Karneios bemüchtigte, s. Gilbert a. a. O. 45; daran, dass 
man es in Wirklichkeit mit zwei verschiedenen Góttern zu thun habe, ist 
nicht zu denken. 

S. 694,12. ᾿Αφεταῖος wird von Wide 274 für einen Daimon (als eine 
Art Gegenstück zum 'Taraxippos in Olympia VI 20,15 f.) erklürt, von Wagner 
bei Pauly- Wissowa 12717 für einen Heros; hingegen betrachten Curtius 
282, Gerhard gr. Mythol. I 297 A. 1. Preller-Robert 870. Wernicke 
bei Pauly- Wissowa II 45 es als Beiwort des Apollon, was mit Rücksicht 
auf dessen Epitheton ᾿Αφήτωρ (vgl. Preller- Robert 290) das wahrscheinlichste 
ist, obgleich dasselbe den Ápollon als Schützen bezeichnet und mit dem Wett- 
lauf nichts zu thun hat. 

S. 694,14. Stein S. 21 nimmt an, dass dies χωρίον der alte Markt 
war, welcher spüter nach. Anlage des neuen Marktes nur noch zur Aus- 
stellung von klemen Waaren benutzt wurde. 

S. 694,16. Den sonst nirgends vorkommenden Beinamen ᾿Αμβούλιοι, den 
Zeus, Áthene und die Dioskuren führen, leiten die meisten Erklürer von 
jouA ab, als Gétter, die andern und bessern Rath verleihen, s. Preller- 
Robert 145 A. 1. Maurer de aris Graec. p. 60; Bursian 126 fasst sie 
als ,Schutzgütter von Berathungen (wahrscheinlich der Gerusia)"; ebenso 
Gerhard a. a. O. I 248 A. 4 u. Schómann-Lipsius Griech. Alterth. 
I 289. Dagegen identificiert Siebelis das Epitheton mit ᾿Αμούλιος (entweder 
μούλιος VOD μολεῖν Iit d ἐπιτατιχόν und f ἐπενϑετιχόν, oder von ἀμφί und οὐλιος), 
resp. führt er es auf ἀναβολή zurück, das Büse entfernend. Wide 18 f. be- 
zweifelt die Ableitung von βουλή und fasst die betr. Gottheiten als kriegerische. 

S. 604,17. Diese Stelle erwühpnt auch Polemon b. Ath. XIII 574 D als 
τῆς χολώνης, ἵνα τὸ Διονύσιόν ἐστι. — Der Name wird von Siebelis, Curtius 
288, Preller-Robert 6083 A. 1, Wide 100 u. a. als Hügel oder Anhóhe 
gedeutet; Bursian 126 hàült die óüstlich vom Burghügel bis nahe an den 
Eurotas sich hinziehende Anhóhe, auf der rümische Ruinen stehen, für den 


S. 693,2:4—695,5. 8l 


Hügel Kolona und die südlich von da, dem Eurotas parallel laufende Anbóhe 
für den 695,6 erwahnten Hügel der Hera.  Seltsamerweise führt Gerhard 
I 493 A. 4 den Beinamen des Dionysos auf sáulenartige Bildung des Gótterbildes 
zurück. — Preller-Robert a. a. O. nimmt an, dass dies Heiligthum des 
Dionysos identisch sei mit dem bei Strabo VIII 363 erwáhnten τοῦ Διονύσου 
ἱερὸν iv A/uvm;, das an einer früher sumpfigen, spáter aber ausgetrockneten Stelle 
gelegen habe; doch hált W ide 161 wohl richtiger beide Heiligthümer auseinander, 
da die Lage auf dem Hügel der Annahme von Sumpfboden nicht entspricht. 

S. 694,18. Diesen namenlosen Heros will Wide 160 mit Rücksicht 
auf die Leukippiden (Z. 19) Leukippos nennen und in ihm einen alten Gott 
erkennen, der von Dionysos verdunkelt worden sei, námlich den Helios 
(ebenso Maass G. g. A. 1890 S. 346 A. 1); die Leukippiden bringt auch 
Gerhard I 518 mit Helios in Verbindung. Doch sind nach Cap. 16,1 die 
Leukippiden die Jungfrauen, die den Dienst der Leukippostóchter Phoibe und 
Hilaeira versehen, vgl. Usener 358. 

ebd. τῆς ὁδοῦ τῆς ἐς Yxuptm» Movósw φασὶ γενέσθαι ἡγεμόνα, vgl. Cap. 24,3 
die Sage, dass Semele mit dem Dionysoskind in Brasiai ans Land getrieben 
worden sei; zu Grunde liegt beiden Sagen die Anschauung, dass Dionysos 
eigentlich in Lakonien ein Fremder sei. 

S. 694,19. Zu den Διονυσιάδες vgl. Sosibios bei Hesych. s. ἢ. v.: iv Xzapu, 
παρθένοι, αἱ ἐν τοῖς Διονυσίοις δρόμον αγωνιζόμεναι; vgl. ebend. v. AÀospawav αἱ iv 
Σπάρτῃ χοροιτίδες Bdxym. Letztere Benennung hat auch Philarg. ad Verg. Geo. 
II 487; vgl. Meineke Anal. Alex. 360 und zu Theocr. 18,22 u. 39. "Vgl. 
Rapp im Rh. M. XXVII 6f. 

S. 695,2. δρᾶν δὲ οὕτω σφίσιν ἦλϑεν ix Δελφῶν. im Programm des Heidelb. 
Gymn. 1873 S. 5 wurde unter vielfacher Zustimmung vorgeschlagen, hier den 
Ausfall von λόγιον, μάντευμα Oder χρησμός anzunehmen, da die unpersónliche Aus- 
drucksweise der Ueberlieferung sich aus Paus. nicht belegen lüsst; indessen 
findet sich bei andern Schriftstellern ἦλϑε im Sinn von ἠγχέλϑη gelegentlich, 
8. Thuk. VIII 96,1. Dem. III 5. Xen. Ages. 1,80 ἐπειδὴ ἦλθεν αὐτῷ ἀπὸ τῶν 
οἴχοι τελῶν βοηϑεῖν τῇ πατρίδι. 

S. 695,8. Als Εὐανεμος sendet Zeus den Schiffen günstigen Fahrwind, 
Gerhard I 169 A. 7. Welcker gr. Gótterl. II 195.  Preller-Robert 
118. Usener 260. Das Auffallende, dass ein derartiger Zeus mitten im 
Binnenlande verebrt wurde, will Wide S. 10 daher erklüren, dass der nahe 
bei ihm verehrte Heros Pleuron der Eponymos der aitolischen Stadt Pleuron 
war und der Kultus des Zeus Euanemos von dorther nach Sparta übertragen 
worden sei. Genealogisch ist Pleuron ein Sohn des Aitolos, Apollod. I 7,7. 
Schol. Hom. Il. XIII 218. ' 

S. 695,5. Ueber einen Dichter Areios, auf dessen Zeugniss nach den 
Handschriften Paus. sich beruft, lüsst sich nichts feststellen; im CI G 4748 
wird ein 'Ounpuóz ποιητὴς ix Μίουσείου dieses Namens genannt. Den Dichter 
Asios dagegen citiert Paus. ófter; er beschüftigte sich mit heroischen Genea- 
logieen, wie die Fragmente und Notizen aus ihm zeigen. Der Angabe, die 
Paus. ihm entnimmt, widerspricht Apollod. I 7,7 insofern, als nach ihm 
'lThestios Sohn des Ares und der Demonike, der Tochter des Agenor, ist. 
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S. 605,6. Die Hera Argeia ist sicherlich durch ihren Beinamen als 
von Árgos her eingeführt bezeichnet, da auch die andern spartanischen Hera- 
kulte enge Beziehungen zwischen Sparta und Argos aufweisen, s. Wide 20, 
und Kultus der Hera Argeia an andern Orten ebd. A. 8; vgl. Preller- 
Robert 1601 A. 1. Anderer Ansicht freilich ist Usener Güttern. 284 f., 
der in dem Argos, davon Hera (schon bei Hom. Il. IV 8) benannt war, ein 
mythisches Gótterland sieht, auf dessen paradiesische Beschaffenheit der Name 
(ἀργός, ἀργής. ἄργυρος ἃ. dgl.) hindeute. 

S. 695,7. Eurydike, Tochter des Lakedaimon, war oben in der Genea- 
logie übergangen, doch erwühnt sie Pherec. beim Schol. Apoll. Rhod. IV 1091 
und Apollod. IL 2,2. III 10,8. "Tochter des Eurotas heisst sie bei "Tzetz. 
Lyc. 888. 

S. 695,8. Zu Akrisios vgl. II 16,2. 

ebd. Der Beiname ὑπερχειρία wird von Paus. selbst auf den Schutz 
vor Ueberschwemmung gedentet (vgl. χεῖρα ὑπερέχειν vom Zeus, Hom. Il. IX 
419 u. 686), vgl. Preller- Robert a. à. O. Wide 26 erklürt dies durch 
den Hinweis auf die argeiische Sage, nach der der Flussgott Inachos im Streit 
zwischen Hera und Poseidon zu Gunsten der Hera entscheidet, vgl. zu 
II 15,4; wie dort, so sei Hera auch in Sparta als Regengóttin zu fassen. 

S. 695,0. ξόανον — χαλοῦσιν, brachylogisch, denn gemeint ist: daselbst 
befindet sich ein altes Schnitzbild, das sie mit dem Namen der Aphrodite 
Hera belegen, vgl. [I 81,10 ὕδωρ δὲ ὀνομάζουσι Χρυσορόαν. ΠῚ 21,9 xakobvtm δὲ 
ἐνταῦϑα xai πύλαι Καστορίδες. 

S. 695,10. Ob diese Aphrodite Hera (vgl. Plotin. enn. IIl 5,8 p. 
208 E und Usener S. 387 A. 14) eine Aphrodite oder eine Hera ist, ist 
streitig. Als Aphrodite fassen sie Siebelis, Gerhard I 386 A. 6 (vgl. 
400 A. 5), Preller-Robert 350 A. 1, vgl. ebd. 368 (dagegen ebend. 161 
Α. 1 als Hera gefasst) Dressler bei HRoscher I 2079, Dümmler bei 
Pauly-Wissowa I 2744. Hingegen deutet sie Wide 28 als Hera, weil dieser 
nach Ath. XV 678 A und 681A Krünze aus Helichrysos und Kypeiros dar- 
gebracht werden, welche Pflanzen nach Plin. XXI 118 ἃ. 168 speciell bei 
Geburten resp. Frauenleiden Anwendung fanden, sodass darnach Hera als 
Geburtsgüttin erscheint, wie die Verehrung es auch bei Aphrodite Hera be- 
zeugt; als Analogie verweist Wide auf die Hera Eileithyia in Argos, Hes. 
S. ἢ. v. Àm wahrscheinlichsten wird man die Verquickung beider Gottheiten 
als eine so enge annehmen, dass keine von beiden speciell als Bedeutung 
herausgenommen werden darf; der Brauch, dass die Mütter, die für ihre 
Tóchter eine glückliche Ehe erflehen, dort beten, erklürt diese Verbindung 
der Liebes- mit der Ehegüttin. 

S. 095,12. Der Olympionike Hetoimokles lebt im Anfang des 
6. Jahrh. Mehr weiss man von seinem Vater Hipposthenes, der Ol. 37 
und 389—438 sechs Siege davon trug, den ersten im Ringkampf der Knaben, 
s. V 8,9. Vgl. Philostr. gymn. p. 261,16 und unten Cap. 15,7. 
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Cap. XIV. 


Merkwürdiges auf dem Wege vom Markt aus gegen Westen, 
Theater, Grabmáler des Pausanias und des Leonidas, Der Platz 
Theomelida mit seinen Merkwürdigkeiten. Die Stele des Chionis. 
Tempel der Thetis. Demeter Chthonia. Der Platz Dromos. Merk- 
würdiges auf dem Wege von den Grábern der Agiaden nach 
diesem Platz. Tempel des Asklepios Agnitas; die Bildsáulen der 
Dioskuren mit dem Beinamen Apheterioi Ein Ort, Platanistas 
genannt, Kaámpfe der Jünglinge daselbst. Das Phoibaion unweit 
Therapne, Hundeopfer daselbst. 


S. 695,15. Paus, der wieder zum Markte zurückgekehrt ist, betritt 
die dritte von diesem aus führende Strasse, nach Westen hin; ihre Beschreibung 
reicht bis S 5, doch ist das Topographische hier sehr unklar und Steins 
Anordnung S. 24 sehr hypothetisch. 

ebd. τάφος χενὸς Bpas4 — πεποίηται. er wurde in Amphipolis feierlich 
bestattet, s. Thuc. V 1]. 

S. 695,16. Das Theater in Sparta wird auch erwühnt Plut. Ages. 
29, wo von den dort mit Chóren gefeierten Gymnopaidien die Rede ist, Ath. 
IV 139 E. Luc. Anach. 38 und, wenn auch anachronistisch, Herod. VI 67. 
Ruinen sind noch erhalten, als der ansehnlichste Rest antiker Bauten auf 
spartanischem Boden; sie liegen am Südabhang der Akropolis, aus deren F'els- 
boden das 'Theater herausgearbeitet war. Es war eines der gróssten in 
Griechenland (Breite der Orchestra 45 m); vom Bühnengebüude bat sich 
nichts erhalten, vom Zuschauerraum einige Sitzstufen und Reste von Stütz- 
mauern. Vgl. darüber Leake I 164 u. 173. Clark 101. Curtius 1I 220. 
Bursian II 1291. "Vischer 375. Welcker I 2292. JBaedeker 284; 
Plüáne Expéd. de Morée II pl. 47. Wieseler Denkm. d. Bühnenwes. Taf. 
I 19 u. III k. Wenn Paus. sagt, das Theater sei λίϑου Asoxoo, d. ἢ. aus 
Marmor, gewesen, so bezieht sich das auf die Verkleidung, an sich ist das 
Material Tuffstein, wie Vischer ἃ. Bursian a. a. O. A. 3 bestütigen. 


S. 695,17. Das Grab des Pausanias würe nach Thuc. I 184 anfangs 
nahe beim Kaiadas gewesen, spüter habe man auf Befehl des delphischen 
Orakels ihn an der Stelle bestattet, wo er gestorben war, wozu bemerkt ist: 
xai νῦν χεῖται ἐν τῷ προτεμενίσματι, ὃ Ἰραφῇ στῆλαι δηλοῦσι. Die Schol. bemerken 
hierzu: ἐν τῷ προπυλαίῳ iv τῷ πρὸ τοῦ ἱεροῦ προαστείῳ, Nun war Paus. vor dem 
Tempel der Athena Chalkioikos gestorben, der auf der Burg lag; wenn daher 
sein Grab einerseits im Vorhofe des Tempels sich befand, andrerseits gegen- 
über dem Theater, so muss hier beim Theater ein Weg zur Akropolis hinauf- 
geführt haben, s. Curtius 233. 

S. 695,18. Den Namen Grab des Leonidas führt heut eine nórdlich 
von Neu-Sparta belegene Ruine, der aus müchtigen Quadermauern bestebende 
Unterbau eines unbekannten Baudenkmals, s. Ross, Wanderungen II 15. 
Clark Pelop. 1608. Curtius 224. "Vischer 878. Baedeker a. a. O. 
Stein S. 27 h&ült es für den Ueberrest des alten Aigeidengrabes, Cap. 15,8. 

δὺς 
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ebd. λόγους — ἐπ᾿ αὐτοῖς λέγουσι χτλ., die Reden, welche an den Leonideia 
(CIG 1421,12) gehalten wurden, galten in erster Linie dem Leonidas, dann 
aber auch dem Pausanias, der bei Plataiai gesiegt hatte, und andern Heroen, 
vgl. die von Boeckh hergestellte Inschrift 1417. Die Nachricht von der Ein- 
bringung der Gebeine des Leonidas wird nur von Paus. überliefert, und die Zeit- 
bestimmung, die die Ueberlieferung giebt, macht Schwierigkeit; denn der 
Plataiaisieger Pausanias war vierzig Jahre nach der Schlacht von Thermopylai 
nicht mehr am Leben; darum wollte O. Müller Dor. II? 488,40 τέσσαρσιν lesen, 
was Kayser Z. f. A. 1848 S. 1001 aufnimmt, indem er zu schreiben vor- 
schlügt τέσσαρσι χεῖται ἔτεσιν; Schubart dagegen wollte helfen, indem er zu 
lesen rüth: ἀνελομένου ἔχ: 0. Παυσανίου τοῦ ΠΠλειστοάναχτος τοῦ Παυσανίου; hierzu aber 
bemerkt Curtius Gr. Gesch. 118 784 mit Recht, dass dann die erw&hnte 
Thatsache in die Zeit falle, da Pausanias wührend des Exils seines Vaters 
als unmündiges Kind regierte; es müsste dann also sein Vormund für ihn 
den Zug nach 'Thessalien gemacht haben, was dem Ausdruck des Schrift- 
stellers nicht entspreche. Kügi a. a. O. 474 wirft die Frage auf, ob es 
vielleicht in Sparta nur ein Kenotaphion für sümmtliche Thermopylenkümpfer 
gegeben habe und die Nachricht von der Einbringung der Gebeine sammt der 
ehronologischen Bestimmung nur für die Zuthat eines Periegeten, vielleicht 
des Paus. selbst, zu halten sei. Paus. selbst einer derartigen Geschichts- 
macherei zu beschuldigen, sind wir kaum berechtigt; seine  periegetische 
Quelle hat ihm wohl die Nachricht von der Ueberführung der Gebeine 
übermittelt, vielleicht mit dem Fehler in der Zahlenangabe, der aber eher 
von der Ueberlieferung verschuldet ist. 

S. 695,21. ἀνελομένου, das Medium nach allgemeinem Sprachgebrauch, 
wie I 39,2. II 21,8, dagegen I 1,2 das Activum, doch heisst ἀνελεῖν hier 
nicht aufheben, sondern ἀνελόντες ist, wie die Marginalnote in einigen Hand- 
Schriften bemerkt, ἀντὶ τοῦ ἀναλαβόντες. 

S. 606,1. Bursian 126 führt den Namen Theomelida auf einen 
früheren Eigenthümer des spüter vom Staate acquirierten Grundstückes 
zurück. Da hier in der Nühe die Lesche der Krotanen lag, die eine Ab- 
theilung der Pitanaten bildeten, so erstreckte sich der Platz wahrscheinlich 
westlich oder nordwestlich vom Theater bis zur Stadtgrenze, wie Bursian 
meint; Curtius 284 nimmt an, Paus. sei vom Theater durch den Hohlweg 
nach dem Eurotas gegangen, und Pitana habe, wie der attische Kerameikos, 
theils innerhalb, theils ausserhalb der Stadt gelegen. Stein S. 10 nimmt, 
unter Beziehung auf Eur. Troad. 1111. Herod. III 55 und Hesych. v. 
Πιτανάτης an, dass die gesammte Akropolis sowie 'Theater und Dromos in 
Pitana lagen, das den grüssten und schónsten Stadttheil von Sparta ausmachte. 

S. 096,8. οἱ Κροτανοὶ Πιτανατῶν μοῖρα, Gilbert ἃ. ἃ. O. 149 u. Tópffer 
Beitr. zur griech. Alterthumswissenschaft 848 vermuthen in Κροτανοί einen 
Obennamen; sicher bekannt ist nur die «fà τῶν ᾿Αμυχλαιέων, 8. Lüschke A. 
M. III 104 ff. — Zu Πιτανατῶν μοῖρα s. Cap. 16,9. 

S. 696,4. Ueber den Heros Tainaros vgl. Pherekyd. beim Schol. 
Ap. Rhod. I 102. Steph. Byz. s. v.; über seine Beziehung zu Poseidon 
und dessen Kultus s. Wide 48f. Preller-Robert 574 A. 3. Gilbert 
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ἃ. ἃ. O. 70 nimmt an, das Mnema des Tainaros habe westlich vom Akropolis- 
hügel gelegen, eben dort das Heiligthum des Poseidon Hippokurios. 

S. 690,0. Poseidon heisst 'Izxoxoópw;, wie anderwürts "Ixmoz, 'Izzo- 

μέδων Ὁ. dgl, wie er ja auch als Schüpfer des Rosses gilt. Mit Artemis 
. erscheint er auch sonst im Kultus vereint, wie in Eleusis (I 38,0)  Korinth 
(1I 3,5), Hermione (II 35,1), Pheneos (VIII 14,5), Kaphyai (VIII 23,3) u. s., 
s. Wide 45 u. 108 f., vgl. Wachsmuth Stadt Athen II 417 A.2. 

S. 696,7. Der Beiname der Artemis Αὐιναία ist nicht mit Sicherheit 
zu erkláren. An Zusammenhang mit Aigina denkt Wernicke bei Pauly- 
Wissowa IL 1379; an Ziegen Gerhard gr. Myth. I 358 A. 1, eingehender 
Wide 109, der vermuthet, dass ihr, wie an manchen andern Orten, Ziegen 
geopfert wurden, wie die Spartaner im Felde der Artemis ἀγροτέρα eine Ziege 
darzubringen pflegten, vgl. Xen. Hell. IV 2,20. Wenn Welcker I 598 von 
der Artemis Aiginala angiebt, sie sei die kretische Britomartis, so ist das 
eine Verwechslung mit der im Folgenden erwühnten Artemis Issoria. 

ebd. ἐπανελϑοῦσι δὲ ὀπίσω, der Besuch der Heiligthümer von 690,8 bis 
hierher war also ein Abstecher, von dem Paus. jetzt wieder zur Lesche der 
Krotanen zurückkehrt. 

ebd. Zur Artemis ᾿Ισσωρία vgl. Hesych.: Ἰπσσωρία ἡ Αρτεμις xat ἑορτὴ 
χαὶ τόπος ἐν Σπάρτῃ; ferner Steph. Byz. v. 'lssépwv ὅρος τῆς Λαχωνιχῆς, ἀφ᾽ οὐ ἡ 
ἤΑρτεμις ᾿Ισσωρία; auch erwühnt Plut. Ages. 32: τὸ ᾿Ισσώριον, οὐ τὸ τῆς ᾿Αρτέμιδος 
ἱερόν ἐστι, und Polyaen II 1,14: χατελάβοντο λόφον ἱερὸν ᾿Αρτέμιδος ᾿Ισσωρίας ἐγγὺς 
Πιτάνης. Kultus der Ατίθι 8 Issoria bestand auch in Teuthrone, s. Cap. 25,4. 
Die Deutung des Beinamens ist auch hier unsicher.  Welcker I 585 
erklárt sie als ,die ihre Zeiten immer gleich einhaltende", was Soehreiber 
bei Roscher I 574 für müglich ansieht; andere gehen davon aus, dass der 
Name des Hügels, auf dem der "Tempel lag, Issorion, der ursprüng- 
liche sei und dass die Issoria als Berggüttin gefasst werden müsse, s. Claus 
de Dianae antiquissima ap. Graec. natura (Bresl. 1881) p. 61. Gerhard 
I 348 A. 5. Preller-Robert 318 A. 5. Wernicke bei Pauly-Wissowa 
II 18387. Hófer bei Roscher II 552. Das Issorion ist wahrscheinlich die 
nórdlich von der Akropolis nach dem Eurotas auslaufende Hóhe, die den 
Zugang von der Brücke nach der innern Stadt beherrscht, Curtius 284. 
Bursian 127. 

S. 690,8. Die folgenden Worte sind in der Regel so gedeutet worden, 
dass Paus. sage, die Artemis [ssoria heisse auch Λιμναία und sei identisch mit 
der kretischen Britomartis. So wird die Stelle gefasst bei Müller, Dorier 
I 374 A. 2. Preller-Robert a. ἃ. O. Gerhard a. a. O. Schreiber 
a. a. O. Hófer a. a. O. Indessen haben Wentzel Ἐπιχλήϑεις ϑεῶν VI 16. 
Immerwahr, d. Lakonika 70. Gurlitt 467 mit Recht darauf aufmerksam 
gemacht, dass nur der Anfang der Bemerkung des Paus. von ἐπανελθοῦσι bis 
ἱερόν zur Periegese gehürt, das folgende dagegen einer andern Quelle ent- 
nommen sei, in der Wentzel ein mythologisches Handbuch vermuthet, 
Heberdey 55 Α. 84 wohl richtiger eine Schrift über lakonische Kulte (vgl. 
Immerwahr a.a. Ὁ. L. Weber, quaest. Laconic., Gótting. 1887, p. 28 ff.), 
wahrscheinlich Sosibios, s. oben S. 627 zu S. 458,4. W'entzels Trennung 
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der in Rede stehenden Worte, wodurch sich ebenso die Bedenken Immer- 
wahrs, wie Gurlitts Gegenbemerkungen erledigen, fand auch Zustimmung 
bei Wide 109 und Wernicke a. a. O.; nichtsdestoweniger dürfte Paus., 
als er seiner Quelle diesen Zusatz entnahm, der irrigen Meinung gewesen 
sein, dass die Issoria mit der Limnaia identisch sei. Für die Unterscheidung 
der Artemis Issoria von der Artemis Limnaia spricht besonders auch der 
Umstand, dass das Heiligthum der ersteren nach übereinstimmenden Angaben 
auf einem Hügel lag, wührend letztere in einer sumpfigen Niederung verehrt 
worden sein muss. Es sind das die λίμναι, von denen Strab. VIII 362 spricht: 
ἀπὸ δὲ τῶν Λιμνῶν τούτων xat τὸ ἐν τῇ Σπάρτῃ Διμναῖον εἴρηται τῆς ᾿Αρτέμιδος ἱερόν, 
und wo auch der oben zu 694,17 erwühnte Dionysos verehrt wurde. Nur muss man 
den spartanischen Stadttheil Limnaia von der gleichnamigen, an der messenischen 
Grenze belegenen Ortschaft unterscheiden, wo der Dienst der Artemis Λιμνᾶτις 
war, 8. Strab. a. a. O.; auf diese geht vermuthlich Callim. hymn. in Dian. 172: 
ἢ Πιτάνης (xat γὰρ Πιτάνη σέϑεν) 7, ἑνὶ Λίμναις, WO bei Pitane ebenso an die Artemis 
Aiginaia wie die Issoria gedacht seiu künnte. Da nach Cap. 10,7 das Heilig- 
thum der Artemis Ὀρϑία in dem Stadttheil oder der Vorstadt (χωρίον) lag, 
der Limnai hiess, andrerseits nach Strabo dies ἱερόν der Artemis nach dem 
Orte Limnai an der messenischen Grenze den Namen haben sollte, so ver- 
muthet W ernicke a. a. O. 18392 mit Wahrscheinlichkeit, dass die spartanische 
Ὀρϑία nach dem Stadtquartier auch Λιμναία genannt wurde und man splüter 
den Namen mit Limnai am "Taygetos in Verbindung brachte, um die 
lakonischen Ansprüche auf dies Grenzheiligthum zu krüftigen. 


ebd. Die Britomartis, von der Paus. auch II 30,8 spricht, ist eine 
kretische Góttin, die spüter in der Regel mit Artemis identificiert wurde, 
ursprünglich wohl eine Naturgottheit, vgl. Rapp bei Roscher I 821. Tümpel 
bei Pauly-Wissowa III 880. Preller-Robert 8317; ferner unsere Bemerkung 
oben zu Z. 7. 


S. 696,11. JChionis siegte zum ersten Mal in der 28.,, zum zweiten 
Mal in der 29. und zum dritten Mal in der 30. Olympiade, s. IV 23,4. 10. 
VIII 39,8. Dass er keinen Sieg im Wettlauf mit dem Schild errang, weil 
dieser Kampf noch nicht eingeführt war, sagte auch die Inschrift in Olympia, 
die seine Siege aufzühlte, s. VI 13,2. "Wenn die Ueberlieferung richtig ist, 
80 besagt sie, dass dieser Wettkampf den Schluss bildete. Bei Jul. Afr. 
heisst er Cbharmis, vgl. Fürster, Sieger i. d. olymp. Spielen (Progr. v. 
Zwickau 1891) N. 39 u. 41—40. 


S. 096,12. Der δίαυλος hat die doppelte Lünge des gewóhnlichen Laufes 
resp. des Stadions, indem die durchlaufene Strecke auch wieder zum Aus- 
gangspunkt zurück durchmessen werden musste, daher auch χάμπειος δρόμος 
genannt; vgl. V 17,60. Der δρόμος σὺν τῇ ἀσπίδι ist der Waffenlauf, der an- 
fünglich in voller Rüstung (VI 10,4) zurückgelegt wurde, spüter nur mit 
Helm und Schild (vgl. I1 11,8). Hermann-Blümner griech. Privatalterth. 346. 


5$. 606,14. στόλου μετασχεῖν τῷ Βάττῳ, vgl. Her. IV 150 ff; das Grün- 
dungsjahr wird verschieden angegeben, s. E. Meyer Gesch. d. Alt. II 469, 
der die zweite Angabe des Eusebios Ol. 37,2 für ungeführ richtig hiült. Von 
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Seite der Lebenszeit des Chionis würe demnach gegen die Nachricht seiner 
Betheiligung an der Gründung nichts einzuwenden. 

S. 690,16. Das Heiligthum der Thetis sowie das der Demeter 
Chthonia (097,2) versetzt Curtius an den Abhang des Issorions. Was 
Paus. hier über die Veranlassung zur Gründung des Thetisheiligthumes er- 
zühlt, ist anderweitig nicht tüberliefert. 

S. 697,3. Dass Orpheus als Stifter des spartanischen Kultus der 
Demeter Chthonia galt, erklirt Wide 174 f. ἃ. 244 f. in der Weise, dass 
Orpheus ursprünglich dasselbe sei, wie Hades, die Gründungssage aber auf 
eine nahe Verbindung beider Gottheiten hindeute. Nach Plut. Lyc. 27 wurden 
bei Todesfüllen nach elftigiger Trauer am zwólften Tage der Demeter, also 
iedenfalls dieser Demeter, die als χϑονία Unterweltsgóttin ist, Opfer dargebracht. 

ebd. Nach Immerwahr 72 wtüre es mindestens zweifelhaft, ob Paus. 
hier wirklich, wie er sagt, seine eigene Meinung ausspreche; allein wenn man 
aus der eingehenden Sehilderung der Chthonia II 95,4—8 schliessen muss, 
Paus. sei der Ansicht, dass der Dienst der Demeter in Hermione ein ganz 
besonders wichtiger und interessanter gewesen sei, so ist es ganz begreiflich, 
dass bei ihm sich die Meinung bildete, der Demeterkultus in Sparta sei nur 
ein Ableger jenes viel bedeutenderen in Hermione. 

S. 697,5. Der Kultus des olympischen Zeus in Sparta wird schon 
oben Cap. 12,11 erwühnt. 

S. 697,7. Paus. ist anscheinend durch den Hohlweg, durch den der 
Weg von der Brücke über den Eurotas nach dem Dórfchen Magula führt, 
nach dem Dromos gegangen; vgl. Gurlitt 468. Curtius 285 u. 814 A. 85 
nimmt an, dass der Dromos noch auf dem Boden von Pitane lag, weil das Haus 
des Menelaos sich dort befand (697,18), der ein Pitanate genannt wird (nach 
Hesych. v. Πιτανάτης), und weil nach Hesych. in Pitane ein gymnischer Agon 
abgehalten wurde; dagegen bezieht Bursian 127 letzteren auf das zu Pitane 
gehórige Theater und rechnet die Rennbahn (die er nürdlich von dem Vor- 
sprung ansetzt, auf dem die Ruine des rómischen Odeions steht) zu dem 
Stadtviertel Limnai. Immerhin setzen beide, wie alle sonstigen Topographen, 
den Dromos an die Eurotasniederung im Osten der Stadt; nur Stein S. 14 f. 
verlegt ihn, sowie den Platanistas, nach dem Westen, und zwar, weil Paus. 
Cap. 15,6 von einem óstlich vom Dromos führenden Wege spreche, ftir den 
am Eurotasufer kein Raum sei. Doch hat Bursian eben deshalb angenommen, 
dass der Dromos sich nicht bis zum Flusse hin erstreckte, sodass noch 
Raum für diese óOstliche Strasse blieb. Dass der Dromos ausserhalb der 
Stadtmauer lag, geht aus Liv. XXXIV 27 hervor; und da es kaum be- 
zweifelt werden kann, dass der ebd. XXXV 35 erwühnte campus ante urbem 
ad Eurotam amnem eben der Dromos ist, den Livius auch an der erst an- 
geführten Stelle campus nennt, so erweist sich damit Steins Meinung als 
irrig. Damit fallen auch alle seine weiteren topographischen Ansütze 
S. 24 ff. dahin. 

S. 697,9. Eumedes ist unbekannt, dagegen wird der S 7 genannte 
Alkon von Apoll. III 10,5. Hygin. f. 178. erwühnt und sein Name dureh 
Konjektur hergestellt bei Alcm. frg. 23,11, vgl. Blass Rh. Mus. XL 6. 
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S. 697,11. ἐς ἀνὸρας -- συντελεῖν, das Verbum bedeutet sehr hüufig 
politische Zugehürigkeit, daneben ebenso hüufig das Simplex, vgl. I 25,4. 
42,2. 1I 1,2. 8,6. III 21,7. 26,8. IV 24,4. 29,7. 12. 3022. VIII 86,1: 
V 12,0. 25,12. VII 4,10. 12,5. 14,1. 22,1. 6. IX 27,1. X 842. 38,1; beide 
Verba neben einander VI 12,9. 

S. 697,10. σφαιρεῖς; in Sparta hiessen die Jünglinge vom 20. bis 30. Jahr 
ἴρενες (ἴρανες, sipsvsc), die jüngern πρωτίρενες, die &ülteren σφαιρεῖς, vgl. Plut. 
Lyc. 17. Phot. 140,21; so wurden diese genannt, weil unter ihren Spielen 
die mit dem Ball (σφαῖρα) besonders wichtig waren. Die Bezeichnung dieser 
Jünglinge als σφαιρεῖς findet sich auch auf Inschriften, vgl. CI G 188θ,8. 
1482,4. Lebas 164. Bull. de corr. hell. 1 379,2. 

S. 097,12. Ueber Eurykles vgl. zu II 3,5. 

S. 697,13. Immerwahr a. a. O. 74 zieht die Ansetzung des Hauses 
des Menelaos in Zweifel, weil dieses, da Menelaos ein Pitanate war, in Pitana 
gelegen haben müsse; Gurlitt bemerkt S, 468, dass, wenn der Dromos in 
Limnai lag, dies Haus, das ἐχτὸς τοῦ Δρόμου war, recht gut in Pitana angesetzt 
werden kóünnte, zumal das in der Nühe des Dromos befindliche alte Herakles- 
bild (Z. 10) an der Strasse lag, die vom Grab der Agiaden in Pitana (oben 
S 2) nach dem Dromos führte. 

S. 697,15. Mit den Chariten zusammen wurden die Dioskuren auch 
in Argos verehrt, s. Pind. Nem. 10,88. Darstellungen der Dioskuren auf 
lakonischen Münzen s. Imhoof-Gardner p. 56. 

ebd. Die Verbindung der  Eileithyia mit Apollon Karnsios und 
Artemis Hegemone erklürt sich aus der chthonischen Natur dieser G'ottheiten, 
dóch auch aus der Rolle, die Eileithyia im Mythus von der Geburt der 
Letoiden spielt, Wide 198 f. Ueber Apollon Karneios s. oben zu Cap. 18,8. 
Da die amyklaiische Inschr. Ἔφημ. ἀρχ. 1892,20 den Apollon Καρνεῖος Δρομαῖος 
nennt, so vermuthet Tsuntas ebd. gewiss mit Recht, dass damit eben der 
Apollon dieses am Dromos belegenen Heiligthums gemeint sei. Ueber die 
Bedeutung der Artemis Hegemone sind die Ansichten sehr getheilt. Zwar 
W elcker gr. Gótterl. II 398 spricht sich für keine bestimmte Deutung aus; 
hingegen deutet sie Gerhard I 357 A. 6 als ,siegreiche Führerin", mit 
mystischem Nebenbezug, Preller-Robert 306 als ,Führerin auf schwierigen 
und gefahrvollen Wegen", Stoll bei Pauly I? 1705 und Schreiber bei 
Roscher I 574 als Führerin zur Hochzeit; Claus, de Dianae natur. 98 als 
Führerin zur Schlacht; Wide 110f. und Wernicke bei Pauly- Wissowa 
II 1386 als Führerin zur Unterwelt. Letztere Deutung empfiehlt sich da- 
durch, dass sie zur Despoina in enger Beziehung stand (vgl. VIII 37,1. 
Curtius I 2960); doch wird man annehmen dürfen, dass diese ursprüngliche 
Bedeutung spüter Erweiterung nach andern Seiten hin erfahren hat. Betreffs 
anderer Orte, wo Kultus der Artemis Hegemone war, s. Wide a. a. O.- 
Usener 184 A. 28. Wernicke a. a. O. 

S. 697,18. ἄγνος — agnus castus L, nach den Attikisten das eigentlich 
attische Wort für λύγος (s. Eustath. zu Od. IX 427: λύγος — φυτὸν εὔστροφον 
— ὃ δὴ xat ἄγνος λέγεται παρ᾽  Atvxoi;), ist hier als Species der Gattung λύγος 
untergeordnet; ,es ist ein sehr verbreitetes südeuropüisches, 1—4, selbst 8 m 
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hohes weidenartiges Gewtichs, mit schmal-lanzettlichen Blüttern und sehr bieg- 
samen, langen Zweigen", W'agler bei Pauly-Wissowa I 882; vgl. auch 
E. Sehwabe Ael. Dionys. et Paus. Atticistarum frg. 90 A. 12. Die Pflanze 
ist für Asklepios besonders geeignet, weil sie medizinische Anwendung fand, 
vgl. Diosc. I 134. Plin. XIII 14. XXIV 59. Mit dem Asklepios Agnitas 
1889. sich der Asklepios Schoinatas CI G 1444 vergleichen, Preller-Robert 
520 A. 4. Thrümer bei Roscher II 1669. 

S. 697,20. χαὶ τοῦτο, vgl. Cap. 13,1. 

S. 698,2. Nsch Apollod. ΠῚ 10,5 betheiligte sich Alkon an der Ver- 
treibung des Tyndareos und wurde bei dessen Rückführung sammt Vater 
und Brüdern von Herakles getütet. 

S. 698,4. Der Poseidon Domatites kommt auch auf lakonischen 
Inschriften vor, s. CI G 14406; Ἐφ. ἀρχ. 1802, 20 ἃ. 25 (auf Inschr. von 
Amyklai). Der Name (von δῶμα) bezeichnet ihn vermuthlich als Geschlechts- . 
gott, der im Hause verehrt wird, vgl. Siebelis z. d. St. Gerhard I 215 
A. 1. Preller-Robert 585 A. 2. Wide 40, der auch thatsüchlichen 
Zusammenhang zwischen diesem Poseidon und dem  Hippokoontiden Alkon 
annimmt. | 

ebd. Der Platanistas (vgl. Cap. 11,2) genannte Platz wird südlich 
vom Dromos angesetzt, s. Leake 1178. Curtius 285. Bursian 197. Hin- 
sichtlieh der den Bezirk umfliessenden Wasserarme (daher bei Luc. Anachb. 
88 χωρίον ὕδατι περιγχεγραμμένον genannt) nimmt Curtius an, es seien Kanüle der 
Magula gewesen, welche, von nahen Quellen gen&hrt, dem Eurotas zuflossen. 
Die Kümpfe der Jünglinge, die sich dabei gegenseitig ins Wasser stiessen, 
schildert Paus. unten 8 10, s. auch Luc. a.a. O. und Cic. Tusc. V 27,77. 

S. 098,5. Zweierlei ist hier grammatisch bemerkenswerth: erstens er- 
wartet man Zu χωρίον [Πλατανιστᾶς ἐστιν ἀπὸ τῶν δένδρων ein χαλούμενον, doch ist 
diese Breviloquenz bei Paus. keineswegs ohne Beispiel, vgl. VIII 38,8 ἀπὸ 
μὲν Θεισόας πόλις qxsio, IV 2,4. V 1,11. VIII 4,5; ferner füllt auf, dass das 
Relativum sich im Genus nicht nach seipem Beziehungswort, sondern nach 
der Apposition (et πλάτανοι) richtet. 

S. 698,7. Hier heisst εὔριπος Wassergraben, Kanal, vgl. Dion. H. 
III 608 πέριξ — εὔριπος eq ὑποδοχὴν ὕδατος ὁρώρυχται, und die zu Z. 4 citierte 
Stelle aus Luc. Anach. 

ebd.  xexà ταὐτὰ xai εἰ νῆσον ϑάλασσα, vgl. IV 9,0. "VI 14,7. 20,19. IX 
38,7; auch IV 19,1 wird so gelesen werden müssen; χατὰ ταὐτὰ xoi 6. dat. 
I 19,2. III 16,5. 

S. 698,8. ^ Aus Luc. Anach. a. a. O. erführt man, dass die beiden 
kümpfenden Parteien trit ot χατὰ Auxoop[ov und ot xa8" ' HpaxAia bezeichnet wurden. 

S. 698,11. Das Phoibaion erwühnt Paus. auch 20,2 als nicht weit 
von 'Therapne belegen; dieselbe Lage bezeugt Herod. VI 61: ἐν τῇ Θθεράπνῃ 
χαλουμένγ, ὑπκερῦς τοῦ Φοιβηίου ἱροῦ. Auch Liv. XXXIV 398 erwühnt dies 
Phoibaion; das Heiligthum mochte entweder dem Phoibos oder der Leukippide 
Phoibe geweiht sein. Die Vermuthung, dass es etwa ein Φοβεῖον gewesen sei, 
da die Hss. Φόβος und Φοῖβος oft verwechseln, wird von Wide, der sie 
151 u. 276 ausspricht, selbst wieder zurückgewiesen. Usener 382f. weist 
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darauf hin, dass Phoibos nicht sowohl den ,Reinen", als den ,Reiniger", 
den Lustrationsgott, bedeute. Zu suchen hat man dies Gebüude auf dem 
rechten Ufer des Eurotas, wie Bursian 198 A. 1 nachweist, etwa in dem 
Spitzen Winkel, den die Magula mit dem Eurotas bildet, Curtius 286. 

S. 698,12. Ueber 'Therapne s. Cap. 19,9. 

S. 608,18. Ueber den schon in der Ilias sich findenden Namen 
Enyalios für Ares, der vermuthlich mit dem herkómmlichen Kriegsgeschrei 
zusammenhiüngt, vgl. Preller-Robert 337f. Wide 149. 

ebd. σχύλαχα χυνὸς τῷ '"EvogAip ϑύουσι, vgl. Plut. qu. Rom. 200 D. Hunde 
wurden nicht gegessen, also ist hier nicht an Speiseopfer zu denken, vielmehr 
waren es Stühnopfer, vgl. Plut. a. a. O. 280 B τῷ δὲ xov πάντες ὡς ἔπος εἰπεῖν 
Ἕλληνες ἐχρῶντο xat χρῶνταί γε μέχρι νῦν ἕνιοι σφαγίῳ πρὸς τοὺς χαϑαρμούς, s. P. Stengel 
Jb. f. Ph. CXXVII 371. Wenn aber Paus. bemerkt, dass sonst nur noch 
in Kolophon der Hekate Hunde geopfert wurden, so ist das nicht ganz 
richtig; denn nicht nur wurden der Hekate auch anderswo Hunde geopfert, 
weshalb sie Lycophr. Alex. 77 χυνοσφαγὴς 9sd nennt, sondern in Argos opferte 
man auch der Eilioneia Hunde, Plut. a. a. O. 277 B, Vgl. Hermann gottes- 
dienstl. Alterth. S. 151 A. 8. 

S. 698,16. μέλαιναν τῇ ᾿Ενοδίῳ σχύλαχα, über Farbe und Geschlecht der 
Opferthiere vgl. P. Stengel Jb. f. Ph. CXXXIII 321 ffg. und Gr. Kultus- 
alterth.? S 82 fg. | 

ebd. "'Evobie, seltner 'Evóbwc, wie hier, heisst Hekate als Góttin der 
Strassen und Kreuzwege, vgl. Preller-Robert 324; über die ihr heiligen 
Hunde ebd. 320. 

S. 699,4. μάχονται, Cap. 20,8 trügt etwas nach, was hier vergessen 
wird, dass nümlich die Epheben vor dem Kampfe im Platanistas dem Achilles 
opfern; im übrigen vgl. Xen. resp. Lac. 4. Cic. Tusc. und Luc. Anach. 
aa. aa. OO. 


Cap. XV. 


Heroon der Kyniska beim Platanistas. Heroa der Hippokoon- 
tiden. Quelle Dorkeia. Der Platz Sebrion. Grabmaldes Alkman. 
Tempel der Helena und des Herakles; dessen Streit mit den 
Hippokoontiden. Tempel der Athena Axiopoinos, des Ringers 
Hipposthenes. : Bildsü&ule des gefesselten Enyalios.  Lesche 
Poikile, Heroa dabei. Tempel der Hera Aigophagos, des Poseidon 
Genethlios. Andere Heroa. Asklepieion. Tempel der Aphrodite 
Morpho nebst ihrer Bildsü&ule mit Fesseln. 


S. 609,8. Zu Kyniska s. oben zu Cap. 8,1. 

S. 699,11. Wenn Diels im Hermes XXXI 308 von Kapellen spricht, 
die in die Rückwand der Stoa des Platanistas eingebaut waren, so ist das 
eine falsche Auffassunz der Worte ταύτης ὄπισϑεν. 

ebd. In der Hippokoontidenliste bei Apoll. III 10,5 steht statt Alkimos 
Alkinoos und erscheint der Enaraiphoros der Handschriften des Pausanias in 
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der durch Alkman frg. 28 bei Bergk P. L. G. III 28 und Plut. 'Thes. 31 
gesicherten Form 'Evapsgópo;, die von den Abschreibern zunüchst in "Evapegópoc 
und dann in "Evapawpópo; verderbt wurde, s. Diels a. a. O. 848 Α. 2. Statt 
Dorkeus giebt Apoll. Δορυχλεύς, und Σέβρος ist bei ihm in Tipo; verderbt; 
denn dass ersteres die richtige Form ist, zeigt wiederum Álkman. — Ausser 
den vier an dieser Stelle genannten Sóhnen des Hippokoon kennen wir durch 
Paus. noch Eumedes (Euteiches) und Alkon, s. Cap. 14,6 fg. Zu diesen fügt 
Apoll. noch ein weiteres halbes Dutzend, worüber zu vgl. Diels a. a. O. 
Das Jungfernlied Alkmans besingt die Hippokoontiden; es ist also nicht 
Zufall dass der Sünger sein Grabmal hier in der Nühe der Heroa derselben 
und des Dromos erhielt, wo seine Jungfrauen sich tummelten, s. Bergk 
ἃ. a. O. 29 und Diels a. a. O. 303. 

S. 6099,13. Die Quelle Dorkeia wollen die 'TTopographen in einer 
der beiden noch jetzt fliessenden kleinen Quellen erkennen, die am F'usse des 
südüstlichen Hügels entspringen und sich mit einer von der Magula kommenden 
Wasserleitung vereinigen; vgl. Leake I 166. Curtius 235. Dagegen will 
Stein S. 9 einen im SW. der Stadt in einen Teich ausmündenden Quell 
dafür erklüren. 

.S. 699,16. Auf den Kultus der Helena in Lakedaimon beziehen sich 
die Glossen des Hesych. v. 'EMveuwr ἐορτὴ ἀγομένη ὑπὸ Λαχώνων, und v. χαάνναϑρα" 
ἀστράβη ἢ ἅμαξα πλέγματα ἔχουσα, ἐφ᾽ ὧν πομπεύουσιν αἱ παρϑένοι, ὅταν εἰς τὸ τῆς ᾿λένης 
ἀπίωσι. Doch lüsst sich daraus nicht ersehen, ob diese Feste in dem hier 
erwühnten Heiligthum stattfanden, oder in dem Menelaion von Therapne, wo 
Helena besonders verehrt wurde, s. weiteres zu Cap. 19,9. Die Stiftung 
eines Helenakultus im Platanistas deutet Theokrit an in Epith. Hel. 38 ff., 
s. darüber Kaibel Herm. XXVII 255 ff.; im Platanistas, wo die Jungfrauen 
wettlaufen, wurde das Heiligthum gebaut, denn Helena ist es, die die Wett- 
kümpfe der Müdchen eingerichtet hat. 

S. 699,17. Die nahe Beziehung, in der hier Herakles zur Helena er- 
scheint, wollte Kaibel a. a. O. 249 ff. dadurch erklüren, dass Herakles 
an Stelle der Dioskuren getreten sei, indem er die Helena gegen die Hippo- 
koontiden vertheidigt habe, worauf die Rüstung des Herakles und die Be- 
merkung des Paus. hindeute, wührend Wide 346 zu der Annahme sich 
neigt, dass Herakles den Menelaos verdrüngt habe. Indessen ist die Nachbar- 
schaft der Heiligthümer noch kein hinreichender Grund, Beziehungen der 
Kulte zu einander vorauszusetzen. Die Stadtmauer, in deren Niühe das 
Heiligthum lag, muss die südliche gewesen sein. 

S. 699,18. Beim Herakles ὡπλισμένος will Panofka A. Z. VIII 74 
À. 5 nur an Keule und Lówenfell denken, was sicherlich falsch ist, da Paus. 
dies, als die allgemein übliche Tracht des Herakles, nicht als Bewaffnung 
hervorheben würde. 

S. 699,21. μετὰ τὸν ᾿Ιφίτου ϑάνατον χαϑαρσίων ἕνεχα χτλ., Iphitos, der Sohn 
des Eurytos, war auf der Suche nach den von Autolykos entwendeten und 
sn Herakles verkauften Stuten zu diesem nach 'Tiryns gekommen und 
meuchlerischer Weise von ihm getódtet worden, vgl. Od. XXI 22 ff.; von 
schwerer Krankheit befallen, geht Herakles, um sich von der Blutschuld 
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reinigen zu lassen, zu Nestor nach Pylos, der ihn zurückweist, vgl. Apoll. 
II 6,2, und von da nach Sparta; aber erst in Ámyklai wird er von Deiphobos, 
dem Sohn des Hippolytos, gereinigt, vgl. C I G 5984 B. 


S. 700,1. Mit dem, was hier von Oionos erzühlt wird, stimmt überein 
Apoll. II 7,8. Schol. und Eustath. zu Il. II 58], vgl. Diod. IV 828. 

ebd. ἀνεφιὸς δὲ ᾿Ηραχλεῖ, zum Dativ an Stelle des Genetiv vgl. VIII 8,5 
ὁ τῶν παίδων νεώτατος Λυχάονι ἀρσένων. Plut. Quaest. Rom. 285 F. 

S. 700,2. Zu Likymnios vgl. II 22,8. 

S. 700,8. τιτρώσχεται, das genauere Cap. 19,7; Herakles entfernte sich 
heimlich, um in der Verborgenheit seine Wunde heilen zu lassen, vgl. 
Cap. 20,5. 

S. 700,11. παρὰ τὸ “Ηράχλειον, d. h. neben dem zu Anfang von 8 5 ge- 
nannten Heiligthum. 


S. 700,12. Ueber Athene c&xovog; als strafende und sühnende Gott- 
heit vgl. Wide 601; Preller-Robert 220 A. 2 vergleicht die von Aelian 
frg. 47 (bei Suid. v. ποινή) erzühlte Sage von den Miüdchenopfern, die die 
Lokrer jührlich als Κασάνδρας ποινή nach Ilion zu senden hatten. "Verwandt 
ist die von Hesych. genannte Athene σταϑμία. 


S. 700,15. Wide 55 ist geneigt, zwischen Athene und Poseidon, der 
in der Nühe sein Heiligthum hatte (Z. 19), Beziehungen anzunehmen, muss 
aber selbst zugeben, dass auf einen inneren Zusammenhang aus der Nachbar- 
schaft der Kultstütten nicht direkt zu schliessen sei. Bestimmt unrichtig ist 
es, wenn Wide S. 37 behauptet, dass Poseidon Hipposthenes und Athene 
Axiochos verbunden gewesen seien, da das πλησίον Z. 19 auf die vorher er- 
wühnte Gründung des Theras, das andere Athenenheiligthum, geht. 


S. 700,16. Diese ἑτέρα ὁδός, die vom Dromos ausgeht, führt Paus. 
wieder bis in die Nühe des Theaters, S 10, doch lüsst sich die Richtung des 
Weges nicht mehr angeben. Wide 151 A. meint, diese ἑτέρα ὁδός habe nach 
dem Süden geführt, und da an diesem Wege die Heiligthümer der Athena, 
des Poseidon Hipposthenes und das AÁgalma des Enyalios lagen, wir aber 
III 20,2 im Phoibaion wieder den Enyalios in der unmittelbaren Nühe des 
Poseidon Gaiaochos (-- Hipposthenes) finden, so liege hier wohl eine ,Dublette* 
vor. Doch bemerkt Heberdey 58, der selbst der Ansicht ist, dass Paus. 
hier eine schriftliche Quelle nachlüssig excerpiert und dadurch Verwirrung 
in ihre Angaben gebracht habe, dass die Ansicht, dieser Weg führe nach 
Süden, ungerechtfertigt sei: dieser nach Süden zum Platanistas führende Weg 
sei vielmehr in dem Cap. 14,7—15,5 beschriebenen zu erkennen. Die ἑτέρα 
555; habe nach Nordost, vielleicht aber auch nach Westen geführt. | 

S. 700,18. Zu Theras vgl. Cap. 1,7. 


S. 700,19. Hipposthenes als Sieger im Ringen ward Cap. 18,9 
erwühnt, w. m. s. Indessen ist aus den Worten des Paus. deutlich, dass er 
hier nur eine Hypostase des Poseidon war, dessen Beinamen ἼΪππιος 8 sehr 
gewohnlich ist, vgl. zu I 30,4. Wie Wide 38 f. bemerkt, sind die Epitheta 
Asphalios (s. oben zu Cap. 11,9), Gaiaochos und Hipposthenes untereinander 
verwandt; der ,Erderschütterer" führt unter der Erde, der unterirdische Donner 
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wurde mit dem Rollen eines Wagens verglichen, und diese Wagenfahrt des 
Gaiaochos habe die mit :xxo; zusammengesetzten Epitheta des Gottes ver- 
anlasst. Anders werden diese aufgefasst von den sonstigen Mythologen, die 
in den Rossen des Poseidon vielmehr die schüuümenden Wogen erkennen, s. 
Gerhard I 218. Welcker I 682. Preller-Robert 689. "Vgl. übrigens 
zu Cap. 20,2. 

S. 700,21. Gefesselt wie Enyalios war auch in Orchomenos eine Figur 
des Aktaion, IX 38,5; bei beiden sollte wohl dadurch symbolisch angedeutet 
werden, dass sie unschüdlich sein sollten, vgl. H. D. Müller Ares 88. 
ders., Mythol. II 119. Sauer bei Pauly-Wissowa II 654; oder, wie Rohde 
Psyche 1? 190 A. 3 meint, es sollten die Fesseln das Bild an den Ort seiner 
Verehrung binden. Hingegen bezieht Wide 149 die Fesselung auf die Sage 
von den Aloaden, die Ares dreizehn Monate gefangen hielten. Die Be- 
merkung ebd. dass in Sparta auch die Bilder der Hera, Artemis und 
Aphrodite gefesselt waren, beruht wohl auf einem Versehen, denn die ge- 
fesselte Hera (Cap. 17,8) gehórt zu den Bildwerken des amyklaiischen 
Thrones, die Artemis Orthia ist mit Zweigen umwunden, aber nicht ge- 
fesselt (Cap. 10,11), sodass nur die Fesseln der Aphrodite übrig bleiben 
(unten S 11). Ueber Fesselung von Géótterbildern ist noch zu vgl. Plut. qu. 
Rom. 01 p. 279 A. Polemon beim Schol. Pind. Ol. 7,95. Eustath. ad Dion. 
Perieg. 5065. 

S. 701,1. Ueber die Nike apteros zu Athen s. zu I 2244. 

S. 701,4. Da Kadmos auf Thera und Rhodos als Stifter der Kulte 
des Poseidon und der Athena galt (s. Schol. Pind. Pyth. 4,11 und Diod. 
V 58), nehmen Gruppe in d. Berl. phil. Wochenschr. f. 1800 Sp. 828 und 
Wide 55 für Sparta das Gleiche und Kultbeziehungen unter diesen drei 
Orten an. Beziehung zu Boiotien liegt auch in den Namen der Stifter, von 
denen Laias an Laios, Europas an Europe, Hyraios an Hyraia erinnert, vgl. 
Maass in G. g. A. 1800, 368. Hingegen meint Studniezka Kyrene 71 f., 
dass ein Verlesen der Weihinschrift vorliege (Ke$go füf Kepvo) das Heroon 
also dem Karnos, dem Seher des Apollon (s. oben Cap. 13,4), gegolten habe. 
Andere legendarische Beziehungen s. Crusius bei Roscher II 866. 

S. 701,5. Ein Heroon des Kadmos und von Nachkommen desselben in 
Sparta kann nicht auffallen, da nach der Sage das kadmeische Geschlecht der 
Aigeiden am Zuge der Herakleiden nach Lakedaimon theilgenommen und mit 
ihnen die Achaier bezwungen hat, s. Pind. I. 6,12. — Die Stelle ist von 
einigen Erklürern missverstanden worden, indem sie Οἰολύχου von τῶν ἀπογόνων 
abhüngen liessen, wührend es wie Αὐέως vielmehr Apposition zu dem von 
ἡρῷα abhüngigen τῶν ἀπογόνων ist; man hat also nicht zu übersetzen: heroica 
monimenta Cadmi Agenoris filii, et Oeolyci TTherae filii posteroram ipsiusque; 
in primis Aegei Oeolyci filii (Amas.), auch nicht: sacella Cadmi Agenoris 
filii et Oeolyci Therae filii posterorum, atque ^Aegei Oeolyci filii (Dind.), 
sondern: sacella Cadmi Ag. f. et e posteris eius Oeolyci Th. f. atque 
Aegei O. f. ᾿ 

S. 701,8. Betreffs Amphilochos s. die Bemerkung zu I 34,2 oben 
S. 848. | 
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S. 701,10. Die Hera Αὐοφάγος der Lakedaimonier erwühnt auch Hesych. 
9. ἢ, v.; doch ist es unrichtig, wenn Paus. sagt, die Lakedaimonier würen 
die einzigen, die der Hera Ziegen opferten, vielmehr geschah dies auch in 
Korinth, vgl. Phot. s. v. ἡ δ᾽ αἷξ τὴν μάχαιραν. Zenob. prov. I 27. Diogen. 
prov. 1 52. Schol. Eur. Med. 278. Da das Ziegenfell ein altes Symbol für 
die Regenwolke ist (vgl. Preller-Robert 120), so ist die Hera Aigophagos 
der Hera Akraia verwandt, die auch über den Regen gebot (vgl. Preller- 
Robert 170); s. Wide 26 f. und über ihre Verbindung mit Herakles ebd. 
808. Die Bemerkungen von Panofka A. Z. VIII 77 sind werthlos. 

S. 700,11. “Ἡραχλέα δὲ λέγουσιν ἱδρύσασθαι τὸ ἱερόν, das klingt, wie wenn 
im vorhergehenden von diesem Heiligthum bereits die Rede gewesen würe; 
Kayser glaubte daher Z. f. A. 1848 S. 1000, eine frühere Erwühbnung 
dieses ἱερόν müsse ausgefallen sein. Indessen wird die Sache hier nicht anders 
liegen, als oben Cap. 13,8, wo ohne überleitende topographische Angabe von 
Apolon Karneios gesprochen wird, weil der Perieget auf seiner Wanderung 
zu einer Bildsiule desselben gekommen ist; er gebraucht den bestimmten 
Artikel (τὸ ἱερόν), weil er sich einen Leser denkt, der gleich wie er selbst 
das Heiligthum vor Augen hat, vgl. Gurlitt 35. 

S. 701,12. μαχομένῳ οἱ — οὐδὲν — ἀπήντησεν ἐμπόδιον, vgl. Cap. 3,4 ooi» 
σφισιν ἀπήντησε νεώτερον. μήνιμα ἀπαντᾷ τινι I 38,2. 1 23,5. IV 24,6. 

S. 700,14. Paus. nimmt hier einen neuen Ausgangspunkt für seine 
Wanderung, vom Theater und den Booneta her; letztere lagen nach Cap. 12,1 
am Anfang der Aphetalis-Strasse. Vgl. Gurlitt 408. Stein S. 27 setzt 
diesen Weg in óstlicher und südüóstlicher Richtung an. 

S. 701,15. Oibalos und Teleklos wurden bereits in der Einleitung 
Cap. 1,3. 2,0 erwühnt, Kleodaios dagegen ist dort übergangen. 

S. 701,17. Τελέχλου — ὕστερον ποιήσομαι μνήμην, 8. IV 4,2fg. 31,8. 

S. 701,10. "Ueber die bewatffnete Aphrodite s. zu II 5,1; dazu Wide 
140 f. Ob diese hier identisch ist mit der CI G 1444 erwühnten Aphrodite 
"Evóxhve,, muss dahingestellt bleiben, ist aber nicht unwahrscheinlich im Hin- 
blick auf Plut. inst. Lacon. 28 p. 289 A: ᾿Αφροδίτην σέβουσι τὴν ἐνόπλιον xai 
πάντας δὲ τοὺς ϑεοὺς ϑήλεις xat ἄρρενας λόγχας ἔχοντας ποιοῦνται, ὡς ἁπάντων τὴν πολε- 
μιχὴν ἀρετὴν ἐχόντων. Spütere Grübelei führte diese Bewaffnung der Aphrodite 
mit Schild und Lanze auf die kriegerischen Neigungen der Spartaner über- 
haupt zurück, Plut. de fort. Roman. p. 317 F, oder auf eine Anekdote aus 
den messenischen Kriegen, Lactant. inst. div. I 20,20. In Epigrammen wird 
diese bewaffnete Aphrodite der Lakedaimonier üfters erwühnt, vgl. Anth. 
Pal. IX 320. Anth. Planud. 171 u. 178 ff. Auson. epigr. 42fg.; s. auch 
'lhemist. or. XIII p. 177 A. Vgl. Preller-Robert 850 A. 1 ἃ. 857. 
Dümmler bei Pauly-Wissowa I 2743. 

S. 701,21. Die Aphrodite Μορφώ nennt Lycophr. 449, wo die Schol. 
das lakedaimonische ξόανον erwühnen, wührend nach einer alten Variante, die 
Τροιζηνίαν anst. Ζαρυνθίαν liest, eine Aphrodite Morpho von 'Troizen gemeint 
würe, vgl. Maass G. g. A. 1890, 354 A. 3; ferner Hesych. v. Μορφώ. Der 
Beiname wird in der Regel von μορφή abgeleitet und auf die Schünheit des 
Kórpers (durch die sich ja die Lakonierinnen besonders auszeichneten) be- 
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zogen, vgl. O. Jahn A. Z. V 683. Preller-Robert 308; hingegen h&lt 
Welcker gr. Gótterl. II 470 A. 1 es für einen Spitznamen ,wegen des un- 
gefülligen Zeichens der hüuslichen χαλύπτρα“, und Gerhard I 386 Α. (vgl. 
ebd. 402) glaubt, dass in ihr eine Todesgüttin dionaiischen Begriffs angedeutet 
werden sollte. Aehnlich stellt Tümpel Jb. f. Ph. Suppl. XI 726 den Bei- 
namen mit μορφνός und Μορφεύς zusammen, also die ,dunkle" Góttin, wobei 
sie als die chthonische, winterliche Seite einer Naturgottheit zu fassen 
würe; die Fesselung gehe auf die winterliche Bannung und sei gleichbedeutend 
mit dem Aufenthalt im 'Todesreiche. Dem stimmt Wide 141 zu. Für die 
Fesselung führt Paus. zwei Gründe an, von denen er den zweiten als un- 
statthaft zurückweist: den ersten, τὸ ἐς τοὺς συνοιχοῦντας τῶν γυναιχῶν βέβαιον, hat 
das Schol. Lycophr. a. a. O. &hnlich: μὴ ἀσελγαίνειν τὰς παρθένους. Doch sind 
beide keineswegs identisch, wie Wentzel ἐπιλλήσ. ϑεῶν VII 18 meint, da 
ersteres auf die Treue der Ehefrauen, letzteres auf die Keuschheit der Jung- 
frauen geht. Immerhin mag Wentzel Recht haben, wenn er in der Angabe 
des Paus. dass Tyndareos die Fesselung veranlasst habe, einen Irrthum bei 
der Benutzung seiner mythologischen Quelle sieht; das Schol. Lycophr. nennt 
als Urheber einen Λαχεδαίμων νομοθέτης, nach "W'entzel entweder der Heros 
Lakedaimon oder Lykurgos. Bei der zweiten Version nennen beide den 
Tyndareos, nur spricht Paus. von Tóchtern, Schol. Lycophr. bloss von der 
Helena. "Vgl. hierzu Dümmler a. a. O. Uebrigens vermuthete Curtius 
Nuov. Mem. d. Ist. 374, dass die F'esseln der Aphrodite nur ein missver- 
standener (phoinikischer) Schmuck des Gétterbildes gewesen seien, ebenso 
Bernoulli Aphrodite 87. Dass das Bild von Cedernholz war, sagt Paus. 
unten 702,1. — Die Lage des Tempels ist aus den Angaben des Paus. nicht 
gut bestimmbar; doch vermuthet Curtius Pelop. II 286, dass er auf den 
Hóhen von Neu-Sparta zu suchen sei, weil mit der zum 'lhore führenden 
Strasse (Cap. 16,4) vermuthlich die amyklaiische 'CThorstrasse gemeint sei. 
Indessen reicht hierfür die ΝΆ jenes Hauses, in dem der Chiton für den 
Apollon von Amyklai gewebt wurde (Cap. 16,2), als Grund noch keines- 
Wegs aus. 


Cap. XVI. 


Das Heiligthum der Hilaeira und Phoibe. Ihre Priesterinnen, die 
Leukippiden. Das daselbst aufbewahrte Ei der Leda. Das Ge- 
büude Chiton. Das Haus der Sóhne des Tyndareos. Zwei Heroen- 
tempel. Der Kampf des Herakles mit Eryx. Tempel des Lykurgos 
mit Grübern. Heroon des Astrabakos. Die Gegend Limnaion; 
Tempel der Artemis Orthia mit dem Schnitzbild der taurischen 
Artemis. Blutiges Opfer der Artemis, das Geisseln der lake- 
daimonischen Jünglinge. 


S. 702,3. Dies Heiligthum der Leukippiden erwühnt auch Plut. 
qu. Graec. 48 p. 302 C; darnach lag in der Nühe ein Heroon des Odysseus. 
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" ebd. ὃ ποιήσας τὰ ἔπη τὰ Κύπρια, dass die gewühnliche Ansicht, nach 
welcher Homer die Kypria verfasst haben sollte, richtig sei, stellt Herod. 
IL 117 mit Entschiedenheit in Abrede; aber er so wenig als Plato (Euthyphr. 
12 À) und Aristoteles (Poet. 23) wissen den Verfasser zu nennen; spüter 
dachte man an Stasinos oder Hegesinos (auch Hegesias) aus Salamis auf 
Kypern, s. Athen. XV 682D. Das kyprische Epos schilderte die der Ilias 
vorausgehenden Begebenheiten des trojanischen Krieges vom Urtheil des Paris 
an, vgl. Welcker Ep. Cycl. 1 300 ff. ΠΕ 85 ff. 504 ff. Sengebusch Diss. 
Hom. post. p. 19. 57 f. 78 ff. Jb. f. Ph. LXVIII 408 ff. 


S. 702,5. χσλούμεναι χατὰ ταὐτὰ ταῖς ϑεαῖς Λευχιππίδες, die Priesterinnen nach 
den Gottheiten genaunt, denen sie dienen, vgl. Baxyo, Βαχγαι, Diener und 
Dienerinnen des Bakchos, Βρισεῖς, Mysten des (Dionysos) Briseus zu Smyrna, 
Χρυσαορεῖς, Verehrer des Zeus Ohrysaoreus ἃ, s. w., s. Usener 358. Bei 
Cauer Delect. N..836 wird ein ἱερεὺς Λευχιππίδων xat Τινδαριδὰν genannt. 


S. 702,16. Diese Geschichte von der Priesterin, die, dureh ein Traum- 
gesicht bewogen, der einen Leukippide einen neuen Kopf habe aufsetzen 
lassen, zieht Petersen krit. Bem. 2. ültest. Gesch. d. griech. Kunst (Progr. 
v. Ploen 1871) S. 34 gewiss mit Recht in Zweifel. Er nimmt an, der Kopf 
des einen Bildes werde durch Zufall abhanden gekommen und ein neuer Kopf 
in dem gerade geltenden Stil daraufgesetzt worden sein. 


S. 702,8. Ueber solche angebliche Reliquien aus der Heroenzeit, wie 
dies Ei der Leda, das vermuthlich ein Straussenei war, vgl. Lobeck 
Aglaopham. 50sq. Friedlünder Darst. a. d. Sittengesch. II* 159. — Ueber 
die Sage von diesem Ei und bildliche Darstellungen desselben vgl. Stephani 
Compte rendu de Pétersb. 1861, 137. Kekulé Festschr. d. Univ. Bonn 2. 
50jühr. Best. d. archaeol. Inst. (1879). Brizio Atti e mon. di storia di 
Romagna III 5. 

S. 702,11. οἰχία δὲ αὐτοῦ πεποίηται πλησίον, 808 8. 4 ἰόντι — ἀπὸ τοῦ Χιτῶνος 
ersieht man, dass Paus. auf seiner Wanderung jetzt zum sogenannteu Chiton 
gelangt ist. 

S. 702,18. Die Legende von Phormion und den Dioskuren erzühlt in 
etwas anderer Form Theopomp bei Suid. v. Φορμίων, wo Phormion, der Strateg 
der Krotoniaten in einer Schlacht mit den Lokrern, von seinen Wunden 
dureh Lanzenrost geheilt und von den Dioskuren nach Kyrene zum Mahle des 
Battos versetzt wird. Unter den berühmten Sehern nennt ihn Clem. Al. 
Strom. I p. 399 Pott. Angespielt darauf wird bei Plut. non posse suaviter 
etc. 22 p. 1108 A. Ueber solche θεοξένια der Dioskuren vgl. Preller II* 99 ἢ, 
104; über den Kult der Dioskuren in Kyrene Thrige Res Cyren.? S. 290. 
Das Haus der Tyndariden ist erwühnt Xen. Hell. VI 5,81. 


S. 702,15. Bótticher, der Poliastempel S. 10 fasste dies οἴχημα als 
Sacrarium jenes Hauses, in dem die Bilder der Dioskuren und ihr Opfer- 
tisch (s. 702,20) schon ursprünglich gestanden hatten. Dass dies unrichtig, 
vielmehr ein gewühnliches Wohnzimmer im Hause des Tyndareos gemeint 
ist, erwiesen Thiersch Abh. d. bayr. Akad. phil. Kl. V 3,447 und 
Schubart im Philol. XV 898. 
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S. 702,18. i; τὴν ὑστεραίαν — ἠφάνιστο, bem. die Prüposition der Richtung, 
statt des gewóhnlicheren τῇ ὑστεραίᾳ, wie I 29,9, auf den folgenden Tag war 
das Verschwinden vollzogen. 

S. 702,20. Das Silphion von Kyrene diente theils als Gemüse, theils 
zu medizinischen Zwecken und war ungemein geschützt, aber schon früh aus- 
gestorben; nach Plin. XIX 39 wtüre zur Zeit Neros nur ein einziger Stengel 
davon gefunden und nach Rom geschickt worden, doch wird es auch sp&ter 
noch erwühnt. Vgl. darüber Bóttiger Kl. Schr. III 481 und Werlhof 
d. Silphium von Cyrenaika, Lüneburg 1875. Auf Münzen von Kyrene ist 
es oft dargestellt, s. Gardner Types of Greek coins pl. IX 29 f. 

S. 708,1. Nach Curtius 286 würe damit das amyklaiische Thor 
gemeint. 

S. 708,2. τῶν ὁμοῦ Δωριεῖ σταλέντων ἐς Σιχελίαν, vgl. S 5. III 8,10. 4,1. 

S. 708,8. τὴν ᾿Ερυχίνην χώραν τῶν ἀπογόνων τῶν 'HpaxAioug εἶναι, aus Her. 
V 48 τὴν ΓἜρυχος χώρην πᾶσαν εἶναι ᾿ Ηραχλειδέων αὑτοῦ ᾿Ηραχλέος χτησαμένου. 

S. 708,4. “Ηραχλέα παλαῖσαι πρὸς ΓἜρυχα, vgl. IV 30,4, ebenso Apoll. II 
5,10. Diod. IV 23, nach andern besiegte Herakles den Eryx im Faustkampf, 
8. Verg. Aen. V 410 ff. 

S. 708,11. Δωριέα — διέφθειραν — "Eqsovoio, vgl Her. VII 158; bei 
diesem heisst es V 46 ἀπέϑανον — ὑπό τε Φοινίχων xoi ᾿ΕἸεσταίων. Dass diese 
Phoiniker nicht, wie man gewóhnlich annimmt, vgl. Diod. a. a. O., die Kar- 
thager, sondern von Motye, Soloeis und Panormos waren, sucht Unger Rh. 
M. XXXVII 175 nachzuweisen. 

S. 708,12. Heiligthum und Kultus des Gesetzgebers Lykurgos in 
Sparta werden auch sonst ófters erwühnt, vgl. Herod. I 66. Aristot. b. 
Plut. Lycurg. 31. Ephor. b. Strab. VIII 866, sowie die Inschr. CIG 
1266, 1841 u. 18602, wo er als ϑεὸς Λυχοῦργος erscheint, vgl. Wide 281 f. 
Ueber die historische Persünlichkeit des Lykurgos handeln v. Wilamowitz 
Homer. Untersuch. 267 ff. E. Meyer im Rh. M. XLI 56060, XLII 81, die 
beide dazu kommen, die einstige historische Existenz zu leugnen, was tüber- 
haupt heut ziemlich allgemein von den Historikern angenommen wird, vgl. 
ὦ, B. Busolt griech. Gesch. I? 565. "Wide im Skandinav. Archiv I 90 
sucht nachzuweisen, dass Lykurgos ursprünglich ein alter, oft mit Zeus oder 
Apollon identificierter Gott sei. Gelzer im Rh. M. XXVIII 1 und Gilbert 
Stud. 2. altspart. Gesch. 80 uud Griech. Staatsalterth. I 16 nehmen an, 
dass die Spartaner ihre staatliche Ordnung dem Apollon Lykurgos oder 
Lykios zuschrieben und dass der Vorsteher der priesterlichen Genossenschaft, 
deren Werk jene Gesetzgebung war, unter dem Namen Lykurgos dann zum 
Gott geworden sei. Vgl. auch Rapp bei Roscher II 2204. Winicker d. 
Stand d. lykurg. Frage, Progr. v. Graudenz 1884. Bazin de Lycurgo, 
Paris 1885. Attinger, Essai sur Lycurgue, Neuchátel 1892. ἘΠῚ die ge- 
schichtliche Existenz des Gesetzgebers tritt Holm gr. Gesch. I 226 ein, und 
mit beachtenswerthen Gründen Tópffer Beitr. z. griech. Alterthumswiss. 
857 ff.; vgl. auch Trieber zur spartan. Verfassungsgesch. 77 ff. — Der Sohn 
Eukosmos, der ihm gegeben wird, führt seinen Namen als Allegorie der 
Ordnung, die die lykurgische Gesetzgebung hervorgerufen hat. 

Pausanias I. 61 
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S. 708,114. Wide 119 u. 356 vermuthet, dass die Heroine Lathria 
nur eine Hypostase der Artemis Λαφρία war (vgl IV 31,7, VII 18,8); ein 
Epigramm Anth. Pal. VI 800 nennt eine Ac8pi» in der Jacobs Not. crit. 
201 eine Áphrodite sah, Wide eine Artemis erkennen will Auch unter 
Anaxandra vermuthet Wide eine alte Gottheit, vgl. Mayer Gigant. und 
Titan. 148, der alle Frauennamen auf «pc als lakonisch erklirt. Maurer 
de aris Graecor. 68 will auch im 'T'exte Λαφρίας einsetzen, indem er demnach 
den Altar der Artemis zuweist, besonders im Hinblick darauf, dass ein Monat 
der Lakedaimonier den Namen Λάφριον führte (Anc. Gr. inscr. in the Brit. 
Mus. II 143 Z. 28). 

S. 704,4. τὸ b: Εὐρυβιάδου xk, vgl. Her. VIII 2. 42. 74. 124. 

S. 704,5. Der nur in Sparta verehrte Heros Ástrabakos (vgl. Clem. 
Alex. protr. p. 35 Pott.) den Paus. auch unten S. 705,2 nennt, wird auch 
erwühnt bei Her. VI 69, wonach sein Heroon vor dem Hofthor des Hauses 
des Ariston (Vaters des Demaratos) lag; er wird deshalb von Wide 280 für 
einen Schutzdaimon des Ariston und wohl auch des ganzen Künigshauses 
gehalten. Nach der bei Herod. a. a. O. erzühlten Legende hiütte Astrabakos 
in der Gestalt des Ariston den nach sieben Monaten geborenen Ariston 
gezeugt; wie Bethe bei Pauly-Wissowa II 1792 bemerkt, ist dies der in 
Sparta lebendigen Sage von der Zeugung des Herakles nachgebildet. Der 
Name kommt jedenfalls von ἀστράβη her, was auch daraus hervorgeht, dass 
nach Her. VI 68 die Spartaner spóttischer Weise den Demaratos als Sohn 
eines ὀνοφορβός bezeichneten. Da Astrabakos in der Legende bekrünzt und 
auf einem Maulthier reitend erscheint, wie Dionysos oft abgebildet wird, will 
Wide ihn als eine Art von Hypostase des Dionysos betrachten. Vgl. auch 
Müller Dorier I 390. Gerhard I 348 A. 4. 

5. 704,71. Zum Stadtbezirk Limnaion vgl. die Anm. zu Cap. 14,2, 
dazu Strab. VIII 368: τὸ παλαιὸν ἐλίμναζε τὸ προάστειον xoi ἐχάλουν αὐτὸ Λίμνας; 
vgl. ebd. 364, wo Meineke bei den Worten: χαὶ τὸ Λιμναῖον χατὰ τὸν Θρᾷχα die 
Verbesserung (von Curtius 815 A. 30 angenommen) xa: τὸν 8ópvaxa vorge- 
schlagen hat. Nach Curtius 287 nahm diese Vorstadt einen 'CTheil der 
Niederung des Eurotas ein, die von Natur den Ueberschwemmungen aus- 
gesetzt ist; doch wird seine Ansicht, dass vielleicht auch das linke Ufer in 
der Richtung auf den Thornax dazu gehürte, von Bursian 121 A. 1, dem 
Stein S. 10 zustimmt, mit Recht bestritten, zumal die Ergünzung bei Strab. 
ἃ. ἃ. O. sehr unsicher ist (Kramer vermuthete χατὰ τὸν Θρᾷχα, d. ἢ. Dionysios 
Thrax; Stein a. a. O. À. 1 χατὰ τὸν XxóAaxa). 

ebd. Ueber die Artemis Orthia vgl. zu II 24,5 mit Wide 98 f. 
u. 112f. 

S. 704,10. Paus. bezieht sich hier auf seine Bemerkungen I 38,1 über 
das Schnitzbild der brauronischen Artemis, s. oben S. 886, ferner Robert 
arch. Mürch. S. 144 ff. Wentzel ἐπιχλήσεις ϑεῶν VI 28. 

S. 704,14. Die Ueberlieferung verbindet Καππάδοχες durch xei mit o: 
τὸν Εὔξεινον οἰχοῦντες; dieses x«i haben SW und Sch aus dem Text entfernt, . da 
ot τὸν Εὔξεινον οἰχοῦντες, für sich allein gesetzt, eine allzu unbestimmte Bezeichnung 
ist; dafür erfahren sie scharfen Tadel, s. Robert Arch. Mürch. 146 Α., dem 


S. 708,14 — 708,8. 799 


Gurlitt 65 beistimmt; die Ueberlieferung soll ganz untadelbaft sein, indem 
unter o: τὸν Εὔξεινον οἰχοῦντες die Bewohner der taurischen Chersonnes zu ver- 
Stehen seien. Leider hat Robert unterlassen nachzuweisen, dass dies müglich 
sei; so lange dies nicht geschieht, kónnen wir die Bemerkung von SW : Cappa- 
doces etiam Ponto Euxino adiacentes eam sibi vindicasse situ ipso probabile 
est, nicht mit Robert für vóllig verkehrt halten. Dass Kappadokien bis zum 
Meere reichte, bezeugt Ptolemaios V 0,1. — In Kappadokien rühmten sich 
zwei Stüdte, das Originalbild der taurischen Artemis zu besitzen: Kaestabala, 
wo die Artemis den Beinamen ll:pacíc führt, Strab. XII 587, und Komana, 
ebd. 535. Dio Cass. XXXVI 18 Ddf. 


S. 704,16. Die Artemis Anaitis ist die persische Anáhita, über die 
zu vgl. Windischmann in d. Denkschr. d. bayr. Akad. d. Wiss. Bd. VIII, 
1858. Geldner in Kuhns Zeitschr. XXV 374. E. Meyer bei Roscher 
I 830. Cumont bei Pauly-Wissowa I 2030. Auf kleinasiatischen Inschriften 
findet sich der Beiname üfters, s. CIG 3494. Bull. de corr. hell. IV 128, 
VIII 876 und ebd. P. Paris; ferner Ramsay im Journ. of hell. stud. 
X 296. 


S. 704,18. Ueber Laodikeia als Sitz der taurischen Artemis s. I 33,1 
und VIII 46,83. Die Münzen von Laodikeia in Syrien zeigen die Artemis in 
archaischer Figur, mit langem Chiton mit Ueberschlag, auf dem Haupt den 
Polos. Sie háült in der erhobenen rechten Hand eine AÁxt, am linken Arm 
den Schild, zu ihren Füssen stehen zwei Hirsche; s. Imhoof-Blumer p. 57 
p. N 11 u. 12 (unsere Münztafel IIDL 9 u. 10). Inwieweit die Artemis 
Orthia diesem Typus verwandt war, muss freilich dahingestellt bleiben. 


ebd. μαρτυρεῖ δέ μοι xal. τάδε χτλ., die Beweisführung ist misslungen: wenn 
Astrabakos und Alopekos das Bild erst finden mussten, so wird damit der 
Anspruch Spartas, das taurische Idol zu besitzen, nicht, wie Paus. meint, als 
berechtigt erwiesen, sondern widerlegt, indem nun klar ist, dass es sich 
nicht um das zur Zeit des Orestes bereits nach Sparta gebrachte Bild handelt, 
sondern um ein anderes, bisher unbekanntes. Aber auch das zweite Argument 
ist für den taurischen Ursprung keineswegs beweisend, sondern erklürt nur die 
Entstehung des blutigen Opferbrauches im Kultus der Artemis Orthia, vgl. 
Robert a. a. O. 148fg. Wentzel de Paus. perieg. 23 fg. 


S. 705,8. Paus. nennt hier die alten χῶμαι, aus denen nach Thuc. I 10 
die Stadt Sparta mit der Zeit zusammenwuchs; zu Limnai s. o. S 7 und 
Cap. 14,8, zu Pitane Cap. 14,2; Kynosureis, lakonisch Kovoowypsc, lag nach 
Bursian 121 im Süden, Mesoa war benannt entweder nach seiner Lage 
zwischen Tiasa und Eurotas (vgl. Steph. Byz. Μεσσήνη — ὑπὸ τῶν δύο ποταμῶν 
Εὐφράτου xoi Τίγριδος μεσαζομένη, Curtius 235, oder nach Bursian ἃ. ἃ. O., 
weil es in der Mitte des Stadtgebietes lag. Da bei Hesychios zu lesen ist: 
Aüpy — ἐν Σπάρτῃ φυλὴ xoi τόπος, 850 nehmen manche seit Boeckh CIG I S. 609 
eine fünfte χώμη dieses Namens an, so z. B. Gilbert Stud. 2. altspart. Gesch. 
145, nach dem Dyme seinen Namen von der westlichen Lage hatte, wührend 
andere der Ansicht sind, es liege bei Hesychios eine Verwechslung mit dem 


Geschlechtanamen der Dymanes vor, s. Schümann-Lipsius 214,8. 
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S. 706,8. Ueber die Geisselungen der spartanischen Jünglinge am 
Altar der Artemis Orthia vgl. Xen. resp. Lac. 2,9. Plut. inst. Lacon. 
p. 2839 C; ders. Lyc. 18. Paus. VIII 28,1. Luc. Anach. 88. Cic. Tusc. 
II 14,84 u. a. m. Ein Sieger in solcher Prüfung hiess βωμονίκης, vgl. CI G 
18604 b, 1. Neuere Litteratur über die διαμαστίγωσις verzeichnet Hermann- 
Thumser gr. Staatsalterth. I 177 A. 4. Preller-Robert 808 A. 3. 

S. 705,15. Ὀρϑία heisst diese spartanische Artemis bei den meisten 
Schriftstellern, z. B. Alkman frg. 28. Plut. Thes. 81 ἃ. s.; Pind. Ol. 8,29f. 
nennt sie ᾽᾿Ορϑωσία, archaisierende Inschriften der Kaiserzeit Βωρσέα oder 
Βωρϑέα, s. Le Bas-Foucart 162a ἃ. b. (Cauer Delectus 34 u. 37); sonst 
heisst sie auch in den Inscehr. Ὀρϑεία, s. CIG 1410. 1444. Le Bas- 
Foucart 162c ἃ. d. Dass aber die A. Orthia auch Limnatis geheissen 
habe, weil ihr Tempel im Bezirk Limnaion lag, hat Welcker gr. Gótterl. 
I 884 mit Unrecht vermuthet (unter Zustimmung von Ross I 12 und Le 
Bas Rev. archéol. 1844, II 721), Frünkel in der Α. Z. XXXIV 80 mit 
Recht bestritten. 


--“-- .-ὄἕ ..ὄ -.-.ο-.-ο.....- —— 


Cap. XVII. 


Tempel der Eileithyia. Akropolis von Sparta. Tempel und Bild- 
süulen auf derselben: Tempel der Athena Poliuchos oder Chal- 
kioikos, der Athena Ergane, des Zeus Kosmetas, der Musen, der 
Aphrodite Areia, Erzbild des Zeus Hypatos, zwei Bildsá&ulen des 
Pausanias. Sein Verrath an Hellas und Mord der Kleonike. 


S. 705,17. Eileithyia als Nachbarin der Artemis Orthia, weil auch 
diese Geburtsgüttin ist, s. Wide 198. 

S. 715,19. Der niedrige Hügel der spartanischen Akropolis ist der, 
an den sich das Theater anlehnte; er ist heut mit hohem Schutt bedeckt, aus 
dem nur spürlich einzelne Baureste hervorragen, s. Clark 100. Curtius 
227. Vischer 376. Bursian 122. Baedeker 284. Leake D 178 hielt 
einen nórdlicher gelegenen Hügel für den der Burg, den auch Frazer III 
844 für hóher, als den Theaterhügel bhiült. 

ebd. Eine ἀχρόπολις ἐς ὄψος περιφανὲς ἐξίσχουσα war eigentlich nur die 
Larisa bei Argos, die Kadmeia kann hóchstens relativ, d. h. im Verhtltniss 
zur Burg von Sparta, so bezeichnet werden; denn sie ist nur ein niedriger 
Hügel, der allerdings in der Mitte einer von West nach Ost sich hinziehenden 
Kette ziemlich isoliert sich erhebt. 

ebd. ἐξίσχουσα, wofür Curtius 818 A. 29 ἐξέγουσα wohl nur aus Ver- 
sehen schreibt, ist ungewühnlich, Paus. pflegt ἀνέχειν zu sagen, s. z. B. 1 44,7. 
II 29,8. 34,8. III 20,4, oder wie gleich nachher ἀνήχειν, vgl. I 26,7. II 1,7. 
V 10,8. 18,9. 14,5 ἃ. s. 

S. 700,1. Der Beiname der Athena als Burggüttin von Sparta lautet 
Πολίαχος in der Inschr. IG A 79; ein ἱερεὺς χατὰ γένος Ποσιδῶνος ᾿Ασφαλίου, ᾿Αἰληνᾶς 
Χαλχιοίχου, ᾿Αϑηνᾶς Πολιάχου xai τῶν συγχαϑιδρυμένων àv τῷ τεμένει ϑεῶν (wobei also 
die A. Poliuchos von der A. Chalkioikos unterschieden wird, wührend sie 
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: nach Paus. identisch sind) in der Inschr. 'Egrs. ἀρχαιολ. 1892, 28. Die zahl- 
reichen Erwühnungen der Athene Chalkioikos und ihres Festes s. bei Wide 40. 

S. 700,2. τοῦ ἱεροῦ τῆς χατασχευῆς, Thit Unrecht behauptet Siebelis, 
Paus. habe hier zwischen ἱερόν und ναός unterschieden, das ἱερόν habe Tyn- 
dareos begonnen, aber der ναός sei erst spüter von den Spartanern gebaut 
worden. Nicht nur wird X 5,11. der Tempel wiederum als ἱερόν bezeichnet, 
sondern es geschieht dies ja auch im vorausgehenden Satze an unserer Stelle. 

S. 706,4. τὰ i£ ᾿Αφιδναίων — λάφυρα, zum Zug der Dioskuren nach 
Aphidna vgl. I 17,5. II 22,0. 

S. 700,0. Gitiadas, der Erbauer des Tempels der Athene, ist uns 
als Architekt sonst nicht bekannt, als Bildhauer wird er von Paus. Cap. 18,8 
(vgl. IV 14,2) genannt; s. dort die Anm. nebst der Zeitbestimmung des 
Künstlers. Klein Arch.-epigr. Mitth. a. Oesterr. IX 160 hHült ihn für einen 
Sehüler des Bathykles; zustimmend Furtwüngler Meisterw. 719. Vgl. 
Brunn I 114. Overbeck I 71. Murray I 98. Collignon I 228 f. — 
Die Statue ist auf Münzen dargestellt, nach Art der alten Palladien: die 
Góttin ist behelmt, hat am 1. Arm den Schild und schwingt in der erhobenen 
r. Hand den Speer; unterhalb des Gürtels ist das enganliegende Gewand 
Streifenartig getheilt, 8. Imhoof-Gardner 58 pl. N. 18 (unsere Mtinzt. 
III 11). Koner in der Ztschr. f. Münzk. 1845 S. 2 ff. nahm an, dass diese 
Streifen mit Reliefs verziert gewesen seien und dass es eben diese würen, 
die Paus. Z. 8 ff. beschreibt; doch wird von den meisten (vgl. Brunn a. a. O. 
Jahn de antiquiss. Minerv. simulacr. 19. Overbeck 72 u.s.) angenommen, 
dass Paus. mit diesen Reliefs (τῷ γαλχῷ) die Erzplatten gemeint habe, mit 
denen die Wünde des Tempels belegt waren. Immerhin mag auch das Gewand 
der Géóttin bildlichen Sehmuck gehabt haben. Den Tempel erwiühnt auch 
Liv. XXXV 86 als Chalcioecon Minervae aereum templum, vgl. Suid. v. 
χαλχίοιχος. Man erinnert sich dabei an den Bronzeschmuck, der einst die 
Wünde des sog. Schatzhauses des Atreus in Mykenai zierte; vgl. die Ge- 
mücher im Schatzhause der Sikyonier in Olympia, VI 19,2. Die Sitte ist 
jedenfalls vom Orient überkommen, vgl. Perrot-Chipiez Hist. de l'art 
II 620. Helbig homer. Epos? S. 488, und über &hnlichen Schmuck in der 
homerischen Kunst ebd., ferner Brunn I 114; ders. Kunst bei Homer 49. 
Murray I 88. 

S. 706,7. Gitiadas gehórt demnach zu den wenigen spartanischen 
Lyrikern, deren Namen wir kennen, wührend von keinem acvch nur das 
kleinste Fragment erhalten ist; bei Athen. XV 078 C wird Dionysodotos, bei 
Plut. Lyc. 20 Spendon genannt, ersterer bemerkt XIV 682 Εἰ συχνοὶ παρ᾽ αὐτοῖς ἐγέ» 
vovto μελῶν ποιηταί, 

S. 700,8. Die hier angegebenen Sagen sind auf archaischen Denk- 
mülern mehr oder weniger háufig anzutreffen; da Paus. aber nur einzelne 
Scenen genauer angiebt, sonst aber bloss allgemein die Mythenkreise erwühnt, 
ist die Zahl, Anordnung etc. der Darstellungen nicht zu ermitteln. Ein selt- 
samer Irrthum ist es, wenn Collignon a.a. O. als eine der Scenen beschreibt 
,Amphitrite et Poseidon apportant à Persée les talonnieres".  Ebensowenig 
war Hephaistos dargestellt ,délivrant Héra suspendue dans les airs par l'ordre Ὁ 
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du Zeus"; vielmehr berichtete die Sage, dass Hephaistos, der durch Hera 
aus dem Olymp verbannt ist, aus Rache der Mutter einen goldenen Thron 
mit unsichtbaren Fesseln sendet; als sie sich darauf setzt, ist sie gefesselt und 
nur Hepbaistos selbst vermag sie zu befreien, was er auch thut, nachdem 
Dionysos ihn betrunken gemacht und in den Olymp zurtickgeführt hat (vgl. 
I 20,8). Die Scene der Rückführung ist in der Vasenmalerei ein sehr be- 
liebter Stoff (s. oben S. 280); die Darstellung der Lüósung glaubt man auf 
einem unteritalischen Vasenbilde zu sehen (das aber von Schreiber kultur- 
hist. Atlas T. VIII 1 für einen an einer Gótterstatue arbeitenden Künstler 
erklürt worden ist) s. Compt. rend. de St. Pétersb. 1862 pl. VI 3; vgl. 
Blümner Technol. III 224 f. 

S. 700,12. Auf einem scehwarzfigurigen Vasenbild bei Gerhard 
Auserl. Vasenb. T. 828,2 bringen die als Νεΐδες (Najaden) bezeichneten 
Nymphen dem Perseus die Flügelschuhe, den Petasos und die "Tasche 
(Kibisis). 

S. 700,15. μάλιστα ἣν ἐμοὶ δοχεῖν ϑέας ἄξια, damit ist Autopsie bezeugt, 
s. Heberdey 20. 

S. 7006,10. Ueber den Dienst der Athene Ergane s. S. 260 zu 
I 24,8. Das Heiligthum lag wohl innerhalb des Peribolos der Athene 
Chalkioikos. 

ebd. Die seltsame Lesart der Hss5.: ἐς δὲ τὴν πρὸς μεσημβρίαν στοάν ist 
verschieden erklürt worden. Amasaeus übersetzt, dem Wortlaut zuwider: 
in porticu ea, quae in meridiem excurrit; Curtius 228: ,vor der südlichen 
Halle^; Bursian 128 sagt, dass die südliche Halle mit dem Heiligthum des 
Zeus Kosmetas in Verbindung stand. All das stimmt zum überlieferten 
Wortlaut nicht. "Wir halten denselben überhaupt für verdorben und schreiben 
ἐν δὲ τῇ πρὸς μεσημβρίαν στοᾷ, indem wir dabei an einen von einer Portikus 
umgebenen Tempel denken, etwa wie in Rom die Porticus Argonautarum mit 
der Basilica Neptuni, die Porticus Octaviae mit den Tempeln des Jupiter und 
der Juno oder die Porticus Philippi mit dem 'l'empel des Herkules. 

S. 700,17. Dieser Beiname des Zeus, Κοσμητάς, ist nur an dieser Stelle 
bezeugt; er kennzeichnet den Gott als Ordner und Herrscher, vgl. W ide 10, 
der aus dem dabei gelegenen μνῆμα des Tyndareos schliessen will, dass sich 
darin die auch in der Sage vorhandene Verwandtschaft des Tyndareos mit 
Zeus ausspricht. 

S. 706,18. Sehr unklar ist, was Paus. über die ἀετοί und die Niken 
der südlichen Stoa sagt. Siebelis meint, dass die Victorien auf den Adlern 
sassen, was auch dem Wortlaute ἐπ᾿ αὐτοῖς entsprechen würde, doch ist eine 
derartige Darstellung der Nike durchaus unerweislich und auch nicht gerade 
wahrscheinlich. "Ueber einem Adler schwebt die Nike des Páionios in Olympia, 
doch verbietet die Ausdrucksweise des Paus., sowohl das τε — xoi, das bei aus 
einem Stück gearbeiteten Figuren, wie solche Niken auf einem Adler sein 
müssten, sehr auffülig wire, als das ἴσας (eben so viel) ἐπ᾽ αὐτοῖς, den Ge- 
danken an jede derartige Composition überhaupt. Studniczka denkt 
(brieflich) an getrennte Figuren, wobei ἐπ᾿ αὐτοῖς die Bedeutung ,zu jenen 

hinzu" hütte, also etwa wie 1II 18,13 oder 19,4. Allein auch das geht nicht 
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gut an, das ἐπ᾿ αὐτοῖς würe durchaus überflüssig und überdies wird durch 
ἐπί C. dat. etwas, was nachher kommt, eingeleitet, sei es zeitlich oder órtlich, 
und mit diesem Gebrauch lüsst sich eine irgendwie wahrscheinliche getrennte 
Aufstellung der Ni&en und der Adler nicht verbinden (vgl. I 29,3. II 19,8. 
96,8. III 15,1) Am nüchsten lüge es, mit Herwerden τοὺς ὄρνιϑας als 
Glossem zu streichen und unter den ἀετοί die mit Niken verzierten Giebel 
der Halle zu verstehen; nur ist freilich schwer erklürlich, wie ein Abschreiber 
dazu gekommen sein sollte, ein solches Glossem beizufügen. 

S. 706,19. Zu den beiden Schlachten des Lysander vgl. IX 82,0 fg. 
Xen. Hell I 5,111ff. II 1,21ff. Diod. XIII 71. 105fg. Plut. Alc. 88. 
Lys. 5. 11. 

S. 700,22. Der Dienst der Musen war in Sparta derart eingeführt, 
dass ihnen immer vor .der Schlacht ein Opfer gebracht wurde, s. Plut. 
Lycurg. 21; id. de cohib. ira p. 458 E; es wurde von den Alten damit 
erklürt: ὅκως αἱ πράξεις λόγων ἀγαθῶν τυγχάνωσιν, 8. Plut. apophth. Lacon. p. 221A. 
Wide 218 müchte lieber den spartanischen Staatskult der Musen als eine 
Ueberlieferung aus den Hltesten Zeiten erkliáren, wo die Musen als Góttinnen 
des Erdsegens eine überschwüngliche Verehrung genossen. 

S. 700,28. Dass die Lakedaimonier unter Flótenschall ins Feld zogen, 
wird ófter berichtet, von andern Instrumenten, wie sie Paus. hier nennt, ist 
dagegen, wie es scheint, nicht die Rede, vgl. Thuc. V 70. Aristot. bei 
Gell. I 10,19. Plut. de mus. 1140 C. Inst. Lac. 2838 B. Lyc. 21. Dio 
Chrys. XXXII p. 880M. Polyaen. I 10. Luc. Salt. 10. Schol. Pind. P. 
2,127. Cic. Tusc. II 106,87. "Val. Max. II 6,2. | 

S. 707,2. Die Aphrodite 'Apsía erklürt Wide 141 als ,kriegerische, 
wehrhafte, bewaffnete" und bezieht auf ihren Tempel die bei Lactant. inst. 
div. I 20,29 erzáhlte Gründungssage, die aber besser mit der Aphrodite 
ὡπλισμένη Cap. 15,10 in Verbindung gebracht wird, s. oben zu S. 701,19. 
Dass auch die Aphrodite Areia bewaffnet war, ist überhaupt unerweislich; 
Tümpel Jb. f. Ph. Suppl. XI 6059 f. lehnt sogar jede Beziehung auf 
Ares ab und will das Attribut nur von ἄρης — πόλεμος erklüren. Auf sie be- 
zogen wird auch in der Inschr. IG A 79 die ᾿Αριαντία, 8. Schulze in Berl. 
. philol. Wochenschr. f. 1890 Sp. 1408; doch will Wide a. a. O. diese Góttin 
als Erinys erklüren. 

S. 707,5. Die von Paus. beschriebene Statue war aus einzelnen Metall- 
blechen getrieben, die zusammengenietet waren. In dieser Technik arbeitete 
man in den Zeiten, da man sich in Griechenland noch nicht darauf verstand, 
grüssere Figuren hohl zu giessen. Wenn aber Paus. sagt, es sei das ülteste . 
von allen Erzwerken, so verdient diese Angabe keinen Glauben, da man zur 
Zeit des Klearchos in Griechenland sich hóchst wahrscheinlich schon auf den 
Erzguss verstand, wenn man auch daneben noch in der ülteren Technik ge- 
arbeitet haben mag. Vgl. Blümner 'Technol. IV 248. 

S. 707,7. Den Künstler Klearchos von Rhegion kennen wir (da 
Suid. v. Σώστρατος offenbar auf Paus. zurückgeht, s. Bernhardy z. d. St.) 
nur aus Paus. der aber bezüglich seiner Schule verschiedene und unglaub- 
würdige Notizen giebt. Hier nennt er ihn Schtiler von Dipoinos und Skyllis, 
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ja nach anderer Tradition sogar des mythischen Daidalos; hingegen VI 4,4 
ist er Schüler des Korinthiers Eucheiros, dieser Schüler der Spartaner Syadras 
und Chartas, und Schüler des Klearchos ist Pythagoras von Rhegion. Dass 
diese Ángaben nicht auf inschriftlicher 'Tradition, sondern wesentlich auf 
Kombination beruhen, hat Robert archaeol. Mürch. 9f. gezeigt; vgl. Kalk- 
mann 194 Α. 1, der sogar annimmt, dass unter dem hier überlieferten xo: 
Λέαρχον ein anderer Name (etwa Διχαίαρχον) verborgen sei. Immerwahr 
87f. hült Sosibios für die Quelle dieser Notiz (vgl. ebd. 185). Die Zeit 
des Klearchos ist daher. mit Sicherheit nicht zu bestimmen; Brunn I 48f. 
setzt ihn etwa Ol. 60 bis event. nahe an Ol. 70; Overbeck I 89 sucht 
die Angaben des Paus. zu halten, indem er bei Daidalos an einen historischen 
Künstler dieses Namens denkt. Ueber Dipoinos und Skyllis vgl. die Anm. 
zu II 15,1. 

S. 707,9. Die Bestimmung dieses σχήνωμα ist unbekannt. Curtius 
228 u. 818 A.29 will darin (mit Manso Sparta I 2,25) das οἴχημα οὐ μέγα 
ὃ ἦν τοῦ ἱεροῦ erkennen, in das nach Thuc. I 134 Pausanias flüchtete, also ein 
Gebüude zur Aufnahme Schutzflehender. 

S. 707,10. Die Zeit der Euryleonis ist unbekannt, nur muss sie 
Spüter sein, als Kyniska, die Schwester der Künige Agis I. und Agesilaos, 
da diese nach Cap. 8,1 zuerst unter allen griechischen Frauen mit Rossen in 
Olympia siegte. 

S. 707,12. δύο εἰχόνες Παυσανίου, vgl. "Thuc. 1 184,4 oi δὲ ποιησάμενοι γαλχοῦς 
^ ἀνδριάντας δύο ὡς ἀντὶ Παυσανίου ἀνέϑεσαν. 

S. 707,14. τὰ γὰρ τοῖς πρότερον συγγραφέντα ἐπ᾽ ἀχριβὲς ἀποχρῶντα ἣν, nicht 
ἐστί, wie 2. B. I 6,1 τὰ δὲ ἐς ἔΑτταλον xai Πτολεμαῖον ἡλιχίᾳ τε ἣν ἀργαιότερα, das 
Imperfektum bezieht sich auf die vorausliegende Zeit der Quellenverwerthung, 
vgl. Heberdey 20. — Zum Verrath und Ende des Paus. vgl. Thuc. I 
128—184. Diod. XI 44 fg. Aelian. v. ἢ. IV 7. IX 41. Nep. Paus. 8—5; 
vgl. Duncker Abh. a. d. gr. Gesch. 62—806. EH. Landwehr Philol. 
XLIX 498 ἔ. Beloch Gr. Gesch. I 455 A. 1. 

S. 707,15. ἀνὴρ Βυζάντιος umschreibt den Namen eines Schriftstellers, 
nach Immerwahr 91, des Sozomenos, der die Geschichte im Anschluss an 
den Daimon Epidotes erzühlt habe, s. zu S. 708,9. 

S. 707,20. Ueber Kleonike berichtet ühnlich Plut. Cim. 6 und ser. 
num. vind. 565 C. 

S. 708,4. ἐξέστη, n&mlich ἑαυτοῦ, vgl. Aeschin. II 4, hier absolut wie 
Aristot. ἢ. a. VI 22. Alciphr. ΠῚ 2. 

S. 708,5. Ueber Zeus Φύξιος als Schirmer bussfertiger Verbrecher s. 
zu II 21,2. Preller-Robert 145 A. 1 schliesst aus unserer Stelle, dass er 
auch in Sparta einen Kultus hatte; direkt bezeugt ist es indess durch Paus. 
nicht, und Wide 14 nimmt an, dass Pausanias vermuthlich an Ort und Stelle 
Sühnung gesucht haben werde, bevor er nach Sparta zurückkehrte. — Von 
einem Kultus des Zeus Phyxios in Phigalia wissen wir nur aus dieser Stelle; 
daher nimmt Immerwahr Kulte Árkadiens 28 an, es sei darunter der Zeus 
Lykaios gemeint, für den in Phigalia, als dem Vorort des Lykaion-Gebietes, 
der rechte Platz sei. 
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S. 708,6. ἐς Φιγαλίαν ἐλϑόντ' — παρὰ τοὺς φυγαγωγούς, es gab also auch in 
Phigaleia ein νεχυομαντεῖον, wie zu Ephyra am Acheron in Thesprotien (IX 
80,0), wo nach Her. V 92 Periander den Schatten seiner Gattin Melissa be- 
fragen liess; ein anderes befand sich zu Herakleia am Pontos (vgl. Vischer 
Kl. Schr. I 13 A. 3), wohin nach Plutarchs abweichender Erz&ühlung 
(aa. aa. OO.) Paus. sich gewendet haben soll; ferner eines am Tainaron, Plut. 
de ser. num. vind. 560 E, und endlich das bedeutendste am avernischen See 
bei Cumae Strab. V 244. Diod. IV 22, vgl. Stengel griech. Kultusalter- 
thümer? 8 51. 


S. 708,7. Λακχεδαιμόνιοι δὲ ἐχτελοῦντες πρόσταγμα ix Δελφῶν xt, der Geist 
des Paus. erschreckte die Besucher des Tempels, bis die Spartaner auf Befehl 
des Orakels φυχαγωγοί aus Italien (Plut. a. ἃ. O. 560 F, aus Thessalien nach 
dem Schol. Eur. Alc. 1128, der sich auf Plutarch ἐν ταῖς “Ομηριχαῖς μελέταις 
beruft) kommen liessen, denen es gelang, das Gespenst zu vertreiben. 


S. 708,9. Wlührend Paus. hier einen Daimon Epidotes nennt, war 
dies nach Hes. v. 'Exóéxe; ein Beiname des Zeus in Lakedaimon. Nach 
VIII 9,2 hiess in Mantineia der Zeus auch Epidotes (wo der Wortlaut 
allerdings nicht erlaubt, zu erkennen, ob ein Zeus Epidotes oder schlechtweg 
ein Epidotes genannt wird), und zwar fügt Paus. hinzu: ἐπιδιδόναι γὰρ δὴ ἀγαθὰ 
αὐτὸν ἀνθρώποις. In Epidauros dagegen wurden ᾿Επιδῶται verehrt, II 27,0, s. 
die Bem. hierzu S. 616, und in Sikyon war es nach II 10,2 ein Beiname 
des Hypnos. Dies Schwanken erklirt Wide 14f. mit Recht daher, dass 
ein alter Gott im Lauf der Zeit mitunter zum Heros oder Daimon wurde. 
Dass er hier als Sühner der Mordthat erscheint, hiüngt mit seiner 
chthonischen Bedeutung zusammen. Immerwahr 91 hat darzulegen ge- 
sucht, dass die Quelle, die Paus. hier benutzte, die Erzühlung von der 
Kleonike nur zur Erklirung des Epidotes gebracht habe. Aber Wentzel 
ἐπιχλ. ϑεῶν VII 21 A. 1 bemerkt, dass Paus. seine Erzüáhlung bringt, um 
gelegentlich der beiden Bildsüulen des Pausanias dessen Blutthat in Byzanz 
anzuknüpfen, und wie Wide 15f. darlegt, hat die Ermordung des Pausanias 
durch die Spartaner, nicht dessen Vergehen gegen Kleonike, die Verehrung 
des Epidotes in Sparta veranlasst. 


ebd. Ueber Zeus “Ιχέσιος als Helfer der Schutzüehenden s. Preller- 
Robert 145 A. 1 u. 1651. Dass er als solcher auch in Sparta einen Kult 
hatte, geht zwar aus dem Wortlaut des Paus. nicht direkt hervor, ist aber 
nach der Inschrift 16 Α 49 a, wo er ἱχέτας heisst, wahrscheinlich, wird daher 
ebenso von Preller-Robert a. ἃ. O.,, wie von Wide 16 f. angenommen. 
Zur Abwehr des μήνιμα des Nikesios vgl. noch I 20,7 und VII 24 fg. 
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Cap. XVIII. 


Bildsáule der Aphrodite Ambologera, des Hypnos und des Thanatos. 
Tempel der Athena Ophthalmitis, des ÀAmmon. Artemis Knagia. 
Fluss Tiasa. Tempel der Chariten Phaenna und Kleta. Merk- 
würdiges in ÀÁAmyklai. Beschreibnng des amyklaiischen Thrones. 


S. 708,11. Zur Erklürung dieses (nur hier vorkommenden) Beinamens 
der Aphrodite als ᾿Αμβολογήρα, der ,das Alter verzógernden^ (Gerhard 
I 386 A. 0) ist zu vergl das bei Plut. qu. symp. III 6,4 p. 654 
(Bergk P. L. III* 6056) erhaltene Fragment eines Liedes: ἀνάβαλ᾽ dvo τὸ γῆρας, 
ὦ χαλὰ ᾽᾿Αφροδίτας. Bergk vergleicht Hesych. v. ἀναβαλλογόρας, wofür vielleicht 
ἀναβαλλόγηρας zu lesen sei. S. auch Wide 148. Welcker gr. Gütterl. 
II 710. 

S. 708,12. Hypnos und Thanatos erscheinen als Brüder in der Ilias 
XIV 231 u. XVI 072, dann bei Hes. theog. 212 u. 760; im Kultus begegnen 
wir ihnen nur selten vereint, δα θροῦν in der bildenden Kunst, zumal bei der 
Bestattung des Sarpedon, s. Robert, Thanatos, Berl. 1870. Aus welcher 
Zeit die hier genannten Statuen stammen, ist nicht festzustellen; Robert 
ἃ. ἃ. O. 6 A. 1 vermuthet, dass die nahe Aufstellung der fünf Statuen hier 
(zwei des Pausanias, ferner Aphrodite, Hypnos und 'Thanatos) auf die Aus- 
bildung der Novelle von der Kleonike Einfluss gehabt habe, was nicht wahr- 
scheinlich ist, da die Aphrodite als Ambologera garnicht dazu passt. Vgl. 
auch Preller-Robert 848. Sauer bei Roscher I 2848. Wide 2760. 

S. 708,13. Das sonst unbekannte Alpion ist wahrscheinlich der im 
Norden an den Burghügel sich anschliessende Hügel, Bursian 123. 

ebd. Die Áthena Ophthalmitis führt bei Plut. Lys. 11 den Bei- 
namen ᾿Οπτιλέτις (wofür Lobeck Pathol. Gr. 110 Ὀπτιλῖτις schreiben will): 
τοὺς γὰρ ὀφϑαλμοὺς ὁπτίλους ot τῇδε Δωριεῖς χαλοῦσιν. Auch in den Apophthegm. 
Lac. p. 227 B wird sie mit demselben Namen genannt und von ihrem Heilig- 
thum gesagt, dass es ἐν τῷ τῆς Χαλχιοίχου τεμένει lag. Bursian 128 Α. 2 (und 
ühnlich schon O. Müller Dorier I 138 ἃ. 397) ist der Ansicht, dass die 
Gründungslegende eben nichts als eine Legende ist und der Beiname die 
Géóttin einfach als die ,scharfblickende* bezeichnet, wie die ὀξυδερχής in 
Argos (II 24,8, s. oben S. 595); als ,Licht- und Augengüttin" fasst sie 
Preller-Robert 195, der sie aber 218 A. 5 doch auch mit der Bedeutung 
der Athene als Heilgóttin zusammenbringt, wie bereits Panofka Abh. Berl. 
Akad. f. 1843, 261. In der That wird die ursprüngliche Bedeutung (bei 
der die strahlenden Augen der γλαυχῶπις offenbar von Einfluss waren, vgl. 
Weleker gr. Gótterl. II 295) mit der «Zeit auf Heilung kranker Augen 
übertragen worden sein; nach Plut. Lyc. 11 h&tten andere Autoren auch be- 
richtet, dass Lykurg nur eine Verletzung, nicht den Verlust des Auges 
davongetragen hütte, und dass zum Dank für die Heilung der Tempel der 
Athene Optilitis errichtet worden sei. Vgl. Bruchmann de Apolline et 
Graeca Minerva deis medicis (Vratisl. 1885) p. 78sq.; Wide 56f. Ger- 
hard 1 240 A. 2. Die Namensform ᾿Οφϑαλμῖτις kommt sonst nicht vor, es 
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würe denkbar, dass Paus. sie selbst bildete, um das dialektische ᾿Οπτιλῖτις 50 
den Lesern verstündlich zu machen. 


S. 708,19. Der Kultus des Zeus Ammon war in Griechenland sehr 
wenig verbreitet; ausser Sparta war in Lakonien noch Gythion eine Kult. 
stütte, s. Cap. 21,8. "Vgl. tiber den Ámmondienst in Griechenland E. Meyer 
bei Roscher I 289. Pietschmann bei Pauly-Wissowa I 1856. Preller- 
Robert 148. Wide 203. 


S. 708,20. λέγεται δὲ xoi Λυσάνδρῳ πολιορχοῦντι ΓΑφυτιν χτλ., vgl. Plut. Lys. 
20; nach Immerwahr 92 wiüre "Theopomp die direkte, gemeinsame 
Quelle der Notiz über die Belagerung von Aphytis bei Plutarch und 
Pausanias, wogegen W entzel a. a. O. 88 einwendet, dass des Paus. nüchste 
Quelle eine Schrift sein müsse, welche über die Gründung des Ammon- 
kultas in Lakonien Auskunft gab, ,Pausaniae cultus αἴτιον summa rei 
est"; diesen Schrittsteller erkenut Wentzel in dem Dichter Phaistos, der 
nach den Scholien zu Pind. P. 4,28 ἃ. 8,89 in seinen Λαχωνιχά den libyischen 
Ammon angerufen hat; eben dieser Phaistos, kónnte wie des Pausanias, 80 des 
Plutarch Quelle gewesen sein oder aber das Material zu seinem Gedichte aus 
demselben Historiker wie Plutarch, also vielleicht aus TTheopomp, geschópft 
haben. — Lysander stand auch sonst mit Ammon in Verbindung, s. Plut. 
ἃ. a. O. 25. Diod. XIV 13. Wahrscheinlich gelangte Lysander nach Aphytis 
auf seiner Fahrt nach dem Hellespont, von der er in Folge der Intrigen 
des Pharnabazos zurückberufen wurde, also im Herbst 403 oder im Sommer 
402, s. Beloch a. a. O. II 126. Das Orakel des Zeus Àmmon in Aphytis 
bezeugen Steph. Byz. s. v. und die dortigen Münzen, s. Head Hist. 
numm. 186. Ueber die grosse Bedeutung des Orakels für Griechenland vgl. 
Stengel a. a. O. S 45. 


S. 709,2. Die Vermuthung von Siebelis, der Schubart gefolgt ist, 
es sei Λαχεδαιμονίους, nicht der Dativ mit den Handschriften, zu lesen, ist zweifellos 
richtig, σέβειν — ὥστε σέβειν, vgl. IV 10,1. 17,1 und die Bemerkung auf S. 299; 
ἐς πλέον gehürt zu σέβειν, Vgl. σέβουσιν ἐς πλέον II 35,8. 


S. 709,4. Der Beiname der Artemis Knagia ist in verschiedener 
Weise gedeutet worden. Welcker griech. Géótterl. I 591 brachte ihn in 
Verbindung mit der Artemis Κναχαλησία im arkadischen Kaphyai (VIII 23,8) 
und der Artemis Κναχεᾶτις bei Tegea (VIII 53,11) und leitete all diese Bei- 
namen von χνάχων (χνήχων), eigentl. der Fahle, dann der Bock (Theocr. 8,5), 
her; es würe dann diese Artemis &hnlich der Agrotera die Géttin der Jagd 
und Viehzucht. (Vgl. auch Welcker Alte Denkm. II 69). Ihm schliesst 
sich Schreiber bei Roscher I 566 an; doch ist die darnaeh gegebene Be- 
nennung einer Artemis mit zwei Bócken auf einem Silbermedaillon aus Her- 
culaneum (ebd. und bei Welcker a. ἃ. O. Taf. 3,5) durchaus fraglich. 
Bursian II 128 A. 2 nahm gleichen Stamm an, bezog das Attribut aber 
auf χνῆχος, Saflor, indem er es auf die fahle Farbe des Mondliehts deutete; 
doch soll Saflor nach Lenz Botan. d. Griech. ἃ. Róm. 470 und Murr 
Pflanzenwelt in d. griech. Myth. 208 im alten Griechenland nicht vorge- 
kommen sein. Preller-Robert 302 A. 4 nimmt an, die Κναγία habe von 
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dem Berge Κναχάδιον (III 24,6) ihren Namen und dieser entweder von der 
Menge der dort hausenden Ziegen oder von der gelblichen Farbe des Geesteins; 
letzteres ist die Ansicht von Bergk P. L. G. III* 21 zu Alcm. frg. 19. 
Wide 120 vermuthet, dass der Κναγεύς des Mythus als ,Bockmann" eine 
Hypostase des Dionysos sei, da der Bock diesem heilig war und ihm ge- 
opfert wurde. 


S. 709,7. δουλεύειν, als Tempelsklave. 

S. 709,11. μηδὲ γενέσϑαι δοχῶ πρὸς ᾿Αφίδνῃ μάχην, vgl. I 17,0, wo Paus. 
noch nicht bezweifelt, dass überhaupt ein Kampf um Aphbidna stattge- 
funden habe. 


S. 709,12. ὃς Μενεσθέα ῥεπόντων μᾶλλον ταῖς εὐνοίαις, Vgl. Polyb. XXXIII 
16,1 &ppexov ταῖς γνώμαις οἱ πολλοὶ μᾶλλον ἐπὶ τοὺς ' Pobiouc. 

S. 109,14. παρὰ πολὺ Ἰενομένης τῆς νίχης, vgl. VII 7,8 παρὰ πολὺ ἐχράτησεν 
und zu I 18,9 S. 184. 

S. 709,160. Paus. beschreibt drei von Sparta aus führende Wege: 
1. nach. Amyklai Cap. 19,0; 2. nach 'Therapne, Cap. 19,7fg., 3. nach 
Arkadien, Cap. 20,8 fg. 


ebd. Die Stadt Amyklai, deren Name als die ,anmuthige"* gedeutet 
(nach Hesych. v. ἀμυχλής), von Gruppe gr. Mythologie 105 dagegen auf 
den süssen Mischtrank bezogen wird, der im Dienste der Demeter und Kore 
gereicht wurde, lag im mittleren Eurotasthale, etwa */, St. südlich von 
Sparta, wo sich auf dem Gipfel eines 10 Minuten westlich vom Eurotas be- 
legenen Hügels, der heut eine Kapelle der H. Kyriaki trüágt, noch Reste 
einer Ringmauer erhalten haben. Jedenfals lag auf diesem Hügel die 
Akropolis von Amyklai, die Stadt dagegen am stidlichen Fusse desselben, 
gegen das Dorf Slavochori zu, in dessen Kirchen zahlreiche Architektur- 
fragmente und Inschriften sich finden. Vgl. Leake I 133; Pelop. 162. 
Welcker I 2009. Curtius II 245. 'Vischer 381.  Bursian II 199. 
Conze u. Michaelis A. d. I. XXXIII 48. Baedeker 291. Hirschfeld 
bei Pauly- Wissowa I 1906. Auf die Stadt Amyklai kommt Paus. erst Cap. 
19,6 zu sprechen, hier und im folgenden handelt er, ohne es ausdrücklich 
zu bemerken, erst von dem Heiligthum des amyklaiischen Apollon, dem Amy- 
klaion, in dem auch die Z. 20 erwühnte Statue des Ainetos und die Z. 99 
erwühnten ehernen Dreifüsse standen, was für letztere aus IV 14,2 bestimmt 
bezeugt wird. Das Heiligthum des amyklaiischen Apollon erw&ühnt er III 1,8; 
10,8; 16,2; derselbe, resp. der Kultus des Gottes, wird auch sonst hüufig er- 
wühnt und ist auch inschriftlich bezeugt (Ἐφ. dpy. 1890 S. 131); vgl. Preller- 
Robert 248. Wide 07. Rohde Psyche I? 137. Doch war der Kult- 
beiname des Gottes nicht ᾿Αμυχλαῖος, sondern nach den Inschriften ᾿Απόλλων ἐν 
᾿Αμυχλαίψ. Den heiligen Bezirk suchte Curtius 247, wie Vischer 388 u. a., 
südwestlich vom Burghügel bei dem Dorf Slavochori; doch bewies schon 
Bursian 130 Α. 2 aus Paus. selbst, dass er auf dem Hügel bei der Kapelle 
der Kyriaki gelegen haben müsse, was die seither erfolgten Ausgrabungen 
vollauf bestütigt haben; vgl. Tsountas 'Eerp. ἀργ. 1802, 1. Δελτ. dpy. 1890, 
101. Wolters in A. M. XV 350. Amer. Journ. of Arch. VI 508. Ζυ- 
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gleich ist durch dieselben klargelegt, dass hier kein Tempel, sondern nur 
ein heiliger Hain (inschriftl. δάσχιον ἄλσος. Ἔφημ. dpjy. 1892, 22 ἃ. 266) war; 
das erklárt auch, weshalb Paus. von keinem '"Tempel spricht und sofort mit 
seiner Beschreibung beginnt. Zur Geschichte des Amyklaions vgl. Gruppe 
griecb. Mythol. 166. 

| ebd. Der Fluss Tiasa (bei Ath. IV p. 130 B Τίασσας genannt) ist 
nach Annahme der neueren Topographen die heutige Magula, s. Leake I 146. 
Curtius 244. Bursian 120; doch hiült Baedeker 288 ἃ. Lolling 182 
die Magula für das Knakion, dagegen den Panteleimon für die 'Tiasa; so 
auch Frazer. Auf dem Wege von Sparta nach Ámyklai musste Paus. sowohl 
die Magula wie den Panteleimon überschreiten. ᾿ 

S. 709,17. Die lakonischen Chariten sind nur zwei an der Zahl 
und führen die Namen Phaenna und Kleta (vgl. Alem. frg. 105), s. IX 85,1: 
nach Schol. Eur. Orest. 023 galt Kleta als Gemahlin des Eurotas und Mutter 
der Sparte. Die Namen bedeuten Glanz und Schall. Vgl. Preller-Robert 
482. Wide 214. In der N&ühe des Heiligthums lag am Bach 'Tiasa der 
Tempel der Artemis Κορυϑαλία, Athen. a. ἃ. O., von Paus. nicht erwiühnt, 
Preller-Robert 307. Wide 128. 

S. 709,20. Die Zeit des Olympioniken Ainetos ist nicht zu be- 
stimmen. 

S. 710,1. Paus. nennt hier im ganzen fünf eherne Dreifüsse: drei 
áltere, aus der Beute eines messenischen Krieges geweiht, n&mlich 1. mit dem 
Bilde der Aphrodite, von Gitiadas, 2. mit dem Bilde der Artemis, ebenfalls 
von Gitiadas, 8. mit dem Bilde der Kora, von Kallon; und zwei jüngere, ein 
Siegesanathem für Aigospotamoi, nümlich 4. mit der Figur der Sparta, von 
Aristandros, und 5. mit der Figur der Aphrodite, von Polykleitos. Die 
ersten drei erwühnt Paus. noch einmal IV 14,2, zwar ohne die Namen der 
Künstler, aber mit nüherer Bestimmung des Anlasses der Weihe: es sei das 
n&mlich der Fall von Ithome im ersten messenischen Kriege gewesen: ἀνέϑεσαν δὲ 
xdi ἀπὸ τῶν λαφύρων τῷ ᾿Αμυχλαίῳ τρίποδας χαλχοῦς. ᾿Αφροδίτης ἀγαλμά ἐστιν ἐστηχὸς ὑπὸ τῷ 
τρίκοδι τῷ πρώτῳ, ᾿Αρτέμιδος δὲ ὑπὸ τῷ δευτέρῳ, Κόρης δὲ τῆς Δήμητρος ὑπὸ τῷ xpi. Da- 
durch ergiebt sich aber die chronologische Schwierigkeit, den Kallon, dessen Zeit- 
alter sich ungeführ auf den Anfang des 5. Jahrh. v. Chr. festsetzen lüsst, bis zum 
ersten messenischen Kriege hinaufzurücken. Eine Lósung dieser Schwierigkeit 
ist auf verschiedenen Wegen versucht worden. Hirt in Bóttigers Amalthea 
I 261 erklürte die Stelle im 4. Buch des Paus. als ein missverstandenes Ein- 
schiebsel; ebenso Müller Aeginet. 101, der ausserdem die Worte an unsrer 
Stelle τοὺς δὲ ἀρχαίους (wie man früher las) bis φασὶν εἶναι in Parenthese setzte, 
indem er annahm, die Dreifüsse des Gitiadas und Kallon bezügen sich auf 
Ainetos, sodass drei Arten von Dreifüssen anzunehmen seien. Ihm stimuten 
Thiersch Epochen 2. Ausg. 147 ff. und Sillig Catal. artif. 130 (vgl. auch 
Schorn Stud. d. gr. Künstl. 195 A.) zu. Allein Ainetos, der unmittelbar 
nach diesem Siege starb, kann die Dreifüsse nicht geweiht haben; auch wtirde 
Paus. wohl sixóv τε xoi τρίποδες gesagt haben, wenn die beiden Subjekte so eng 
verbunden würen. Uebrigens zeigt der Komparativ ἀργαιοτέρους, dass es nur 
zwei Árten von Dreifüssen waren. Welcker Kl. Schr. III 5883 (ihm sich 


810 ΠῚ 18,5—9. 


anschliessend Bursian Jb. f. Ph. LXXIII 518) wollte Gitiadas zeitlich ganz 
von Kallon trennen: er versetzte den Gitiadas in die Zeit bald nach dem 
ersten messenischen Kriege und nahm dementsprechend an, dass auch der 
Tempel der Chalkioikos seine Entstehung der Einnahme von Ithome verdanke. 
Diese Hypothese bekümpfte aber mit Recht Brunn I 87, der seinerseits 
einen Irrthum des Paus. annahm, der an der ersten Stelle nur allgemein vom 
messenischen Kriege spreche und an der zweiten Stelle aus Irrthum oder 
Vergesslichkeit die Dreifüsse mit dem ersten, anstatt mit dem dritten 
messenischen Kriege (in dem Ithome ebenfalls erobert ward) verknüpfte 
(&hnlich schon. Schubart Z. f. d. A. W. 1850 S. 106); die Namen der 
Künstler habe er vermuthlich beim Niederschreiben des vierten Buches schon 
vergessen gehabt. Demgegentlber nahm Urlichs, Anf. d. griech. Künstler- 
gesch. I (Würzb. 1871! S. 39 einen andern Irrthum des Paus. an, der die 
Beute von Plataiai mit der von Ithome (die unbedeutend gewesen sei, weil 
es durch Kapitulation fiel) verwechselt habe, vgl. dens. ebd. II 36 fg.; Over- 
beck I* 148 verwirft beides und erklürt nur, dass irrige Ueberlieferung über 
den Anlass zur Aufstellung der Weihgeschenke anzunehmen sei (vgl. ebd. 72). 

Naeh dem Wortlaut des Paus. ist nicht zu bezweifeln, dass bei allen 
diesen Dreifüssen die angegebenen Figuren als frei herausgearbeitete Statuen 
unterhalb des Beckens zwischen den drei Füssen standen (nicht aber so, dass 
die Figuren als Beine dienten, wie Sittl, Archaeol. d. Kunst 260 angiebt). 
Solche Dreifüsse haben sich zwar nicht mehr im Original erhalten, sind aber 
in Abbildungen hier und da zu finden. Doch müssen wenigstens die Drei- 
füsse des Gitiadas daneben noch Reliefschmuck gehabt haben, denn ἐπειργασμένα 
Ζ. ἃ kann nach dem Sprachgebrauch des Paus. nichts anderes bedeuten (vgl. 
Schaarschmidt de ἐπὶ praepos. apud Paus. p. 35); darunter die genannten 
Gótterfiguren zu verstehen (wie Siebelis z. d. St. will), ist nicht müglich, 
da bei diesen die Worte ἐστήχει, ἔστηχεν beweisen, dass es keine Reliefs waren. 
Weleker Kl. Sehr. III 539 dachte sich mit Reliefs verzierte niedrige 
Gestelle, auf denen die Dreifüsse standen. 

S. 710,8. Ueber Gitiadas vgl. zu Cap. 17,8, über Kallon s. zu 
II 32,5. 

S. 710,4. Von Aristandros von Paros weiss man nichts n&üheres, 
als dass seine Thátigkeit in das Ende des 5. Jahrh. fallen muss. Ein jüngerer 
Künstler des gleichen Namens war Sohn des Skopas, und da dieser auch aus 
Paros stammt, so hat man vermuthet, dass der ültere Aristandros auch ein 
Verwandter des Skopas, vielleicht dessen Vater war; vgl. die Inschrift C I G 
2285 b, ferner Brunn I 319 A. 3. Homolle im Bull. de corr. hell. V 402. 
Urlichs Skopas 3. Lówy Inschr. gr. Bildh. 287. Furtwüngler Meisterw. 
522. Overbeck II 14. Murray II 285. — Die Figur mit der Lyra, die 
als Dreifussstütze diente, hielt Paus. für eine Personification der Sparta, und 
er meint auch wohl schon Cap. 16,4 eben dieselbe; doch hat Loeschcke 
A. M. III 170 in ihr die alte lakonische Góttin Alexandra erkannt, die auf 
einem noeh erhaltenen Votivrelief (abgeb. ebd. S. 164) leierspielend dargestellt 
ist und über deren Kultus Paus. 19,0 berichtet; vgl. auch Wide 387. — 
Was Polykleitos anlangt, so hat man darin wohl kaum den &lteren Künstler 
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dieses Namens zu erkennen, da das Datum der Schlacht bei Aigospotamoi 
eher auf den jüngeren Polyklet hinweist, dem denn auch die meisten dies 
Werk zugewiesen haben, s. Brunn I 280 und dens. SB. d. bayr. Akad. 
1880 S. 466 f. Urlichs Skopas S. 4. Overbeck I 508. Furtwüngler 
Meisterw. 414.  Unentschieden lüsst es Collignon I 487. 

S. 710,8. Bathykles von Magnesia ist uns nur aus Paus. und 
lediglich als Verfertiger des Thrones des amyklaiischen Apollon bekannt. Dass 
seine Heimath Magnesia am Maiander war, geht daraus hervor, dass er die 
Statue der Artemis Leukophryene weihte, die ebendort verehrt wurde (s. u.). 
Paus, las jedenfalls die W'eihinschrift und fand auf ihr wohl auch den Lehrer 
des Bathykles genannt und den spartanischen Künig, unter dessen Regierung 
der Thron errichtet wurde. (Nach Robert bei Pauly-Wissowa III 185 hütte 
nur die letztere Angabe in der Inschrift gestanden, wührend die bezüglich 
des Lehrers aus andrer Quelle stamme, da Angaben über den Lehrer und die 
Schule in antiken Künstlersignaturen vor dem letzten Jahrhundert v. Chr. 
etwas Unerhürtes sind. Da aber Paus. diese Notizen nicht mittheilt, ist 
man bezüglich der Lebenszeit auf Hypothesen angewiesen. Voss mythol. 
Briefe II 188 und W elcker Ztschr. f. alte Kunst S. 288 setzten ihn aus 
mythologischen Gründen in die 50. Olympiade (Anfang des 6. Jahrh); Sillig 
catal. artif. 104 in die Zeit, wo Lydien von den Medern unterjocht wurde 
(etwa Ol. 60), weil damals viele Griechen, die nicht mehr, wie früher, am 
Hofe des Kroisos Beschüftigung fanden, ausgewandert seien; dem stimmten 
Brunn I 53. Collignon I 280. Furtwüngler Meisterw. 290 zu. Hin- 
gegen nahm Klein an, arch.-epigr. Mitth. a. Oesterr. 175, vgl. ebd. 147, 
Kroisos habe den Bathykles zusammen mit dem nach Herod. I 69 für den 
Apollon Pythaeus auf dem Thornax bestimmten, nach Paus. III 19,8 aber für 
den amyklaiischen Apollon verwandten Golde (s. oben S. 766) den Lake- 
daimoniern geschenkt; doch wird diese Kombination von Furtwüngler und 
Robert a. a. O. zurückgewiesen, da jenes Gold mit dem amyklaiischen 
Apollon (dem nach Theopomp b. Ath. VI 282 A nur das Gesicht vergoldet 
war) ebenso wenig etwas zu thun hat, wie Bathykles selbst mit dem Apollon 
Pythaeus. Ebenso unsicher ist eine weitere Hypothese Kleins, dass nümlich 
Bathykles identisch sei mit dem gleichnamigen Arkadier, der dem ersten der 
sieben Weisen einen goldenen Becher als Lohn aussetzte, vgl. Ath. XI 781 D. 
Plut. Sol. 4; sept. sap. conv. 18. p. 155 E. Diog. Laert. I 1,28; allein ab- 
gesehen davon, dass dieser Bathykles als Árkadier bezeichnet wird, erscheint 
er nirgends als Künstler: der goldene Becher wird niemals als sein Werk be- 
zeichnet. Da nun auch der Inhalt der Bildwerke selbst, wie Robert S. 186 
darlegt, keine chronologischen Anhaltspunkte bietet, so kann das Zeitalter 
des Künstlers nicht nüher bestimmt werden, als dass er dem 6. Jahrh. ange- 
hóren mag. Infolgedessen bleibt auch der Versuch, ihn mit bekannten Künstler- 
schulen in Verbindung zu bringen, sehr hypothetisch. Klein S. 176 brachte 
ihn mit den samischen Künstlern in Verbindung, Fürtwüngler 711 ff. hat 
ihm beigestimmt; da indessen ein wesentliches Argument, dass nümlich der 
Schmuck des Thrones Metallarbeit gewesen sei, heut als hinfüllig betrachtet 
werden muss (s. unten), so urtheilt Robert a. ἃ. O. mit Recht, dass wir 
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keinen Grund haben, Bathykles in ein n&heres Verhaltniss zur samischen 
Schule zu setzen, als die andern Künstler des ionischen Festlandes. 

S. 710,10. Ueber die vornehmlich in Karien verehrte Artemis 
Leukophryene s. zu 126,4; Wide 117 vermuthet, dass Leukophryene, die 
im Artemisheiligthum in Magnesia begraben lag (Strab. XIV 047. Tac. Ann. 
III 62), einst eine selbstándige Góttin gewesen ist, wie Iphigeneia, Brito- 
martis u. a. Einen Kultus scheint sie in Amyklai nicht gehabt zu haben. 

S. 710,11. zs μὲν καρίγμ". wenn Paus. erklárt, dass er auf eine Sache 
nicht n&her eingehe, so giebt er regelmüssig den Grund an, weshalb er es 
unterlasse, vgl. 1 23,10 τραάντων ἑτέρων, II 19,8 οἰχειότερα ὄντα ἑτέρῳ λόγῳ. 
Ahnlích IV 24,8; II 21,1 οὐ γάρ μοι τὰ λεγόμενα ὕρεσχεν, 38,8. ὁυχ ἀξιόλογα ἡγούμενος; 
V 4,5, wo der Grund des Schweigens nicht angegeben wird, vergisst Paus. 
doch nicht zu bemerken ἐξιστάμενος uo; καρίημ. An unserer Stelle geschieht 
nichts dergleichen, es ist aber sicher, dass Paus. nur deshalb schweigt, weil 
er nichts Bestimmtes zu sagen weiss; das wird deutlich namentlich aus dem 
. Gegensatz τὸν 9póvov δὲ εἶδον; anders liegt die Sache 137,1, wo leicht er- 
sichtlich ist, dass er wie I 29,8 es einfach nicht für angezeigt hült, die Sache 
ausführlicher zu besprechen. 

S. 710,18. Von Cap. 18,10—19,5 geht die ausführliche Beschreibung 
des amyklaiischen Thrones und der Apollonstatue, auf Grund deren zahlreiche 
Rekonstruktionsversuche gemacht worden sind. Die &lteren sind: Heyne 
Antiquar. Aufs. I 1. Quatremére de Quincy Le Jupiter Olympien 190. 
Welcker Zeitschr. f. Gesch. d. alt. Kunst 279. Watkiss Lloyd Mus. ot 
classic. antiq. II 132. Brunn Rh. M. V 325 und Griech. Kunstgesch. I 178. 
Pyl A. Z. X 465 (gegen diesen verfehlten Versuch Bótticher ebd. XI 187). 
Ruhl ebd. XII 257; die Mehrzahl dieser Arbeiten darf heut als veraltet 
bezeichnet werden. Neuere Arbeiten sind die von Klein, Arch.-epigr. 
Mitth. a. Oesterr. IX 145 (gegen diesen Pernice A. Jb. III 369. Over- 
beck BSG W. 1892, 10; Murray I 95; doch haben sichere Grundlagen 
erst die i. J. 1801 erfolgten Ausgrabungen von Tsountas auf der Stelle des 
Amyklaions ergeben, über die 'Eg. dpy. 1892 S. 18. berichtet ist; hierauf 
beruhen z. Th. die Rekonstruktionsversuche von Furtwüngler Meisterw. 689 
und Robert bei Pauly-Wissowa II[ 124. 

Das Material des Thrones wird von Paus. nicht angegeben. Meist 
wird er als Holzbau mit Metallincrustation betrachtet; Klein S. 147 nahm 
Goldverkleidung an (ebend. Overbeck a. a. O. und Plastik I 68), vor- 
nehmlich mit Rücksicht auf Herod. I 69, wonach die Lakedaimonier für das 
Apollonbild auf dem 'Thornax in Sardes Gold gekauft hütten, das ihnen dann 
Kroisos geschenkt habe, und das sie nach Paus. III 10,8 für das amyklaiische 
Bild verwandt hütten, bei dem aber nach 'Theopomp (8. oben zu Z. 8) 
nur das Gesicht vergoldet war. Aus letzterem Grunde lehnt Furt- 
wüngler 606 diese Vermuthung ab, ebenso Robert 186. Wührend indess 
jener Bronzeincrustation annimmt, entscheidet sich dieser (S. 126) für Marmor 
als Material (was bereits Ruhl und Murray gethau hatten), indem er die in 
und bei der Kirche der H. Kyriaki von  Tsountas gefundenen, rund ge- 
schnittenen Marmorplatten als ehemals zu dem Throne gehürig betrachtet. 
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Zieht ian die offenbar sehr betrüchtliche Grósse des Thrones in Betracht 
(der vordere Abschluss des Halbrundes betrügt etwa 10 Meter) sowie dass 
reichlich frei ausgearbeitete Figuren als Stützen augebracht waren, vermutblich 
lebensgross, für die Marmor doch das wahrscheinlichste Material ist, so 
wird man sich der Ansicht, dass der ganze Thron aus Marmor erbaut war, 
am ehesten zuneigen, zumal Paus. es gewiss nicht unterlassen hiütte, das 
Material anzugeben, wenn es durchweg Erzbeklejdung, noch viel mehr, 
wenn es Goldblech gewesen wlire, zumal bei einem im Freien aufgestellten, 
der Witterung und dem Diebstahl zug&nglichen Werke. 

Sehr grosse Schwierigkeiten macht auch die Frage nach der Gestalt 
und dem Grundriss der Thronanlage. In den früheren Rekonstruktions- 
versuchen hat man in der Regel einen viereckigen Grundriss angenommen; 
doch ist diese Annahme durch die Funde von Tsountas (vgl. a. a. O. S. 15) 
erschüttert worden. Es sind nümlich hier an der Stelle, wo das Tempelbild 
gestanden zu haben scheint, Reste einer elliptischen Mauer gefunden worden, 
die innen von einer im Viereck verlaufenden geschnitten wird; zwischen 
beiden hat sich noch theilweise alte Pflasterung erhalten. (Wide in Berl. 
phil. Wochenschr. f. 1808 Sp. 1072 spricht die Ansicht aus, dass diese 
Fundamente zwei verschiedenen Bauperioden angehüren. "Tsountss nahm 
an, dass hiermit der wesentliche 'Theil des gesammten Grundrisses gegeben 
sei; dagegen meint Furtwüngler 608, dass diese Mauern nur zum Bathron 
des Kolosses gehürten: das Viereck im Innern sei das Grab des Hyakinthos, 
über dem die Statue stand, die runde Mauer aber sei der hintere Abschluss 
des um das Grab herum gebauten Altars. Die in sehr alte Zeit zurück. 
gehende Grabanlage sei, wie andere alte Grüber und Altüre, ursprünglich 
ganz rund gewesen; als man spüter das grosse Idol daraufstellte, habe man 
die vordere Seite gerade abgeschnitten, und aus dieser Zeit rührten die vor- 
handenen Grundmauern her. 415 dann der grosse Thron über der Grabanlage 
errichtet wurde, müssen diese neu umkleidet worden sein, und daher rührten 
die oben erwaáhnten gerundeten Marmorplatten her, die Tsountas noch auf- 
gefunden hat. Doch widerspricht Robert a. a. Ὁ. dieser Hypothese wohl 
mit Recht, da besonders die Pflasterung für die Annahme von Tsountas 
spricht. Es ist weiter gegen Furtwüngler zu bemerken, dass ein Grund, 
die ursprünglich runde Grabanlage vorn geradlinig abzuschneiden, nicht abzu- 
sehen ist; ferner, dass eine technische Nóthigung, innerhalb des Runds viereckige 
Mauern zu ziehen, nicht vorlag, wenn keine schwerere Last darauf zu stehen 
kam, als welche der Koloss trotz seiner Hóhe kaum gelten kann, da der 
Kern vermuthliceh aus Holz bestand (s. unten zu Cap. 19,2); und endlich, 
dass die vorhandene runde Mauer nicht kreisrund, sondern elliptisch ist, was 
dafür spricht, dass sie nie zu einem vollst&ndigen Rund sich ergünzte, wührend 
andrerseits eine solche Kurve zur Umfassung eines Vierecks von drei Seiten 
her ganz geeignet erscheint. Wir nehmen daher mit Tsountas und Robert 
an, dass das innere Viereck das Grab des Hyakinthos und zugleich das 
Bathron für das Idol war, wührend der 'lhron dieses hufeisenfórmig umgab. 
Wenn wir dieser Form sonst bei alten 'l'hronen nicht begegnen, so liegt das 
daran, dass hier eine ganz besondere Aufgabe vorlag: nieht ein 'Thron für 
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eine sitzende Figur, sondern eine reichgeschmückte Anlage, die eine 
stehende von drei Seiten umgeben sollte und die die Bezeichnung ϑρόνος nur 
in sehr erweitertem Sinne verdiente. So hat auch die ültere Erklürung in 
der Regel die Anlage aufgefasst, wührend Furtwüngler 690 es zur Grund- 
lage seiner Rekonstruktion macht, dass die Figur auf der Sitzflüche des 
Thronés stand. Gegen diese Auffassung scheint uns der Wortlaut von 
Cap. 19,1 zu sprechen, wo unsere Bemerkung zu vergleichen ist. War dem- 
nach die Anlage rund, so werden wir ihr jene Werkstücke der H. Kyriaki 
zuzuweisen haben, nur, wie bemerkt, nicht als 'Theile des Thrones selbst. 
sondern als zugehórig zu der runden Basismauer, auf der er stand. 

ebd. Diese Angaben über die den Thron stützenden Figuren werden 
von den meisten Rekonstruktionen in der Weise verstanden, dass sowohl 
vorn als hinten zwei Chariten und zwei Horen, im ganzen also acht 
Figuren als Trüger angebracht waren; dies ist auch die Ansicht Wurt- 
wünglers S. 691, wührend Klein 148 nur zwei Chariten und zwei Horen 
als Karyatiden annimmt, ebenso Hermann, de Horar. ap. veter. figuris 
(Berl. 1887) p. 19. Nach dem Sprachgebrauch des Paus. ist beides móglich; 
doch weist Robert mit Recht darauf hin, dass zu der mythischen Deutung 
der ursprünglich rein dekorativen Frauengestalten die gerade in Amyklai in 
der Zweizahl verehrten Chariten (s. oben 8 6) den Anlass gegeben zu haben 
scheinen, wührend von vier Chariten weder Paus. noch das Alterthum tlber- 
baupt etwas wissen. Dass auch der Typhon und die Echidna, die nach Paus. 
links sich befanden, und die '"lritonen, die rechts standen, Stützfiguren waren, 
obschon Paus. von ihnen nur sagt, sie ,stüinden* dort, haben Klein 148, Furt- 
wüngler ἃ. Robert mit Wahrscheinlichkeit angenommen; die Ansicht von 
Curtius A. Z. XXXIX 17, dass diese vier Figuren an den beiderseitigen 
Armlehnen vertheilt waren, stimmt nicht zum Wortlaut des Paus. Klein, der 
die Bedeutung der Chariten und Horen für ursprünglich hült, sieht in diesen 
Figuren eine bedeutsame Dreizahl: die Himmlischen wiesen nach oben, die 
Schlangenfüssler zur Erde, die fischleibigen CTritonen deuteten auf das Meer 
hin; doch betrachtet Furtwüngler auch diese Benennungen als recht zweifel- 
haft, zumal die ültere Mythologie nur einen Triton kennt (in den Abh. der 
Berl. Akad., ph.-hist. Kl. 1879 S. 98 A. 5 dachte er an Keto und Phorky;, 
die Eltern der Echidna bei Hes. theog. 270). — In welcher Weise wir uns 
diese acht resp. zwülf Stützfiguren angebracht denken sollen, hüngt natürlich 
ganz von der vermutheten Form des Thrones ab. Klein nimmt j,auf allen 
vier Seiten je zwei Figuren^ als Stützen an, denkt sie sich also vermuthlich 
zwischen den vier Füssen; Furtwüngler, der auch als die eigentlichen 
Haupttrüger des Thrones vier unfigürliche Stützen annimmt, setzt die Figuren 
zwischen diese als Mittelsttitzen. Robert nimmt an, dass die vier Müdchen- 
figuren mit den vier Ecken des Hyakinthosaltars korrespondierten und 
der Vorderseite als Mittelstützen dienten, wührend die Mischgestalten als 
Eckstützen fungierten und so in der That rechts und links von den weib- 
lichen Trügern zu stehen kamen; und zwar in der Weise vermuthlich, dass 
vor jedem Paar (Echidna und Typhon einerseits, den Tritonen andrerseita) 
nur die eine als Eckstütze, die andere als seitliche Mittelstütze diente. Diese 
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Anuahme ist aber deshalb bedenklich, weil alsdann von diesen Miechgestalten 
je eine ja auch ἔμπροσθεν sich befünde, wiührend Paus. sie links und rechts 
ansetzt, womit er doch sicherlich nicht speziell die Richtung zu den Karyatiden, 
sondern den ganzen '"Thron meint. Nehmen wir an, dass die Sitzfl&che (auf 
die ja überdies nichts zu stehen kam) nicht sehr breit war, so konnte die 
selbe (zumal sie an mehreren Stellen unterbrochen war) sehr wohl der 
stützenden Figuren entbehren; dann trugen die sogen. Chariten nur vorn 
rechts und links die auslaufenden Enden des 'Thrones, die Horen hinten und 
die Mischgestalten rechts und links das Uebrige. — Was die Darstellung 
dieser Stützfiguren anlangt, so waren die Chariten und Horen jedenfalls reich- 
gekleidete Müdchenfguren, vielleicht mit Attributen (Blumen oder dergl.) in 
der einen Hand; Furtwüngler bildet sie in seiner Rekonstruktion nach dem 
Muster der sogen. Heroinen von der Akropolis ab. Echidna geht ebenso wie 
'Typhon unterhalb in einen Schlangenleib aus, die Tritonen dagegen in Fisch- 
schwünze. 

S. 710,15. Die im folgenden von Paus. aufgezühlten Reliefs zerfallen 
in zwei Serien: zunüchst eine grosse Zahl von Scenen (tiber die Hühe der- 
selben gehen die Meinungen auseinander, s. unten), über deren Platz er gar 
nichts sagt, dann 14 Scenen, die innerhalb angebracht waren (712,1: 
ὑπελϑόντι δὲ ὑπὸ τὸν ϑρόνον). | Darnach darf man mit Sicherheit annehmen, dass 
jene ersten an den Aussenseiten des 'Thrones sich befanden; doch ist es sehr 
schwer, den Platz derselben ausfindig zu machen. Klein 105 ordnet sie 
streifenartig an, indem er sie auf den áusseren und inneren Seiten der beiden 
Armlehnen und der Rückseite anbringt und in Gruppen von je 7 Scenen 
(ein Langstreifen und sechs kürzere) vertheilt; Murray bringt sie an den 
Wünden an, die er sich als Stützen der Seitenlehnen und Rücklehne denkt; 
Furtwüngler, der mit Brunn drei Gruppen von je neun Scenen annimmt, 
ordnet S. 701f. diese in drei Streifen übereinander an der sehr breiten, 
gradlinig verlaufenden Rücklehne des Thrones an, wobei die rechts und links 
Aussersten, sowie die mittleren Scenen, von grósserer Lünge sind, als die 
andern. Dabei ergiebt sich freilich das Bedenken, dass diese Bilder in sehr 
grosse Hóhe zu stehen kommen und vom Fussboden aus kaum noch deutlich 
gesehen werden, die Inschriften, die sicherlich vorhanden waren (was 
Stephani Mél. gréco-rom. I 128 mit Unrecht leugnete) gar nicht ge- 
lesen werden konnten. Nun nimmt zwar Furtwüngler S. 708 an, dass 
aus dem Innern des Altarbaues ein Zugang auf die Sitzflüche des 'Thrones 
geführt habe und dass der Autor, der die genaue Beschreibung der Reliefs 
gemacht hat, die Paus. zu Grunde legt, jedenfalls auf der Sitzfliche gestanden 
habe. Aber auch so noch war die oberste Reihe der Reliefs nach den von 
Furtwüngler angenommenen Dimensionen des Thrones beinahe ὃ m über der 
Sitzflüche, also die Inschriften schwer lesbar; ausserdem aber ist nach Furt- 
wünglers Annahme die ganze Sitzflàche durch acht beinahe meterweite Oeff- 
nungen unterbrochen, sodass ein Beschreiten derselben ein halsbrecherisches 
Kunststück gewesen würe. Endlich ,werden Lei dieser Anordnung drei von 
den Bildern durch das davor aufgestellte Idol ganz und gar verdeckt. Für 
die inneren Reliefs nimmt Furtwingler S. 697 Querriegel an, die die Stüitzen 
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des "lThrones untereinander verbanden, ausser an der Vorderseite; doch be- 
merkt Robert S. 120 mit Recht, dass die Annahme solcher Querriegel 
zwischen figürlichen Stützen nicht viel für sich hat; sie hüitten deren Leiber 
ja immer in der Mitte schneiden müssen. Robert selbst nimmt für die erste 
grüssere Serie der Reliefs einen um den ganzen Thron herumlaufenden Fries 
an, der entweder unmittelbar auf den Küpfen der Stützfiguren ruhte oder 
auf einem dazwischen eingeschobenen Architraven. Die inneren versetzt er 
an die Schwingen der Standflüche, die wohl die F'orm eines ionischen Gebülks 
gehabt haben móügen, indessen so, dass dieser innere Fries, der ja auch bei 
weitem weniger Scenen aufweist, als der üussere, nur bis zu den seitlichen 
Stützfiguren reichte, von denen seine Beschreibung (S. 712,2) anhebt:; nach 
den erhaltenen Fundamenten lagen nümlich die hinteren Ecken des Altars 
der Rundung des Throns so nahe, dass man den Zwischenraum schwerlich 
betreten konnte. Da zur Entscheidung der in Rede stebenden Frage sehr 
viel darauf ankommt, ob der Thron rings umgangen werden konnte oder 
nicht, ferner, welche Form und Ausdehnung die Sitzflháche hatte, wie die 
Lehnen konstruiert waren etc. lauter Dinge, über die uns gar nichts über- 
liefert ist, so wagen wir hier keine Entscheidung zu treffen. Wir gehen 
nun zun&chst die einzelnen Scenen durch, um auf die Frage der inneren Be- 
ziehungen und Responsion am Ende zurück zu kommen. 

S. 710,17. 1. Zeus und Poseidon entführen die Tó6chter des 
Atlas, Taygete und Alkyone. Der Sage nach zeugt Zeus mit der 
Taygete den Lakedaimon, Poseidon mit Alkyone den Hyrieus; beide Máüdchen 
gehóren zu den Pleiaden, ihr Vater ist Atlas, ihre Mutter die Okeanostochter 
Pleione. Vgl. Preller-Robert 465 f. Dass der eigens von Paus. er- 
wühnte Atlas auch zu diesem Bilde gehürt, nehmen Brunn, Furtwüngler 
701 u. Robert 129 mit Recht an, wührend Klein S. 151 ein selbst&ndiges 
Bild darin erkennen will; es würe das einzige, wo Paus. bloss eine Person 
anstatt einer Gruppe oder eines Vorganges nennt. Auch macht Overbeck 
BSGW.19 mit Recht darauf aufmerksam, dass unmóüglich der einzelne 
Atlas dem Bilde eines Choros hütte respondieren kónnen. Antike Bildwerke, 
die mit Sicherheit im Sinne dieser Scene gedeutet werden künnten, sind nicht 
bekannt. 

S. 710,19. 2. Kampf des Herakles gegen Kyknos, ein in der 
archaischen Kunst, besonders in der Vasenmalerei, sehr beliebter Gegenstand, 
bei dem die beiden Kümpfer bald allein erscheinen, bald mit Góttern als 
ihren Beschützern verbunden sind, vgl. Engelmann ἃ. Z. XXXVII 80. 
Heydemann A. d. I. LII 80. Furtwüngler bei Roscher I 2210; letzterer 
vermuthet, dass man die Scene am "Throne rekonstruieren dürfe nach der 
chalkidischen Vase in München N. 1108, wo Herakles, im Panzer ohne Lówen- 
fell, den ins Knie gesunkenen Kyknos an der Gurgel packt und mit dem 
Schwerte bedroht. Vgl. auch Engelmann bei Roscher II 1092. 

ebd. 3. Kentaurenschlacht bei Pholos. In der archaischen Vasen- 
malerei ist sowohl der Kampf des Herakles mit den Kentauren, als der dem 
Kampf vorhergehende Empfang des Herakles durch den Kentauren Pholos 
ein beliebter Gegenstand; vgl. Stephani Compte rendu 1878, 94. Sidney 
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Colvin Journ. of hell stad. I 102. JPuchstein A. Z. XXXIX 240. 
Furtwüngler bei Roscher I 21983. Roscher und Sauer ebd. II 1040 u. 
1046. Schneider BSG W.1891, 216. Furtwüngler vermuthet Meisterw. 
709 hier eine Ungenauigkeit im Ausdruck des Paus.: nicht die Kentauren- 
schlacht sei dargestellt gewesen (diese vielmehr erst bei den inneren Scenen, 
S. 712,0), sondern nur Herakles und Pholos beim Fasse nach dem bekannten 
Typus; er nimmt daher die von Schubart vorgeschlagene, von Schubart- 
Walz aufgenommene Aenderung des Textes in τῷ Κενταύρῳ an. Robert 
S. 129 lehnt diese Vermuthung ab, da er in der Scene eine beabsicbtigte 
Antithese zum Kampfe mit Kyknos erkennt. Im tibrigen künnte der Gen. 
τῶν Κενταύρων ganz gut von Φόλω abhüngen, wie nachher S. 711,2 πρὸς θούριον 
τῶν τ:Ἰάντων. 

S. 710,20. 4. Theseus, den gebundenen Minotauros fort- 
führend. Die ganz ungewóhnliche Darstellung scheint dem Paus. stark 
aufgefallen zu sein. Stephani in den Mélanges gréco-rom. I 129 lehnte 
die Deutung, die Paus. giebt, schon deshalb ab, weil die Besiegung des 
Minotauros unter den Innenbildern sich findet (S. 712,6) und Bathykles 
sicherlich nicht zweimal dasselbe werde dargestellt haben; er nahm daher an, 
(vgl. auch dens, Kampf zw. Thes. u. Minotaur. S. 65), Paus. habe eine 
Darstellung des Theseus mit dem marathonischen Stier für die Bezwingung 
des Minotauros gehalten (so schon Kuhn z. d. St. und Heyne antiqu. 
Aufs. I 19), was O. Jahn arch. Beitr. 257 f. mit Recht zurückweist; vgl. 
Sehubart in d. Uebersetzung. Klein 152 stimmt Stephani bezüglich des 
Dargestellten bei, meint aber, der Irrthum liege nur an den Erklürern des 
Paus. der mit τὸν Míw χαλούμενον ταῦρον den marathonischen Stier meinte; 
(weleher Ansicht sich Overbeck BSG W. 20f. anschliesst), der ja aus 
Kreta und von Minos her nach Attika kam (eine ganz unmügliche Hypothese, 
da dieser Stier niemals ,der Stier des Minos'" genannt worden ist) Wenn 
Paus. sein Befremden (über die Scene ausspreche, so liege das daran, dass 
nicht, wie gewühnlich, die Fesselung, sondern der Transport des gefesselten 
Stieres dargestellt gewesen sei, den Theseus auf dem Rücken getragen habe, 
eine Deutung, die Furtwüngler Meisterw. 700 A. 6 mit Recht zurückweist, 
da dergleichen in der archaischen Kunst nicht vorkommt; überdies spricht 
Paus. ausdrücklich darüber seine Verwunderung aus, dass Theseus den Minos- 
stier ,lebendig" fortführe. Furtwüngler selbst (ebenso Overbeck a. a. O. 
und Plast. I 70) ist freilich auch der Meinung, es sei der gebundene mara- 
thonische Stier, von "Theseus am Stricke geführt, dargestellt gewesen, und 
führt den Irrthum des Paus. darauf zurück, dass Paus. bei der Ausarbeitung 
seiner (eigenen oder aus Excerpten herrührenden) Notizen die Gruppe miss- 
verstanden und den j,kretischen Stier* für den Minotauros gehalten habe. 
Dagegen meint Düm mler A. Jb. IT 22, dass Paus. einen alten Typus des 
Minotauroskampfes (reprüsentiert durch eine korinthische Goldplatte, s. A. Z. 
XLII Taf. 8,3, auf dem das Ungeheuer ruhig stehend von "Theseus er- 
stochen wird, missverstanden und das Schwert des Theseus für einen Strick 
gehalten habe. Doch hült Robert a. a. O. gewiss mit Recht an der von 
Paus, gegebenen Beschreibüng fest, zumal Paus. ausdrücklich δεδεμένον sagt, 
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wozu jener alterthümliche Typus ihn nicht verleiten konnte. Vgl. sonst über 
die Darstellungen des Kampfes Stephani, d. Kampf zw. Theseus und Mino- 
tauros, Leipz. 1843. Ὁ. Jahn a. a. Ὁ, Conze, "Theseus u. Minotaurus, 
Berlin, Winekelm. Prog. f. 1878. Furtwüngler A. Z. XLIL 106. Helbig 
bei Roseher II 3004. 

S. 710,21. 5. Tanz der Phaiaken und der singende Demo- 
dokos. Auch hier nimmt Klein S. 153 eine falsche Deutung des Paus. 
an: es werde der Choros der Ariadne dargestellt gewesen sein mit dem leier- 
spielenden Theseus. Dümmler A..Jh. IL 22 A. 10 und Overbeck stimmen 
dem zu, weil die Scene besser zum benachbarten Minotauros-Kampfe passe, 
auch Furtwüngler 703 hiült diese Deutung für wahrscheinlicher. Indessen 
ist die Thatsache, dass uns jener Gegenstand sonst auf Bildwerken nicht be- 
gegnet, kein Grund, die Erklürnng des Paus, die auch Robert annimmt, 
abzuweisen, zwmal wenn wir auch hier, wie bei den übrigen Bildern, das 
Vorhandensein von Inschriften annehmen. 

S. 71,1. 6. Perseus und die Medusa; in der archaischen Kunst 
ist die Tódtung der Medusa sehr hüufig dargestellt worden; vgl. Knatz 
Quomodo Persei fabul. artific. Graec. et Rom. tractaverint (Bonn 1893) p. 13; 
Loeseheke in der Festschr. f. Brunn (Bonn 1894) S. 8 ff. (über spütere 
Kunstwerke); Jahn im Philol. XXVII 1 (iber Vasenbilder). 

S. 711,2. 7. Kampf des Herakles gegen den Giganten Thurios. 
An diesem Bilde ist vor Allem auffallend, dass Herakles sonst nie allein im 
Gigantenkampfe erscheint, sondern immer in Gesellschaft der andern kümpfenden 
Gütter; da nun auch ein Gigant Thurios sonst unbekannt ist (vgl. über die 
bei den Sehriftstellern vorkommenden Gigantennamen Jahn A. d.l. XXXV. 
950), so nimmt Furtwüngler bei Roscher 1 2211 an, es sei dieser Thurios 
kein Gigant, sondern ein sonst unbekannter Gegner des Herakles gewesen. 
Robert S. 130 fasst die Scene mit der nüchstfolgenden zusammen als ein 
Bild und sieht daher in Thurios ebenso wie in Eurytos Hippokoontiden (als 
Sohn des Hippokoon wird Eurytos bezeichnet bei Aleman frg. 23,10. Apollod. 
III 10,5); die Scene habe also den Kampf des Herakles und Tyndareos gegen 
die Hippokoontiden dargestellt, vgl. betr. dessen Ueberlieferung in der lako- 
nischen Sage Diels im Hermes XXXI 2341. Da θούριος ein Beiname des 
Ares ist (vgl. Bernhardy zu Suid. v. Θούριον), so künnte man bei dieser 
Scene anch an den Kampf des Herakles mit Ares (nach der Tódtung des 
Kyknos) denken; doch konnte aus demselben Grunde, weshalb man dem Ares 
diesen Beinamen gab, auch wohl ein Gigant so benannt werden (vgl. Preller- 
Robert I 71). 

S. 711,. 8. Kampf des "Tyndareos mit Eurytos. Nach der 
Ausdrueksweise des Paus. ist es wahrscheinlich, dass er auch den Eurytos 
als Giganten betrachtete, und in der That wird Eurytos als soleher genannt, 
s, Apollod. 1 6,2,2, wo aber Dionysos sein Gegner ist. Am seltsamstem ist, 
dass T'yndareos als Kümpfer der Gigantomachie erscheint; indessem wenn 
doriseher Nationelstolz als ersten Sterblichen den Herakles unter die Be- 
zwinger der Giganten setzte, so that das vielleicht. lakonischer Spezialmythus 
mit "Tyndareos, der ja gerade in Lakedaimon ein angesehener Heros war (vgl 
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Cap. 14. 15,11. 17,2 u. 4). Die Vermuthung von Pernice A. Jb. ΠῚ 369, 
dass Tyndareos als Vater der Dioskuren zur folgenden Scene gehürt habe, 
Eurytos zur vorhergehenden (was Overbeck BSG W. 1892, 19 ablehnte, 
aber Plastik I 70 annahm), weist Brunn griech. Kunstgesch. I 179 A. 1 
mát Recht ab, da bei Entführungsscenen nur der Vater der geraubten Jung- 
frauen am Platze ist. Dass Robert in diesem Eurytos einen der Hippo- 
koontiden erkennt und die beiden Scenen 7 ἃ, 8 zu einer zusammenzieht, ist! 
oben erwühnt; die andern Erklárer nehmen durchweg zwei Scenen an. 

ebd. 9. Raub der Leukippiden, sehr beliebtes Sujet der ülteren 
wie der spüteren Kunst, vgl. zu I 18,1; ΠΙ 17,3 und Kuhnert bei Roscher 
II 1993. Bei Overbeck ist hier Konfusion, er verwirft das vorige Bild 
und bringt als No. 8 die ,Entführung der Tüchter des Tyndareos durch die 
Dioskuren in Anwesenheit des Vaters, was Unsinn ist und wohl auf 
Sehreib- oder Druckfehler zurückgeht. 

ebd. 10. Hermes, den kleinen Dionysos forttragend, beliebter 
Gegenstand der Kunst, vgl. Welcker Zitschr. f. Gesch. d. a. Kunst 500. 
Stephani Compte-rendu 1861, 12. Heydemann Geburt und Pflege des 
Dionysos, Halle 1886; anderes zu V 17,8. Bedenken erregte hier einerseits 
die Art, wie Paus. dies Bild mit dem nüchstfolgenden verknüpft, andrerseits, 
dass Hermes den Dionysos nicht, der Sage gemiiss, zu den Nymphen bringen 
soll, sondern in den Himmel; daher nahm denn auch Brunn an, dass Paus. 
die Scene falsch interpretiert habe, wührend Stephani Mél. gréco-rom. I 163 tf. 
eine ganz andere Deutung vorschlug, wonach Hermes das εἴδωλον des Herakles 
in die Unterwelt geleite (im Gegensatz zu dem im nüchstfolgenden Bilde 
apotheosierten Herakles), was nirgends Zustimmung gefunden hat. Klein 154 
nimmt zwar auch an, dass Hermes den Dionysos zu den Nymphen trage, 
lehnt aber die von Brunn 326 angenommene Anwesenheit der Nymphen auf 
dem Bilde ab und meint, von den beiden Scenen 10. ἃ, 11 sei letztere, 
des Herakles Einzug in den Olymp, die vorhergehende gewesen, sodass dem 
Dionysos als Kind das nüchtsfolgende Bild, Achilleus als Kind, entsprochen 
habe. Da diese Umstellung lediglich seinem Anordnungsschema zu liebe vor- 
genommen wird, dies aber durchaus zweifelhaft ist, so braucht man sie nicht 
aufzunehmen. Auch Furtwüngler stellt die Nymphen mit dar, weil er zur 
Responsion mit dem Parisurtheil einen lingeren Streifen braucht; allein der 
Irrthum des Paus. ist nur dann begreiflich, wenn die Nymphen nicht mit 
dargestellt waren, sondern bloss Hermes mit Dionysos allem. Murray ver- 
bindet, ebenfalls um einen lüngeren Streifen für die Responsion zu erhalten, 
dies Bild mit dem folgenden, was bei dem ganz verschiedenen Inhalt sicher 
unzulüssig ist. 

S. 7115. 11. Athena, den Herakles in den Olymp geleitend, 
in der archaischen Kunst hiüufig dargestellt, vgl. Furtwüngler bei Roscher 
13216f. Ghirardini A. d. I. LII 100, Smith im Journ. of hell. stud. V 235. 
Für unsere Scene nimmt aber Furtwüngler Meisterw. 710 eine falsche Er- 
klürung an, weil derselbe Gegenstand am Altar dargestellt war (S. 718,9); 
es sei wohl nur, wie oft auf den jüngeren schwarzfügurigen Vasen, Athena 
im Handschlag mit Herakles vereint dargestellt gewesen. Nothwendig ist 
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diese ÀÁnnahme nieht, zumal bei der Darstellung auf dem Altar die übrigen 
Gütter anwesend, hier wohl nur Áthena und Herakles allein dargestellt waren, 
erstere vorangehend (etwa wie am korinthischen Puteal, vgl. z. B. Over- 
beck I 251 Fig. 607). Noch weniger darf man aus der Scene mit Klein 
154f. einen ,Einzug des Herakles in den Olymp" machen, vgl. die Be- 
merkungen bei Overbeck BS G W. 28 f. 


ebd. 12. Peleus übergiebt den Achill dem OCheiron. Auch 
diese Scene ist auf schwarz- und rothfigurigen Vasenbildern nicht selten, vgl. 
die Zusammenstellung bei Benndorf griech. ἃ. sicil. Vasenb. 86 A. 433. 
Sidney Colvin Journ. of hell. stud. 1 121 u. 181; dazu Robert Bild und 
Lied 128 A. 58. 


S. 711,7. 18. Kephalos, von Hemera (Eos) geraubt. Der Gegen- 
stand scheint in der ülteren attischen Kunst nicht üblich gewesen zu sein, 
dagegen in der altionischen, von der sie dann die attische übernahm (vgl. die 
Gruppe I 3,1), wie Furtwüngler A. Z. XL 8349 ausführt; er ist auch in 
der archaischen etruskischen Kunst zu finden, in den sog. melischen Reliefs 
u. S, S. ebd. und Rapp bei Roscher I 1272. Ueber die Gleichstellung von 
Hemera und Eos vgl. Preller-Robert 4140. 

ebd. 14. Die Géótter, der Harmonia Hochzeitsgeschenke 
bringend. Die Hochzeit des Kadmos und der Harmonia war ein bei den 
Dichtern sehr beliebtes Thema, s. Preller IL 20 A. 2. Crusius bei Roscher 
I 1880. Obige Seene ist auf antiken Bildwerken sonst nicht nachgewiesen, 
wird aber ühnlich der Scene der Frangois- Vase gewesen sein, auf der die 
Gótter der 'CThetis Hochzeitsgaben darbringen; Tümpel Jb. f. Ph. Suppl. 
XI 666 nimmt daher an, dass entsprechend auch die Eltern der Harmonia, 
Ares und Aphrodite, anwesend waren. Unter den Gaben spielen im Mythus 
der Peplos und das Halsband eine verderbliche Rolle. 


S. 711,8. 15. Kampf des Achilleus mit Memnon, in archaischen 
Kunstwerken hüufig (so auch am Kypseloskasten V 19,1). Zusammenstellung 
der darauf bezüglichen Darstellungen bei Overbeck her. Galerie 514; vgl. 
Escher bei Pauly-Wissowa I 244. Robert, Bild u. Lied 119. 


S. 711,9. 16. Herakles bestraft den Diomedes; nach FPurtwáüngler 
110, dem Robert zustimmt, würe nicht das Fangen der Rosse dargestellt 
gewesen, sondern der Tod des Diomedes durch jene 'Thiere, denen er vor- 
geworfen wird, wie auf griechischen Skarabaeen (vgl. dens. bei Roscher 
II 2202). 

ebd. 17. Herakles bestraft den Nessos; über archaisehe Dar- 
stellungen dieser Scene auf Vasen s. Furtwüngler bei Hoscher Τί 2194 f. 
Ob Deianeira mit dargestellt war, ist nicht auszumachen, ist aber wahr- 
scheinlich. 


S. 711,10. 18. Hermes führt die drei Góttinnen zu Paris, 
einer der beliebtesten Gegenstünde der alten Kunst, der auch am Kypselos- 
kasten nicht fehlte (V 190,1}, vgl. Overbeck her. Gal. 208. Welcker 
^A. d. I. XVII 132 und Alt. Denkm. V 306. Stephani Compte-rendu 
1861, 24. v. Duhn 4. Z. XI, 209, 
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S. 711,11. 19. Adrastos und Tydeus trennen die kámpfendeu 
Amphiaraos und Lykurgos. Nach dem Tode des Opheltes (Archemoros) 
durch die Schlange entstehen F'eindseligkeiten zwischen Lykurgos und Tydeus, 
indem Lykurgos an der Würterin Hypsipyle Rache nehmen will; Amphiaraos 
und Adrastos legen den Streit bei (vgl. Stat. Theb. V 660 ff.). Infolgedessen 
hat bereits Welcker (Allg. Sehulzeitg. 1882, II 189. Ep. Cycl. II 351) 
einen Irrthum des Paus. angenommen, der aus falscher Beziehung der bei 
geschriebenen Namen entstanden wáre; ibm sind Jahn Arch. Aufs. 168. 
Overbeck her. Gal. 114. Stephani Mél. gréco-rom. I 159 gefolgt; und so 
nimmt auch Robert a. a. O. an, dass die Streitenden Tydeus und Lykurgos 
waren, die von AÁmphiaraos und Adrastos getrennt wurden. Hingegen ist 
Bethe theban. Heldenlieder 40 der Ansicht, dass der Irrthum auf der Seite 
des Statius liege: Amphiaraos ist wirklich der Gegner des Lykurgos, dessen 
Vater Pronax er erschlagen hat, was freilich eben erst aus dieser Darstellung 
geschlossen wird, wü&hrend die Ueberlieferung (Menaichmos beim Schol. Pind. 
N. 9,80 Πρῶναξ — ἀκοϑνήσχε: χαταστασιασϑεὶς ὑπὸ ᾿Αμφιαράου χαὶ τῶν ᾿Αναξαγοριδῶν) 
nur den Tod des Pronax berichtet (vgl. auch Jahn A. Z. XII 241). Auf 
diese Scene deutete Jahn BSG W. 1853 S. 21 einige Vasenbilder, die 
jedoch Klein Verh. der Innsbrucker Philol.-Vers. 1874 S. 152 ff. auf den 
Streit um die Waffen des Achill bezog. Bethe bei Pauly-Wissowa I 1892 
meint, es dürfte für beide Scenen derselbe "Typus verwendet worden sein, 
weshalb nicht in jedem Falle eine Entscheidung müóglieh sei. 


S. 711,112. 20. Hera, auf die in eine Kuh verwandelte Io 
bliekend. Furtwüngler S. 710 nimmt an, dass Argos mit dargestellt 
war, die Kuh am Strick haltend. Hüfer bei Roscher II 272 lüsst es un- 
entschieden, ob Árgos zugegen war. 


S. 711,113. 21. Athene flieht vor dem sie verfolgenden He- 
phaistos. Dieser Mythus ist in athepischer Sage jüngeren Datums, vgl. 
Preller-Robert 198 A. ὃ. Robert, d. Marathonschlacht in d. Poikile 
(Halle 1895) S. 75; doch meint letzterer (Pauly- Wissowa 180), dass die 
Existenz einer ülteren ionischen Sage von einer Werbung des Hephaistos um 
Athena, aus der dann die attische Sage von der Geburt des Erichthonios sich 
entwickelt habe, wohl müglich sei. 


ebd. 22. Herakles und die Hydra, auch am Kypseloskasten dar- 
gestellt (V 17,11); über die &lteren 'Typen dieser Darstellung vgl. Furt- 
wüáüngler bei Roscher I 2198. Jul. Schneider die zwólf Kümpfe des 
Herakles (Leipz. 1888) S. 21. 


S. 711,14. 28. Herakles holt den Kerberos, auch sonst in 
archaischer Kunst vertreten, s. Furtwüngler a. a. O. 2205. Schneider 
a. ἃ. O. 44 mit Conze A. d. I. XXXIII 898 zu M. d. I. VI 86. 


S. 711,15. 24. Anaxis und Mnasinus (die Sóhne der Dioskuren) 
zu Pferde, Nikostratos (Sohn der Helena) und Megapenthes (dessen 
Stiefbruder) auf einem einzigen Pferde reitend. Klein 156 nimmt 
hier einen Sehfehler des Paus. an, der das in den Konturen sehr nahe an 
das vorn dargestellte Pferd herangeschobene hintere Pferd nieht erkannt 
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habe. Robert S. 181 und Frazer stimmten dieser Vermuthung bei, wührend 
Marx A. Z. XLII 271 auf eine archaische Bronze hinwies, die zwei Krieger 
auf demselben Pferde sitzend darstellt (M. d. I. V 50), mit Bezug worauf 
auch Furtwüngler Meisterw. 710 Kleins Hypothese abweist. Im übrigen 
zerlegen Overbeck, Murray, Klein, Furtwüngler diese Darstellung in 
zwei Scenen, wührend Brunn und Robert in ihr eine einzige erkennen, und 
zwar Brunn 830 eine Verfolgungsscene, wobei die Sóhne der Dioskuren 
den Megapenthes und Nikostratos verfolgen, Robert wahrscheinlich die 
Darstellung eines Wettreitens der vier Heroenknaben. Nach dem Wortlaut 
des Paus. ist das eine wie das andere müglich, da dieser auch sonst getrennte 
Scenen grammatisch verbindet. An ein Fehlsehen des Paus. aber móchte man 
deshalb nicht glauben, weil er doch bemerken musste, ob das eine Bein des 
hinteren Reiters sichtbar war, was der Fall sein musste, wenn er mit dem 
vorderen auf demselben Rosse sass. 

S. 711,10. Megapenthes ist nach Apollod. III 11,1 Sohn einer Sklavin, 
Nikostratos Sohn der Helena, und darnach auch bei Tzetz. ad Lycophr. 857, 
wührend Paus. II 18,0, wohl aus Versehen, beide zu Sóhnen einer Sklavin 
macht. 

ebd. 25. Bellerophon, die Chimaira tótend, in alter und spüterer 
Kunst (Vasenbildern, Reliefs etc.) gern dargestellt, vgl. Fischer Bellerophon, 
Leipz. 1851, S. 66 ff. Engelmann A. d. I. XLVI 1 N. 36 ff, vgl. Rapp 
bei Roscher I 763 u. 770; Engelmann ebd. 898. Bethe bei Pauly- 
Wissowa III 248. 

S. 711,17. 26. Herakles, die Rinder des Geryones fort- 
treibend. Am Kasten des Kypselos war, wie sehr hüufig auf archaischen 
Bildwerken, der Kampf mit Geryones dargestellt, s. V 19,1; doch findet sich 
auch das Forttreiben der Herde auf Vasenbildern, s. Klein Euphronios? S. 61. 
Brunn 827 nimmt, weil in seiner Anordnung dies das Gegenstück zu N. 19 
ist, an, dass der Kampf mit Geryones den Mittelpunkt bildete, auf der einen 
Seite die Heerde, auf der andern ein Viergespann abgebildet war; das wider- 
spricht aber dem Wortlaut des Paus. Im allgemeinen vgl. tiber die Dar- 
stellung des Geryonesmythus Furtwüngler bei Roscher I 2208. Schneider 
a. ἃ. O. 81. Klein a. a. O. 58. 

Hiermit ist die Aufzühlung der Reliefs der Aussenseite des 'T'hrones 
zu Ende. Wir haben 26 Scenen erhalten, oder wenn wir N. 24 in zwei 
zerlegen, 27; Robert zühlt 25, indem er 7 und 8 zusammenfasst; Over- 
beek 20; Brunn, der N. 7 ἃ. 8 trennt, schiebt zwischen 22 und 23 eine 
nieht von Paus. angegebene Scene ein, eine gesonderte Darstellung der Unter- 
welt, etwa mit dem Palaste des Hades als Mittelpunkt, und erhlült so 
27 Bilder; ebenso viel hat Furtwüngler, durch Zerlegung von N. 24; und 
Klein, der als No. 2 den Atlas allein einsetzt, erhült 28 Scenen. Wir 
haben oben angeführt, in welcher Weise Brunn und Klein, die haupt- 
süchlich &ussere Responsion der Sceenen herzustellen versuchten, djese Scenen 
streifenweise anordnen; aber diese Versuche begegnen nicht nur deshalb, weil 
wir die Stelle der Reliefs am Throne nicht kennen, starken Bedenken, sondern 
auch deswegen (wie Robert hervorhebt), weil sie mit der grüsseren oder 
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geringeren Personenzahl operieren, Paus. aber, obschon er wohl in der Aut- 
zühlung der Scenen vollstündig ist, doch in der Beschreibung mit Absicht 
(s. oben S. 710,15) ganz summarisch verfáührt. Es kónnen daher sehr gut 
Scenen, von denen er nur wenige Figuren als Tráger der Haupthandlung 
nennt, deren mehr enthalten haben, wie Zuschauer, góttliche Personen ἢ. 
dgl. m.; man braucht sich nur daran zu erinnern, dass Paus. auch bei der Be- 
schreibung der Metopen von Olympia von der auf mehreren derselben 
mit dargestelllen Athene oder von der Hesperide der Atlasmetope kein 
Wort sagt. Es geht auch sonst bei diesen Versuchen, Responsion zu er- 
weisen, ohne Gewaltsamkeit nicht ab; wührend in den einen Scenen an den 
von Paus. genannten Figuren festgehalten wird, müssen in anderen nicht 
genannte eingesetzt werden, damit die Darstellung den gewünschten lüngeren 
Streifen am rechten Platze ergebe, oder Kompositionen, die dem Inhalt nach 
figurenreich waren, wie z. B. No. 8, auf zwei Figuren beschrünkt werden, 
weil an der betr. Stelle ein schmaler Streifen zur Responsion erforderlich ist. 
Robert selbst giebt nur für N. 1 und 9 (bei ihm N. 8) klare Responsion 
zu, einerseits der Raub der Atlastóchter, andrerseits der der Leukippiden, 
und ist daher geneigt, sie an den Ecken der Vorderseite anzusetzen, sodass 
bei ihm auf den geraden Theil des Frieses 8, auf den halbkreisfürmigen 
17 Sceenen kommen. Bei der Unsicherheit der Stelle, an der die HReliefs 
angebracht waren, dürfte auch hier eine Entscheidung unmüglich sein, zumal 
es bisher noch nicht gelungen ist, neben den verschiedentlich versuchten 
üusserlichen Responsionen auch innere Beziehung nachzuweisen; Brunn 828 
hat es zwar versucht und wollte nachweisen, dass der Parallelismus der 
korrespondierenden Scenen sich in Gegensützen bewege, doch gilt das nur für 
wenige Bilder; vgl dens. Kunstgesch. 181 f. Ueber den Stoff der Dar- 
stellungen und die zur Verwendung kommenden Typen, Robert 182; und 
über den z. Th. speziell ionischen Charakter Lóschke A. Z. XXXIX 
49; ders. de bas. Spart. (Dorpat. Lect. Katal.) p. 10. Milchhófer Anf. d. 
Kunst in Griechenl. 165. 

S. 711,18. Auch der Platz der im folgenden genannten Bildwerke ist 
von den Erklürern sehr verschieden angesetzt worden. Es sind das: 1. die 
Dioskuren auf ihren Pferden; 2. Sphinxe und nach oben laufende 
Thiere (ein Panther und eine Lówin); 3. der Chor der Mitarbeiter des 
Bathykles (über die fragliche Deutung s. u.). Sehon darüber gehen die 
Meinungen auseinander, ob diese alle oder zum 'Theil Rundwerke oder ob es 
Reliefs waren. Klein fasst S. 157 alle als Relief und ordnet sie in sein 
Schema ein, indem er jedesmal sieben Scenen (einen lángeren Streifen und 
sechs kleinere Bilder, zu je dreien zusammengestellt) in drei Seiten eines 
Rechtecks zusammenstell. Die Unmüglichkeit dieser Rekonstruktion weist 
Pernice A. Jb. III 369 richtig nach. Den Chor der Magneten erklürte 
Schaarschmidt, de ἐπὶ praepos. ap Paus. vi et usu p. 35 für Relief, weil 
Paus. auch S 11 mit zz τῷ pw» den Phaiakenchor unter den Reliefs an- 
führt; zustimmend Sauer Anf. d. statuar. Gruppe S. 16 A. 02. Allein 
ἐπὶ τῷ ϑρόνῳ bedeutet ebenso ,an", wie ,auf dem "Throne", und kann daher 
nieht entscheidend sein; vgl. die Beschreibung des Throns des olympischen 
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Zeus V 11,27. NFurtwüngler 704 fasst den Chor oder Reigen als Rund- 
figuren, sicher mit Recht, da schon die Analogie anderer 'lThronsessel, die auf 
dem oberen Rand der Hücklehne solche Figuren aufweisen, dafür spricht. 
Dorthin, d. h. in die Mitte der von ihm angenommenen, sehr breiten Rück- 
lehne, versetzt er sie auch; ebenso Robert, der nur die runde Rücklehne 
seiner Rekonstruktion sich (naeh der Analogie von Grabsesseln aus Chiusi und 
rómischen Marimorsesseln) naeh den Vorderecken zu abfallend denkt. Für 
diese Annahme spricht besonders der Superlativ ἀνωτάτω Ζ. 920., der einen 
offenbaren Gegensatz zu dem ἄνω Z. 18 (event. auch zu dem ἄνω Z. 19) bildet 
und der bei Furtwünglers Rekonstruktion nicht recht zur Erscheinung 
kommt, obgleich er die Gruppe auf einer Art Postament etwas hüher anbringt, 
damit sie nicht ganz auf gleicher Hóhe mit den ϑηρία stehe. Diese Thiere 
setzt nümlich Furtwüngler, ebenfalls als Rundfiguren, an die üussersten 
Enden der Rücklehnen, indem er dabei ἄνω als Ortsbestimmung fasst, nicht 
es mit ϑέοντα verbindet; die Dioskuren aber und die Sphinxe sind bei ihm 
Reliefs und auf vorstehenden Balkenenden angebracht, jene oben dicht bei 
den ϑηρία, diese weiter unten. Robert bemerkt S. 128 hiergegen, dass sich 
Furtwüngler damit in Widerspruch zu Paus. setze, nach dessen Be- 
schreibung nieht nur die Sphinxe, sondern auch die 'Thiere ὑπὸ τοῖς ἵπποις 
würen; das ist aber unrichtig, da Robert übersieht, dass Furtwüngler Zw» 
in anderem Sinne fasst, als er. Richtig ist hingegen das weitere Bedenken, 
dass bei dem grossen Abstand der Reliefs die Wahl des Ausdrucks, ὑπὸ τοῖς 
ἵπποις, anstatt ὑπ᾽ αὐτοῖς, vollig unbegreiflich w&üre.  Betreffs der Art der 
Arbeit stimmt jedoch Robert der Meinung Furiüwünglers zu; der Aus- 
druck πρὸς τοῖς πέρασιν beweise, dass die Dioskuren in Relief auf den πέρατα, 
nicht in Rundfiguren über denselben waren; er fügt als weiteres Argument 
hinzu, dass Beischriften dagewesen sein müssen, da Paus. ohne dies unmóglich 
hütte wissen künnen, welcher der beiden Reiter Polydeukes sein sollte. Als 
Platz für diese Reliefkompositionen nimmt er die Aussenseiten der runden, 
nach den Vorderecken der Sitzflüche vermuthlich ausgeschweiften Lehne an, 
zu unterst die Bestien, auf den Hintertatzen aufgerichtet und von dem unteren 
Winkel gleichsam nach oben laufend, dann in halber Hóhe die gelagerten 
Sphinxe, endlich ganz oben die reitenden Dioskuren. Wir künnen uns hiermit 
im wesentlichen einverstanden erklüren, indem wir für die drei Darstellungen 
dieselbe Reihenfolge annehmen; doch Lestreiten wir, dass der Ausdruck des 
Paus. für Reliefdarstellung entscheidend sei, da πρὸς τοῖς ἄνω πέρασ' auch be- 
deuten kann ,in der Nühe der oberen Enden*. Sollten aber auch die Dios- 
kuren Relieffiguren gewesen sein, 80 waren doch wahrscheinlich die Sphinxe 
und die Bestien unter ihnen halb oder dreiviertel ausgearbeitet, wie man an 
Sessellehnen dergleichen üfters findet; die Bildwerke befanden sich dann wohl 
auch nicht an der Aussenseite, sondern auf dem Rande der von oben her 
etwas naeh unten hin sich senkenden Lehne. Selbstverstündlich hatten die 
δηρία ebensowenig wie die Sphinxe mythologische Bedeutung, sondern waren 
lediglich ornamental, wenn wir auch nicht gerade mit Marx A. Z. XLIII 273 
annehmen móchten, dass Bathykles das Schema der zu beiden Seiten der 
asiatischen Artemis aufspringenden Raubthiere auf die Dioskuren übertragen 
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habe, so wenig als wir mit dems. unter jedem Pferde mehrere Sphinxe an- 
nehmen. —- Dass Paus. den 255; mit Recht als Arbeiter aus Magnesia, 
Gehilfen des Bathykles bei seiner Arbeit, bezeichnet habe, wird in der 
Regel, und gewiss mit Recht, bezweifelt. lLurtwüngler vermuthet, er 
habe Reprüsentanten des festlichen Kultus dargestellt; &hnlich denkt Robert 
an einen in Marmor verewigten Reigen zu Ehren des Gottes, wührend Klein 
an der von Paus. gegebenen Deutung festhült. 

S. 112,2. Es folgt die Aufzühlung der 14 Reliefs inner- resp. unter- 
halb des 'Thrones, über deren Platz oben gesprochen worden ist. Paus. 
betrat den Raum unterhalb des Sitzes von rechts her, wo er seine Be- 
schreibung bei den Stützfiguren der Tritonen beginnt, was es allerdings sehr 
wahrscheinlich macht, dass die Reliefs oberhalb der Stützfiguren angebracht 
waren. "Vermuthlich war aber auch bei den andern Stützfiguren der Zugang 
zum Innern des Thronsessels müglich. 

ebd. 1. Die Jagd des kalydonischen Ebers; (überaus háufig in 
der archaischen Vasenmalerei (u. a. an der Francoisvase), vgl. Kekulé de 
fab. Meleagr. 36. Kuhnert bei Roscher II 2608. 

S. 12,3. 2. Herakles, die Aktorionen tótend; in der Sage 
heissen diese Sóhne des Aktor Eurytos und Kteatos. Sichere Darstellungen 
dieses Mythus sind uns nicht erhalten, vgl. Furtwüngler bei Roscher 
I 2206, tiber die Sage Schultz, Die Aktorionensage, Hirschberg. Gymn.- 
Progr. 1887. Bernhard bei Roscher I 218. Hiller v. Gürtringen bei 
Pauly-Wissowa I 1217. 

ebd. 8. Kalays und Zetes, die Harpyien vertreibend, auch am 
Kypseloskasten dargestellt (V 17,11); ültere Vasengemülde mit dieser Vor- 
stellung haben sich, wenn auch nur in geringer Zahl, erhalten, vgl. Flasch 
A. Z. XXXVIII 188; Rapp bei Roscher I 708. v.Duhn in der Festschr. 
d. Heidelberg. Univers. z. Karlsruh. Philol.-Vers. 1882 S. 107 ff. 

S. 712,4. 4. Peirithoos und Theseus, die Helena raubeud; eine 
nachhomerische Sage attischen Ursprungs, auf die Paus. I 41,5 anspielt und 
aus der eine Scene (jedoch nicht die des Raubes) auch am Kypseloskasten 
dargestellt war (V 19,1). Die Entführung findet sich auf Vasengemülden dar- 
gestellt, vgl. Gerhard Auserl. Vasenb. III Taf. 168 (Roscher I 1983). 
Schwerlich mit Recht zweifelt Dümmler A. Jb. 11 22 A. 10 an der richtigen 
Deutung des Paus.; denn sicherlich waren auch bei dieser Scene, wie wir 
es bei den anderen annehmen müssen, die Namen beigeschrieben. 

S. 712,5. 5. Herakles, den (nemeischen) Lówen erwtürgend; 
,auch eine der hüufigsten Heraklesthaten in der archaischen Kunst, vgl. 
Michaelis A. d. I. XXXI 600. Reisch A. M. XII 121. Schneider 
a. ἃ. O. 9. Furtwüngler bei Roscher I 2195, der sich das Thronrelief 
ungeführ in dem Typus der ebd. Sp. 2197 abgebildeten altgriechischen Bronze 
in Arolsen denkt, wobei Herakles stehend den Lówen mit beiden Armen 
würgt, wührend er auf andern Darstellungen ihn mit dem l. Arme würgt 
und in der r. Hand das Schwert schwingt. 

ebd. 6. Apollon und Artemis, den Tityos mit Pfeilen er- 
legend; ebenfalls in archaischen Bildwerken háufig vertreten, vgl. die Zu- 


826 III 18,15— 16. 


sammenstellung bei Overbeck griech. Kunstmythol. IV 382; speziell zur 
Vergleichung wichtig ist ein Bruchstück von der Akropolis, 'Ezzy. dpy. 1888 
Taf. 3 (Overbeck Atl. z. Kunstmytbol. Taf. XIX 8). 


S. 712,0. 7. Herakles im Kampf mit dem Kentauren Oreios; 
vgl. zu 710,19; von der entsprechenden Scene unterscheidet sich diese jeden- 
falls dadurch, dass dort Herakles mit einer grósseren Anzahl von Kentauren, 
hier nur ein Einzelkampf des Herakles mit einem Kentauren dargestellt war, 
wie auf dem Bronzerelief von Olympia, Bronz. v. Olympia "Taf. 38, "Text 
S. 100 N. 696, und auf dem korinthischen Pinax Ant. Denkm. I Taf. 7,7. 
Den Namen "Opso; (Bergmann) führt auch bei Diod. Sic. IV 12,7 einer der 
in der Kentaurenschlacht Getóteten; in der Kentaurenschlacht (des 'lheseus) 
auf der Francois-Vase heisst ein Kentaur ᾿Ορόσβιος. 

ebd. 8. Theseus! Kampf mit dem Minotauros, auch an der Aussen- 
seite dargestellt, s. 710,20, aber dort wahrscheinlich nach einem andern Typus, 
von dem uns kein Beispiel erhalten ist, hier im üblichen archaischen 
Schema. 


S. 712,7. 9. Herakles Kampf gegen Acheloos; in archaischen 
Bildwerken hü&ufig; vielfach als Ringkampf dargestellt, wie vermuthlich 
auch hier (nach dem Ausdruck πάλη zu schliessen); vgl. über die ein- 
schlügigen Darstellungen Furtwüngler a. a. O. 22009. Lehnerdt A. Z. 
XLIII 105. 


S. 719,8. 10. Hera, von Hephaistos gebunden, nach dem Mythus, 
dass Hephaistos die Hera, die ihn vom Olymp heruntergeworfen hatte, an 
einen goldenen 'Thron mit unsichtbaren Fesseln bannte, s. [ 20,93. Eine sicher 
hierauf zu deutende Scene hat sich auf alten Bildwerken nicht erhalten; wohl 
deswegen spricht Klein stets von der ,Lósung der Hera^ (S. 149 u. 1658), 
und auch Robert S. 182 vermuthet, es sei doch wohl eher die Lósung (wie 
von Gitiadas im Tempel der Athena Chbalkioikos, s. oben Cap. 17,3) oder 
vielmehr die Vorbereitung dazu, also die Rückkehr des Hephaistos in den 
Olymp, wie auf der Francois-Vase, dargestellt gewesen.  Ersteres ist müglich, 
da Paus. ein Lósen von den Fesseln leicht mit der Fesselung verwechseln 
konnte; letzteres ist dagegen sehr unwahrscheinlich, da dies eine ganz andere 
Scene ist, die Paus. gewiss eben so gut richtig erkannt haben würde, wie 
I 20,8 in dem dort beschriebenen Gemülde des Dionysos-Tempels. 


ebd. 1l. Die von Akastos zu Ehren seines Vaters Pelias ge- 
feierten Leichenspiele, die von der alten Poesie vielfach verherrlicht 
worden sind, ἃ. a. von Stesichoros (Bergk P. L. fr. 1—8); sie waren auch 
am Kypseloskasten dargestellt (s. V 17,4), in dem Gemiülde des Mikon im 
Anakeion in Athen (I 18,1) werden wir jedoch eine andere, auf die Theil- 
nabme des Akastos am Argonautenzuge bezügliche Scene anzunehmen haben, 
wonach Seeliger bei Roscher 1 208 zu berichtigen ist. 

S. 712,9. 12. Menelaos mit Proteus ringend, nach Hom. Od. 
IV 851ff. Klein 150 nimmt hier wieder einen Irrthum des Paus. an: es 
werde ἅλιος Ἰέρων dagestanden haben und, wie auf einem Bronzerelief aus 
Olympia, der Kampf des Herakles mit dem Meergreis dargestellt gewesen 
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sein; so auch Overbeck a. a. O. und zweifelnd Furtwüngler Meisterw. 
608. Robert weist diese Hypothese mit Recht zurück, obschon uns ander- 
weitige Darstellungen jener Scene zwischen Menelaos und Proteus nicht be- 
kannt sind. 

S. 712,10. 18. Admetos schirrt einen Eber und einen Lówen 
an seinen Wagen; der Sage nach giebt Pelias, der Vater der Alkestis, 
seine 'lT'ochter nur dem, der wilde 'hiere (Hyg. fab. 590) oder Lówen und 
Eber (Apollod. I, 9, 15,1) an den Hochzeitswagen schirrt, was Admetos mit 
Hilfe des Apollon fertig bringt. Eine «ntsprechende Darstellung hat sich 
nicht erhalten; doch zeigt ein rómisches Stuckrelief den Admetos auf dem so 
bespannten Wagen, Pelias auf dem "Throne, neben ihm Alkestis, s. Petersen 
A. d. I. XXXIII 227. 

S. 712,11. 14. Die Troer bringen dem Hektor Totenspenden. 
Klein S. 149 (vgl. 159 A. 9) zieht auch diese Deutung in Zweifel; er 
meint, es sei Hektors Lósung, wie oft auf alten Bildwerken, dargestellt 
gewesen und Paus. habe die, Geflüsse als Gaben herbeitragenden, Diener 
des Priamos für die 'Troer mit den 'Totenspenden gehalten, wobei dann 
freilich es mit Recht befremden muss (vgl Furtwüngler Meisterw. 698 
A. 8) dass die Hauptpersonen, Achill und Priamos, fehlen sollten. Auch 
Overbeck I 70 und BS G W. a. a. O. 16 (doch ohne Kleins Umdeutung 
zu billigen) zieht die Deutung des Paus. in Frage; und Furtwüngler (der 
schon in den histor. u. philol. Aufs. f. E. Curtius S. 179 an das letzte Buch 
der Ilias erinnerte) deutet Meisterw. a. a. O. das Bild ebenfalls auf Hektors 
Lósung. Robert erklürt die Annahme für ,müglich, aber nicht zwingend"; 
es künnte auch der τάφος "Extopo; dargestelli gewesen sein, wie auf dem 
" homerischen Becher D im 50. Berl. Winckelm. Progr. S. 26. Petersen 
(Petersen u. v. Luschan, Reisen in Lykien S. 13) denkt an einen Be- 
grübnisszug. Da bei Hektors Lósung Achill und Priamos mit dargestellt 
sein mussten, ist ein Irrthum des Paus. nicht gerade wahrscheinlich. 

Bei diesen inneren Reliefs stimmen alle Erklürer in der Annahme von 
14 Scenen überein; Klein vertheilt sie wieder auf zweimal sieben, indem er 
1 und 11 als lüngere Streifen annimmt; Brunn Rh. M. a. a. O. 381 scheidet 
in zwei Streifen zu je 3 und zwei zu je 4 Scenen; Furtwüngler vertheilt 
auf die schmalen Querriegel je 4, auf den langen 6 Bilder. Robert ver- 
zichtet auf Vertheilung und vermuthet nur, dass die Bilder 4 und 12, als 
auf einheimische Heroen bezüglich, die Enden der Vorderseite einnahmen. 
Bei der Ungewissheit über den Platz der Reliefs ist auch hier nichts aus- 
zumachen. — Ueber die Typen und deren mythologische Beziehung s. 
Robert 188. 
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Cap. XIX. 


Fortsetzung der Beschreibung des amyklaiischen Thrones. 
Andere Merkwürdigkeiten in Amyklai. Dionysos Psilax. Weg 
nach Therapne. An demselben Schnitzbild der Athena Alea, 
Tempel des Zeus Plusios, des Asklepios Kotyleus, des Ares 
Thereitas. Therapne und der Tempel des Menelaos. Erzühlung 
der Rhodier vom Tode der Helena. Sage der Krotoniaten von 

der Helena. 


S. 712,12. Diese Angabe über den Sitz des Thrones und den Platz 
der Apollonstatue ist, da Paus. sich nicht sehr deutlich ausdrückt, recht 
verschiedentlich aufgefasst worden. Die Statue, für die der Thron gemacht 
wurde, war stehend (s. unten); es musste ihr also, da sie nicht auf dem 
Throne sitzen konnte, in irgend einer Weise ein Platz angewiesen werden. 
Ein Sitzbrett am 'Thronsessel war entschieden vorhanden. da Paus. aus- 
drücklich davon sprieht (weshalb Overbeck Plastik I 70 das Vorhandensein 
eines Sitzes leugnet, ist unerfindlich); nur ist seine Angabe über die den Sitz 
unterbrechenden εὐρυχωρίαι sehr unklar. Furtwüngler, in dessen Rekon- 
struktion die sehr breite Rücklehne zehn vertikale Balken aufweist, durch 
welche neun Bildfelder (in drei Reihen übereinander) entstehen, lüsst diesen 
zehn Balken der Rücklehne zehn horizontale Balken am  Thronsitze ent- 
sprechen, die über die zwischen sie gespannten Füllungen emporragten; so 
entstünden die πλείονες χαϑέδρα. — Der leere Z^ wischenraum (sopoywpic) neben 
jeder χαϑέδρα sei eben der emporstehende Balken, der die eine vertiefte sitz- 
artige Flüche von der andern trennte; in der mittelsten, weitesten Stelle stand 
das Bild. Die Tafel bei Furtwüngler lüsst diese Annahme nicht gerade 
glücklich erscheinen: die χαθέδραι sind dort vertiefte Oblonge, in die man 
zwar Figuren hineinstellen kónnte, die aber weder Paus. noch sonst jemand 
»Sitze^ hltte nennen kónnen, da ein solcher doch wenigstens von einer Seite 
her frei, ohne erhabenen Rand sein muss. Dazu kommt, dass man schwer 
begreift, wie die hervorstehenden Balken zwischen diesen vertieften Feldern 
hütten εὑρυχωρίαι genannt werden kónnen; und vor allem: nach Paus. stand 
das Bild in der Mitte, wo der grüsste Zwischenraum war (τὸ μέσον ἐστὶν εὑ- 
ρυχωρὲς μάλιστα), also in einer εὐρυχωρία;: bel Furtwüngler steht sie aber 
zwischen zwei emporstehenden Balken, also nach seiner Deutung auf einer 
χαϑέδρα Zwischen zwei Ξὐρυχωρία. Auch macht Frazer sehr richtig gegen 
Furtwünglers Aufstellung geltend, dass es dann Z. 15 heissen müsste 
ἐφέστηχς, Wührend Paus. ἐνέστηχε sagt. Robert schliesst sich, natürlich mit 
veründertem Grundriss des Thrones, Furtwünglers Ansicht an: das Sitzbrett 
bestand .aus einer Anzahl Marmorbalken, die wie die Ruderbünke eines 
Schiffes oder die Sparren eines Daches in bestimmten Abstünden gelegt 
waren; zwischen den beiden mittelsten war der Abstand grósser und hier 
war die Basis des Bildes so eingelassen, dass sie auf der Oberflüche des 
Altars aufsass* (S. 188). Nur insofern weicht Robert von Furtwüngler 
ab und schliesst sich konsequenter an den Wortlaut des Paus. an, als er die 
Balken auf die z58:20«. und die Zwischenrüume zwischen den Balken (die er 
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sich nicht als vertiefte sitzartige Flüchen denkt) auf die εὐρυχωρίαι bezieht. 
Denn das muss unter allen Umstünden festgehalten werden, dass εὑρυχωρία ein 
leerer Platz ist, und dass ein vorragender Balken nie mit diesem Worte hiütte 
bezeichnet werden künnen. Es ist uns nun nicht wahrscheinlich, dass diese 
εὐρυχωρίαι des Sitzbretts so beschaffen waren, dass sie von allen Seiten ein- 
geschlossene Ziwischenrüume vorstellten; wir denken sie uns vielmehr nach 
vorn hin offen; es ist dabei auch sehr wohl müglich, dass der auf solche Art 
mehrfach durch (vermuthlich runde) Einschnitte unterbrochene Sitz nicht, 
wie Robert es sich vorstellt, den ganzen Raum des Halbrundes einnahm, 
sondern dass er vielmehr, &hnlich wie die Sitzbank bei einer sog. Exedra, 
konzentrisch der Kurve des Halbrundes folgte. Dann war der über dem 
Hyakinthosgrab erbaute Altar also nicht, wie Furtwüngler und Robert 
annehmen, die Mittelstütze des Sessels, der einer solchen auch nicht bedurfte, 
wenn das Idol nicht direkt auf dem Sitzbrett stand. Letztere Annahme wird 
freilich von Furtwüngler lebhaft vertheidizt. "Wenn man aber auch, wie er 
bemerkt, auf einer Sitzfliche nicht nur sitzen, sondern auch stehen kann, so 
ist letzteres doch das ungewühnliche und die Sitzfláche nicht dafür bestimmt. 
Zwar zieht Furtwüngler, dem Robert 125 auch hierin zustimmt, als 
,schlagende Parallele^ die Münzen von Ainos heran, wo ein hermenfürmig 
gebildetes Idol von kolossalen Proportionen (Ὁ) auf dem Sitzbrett eines 'l'hrones 
aufgestellt erscheint (vgl. 2. B. Müller-Wieseler Denkm. alt. K. II 28,208. 
Schreiber kulturhistor. Bilderatl. Taf. 11,7; anderes bei Furtwüngler 
691 A. 1); indessen ist dies doch etwas anderes: es ist eine Herme, keine 
Statue, und ihre Grüsse ist im Verhültniss zum Sessel nicht bedeutend, da 
sie (wenigstens in dem einen Münztypus) nicht über die Rücklehne hinaus- 
ragt, wührend das amyklaiische Idol mit seinen etwa 30 Ellen Hóhe in Furt- 
wünglers Rekonstruktion mit ?/; seiner Hóhe über die Rücklehne hinausragt, 
sodass man absolut nicht begreift, weshalb Bathykles eine so seltsame und 
geradezu unschóne Aufstellung gewühlt haben sollte. Auch eine andere, von 
Furtwüngler beigebrachte Analogie besagt nicht viel: wenn in Chiusi in 
Grübern auf Thronsesseln das kanopusartige Idol des Verstorbenen sich findet 
(vgl. Milani, Mus. ital. di antich. class. I Tav. 0 ff. Martha L'art étrusque 
p. 932 Fig. 226; p. 886 Fig. 231), so ist ein solches Idol eben auch keine 
Statue mit Füssen, sondern eine Urne mit menschenartig gebildetem Obertheil. 
Immerhin würde man diese Analogieen gelten lassen, wenn sich sonst die 
Annahme mit dem, was man aus den Worten des Paus. schliessen darf, 
vertrüge. Zweierlei geht mit Bestimmtheit aus diesen hervor: erstens: die 
Sitzfláche war an der Stelle, wo die Statue sich befand, unterbrochen; und 
zweitens: das Postament (βάϑρον Z. 20) der Figur war der Hyakinthosaltar. 
Was würe für ein Grund dagewesen, die Sitzfliche zu unterbrechen, wenn 
die Figur auf ihr stehen sollte? Der Grund für diese Unterbrechung kann 
eben nur der sein, dass die Figur den Raum in Anspruch nahm. Der Altar 
aber ging dann nicht bis zur Hóhe des Sitzbrettes, sondern vertrat die Stelle 
des zu jedem Thronsessel erforderlichen ὑπόϑημα (8pavíov), auf das "der sitzende 
Gott seine Füsse stellt. Auf diesem Fussschemel stand das Idol, wie wenn 
es sich eben erhoben hütte; und so versteht man auch die Ausdrucksweise 
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des Paus.: τοῦ ϑρύνου, T, xatkit-o ἂν ὁ θεός am besten. Hatte der Gott sich 
setzen kónnen, so war er das bei dieser Aufstellung durchaus im Stande; bei 
der Furtwünglerschen musste er erst vom Sitz auf die Erde heruntersteigen. 
Nicht sicher ist der Zweck der τλείονες xa0:2pm zu bestimmen. Furtwüngler 
705 nimmt an, man habe an den hohen Festtagen die Idole anderer Gott- 
heiten hineingestellt, als σύνϑρονοι und ταρεῦρο; Robert spricht dieser Ver- 
muthung sowohl die Begründung als die innere Wahrscheinlichkeit ab. Wir 
vermuthen, dass die Veranlassung, den Sitz durch verschiedene εὑρυχωρίαι in 
mehrere χαθέδρα: zu theilen ngr dadurch hervorgerufen war, dass die Auf- 
stellung des Idols zuerst eine solche Unterbrechung des Sitzbrettes verursacht 
hatte und man die andern, schmáüleren in Analogie zu jener anbrachte. 

S. 712,15. Paus. giebt als Hóhe des Idols 30 Ellen (angeblich bloss 
als Wahrscheinlichkeitsberechnung) an, was Furtwüngler (mit Dórpfeld) 
S. 695 auf eine vorrómische Quelle zurückführt; darnach würe die Hóhe des 
Kolosses (die attische Elle zu 0,492 m berechnet, nach Dórpfeld A. M. 
XV 167 ff) 14,760m gewesen; bei Annahme griechisch-rómischen Maasses 
(die Elle zu 0,444 m) etwas niedriger, 13,320 m. Dass die Figur über die 
Thronlehne emporragte, ist auch bei der von uns angenommenen Aufstellung 
wahrscheinlich. 

S. 712,16. Paus. sagt, dass das Idol ülter war, als Bathykles. Das 
zeht Klein S. 173 in Zweifel, aber sicher mit Unrecht, da die primitive 
Bildung der Figur ebenso wie die Bewaffnung des Gottes für das Zeitalter 
des Bathykles durchaus nicht passt, vgl. Furtwüngler 693 f. Robert 125. 
Die eigenthümliche Konstruktion des Thrones ist auch nur daraus zu erkláüren, 
dass er für eine schon vorhandene Figur gemacht werden musste. 

S. 7112,19. Die Ausrüstung des Apollon mit Helm und Lanze há&ngt 
damit zusammen, dass Apollon auch im Kriege sich hilfreich erweist und an 
der Schlacht theilnimmt; so war auch der Apollon Pythaeus auf dem 'Thornax 
bewaffnet, s. oben Cap. 10,8. Ueber anderweitige bewaffnete Ápollonfiguren s. 
Preller-Robert 274 A. 8. Schon von Leake (Num. Hellen., Europe p. 55) 
wurde vermuthet, dass dies Idol auf lakonischen Münzen des Antigonos 
Doson und rómischen des Commodus und Gallien wiedergegeben sei, s. Over- 
beck Kunstmythol. IV Münztaf. I 14—16. Gardner Typ. of greek coins 
pl. XV 28. Imhoof-Gardner p. 59 pl Ν 16fg. (s. unsere Münzt. III 
12fg.. Die Typen unterscheiden sich insofern, als auf den romischen Erz- 
münzen die Figur nach unten spitz znlàuft, wahrend auf den &lteren das 
Gewand nach unten sich verbreitert; es wird daher vermuthet (vgl. Over- 
beck a. a. O. 7), dass die griechischen Münzen die Figur mit dem Gewande 
bekleidet darstellen, das ihnen die Lakedaimonierinnen nach Cap. 16,2 jührlich 
darbrachten. Hingegen hat Furtwüngler bei Roscher 1 408 vermuthet, dass 
diese Münztvpen die bewaffnete Aphrodite darstellen; Robert ist geneigt, ihm 
darin beizustimmen. — Die Figur bestand, wie fast allgemein angenommen wird, 
aus einem mit getriebenen Bronzeplatten überkleideten Holzkerne; dass das Ge- 
sicht im 6. Jahrh. mit dem von Kroisos geschenkten Golde vergoldet wurde, geht 
aus Theop. b. Ath. VI 232 A in Verbindung mit Paus. III 10,8 hervor (s. oben z. 
d. St... — Das Idol blickte, wie die Fundamente darthun, nach Nordosten. 
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S. 712,20. Ueber den auf dem Hyakinthosgrabe errichteten Altar und 
die davon aufgefundenen Reste s. oben zu S. 710,18. Erwühnt wird dies Grab 
bereits Cap. 1,8. Ueber Hyakinthos, der nach Rohde Psyche 13 137 ff. 
wahrscheinlich ein alter, chthonischer Lokalgott ist, der dann durch Apollon 
in den Hintergrund gedrüngt wurde, vgl. Preller-Robert 248. Greve 
bei Roscher I 2759, wo noch anderweitige Litteratur angegeben ist; 
ferner Wide 285 ff; über die Hyakinthien O. Müller Dorier I 354. 
Hermann gottesdienstl. Alterth. 855. Schoemann griech. Alterth. 118 457. 
Unger im Philo. XXXVII 18. — Nach Paus. befand sich an der linken 
. Seite des Altars eine eherne Thür, durch die man bei den Hyakinthien vor 
dem Opfer an Apollon die Totenspenden an Hyakinthos darbrachte; Tsountas 
bat auch stüdóstlieh von den Fundamenten Spuren von Brandopfern sowie 
Reste von Weihgaben gefunden, die vermuthlich von Opfern an Apollon her- 
rühren. Furtwüngler 698 denkt sich den Altar so hoch, dass man durch 
die Thür in das Innere, in dem sich das Grab befand, hineintreten konnte; 
doch bemerkt Robert 134 richtig, dass das aus dem Wortlaut des Paus. 
nicht folge und die Grósse der Thür ganz unsicher sei. An und für sich 
konnte der Altar, auch wenn er nicht bis zum Sitzbrett reichte, als Bathron 
der 30 Ellen hohen Figur so hoch sein, dass man in das Innere hineingehen 
konnte. 

S. 712,22. Hyakinthos galt als guter Erdgeist, weshalb ihm Teoten- 
opfer dargebracht wurden, vgl. Rohde Psyche a. a. O. Eine ühnliche Art 
des Opfers wird X 4,10 erwühnt. 

S. 712,28. Ob der Reliefschmuck des Grabes auch von Bathykles 
herrührte, sagt Paus. nicht. Klein theilt ihm denselben zu, ebenso F'urt- 
wüngler 604, der annimmt, dass die Umkleidung des Grabaltars gleichzeitig 
mit dem Throne neu gemacht worden sein müsse, damit beides in Harmonie 
würe. Robert neigt sich auch zu dieser Ansicht; sicher ist sie allerdings 
nicht, denn der Reliefschmuck kóünnte auch zu der Zeit entstanden sein, da 
man zuerst auf den Gedanken kam, das alte Idol auf das Grab des Hyakinthos 
zu stellen. Ueber Anzahl, Anordnung und Bedeutung der Reliefs handelt 
eingehend Trendelenburg B. d. I. 1871 p. 124, im Anschluss an ihn 
Klein 101. Furtwüngler 700. Robert 184. 

S. 718,]. 1. Einführung der Semele und Ino in den Olymp 
dureh Dionysos (vgl. zur Verbindung von Semele, Dionysos und Ino Cap. 
24,4); dabei anwesend Biris, Poseidon, Amphitrite; ferner Zeus im 
Gesprüch mit Hermes. Paus. spricht über die Bedeutung der dargestellten 
Scene nicht, er führt nur die abgebildeten Figuren auf. Da er auch sich 
nicht bestimmt darüber ausdrückt, was zum einen und was zum n&chsten 
Bilde gehüre, so ist man im Ungewissen, ob die nachher genannten Gott- 
heiten: Demeter, Kore, Pluton zu dieser oder zur folgenden Scene ge- 
hóren; ja Brunn zog auch noch die Moiren und Horen, Aphrodite, 
Athene, Artemis, Hyakinthos und Polyboia zur ersten Scene, in der 
er die Rückführung des Hyakinthos und der Polyboia aus dem Hades und 
ibre Einführung in den Olymp erkannte. Davon ist Trendelenburg mit 
Recht abgegangen und hat die oben angegebene Darstellung als Inhalt der 
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Se»ne angenommen. Wenn die Sceme nur acht Figuren enthált, die andern 
(Treadelenbarg nimmt im ganzen 1 Scenen an) je zwOlf, so kommt das daber, 
dass diese Darstellung sich an der linken Seite des Altars befand, wo die 
Thür einen Theil des verfügbaren Raumes in Anspruch nahm. Robert stimmt 
ihm bei, ebenso Fartwüngler, der auch in der Ausdrueksweise des Paus. 
τοῦτο si», τὐῦτο δὲ eínen Beweis dafür erkennt: die Thür habe die Figur der 
Birís von den übrigen getrennt. Da die Scene in der That an der linken 
Seite des Altars gewesen sein wird (denn die náchste, die Apotheose des 
Hyakinthos, darf man an der Vorderseite voraussetzen), so konnen wir uns 
dieser Vermutbung anschliessen. Ueber die ganz abweichende Auffassung 
Kleins, der die Selbstindigkeit der Scene leugnet und nur einen nach der 
Hauptseite sich binziebenden Gótterzug darin erkennt, s. unten. — Dass 
Paus, die Iris Bip; nennt, ist allgemein als Beweis dafür aufgefasst worden, 
dass auch die Reliefs der Basis mit erklárenden Beischriften versehen 
waren. Trendelenburg erklürte es (mit Heyne, Bóttiger, Welcker) 
für dorische Form; Klein S. 149 (ebenso G. Curtius A. Z. XXXVIII 188 
A. 5) nímmt an, dass Paus. vor dem τ noch- das Digamma fand und es ein- 
fach transscriblerte. M. Mayer bei Roscher II 388 meint, dass Paus. entweder 
ein E oder ein H für ein B nahm; war der Verfertiger des Altars ein 
l,akonler, so werde die Form Εὔρις dagestanden haben, war es aber eim 
Korinther, die Form 'Ipc  Hingegen tritt Wide 207 wiederum für das 
Digamma ein; doch lasse sich das B auch in der Weise erklüren, dass bei 
einer Restauration das alte F gegen die modernere Schreibung B sei vertauscht 
worden; eine Ansicht, die deshalb sehr unwahrscheinlich ist, weil die Bei- 
schriften der Marmorreliefs jedenfalls nicht aufgemalt, sondern eingemeisselt 
waren. Furtwüngler 700 A. 2 verweist auf den Καρνεῖος Βοιχέτας der 
amyklalischen Inschrift "Eory. ἀργ. 1892 S. 20 (vgl. oben S. 693,19). Neuerdings 
ist e» aber doch sehr fraglich geworden, ob mit dieser Βῖρις in der That die 
Iri» gemeint war. Wie Hiller v. Gürtringen bei Pauly-Wissowa III 490 
bemerkt, kommt Biris in einer kürzlich gefundenen Felsinschrift auf der Stadt- 
hühe von hera, in sehr alterthümlichen Schriftzeichen, vor; damit würe die 
Nonderexistenz dieses güttlichen W'esens sicher erwiesen, was hier um 80 
bedeutungsvoller ist, als 'Thera Kolonie von Lakonien war und in den Kulten 
die grüsste Verwandtschaft mit dem Mutterlande zeigt. 

S. 718,5. 2. Einführung des Hyakinthos und seiner Schwester 
Polyboia in den Olymp, unter Anwesenheit von Demeter, Kore, 
Pluton, den Moiren und Horen, Aphrodite, Athena und Artemis. 
Dass die zweite Scene hier anfüngt, wird aus den Worten πεποίηται δὲ ἐπὶ τοῦ 
βωμοῦ geschlossen, die nachher ebenso wiederkehren; freilich hat Robert 
Hecht, wenn er bemerkt, dass dies mit Rücksicht auf den Sprachgebrauch 
des Paus, nieht für sicher gelten künne. Furtwüngler rekonstruiert die 
Darstellung iu. der Weise, dass aus der Unterwelt, die durch Demeter, Kore 
und Poseidon. reprüsentlert war, Moiren und Horen den Hyakinthos und 
Polybela in. den. dureh. Aphrodite, Athena und Artemis vertretenen Olymp 
geleiteten. 


N. τι τς Ueber dax den Hyakinthos darstellende Gemálde des Malers 


S. 718,1---718,9.Ψ 888 


Nikias (aus der Zeit Alexanders d. Gr.) wissen wir aus Plin. XXXV 181, 
dass Augustus dasselbe aus Alexandria mitführte und Tiberius das Bild sp&üter 
in den Tempel des Augustus in Rom weihte. In der Anspielung auf Nikias 
wollte Hirt de fontib. Paus. in Eliac. p. 498 und Kalkmann S. 121 einen 
Beweis dafür sehen, dass Paus. das dem Polemon entlehnt habe. S. dagegen 
Gurlitt 181, der die Bevorzugung, die Paus. dem Nikias zu Theil werden 
lisst, wührend er sonst selten die Malerei berücksichtigt, darauf zurückführt, 
dass Paus. viele Bilder dieses Künstlers in Rom gesehen hatte. "Was den 
Vaternamen anlangt, so ist Nikodemos durch die Inschrift CIA II 1216 
(vgl. Kühler A. M. X 284 A. 2) erwiesen, bei Paus. I 29,15 auch durch 
Handscehr. gestützt, daher hier und IV 81,12 die Form Nikomedes als Ver- 
Schreibung zu beseitigen. 

S. 718,8. περισσῶς δή τι ἔγραφεν αὐτὸν ὡραῖον übersetzt Schubart offen- 
bar unrichtig: ,Nikias hat ihn wohl etwas zu erwachsen gemalt"; ὡραῖον 
steht in deutlichem Gegensatz zu ἔχον ἤδη γένεια und bezeichnet hier den kaum 
zur Pubertüt Herangewachsenen, bei dem die ὥρα noch nicht ix τριχὸς ὀλλυμένη 
ist. Da das Bild am Altar noch keinen Bart hatte, 80 war eben Hyakinthos, 
entsprechend der &ltern Sage, noch nicht als Apollons ἐρώμενος gefasst; dies 
leugnet Hauser im Philol. LII 218, s. gegen ibn Rohde Psyche I? 188. 

S. 718,9. 3. Einführung des Herakles in den Olymp durch 
Athene und die andern Gótter; dabei 4. die Tóchter des Thestios, 
die Musen und die Horen. Die letztgenannten Figuren sind vielfach als 
eine gesonderte Darstellung aufgefasst worden, so von Brunn und Trendelen- 
burg; letzterer betrachtet mit Siebelis die Worte «s xai ῶραι als eine Wieder- 
holung des Abschreibers (nach Z. 4) und streicht sie (wie auch Furtwüngler 
701 A. 1); so bekommt er als viertes Bild die neun Musen und die drei 
Thestiaden: Leda, Althaia und Hypermnestra. Eine bestimmte, gemeinschaft- 
liche Handlung ποὺ er für diese Figuren nicht voraus; die 'lhestiaden seien 
als Heroenmütter anwesend, die Musen vielleicht als Sángerinnen eines ϑρῆνος 
auf den Tod des Hyakinthos. Klein will die Thestiaden günzlich beseitigen, 
indem er annimmt, Pausanias habe die bei einer Figur stehende Beischrift 
Hestia (HEXTIA) falsch gelesen und sei so auf die Thestiaden gekommen, 
Diese Hypothese weisen Furtwüngler und Robert mit Recht als unnütz 
zurück; ebenso verfehlt ist Kleins von Overbeck gebilligter Versuch, die 
Deutung, die Paus. von dieser Scene giebt, zu beseitigen und dafür die 
Hochzeit des Herakles mit der Hebe einzusetzen. 

Es wird nicht mit Sicherheit auszumachen sein, ob Paus. nur drei oder 
vier Scenen schildert, da bei den Worten εἰσὶ δὲ xoi etc. sehr gut eine neue 
Scene einsetzen künnte. Eintheilung und Anordnung hüngen (überdies von 
der Stelle am Altar ab, die man den Bildern anweist. Brunn will drei 
Scenen erkennen: 1. die Einführung von Hyakinthos und Polyboia, zu welcher 
Scene er auch die vorher genannten Gótterfiguren rechnet; 2. die Einführung 
des Herakles; 3. die Thestiaden mit Musen und Horen. Diese Scenen denkt 
er sich in drei Streifen tübereinander an der Vorderseite des Altars angebracht, 
wie beim Kypseloskasten. Trendelenburg nimmt, wie erwühnt, vier Scenen 
an, die erste mit 8, die übrigen mit je 12 Figuren, und vertheilt sie auf 
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die vier Seiten des Altars, die Hyakinthos-Scene auf die Vorderseite. Klein 
vertheilt die Bilder ebenfalls auf die vier Seiten, nimmt aber nur drei Scenen 
an: auf der linken Seite der Zug, der den Hyakinthos bringt, auf der Vorder- 
seite eine Gótterversammlung, auf der rechten und der Rückseite der Einzug 
des Herakles; eine sehr seltsame Vertheilung, bei der der Zug des Herakles den 
doppelten Raum des Hyakinthoszuges einnimmt und dieser an eine Nebenseite 
versetzt ist, beides an einem dem Hyakinthos geweihten Altar gleich unwahr- 
scheinlich. Davon abgesehen scheitert dieser Versuch, alle Bilder zu einem 
Ganzen zu vereinigen, auch daran, dass Athena zweimal da war. Robert 
billigt die Annahme Furtwünglers, dass die drei Scenen des Altars die 
drei Einführungsdarstellungen sind, von Dionysos und Semele, von Hyakinthos 
und Polyboia, und von Herakles; die Rückseite hatte keine Darstellung, nach 
Furtwüngler deshalb nicht, weil hier die Querriegel anstiessen, nach 
Robert, weil die von Tsountas gefundenen Grundmauern zu erweisen scheinen, 
dass man die Rückseite nicht betrachten konnte. Allein wenn man in 
Betracht zieht, dass die von Z. 9 an aufgeführten Figuren zum mindesten eben 
so viel, vermuthlich aber noch mehr an Zahl sind, als die vorher auf 
geführten, auf zwei Seiten vertheilten, so wird man nicht alle diese auf 
einer einzigen Seite des Áltars unterbringen wollen, und daher die Thestiaden, 
Musen und Horen auf die Rückseite versetzen, also sich der Ansicht Tren- 
delenburgs anschliessen, ohne dessen Hypothese der Ziwülfzahl streng fest- 
halten zu wollen. Dass die Rückseite einer Handlung entbehrte und nur 
Gruppen von Frauengestalten aufwies, hat, zumal in archaischer Kunst, 
durchaus nichts Auffilliges. 

S. 718,11. Der Sage nach liebte Zephyros den schónen Hyakinthos 
und lenkte, als Apollo mit diesem zusammen sich mit Diskoswerfen vergnügte, 
die Scheibe auf den Jüngling, der davon getótet wurde; aus seinem Blute 
entstand dann die nach ihm benannte Blume. Vgl. die Belegsfellen bei Greve 
bei Roscher I 2760 u. 2705. Preller-Robert 248 A. 2. Ausführlich be- 
zeugt ist die Sage erst in alexandrinischer Zeit, s. Knaack, Anal. Alex. 
Rom. 60. Rohde Psyche I? 138 A. 1, doch deutet schon Eurip. Hel. 1472 
darauf hin, s. Hauser Philol. LII 209; vgl. Gruppe 166. 

S. 713,14. ᾿Αμύχλαι — ἀνάστατος ὑπὸ Δωριέων γενομένη, Konstruktion nach 
dem Sinn, wie II 24,7 ἐστιν — Κεγχρεαί, vgl. III 24,8. VIII 33,2. — Zur 
Sache vgl. III 2,0. 

S. 718,15. Das Imperfectum παρείχετο bezeugt Autopsie. 

S. 718,16. Alexandra ist der Name einer alten lakonischen Góttin, 
deren Kultus ausser in Amyklai auch in Leuktra bezeugt ist, s. Cap. 206,5; 
von ihrem ἱερόν in Amyklai ist auch auf der Inschrift A. M. III 164 (s. auch 
Cauer delect.? 32) die Rede; sie ist da leierspielend abgebildet (vgl. oben zu 
S. 710,4), vor ihr drei Ephoren adorierend. Die Fundstelle ist die Kirche 
der ἢ. Paraskevi, im Dorfe Mahmud Bey, nahe bei Slavochori; dort, südlich 
vom H. Kyriaki, dem Platz des Amyklaions, muss also die Stadt Amyklai 
gelegen haben. Loescheke deutet den Namen (A. M. a. a. O.) als πολιοῦχος, 
σωσίπολις, σώτειρα, ebenso Usener 176; sie steht offenbar der Artemis 
nahe, vgl. Preller-Robert 205 A. 2; 207 A. 2. Hinrichs im Philol. 
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XLIV 409. In Amyklai wie in Leuktra wurde diese Alexandra mit 
Kassandra identificiert (vgl. auch Hesych. v. Κασσανδρα' ᾿Αλεξανδρα ἐν Λαχεδαι- 
μονίψ), was wohl damit zusammenhing, dass die spütere Sage (Pind. Pyth. 
11,17 ff.) den Tod des Agamemnon und der Kassandra nach Amyklai verlegte, 
vgl. v. Wilamowitz homer. Untersuch. 156 A. 18. Engelmann und 
Belger bei Roscher II 979 u. 9084. Wentzel bei Pauly-Wissowa I 1878. 

Aus II 10,6 geht hervor, dass unter den Grübern auf der Akropolis 
von Mykenai eines für das der Kassandra galt (s. oben S. 422,2), dass aber 
auch die Amyklaier dasselbe zu besitzen behaupteten. Nun sagt zwar 
Belger Berl. philol. Wochenschr. f. 1891 Sp. 1815 (vgl. ebd. Sp. 1281), 
dass die Amyklaier nicht das Grab der Kassandra gezeigt hütten, dass viel- 
mehr das ἱερὸν xoi ἄγαλμα allein ihn zu der Aeusserung II 106,6 veranlasst habe; 
μνῆμα bedeute da nicht ,Grab", wie τάφος. Allein das ist nieht richtig; 
μνῆμα bedeutet bei Paus. immer ein Denkmal, an der Stelle errichtet, wo 
entweder jemand begraben oder wo er gestorben ist (vgl. zu II 21,4 
S. $85); so sind ebd. die übrigen Grüber der mykenischen Akropolis 
als μνήματα bezeichnet. Mit Recht opponiert daher Wide 385 fg. der 
Belger'schen Hypothese, indem er bemerkt: , Wenn bei Paus. II 16,6 mit 
μνῆμα Kasodvópa, das ἱερόν und ἄγαλμα der Alexandra zu Amyklai bezeichnet 
wird, so ist es schwer zu erklüren, weshalb die Amyklüer mit den Myken&ern 
über dieses μνῆμα Κασσανδρας Stritten. Mehrere Tempel und ἀγάλματα kÜnnen 
einer und derselben Gottheit errichtet werden, ohne dass eine Konkurrenz zu 
entstehen braucht.^ Man kann hinzufügen, dass ja auch in Leuktra ναὸς xai 
ἄγαλμα der Kassandra war, ohne dass von einem Streite über das μνῆμα die 
Rede ist. Darnach muss man wohl annehmen, dass das amyklaiische Hieron 
(nieht aber das von Leuktra) auch ein angebliches Grab der Kassandra barg, 
das Paus. hier nicht mehr ansdrücklich erwühnte, weil er schon bei der 
Periegese von Mykenai darauf hingewiesen hatte. — Wenn dagegen Reisch 
Zeitschr. f. d. üsterr. Gymn. 1891 S. 281 die Vermuthung aussprach, das 
Kuppelgrab von Vaphio sei das amyklaiische μνῆμα der Kassandra gewesen, 
so widerspricht ihm Belger mit Recht, da dies wahrscheinlich zur Zeit des 
Paus. unbekannt war; hlütte er es gekannt, so würde er darin vermuthlich 
ebenso, wie in den Kuppelgrübern von Mykenai und Orchomenos einer Thesaurus 
gesehen haben. 

S. 718,17. Agamemnon, der an verschiedenen Orten Lakoniens einen 
Kult hatte (Wide 334 ff), scheint ein alter Lokalgott zu sein, den man in 
spáterer Zeit mit Zeus identificierte, vgl. Wernicke bei Pauly-Wissowa 
I 721. Nach dem Ausdruck μνῆμα muss man aunehmen, dass auch das Grab 
des Ágamemnon hier gezeigt wurde, dann ist jedoch ἄγαλμα unmóüglich, das 
wir mit Kayser Rh. M. V 357, Schubart (s. Z. f. A. 1847, 289 ff.) und 
Frazer als Dittographie streichen; vgl. V 20,9, wo ganz ühnlich ἐπὶ μόνῳ 
τῷ ᾿Αγαμέμνονι ZU ἐπὶ μόνῳ τῷ αἀγώλματι ᾿Αγαμέμνονος geworden ist. 

S. 718,18. Den Beinamen des Dionysos Psilax leitet Paus. von 
ψῇλα her — πτερά, weil der Wein den Geist beflügelt. Man hat darnach 
Darstellungen des Dionysos mit Flügeln am Kopfe (vgl. Braun Kunst- 
vorstellgn. d. geflügelt. Dionysos, München 1880. Welcker Rh. M. VI 592. 
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Chanot Gaz. arch. I 110) auf diesen Dionysos $c beziehen wollem; doch 
ist die Benennung, wie Preller-Robert 710 A. 1 bemerkt, ,in allen Fallen 
zweifelhaft, in den meisten sicher verd&üchtig"; Thraemer bei Roscher I 1152 
sondert einige Darstellungen als sicher dem Dionysos zugehürig aus, doch imi 
damit die Benennung als Zo: keineswegs erwiesen, um so mehr, als der 
amyklaiische sicherlich ungeflügelt war, da Paus. eine solche Singularitit 
unbedingt erwühnt haben würde. — Wide findet die Erklárung des Paus. 
wenig ansprechend und schlágt eine andere Deutung vor, n&mlich Verbindung 
mit der lakonischen Glosse 4ucx, nach Suid. s. ἢ. v.: zx' ἄχροο χοροῦ ἐπτάμενος; 
es würe demnach ὀΐλαξ: ὁ ἔχ᾽ ἄχρου χοροῦ τῶν» Βαχχῶν ἱστάμενος. Lobeck z. 
Phrynich. p. 435 erklüárte das Epitheton als ,bartlos* (von 4). 

S. 712,22. Paus. kehrt von dem Ausfluge nach Amyklai wieder nach 
Sparta zurück und geht nun auf einer andern Strasse nach Therapnme, s. 
Heberdey S. 560. 

S. 714,1. Paus. spricht nur von einem ξόανον der Athene Alea und 
unterlisst, wie so oft, die ausdrückliche Erw&hnung des Tempels. Dieses 
ἱερὸν erwüáhnt Xen. Hell VI 5,27; es geht daraus hervor, dass es ein 
ger&umiger τέμενος gewesen sein muss, da die spartanischen Hopliten es besetzt 
hatten, sowie dass es am rechten Ufer des Eurotas, also auf der Stadt- 
seite, nahe bei der Brücke stand. Preller-Robert 196 A. 1 verlegt es 
anstatt nach Sparta irriger Weise nach Amyklai; ebenso unricbtig W ide 
58 auf den ,Weg zwischen Sparta und Therapne* (ebenso Dümmler 
bei Pauly-Wissowa 11 1971); richtig bei Gerhard I 233 4. 5. Nach 
Nestorides, Tozo;pazía τῆς ἀρχαίας Στάρτης p. 98 (citiert bei Frazer III 358) 
lagen früher bei der Brücke Reste alter Fundamente, die man auf dies Heilig- 
thum bezog. 

Ihren Hauptkultus hatte die Athena Alea in Tegea, s. VIII 45,2; 
vgl. II 17,7. Da nach Herodian bei Steph. Byz. s. τ. ᾽Αλέα dieses Wort die 
Bedeutung von ϑερπασία hat, so erklirt man den Beinamen der Góttin als 
bezüglich ,auf die milde gedeihliche Warme des ütberisehen Himmels", 
Preller-Robert a. a. O. 

S. 714,2. Als τλούπος wird Zeus verehrt als Vermehrer von Besitz 
und Habe, vgl. Preller-Robert 147. 

ebd. Paus. oder die Exegeten führten den singuláren Beinamen des 
Asklepios x;- 4:5; darauf zurück, dass der Gott die Wunde heilte, die Herakles 
im Kampfe mit den Hippokoontiden an der zo»; erhalten hatte. Letzteres 
bedeutet ebensowohl die hohle Hand, wie die Hüftpfanne; da aber bei Clem. 
Alex. protr. II p. 31 (Pott.) steht: Σωσίϑιος 3i zai τὸν “Ηραχλέα τρὼὸς τὰν Izze- 
χιμηντιδῶν χατὰ τῆς χειρὸς οὐτασϑῆναι Anm (vgl. Arnob. adv. nat. IV 25. der auch 
den Sosibios citiert, aber die Wunde nieht nàher anziebt), so nimmt Kalk - 
mann S. 123 an, dass auch Paus. die Hand gemeint habe. Hingegen ist 
Wide 187 der Meinung, Sosibios, dem Paus. die Notiz entnommen babe 
(vgl auch Immerwahr S. 104}, babe nicht χατὰ τῆς jzoel sondern z» χυτῦλ; 
geschrieben, der Irrthum liege also bei Clem. Alex.. der das damals 
zur Bezeichnung eines Rürpertheils nicht mehr übliehe Wort falsch 
deutete. Diese Ansicht hat deswegen viel für sieh, weil Arnob. LL von 
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eruciatus et inlati volneris et doloris spricht, was man doch wohl auf eine 
schwerere Verwundung beziehen muss. Auch verweist Frazer sehr richtig 
auf Paus. VIII 53,9, wonach Herakles in jenem Kampfe ἐπὶ τοῦ μηροῦ τραῦμα 
empfing. Benutzung des Sosibios braucht man aber nicht anzunehmen, da 
auch Sosibios sich wohl nur an die lokale Tradition hielt; Gurlitt 469 
sieht hier, wie &n anderen Stellen der Periegese von Sparta, Charakteristika 
volksthümlicher Ueberlieferung. Die Richtigkeit der Deutung unterliegt 
allerdings starken Bedenken. Welcker Gr. Gótterl. II 780 A. 15 bemerkt, 
vermuthlich habe das Volk das Bild des Gottes nach den Trünkchen, die er 
eingebe, χοτυλεύς benannt, das Bild selbst vielleicht eine χοτύλη, d. i. Trink- 
Schale, in der Hand gehalten. Wide 188 hült das für moglich, ebenso aber 
auch, dass der Gott seinen Beinamen von einer Oertlichkeit bekommen hátte, 
dà Κότυλος, Κοτύλαιον, Κοτόλη geographische Namen sind. 

S. 714,9. προτέρᾳ μάχῃ; vgl. Cap. 15,5, wo der zweimalige Kampf mit 
Hippokoon und die Verwundung im ersten erwühnt wird. 

S. 714,7. Der Beiname des Ares θηρίτας (vgl. Hesych. v. Θηρίτας᾽ ὁ 
Ἐνυάλιος παρὰ Adxwow) wurde auf seine Amme 'Thero zurückgeführt, deren 
bei den Griechen unbekannten Namen die Spartaner von den Kolchern, 
woher das Kultusbild stammte, gehórt haben sollten. Paus. selbst verwirft 
diese Ableitung und führt den Beinamen auf ϑήρ zurück, weil der Kriegsgott 
wild sei; dieser Deutung folgen z. Th. auch die Neueren, s. Preller-Robert 
841. Andere leiten den Beinamen von ϑηράω ab, Ares als ,Wildjüger", mit 
Bezug auf die Menschen, s. Schwenck im Rh. M. I] 201. Welcker 
ἃ. ἃ. O.; Gerhard I 3690 A. 4 móüchte ihn von der ursprünglichen Nühr- 
kraft des Gottes (ϑέρω für φέρω) verstehen; Wide 150 denkt an Ableitung 
von einem Ortsnamen, wie Θῆραι am 'Taygetos, doch mit Beziehung auf 
boiotische Herkunft, weil der Heros Θήρας mit den boiotischen Kadmeiern 
zusammenhünge. Im Anschluss daran billigt er die Vermuthung von Maass 
Gótt. gel. Anz. 1890 S. 352 (vgl. dens. Hermes XXIII 6019), dass das 
Kolchis der Argonauten das euboiische Chalkis sei, und erklürt so die Stiftungs- 
legende des Ares Theritas als eine Erinnerung an die Oertlichkeiten, woher 
die ültesten Verehrer des Gottes eingewandert waren. Vgl. hiergegen 
Tümpel bei Pauly-Wissowa II 654, und betr. Wides Vermuthung, dass die 
hier erwühnte Amme Θηρώ die gleichnamige Mutter des Chairon in Chaironeia 
sei (Paus. IX 40,5), s. Studniezka, Kyrene 148, der meint, dass die Thero 
einfach aus dem Beinamen heraus erfunden sei. Hingegen fasst Usener Sitz.- 
Ber. d. Wien. Ákad. OXXXVII 3 S. 52 ff. den Namen θηρίτας als dorisches 
Gegenstück zu "Thersites (wie Schulze Ztschr. f. Gymn. 1898, 162) und 
erklüárt ihn als Gesundheit und Wohlsein verleihenden Gott. 

S. 714,12. λέων δ᾽ ὧς ἄγρια οἷδεν, Steht bei Hom. Il. XXIV 41. 

S. 714,14. Ueber die Lage von Therapne vgl. Leake I 182; Pelop. 
161. Curtius II:240 u. 316. Bursian II 128. Der Tempel des 
Menelaos, auch das Μενελάειον genannt (Polyb. V 18; ebd. 21 f. Steph. Byz. 
S. V. Μενέλαοςς Liv. XXXIV 28), lag auf einer steilen Ánhóhe am 1l. Ufer 
des Eurotas, die darnach auch selbst mit dem Namen Menelaion bezeichnet 
wurde. Ausgrabungen, die Ross i. J. 1833/84 dort vorgenommen hat (s. 
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Ross Α. Z. XII 217 u. archaeol. Aufs. II 341), haben einen stufenartigen 
Unterbau aus Poros und Conglomerat- Blócken von etwa 920m [προ und 
1—2 m Hóhe blossgelegt, dessen oberste Terrasse, etwa 12 m lang und 6 m 
breit, den Tempel getragen zu haben scheint; vgl. Welcker1218. Vischer 
880. Baedeker 288. Man hat hier zahlreiche Votivfigürchen aus Blei, 
Thonfiguren, 'Topfscherben τ. dgl. gefunden, s. Ross a. a. O. und Kónigs- 
reisen II 13. Dressel ἃ. Milchhófer A. M. II 320. Δελτίον ἀρχ. 1879, 171. 
Ἔφυημ. dp;. 1889, 130. Perdrizet in Rev. archéol. III Sér. XXX 8ff. — 
Dass das Grab des Menelaos daselbst gezeigt wurde, erklárt W ide 345 in 
dem Sinne, dass er ursprünglich als ein in der Erde wohnender Gott verehrt 
worden sei; doch befand sich nach Paus. auch das Grab der Helena daselbst, 
und dass im Kultus beide gemeinschaftlich verehrt wurden, geht aus Herod. 
VI 61 hervor: τὸ τῆς ᾿Ελένης ἱρόν, τὸ δ᾽ ἔστιν ἐν τῇ Ospdxvy ὕξερϑε τοῦ Φοιβηίου 
ἱροῦ, sowie aus Isocr. laud. Helenae 68: £a τὰρ χα! νῦν iv Θεράκναις τῆς Λαχω- 
νιχῆς θυσίας αὐτοῖς ἀγίας xa: κατρίας ἀτοτελοῦσιν, οὐχ ὡς ἥρωσιν, ἀλλ᾽ ὡς ϑεοῖς ἀμφοτέροις 
φῦσιν. Vgl. Münsterberg, Zu d. spartan. Dioskurenreliefs (Zür. 1890), S. 6. 
Engelmann bei Roscher 11950, Stoll ebd. II 2791. Usener a. a. O. 7. 

S. 714,16. Zu der rhodischen Legende von der Helena vgl. die stsrk 
abweichende Erzühlung bei Polyaen. I 13. 

S. 714,18. Zu Nikostratos und Megapenthes vgl. Cap. 18,13. II 18,6. 

S. 719,1. διαλαβοῦσαι, das Wort bedeutet wohl eigentlich: an den Armen 
fassen, vgl. Herod. IV 94: Aelagovaz — τὰς χεῖρας χαὶ τοὺς τόξας — αὐτὸν pum. 
wie aX»: an beiden Seiten anbinden, wozu bei Her. II 99 pleonastisch 
ἀμφοτέρωθεν tritt. 

S. 715,2. Der Beiname Aeg; den die Helena in Rhodos führte, 
weist darauf hin, dass ihr dortiger Kultus einmal die Form der Baum- 
verehrung batte; hierzu ist eine Parallele, was Theocr. 18,38 ff. über die 
im Dromos zu Sparta verehrte Helena berichtet, an deren Platane von den 
spartanischen Jungfrauen ein Lotoskranz gebángt wurde, vgl Mannhardt 
Ant. Wald- und Feldkulte 22 Kaibel Hermes XXVII 256. Wide 313. 
Die rhodische Sage, dass Helena an einem Baum erhángt wurde, beruht nach 
Usener Gótternamen 239 auf der Vorstellung vom absterbenden Monde, 
vgl. dens. im Rh. M. XXIII 336. Immerwahr Mythen und Kulte Arkad. 
159. Anders Maass Phil. Unters. XII 368 A. 13, nach ihm ist Helena 
suffocata, weil sie als suffocatrix galt. Zu vgl ist die Artemis 'Azupjon:vr, 
in Kondylea bei Kaphyai VIII 23,6 fg.; Robert sieht in dem merkwürdigen 
Gebrauche, vo» dem Paus. berichtet, eine Beziehung der Artemis zum Natur- 
leben, speciell zur vegetativen Fruchtbarkeit, s. Preller-Robert 806 A. 2. 

S. 715,5. Die Insel Leuke, ,ursprünglich ein rein mythisches Lokal, 
die Insel der farblosen Geister-, Rohde Psyche ID 371 A. 2, warde spáter 
an verschiedenen Punkten des sehwarzen Meeres lokalisiert; so wollte man die 
Insel wiedererkennen an der Donaumündung Lykophr. 189. Arrian PeripL 21; 
Strabo dagegen VII 306 verlegt sie 500 Stadien vor die Mündung des 
'Tyras (Dniestr), und wieder andere identificierten sie mit einer Düne vor der 
Mündung des Borysthenes (Dniepr) dem ᾿Αχιλλέως 2pouo;, s. z. B. Pomp. Mela 
I[ 98. Plin. h. n. IV 93. Dionys. Per. 9Àlfz.; s Rohde a a. O. Von 
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Thieren, welche die menschenleere Insel bewohnten, werden neben Ziegen 
speziell Vógel genannt, die tagtüglich mit ihren ins Meer getauchten Flügeln 
den Tempel des Achilleus reinigten, Arrian 21.  Philostr. Her. 19,01 p. 327. 

S. 715,9. Die Lokrer hatten die Gewohnheit, in der Schlachtlinie 
eine Stelle für den Aias leer zu lassen, s. Con. 18, der die Geschichte ühnlich 
wie Paus. erzühlt; doch nennt er den Krotoniaten Autoleon und sagt, die 
Insel, ᾿Αχίλλειος viso, von ihm genannt, liege παρακλεύσαντι τὸν '"Iotpov ὑπὲρ τῆς 
Te»pxzc, denkt also wohl ebenfalls an die Dtine vor der Mündung des 
Borysthenes. 

S. 716,16. Die Deutung der unteritalischen Vase A. Z. V Taf. 7 
S. 97 ff. auf diese Scene auf der Insel Leuke (Leonymos, Achilleus, Aias 
und einer der bei Philostr. a. a. O. erwühnten V6gel) hat wenig Wahr- 
gcheinlichkeit. 

S. 715,10. Patroklos auf Leuke bei Achilleus, vgl. Arrian a. a. O. 
Max. Tyr. diss. 15,7 p. 281sq. R., ebenso Antilochos, wie die drei Freunde 
bei Hom. Od. XI 407 ff. vereint erscheinen. 

S. 715,17. Die Sehnsucht des Achilleus nach der Helena war ein 
schon in den Kyprien behandeltes Motiv, s. Εἰ. E. G. p. 20K; vermühlt mit 
ihr ist er auch bei Philostr. a. a. O., aus welcher Ehe nach Ptolem. Heph. 4 
dás Kind Euphorion hervorging; dagegen geniesst er den Umgang mit ihr 
nur im Traume bei Lykophr. 171fg., vgl. Schol. Eur. Andr. 220. Andere 
geben ihm Medeia im Elysion zur Gattin, s. Apoll. Rhod. IV 814 mit Schol.; 
auch Iphigeneia wird ihm auf Leuke als Weib zugesellt, s. Ant. Lib. 27. 

S. 715,19. Da Stesichoros in einem Gedicht die Helena geschmüht 
hatte, wurde er von Blindheit heimgesucht; er dichtete daher die sog. Palinodia, 
worauf er das Augenlicht wieder erhült, s. Plat. Phüdr. 248 A. [Isocr. 
10,04. Stes. fr. 82. 


Cap. XX. 


Merkwürdigeszu Therapne. Die Quellen Messeis und Polydeukeia. 
Das sog. Phoibaion. Tempel des Poseidon Gaiaochos. Flecken 
Alesiai. Die Stadt Pharis. Die Stadt Bryseai . Die Hóhen des 
Taygetos, Taleton und Euoras, der Bezirk Therai. Tempel der 
Demeter Eleusinia. Das Stüdtchen Helos am Meere und die 
Heloten. Das Lapithaion, Dereion und Harpleia. Merkwürdiges 
auf dem Weg nach Arkadien, Tempel des Achilleus. 1285 Hip- 
pumnema, die Sáulen der sieben Planeten. Bildsüule der Aido. 


S. 715,21. Die Quelle Messeis, die bei Homer Il. VI 457 erwühnt 
ist, wollte Paus. in Therapne selbst gesehen haben, wührend andere, d. ἢ. 
schriftliche Angaben, behaupteten, die zur Rechten des Weges nach 'Therapne 
belegene Quelle beim Heroon des Polydeukes, die zur Zeit des Paus. Πολυ- 
δεύχεια hiess, sei die alte Messeis. Curtius 240 folgert aus dieser Bemerkung, 
dass nicht die nüchste Flussniederung, sondern das schluchtenreiche Hügel- 
land, das gegen den Fluss vortritt, das eigentliche TTherapne war. 
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S. 710,2. Das Phoibaion erwühnt Herod. VI 61 als unterhalb des 
Menelaions belegen; Paus. nennt es auch Cap. 14,9, s. zu S. 6908,11. Ueber den 
Kampf der Epheben daselbst s. Usener a. a. O., der darin eine uralte Form 
der Gemeindesühnung erkennt, die auf Ablósung ursprünglicher Menschenopfer 
beruht. Heberdey S. 506 glaubt, dass Paus. das Phoibaion garnicht besucht 
habe, weil der nothwendige Uebergang über den Eurotas nicht erwühnt werde; 
das Phoibaion ebenso wie das 'Temenos des Poseidon setzt auch Bursian 
128 A. 1 auf dem rechten Ufer des Eurotas an. 

ebd. Das Heiligthum der Dioskuren lag zwar, wie aus dieser 
Stelle hervorgeht, ausserhalb 'Therapne; dass es aber noch hierzu gerechnet 
wurde, zeigt Pind. Pyth. 11,01; ders. Nem. 10,51 Ε΄. und Isthm. 1,81: 
Τυνδαρίδας δ᾽ ἐν ᾿Αχαιοῖς ὑφίπεδον Θεράπνας οἰχέων ἕδος, vgl. Schol. ebd. und Steph. 
Byz. v. θεράπναι, sowie das Frg. des Alkman (frg. 5 Bergk) beim Schol. ad 
Eur. Troad. 210. "Wegen der Nühe dieses Heiligthums zu dem der Helena 
hat man die spartanischen Reliefs, die eine Frauengestalt inmitten der Dios- 
kuren zeigen, hierauf bezogen, s. A. d. I. XXXIII tav. d'agg. D; Dressel- 
Milchhüfer A. M. II 388. Für Kultverbindung der Helena und der 
Dioskuren spricht Eur. Helen. 1166 ff., obschon Münsterberg zu den 
spartan. Dioskurenrel. 8 es leuguet und in der weiblichen Gestalt des Reliefs 
nicht Helena, sondern Hestia erkennen will. Vgl. auch Deneken de theoxenlis 
(Berl. 1881) p. 13. — Ueber das Opfer an Enyalios s. oben Cap. 14,9. 

S. 716,8. Bis zum Tempel des Poseidon Gaiaochos drangen 
i. J. 369 v. Chr. die Reiter des Epameinondas, von Amyklai herkommend, vor, 
nach Xen. Hell. VI 5,80, woraus auch hervorgeht, dass mit dem Tempel 
ein Hippodrom verbunden war. Das sehr verbreitete Epitheton wird in der 
Regel erklürt als ,der die Erde trügt und stützt", vgl. Preller-Robert 
572 A. 1; doch bezogen es die Alten schon auf Ross und Wagen, ὁ ixi τοῖς 
ὀχήμασι χαίρων, Hesych. s. v, B. Α. 229,8. S. auch Dóderlein Homer: 
Glossar 54. Nitzsch im Philol. XII 10. Müllensiefen de titul. Lacon. 
dialect. (Strassburg 1882) p. 451. Wide 88. 

S. 716,4. προελϑόντι — ὑνομάζουσιν, vgl. 111 21,0 ἀποτραπεῖσιν — ἥξεις, V 6,4 
ὁδεύσαντι — ὄφει, VIII 28,1 ἰόντι — σε ἐχδέξεται und προελθόντων — ἥξεις 11 25,9. 
VIII 20,1, s. Schubart ed. Teubn. Praef. I p. XIV. Storch Synt. 80. 

S. 710,5. ὀνομάζουσι χωρίον für ἐστὶ χωρίον ὃ ὄνομ. 'AX, vgl. zu Cap. 13,9. 

ebd. Myles, der Sohn des Lelex, wird auch III 1,1 und IV 1,1 
genannt. Da nach Boblaye p. 83 an dieser Seite des Taygetos vielfach 
Mühlsteine vorkommen, so vermuthet Bursian 1831, der Ort Alesiai werde 
seinen Namen daher erhalten haben. Die Lage des Ortes ist nicht genau zu 
bestimmen; er mag gegen Mistra oder Parori zu gelegen haben, s. Leake 
Pelop. 164. Curtius 249. | 

S. 716,7. Den Fluss Phellia erkennen Leake III 4 und Curtius 
249 in dem wasserreichen Strome (Takhurti) dessen Hauptarme vom Dorfe 
Sochá herunterkommen und der vereinigt, sowie durch Zuflüsse von Slavochori 
her vergrüssert, den Eurotas oberhalb Vaphio erreicht; Bursian 180 will 
den weiter nórdlich einmündenden Bach von Riviotissa darin erkennen; letzterer 
Ansicht schliessen sich Heberdey 56 und Baedeker 290 an. 
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ebd. διαβᾶσι — ἰοῦσιν ohne Verbindung, wie II 25,2. III 10,6. 

S. 716,8. καρὰ ᾿Αμύχλας ist mit Unrecht von Dindorf eingeklammert 
worden, es ist mit ἰοῦσι zu verbinden, vgl. IV 11,8 παρὰ Σιχυῶνα ἀνασωϑῆναι. 

ebd. Pharis (auch Pharai genannt), eine früh verlassene und ver- 
fallene altachaiische Stadt (vgl. Cap. 2,0; IV 16,8. Hom. 1]. IL 582. Strab. 
VIII 363). Leake I 360 ἃ. III 4 vermuthete sie in der N&ü&he von Vaphio; 
vgl. dens. Pelop. 106; zustimmend Ross, Künigsreis. II 205. Curtius 249. 
Bursian 180f. Baedeker 241, der nach Conze und Michaelis A. 
d. I XXXIII 40 den Ort selbst auf einem */, St. stidüstlich von Hag. 
Kyriaki belegenen Htüigel sucht, auf dem Reste eines antiken 'Thurmes 
sich erhalten haben. Vgl. Lolling 182. 

S. 710,10. Der Zeus Μεσσαπεύς hat seinen Beinamen jedenfalls 
nicht von einer Persünlichkeit, sondern von einer alten Ortschaft Messapeai 
(s. Steph. Byz. s. h. v.) erhalten, von der sonst keine Reste mehr vorhanden 
sein mochten, als dies Heiligthum. . Vgl. Wide 20.  Leake Pelop. 165 
nimmt die von der franz. Expedition bei einer Quelle nórdlich vom Dorfe 
Katzarü gefundenenen Reste eines Tempels für diesen Tempel in Anspruch; 
Bursian 131 vermuthet, der Tempel habe bei dem von üppigem Baumwuchs 
umschatteten Dorfe Hagios Joannis am F'usse des Taygetos gelegen. 

S. 716,11. Wie Heberdey S. 56 bemerkt, wird die Beschreibung des 
Paus. von hier ab sehr unklar; daher ist die Lage von Bryseai ungewiss. 
Doch nimmt man an, dass der Ort ,in der quellenreichen Gegend westlich 
von dem zum Theil wobl aus seinen Trümmern erbauten Slavochori lag, in 
der N&he der Dórfer Katzaru und Sinanbei, wo sieh noch Reste eines antiken 
Tempelgebüáudes erhalten haben", Bursian 181; vgl. Leake III 4. Pelop. 
163f. Curtius 251. Ross, Konigsreis. II 245 rückt ihn mehr nórdlich, 
in die Nühe von H. Ioannes, vgl. ebd. 201 Anm. 6. Der Ort wird schon 
bei Homer erwühnt, Il. II 5883. Steph. Byz. v. Bposat verlegt ihn irrthümlich 
nach Elis. Oberhummer bei Pauly-Wissowa III 027 vermuthet, dass der 
Name auch in dem Βρύσται bei Hesych. stecke. Ein Dorf in jener Gegend 
heisst noch jetzt Anavryti. — Zum Namen vgl. Usener 248. 

S. 716,14. Mit dem von Weibern besorgten Dienste des Dionysos in 
Bryseai bringt Wide 157 ἃ. 108 die Stellen des Ael. var. hist. III 42, 
Hesych. v. Δύσμαιναι und Verg. Georg. II 487 mit Philargyrus z. d. St. in 
Verbindung, wo von lakonischen Bakchantinnen: virginibus bacchata Lacaenis 
Taygeta (Siebelis) die Rede ist, jedoch bedeutet γυναῖχες hier nur Frauen, 
nicht Jungfrauen, vgl. Rapp Rhein. Mus. XXVII 12. 

S. 7106,15. "Welche Gipfel des Taygetos die Namen Taleton und 
Euora führten, ist nicht sicher. Leake III 4 (vgl. Pelop. 164 u. 860) 
hilt den heutigen Gipfel mit der Kapelle des H. Elias für das Taleton, die 
heut Paximádhi genannte Spitze für den Euoras (d. h. schóne Aussicht); 
vgl. Curtius 307 A. 2. Hingegen bemerkt Bursian 104 A. δ, gegen 
jene Identificierung spreche die Angabe des Paus, dass das 'Taleton sich 
»Oberhalb Bryseai^ erhebe, und der Name Buoras scheine einem grüsseren 
Theile des Gebirges zuzukommen. So bemerkt auch Heberdey 57, dass 
der hüchste Gipfel des Gebirges weder unmittelbar aus dem 'Thale noch 
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gerade tiber Bryseai emporwüchst und von keinem Punkte dieser Gegend aus 
gesehen werden kann; er stimmt Lolling bei, der in seiner Topogr. v. 
Griechenl. 182 das Taleton für einen jener isolierten Gipfel hült, zu denen 
die unterste Terrasse des Taygetos in ihrem Ostrande sich erhebt, um dann 
steil zum Thale abzufallen. Ebenso bemerkt Heberdey, dass, was Paus. 
vom Euoras und seinem Reichthum an wilden Ziegen, Schweinen, Hirschen 
und Büren sagt, schlecht zu den kahlen, fast immer mit Schnee bedeckten 
Gipfeln des Taygetos stimme; diese sind vielmehr erst unten 717,2 unter den 
dxpa τοῦ Ταὐγέτου zu verstehen. — Den Namen Ταλετόν leitet Curtius a. a. O. 
entweder von τῆλε oder von der Wurzel «à ab; Mercklin, d. Talos-Sage 
S. 51, bringt ihn mit dem Sonnengotte Talos in Verbindung (vgl. Hesych. v. 
Ταλῶς), ebenso W ide 318. 

S. 710,17. Ueber die dem Helios gebrachten Pferdeopfer vgl. Stengel 
im Philol. XXXIX 182 ff, der den Brauch als aus Persien hergekommen 
(vgl. Ov. Fast. I 385) betrachtet, unter Zustimmung von Preller-Robert 
480 A. 1; auch Hehn Kulturpfl. ἃ. Hausthiere* S. 45 nimmt Entlehnung 
von den Iraniern Kleinasiens an.  Pferdeopfer an Poseidon in Argos VIII 7,2. 

S. 710,18. ϑηρία x«i ἄλλα τρέφων xt, nach Ross Koünigsreisen II 218 
sind diese Wülder reich an Wülfen, Schakalen und F'üchsen, mitunter finde 
sich auch ein Luchs. 

S. 717,2. Das Gebiet, das den Namen Therai führte, lag nach dem 
oben Gesagten wohl noch in den Vorbergen des Taygetos, und obgleich die 
Lücke Sicherheit nicht zuliüsst, wird man wohl annehmen dürfen, dass das 
Heiligthum der Demeter hier gelegen habe. Leake I 188 meinte, dass 
einige Ruinen im Dorfe Sokhá zu diesem Heiligthum gehürt hütten, wogegen 
Ross Künigsreisen II 207 bemerkt, dass der fragliche Tempel weiter stidlich 
gegen Helos hin und náher an der hóchsten Spitze des Taygetos gelegen sein 
müsse. Curtius 251 setzt ihn in der Nühe des Dorfes Anavryti an; doch 
bemerkt Heberdey a. a. O., dass die Stadienangaben (15 Stadien zum 
Lapithaion, von da 20 nach Harpleia, s. unten S 7) nicht zutreffen, und 
müchte daher eher an einen Punkt im Thale zwischen Erasinos und dem 
Bacbe von Anavryti denken, wo bei einer Quelle eine kleine Kapelle steht. 

ebd. Die Lücke muss irgend eine Sage von der Leto enthalten baben, 
Wide nimmt S. 176 als wahrscheinlich an, dass Leto mit der Demeter 
Eleusinia auf irgendwelche Weise in Verbindung gestanden habe, vielleicht 
80, dass sie den Tempel der Demeter stiftete. Doch zieht er es vor, die 
Demeter Eleusinia (mit Tópffer Att. Geneal. S. 221) mit der Eileithyia zu 
identificieren und ihre Beziehung zur Leto demnach durch Beihiülfe in deren 
Geburtsnüthen zu erkláren. Preller-Robert 750 A. 1 fasst dagegen die 
Bedeutung dieser Demeter in chthonischem Sinne. 

S. 717,4. Vgl. hierzu oben zu Cap. 14,5 und II 35,4 u. 9, mit Wide 
244 fg., der in der Figur des Orpheus den Hadesgott findet. Dass das ξόανον 
den sagenhaften Pelasgern zugeschrieben wurde, spricht dafür, dass es hoch- 
alterthümlich gewesen sein muss. 

S. 717,0. Helos erwühnt Homer im Schiffskatalog 684.  Dasselbe 
Homercitat findet sich bei Strab. VIII 368, wodurch Identitit der Quelle 
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erwiesen scheint. Die einst wichtige Hafenstadt verlor ihre Bedeutung 
durch die zunehmende Versumpfung der Küste; zu Strabos Zeit bestand sie 
noch als Dorf, zur Zeit des Paus. lag der Ort nach Cap. 22,8 in Trümmern, 
wie auch das Imperf. ;» bezeugt, dass er zur Zeit des Paus. nicht mehr 
bewohnt war (s. Gurlitt 458. Heberdey 26 A. 27); doch scheint Paus. 
nicht selbst hingekommen zu sein, vgl. Heberdey 60. Curtius 250 u. 289. 
Bursian 188. 

S. 717,10. Λακχεδαιμονίων δοῦλοι τοῦ χοινοῦ, die Heloten waren Hürige des 
Staates und gingen als solche zwar in den Besitz der einzelnen Spartiaten 
über, aber nur so, wie die Hufen des Staatslandes, die sie für ihre Herren 
gegen eine gesetzlich geregelte Abgabe zu bebauen hatten. Sie durften 
daher nur vom Staate selbst freigelassen oder verkauft werden, vgl. Strab. 
VIII 8305. 560. Plut. inst. Lac. 239 E. Myron v. Pirene bei Athen. XIV 
657 D; Pollux III 883 bezeichnet sie als eine Art Mittelklasse zwischen freien 
und eigentlichen δοῦλοι. 

S. 717,11. Ete ἐχλήϑησαν πρῶτοι, χαϑάπερ (e xci ἦσαν, Paus. ist also 
der Ansicht, das Wort sei von “ἕλος abgeleitet, vgl. Hellan. frg. 67. "Theop. 
frg. 15. Steph. Byz. 8. v. "EXo; ἃ. s.; jedoch heissen die Bewohner dieser 
Stadt “Ελειοι bei Ephoros und Steph. Byz. und ᾿Ελεᾶται bei Theop. und Steph. 
Byz. Darum leiten andere das Wort ab von ἕλω (αἱρέω), ein Versuch, den 
schon das Etym. Magn. 332,58 macht, s. die verschiedenen Ableitungen bei 
Kopstadt de rer. Laconic. orig. 45 fff Hermann-Thumser Lehrb. d. 
griech. Staatsalt. S. 195 A. 3. 

S. 717,18. “Ἕλληνας — ἀπὸ τῆς ἐν Θεσσαλίᾳ ποτὲ χαλουμένης “Ελλάδος. Hellas 
ist bei Homer ein Gau im südlichen TThessalien (vgl. Bursian I 77 A. 8), 
doch findet sich an vier Stellen für ganz Griechenland der Ausdruck χαϑ᾽ (àv) 
Ἑλλάδα xai μέσον "Apoc: Od. I 844. IV 726. 816. XV 80, Verse, die von 
Aristarch athetiert wurden, vgl. Lehrs de Arist. stud. Hom. 227 f. 
Sengebusch diss. Hom. I 141. Die Hellenes im Schiffskatalog 684 sind 
nur die Bewohner jenes 'Theils von  'CThessalien. Es dauerte lange, 
bis der Name zur Gesammtbezeichnung aller griechisch redenden Stámme 
wurde, vgl. Thuc. 1,8; zwar hat nach Apoll. I 7,8 schon Hellen die Graikoi 
Hellenen genannt, was nach dem Marmor Parium ums Jahr 1520 vor Chr. 
geschehen sein soll, s. Müller F. H. G. I 548, nachweislich aber erscheint 
Πανέλληνες, der &ltere Name, zuerst bei Hom. Il. II 5830, in einem Vers, der 
ebenfalls von Aristarch verworfen wurde, dann aber bei Archil. frg. 52 und 
bei Hes. Op. et D. 528 (vgl. 653); in Hes. frg. 25 K (S. 95) ist Hellen als 
Eponym der Griechen genannt. Auch heissen die olympischen Festordner 
schon zu Anfang des 6. Jahrh. ᾿Ελλανοδίχαι, IG Α 112. 

S. 717,16. Das Lapithaion erwühnt Steph. Byz. v. Λακίϑη als 
ὄνομα ὄρους τῆς Λαχωνιχῆς; Paus. meint allem Anschein nach ein dem spar- 
tanischen Heros Lapithes geweihtes Heiligthum, dessen Lage wir freilich 
nicht n&üher bestimmen künnen, vgl. Curtius 251. PBursian 182. Den 
spartanischen Heros Lapithes nennt auch Apoll. III 10,98; Wide 234 ver- 
muthet, dass er mit Las, dem eponymen Heros der Stadt Las (vgl. Cap. 
24,10), identisch sel. 
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S. 717,18. Der Beiname der Artemis Asoc; wird auch bei Steph. 
Byz. v. Aippa mit dem Namen des Ortes, wo sie Verehrung genoss, in Ver- 
bindung gebracht (Aéppa, τόπος Aaxowx?;), und dieser ist auf die hügelige Lage 
zurückzuführen, wie beim Apollon Δειραδιώτης II 24,1, vgl. dort den Kommentar. 
Nach Hesych. v. χαλαδοίδια und v. χαλαδίς wurden ihr zu Ehren Tünze, die 
χαλαϊίδες hiessen, aufgefübrt und dazu χαλαβοίδια als Hymnen gesungen; s. auch 
Phot. v. χαλαβίδε.. Ath. XIV 629 F. Vgl. Müller Dorier I 373 A. 11. 
Gerhard 1848 Α.6. Preller- Robert 307 f. Wide 117f. — In anbe- 
tracht des Namens Dereion meint Heberdey 57, derselbe würde sich wohl 
nit einem der Kammgipfel vertragen, und die 16 Stadien vom Eleusinion, die 
Paus. angiebt, wtirden auf denjenigen führen, an dem der Bach von Hag. 
Jannis entspringt, in diesem oder in der am Fusse gelegenen Quelle würe dann 
der AÁnonos (718,1) zu erkennen. 

S. 718,2. Der Ort Harpleia (den Goldhagen und Manso I. Beil. 80 
A. o für einen Theil des Taygetos hielten) wird nur an dieser Stelle er- 
wühnt. Curtius 261, der das Eleusinion beim Dorfe Anavryti ansetzte, 
suchte Harpleia bei Mistra und Parori, was Bursian 132 A.1 wenig wahr- 
scheinlich findet, wührend Heberdey a. a. O. Curtius zustimmt. Doch 
weicht er darin von ihm ab, dass Curtius meint, Paus. habe all dies auf 
einem etwa zweitügigen Ausfluge besucht, wiührend Heberdey nachlüssige 
Excerpte einer schriftlichen Quelle annehmen móchte. 

S. 718,3. Nach der Annahme von Heberdey 58 ist Paus. nicht die 
ganze Strasse von Sparta nach Arkadien gegangen, sondern hat nur einen 
Abstecher bis nach Pellana (Cap. 21,2) gemacht. Ueber den Weg von Sparta 
bis Belemina s. Loring im Journ. of hell. stud. XV 86 ff. 

ebd. Der Beiname der Athena Pareia ist unerklürt. Gerhard 
I 284 A. 7 schlug vor, ihn in Areia zu ündern; Schubart Methodol. 97 
vermuthete Πραχείας (von dem unten erwühnten Prax); Siebelis Παφίας, was 
ganz unmüglich ist. Wide 00 schügt vor, das Wort mit ἸΙάρις, einer 
kretischen Nymphe bei Apollod. III 1,2, zu verbinden, wührend Maass bei 
Wide ebd. A. 9 Παρεία als Femin. von l[oep:óz — Παραστάτης fasst. 

S. 718,4. Ueber die Opfer beim Hieron des Achilleus s. Usener 
a. ἃ. O. 58, der den Achill als Gegner des Thersites — "Theritas betrachtet, 
s. oben zu S. 714,7. 

S. 718,7. Von Prax, dem Nachkommen des Neoptolemos, sollten die 
in Lakonien ansüssigen Πρᾶχες ihren Namen führen, s. Steph. Byz. s. h. v. 
Draco p. 19 u. 80. Der Ursprung des Namens und seine Verbindung mit 
Achill ist dunkel, s. Wide 288 ἢ. 

S. 718,8. Wide 47 vermuthet, dieses Ἵππου μνῆμα hünge wohl mit dem 
Kultus des Poseidon oder Helios zusammen. Ob die nachher erwühnten 
Süulen mit diesem Bildwerke in Verbindung standen, liüsst sich nicht aus- 
machen. Siebelis 2. d. St. ist der Ansicht, dass diese Sáulen als Planetenbilder 
mit zum Kultus des Helios, dem Tyndareos das Pferd geopfert habe (s. oben 
S 5), gehürt haben mógen. Movers Phónizier 1 528 führt sie auf phoinikischen 
Einfluss zurück, ebenso Brandes im Hermes II 271. 'Trieber Forschungen 123. 
Ueber ikonische Darstellungen der Planeten vgl. Müller Archaeol. 8 400,5. 
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S. 718,9. ἐξώρχου μνηστῆρας, ἱστὰς ἐπὶ τοῦ ἵππου τῶν τομίων, das Fleisch 
wurde also hierbei nicht mit den Hiünden angefasst, wie 2. B. bei Her. 
VI 68. Lyc. g. Leocr. 7 u. s.; auch wird nicht, wie das Krieger thun 
(Xen. An. II 2,9. Dict. Cret. I 15), das Sehwert oder die Hand (Aesch. 
Sept. 44) in das Blut getaucht, sondern der Schwürende tritt auf die Fleisch- 
stücke, wie bei Dem. g. Arist. 68 p. 042. Dion. Hal. VII 50. In 
homerischer Zeit wurden dem "Thiere Haare oder Wolle abgeschnitten und 
den Sehwürenden in die Hand gelegt, s. Eust. z. Il. III 278. — Dass hier 
ein Pferd als Opfer verwendet wird, ist ungewühnlich; so nur noch bei Arist. 
Lys. 192; meist sind es Eber, Widder und Stiere; so wird bei Paus. IV 15,8. 
V 24,9 der Eid über einem Eberopfer geschworen, auch Agamemnon schlachtet 
einen Eber (Hom. Il. XIX 254. Paus. V 24,11); bei Her. a. a. O. werden 
dem Sehwürenden Eingeweide eines Thieres in die Hand gegeben. "Wer vor 
dem Gerichtshof des Areiopags einen Eid zu schwüren hat, stellt sich auf die 
Opferstücke eines Ebers, eines Widders und eines Stiers, s. Dem. a. a. O. 
zu dieser 'Trittys kommt bei Xen. a. &. O., wo es sich um einen Vertrag 
mit den Persern handelt, noch der Wolf; beim Eide Hom. Il. III 108 fg. 
werden Zeus, Helios und der Gaia Lüámmer geopfert, vgl. Stengel Jb. f. Ph. 
CXXVII 878. Die griech. Sakralalt.? S 78. | 

S. 718,10. Wir haben ἀμυνεῖν geschrieben, wie II 22,2 (ἀμύνειν die 
Handschriften), nicht deshalb, weil wir den Infin. Praes. nach ὀμνύναι für un- 
móglich hielten — er findet sich V 24,10 in Verbindung mit dem Inf. fut. — 
sondern weil Paus. nach diesem und &hnlichen Verba ganz entschieden dem 
Futurum den Vorzug giebt und die Ueberlieferung nur eine Aenderung des 
Accentes nothwendig machte, vgl. z. B. I 85,2. IV 5,8. V 24,10; ἐπαγγέλλεσϑαι 
II 28,4. IV 28,2. xi^» I 0,0. 9,1. 10,1. 12,1. IL 9,1. III 1,7. 5,9. 7,8. 
IV 8,0. 20,7. 25,4 (1. περιέσεσθαι); das Praesens in Stellen wie I 20,1. II 8,0. 
III 15,11 und &hnlichen hat nichts Auffallendes. Auch der Inf. Aor. findet 
sich: IV 14,4. I 11,7, mit & IV 18,7. 

' S. 718,11. τὸν ἵππον χατώρυξεν ἐνταῦϑα, wie beim Sühnopfer wird das 
Fleisch beseitigt, denn das Pferd war den Müchten des Todes geweiht und 
mit Fluch beladen; daher wird der Eber ins Meer geworfen, den Agamemnon 
zu seinem Opfer gebraucht hatte Il. XIX 207 f., s. Stengel a. a. O. 

S. 718,12. Statt διέχουσιν pflegt Paus. ἀπέχουσιν zu sagen (oder διεστη- 
xéva), 8. Z. B. IL 31,5. III 12,4. VIII 18,8, doch ist an sich gegen διέχειν nichts 
einzuwenden, vgl. Thuc. II 81,8. Xen. An. I 8,17. 10,14. Polyb. I 42,0. 
V 108,0. Strabo braucht es hüufiger als ἀπέχειν, vgl. 2. B. IV 181. V 282. 
288. 242. "VI 250. 257. 2964. 284; V 2206. VI 268. Vielleicht fand Paus. 
das Wort in seiner geographischen Quelle. 

S. 718,13. Aeltere Herausgeber schon vermutheten, dass Kpavíou ver- 
dorben sei aus Καρνείου, und dem stimmte auch Siebelis zu. Auch Wide will 
S. 78 (vgl. 256) hier den Apollon Karneios (s. oben Cap. 18,8) erkennen, doch 
ohne im Texte eine Aenderung vorzunehmen; er verbindet damit eine etwas weit 
hergeholte Hypothese, die, von Hesych. v. στεμματιαῖον und v. δίχηλον ausgehend, 
annimmt, dass bei der Staphylodromie der Karneien anfünglich ein mit Binden 
geschmücktes 'Thier, das natürlich ein χάρνος war, von den Staphylodromen 
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gehascht wurde. Dieser Schafbock sei der als Thier gedachte Daemon des 
Erntesegens; spáter wurde er durch einen Menschen ersetzt, der als Schaf- 
bock kostümiert war. In der Verbindung von Kdgwo; und Στεμματίας (d. h. 
der mit Binden verzierte) hütten sich die ursprünglichen Vorstellungen noch 
bewahrt. 

S. 718,14. Mysia haben wir II 18,8 u. 35,4 als Beiname der Demeter 
gefunden; vgl. auch VII 27,9; er wird da auf den Stifter Mysios zurtück- 
geführt. Bei der Artemis wird der Beiname verschieden gedeutet. Gerhard 
I 3501 A. 6 bezieht ihn auf den mysischen Olymp, wo.sie nach Callim. 
in Dian. 117 ihre Fackel zuerst entzündete (so schon Siebelis z. d. St.); 
Claus de Dianae antiquiss. nat. (Vratisl. 1881) S. 102 bringt ihn mit den 
Musen zusammen; Wide 118, unter Zustimmung von Wernicke bei Pauly- 
Wissowa II 1894, mit den Mü&usen unter Hinweis auf die Quellmáuse von 
Lusoi in Arkadien und deren wahrscheinlichen Zusammenhang mit dem 
Artemiskult. Doch ist diese Deutung in keiner Hinsicht wahrscheinlicher, 
als die andern Versuche. 

S. 718,15. Nach I 17,1 hatte Ae; auf der Akropolis von Athen 
einen Altar; dass sie auch bei den Lakoniern verehrt wurde, bezeugt Xenoph. 
symp. 8,85: ϑεὰν γὰρ οὐ τὴν ᾿Αναΐδειαν, ἀλλὰ τὴν Αἰδῶ νομίζουσι. Es ist daher 
nicht abzusehen, weshalb man mit Wide 270 darin lieber eine ᾿Αιδώ, als 
Bezeichnung der Góttin des ᾿Αἴδης, sehen sollte. Jedenfalls passt das Motiv 
der Verhüllung für eine Personifikation der Αἰδώς sehr gut. Ueber die ver- 
muthete Stelle des Denkmals s. unten zu S. 719,5. 


Cap. XXI. 


Der Fluss Eurotas mit dem Denkmal des Ladas. Die Stadt 
Pellana und ihre Merkwürdigkeiten. Die Stadt Belemina. Der 
Steinbruch von Krokeai. Die Stadt Aigiai und der See des 
Poseidon. Gythion und die Eleutherolakonen mit ihren Stüdten. 
Merkwürdiges in Gythion. Vermuthung über den Geron. 


S. 719,5. Des Ladas, jenes berühmten Siegers im Wettlauf, dessen 
Bild Myron schuf, gedenkt Paus. ófters, vgl. II 19,7. VIII 12,5; von dem 
gleichnamigen Aigienser ist X 23,14 die Rede. Dieser war vermuthlich 
Argeier. Leake III 15, Ross Karte von Sellasia (in d. Reisen im Pelop.) 
und Curtius 253 f. haben die Stelle des hier erwüáhnten Ladasgrabes wieder 
zu erkennen geglaubt; an der Stelle n&mlich, wo der Eurotas mit plótzlicher 
Wendung nach Osten an das Gebirge von Vurlià herantritt, lassen sich im 
Felsboden die Gleise der alten Uferstrasse erkennen und oberhalb derselben be- 
findet sich eine Hóhle (heut Phurnos genannt) mit doppelter Mündung, darunter 
eine bogenfórmig ausgehauene Grabnische, in der die Genannten das Ladas- 
grab vermuthen; doch widersprechen Vischer 401 A. und Bursian 115, 
weil es unmóglich sei, von hier bis Sparta, selbst die Krümmungen des F'luss- 
laufes gerechnet, 50 Stadien herauszubringen. Bursian müchte in der F'els- 
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nische eher das Bild der Aidos ansetzen, das Grab des Ladas aber weiter 
nürdlich auf einer der Vorhóhen des Taygetons westlich über der Strasse. 
Baedeker 292 vermuthet, dass das sog. Hellenikó, eine Quadermauer, etwa 
21, St. von Sparta (am Wege nach Megalopolis), die Stelle des Ladasgrabes 
bezeichne, wührend er die Statue der Aidos an denselben Platz verlegt, wie 
Bursiían. Loring im Journ. of hell. stud. XV 42 nahm für das Bild der 
Aidos eine nüher an Sparta gelegene Stelle an, in der Niàühe des Chani von 
Zakharatos, wo nahe der Brücke eine Flüche von 20:30' in den Felsen 
eingeschnitten ist. 

S. 719,11. Das Χαράχωμα wird als Bollwerk oder Schanze zum Schutze 
der Ebene von Sparta gegen Einfülle von Norden her betrachtet, Curtius 
256. Bursian 115.  Vischer 401 bezieht alte Mauerreste (etwa 9/, St. 
oberhalb der Kopanosbrücke, wohl das oben erwühnte Hellenikó) auf dies 
χαράχωμα, ebenso Loring a. a. O. 

S. 719,12. Pellana oder Pellene, die dritte Stadt der Tripolis (nach 
Polyb. IV 81), wird ausser hier noch erwühnt III 1,4, ferner Arist. Av. 1421. 
Lysistr. 990. Xen. Hell. VIL 6,9. Polyb. XVI 87. Strab. VIII 386 (der es 
τὰ Πέλλανα nennt) Diod. Sic. XV 07,2. Plut. Agis 8, wo ein χάραδρος er- 
wühnt wird, nach Bursian 115 A. 1 der um den nórdlichen Fuss des Berges 
von Vurliá herum dem Eurotas zufliessende Bach. Ueber die Lage von Pellana 
s. Leake III 10, der es an die Stelle des Dorfes Pardali verlegt, Curtius 
255; 257 u. 820 A. 51. Bursian & a. O. Vischer 401. Baedeker 298. 
Loring a.a. O. 45 f.; doch haben sich dort, wo man die Stadt jetzt ansetzt 
(die Hügel über dem linken Eurotas-Ufer, am nordwestlichen Abhange des 
Vurlia-Berges, mit Kapellen des H. Georgios und H. Demetrios), keine Ruinen 
gefunden. 

S. 719,14. Das Asklepiosheiligthum vermuthet Curtius 2560 an 
der oberen Quelle, westlich vom Orte Koniditza. 

S. 719,17. Ueber Belemina (auch Belmina oder Belbina), die nórd- 
lichste Stadt der Tripolis, s. Leake II 308; III 15f. Curtius a. a. O. 
Burstan 113. Oberhummer bei Pauly-Wissowa III 198. Loring a. a. O. 
80f. Boblaye 75. Curtius, Bursian ἃ. a. beziehen hierauf die huinen 
südlich von dem  Dorfe Petrina, westlich von dem quellenreichen, von 
mehreren sich vereinigenden Büchen umflossenen Berge Chelmos, da die un- 
gemeine Wasserfülle dieser Gegend den Angaben des Paus. entspricht. Es 
ist daher auch wenig wahrscheinlich, wenn Baedeker 293 mit Leake die 
auf der Hóhe des Chelmos sich findenden Reste einer alten, mit 'Thtirmen 
versehenen Polygonalmauer für die Stiitte von Belemina erklürt; Bursian 
hült sie für eine alte Befestigung zum Schutze der Strasse von Sparta nach 
Megalopolis; s. die Beschreibung der Anlage bei Loring a. a. O. 87 ff. u. 
11 ἢ, der es für das bei Plut. Cleom. 4 und Polyb. IV 87, ebd. 68 ἃ. 81 
erwühnte ᾿Αϑήναιον hült. Ob jedoch Paus. bis hierher vordrang, ist zweifel- 
haft, s. Heberdey 58. 

S. 719,18. ἥντινα für ἦν, vgl. zu III 4,9. 

S. 719,20. Die von Paus. verfolgte Strasse von Sparta nach Gythion 
ist nicht die Cap. 20,9 erwühnte Strasse lüngs des Eurotas, sondern die 
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direkte, über Krokeai führende, s. Heberdey 59. Mit ἐπὶ θάλασσαν wird 
die Richtung im allgemeinen angegeben, mit ἐς Γύϑιον wird sie genauer 
bestimmt, &áhnlich 2. B. 1 44,4 ἰοῦσι δὲ ἐς τὰς Παγὰς ἐχτραπομένοις ὀλίγον τῆς λεωφόρου, 
vgl. III 20,8: es erscheint deshalb nicht nothwendig, mit Schubart τε xoi zu 
Schreiben, die Aenderung des überlieferten τε in δὲ ist leichter. 

S. 720,11. Krokeai hat in seiner Lage dadurch bestimmt werden 
künnen, dass man die Steinbrüche des grünen Porphyrs wieder aufgefunden 
hat (vgl. Fiedler I 326. Ross Künigsreisen II 240); dieselben finden sich 
auf den Hügeln oberhalb Stephania, nahe bei Levetsova, an der óstlich ab- 
zweigenden Strasse nach Skala und dem unteren Eurotas. Vgl. Expéd. de 
Morée, Géologie 129. Curtius 1260. Bursian II 106 u. 122. Baedeker 
201; über den Porphyr, der ganz der Beschreibung des Paus. entspricht, da 
er nur in zerklüfteten Schichten und daher nicht in grüsseren Stücken vor- 
kommt, schwer zu bearbeiten ist, gegliüttet aber schóne grüne Farbe erhilt, 
vgl. ausserdem Blümner "Technologie III 19. Neumann-Partseh 220. 
Philippson 215 u. 887. Paus. erwühnt den Stein auch II 3,5 als bei einer 
Badeanlage verwandt. 

S. 720,89. Wenn in ὕδασι kein Fehler steckt, so hat sich Paus. ungenau 
ausgedrückt, er meint wohl Behülter für Quell- und Regenwasser, daher der 
Pluralis, Cisternen und Brunnen, was sonst ὑδρεῖα genannt wird, s. Polyb. 
XXXIV 2. Strab. XII 5600. 

S. 720,5. Von dem Dioskurenkulte hat sich noch ein Denkmal er- 
halten: ein Relief in Levetsova stellt die Brüder neben ihren Pferden und 
zwei Urnen dar; die Unterschrift mit der Widmung an Castor und Pollux 
ist lateinisch, s. Expéd. de Morée III 55. Ross Koünigsreisen II 242. 
Curtius 2607. CIL III 4983. Dressel u. Milchhóüfer A. M. II 889 
N. 208. 

S. 720,0. ἀποτραπεῖσιν — ἥξεις, 8. zu III 20,2. 

ebd. Paus. geht von Krokeai aus nicht den direkten Weg stidlich 
nach Gythion, sondern biegt rechts nach Aigiai ab, das seine Bewohner 
für das im GSchiffskatalog 588 erwühnte Augeiai ausgaben, vgl. :-Strab. 
VIII 364. Nach Ross a. a. O. 229. Leake Pelop. 170. Curtius 207 f. 
Bursian 145 lag es bei dem heutigen Limni (nordwestlich von Marathonisi), 
wofür sowohl dessen Name als die Bodenbeschaffenheit spricht. 

S. 720,8. ,Der heilige See des Poseidon ist als solcher nicht mehr 
vorhanden, aber noch zieht sich eine sumpfige Niederung, mit Weidengebüsch 
umgeben, vom Gebirge an das linke Ufer des Flusses von Bardunia hin, von 
welchem sie durch einen Felsrücken getrennt ist. Eine Kapelle des heiligen 
Demetrios, der an die Stelle des Poseidon getreten zu sein scheint, bewahrt 
alte Marmorquadern und Bruchstücke einer spüteren "Tempelarchitektur." 
Curtius 268. . 

S. 720,9. τοὺς 9: ἰχϑῦς δεδοίχασιν ἐξαιρεῖν, ühnliches wird oft berichtet: 
so durften die Fische in einem heiligen Wasser in der Achaierstadt Pharai 
nicht gefangen werden, da man glaubte, sie seien dem Hermes geweiht, 
VII 22,4; nur die Priester dürfen die Fische in den Rheitoi, die der Kore 
und der Demeter geweiht sind, fangen, I 838,1, vgl. z. B. Athen. VII 817 B. 
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Ael. n. ἢ. XIII 26. Dittenb. Syll. 864 und die Sammlung bei Frazer zu 
VII 22,4 und I 38,1. 

S. 720,10. ἁλιεύς ist der lophius piscatorius, den Gessner Meerteufel 
nannte; über ihn vgl. Aristot. ἢ. a. IX 37 p. 020b. Plut. de soll. an. 27 
p. 978 D. Dieser ,sonder scheusslich, háüssliche Fisch", wie ihn Gessner nennt, 
hat seinen Namen ἁλιεύς. der ,Àngler*, von drei langen, lángs der Mitte des 
unfürmlich grossen und breiten Kopfes angebrachten Füden, mit deren lüngstem 
er wie mit einer Lockspeise spielt, um Fische anzulocken, vgl. Brehms 
'Thierleben VIII 80 u. 130. R. Scehmitlein in den Mittheil. aus der zoolog. 
Stat. zu Neapel I 14. Handbuch der Ichthyologie von Alb. C. L. G. Günther 
übers. v. G. v. Hayek 888. 


S. 720,11. G ythion ist eine Gründung phoinikischer Purpurfischer, bekam 
spüter grosse Bedeutung als Kriegs- und Handelshafen (vgl. Scyl. per. 40), 
da von hier der Verkehr nach den überseeischen Kolonieen ging, und behielt auch 
in der Rómerzeit seine Bedeutung als Handelsstadt und Stapelplatz. Die noch 
ziemlich umfangreichen Ruinen, die grüsstentheils der Rómerzeit anzugehüren 
scheinen (heut Palaeopolis genannt), liegen in der Niüihe von Marathonisi, über 
die Strandebene und die dieselbe begrenzenden Hügelabhünge  verstreut. 
S. G. Weber, de Gytheo et Lacedaemoniorum rebus navalibus, Heidelberg 
1833. Leake I 238. Ross Konigsreisen II 232. Curtius 270 mit Plan 
Taf. XII (nach Lebas Voyage archéol, Itinéraire pl. 20). Bursian II 144. 
Baedeker 269. Beschreibung der Ruinen in den Πραχτιχά f. 1891, 27; vgl. 
Askv. dpy. 18901, 1183. Bull. de corr. hell. XV 654. Skias in der 'Egzy. ἀρ. 
1892 p. 55 ff. 


S. 720,12. Die Unabhüngigkeit der achtzehn Gemeinden von Sparta, 
welche Paus. hier aufzühlt, stammt nicht erst von Augustus her, vielmehr 
zeigen Inschriften, dass dieselben schon in republikanischer Zeit als selbst- 
stindiger Stüdtebund konstituiert waren; Eleutherolakonen dagegen heissen 
sie erst von Augustus an, von dem sie demnach die Freiheit erhalten haben, 
s. Mommsen Rüm. Gesch. V 238 mit A. 2. Dittenb. Syll. 255 n. 8. 


S. 720,14. Ueber den lakonischen Purpur vgl. Blümner, gewerbl. 
Tháütigk. d. VOlk. d. klass. Alterth. 81. Büchsenschütz, Hauptstütt. d. 
Gewerbfleisses 86. 


S. 720,18. Ueber Teuthrone s. Cap. 25,4; über Las 24,0; Pyr- 
rhichos 25,1; Kainepolis 25,9; Oitylos ebd. 10; Leuktra 20,4; Tha- 
lamai ebd. 1; Alagonia ebd. 11; Gerenia ebd. 8; Asopos 22,9; Akriai 
ebd. 4; Boiai ebd. 11; Zarax 24,1; Epidauros ἡ Λιμηρά 283,0; Brasiai 
24,89; Geronthrai 22,0; Marios ebd. 8. 


S. 721,5. Mit Bezug auf die Gründungssage von Gythion móchte man 
vermuthen, dass die Statuen des Apollon und Herakles auf der Agora eine 
den Dreifussraub darstellende Gruppe bildeten; doch lüsst der Wortlaut des 
Paus. keine sichere Entscheidung zu; vgl. Stephani Compte-rendu de 
St. Pétersb. 1808, 88. Imhoof-Gardner p. 61 zu pl. N. 20 ff. beziehen 
Münzen, auf denen Apollon einen Zweig hált (wie auf krotoniatischen, wo er 
als Gründer bezeichnet wird) und andere mit der Darstellung des Herakles 
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mit der Keule auf diese Figuren; doch müsste in diesem Falle die Gruppe 
nicht den Raub, sondern die Versóhnung dargestellt haben. 

S. 721,9. Ueber Apollon Karneios s. zu II 10,2 u. II1 18,8. Nach 
einer noch erhaltenen Inschrift (bei Lebas-Foucart Pélop. Inscr. 248) 
wurde der Tempel etwa im ersten Jahrh. n. Chr. von Philemon S. des 
Theoxenos und 'Theoxenos S. des Philemon wiederhergestellt; dass es das hier 
gemeinte Heiligthum ist, geht daraus hervor, dass es τὸ ἱερὸν τὸ τοῦ ᾿Απόλλωνος 
τοῦ ποτὲ tdt ἀγορᾶι genannt wird, ἑτέρωθι heisst also nicht ,an einer (beliebigen) 
andern Stelle", sondern ,an einer andern Stelle des Marktes", wie Cap. 22,18. 
26,4, s. Gurlitt 72. Auf Münzen von Gythion kommt Apollon vor, stehend 
in nackter Figur, die r. Hand über den Kopf legend, den l. Árm (dessen Hand 
einen undeutlichen Gegenstand, nach der Beschreibung ein Kleeblatt, 8810) 
auf einen Pfeiler lehnend; neben ihm auf einigen Exemplaren eine Pansfigur 
auf niedriger Basis (Imhoof-Gardner pl. N. 23. 24; unsere Münztafel 
III 14. 15). Dass hier Apollon Karneios dargestellt sei, schliesst man aus 
der Nachbarschaft des Pan. 

S. 721,10. Ueber den Kult des Ammon in Lakonien 8. zu Cap. 18,8. 
Zu der Nachbarschaft, in der er hier mit Asklepios steht, bemerkt W id e 188, 
dass die aigyptischen Góütter in Lakonien sich mitunter dem Asklepios an- 
schlossen, wie in Boiai Sarapis und Isis (Cap. 22,18). 

ebd. Auf Münzen von Gythion (s. Imhoof-Gardner pl. O 1 u. 2; 
unsere Münztaf. III 16) findet sich die Figur des Asklepios, bisweilen in 
einem 'Tempel stehend, im Himation, die r. Hand ausstreckend, mit der 
Linken sich auf den Schlangenstab stützend, vor ihm ein Altar. Es ist der 
gewühnliche statuarische 'Typus; dass die Münzen die Nachlildung einer 
'Tempelstatue geben, beweist der Münztypus mit der perspektivischen Ansicht 
des Pronaos. Die von Paus, erwühnte Quelle fliesst noch heut in der Mitte 
zwischen Strand und Burg, wodurch die Lage der Agora bestimmt wird; 
die Bewohner von Marathonisi holen sich noch heut ihr Trinkwasser von 
dort, s. Curtius 272. Weil A. M. I 155. 

S. 721,11. Ueber Darstellungen der Demeter auf Münzen von 
Gythion s. Imhoof-Gardner p. 602; ebd. über Poseidondarstellungen. 

S. 721,12. Offenbar beziehen sich die Worte des Paus. auf eine Statue, 
obschon er es seiner Árt nach nicht ausdrücklich sagt; diese nannten die 
Gytheaten γέρων, Paus. deutet sie als den ἅλιος γέρων bei Hom. Il. XVIII 140, 
d. i. Nereus. Freilich nimmt Güdechens Glaukos d. Meergott S. 190 und 
bei Roscher I 1682, sowie Welcker Gótterl. III 158 an, Paus. habe sich 
geirrt, da Homer ἅλιος γέρων auch von Phorkys und Proteus brauche, γέρων 
aber davon verschieden sei; vermuthlich sei der γέρων in Gythion identisch 
mit dem in AÁnthedon verehrten Glaukos, und der Kultus von dort nach 
Gythion verpflanzt worden. Hingegen tritt Escher 'Trit. u. seine Bek&mpfg. 
durch Herakles S. 8 für die Deutung auf Nereus ein; aus dem οἰχεῖν ἐν ϑα- 
λασσῃ φάμενοι gehe hervor, dass der Greis keine Attribute gehabt habe. 
Indessen scheint uns dies Árgument doch nicht ausreichend, obschon auch 
Bloch bei Roscher III 248 dem zustimmt. Ob Paus. die richtige Benennung 
gefunden hat, ist vielmehr zweifelhaft, da auf Bildwerken ausser Nereus (auf 
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der Kolchosvase, Gerhard A. V. B. III 122) auch Triton (auf einer 
olympischen Bronce Furtwüngler Broncen aus Olympia Taf. 39, Text 
S. 102, N. 699,2, auch Milchhüfer, Anfünge d. griech. Kunst 185 Fig. 67) 
diesen Namen führt; es ist ,überhaupt ein volksthümlicher Ausdruck für die 
Meeresgütter zweiten Ranges^ (Preller-Robert 554 A. 4) Vgl. Wide 
224f. Escher a. a. O. 1ff. Dressler Triton u. d. Tritonen (Wurzen 
18903) S. 1. 

S. 721,17. Die πύλαι Καστορίδες haben vermuthlich Ober- und Unterstadt 
verbunden, Curtius a. a. O. Münzen mit Darstellung der Dioskuren 
Imhoof-Gardner p. 02 pl. O4; der Athene ebd. Auf der Burghóhe findet 
sich jetzt nur rohes Gemiüuer. . 


Cap. XXII. 


Der Zeus Kappotas genannte Stein. Die Insel Kranaé mit ihren 

Merkwürdigkeiten. Die Mauern von Trinasos. Trümmer von 

Helos. Die Stüdte Akriai, Geronthrai, Marios, Asopos mitihren 

Merkwürdigkeiten. Das Vorgebirge Onugnathos. DieStadt Boiai, 
ihr Ursprung und ihre Merkwürdigkeiten. 


S. 721,19. Die Stelle dieses Zeus Kappotas oder Ruheplatzes des 
Orestes hat man zu erkennen geglaubt in einer künstlichen Felsabplattung 
mit Sitz, nach Art etwa der athenischen Pnyx, die sich oberhalb des 
Weges nach Marathonisi am Larysiongebirge befindet und die Inschrift μοῖρα 
Διὸς Τεραστίου aufweist (die Stelle heisst heut das Pelekkiton) Allein die 
Entfernung stimmt nicht zu den von Paus. angegebenen drei Stadien; und 
noch weniger ist das der Fall mit der 200 m weiter stidlich in der Felswand 
eingehauenen, schwer zu entziffernden archaischen Inschrift, s. Leake III 
N. 28. CIG 1469. IG A 72. S. die genaue Beschreibung der betr. 
Stellen bei Weil A. M. I 151 und mit Skizze bei Skias 'Egry. dpy. 1892, 55. 
Frühere Topographen haben hier Konfusion angerichtet, und aus den beiden 
Resten des Alterthums einen einzigen gemacht, s. Leake I 248. Curtius 
272. Was den Namen Kexxóra; anlangt, so wird derselbe in der Regel als 
Καταπαύτας erklürt (wie Πωσινῖχος für Παυσινῖχος, Α. M. Τί 442. III 102); 
Bursian 145 vermuthete daher in der Felsanlage das Kultsymbol einer die 
Stürme beruhigenden Gottheit. Dagegen erklárt Wide 21 den Zeus Kappotas 
als den vom Himmel gefallenen ἀργὸς λίθος (— χαταπώτας, von der Wurzel πετ-, 
twr) wWoLei man an Blitzschleudern zu denken habe (vgl. auch den Iupiter 
Lapis, Preller-Jordan I 248 ff.). Erst spüter, als man den Namen miss- 
verstanden, habe man die Sage von Orestes dort lokalisiert. Man vgl. II 31,4 
den ,heiligen Stein", auf dem die 'Troizenier den Orestes entsühnt haben 
sollten. 

S. 721,21. Κρανάη πρόχειται Γυϑίου, vgl. Il. I11 445; ausser Paus. verlegt 
auch Steph. Byz., wohl diesem folgend, die homerische Insel vor Gythion; 
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andere «eben in ihr die attische Insel Helena. s. Strab. IX 309. Mela II 
7.109. Eustath. Hom. ll. Π 536, oder halten sie für Kythera, s. Eustath. Il. 
HI 445. vgl. Engelmann bei Roscher 1 1939. Die Insel heisst heut, ebenso 
wie die darnach benannte Ortschaft. Marathomwi, s. Bursian u. Baedeker 
κα. Δ... 

S. 731.23. Da der Kultus der Aphrodite Migonitis anf sehr hobes 
Alter rurückgeführt wurde. so war er wohl eime Gründung der hier an- 
gesiedeten Phoinikier. ες. Curtius u. Bursian a. a. O. VgL Wide 143f. 

& 721234. Nach Curtius 269 wenig einleuchteader Vermuthung 
wiàre der Lferstrich Migonion genannt worden, weil bier Oriemtalen und Ein- 
geborene sich bunt durcheinander mischten (7). 

S. 722.3. Schubart hat zuerst die spáter von amdern (s. d. krit. 
Appar.) aufeenommene. sehr eimlcuchtende Vermuthumg aufgestellt, dass 
(euiel für ἀστὸς gelesen werden müsse: Wide 143fg. bat auch andere 
ῬΊΣΙΣΣ rnambhaft gemacht, am denen Aphrodite mit Tbesis verbumden war. 
Praxidike i. als verwandt mit der Dike. eme passende Gemossin zur 
Tbemi: in Haliartos mt se Eidgotün. s. IX 3323, vgl Suid u Hesvch. 
& v. Preller-Robert 150 A4. 3. Mei erwhbeint se ia der Eimnzahl, 
beweders im orphiscben Kultus vel. Orph bhvma. 29,5.  Argom 3l; 
doch  kommea Praxitkem in der Mehrzahi als Vollstreckerinmen des 
Rechts andh in der artisben Defximtafe be Wünsch Deáxiom. tab. 
Atüuca- (CIA Appepnd XN. 109 vor. vgl ebd. praef p. VL Immerhin 
bemerkt Wide a. ἃ O. A. 3. da- Memelaos ποῦ Helena 1 der Sage 
anch zu Thrti Benehmnp hatten: und ebd. 164 A. 7 theil er die 
Anseht von Maass mit wonach «&-; alb: Rurzmame vom «o». — $i; zn 
letracdhem wire. 

S. 2224. Das der Laryvsion^erg. an desea Fus: da: Heilirthnm 
der Aphrodite Migoriis lag. dem I^»orvsos beilig war. und dieselbe Ver- 
bindnung der Gotibeiten Dàonvsos Apbrodie umd Themus sich anch im Taxnapra 
finde ,IX 22.1. so vermuthe Wide S. 165 ἃ 249, dass der müromische 
Kulnkomplex auf bojrcuichen Ursprung rurückrgdbe. villeht anck àsr Name 
it auf villeicht rufilhre kombination ceder ΝΕ» von RKnuluRuen wohl 
etwas xo viel Gewicht pelert 

Ὁ. 722;.. Hier hepginrt die bis Cap. 245 reichende Beschreibung der 
Parses-Halbtinsel  Düesdhe sert. wi Hebhberdev 39 bemerkt, einem sehr 
enhbeitlichen Charakter. der aber von allen Ltüsherigen Sthekem der Periegese 
bedeutend abstücht. indem Cas Haupicewichi mehr auf den Denkmilerm, 
sondern auf àem Georraphischen Wert. Anch ἘΠῚ das Svstem der Beschreibung 
em anderes. an Ste! anein&nderschliessendez Hauptronien mi Semnemexcursjoa*m 
folgt jo Ariz&hlunr von küstenorien. hie" und da mi hüirmemlindiscben 
verknüpt. Nach der cinrehenóen I'*arlerunr Heberüev: erscheit dessem 
Sch'nus (S. 61 sehr berechiirt. dass diese canre Parüue anf emem Perpius 
ru-ückreeht. wie bei der arpivischer Ἐ δεῖς ἃ oben S. 644) Im wie weit 
Antopse noch darn kam. i nicht imi Sicherhet anszumachem. da anch 
Peripen Sebenswürdigkeien aufnahmem. 
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S. 722,8. Die drei kleinen Inseln, die nordóstlich von Gythion dem 
felsigen Vorgebirge vorlagern, haben sowohl dem alten Trinasos den Namen 
gegeben, als dem heutigen Dorfe mit Hafen Trinisa. Vom Kastell Trinasos 
(auch Ptol. III 14,82 erwühnt) sind noch Ruinen, hoch auf dem abschüssigen 
Felsufer belegen, erhalten, Reste starker Mauern und PFundamente von 
Gebüuden, s. Leake I 230. Ross Koünigsreisaen II 239. Curtius 287. 
Bursian 144. Die Bemerkung, dass der Ort wie eine Festung, nicht wie 
eine Stadt, aussehe, macht den Eindruck einer auf Autopsie beruhenden 
Korrektur eines Periplus, Heberdey a. a. O. 

S. 722,11. Ueber Helos s. zu Cap. 20,6. 

S. 722,19. Die auch von Polyb. V 19 erwühnte Stadt Akriai heisst 
bei Ptol. a. a. O. "Axpe, bei Hierocl. Syneed. p. 392,15 ᾿Αχρεαί; bei Strab. VIII 
848 (vgl. 868) kommt nur der Genet. ᾿Αχραίων vor. Die Stadt lag auf 
hohem Felsufer, ihre Burghóhe bezeichnet ein Kokkinio benannter Thurm, 
s. Curtius 200. JBursian 143. Eine Vermuthung über den Gründer 
bringt Paus. VI 21,10. 

ebd. Ueber die Verehrung der Góttermutter in Hellas und speciell 
in Lakonien, s. Wide 204 f.; vgl. zu Cap. 12,9. 

S. 722,18. παλαιότατον δὲ τοῦτο εἶναι — ὁπόσα τῆς ϑεοῦ ταύτης Πελοκοννησίοις 
ἱερά ἐστι, Ámasaeus übersetzt: vetustissimum eorum (signorum — ἀγαλμάτων) 
quae extant apud Peloponnesios matri Deum dicata, und ihm folgen die 
Uebersetzer bis auf Schubart, der ἱερά als Substantivum fasst, indem er 
übersetzt: ,Die Bewohner von Akriai geben ihn (den Tempel) für den &ltesten 
aus, den diese Góttin im Peloponnese hat", und er hat Recht, so sehr man 
wegen der folgenden Behauptung, das Bild der Góttermutter bei den Magneten 
sei das ülteste, glauben móüchte, es künne auch hier nur vom Alter des Bildes 
und nicht von dem des Heiligthumes die Rede sein; denn nach dem Sprach- 
gebrauch des Paus. kann ἱερά nicht als Adiectivum auf ein zu ergünzendes 
ἀγάλματα bezogen werden, da er niemals sagt ἀγαλμα ϑεοῦ ἱερόν ἐστιν; heilig ist 
jedes Géótterbild, soll aber der Begriff besonderer Verehrung ausgedrückt 
werden, so gebraucht er ἅγιος, vgl. 2. B. I 26,6. 88,7. 

S. 722,14. Zu ἐπεὶ — τε vgl. den kritischen Apparat zu II 18,4. 

ebd. Die Verehrung der Géóttermutter in Magnesia am Sipylos er- 
wühnt auch Ps. Arist. mirab. 162 p. 846 B, 5; als μήτηρ ἡ Σιπυληνή bezeichnet 
sie die Inschrift C I αἱ 8187. Das ἀρχαιότατον ἁπάντων ἀγαλμα ist heut noch 
sichtbar, als ein in den Felsen gehauenes Kolossalrelief, das früher fülschlich 
als Niobe gedeutet wurde, am besten abgeb. A. M. XIII Taf. 1, s. ebd. 
Humann S. 28, der zuerst die wahre Bedeutung erkannt hat. 

S. 722,17. Ueber Broteas vgl. II 22,8. 

S. 722,18. Der Name des Nikokles fehlt bei Jul. Afric. H. Fórster, 
d. Sieger i. d. olymp. Spielen (Progr. Zwickau) II 24 erklürt die Angabe 
des Paus, dass Nikokles in zwei Olympiaden fünf Siege im Dromos davon- 
getragen habe, dahin, dass er an einem Tage im Doppellauf, Dauerlauf und 
Waffenlauf siegte, in der náüchsten Olympiade in zwei dieser Kampfarten. 
Lebas in Rev. archéol. II 220 bringt eine auf Nikokles beztügliche (aller- 
dings stark ergünzte) Inschrift. 
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S. 722,20. Curtius 8029 nimmt an, dass Paus. die Stidte G'eronthrai 
und Marios auf einer besonderen, von Akriai ausgehenden und dorthin zurück- 
kehrenden Wanderung besucht habe. Nach Heberdey a. ἃ. O. muss das 
als zweifelhaft erscheinen. — Geronthrai heisst sonst auch Geranthrai, 
Steph. Byz. s. v. und Paus. III 2,0 (Τερανϑρᾶται); bei Hieroel. Synecd. 802,14 
Gerenthrai; auf Inschriften πόλις τῶν Γερονθρητῶν, Lebas-Foucart 220 ff. 
CIG 1834. Der Ort lag an der Stelle der im Mittelalter bedeutenden Ort- 
schaft Geraki, am nordüstlichen Rande eines von zwei Giessbüchen begrenzten, 
nach dem Eurotasthale zu allmáhlich abfallenden Plateaus, s. Leake III 7. 
Curtius a. ἃ. O. Bursian 180. Wichtig ist die stelle als Fundort von 
Fragmenten des Edict. Diocletiani, 5. Mommsen ἃ. Blümner, Maximaltarif 
des Diocl. S. VI. CIL III p. 816 u. 1925. 

S. 722,22. Zur Eroberung von Geronthrai vgl. III 2,0, wo die Stadt 
Geranthrai heisst. 

S. 728,2. Boblaye 95 f. hielt einige auf einem Hügel westlich 
von Apidia gelegene Ruinen für Reste von Palaia Kome, Curtius 828 A. 71 
identificierte es mit Pleiai bei Liv. XXXV 27 und CI G 1444, weshalb er 
hier IIAsim χώμη Zu schreiben vorschlug. 

S. 728,4. Die Stelle der Agora wird durch die heut noch dort auf- 
sprudelnden Quellen bezeichnet, Curtius a. a. O. 

S. 728,5. "Vom Apollondienst in Geronthrai geben auch die Inschriften 
Kunde, die das ἱερὸν τὸ ᾿Απόλλωνος erwühnen, s. C I 6 1884,11.  Lebas- 
Foucart Inscr. 228 b. 

S. 728,0. "Wir behalten das hschr. πεποιημένου bei, da auch sonst Paus. 
Elfenbein als Material für ganze Statuen nennt, vgl. 2. B. IX 88,5 und be- 
sonders VIII 46,5. Schubart Rh. M. XV 118. 

S. 7283,27. Marios wird uns nur von Paus. genannt; seine Lage aber 
ist zu konstatieren, da in einer mit der Beschreibung des Paus. tüberein- 
stimmenden, sehr anmuthigen und wasserreichen Hochebene heut noch ein 
Dorf Namens Mari liegt; eine halbe Stunde davon, westlich über der Ebene, 
finden sich die Ruinen der alten Akropolis, 4 St. üstlich von Geronthrai. 
S. Leake III 6. Curtius 308. Bursian 185f. Die Entfernungsangabe 
von 100 Stadien, wie sie Paus. hat, ist nach Boblaye 96 um !/; zu hoch 
berechnet. 

S. 728,9. Ueber den Dienst der Gesammtgütter vgl. I 18,9. II 2,8. 
20,0. Wide 258. 

S. 728,12. Glyppia, auch nur bei Paus. vorkommend, identificiert 
man mit Glympeis bei Polyb. IV 836 u. V 20 als χωρίον ὃ χεῖται περὶ τοὺς ὄρους 
τῆς ᾿Αργείας xai Λαχωνιχῆς; die Messenier wurden hier 218 v. Chr. geschlagen, 
als sie von Tegea her in das südliche Eurotasthal eindringen wollten. Leake 
I 189 u. III 9. Pelop. 862 f. setzte den Ort oberhalb Leonidi an, ebenso 
Curtius 308 f. an die Stelle des Palaeokastro Lympiáda, am oberen Ende 
der bei Leonidi mündenden Schlucht. Doch bemerkt Bursian 185, dass der 
Ort mehr in der Náhe von Marios gelegen haben müsse, betrüchtlich süd- 
licher als Lympiáda, vielleicht bei dem jetzigen Dorfe Kosmos oder bei 
Kremasti, südlich über der Ebene von Mari. 
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ebd. Die Lage von Selinus ist ganz ungewiss. Leake III 11 hált 
die 20 Stadien, weil eine zu geringe Entfernung, für cinen Irrthum und sucht 
den Ort nürdlich von Geraki, etwa bei Zarafóna, Pelop. 364 bei Kosmos; 
Curtius 804 beim Kloster Daphni. 

S. 728,15. Asopos, auch Strab. VIII 364. Ptol. ΠῚ 14,82 erwühnt. 
Die Stadt erhielt ihren Namen wahrscheinlich von einem dort mündenden 
Bache; ihre Blüthe f&llt in die Kaiserzeit, doch bestand sie bis zum Mittel- 
alter fort. Ihre Ruinen (besonders von Hafendiümmen) liegen bei der Halb- 
inse] Xyli. S. Leake I 109 u. 255; Pelop. p. 169. Ross, Konigsreisen 
II 247. Curtius 201. Bursian 143. 

S. 728,10. Lebas in Rev. arch. II 219 schreibt S&ulenreste, die dort 
sich finden, dem Tempel des Asklepios Philolaos zu. 

ebd. Diese Knochen waren vermuthlich die eines fossilen Süugethieres; 
vgl. Friedlánder Darstell. a. d. Sittengesch. II* 166. Philippson, 179 
Α. 2. Man schrieb solche in der Regel Heroen oder Giganten zu, vgl. Schmid 
Atticismus IV 572. 

S. 728,18. Auf Münzen von Asopos findet sich Athene mit Helm und 
Speer, Imhoof-Gardner p. 68 pl. O 10. 

S. 728,22. Der Beiname Hyperteleatas findet sich auf Inschriften 
(Bronzeblechen sowohl, wie Steinschrift) als der des Apollon, und zwar sind 
diese an der Stelle gefunden, an der ohne Zweifel dies von Paus. erwühnte 
Hyperteleaton gelegen haben muss, bei dem Orte Phoiniki, s. Kumanudis 
'Egna. doy. 1884 p. 81. Mylonas ebd. 85 und Bull. de corr. hell. IX 241. 
Πραχτικὰ 1885 p.31. Bull. de corr. hell. IX 241. Phoiniki liegt nordóstlich von 
Asopos (vgl. Curtius 290); es hat sich dort jedenfalls ein Apollonheiligthum 
befunden, wührend von dem Dienste des Asklepios eben dort sich bisher 
noch keine Spuren gefunden haben. Früher nahm man die Lage von 
Hyperteleaton an der Küste, nórdlich von Kap Archangelo, an, wo sich 
südlich von der Mündung des Korakia-Potami Reste einer alten Tempel- 
anlage finden, s. Leake I 227. Pelop. 168. Curtius 294. Bursian 142; 
doch wollte Lebas Rev. archi. II 219 keine Spur von dieser Ruine mehr 
gefunden haben.  Dorthin verlegt freilich auch noch Heberdey 60 das 
Asklepieion von Hyperteleaton. 

S. 724,1. Das Kap Ὄνον τνάϑος (Eselskinnbacken) war im Alterthum 
eine felsige Halbinsel, die ihren Namen ihrer eigenthümlichen gespaltenen 
Form verdankte; heut ist sie, da das Meer den schmalen Isthmos, der sie 
mit dem Festland verband, überflutet hat, zur wirklichen Insel geworden und 
heisst Elaphonisi; sie wird nur im Sommer von Hirten und Bauern bewohnt, 
8. Leake I 226. Curtius 2065. Bursian 140. Bei Strab. VIII 368 wird 
es als ταπεινὶ χερρόννησος bezeichnet; nach dems. p. 364 hatte es einen Hafen, 
wohl den heutigen Porto franco, in der südlichen Bucht der Insel. Vgl. 
auch Ptol. a. a. O. Spuren antiker Ansiedelungen haben sich nicht er- 
halten. 

S. 724,2. ὄροφος ἔπεστιν ἐπ᾿ αὐτῷ, die Prüposition wiederholt, wie III 
24,10. V 19,4. 21,8. 24,8, háufiger fehlt sie, vgl. II 18,83. III 21,8. I 8,1. 
15,1. 21,8. 88,3. II 17,4. 18,1 u. s. 
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S. 724,8. μνῆμα Κινάδου, dieser Kinados ist wohl identisch mit Kinaithos, 
dem Getübrten des Aineias, der nach Dionys. Hal. 1 50 auf der Fahrt von 
Kythera hier starb und auf einem Vorgebirge Kinaithion begraben wurde. 


S. 724,4. Der Βοιατιχὸς χόλπος führt noch heut den Namen Golf von 
Vatika. Die Stadt Boiai, nach der er den Namen hatte, erwühnt Paus. noch 
I 28,1; 27,5; III 21,7; wir entnehmen daraus, sowie aus Ptol. V 18,8, dass 
sie i. J. 456 durch Tolmides und i. J. 219 durch Philipp III zerstórt wurde 
und spüter zum Bunde der Eleutherolakonen gehórte. Andere Erwühnungen 
sind Scyl. peripl. 46. Strab. VIII 864. Ptol. III 14,82. Plin. hist. n. IV 
17. Schol. Aeschin. 2,75. Von der Stadt haben sich nur unbedeutende 
Ruinen südwestlich vom PDorfe Pharaklo erhalten; zahlreiche, in der Nühe 
sich findende Eisenschlacken lassen vermuthen, dass hier ein Hauptsitz der 
lakonischen Eisenindustrie war, vgl. Leake I 195. Ross, Künigsreisen 
II 240. Curtius 296 ἃ. 329 A. 74. Bursian 189. Oberhummer bei 
Pauly-Wissowa III 027; und tiber die Eisenglanzlager an der Weestseite der 
Halbinsel] Fiedler I 383. Neumann-Partsch 282. Philippson 178. 


S. 724,5. πρὸς τῷ πέρατι τοῦ xókxou, Ámasaeus: in cuius extremo cornu, 
richtig dagegen Schubart: im innersten Winkel des Busens, πέρας demnach 
das Ende für die Hineinfahrenden; ebenso erklürt er Cap. 24,1 πρὸς τοῦ 
λιμένος τῷ πέρατι mit Curtius 328 A. 72; sehr deutlich tritt auch hier zu 
Tage, dass Paus. einen Periplus benutzte, der natürlich vom Meere aus 
orientierte, vgl. Heberdey 60.  Aehnlich ist IV 18,5 χατήνεγχεν αὐτὸν ἐς τὸ 
πέρας (τοῦ Κεάδα), d. ἢ. auf den Grund des Schlundes. 


ebd. ταύτην ᾧχισε μὲν Βοιὸς τῶν ᾿Ηραχλειδῶν, Gilbert a.a. O. 55 schliesst 
aus dieser Nachricht, dass die dorische Einwanderung in Lakonien nicht als 
eine einheitliche, unter einem Heerfürsten sich vollziehende aufzufassen sei; 
vielmehr rückten einzelne Heerschaaren unter verschiedenen F'übhrern ins 
Land, um sich da und dort niederzulassen; das Zeugniss des Ephoros bei 
Strabo VIII 364, wonach Lakonien ursprünglich in sechs F'ürstenthümer 
zerfiel, ist ebenfalls hierher zu ziehen. 


S. 724,0. Die Ortschaften Etis und Aphrodisias erwühnt Paus. 
auch VIII 12,8 als Gründungen des Aineias; vgl. über Etis noch Steph. Byz. 
V. Ἤτεια. Et. m. 248,84 s. v. Δαρεῖος. Curtius 829 A. 74 vermuthet, dass 
Z. l7 vor ἐρείπια das Wort "Hobo; einzuschieben sei. Aphrodisias wird von 
Thuc. IV 56 Aphrodisia genannt, bei Steph. Byz. Aphroditia. Beide Orte 
lagen am boiatischen Meerbusen; nach Curtius 297 (s. o.) Etis wahrschein- 
lich sieben Stadien südlich von Boiai, wo eine kleine Halbinsel mit Spuren 
alter Niederlassung vorspringt und einen auch gegen die Südwinde geschützten 
Ankerplatz bildet, der nach den Ruinen Palaeokastron Lbeisst; Aphrodisias 
nebst Kotyrta im westlichen 'lTheile der Ebene. — Die dritte Stadt, Side, 
erwühnt Scyl. peripl. 46 zwischen Malea und Epidauros; Curtius a. a. O. 
nimmt an, dass die dem Kloster H. Georgios nahe Hafenbucht oberhalb Malea 
der Ort von Side sei. 


S. 724,12. Die Gründungslegende von Boiai, wonach ein Hase den 
Kolonisten den Weg zu einem Myrthengebüsch wies, kommt &hnlich an vielen 
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andern Orten vor, vgl. Bótticher Baumkultus d. Hellenen 241 ff. Wide 
121 findet es auffallend, dass Artemis, nicht Aphrodite, als Leiterin erscheint, 
da sowohl der Hase als die Myrthe auf letztere hinweisen, ebenso der Name 
Aphrodisias und die Beziehungen zu Aineias. Er nimmt daher an, dass die 
Artemis Soteira von Boiai viel mehr mit der Aphrodite gemein gehabt habe, als 
mit den andern Artemistypen, und dass ein gewisser Synkretismus obgewaltet 
habe. Doch zeigen Münzen von Boiai den Kopf der Artemis, Imhoof- 
Gardner p. 08. 

S. 724,16. Auch Asklepios kommt auf den Münzen von Boiai vor, 
ebenso Isis, vgl. Imhoof-Gardner a. a. O. pl. O 14fg. Ueber die Ver- 
bindung des Asklepios mit Sarapis und Isis s. zu II 2,8 mit Wide 188 u. 
265, und über Sarapis als Heilgott Preller B S G W 1854, 1960. Preller- 
Robert 528. 

S. 724,19. "Wie oben zu Z. 6 erwühnt, bezieht Curtius die hier 
genannten ἐρείπια auf die Ruinen von Etis. 


Cap. XXIII. 


Die Insel Kythera und ihr Hafenplatz Skandeia. Tempel der 

Aphrodite Urania. Der Hafen Nymphaion. Apollon Epidelios. 

Die Insel Delos von Menophanes, Feldherrn des Mithridates, zer- 

stürt. Menophanes' und Mithridates! Tod.  Epidauros Limera. 

Weissagendes Wasser der Ino. Dieselbe Erscheinung in den 

Kratern des Aitna. Merkwürdiges in der Stadt Epidauros. Vor- 
gebirge Minoa. 


S. 724,20. Die Meerenge, die Kythera (das heutige Cerigo) vom 
Festlande trennt, heisst heute bei den Schiffern Strada di Cervi (nach dem 
ital. Namen von Elaphonisi); das Kap Platanistus, die nórdlichste Spitze 
der Insel, heisst jetzt Kap Spathi. Die Insel, die von N. nach S. vier Meilen 
lang und an der breitesten Stelle über zwei Meilen breit ist, war im Alter- 
thum besonders der dort betriebenen Purpurfischerei wegen bekannt. Vgl. 
Curtius 208. JBursian 140. Baedeker 209. Ueber Ausgrabungen, 
die Schliemann auf der Insel vorgenommen, ist in den Verhandl. d. Berliner 
Gesellsch. f. Anthropol. vom 20. Dec. 1887 berichtet, sowie Amer. Journ. 
of Arch. IV 96 und Rev. archéol. III Ser. XI 76. Die besten Angaben über 
die Topographie der Insel giebt R. Weil A. M. V 224 ff. 

S. 725,2.  Dieselbe Entfernungsangabe von 40 Stadien hat Strab. 
VIII 3638. 

ebd.  Xxdvóea erklürt Bursian 141 als ,Platz zum  Aussteigen, 
Landungsplatz^, wie jetzt in Griechenland Skala; dagegen heisst bei Hesych. 
—.& V. σχάνδεια εἶδος περιχεφαλαίας (Pape-Benseler II 1404 übersetzt es mit 
.Helmstadt^) ^ Der Hafen wird schon Il. X 268 erwühnt, dann wieder bei 
Thuc. IV 54, der freilich nicht ganz mit Paus. stimmt, da er drei Orte 
unterscheidet: ἡ ἐπὶ ϑαλάσσῃ πόλις Zxdvósg, die Nikias besetzt, dann ἡ ἐπὶ 
ϑαλάσσῃ πόλις τῶν Κυϑηρίων und endlich ἡ ἄνω πόλις. So Curtius 301, der den 
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Widerspruch nicht zu lósen vermag. Bursian 142 A. ] streicht ixi ϑαλάσσῃ 
bei Thuc. als Versehen, wührend Stahl, dem Classen folgt, τὴν dxó 
ϑαλάσσης πόλιν schreibt. Auf diese Art kommt Thuc. mit Paus. in Ueberein- 
stimmung. "Vgl. auch Plut. Nic. et Crass. comp. 4. Steph. Byz. und Suid. 
s. h. v. — AlsStelle von Skandeia nimmt man die Bucht von A vlemona, an der Ost- 
seite, an, mit den Resten alter Ansiedelungen bei Kastri; s. W eil a. a. O. 240. 

S. 725,4. Ueber den sehr berühmten Kultus der Aphrodite in Kythera, 
der auf phoinikischen Ursprung zurückging (Herod. I 105. Paus. I 14,7), s. 
Preller-Robert 846. Wide 139 u. 144; über den Typus der bewaffneten 
Aphrodite s. zu II 5,1 u. III 15,10. Als die Stüátte des Heiligthums nahm 
Curtius a. 8. O. eine Anhóhe westlich vom Strande an, auf der sich die 
aufgemauerte Terrasse eines Tempels und Reste von Süulen finden; doch lag 
es wahrscheinlich an der Stelle der Kapelle des H. Kosmos, wo Schliemann 
i. J. 1887 dorische S&áulen in hochalterthümlichem Stile, zwei darunter noch 
in situ, fand, s. d. oben angegebenen Berichte und W eil a. a. O. 230 f. 

S. 725,7. Nach Boblaye 99 ἃ. Curtius 297 findet sich in der 
nichsten Bucht westlich von Kap Malea unterhalb der Kapelle der bL Marina 
eine Quelle, sodass dort vielleicht die Stelle von Nympbaion war. Da die 
ganze Gegend dort sehr dürr ist, sodass man an keine Ag», denken kann, 
hat Boblayes Verbesserung λιμήν allgemeine Zustimmung gefunden. 

ebd. Ueber Poseidon auf Münzen von Boiai s. Imhoof-Gardner 
p. 61 pL 16. 

S. 125,8. Wir haben den Vorschlag Schubarts, οὐ vor zoxio! ein- 
zuschieben, angenommen; lásst man die Negation weg, so erhált man eine bei 
der Beschaffenheit der Gegend an sich unwahrscheinliche Angabe und dazu 
eine ganz ungewóhnliche, insofern als etwas derartiges zu erw&hnen sich 
an einer Menge von Stellen Gelegenheit finde, ohne dass sie benützt würe; 
ganz begreiflich ist es dagegen, dass Paus. bei Anführung einer Quelle an 
einer cóte élevee et aride (Boblaye 99) bemerkt. viele Menschen wohnten nicht 
daselbst: zum Fehlen der Negation in den Handschriften vgL die Bemerkung 
zu S. 411.12. 

S. 125,9. Das durch seine Stürme berüchtigte Kap Malea (Μαλέαν 
χαμας &imÀAgUso τῶν οἰχαῦδε. sagte das Sprichwort) heisst heut noch Kap Miália; 
es ist die Südostspitze der Parnonhalbinsel. Vgl. Curtius 295 u. 329 A. 75. 
Bursian 129. 

S. 725,10. Das Vorgebirge Epidelion mit dem Apollonheiligthun. 
beisst jetzt Kamilo: di- Spuren einer alten Ortschaft sind dort noch er- 
kennbar, s. Leake I 215. Curtius u. Bursian a. a. O. Bei Strab. VIII 
368 heisst der Ort Delion. ^ Wide 93 erklárt den Namen £—2zx«; durch 
Ξροοΐας, TAL TT4S«. 2nd bezieht ihn auf die Schifffahri. also Apollon als 
plótzlich erscheinender €trott der Schiffer. 

S. 7125,12. Mu τῶξε mz ww. kane. san. Delos wird hier wie bei 
Strab. XIV 66565 als az lezeiehnet. d. h. es war ein Handelsmarkt in 
weitester Bedeutung. wie Aigipa Strab. VIII 376. Korinth 373. Alexandria 
XVII 298 (a:72—» m-59s) τῆς wruwaim. W. ἃ.: daneben heist 24. auch 
Handelsn:ederlassung in fremden Lándern. und endlich wird so der privilegierte 


S. 795,2—720,19. 869 


Stapelplatz eines Landes genannt, wo mit Ausschluss anderer Hiüfen See- 
handel mit fremden Nationen getrieben werden darf, vgl. Ulrichs II 184 f. 

S. 725,18 ff. Die Eroberung von Delos durch die Flotte des Mithridates 
auf ihrer Fahrt nach Athen erfolgte im Jahr 88. Appian Mithrid. 28 (vgl. 
Plut. Sull. 11) nennt als ihren Anführer Archelaos, und dass der Angabe des 
Paus. Menophanes habe die Expedition geleitet, nicht zu trauen sei, liegt 
deshalb nahe, weil seine weitere Erz&hlung, Menophanes sei sofort vom Straf- 
gericht des Gottes ereilt worden, unrichtig ist; wir finden ihn nümlich mehr 
als zwanzig Jahre spüter immer noch im Dienste des Mithridates, vgl. Appian 
ἃ. ἃ. O. 110; die Annahme von Hemsterhuys, es'seien eben zwei Personen 
dieses Namens zu unterscheiden, ist doch zu unwahrscheinlich. Dagegen 
dürfte nicht unmüglich sein, dass Menophanes wenigstens als Unterfeldherr 
funktionierte, vgl. Strab. X 486 οἱ τοῦ Μιϑριδάτου στρατηγοὶ — διελυμήναντο πάντα. 
Nach Th. Reinach, Mithradates Eupator übers. v. À. GOtz 187 Α. 1 hütte 
vielleicht der Unfall, der bald nach der Eroberung von Delos dem Metro- 
phanes, dem halben Namensvetter des Menophanes, zustiess, (Appian 29), den 
Anstoss zur Bildung der von Paus. mitgetheilten Sage gegeben. 

S. 725,21. τῶν τις βαρβάρων, zur Stellung des Pronomen τις vgl. zu 
II 26,7, S. 600. 

S. 720,5. Mithridates liess sich i. J. 68 in seinem 60. Lebensjahr, 
da ein Gifttrank die gewünschte Wirkung nicht hatte, von einem Leib- 
wüchter umbringen, s. Servilius Democrates 'Theriaea v. 100—106 (Poé&t. buc. 
Didot III p. 120), von Frazer citiert. Appian Mithr. 110—112. Th. Reinach 
a. ἃ. O. 408. 

S. 720,8. ϑανατον ἐν μέρει χάριτος εὕρασθαι, vgl. IV 7,10 ἀχϑήσεσθϑαι iv 
ἀνδραπόδων μέρει. 

S. 726,10. Epidauros y Λιμηρά ist in seiner Lage noch genau zu 
bestimmen: sie lag an der Stelle des Ortes Palaeo-Monemvasia, an dem bei 
Kap Limenaria sich bildenden Meerbusen im innersten Winkel der Bucht, 
am Fusse eines aus der Strandebene aufsteigenden kleinen Hügels; Ruinen, 
besonders der Stadtmauern, haben sich noch in ziemlichem Umfange erhalten, 
8. Leake I 218. Curtius 202 u. 828 A. 73. Bursian 188. Den Bei- 
namen der Stadt erklürt Apollodor bei Strab. VIII 368 als λιμενηρά, ,die 
hafenreiche" (ebenso Hesych v. Λιμηρά, Schol. Thuc. IV 56); der Schol. ad 
Thuc. VII 26 u. Suid. dagegen als ,die hungrige", welche Deutung Bursian 
8.8. O. A.1 vorzieht, als Spitzname, den die Stadt wegen der geringen Fruchtbar- 
keit ihres Gebietes erhalten habe. Steph. Byz. s. v. hat eine dritte Deutung: 
διὰ τὸ συνεχῶς αἰμάσσεσϑαι τὸν βωμὸν τοῦ ᾿Ασχληπιοῦ ὑπὸ τῶν ϑυσιῶν. Vgl. Lobeck 
Pathol. 279. Curtius 328 A. 78 nimmt die erste Deutung an. 

S. 726,13. Der Gründungslegende von Epidauros Limera ist die des 
Asklepieions von Sikyon (II 10,8) nahe verwandt, ebenso die von der Gründung 
des Aesculapheiligthums in Rom (Liv. epit. XI. Ov. met. XV 669 ff. 722 ff.). 
Vgl. Preller-Robert 519. Wide 189 f. 

S. 720,19. Dieser Teich, Ἰνοῦς ὕδωρ bei den Alten genannt, findet sich 
noch, etwa 50 Schritt vom Meer entfernt, nordwestl. von der Akropolis von 
Epidauros; er enthült gutes Trinkwasser und ist ausserordentlich tief; s. 
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Boblaye 100. Curtius 298. Bursian ἃ ἃ. O. Abweichend Leake 
[ 217, der einen andern, etwas grósseren Teich südlich von den Ruinen von 
Epidauros Limera für das Gewhüsser der Ino hilt. 

S. 726,20. ἐς τοῦτο τὸ ὕδωρ — ἐμβαλλουσιν ἀλφίτων μάζας xv., dies ist eine 
Art, das Orakel zu befragen, kein Opfer; Ahnliches berichten Zosimus I 58 
von einem Teich zu Amphaka in Syrien und Damascius vit. Isid. 190 von 
einem Teich am Fuss eines Wasserfalles in der arabischen Wüste. Wenn 
&ber Paus. weiter sagt, dass Kostbarkeiten von Gold und Silber, sowie die 
Opferthiere, in die Krater des Aitna geworfen worden seien in derselben 
Absicht. wie in das Wasser der Ino Kuchen geworfen wurden, so glaubt 
Sehubart Z. f. A. 1851, 296 f., es liege hier eine Verwechselung vor mit der 
bei den beiden Kratern im See der Paliken üblichen Eidprobe, s. Ps. Arist. 
Mirab. 5? p. 884 B. 12. Steph. Byz. s. v. IIo!ox; und etwas anders Polemo fr. 83 
Pr. — Macr. Sat. V 19. Diod. XI 89. Frazer glaubt nicht an eine Ver- 
weehselung, da die Beschreibung des Paus. sich stark unterscheidet von der- 
jenigen der eben genannten Sehriftsteller und das Werfen von Opfergaben in 
den Nrater von Vulkanen zur Besünftigung der bósen Geister eine wreit 
verbreitete Uebung sei. lm übrigen ist zu bemerken, dass der Aitna jeden- 
falls hóehst selten bis zum Gipfel bestiegen wurde. 

S τῶν ἃ. Zur Artemis Limnatis vgl. die Bemerkungen zu II 7,6 
und lll 14.2. 

ebd. Die Unterstadt war durch eine Quermauer getheilt: in der 
unteren Hilfte erkennt man eine doppelte Terrasse. die vermuthlich die 
Heiligthümer des Asklepios und der Aphrodite trug, Curtius 292. Wide 
145 meint dass AÁphredite und Asklepios in Epidauros Hauptgótter gewesen 
*ewn und dass wahrscheinlich Kultusverbindung zwischen ihnen bestanden habe. 

SOT359. iz κἰττώρο. daregen IV 31,2 ἔν «9; VIE 39,5. IX 39,1 
Steht iz wices-u, Wü iz l)rAs) [DV δὲ ἃ. VI 21.4. X 35.9. 37.3. 38,8 und 
sehr δον ir ρους, σα, ni602?. doch findet sich anch i— δε. Ave. r.goct. 5. 
{ 3&3. IX 19,3. II 13.0. 8. III 13.3. 15,10. VI 21.6. VIII 31.9. X 34,7. 
b 1.1. 424. IL 24,5 u. τ w.. also ist auch gegen iz «we Bicht: einzu wenden. 

ὧι ΡΝ .11. Vem Athementempel auf der Burg hat sieh michts erbaltem, 
dech bemeikbhnmet eine gzveehnetes vom  übrisen Boden getrennte ΕἾΔ: wahr- 
sdieinich seme Nitte: Curtius ἃ ἃ Ὁ. 

WOSDXSI3. ΜΝ πολ. das Paus et Voryebirzre menat Ἐξ Beute eme 
I»: usd mi dem Feixlamde durch eme Brücke verbaqmden: s crágt de 
Ruisem eimes Kastells δ Na VID 3S erwáhxt da zac Woect inf 
dem Felkaaeme. ra dem eim iter. ir dem Fels gehauener Zieirackpéad empec- 
Üiàrs. Im Mittehaser wurde die Dxsdb ven den Epehüicerz. ὦ» τὸς den ome 
drnmagemden Avarer νὰ Slaven fiohketen) ^edestlrt πῶς Moaemveis remaxma; dkwr 
wi- dec Harienplaiz vog dem ac dec berdhmze Malvekser vxgek m AMewed4e 
amie versamit wucde ;: vr Curs SS ἃ ΤΣ  Loage ED IS Fali- 
z2:T4X2T Geh. ἃ Halhbene: Worcea I Gel ID AN — Cuirilis WO acm 
XA ἄκει d bel τεῦ Zen] des Pus ἀπὸ ok geek Vaorgestctre wir rm sn 
ὩΣ mEecer £Zetl ΣΙΝ amem Grana xri- Unser rennatho wernáéer xu wddremi 
Bizcluai DXG σῶσε,  éhss es chua Gr íi Xr Zíst eme bpen wac. ἂν dureh 
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eine steinerne Brücke oder einen Damm mit dem Festlande verbunden war, 
sodass sie vom Meere aus ganz wie eine Halbinsel erschien. Den Namen 
Minoa deutet Bursian darauf, dass der Ort ursprünglich wohl von karischen 
oder phoinikischen Piraten begründet, dann nach der Gründung von Epidauros 
von diesem besetzt und zum Küstenschutz benutzt wurde. Vgl. auch 
Gruppe 121. 

S. 727,14. αἰγιαλὸς — παρέχεται ψηφῖδας xk, das Vorhandensein dieser 
Eigenthümlichkeit konstatiert Leake I 212 f. 


-— ———— ————— —Ó——M 


Cap. XXIV. 


Zarax. Ruinen von Kyphanta. Erzühlung der Brasiaten von 
der Semele, dem Dionysos und der Ino. Tempel und Fest des 
Achilleus. Vorgebirge bei Brasiai mit kleinen Erzfiguren. Die 
Stadt Las, ihre Ruinen und Merkwürdigkeiten, Tempel der 
Artemis Asia, die Quelle Galako. Heiligthümer in dieser Gegend 
und bei Hypsa. Der Fluss Smenos. Der Ort Arainon mit dem 
Grabe des Las. Achilleus hat nicht um die Helena gefreit. 


S. 727,10. Zarax, von Paus. auch I 38,4 und III 21,7 erwühnt, 
nennt auch Polyb. IV 36; bei Steph. Byz. wird der Ort Ζάρηξ genannt, 
vgl. Ptol. III 14,32. Die Alten leiteten den Namen von einem Heros Zarax 
her, den Ápollon in der Musik unterrichtet habe (I 38,4; Steph. Byz. s. ἢ. v. 
und v. Móxovo;); doch führt der heutige Name des Hafens, Port Hieraka, 
verglichen mit Hesych., der ἄραξ und “άραξ als identisch mit ἱέραξ anftührt, 
auch 28 der andern Müglichkeit, den Namen (mit Pape-Benseler í 438) 
als ,Falkenstein^ zu deuten, zumal damit ursprünglich das (heut Kolokera 
benannte) Gebirge bezeichnet wurde, das sich westlich und südlich von der 
Stadt hinzieht und in den beiden müchtigen Kaps Hieraka und Limenaria 
endigt, s. Bursian 137. Die Ruinen tragen den Charakter hoher Alter- 
thümlichkeit; es haben sich von der Burganlage Mauern und Günge in 
kyklopiseher Bauweise erhalten, s. Boblaye 101. Leake 1219. Curtius 
291 mit Plan Taf. XIII. 

S. 727,18. Κλεώνυμος ὁ Κλευμένους τοῦ ᾿Αγησιπόλιδος, Agesipolis ist nicht 
der Grossvater, sondern der Oheim des Kleonymos, Bruder seines Vaters 
Kleomenes, wie ganz richtig I 13,4. 1Π 6,2 bemerkt wird, vgl. Diod. X'V 60. 
Plut. Agis 4. Dass der Fehler von den Abschreibern durch Hinzufügung 
von τοῦ ᾿Αγησιπόλιδος entstanden oder ἀδελροὺ nach ᾿Αγησιπόλιδος ausgefallen sei, 
ist weniger wahrscheinlich, als dass Paus. sich hier geirrt habe. 

S. 727,19. ἑτέρωθι, nümlich Cap. 0,2 f. 

S. 728,11. Kyphanta, auch erwühnt bei Polyb. IV 36. Ptolem. 
a. a. O. Plin. IV 17 (als Cyphanta portus) lag fünf Stunden nórdlich von 
Zarax (betr. der korrumpierten Entfernungsangabe s. d. App. critic.) bei 
der Burg von Kyparissi, s. Boblaye 102. Curtius 305 f. Bursian 1837. 
Leake nahm Morea II 500f. dieselbe Lage von Kyphanta an, Pelop. 208 
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jedoch setzte er es betrüchtlich nürdlicher, an die Bucht von Leonidhi, was 
Frazer III 391 mit Recht verwirft. 

S. 728,2. Den hdschr. überlieferten Namen Στήϑαιον für das Asklepios- 
heiligthum von Kyphanta behalten ausser den Herausgebern (s. Appar. critic.) 
Curtius a. a. O. (in der Schreibung Stetheon), Wide 101, Thr&ümer bei 
Pauly-Wissowa II 1600 bei; Kaysers Vorschlag, dafür σκήλαιον zu lesen, 
ist von Schubart wiederholt und von Frazer aufgenommen worden, und 
wir haben uns gleichfalls dafür entschieden, da eine gentigende Erkl&rung 
für das hdschr. Ueberlieferte nicht gegeben werden kann. Vgl. IV 86,2 
xat σπήλαιόν ἔστιν ἐντὸς τῆς πόλεως. 

S. 728,8. Die Quelle gehürte jedenfalls zum Asklepiosheiligthum, da 
eine solche stets bei Asklepieien zu finden ist; vgl. Wide a. a. O. 

S. 728,1. παῖσαι τῇ λόγχῃ τὴν πέτραν χτλ., so lásst Dionysos bei K yparissiai 
dureh den Stoss seines Thyrsos eine Quelle emporsprudeln, s. IV 36,7, vgl. 
Eur. Bacch. 704 f. 765f. Callim. ἢ. in Jov. 30 ff. Nonn. Dion. XLVIII 
575 ff. Exod. 17,0. 

S. 728,5. Bei der Stadt, die Paus, vermuthlich der mythischen 
Etymologie zu liebe, Brasiai nennt, schwankt die Ueberlieferung zwischen 
ΙΙρασιαὶ und Πρασία, s. d. Stellen bei Bursian 184 A. 1. Curtius 332 
A. 81. Was ihre Lage betrifft. so setzte sie Boblaye 102 nórdlich 
von Leonidhi nach der Bucht von Tyrós; ihm stimmten Ross 166 und 
Curtius 306 zu, wührend Leake II 498 und Pelop. 205 noch nóürdlicher 
ging und H. Andreas als Stelle annahm. Indessen bemerkt Bursian a. a. O. 
richtig, dass die Franzosen sich durch die 200 Stadien, die Paus. als Ent- 
fernung zwischen Kyphanta und Prasiai angiebt, haben verleiten lassen, aber 
übersehen haben, dass Paus. ausdrücklich von einem Ξλοῦς σταδίων διαχοσίων 
spricht (vgl. Heberdey 60), einer Seefahrt, deren Lange er offenbar nur 
nach der darauf verwandten Zeit (unter Zugrundelegung der Berechnung 
einer Tagfahrt auf 500 Stadien) bestimmt hat. Darnach setzt Bursian die 
Stelle von Prasisi südlicher an, oberhalb Leonidhi, wo sich auf dem Rücken 
eines die Ebene überragenden Berges die Reste einer alten Stadt hinziehen, 
von einem auf hellenischen Fundamenten stehenden mittelalterlichen  Kastell, 
Hag. Athanasios genannt, beherrscht (die Stelle, wo Leake Kyphanta an- 
setzte). Ebenso Lolling 183. Baedeker 268. 

S. 728,8. Die Kultuslegende von Prasiai ist ein Pendant zum Danaz- 
mwthus, indessen kehrt das Larnaxmotiv in den dionysischen Sagen mehrfach 
wieder. s. Wide 168 f. 

S. 9814. τὸ Lzà τοῦ χλύξωνος dewBomurer ἐς τὴν τὴν ἔχϑεβράσθαι χαλοῦσν. 
vgl. Hes. ijpssüim ἀτορριφεῖν. Suid. ἐχβρασϑγ' ἐχόλγϑῆ. Expezz. λέγεται δὲ xoi iD 
τῶν Uzà τῆς δαλασσης ἰχριπτουιένων: S0 finden wir ἔχήραζω (ixjod32w) gebraucht 
z B. bei Dionys. Hal. XX 9. Ael. N. A. VI 1o. Ath. VI p. 259 B. — Her. 
VII 188. 190. Diod. XIV 6&à. 

S 1395]. Βραυσιᾶτα δὲ χαὶ lA ἐτιλεγουσιν χτὰ., damit scheint die andere 
Namensform Ilgzs-: erklürt werden zu sollen. zgzx» — Lauch, s. Curtius 
332. Suid. s. [lgcz-. Et. magn. 686.50. Eustath zu Od. XXIV 465. 
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S. 728,17. Die Verbindung von Semele, Dionysos und Ino, der wir 
schon am amyklaiischen Thron begegnet sind (Cap. 19,3), ist in Lakonien 
nicht ursprünglich, sondern aus Boiotien herübergekommen, s. Wide 162. 
Zu Ino als Pflegerin des Dionysoskindes vgl. Apoll. III 4,83. Ov. Fast. 
VI 4865 f. 

ebd. Die Hóhle, in der Ino den Dionysos genührt haben soll, ist nach 
Bursian a. a. O. vielleicht dieselbe, in der jetzt das dem hl. Nikolaos ge- 
weibte Kloster Zinka (westl. oberhalb Leonidhi) hineingebaut ist, vgl. Finlay 
bei Leake Peloponn. p. 804. | 

S. 728,18. Mit dem κῆπος Διονύσου ist zusammenzuhalten der παράδεισος 
A. auf Lesbos zwischen Mitylene und Methymna, s. Tümpel im Philol. 
XLVIII 115 A. 31. 

S. 728,19. Zum Kultus des Achilleus in Griechenland s. Usener 
SB. der Wien. Ákad. CXXXVII 89 ff. 

ebd. xpo — προέχουσα, vgl. Her. IV 177, gewühnlich sagt Paus. ἀνέχειν, 
vgl. I1 29,1. III 22,10. 23,11. 25,4. IV 84,12 u.s. vgl. ἀχτὶ προήχουσα 
ὡς ἐπὶ τὴν ἑσπέραν Π 84,0 und die Bemerkung zu Cap. 17,1. 

S. 728,20. Paus. wusste nicht, ob diese kleinen Erzfiguren Dioskuren 
oder Korybanten vorstellten; Wide 2783 (vgl. 818) bemerkt aber mit Recht, 
dass sie wohl mit den Kabiren zu identificieren seien, woftir sowohl die Drei- 
zahl als die Lage des Ortes auf einer Klippe am Meeresstrande spricht. Ihren 
Kultus in Prasiai móchte Wide mit dem von Lemnos, wo der Hauptsitz des 
Kabirenkultes war, in Verbindung bringen, weil er auch die prasiatische 
Sage von Dionysos, Semele und Ino mit der lemnischen von Hypsipyle und 
Thoas verwandt findet, ebd. 163f. Ueber die Verehrung der Athena an 
Vorgebirgen s. ebd. 57. 

S. 729,2. Hiermit verlásst Paus. die Parnonhalbinsel und wendet sich 
der Taygetoshalbinsel zu, die den Rest des 3. Buches in Anspruch nimmt. 
Sein Ausgangspunkt ist beide Male (Gythion, indem er das, was links 
(Cap. 22,8) und rechts davon liegt, der Reihe nach durchnimmt. Die 
Schilderung ist &hnlich, wie bei jener, indem die einzelnen Orte meist mit 
driys. ἃ. dgl. aneinandergereiht werden und Ausdrücke von der Schifffahrt 
sich finden. Heberdey 6] Β΄. nimmt an, dass Paus. von Gythion bis Las, 
vielleicht auch bis Teuthrone gewandert, von da nach Oitylos geschifft sei, 
dass er dann in Tainaron landete und spáüter von Oitylos bis Pephnos oder 
Leuktra wieder zu Lande zog, den Rest der Küste aber im Boote kennen 
lernte. Einzelnes zur Begründung s. weiter unten. 

ebd. Die Stadt Las wird bald Agd« oder As, bald Az; genannt, s. 
Curtius 324 A.02. Bursian 147 Α. 1. Das von den Alten Knakadion 
genannte Gebirge trennt das Thal des auf dem üstlichen Abhang des Taygetos, 
bei Arna in der Landschaft Vardunia entspringenden Arniotiko-Flusses von 
dem des unbedeutenderen Flusses Turkovrysis (nach Bursian des alten 
Smenos, s. unten zu 729,22), welches im Westen und Süden von den Bergen 
Asia und Ilion umschlossen wird, s. Curtius 2783. Bursian 140 f. 

S. 729,5. Die alte Stadt Las lag auf der Hóhe des Berges Asia, wo 
im Mittelalter sich die Burg Passavá erhob, deren Ruinen noch erhalten sind 
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und zum Theil Polygonalmauern aufweisen, die der ursprünglichen Befestigung 
der Burg angehüren, s. Leake I 251 ff., Pelop. 174. Curtius a. a. O., der 
den Namen der Stadt von dem Felsen, auf dem sie lag, herleitet. Auch der 
Beiname der Dioskuren, Lapersai, wird darauf zurückgeführt, dass sie bei 
der Rückkehr vom Argonautenzuge die Stadt zerstórt hütten, Strab. VIII 
864. Steph. Byz. v. Aà ἃ. s. 

S. 720,9. Den Beinamen der Athena ᾿Ασία leitet Wide 58. von do, 
Schlamm, Moor", ab; allein da der Dienst auf dem felsigen Berge Asia sich 
befand, so ist diese Erklürung sehr unwahrscheinlich. "Münzen von Las mit 
Athenafigur, s. Imhoof-Gardner p. 64 pl. O 18. 

S. 729,13. Die neugegründete Stadt Las lag eine halbe Stunde vom 
Meer, eine Viertelstunde vom Smenos entfernt in der Ebene am Fusse der 
oben genannten Hóhen. Curtius 274 (vgl. 324) nimmt es für sicher an, 
dass das lakonische Asine, das südlich vou Gythion lag (Polyb. V 19,5. 
Strab. VIII 363) und das Paus. nicht nennt, identisch mit Las und nur 
ein anderer Name dafür sei; doch weist Bursian 140 A. 2 (zustimmend 
Oberhummer bei Pauly-Wissowa II 1582. Lolling 185) auf das Bedenkliche 
dieser Annahme hin, da Strabo a. a. O. und Steph. Byz. s. v. beide Stüdte 
gesondert anführen; er vermuthet das alte Asine in der Nühe von Petrovuni 
am Arniotiko- (heute Vardunia-) Bache. Demnach ist auch die von Polyb. 
V 19 erwühnte erfolglose Expedition gegen Asine, die Philippos V. persünlich 
leitete, nicht identisch mit dem hier angeführten Raubzug einer makedonischen 
Truppenabtheilung. 

S. 729,14. Die Quelle Galako hàült man für die heut Turkovrysis 
genannte, zwischen dem Dorfe Karvéla und der Burg von Passavá; vgl. 
Lolling 184. Zu der unsichern Verbesserung l'eAexó vgl. IX 34,4 ὅμοιον 
γάλαχτι ὕδωρ ἀπ᾽ αὐτῶν ἄνεισιν. | Apoll. Rhod. III 228 (Siebelis). 

S. 729,16. Münzen von Las zeigen den Asklepios im gewóhnlichen 
Typus, Imhoof-Gardner a. a. O. pl. O 19; andere die Hygieia, ebd. O 20; 
es wurden also vermuthlich beide Gottheiten dort verehrt, wie in Sparta und 
bei Boiai, s. Wide 189. 

S. 729,18. Hypsoi ist in dem heutigen Bezirke Malevri, der sich im 
Rücken der beiden Flussebenen erhebt, anzusetzen, Curtius 2765. 

S. 729,19. "Wie Artemis hier Δαφναία, so hiess sie in Olympia nach 
Strab. VIII 848 Δαφνί. Der Beiname ist auf ihre schwesterlichen 
Beziehungen zu Apollon zurückzuführen, s. Preller-Robert 300; vgl. 
Wide 122. 

S. 729,20. Ueber Artemis Diktynna vgl. zu II 30,3. Wide 1265. 
Münzen von Las mit ihrem Bilde bei Imhoof-Gardner 65 pl. O 21. Als 
Stelle des Tempels nahm Leake I 276 das Kap Petali, im Norden der 
Bucht von Vathy an, spüter dagegen (Pelop. 173) setzte er ihn auf dem 
südlich der Bucht diese abschliessenden Vorsprunge an, ebenso Curti us 275. 
Bursian 147. 

S. 729,22. Wührend Bursian, wie erwühnt, die Turkovrysis für den 
Smenos hált, sieht Ross Künigsreisen II 216 ἃ. 221 den Arnmiotiko- Fluss 
dafür an, ebenso Curtius 275 und Lolling 188. 
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S. 780,1. σταδίους οὐ πλέον πέντε, Wenn nach πλέον (ἔλαττον, μεῖον) eine 
Zahl- oder Maassbestimmung folgt, kann ἢ fehlen, vgl. VII 25,0. VIII 21,1. 
X 37,98. Lobeck zu Phryn. 410 f. 

S. 780,2. Der nur hier genannte Ort Arainon (oder Araiínos) scheint 
durch rümische Reste bezeichnet zu sein, die am Meere auf einer kleinen 
Ebene am Fusse des Berges Ilion liegen, Curtius a. à. O. Bursian 147; 
der Name scheint im heutigen Ágeranos erhalten zu sein, obschon Leake 
Pelop. 178 behauptet, diesen nie gehürt zu haben; vgl. Curtius a. a. O. 
Der Heros Las, der jedenfalls der Eponymos der Stadt Las ist, ist sonst 
unbekannt; Wide 234 hült seinen Namen für einen Kurznamen für Λακίϑης 
(vgl. Cap. 20,7) und sucht daraus seine Beziehung zu Achilleus zu erklüren. 

S. 790,4. ᾿Αχιλλέα δὲ χατᾶραί σφισιν ὃς τὴν χώραν, vgl. I 11,1. VII 2,5. 
X 15,5. 

. 780,5. ἐπ᾽ ἀληϑείᾳ, vgl. zu 11 29,0, S. 598. 

. 780,8. “Ὅμηρος δὲ ἔγραψε, S. Il. I 168. 

. 700,11. ἐποίησε δὲ ἐν ἄϑλοις λέγοντα ᾿Αρχίλογον, s. Il. XXIII 790. 

. 790,12. ᾿Ὀδυσσέα πρὸς ᾿Αλχίνουν περὶ τῶν iv "Abou xtA, S. Od. XI 680 t. 
. 790,14. Als zweiten Beweis, weshalb Achilleus nicht um Helena 
gefreit haben künne, führt Paus. das Alter des 'Theseus an, der die Helena 
geraubt habe und von Odysseus als ein Mann bezeichnet werde, der vor seiner 
Zeit gelebt habe. "Wenn Paus. dies als Beweis gelten lisst, durfte er nattirlich 
nicht, wie er es thut, behaupten, Patroklos sei der eigentliche Freier ge- 
wesen. Im übrigen nennt Eurip. Hel. 90 den Achilleus als Freier der 
Helena, wührend er bei Apoll. IIT 10,8. Hygin. f. 81 in der Liste der 
Freier fehlt. | 
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Cap. XXV. 


Der Fluss Skyras. Die Stadt Pyrrhichos, Silenos, Tempel der 
Artemis Astrateia und des Apollon Amazonios. Die Stadt Teu- 
throne, Artemis Issoria. Das Vorgebirge Tainaron mit dem 
achilleischen Hafen und dem Hafen von Psamathus, Tempel des 
Poseidon und Grotte, wo Herakles den Kerberos heraufgeholt 
haben soll, Arions Bild auf einem Delphine sitzend, merkwlürdige 
Quelle. Kainepolis. Vorgebirge Thyrides. Ruinen von Hippola. 
Stadt und Hafen Messa. Oitylos. 


S. 730,17. Der Skyras gilt für den dem Smenos parallel vom Dorfe 
Karyopolis herunterkommenden Bach, LeakeI277. Curtius 275; Bursian 
148 A. 1 hült einen mehr südlich in die Bucht von Skutari mtindenden dafür. 

ebd. Pyrrhos führt nach Sparta, um sich mit Hermione, der einzigen 
Tochter des Menelaos und der Helena, zu vermühlen, vgl. Cap. 20,7; ihr 
Vater hatte sie vor Troia mit dem Sohn des Achilleus verlobt, Hom. Od. IV 
Anf, wo erzühlt wird, wie 'Telemachos zufüllig zur Feier der Vermühlung 
eintrifft. Nach spüterer Sage war Hermione zuerst dem Orestes zugesagt 
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worden, woraus sich dann die bekannten tragischen Verwicklungen ergaben, 
die I 11,1. 38,8 angedeutet und von den Tragikern und Pindar besungen 
worden sind. 

S. 780,20. Die Ruinen von Pyrrhichos liegen zwischen der Bucht 
von Skutari und der gegentüberliegenden von Dyro bei dem Dorfe Kávalos; 
sie entstammen der rümischen Zeit, s. Boblaye 88. Curtius 276. Bur- 
8Sian a. ἃ. O. Leake I 277 und Pelop. 174 versetzt den Ort óOstlicher, 
nach Skamnáki, nahe bei Dhékova. 

S. 780,21. Πύρριχον τῶν χαλουμένων Κουρήτων, vgl. Nonn. Dionys. XIV 
84. XXVIII 298. 

S. 780,28. τραφῆναι — τὸν Σιληνὸν iv τῇ MaMa xu, Silen, der Erzieher 
des ζαμενὴς γοροιτύπος, d. i. des Bacchos, stammt naeh andern aus dem 
thrakischen Nysa, s. Preller-Robert 731 A. 8: nach der Emendation von 
Camerarius und Valckenaer, die seit Clavier Aufnahme gefunden hat, 
wird er in dem Pindarfragment Μαλεάγονος genannt, was nach Wilamowitz 
Herm. XXXIII 516, ,niemand verstehen kann"; indessen ist weder die 
Bildung des Wortes zu beanstanden (vgl. Βρησαγένης, λιμναγένης und ᾿Αστύγονες, 
Λαόγονος), noch gegen den Sinn Maleageboren etwas einzuwenden. Die 
Lesung von W ilamo witz: ὃν Μαλέας ὅρος ἔϑρεψε nóthigt, ζαμενής von Silenos 
zu verstehen, für den sich diese Bezeichnung weniger eignet als für Bakchos. — 
Es entspricht dem Wesen des Silenos als Daimon des fliessenden, sprudelnden 
Wassers (vgl. silanus Preller-Robert 720 A.8. Wide 254), dass er den 
Bewohnern von Pyrrhichos den Brunnen geschenkt haben soll  ,Der Quell- 
gott von Pyrrhicha (vielm. Pyrrhichos) hiess natürlich ,Réthling' und war 
auch solch! zottiger Kobold, wie der von Malea und die arkadischen Dümonen, 
die zu Pan und den Bócken geworden sind, oder wie die ionischen Silene", 
Wilamowitz a. a. O. 515. 

S. 781,2. Ein tiefgegrabener Brunnen befindet sich heut noch unter- 
halb des Dorfes Kávalos, Curtius a. a. O. Weil A. M. T 158. 

S. 731,4. Ueber den Zusammenhang des Kultus der Artemis ᾿Αστρατεία 
und des Apollon 'Auszówo; mit den Amazonensagen s. Wide 94 u. 126; 
letzterer hült den Thermodon nicht ftir den kappadokischen Fluss, sondern 
für den gleichnamigen boiotischen, an dem die Amazonensage lokalisiert war 
(IX 19,8. Her. IX 43. Plut. Thes. 27); gewiss mit Recht. Wachsmuth 
Stadt Athen 1 420 A. 4 erkennt in der Artemis Astrateia die hellenische 
Umwandlung einer verwandten fremden, streitbaren Güttin, indem er daran 
erinnert, dass der Sage nach die Amazonen das Bild der ephesischen Artemis 
gestiftet hütten, vgl. IV 31,8 u. VIL2,7. Die Zurückführung eines lakonischen 
Münztypus der Artemis mit Schild, Speer und (anscheinend) Bogen bei 
Imhoof-Gardner δά pl. Ν ὃ (unsere Münztaf. III 6), ebd. 168 pl. GG 21 
ist nicht sicher, aber wahrscheinlich. 

S. 791,4.  tspà — ᾿Αρτέμιδος — χαὶ ᾿Ακόλλων, Statt ᾿Απόλλωνος, vgl. IV 
38,4. VIIT 25,3. 

S. (91,0. ξόανα μὲν ἀμφότερα, man erwartet ἀμφότεροι. es schwebt wohl 
djdhwaxa VOT. 


S. 791,1. τὰς ἀπὸ Θερμώδοντος γυναῖχας, Themiskyra am Thermodon wird 
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gewóhnlich als Heimath der Amazonen bezeichnet, vgl. I 2,1. Strab. I 52. 
126. Diod. IV 16 u. s.; dass sie auch in den Peloponnes eindrangen, hat 
Paus. schon oben II 32,9 bemerkt. 

S. 781,8. Teuthrone lag an der Nordseite der Bucht von Kolokyntha 
bei dem Dorfe Krotonüs; Reste haben sich sowohl hier, als auf der vor- 
springenden Halbinsel Skopia oder Skopópolis, auf der die Burg lag, er- 
halten, s. Boblaye 80. Leake I 227; Pelop. 172. Curtius 270. Bur- 
sian 148. 

S. 731,10. Zur Artemis Issoria vgl. zu Cap. 14,2. 

ebd. Von 'Teuthrone bis Tainaron nennt Paus. keine einzige Ortschaft, 
obschon sich Spuren alter Ansiedelungen noch vielfach erhalten haben, s: 
Curtius 277. Bursian Abh. d. bayr. Akad. VII 771 ,über das Vor- 
gebirge 'Tünaron", bes. S. 789 ff.; ders. Geogr. II 149. Hier hat Paus. 
offenbar nur Angaben des Periplus benutzt, vgl. Heberdey 62. Mit dem 
Namen Tainaron bezeichneten die Alten ebensowohl die südlichste, nur durch 
einen schmalen Isthmos mit der Taygetoshalbinsel zusammenhàüngende Land- 
spitze (dxv; ἐχχοιμένν nennt sie Strab. VIII 303; "Tainaria insula Hygin. fab. 
79), als deren südlichstes Ende, das heutige Kap Matapan. Was die beiden 
Hüfen 'AyüJutoz λιμήν und Ῥαμαϑοῦς (Strab. a. a. O. nennt die dort belegene 
Stadt ᾿Αμαϑοῦς, was wohl nur ein Fehler der Hss. ist) anlangt, so heisst 
heut von den beiden Buchten zu den Seiten des Isthmus dle óOstliche Porto 
Quaglio (wegen des dort besonders ergiebigen Wachtelfangs), die westliche, 
offnere Marinari; ausserdem liegen noch an der Ostktlste, stidlich von Porto 
Quaglio, die Buchten Vathy Aulaki und Kisternüs. [Indessen dürfen der 
Achilleshafen und Psamathus nicht auf derselben Seite gesucht werden, was 
aus Scyl . 46 hervorgeht: ᾿Αχίλειος λιμὴν xat ἀντίπυγος τούτου V'auafoUz λιμήν. τούτων 
ἀμφοτέρων ἐν μέσῳ προέχον εἰς ϑάλασσαν ἱερὸν Ποσειδῶνος Taívapo;; darnach Kkünnen 
es nur Porto Quaglio und Marinari sein. Man kann also nicht mit Leake 
I 302 in der Bucht Vathy den Achilleshaten sehen. Boblaye 89 hielt 
Porto Quaglio dafür, Curtius 277 dagegen Marinari, und Porto Quaglio für 
Psamathus. Für letztere Annahme ist, wie Bursian Vorgeb. Taenaron 
S. 775 auseinandersetzt, beweisend, dass bei Marinari zur Anlage einer Stadt, 
wie Psamathus war, kein geeigneter Raum ist, sich auch nirgends Spuren 
alter Anlagen finden; ferner dass Skylax, der auf seinem Periplus von Westen 
kommt, zuerst den Achilleshafen nennt, ebenso Artemidor bei Steph. Byz. v. 
Vauoüoo; δασὺ: μετὰ γὰρ τὸ Ταίναρον πόλις ἐχδέχεται Ψαμαϑοῦς. und Strabo a. a. O. 
᾿Αμαϑοῦς als auf dem Wege von Tainaron nach θνου γνάϑος und Μαλέαι liegend 
bezeichnet. Also war Psamathus das heutige Porto Quaglio. Wenn Paus., 
der doch zuerst die Ostseite der Halbinsel beschreibt, hier den westlichen 
Hafen zuerst und dann den óstlichen nennt, so ist daran wohl wiederum die 
Benutzung eines Periplus schuld, wie Reitz de praep. ὑπέρ ap. Paus. 20 und 
Heberdey 62 annehmen. 

S. 781,12. Der Kultus des Poseidon auf Tainaron wird bei den alten 
Sehriftstellern auch sonst hüáufig erwühnt; vgl. besonders Strab. VIII 868: 
iv δὲ τῷ χόλπῳ τῆς παραλίας τὸ uiv Ταίναρον ἀχτή ἐστιν ἐχχειμένη τὸ ἱερὸν ἔχουσα τοῦ 
Ποσειδῶνος ἐν ἄλσει tüpugévov. Steph. Byz. s. v. Ταίναρος, andere Stellen bei 
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Wide 33 ff., die darauf bezüglichen Inschriften ebd. 35, besonders Weihungen 
von Sklaven an den Poseidon von 'lainaron, Bull. de corr. hell. III 97. 
Ueber die Bedeutung. die das tainarische Heiligthum, das auf der Stelle eines 
ülteren Heliosdienstes errichtet zu sein scheint (vgl. Hom. h. in Apoll. Pyth. 
288 8.), als wichtigstes Denkmal der minyischen Bevólkerung hatte, s. Curtius 
279. Wide 40 f. Poseidon war hier Orakelgott, seine Priester Sühn- 
priester; besonderen Ruf hatte das Heiligthum auch als Asyl, vgl. Arist. 
Acharn. 509 mit Schol, Plut. Agis 16 u. a. m. — Strabo a. a. O. nennt das 
Heiligthum im Haine und in der Nühe die Hóhle; der Text des Paus. spricht 
nur von einem einer Grotte gleichenden Tempel, was unmüglich richtig sein 
kann, da ein Tempel in Form einer Grotte etwas Unerhürtes ist, auch Paus. 
selbst gleich darauf von der in Sage und Kult wichtigen und auch sonst 
Ufters erwühnten Grotte spricht. Diese ist auch heute noch kenntlich: sie 
liegt an der oben: erwühnten Bucht Kisternüs nahe bei der verfallenen 
Kirche Asomatos. Leake I 297 u. Curtius a. a. O. geben an, dass die 
Mauern derselben zum Theil hellenisches Bauwerk seien, und wollen darin 
die Ueberreste von dem Poseidonheiligthume erkennen; doch widerspricht 
Bursian Vorgeb. Taenar. 7760, nach dem zwar die Mauern aus antiken 
Werkstücken bestinden, aber sichere Spuren antiker Fügung fehlten; das 
Heiligthum habe nicht an der Stelle der Kirche Asomatos gelegen, sondern 
óstlich von derselben unmittelbar am Meeresstrand, wo sich die Fundamente 
eines grüsseren Geb&udes finden, dessen Wünde theilweise aus glatt behauenem 
Fels bestehen, vgl. a. a. O. 777. Da diese Annahme eines besondern Heilig- 
thums. (das freilich keinem besondern Kultzwecke, sondern nur als ἄδυτον 
gedient haben soll) zwar der Angabe des Strabo, nicht aber dem Wortlaut 
des Paus. entspricht, so vermuthet er bei letzterem eine Korruptel, indem 
etwa zu lesen sei ναὸς ἐγγὺς ἀνειμένος σπηλαίῳ Oder ναὸς ἐχόμενος σπηλαίου. 
Schubart sehlug ναῷ εἰχασμένον σπήλαιον vor; Weil A. M. I 160 nahm 
Ausfall einiger Worte an und conjicierte: ναὸς (χαὶ πλησίον ναῷ) εἰχασμένον 
oxXAaow. Wir konnten uns keinem dieser Vorschlüge anschliessen, halten aber 
auch die Stelle für verdorben, da Paus. sicher ausser der Grotte auch den 
Tempel erwühnt hat. Diesen erkennt man in einem óstlich von der Küste 
belegenen, 19 m langen und 10m breiten Gebüude, dessen Mauern theilweise 
durch die Felswand gebildet werden; es liegt ganz unmittelbar vor der oben 
erwühnten Grotte. Nach Bursian würe es kein eigentlicher Tempel, sondern 
ein Gebáude für die 'Totenbeschwürungen (ψυχοπομπεῖον gewesen. Weil 
nimmt noch andere Bauliehkeiten als zum RHeiligthum gehüórig an. Vgl. 
Bursian Geogr. II 150. Boblaye 89. Leake Pelop. 175f. Weil A. M. 
1159: über dort gefundene Votivbronzen Henzen B. d. I. 1857, 155. 

S. 781,14. Die bei dieser Grotte lokalisierte Sage von der Herauf- 
führung des Kerberos berühren auch Strab. a. a. O. Apollod. II 5. 12,8. 
Pomp. Mela 1I 3,9; vgl. Schol. Arist. Acharn. 500. Ueber anderweitige 
Hades-Eingünge, wie z. B. in Pheneos (VIII 17,6) Hermione (III 35,10), 
Troizen (II 31,2), vgl. Rohde Psyche I? 218. "Wide 245. 

S. 731,15. οὔτε ἕτοιμον ὃν πεισθῆναι ϑεῶν ὑπόγαιον εἶνα! τινὰ οἴχησιν χτλ,., 
Paus. scheint zwar geglaubt zu haben, dass die Seele des Menschen unsterblich 


S. 781,12---782,4. 869 


sei, vgl. VIII 2,0, aber an mehreren Stellen lüsst er merken, dass er an die 
Existenz des Hades nicht recht glauben kann, s. z. B. II 5,1. 81,2. 88,9. 
36,7. 1V 33,7. V 20,8; an keiner Stelle ist dies deutlicher, als an der vor- 
liegenden. 

S. 731,16. ἐς ἣν ἀϑροίζεσϑαι, Infinitiv im Relativsatze, s. zu I 17,9, 
S. 208. 

S. 731,19. Ὅμηρος πρῶτος — ἐχάλεσεν “Αἰδου χύνα, s. Il. VIII 808. Od. 
XI 028; die Chimaira beschreibt er 1l. VI 181. Den Kerberos nennt zuerst 
Hes. Theog. 811, doch giebt er ihm fünfzig Kópfe, vgl. Schol. Il. IX 868. 
Immerhin ist richtig, dass er von Spütérn meist dreiküpfig genannt wird, 
s. die Stellen bei Kalkmann 219 A. 2. 

S. 781,22. οὐδέν τι μᾶλλον “Ομήρου xóva τὸν ἀνθρώπῳ σύντροφον εἰρηχότος xt)., 
Paus. kommt hier auf die Frage zu sprechen, die er II 31,2 gestreift hat. 
Der Sinn unserer oft missverstandenen Stelle ist dieser: wihrend Homer 
(indem er von einem Hund des Hades sprach, damit) ebenso wenig den Hund, 
der ein Genosse des Menschen ist, gemeint hat, als wenn er einen Drachen 
Hund des Hades genannt hütte, s. Beitrüge z. Texteskr. d. Paus. v. Hitzig 
22 (f.; λέγειν so gebraucht 2. B. IX 30,8. 

S. 731,23. ἀνθρώπῳ, in generellem Sinn ohne Artikel wie V 6,9. 
IX 31,3. 28,1. 

S. 782,2. Die Geschichte von Arion und dem Delphin erzühlt Herod. 
] 23f.; über die Sage vgl. Müller Dorier II 361. Welcker Kl. Schrift. 
I 91. Lehrs popul. Aufsütze? 388 ff. Das hier erwühnte Denkmal wird 
auch bei Ps. Dio Chrysost. or. XXXVII p. 455 M. als ein von Arion selbst 
geweihtes μίμημα χαλχοῦν οὐ μέγα genannt, und Ael. nat. an. XII 45 führt auch 
das Distichon, das auf dem Bildwerke stand, an. "Wie Bursian Geogr. II 
151 A. 1 bemerkt, befindet sich unter den dort gefundenen Weihgeschenken 
auch eine kleine Erzgruppe des Arion auf dem Delphin. — Der Delphin galt 
bei den Alten ganz besonders als dankbares Thier, und es giebt eine ganz 
betrüchtliche Zahl von Geschichtechen nach Art der vom Arion, die davon 
erzühlen; s. Α. Marx Griech. Mürchen von dankbaren 'Thieren (Stuttg. 
1889), S. 5 ff, auch Ὁ. Keller Thiere d. klass. Alterthums 5. 212 ff. 

S. 732,4. Poroselene, wo Paus. das merkwürdig 'T'hiere selbst gesehen 
haben will, ist eine Insel im aigaiischen Meer, zwischen Lesbos und der 
mysischen Küste.  Dieselbe Geschichte von dem Delphin, der einem Knaben 
als Reitthier dient, nebst Angabe derselben Oertlichkeit, berichtet auch 
Leonidas von Byzanz nach Ael. nat. an. IL 6; allerdings etwas anders, indem 
von Dankbarkeit für Errettung von Fischern nicht die Rede ist, vielmehr 
der Delphin mit dem Knaben zusammen von dessen Eltern aufgezogen wird. 
Hercher Jb.f. Ph. LXXIIT 688 hat daraus geschlossen, dass Leonidas ein 
Zeitgenosse des Paus. war, wührend W'ernicke de Paus. stud. Herod. 108 ff. 
erweisen wollte, dass Leonidas die Quelle des Paus. gewesen sei, was Kalk- 
mann 28 A. 5, Gurlitt 170 A. 9, Marx a. a. O. 11 mit Recht abweisen. 
Offenbar wurde zur Zeit des Paus. und Leonidas die Delphingeschichte, 
die von Zeit zu Zeit immer wieder, bald da bald'/ dort, auftauchte (wie 2. B. 
die Geschichte vom Delphin von Hippo bei Plin. nat. hist. IX 26 und Plin. 
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epist. IX 383), in Porosolene lokalisiert; durch jene beiden ist sie in die 
Litteratur eingeführt worden, Oppian hal. V 458 hat sie dann weiter aus- 
gemalt, spüter 'Tzetz. Chil. VI 1íf. wiederum den Oppian ausgeschrieben 
(vgl. Marx 211f.). Dass die Geschichte erfunden ist, da Delphine zwar sich 
gewühnen künnen, auf Rufe zur Fütterung zu kommen (Keller a. a. O. 2106), 
aber nicht sich reiten lassen (vgl. Brehm 'Thierleben ΠῚ 703), wird nicht 
bezweifelt. Kalkmann 27 f. und Marx 10 verweisen zur Erklürung, wie 
Paus. zur Behauptung der Autopsie kam, auf den beliebten Brauch bei 
,Schriftstellern seines Schlages", solche auffüllige Nachrichten durch Autopsie 
zu verbürgen; Gurlitt nimmt an, dass Paus. wirklich das Wunder zu sehen 
geglaubt habe, FrazerI p. XIII (vgl. III 398) vermuthet, Paus. sei gefoppt 
worden, obgleich er das Zeugniss des englischen Gelehrten Alfred Newton 
anführt, wonach müglicher Weise die Delphine im Alterthum zahmer waren, 
als hentzutage. 

S. 782,0. Die Quelle, von der Paus. spricht, will Curtius 278 wieder- 
finden in einer heut noch stark fliessenden, der ,einzigen in dem trockenen 
Felslande*", auf einer Felskuppe nahe bei den Ruinen eines Klosters; doch 
bezeichnet Bursian Vorgeb. Taenar. 776 dies als Irrthum, da von dieser 
Quelle aus die Bucht Marinari nicht sichtbar sei, also unmóglich von ihr die 
von Paus. berichtete Sage gehen konnte. Er selbst betrachtet eine andere 
Quelle in der N&he, oberhalb des Isthmus am Wege von Porto Quaglio nach 
Lagia, als die in Rede stehende, da man von einem ganz nahe belegenen 
Bassin, in dem sich das Quellwasser sammelt, beide Buchten tbersehen 
künne. Die Stelle heisst heut Akris. Noch merkwürdiger war eiue Quelle 
bei Kyaneai in Lykien, denn wer in ihr Wasser blickte, sah alles, was er 
wollte, VII 21,13. 

S. 782,11. Die Ausdrucksweise bezeugt hier wieder, dass Paus. von 
Tainaron, wo er wohl ans Land gestiegen war, zu Schiff weiter ging, s. 
Heberdey a.a. O. Die Stadt Kainepolis, früher Tainaron (oder offiziell 
ἡ πόλις τῶν Ταιναρίων, vgl. CI G 1817; 1321f.; 1898f. Schillbach im A. 
A. 1857 S.99. Bursian Vorgeb. Taenar. 788) genannt (vgl. Plut. de ser. 
num. vind. 17 p. 560 E. Hesych. v. Τέττιγος ξὸρανον), lag an der Westküste, 
zwischen dem Isthmus und Kap Grosso, wo heut das Dorf Kyparisso steht 
und zahlreiche Inschriften, die sich auf die Eleutherolakonen und die Bürger 
von 'Tainaron beziehen, gefunden worden sind. S. Leake I 201. Cur- 
tius 280f. Bursian Geogr. II 151; Vorgeb. Taenar. S. 785. Weil 
ἃ. ἃ. O. 160. Die Stadt heisst bei Ptol. IIT 14,32 Καινή; dass daneben der 
alte Name noch im Gebrauch blieb, lehren die Inschriften. Bursian ver- 
muthet, dass auch beim Heiligthum selbst, wo zahlreiche in den Fels ge- 
arbeitete Hausplütze und Cisternen sich finden (Vorgeb. Taenaron S. 770 ff.), 
eine Ortschaft des Namens Tainaron lag und die Stadt an der Westküste im 
Volksmunde, zur Unterscheidung von jener &ülteren Ortschaft, die , Neustadt" 
genannt wnrde. 

S. 732,12. Dem Heiligthum der Demeter hat Bursian Reste, die 
sich in der oberen Stadt erhalten haben, besonders vier müchtige Süulen von 
rothgrauem aigyptischem Granit, in ionischem Stile und sehr grossen Verhü]t- 
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nissen zugewiesen (Vorgeb. 'Taenar. S. 780 f); er vermuthet (Geogr. 
ἃ. ἃ. O.), dass der Tempel vielleicht von C. Julius Lakon, dem Sohne des 
Eurykles (vgl. zu III 14,6), nach dem Muster des Weihetempels in Eleusis 
errichtet war, worauf Basen mit Ehrendekreten für diesen hindeuten. Der 
Platz des Tempels wird jedoch an verschiedenen Stellen gesucht: Leake 
I 202 und Curtius 280 setzten ihn an die Stelle der Kirche des Erlósers, die 
auf einem Hügel belegen ist und in der sich die erwü&hnten Ehrendekrete finden; 
Bursian dagegen in die nórdlich der Kirche der χοίμησις τῆς Παναγίας sich 
hinziehenden Weingürten, wo zwei der erwühnten Süulen in der Erde ver- 
graben liegen. Weil in A. M. I 1600 bh&ült dagegen diese Reste für zu- 
gehórip zum Tempel der Aphrodite und setzt das Demeterheiligthum 
an die von Leake angenommene Stelle. Jenen versetzen Leake, Curtius 
und Bursian an den Ausgang eines Bergstroms, nóürdlich von den Wein- 
gürten, bei der Kirche der H. Paraskevi, deren Apsis aus antiken Quadern 
erbaut ist und die auch im Innern noch alte Reste aufweist. 

S. 732,14. Das Vorgebirge Thyrides heisst heut Kap Grosso, etwa 
fünf Viertelstunden nórdlich von Kypárissa; es ist eine steil aus dem Meere 
gegen 700' hoch aufsteigende, lang sich hinziehende Klippe, die ihren Namen 
von den vielen fensterühnlichen Lóchern und Hóhlen erhalten hat, mit denen 
sie durchsetzt ist und in denen zahlreiche Tauben nisten. Die Entfernung 
von Tainaron giebt Paus. richtig auf 70 Stadien an, wührend Strab. VIII 
362 irrthümlich 130 Stadien nennt. Vgl. Leake I 308. Curtius 281. 
Bursian 152. 

S. 782,15. Die Lage von Hippola, das nur an dieser Stelle genannt 
wird (Steph. Byz. s. ἢ. v. ist Citat aus Paus.) , ist ungewiss, da an ver- 
schiedenen Stellen der Halbinsel von Kap Grosso sich antike Reste finden. 
Leake 1 287 versetzte den Ort an die Stelle des Dorfes Kipula, wegen des 
sehr &hnlieh klingenden Namens (darnach Curtius 282); doch hiilt er Pelop. 175 
auch die Rpinen von Orias to Kastro, auf dem hóchsten Punkte der Halbinsel, 
für müglicherweise zugehürig. Unbestimmt lüásst es Bursian a. a. O. 

S. 782,160. Messa kommt schon im Schiffskatalog als πολυτρήρων Μέσση 
vor, Il. II 582; die Bezeichnung passt nach dem oben vom Vorgeb. 'Thyrides 
Gesagten noch heut. Nach Strab. VIII 364 sei von dem Orte nichts mehr 
sichtbar gewesen (τὴν μὲν Μέσσην οὐδαμοῦ δείχνυσϑαί vao).  Kalkmann 156 
(vgl. 161) führt das auf Benutzung verschiedener Quellen durch beide Autoren 
zurück; Bursian a. a. O. nimmt an, das Stüdtchen sei frühzeitig verfallen, 
aber in der rómischen Kaiserzeit wieder aufgebaut worden. Da sie als Hafen- 
Stadt bezeichnet wird, so ist dafür nur die Bucht von Mezapo müglich, nórdl. 
vom Cap Grosso, geschützt gegen O. durch die weit nach N. vortretende 
Halbinsel Tigani; s. Leake I 286. Curtius 282. 

S. 782,17. Oitylos, auch schon Cap. 21,7 als Stadt der Eleuthero- 
lakonen erwühnt, kommt ebenfalls im Schiffskatalog v. 585 vor: nach Strab. 
VIII 860: μεταξὺ δὲ ἀπὸ τῶν θυρίδων ἀρξαμένοις Οἴτυλός &ow: χαλεῖται δ᾽ ὑπό τινων Βοίτολος. 
Vgl. Ptol. III 14,43, wo sie Βίτυλα heisst; ἡ πόλις ἡ Βειτυλέων heisst sie in der 
Inschrift C I G 1828. Der Name haftet heut noch an dem Dürfchen Vitylo, 
das von dem innersten Winkel der Bucht von Limeni eine halbe Stundc 


872 ΠῚ 25,10—26,1. 


nórdlich landeinwürts gelegen ist und Ruinen aus alter Zeit bewahrt; 8. 
Leake 1 818. Curtius 288. Bursian a. a. O. Tozer im Journ. of 
hell. stud. III 356.  Unrichtig ist die Ángabe der Entfernung von Messa auf 
150 Stadien, weshalb Boblaye 92 eine Verwechslung annahm; Bursian 
158 A. 1 will die Entfernungsangabe daraus erklüren, dass Paus. den Weg 
zu Schiff machte, was zu unsern früheren Annahmen über die Periegese der 
Taygetoshalbinsel stimmt, s. Heberdey 602. 

ebd. Oitylos, Sohn des Amphianax, vgl. Pherec. beim Schol. Il. II 585 
— F.H. G. I p. 98: τοῦ δὲ γίνεται ᾿Αμφιάναξ' τοῦ δ᾽ Οἴτυλος, ἀφ᾽ οὗ ἡ πόλις ἡ ἐν 
Σκάρτῃ χαλεῖτα. Vgl. Immerwahr 127. 

S. 788,1]. Auf dies Heiligthum des Sarapis bezieht man Reste 
ionischer Architektur, die Leake a. a. O. nach Morritt in Walpole's 
Mem. on Turkey p. 54 erwühnt. 


Cap. XXVI. 


Tempel der Ino mit Orakel am Wege von Oitylos nach Thalamai. 
Erzbilder der Pasiphaé und des Helios. Ort und Insel Pephnos, 
auf der die Dioskuren geboren sein sollen. Leuktra mit seinen 
Merkwürdigkeiten. Kardamyle mit dem Nereidentempel. Die 
Stadt Enope, spüter Gerenia genannt, wo Nestor erzogen sein 
soll, ihre Merkwürdigkeiten. Grabmal und Heiligthum des 
Machaon, Podaleirios. Der Berg Kalathion und das Stüdtchen 
Alagonia. 


S. 788,89. "Wenn Paus. von Oitylos aus zur See reiste, so hàütte er, 
wie Heberdey a. a. O. ausführt, zuerst Pephnos, als die nüchstgelegene 
Station am Meere, und dann erst den Binnenort Thalamai anführen müssen; 
er ist also hier vermuthliceh zu Lande gereist, womit stimmt, dass die 
80 Stadien von Oitylos nach Thalamai nur für die Landreise (vgl. den Aus- 
druck μῆχος τῆς ὁδοῦ), nicht aber für die Seereise passen, wührend sonst alle 
Entfernungsangaben auf die Seereise sich beziehen. Dass er Thalamai selbst 
besucht hat, darf man aus den Worten σαφῶς piv οὐχ ἣν ἰδεῖν (Z. 7) schliessen, 
vgl. Heberdey S. 27 N. 104. — Die Stadt Thalamai (auch Cap. 21,7 er- 
wühnt) hiess nach Strab. VIII 360 spüter Βοιωτοί, worin Bursian 1688 A. 8 
eine Korruptel des 'Textes sieht; erwühnt wird sie auch bei Ptol. a. a. O. 
als messenische Stadt bei Steph. Byz. s. v., nach Theopomp; das Orakel- 
heiligthum der Ino resp. Pasiphaé auch Plut. Agis 9; Cleomen. 7; bei Cic. 
de div. I 34,96 als Pasiphaae fanum, quod est in agro propter urbem, was 
freilich zu der Lage von Thalamai nicht stimmt. Wide 217 ist geneigt, 
dies nicht einer Ungenauigkeit des Cicero Schuld zu geben, sondern die 
Existenz einer Filiale des Pasiphaé-Or&akels in der N&he von Sparta anzu- 
nehmen. Tertull. de anim. 46 nennt nur das Orakel der Pasiphaé in Laconica. 
— Was die Lage von Thalamai anlangt, so scheint der Ort an dem vier 
Stunden nürdlich von Vitylo vom Gebirge zum Meere fliessenden Bache, der 
im Alterthum Pamisos hiess (Strab. VIII 361; Paus. IV 31,4) und einst die 
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Grenze zwischen Messenien und Lakonien bildete (vgl. unten 8 3 und Cap. 1,4), 
gelegen zu haben, an dessen rechtem Ufer. Vgl. Leake Pelop. 178. 
Curtius 284. Bursian 158. 

S. 789,4. Als Orakelgóttin fanden wir Ino (an deren Stelle hier 
Wolff de novissima oraculor. aetate 31 fg. 'Ioo; lesen will) auch in Prasiai, 
Cap. 24,4; hier ist jedoch die Art der Orakelertheilung eine andere, n&mlich 
die des Tempelschlafes, von der wir zu II 10,2 S. 534 gesprochen haben. Als 
Inhaberin des Traumorakels von 'Thalamai, das in Lakonien hohen Ruf hatte, 
sodass selbst die Künige von Sparta dort schliefen, um Orakel zu erlangen 
(s. Plut. ἃ. a. O), wird nur hier Ino bezeichnet, sonst Pasiphaé, deren 
Statue nach Z. 6 im Freien vor dem Tempel stand; denn dass nur ein 
solehes Heiligthum anzunehmen ist, darf nicht bezweifelt werden. Rohde 
Psyche I? 188 hat nach Welcker Kl. Schr. III 92 A. 11 angenommen, dass 
Ino in Thalamai die Stelle der ursprünglichen Orakel-Inhaberin Pasiphaé ein- 
genommen habe, die bald mit Kassandra, bald mit Daphne oder Selene identi- 
ficiert wurde. Wide 2471f. bemerkt, dass eine Pasiphaé auch mit der 
Aphrodite identifieiert wurde (vgl. Preller-Robert 2372f), andrerseits 
Aphrodite auch mit Ino Leukothea wesensgleich ist; es würde sich also auf 
diesem Wege erklüren, wieso Ino an die Stelle der Pasiphaé getreten ist. 
Dagegen weist Preller-Robert 604 darauf hin, dass alle Meeresgütter, zu 
denen ja Ino-Leukothea gehürt, weissagerischer Natur sind, und nimmt an, 
dass das Orakel deswegen als Orakel der Pasiphaé bezeichnet wurde, weil 
deren Bild sich bei dem Heiligthum befand. (Gegen Wides Erklürung vgl. 
auch Roscher Selene 6 A. 20 und Berl. ph. Wochenschr. 1898 Sp. 989, der 
in der verehrten Gottheit Selene sieht.) Dass letztere mit der kretischen 
Pasiphaé zusammenhüngt, bemerkt Wide 250; über Heliosdienst am 'Tainaron 
vgl. dens. 216. — Curtius 284 vermuthete, dass das Heiligthum vielleicht 
bei Trachela, einem felsigen Küstenvorsprung, zwei Stunden nórdlich von der 
Bucht von Limeni, gelegen habe; Bursian widerspricht dem jedoch, theils 
wegen der bedeutenden Entfernung von Thalamai, zu dem doch das Heilig- 
thum gerechnet wurde, theils weil die Strasse von Oitylos nach Thalamai 
jedenfalls weiter óstlich hinlief, nicht hart an der Küste. Lolling 186 ver- 
muthet die Stelle bei Hag. Nikolaos Kampinaris bei Nomitza, nordüstlich 
von Trachela. 

S. 783,0. iv ὑκαίϑρῳ τοῦ ἱεροῦ erklürt Schubart in der Uebersetzung 
als ,offene Vorhalle vor dem Eingang in den Tempel", d. ἢ. doch wohl in 
dem oben bedeckten Pronaos, der nicht üxaBpo; genannt werdea konnte. Es 
kann wohl nur der freie Platz im Heiligthum, vor dem Tempel selbst, ge- 
meint sein. 

S. 738,9. Die Angabe, dass Pasiphaé ein Beiname der Selene sei, 
erklüirt Wide 216 für alexandrinische Handbuchs-Gelehrsamkeit. Doch konnte 
die leuchtende Mondgóttin recht gut auch als Πασιφάη bezeichnet und in dieser 
Bedeutung mit Helios gruppiert werden, s. Preller-Robert 604 A.1; vgl. . 
Roschera.a. O. Immerwahr 127 will aus den letzten Worten schliessen, 
dass es sich hier um eine Polemik zwischen zwei Quellen handle, wobei Paus. das 
Orakel der Ino zuschrieb, wührend andere die Pasiphaé als die orakelspendende 
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(3ottheit betrachteten. Bei Plut. Agis 9 werden drei Versionen mitgetbeilt 
über die Inhaberin des Orakels: Pasiphaz, Kassandra und Amykla; hier fehlt 
also die Ino, für deren Erwáhnung Immerwahr den Sosibios als Quelle 
betrachtet. 

S. 783,11. Pephnos, bei Steph. Byz. s. v. Pephnon genannt, lag an 
der Mündung des vorher erwáihnten Baches von Milia bei Christeika, 5. 
Leake Pelop. 179. Curtius 283f. Bursian 154. Lolling a. a. O. 


S. 788,18. Zur Geburt4degende der Dioskuren vgl. Cap. 1,4; dazu 
Eust. ad Il. XII 310 p. 906,49, wo 'Thalamai als Geburtsort angegeben ist, 
zu dessen Gebiet Pephnos jedenfalls gehórte. Wide 322 meint, die Dioskuren 
seien bier in den Kreis des Helios hineingezogen gewesen. Jedenfalls standen 
sie auch hier, wie anderwürts, in Beziehung zum Meere. Die Sage, dass 
die Dioskuren zwar in Pephnos geboren, aber gleich nach der Geburt nach 
Pellana verbracht worden seien, fasst Wide ebd. gewiss mit Recht als hervor- 
gegangen aus der Tendenz, die abweichende thalamatische Geburtslegende 
mít der binnenlándischen Tradition zu vermitteln. 


S. 784,1. Leuktra, auch Leuktron genannt, ist wahrscheinlich eine 
von Minyern gegründete Stadt der Eleutherolakonen, vgl. Cap. 21,7. Strab. 
VIII 360. Plut. Pelop. 20. Ptol. III 14,832. Plin. IV 16. Der Name 
des Ortes sowie alte Reste haben sich im Dorfe Levtro erhalten, eine Stunde 
nórdlich von der Mündung des Milia-Baches, vgl. Leake I 331; Pelop. 179. 
Curtius a. a. O. Bursian 154. Lolling 186. 

S. 784,4. Arsinoé, Mutter des Asklepios, vgl. II 26,7. IV 3,2. 31,12. 

S. 784,5. Michaelis" Vermuthung 'Iaso2; f. Ἰνοῦς (s. App. crit.) ist, 
da das Bildniss der [no nicht mit dem des Asklepios vereint war, sondern 
ἐτέρωϑι stand (vgl. Cap. 21,8), also an einer ganz anderen Stelle, unnóthig, 
um 80 mehr, als der Dienst der Ino in Lakonien ja sehr háufig war, s. 
Wide 227 f. (der aber S. 220 unrichtig sagt, in Leuktra sei Ino mit 
Asklepios vereint gewesen). 

ebd. Ueber Kassandra-Alexandra s. oben zu Cap. 16,6 u. 19,6. 

S. 884,7. χατὰ ταὐτὰ bezieht sich wohl nicht auf den Stotf, sondern auf 
die Art der Darstellung, ebenso wie II 30,6. 


S. 784,10. Die Erzühlung von dieser Naturmerkwürdigkeit deutet nach 
Furtwüngler bei Roscher 1 1843, dem Wide 252 zustimmt, auf die Vor- 
stellung von erhaltender Kraft des Eros in der Natur. Wide vermuthet, dass 
der boiotische Eroskult, der besonders in Thespiai blühte, mit dem lakonischen 
von Leuktra zusammenhing. Auch Bursian 154 A.2 fasst die Kulte des 
Asklepios, der Ino und des Eros als Belege für minyischen Ursprung der Stadt. 


S. 734,189. Das hier erz&ühlte Geschichtechen, das vermuthlich auf 
einem Betruge der Messenier beruhte, mochte man dem Paus. bei seinem 
Aufenthalte in Leuktra (vgl. Heberdey a. a. O.) als eben erst passiert er- 
zühlt haben, weshalb er ἐπ᾽ ἐμοῦ συμβᾶν hinzufügt. ^ Ueber Zeus Ithomatas 
vgl. Paus. IV 3,9; 12,7; 27,0; 33,2. Preller-Robert 117 u. 127. Wide 22. 

S. 784,16. Philippos hatte über diesen Besitzstreit zu entscheiden, vgl. 
Strab. VIII 861 und zu II 20,1. 
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S. 784,18. Kardamyle, bei Hom. Il. IX 150 und 292, von Aga- 
memnon als Mitgift für eine seiner Tóchter versprochen, vgl. Strab. VIII 860; 
erwühnt auch bei Herod. VIII 73. Ptol. III 14,48. Steph. Byz. s. ἢ. v. Plin. 
n. h. IV 16. Nach Steph. Byz. hiess sie bei den Eingeborenen Skardamyle, und 
diese Form hat sich im Namen des heutigen Dorfes Skardamula erhalten, 
das zwei Stunden nórdlich von Leuktra, 20 Minuten oberhalb der Küste auf 
steiler Felshóhe liegt, mit ausgebreiteten Ruinen und Felsgrotten am Strande; 
8. Leake I 331. Curtius 285. Bursian 154. Lolling 186. 

S. 734,19. Augustus machte den Lakedaimoniern dies Geschenk, weil 
sie im Gegensatz zu den Messeniern im Streit mit Antonius zu ihm gehalten 
hatten, ebenso gab er ihnen Pherai (IV 30,2) und Thuria (IV 31,1); eine 
Zeit lang kam auch Korone dazu, ferner die Insel Kythera, s. Mommsen 
Róm. Gesch. V 238,1. 

S. 784,21. Die Entfernungsangabe von 60 Stadien zwischen Kardamyle 
und Leuktra ist nach Curtius 326 A. 68 zu stark gerechnet. 

S. 734,22. Kult der Nereiden ist nur an wenigen Orten Griechenlands 
bezeugt, vgl. zu II 1,8 (Korinth) Andere Kultstütten s. Preller-Robert 
557 A. 5. Wide 224. 

S. 785,]. Damit will Paus. nicht auf eine Kultgemeinschaft von 
Athena und Apollon Karneios hindeuten, sondern nur auf das regelmüssige 
Vorkommen beider Gottheiten in den dorischen Staaten. 

S. 735,8. Enope, bei Hom. Il. IX 150 u. 292 genannt, nach Steph. 
Byz. s. v. eine messenische Stadt; als Gerenia oder Gerena Paus. III 21,7; 
IV 1,1; 8,22 u. 9. Strab. VIII 360. Steph. Byz. s. v. Ptol. III ἃ. a. O. 
Dass der Ort als Geburtsort oder als Zufluchtsstütte des Nestor galt, beruht 
auf einer alten, aber wahrscheinlich falschen Deutung des Beinamens Γερήνιος; 
nach Strab. VIIL 340 gab es auch in Elis einen Ort Namens Gerenos, von dem 
man den Beinamen herleitete. lI;eake I 828 und Pelop. 180 setzt Gerenia 
in die N&he der Bucht Ketriüs in ein kleines Thal mit einer Grotte, in der 
er die S. 735,20 erwühnte Hóhle erkennen will, dagegen die Stadt Alagonia 
(786,2) auf die 1!/, Stunden landeinwürts gelegene Berghühe von Zarnata, 
die die Trümmer einer frünkischen Burg trügt; Curtius 286 betrachtet 
(mit der Karte der Expéd. de Morée) Zarnata als den Platz der Burg von 
Gerenia und sucht Gerenia weiter landeinwürts, doch Δ] Bursian 156 (ebenso 
Lolling 186) an der Annahme Leakes fest, theils wegen der erwtühnten 
Grotte, theils weil die Entfernung von 30 Stadien landeinwürts, d. ἢ. $stlich 
von Zarnata auf die Hóhen gerade unter den hóchsten Kuppen des Taygetos 
führt, die keinen Platz für eine stüdtische Anlage bieten. Bedenken erregt 
jedoch, dass Ptol. ἃ. a. Ὁ. Gerenia unter den πόλεις μεσόγειοι anführt, was auch 
dann nicht denkbar ist, wenn sie, wie Bursian meint, einige Minuten von 
der Küste entfernt war. 

S. 735,7. Nach dem Wortlaut des Paus. würde man annehmen, dass 
ebenso wie das Grabmal so auch das Heiligthum dem Machaon zugehürte; 
doch sagt Strab. VIII 300: δείχνυται δ᾽ ἐν τῇ Γερηνίᾳ Tpuxatou ἱερὸν ᾿Ασχληκιοῦ, ἀφί- 
ὄρυμα τοῦ ἐν τῇ Θετταλιχῇ Τρίχχ. Da Machaon, den die spütere Sage zum 
Asklepiaden machte, ursprünglich ein selbstündiger alter Heilgott ist (vgl. 
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v. Wilamowitz Isyllo v. Epidaur. S. 54ff. Wide 195. Hofer bei 
Roscher II 2230), so ist wohl móglich, dass es sich nicht um zwei ver- 
schiedene Heiligthümer handelt, obgleich Thrümer bei Pauly-Wissowa II 1668 
dies annimmt. Nach IV 3,9 hiütte Glaukos zuerst dem Machaon in Gerenia 
güttliche Ehren erwiesen. | 

S. 735,11. Machaon von Eurypylos erschlagen, vgl. Hygin. f. 118. 
Quint. Smyrn. VI 408; nach Apoll. Epit. Vat. 19,1 wird er von Penthesileia 
getódtet, vgl. Wagner Cur. myth. 208f. v. Sybel bei Roscher I 1420. 

S.. 785,19. ὁ τὰ ἔπη ποιήσας τὴν μιχρὰν Ἰλιάδα, auch Χ 26,2 verschweigt 
Paus. den Namen des Verfassers der kleinen llias, jedenfalls weil er ihm 
nicht bekannt war. Nach gewühnlicher Annahme war es Lesches, der nach 
Paus. (X 25,5) und andern von Pyrrha auf Lesbos, nach Proklos Ejpic. 
frg. K p. 36 aus Mitylene stammte; die ps. herodoteische vita Hom. 15 da- 
gegeu will uns glauben machen, dass Homer selbst die kleine Ilias gedichtet 
und sie dem 'Thestorides von Phokaia zum Abschreiben überlassen habe; 
diesen 'Thestorides nennt auch das Schol. Eur. Tr. 822 und daneben noch den 
Kinaithon von Lakedaimon oder den Diodoros von Erythrai; für Kinaithon 
beruft sich der Scholiast auf Hellanikos. 

S. 735,13. Zur Verehrung des Telephos in Pergamon vgl. IV 18,8. 
Thrümer Perg. 802 A. 3 vermuthet, dass Telephos in diesen Hymnen nur 
einleitungsweise als Führer der ersten, hierauf Asklepios als Patron der 
zweiten hellenischen Kolonie gepriesen worden sei. 

| S. 785,15. ἀνασώσασθαι Νέστορα τοῦ Μαχάονος τὰ ὀστᾶ, dem Machaon opferte 
zuerst Glaukos, des Aipytos Sohn, in Gerenia, IV 3,9. 

S. 785,10.  Podaleirios, wie Machaon, Sohn des Asklepios, s. Hom. Il. 
II 781 f£, Sóhne des Poseidon heissen beide in der Iliupersis, p. 35 Kink., wo 
Podaleirios als Vertreter der innern Medicin erscheint, wührend Machaon, auch 
naeh Il. IV 190 ff, der erste Chirurg war. — Die Gründungssage bei Steph. 
Byz. 8. Σύρνα, vgl. s. Βυβασσός. Nach 'lzetz. Lyk. 1047 ist Podaleirios zuerst 
zu Fuss nach Kolophon gegangen, dann nach Argos zurückgekehrt und hat 
hierauf zuerst, einem Spruch des delphischen Orakels folgend, sich in Karien nieder- 
gelassen; in Syrnos sind seine Nachkommen zu Hause nach Theop. frg. 111. Nach 
Lyk. Cass. 1047 endlich ist Podaleirios in Apulien beim Vorgebirge Garganus be- 
graben, vgl. Strab. VI 284, der sein am Fuss des Garganus gelegenes, hundert 
Stadien vom Meer entferntes Heroon erwühnt, vgl. Rohde Psyche I? 185 A. 1. 

S. 735,19. Der Berg Kalathion ist der heut Kephiáli genannte, 
Curtius a. a. O. Wer mit Klaia gemeint, ist unbekannt, da der Name 
nur hier vorkommt. | 

S. 780,2. Ueber die Lage von Alagonia s. oben. Die Stadt wird 
nur bei Paus. (auch Cap. 21,7), sonst nirgends erwübnt. 
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J, S. Preuss, Berlin S. W., Kommandantenstr, 14. 
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Taf. XIV. 


Grüberring auf der Burg von Mykenai 
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Tafel XVI 


MÜNZTAFEL Il. 


lichtüruck. Polyarayhisches 


Tafel XVII. 


MÜNZTAFEL III. 


Lichtàrodk Polygragtusches Suet ἐἐνανῆ. 
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